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Vorwort. 

"V[aclidem  die  Flora  von  Afrika  nunmehr  in  ihren  Grundzügen  bekannt  ist, 
lA    dürfte  es  an  der  Zeit  sein,  den  Reisenden  und  Kolonisten  in  Afrika,  wie 
aucli  den  Botanikern  in  Europa  einen  Schlüssel  an  die  Hand  zu  geben,  mit 
dessen  Hilfe  sie   die  Namen,   vorläufig  wenigstens  die  Gattungsnamen,   der 
afrikanischen  Pflanzen  möglichst  leicht  und  sicher  bestimmen  können.     Ein 
solches  Werk  liegt  hier  vor.     Es  umfaßt  sämtliche  Gattungen  der  Blüten- 
pflanzen (Samenpflanzen,  Phanerogamen,   Siphonogamen),   welche   innerhalb 
der  geographischen  Grenzen  Afrikas  mit  Einschluß  der  Inseln  wildwachsend, 
verwildert  oder  eingeschleppt  und  bereits  eingebürgert,  oder  im  großen  gebaut 
vorkommen. 

Die  Benennung  imd  Umgrenzung  der  Familien  und  Gattungen  ist  dieselbe 
wie  in  E  n  g  1  e  r  und  P  r  a  n  1 1 '  s  grundlegendem  Werk  „Die  natürlichen 
Pflanzenfamilien"  und  dessen  Ergänzung  „Genera  Siphonogamarum"  von 
Dalla  Torre  und  Harms.  Bei  der  Wahl  der  Unterscheidungsmerkmale 
habe  ich,  soweit  es  mc^lich  war,  solche  bevorzugt,  welche  sich  mit  freiem  Auge 
an  einer  blühenden  Pflanze  erkennen  lassen,  bin  aber  auch  zugleich  bestrebt 
gewesen  bei  den  Gattungstabellen  nicht  zu  weit  vom  natürlichen  System  ab- 
zuweichen, so  daß  ich  außer  den  Ünterfamilien  meistens  auch  noch  die  Tribus 
und  Untertribus  angeben  konnte. 

Auf  die  Anführung  der  Unterscheidungsmerkmale  folgt  bei  jeder  Gattung 
die  Angabe  der  beiläufigen  Artenzahl,  der  geographischen  Verbreitung,  der 
anfälligen  Nutzanwendung  und  der  wichtigeren  Synonyme.  Was  die  geogra- 
phische Verbreitung  anbelangt,  so  beziehen  sich  die  Ausdrücke  Nord-,  Nordost-, 
Nordwest-,  Süd-,  Südost-  und  Südwestafrika  auf  die  außertropischen  Gebiete, 
die  Ausdrücke  Ost-  und  Westafrika  dagegen  auf  das  Festland  und  die  fest- 
landsnahen Inseln  innerhalb  der  Wendekreise  (,, Mittelafrika"). 

Die  Tafeln  sind  sämtlich  von  Herrn  J.  Fleischmann  in  Wien  nach 
Herbarpflanzen  gezeichnet,  welche  mir  aus  den  Sammlungen  der  botanischen 
Abteilung  des  naturhistorischen  Hofmuseums  in  Wien  und  des  staatlichen 
botanischen  Gartens  in  Brüssel  gütigst  geliehen  wurden,  wofür  ich  den  Vorstehern 
dieser  beiden  Anstalten,  Herrn  Dr.  A.  Zahlbrucknerin  Wien  und  Herrn 
Dr.  E.  De  Wildemanin  Brüssel  auch  an  dieser  Stelle  meinen  herzlichsten 
Dank  ausspreche.  Nur  bei  einigen  wenigen  Tafeln,  auf  welchen  es  ausdrück- 
lich vermerkt  ist,  wmrden  bereits  veröffentlichte  Zeichnungen  mitverwendet. 

Wien,  im  September  1908.  Franz  Thonner. 
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EMBRYOPHYTA  SIPHONOGAMA. 

(PHANEROGAMAE.) 

1.  Samenanlagen  nackt  auf  der  Blütenachse  oder  den  offenen,  nicht  zu  einem 

Gehäuse  zusammenschUeßenden,  narbenlosen  Fruchtblättern  eingefügt. 
Holzgewächse  mit  eingeschlechtigen  Blüten  ohne  Blütenhülle  oder  mit 
einfacher  Blütenhülle.  [Unterabteilung  Gymnospermae]  .  .  2 
Samenanlagen  in  einem  von  den  narbentragenden  Fruchtblättern  gebildeten, 
selten  (Resedaceae)  oben  offenen  Gehäuse,  dem  Fruchtknoten,  einge- 
schlossen.   [Unterabteihmg  Angiospermae] 5 

2.  Blätter  gefiedert  oder  fiederschnittig,  in  einem  Schopf  an  der  Spitze  des 

ungeteilten  oder  nur  an  der  Spitze  geteilten  Stammes  stehend.  Saft 
schleimig.  Blütenhülle  fehlend.  Staubblätter  mit  zahlreichen  Bliiten- 
staubsäcken.  Keimling  mit  2  mehr  oder  weniger  verwachsenen  Keim- 
blättern.  [Klasse  Cycadales] 1.  Cycadaceae. 

Blätter  ungeteilt,  am  ästigen  Stamme  zerstreut,  selten  (Gnetaceae)  nur  2, 
bisweilen  der  Länge  nach  zerreißende  Blätter  an  der  Spitze  eines  unge- 
teilten, rübenförmigen  Stammes  vorhanden.  Staubblätter  mit  1 — ^9  Blü- 
tenstaubsäcken,  KeimUng  mit  2 — 15  getrennten  Keimblättern  .    .       3 

3.  Blütenhülle  vorhanden.     Saft  nicht  harzig.     Blätter  nicht  nadeiförmig. 

Stamm  nicht  baumartig.   [Klasse  Gnetales]    .   .    .      4.  Gnetaceae. 

Blütenhülle  fehlend.     Saft  harzig,  selten  fast  harzlos,  dann  aber  Blätter 

nadeiförmig.     Blätter  nadel-   oder  schuppenförmig.     [Klasse   C  o  n  i  - 

ferae] 4 

4.  Samen  die  fleischigen  oder  verkümmerten  Fruchtblätter  überragend,  vom 

fleischigen  Samenmantel  umgeben.    Fruchtblätter  mit  1  Samenanlage. 

2.  Taxaeeae. 
Samen  unter  den  Fruchtblättern  verborgen,  ohne  Samenmantel.    Frucht- 
blätter meistens  mit  2  oder  mehr  Samenanlagen   ....   3.  Plnaeeae. 

5.  Keimling  mit  1  Keimblatt,  selten  ungeteilt.    Gefäßbündel  am  Querschnitte 

des  Stammes  zerstreut.  Blätter  meist  parallelnervig  (netznervig  bei  den 
meisten  Araceaey  Dioscoreaceae  und  Taccaceae,  bd  der  LiHacee  Smüax 
und  bei  einigen  wenigen  Hydrocharitaceae  und  Orchidaceae),  meist  schmal, 
ungeteilt  und  mit  verbreitertem  Grunde  sitzend.    Blüten  meist  3zählig. 

[Klasse  Mono c  otyledoneae] 6 

Keimling  mit  2  Keimblättern,  selten  mit  nur  1  wohlentwickelten  Keimblatt 
oder  ungeteilt.    Gkifäßbündel  am  Querschnitte  des  Stammes  fast  immer 

Thonner,  Blutenpflanzen  Afrikas.  1 
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2  Monocotyledoneae. 

ringförmig  angeordnet.  Blätter  meist  netznervig,  selten  zugleich  schmal, 
ungeteilt  und  mit  verbreitertem  Gnmde  sitzend.  Blüten  meist  4-  oder 
özählig.    [Hasse  Dicotyledoneae] 51 

6.  Blütenhülle  fehlend  oder  wenig  entwickelt,  das  heißt  auf  kleine,  unter- 

ständige, bisweilen  am  Grunde  zusammenhängende  Schuppen  beschränkt, 
mitunter  (Potamogetonaceae)  durch  kelchartige  Anhängsel  des  Mittel- 
bandes ersetzt 7 

Blütenhülle  wohlentwickelt,  entweder  kelch-  oder  kronartig  oder  aus  Kelch 
und  Krone  bestehend,  selten  (Eriocaulaceae  und  Restionaceae)  in  den 
weibüchen  Blüten  fehlend 15 

7.  Blüten  in  der  Achsel  häutiger  oder  mehr  oder  weniger  trockener  Deck- 

blätter (Spelzen)  in  Ährchen  oder  Scheinährchen,  welche  aus  1  oder 
mehreren  Blüten  und  1  oder  mehreren  leeren  Spelzen  bestehen  und  fast 
immer  zu  Ähren,  Rispen  oder  Köpfchen  vereinigt  sind.  Land-,  Sumpf- 
oder Süßwasserpflanzen..    Fruchtblatt  1,  mit  einer  einzigen  aufrechten 

oder  seitüch  befestigten  Samenanlage 8 

Blüten  in  Kolben  mit  fleischiger  Spindel,  welche  von  1  oder  mehreren 
Scheiden  umgeben  sind,  seltener  einzeln,  in  Knäueln,  Köpfchen  oder 
Ähren;  in  letzterem  Falle  {Potamogetonaceae)  Salzwasserpflanzen  .      9 

8.  Keimung  vom  unteren  Teile  des  Nährgewebes  umschlossen.     Same  und 

Samenanlage  am  Grunde  befestigt,  von  der  Frucht-  und  Fruchtknoten- 
wandung frei.  Griffel  1,  mit  1 — 3  Narben.  Staubbeutel  meist  am  Grunde 
befestigt.  Blattscheiden  der  stengelständigen  und  inneren  grundständigen 
Blätter  geschlossen,' meist  ohne  Blatthäutchen.    Stengel  meist  Skantig, 

ausgefüllt  und  ohne  Knoten 16.  Cyperaceae. 

KeimUng  am  Rande  des  Nährgewebes,  außerhalb  desselben  gelegen.  Same 
und  Samenanlage  seitUch,  aber  oft  nahe  am  Grunde  befestigt,  meist  mit 
der  Frucht-  oder  Fruchtknotenwandung  verwachsen.  Griffel  1  mit 
1 — 6  Narben,  oder  2.  Staubbeutel  meist  am  Rücken  befestigt.  Blatt- 
scheiden fast  immer  gespalten  imd  an  ihrem  oberen  Ende  mit  einem 
Blatthäutchen  versehen.  Stengel  meist  stielrund  und  zwischen  den 
Knoten  hohl 15.  Gramineae. 

9.  Pflanzen  von  laubartigem  Aussehen,   ohne    GUederung  in   Stamm  und 

Blätter,  im  Wasser  schwimmend.    Blüten  zu  2 — 3  in  Vertiefungen  der 

Sprosse 19.  Lemnaceae. 

Pflanzen  mit  deutUcher  Gliederung  in  Stamm  und  Blätter 10 

10.  Blüten  einzeln  oder  geknäuelt  in  den  Blattachseln.    Fruchtblatt  1. 

Naias,  9.  Naiadaeeae. 
Blüten  in  Ähren,  Kolben  oder  Köpfchen,  seltener  (Potamogetoruiceae)  ein- 
zeln oder  geknäuelt,  dann  aber  mehrere  getrennte  Fruchtblätter  .    .     11 

11.  MännUche  Blüten  in  Rispen,  weibHche  in  Kolben  oder  Köpfchen.    Blüten 

zweihäusig.     Blätter  schmal,  meist  gesägt  oder  domig.     Stamm  meist 

holzig PandanuSy  6.  Pandanaceae* 

MännUche  oder  alle  Blüten  in  Ähren,  Kolben,  Köpfchen  oder  Trugdolden 
oder  einzelstehend 12 
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12.  Blüten  in  kugeligen  Köpfchen    .     ...      Sparganium,  7.  Sparganiaceae. 
Blüten  in  Ähren,  Kolben  oder  Trugdolden  oder  einzelstehend  ....     13 

13.  Blüten  einzeln  oder  in  Tn^dolden,  Ähren  oder  Kolben;  in  den  beiden 

letzteren  Fällen  Blüten  zwitterig  oder  vielehig  mit  1  oder  mehreren 
einsamigen  Fruchtknoten.  Fruchtknoten  mehrere,  getrennt,  seltener  1, 
dann  aber  Meeresbewohner,  sehr  selten  Süßwasserbewohner  mit  Zwitter- 
blüten  8.  Potamogetonaoeae. 

Blüten  in  Kolben,  eingeschlechtig,  selten  zwitterig,  dann  aber  mit  1  mehr- 
samigen  Fruchtknoten.  Fruchtknoten  1.  Land-,  Sumpf-  oder  Süß- 
wasserpflanzen, letztere  mit  eingeschlechtigen  Blüten 14 

14.  Blüten  einhäusig;  männUcher  Blütenstand  von  dem  weibUchen,  wenigstens 

in  der  Jugend,  durch  ein  abfäUiges  Scheidenblatt  getrennt.  Blüten 
meist  von  Haaren  umgeben.     Samenanlage  1,  hängend.     Samenschale 

nicht  fleischig Typha,  5.  Typhaceae. 

Blüten  zwitterig  oder  eingeschlechtig;  wenn  einhäusig,  dann  männUcher 
Blütenstand  sich  unmittelbar  an  den  weibUchen  anschUeßend  oder  von 
demselben  durch  einen  leeren  Zwischenraum  oder  durch  unfruchtbare 
Blüten,  aber  nicht  durch  ein  Scheidenblatt  getrennt.  Samensöhale 
fleischig 18.  Araceae. 

15.  (6.)  Fruchtknoten  oberständig 16 

Fruchtknoten  unterständig  oder  halbunterständig 36 

16.  Fruchtblätter  einzeln  oder  durch  Verwachsimg  einen  einzigen  ungeteilten 

oder  nur  wenig  gelappten  Fruchtknoten  bildend 17 

Fruchtblätter  melurere,  getrennt  oder  nur  am  Grunde  ein  wenig  ver- 
wachsen   33 

17.  Blütenhülle  kelchartig,  bisweilen  etwas  gefärbt  aber  derbhäutig  oder  lederig, 

oder  durch  ungleiche  Größe  oder  Verwachsung  in  eine  innere  und  eine 

äußere  Blütenhülle  gesondert,  welche  jedoch  beide  kelchartig  sind.     18 

BlütenhüUe  kronartig  oder  die  äußere  kelch-,  die  innere  kronartig.    25 

18.  Blätter  in  der  Knospe  gefaltet,  später  durch  Zerreißen  fieder-  oder  fächer- 

förmig geteilt  oder  2spaltig.     Stamm  holzig,  aber  bisweüen  sehr  kurz. 

Blüten  in  Kolben  oder  Rispen  mit  Scheiden 17.  Palmae. 

Blätter  ungeteilt,  selten  geteilt,  dann  aber  nicht  gefaltet  und  Stamm 
krautig 19 

19.  Blüten  in  Kolben  mit  einer  Scheide  am  Grunde  derselben,  welche  jedoch 

bisweüen  einer  Fortsetzung  des  Stengels  ähnüch  sieht  .     18.  Araceae. 
Blüten  nicht  in  Kolben 20 

20.  Staubblätter  einzeln.    Samenanlage  1,  aufrecht.   Narben  mehrere.    Blüten 

einzeln  oder  geknäuelt  in  den  Blattachseln  .    .    .  Naias,  9.  Naiadaceae. 
Staubblätter  2—6 21 

21.  Staubbeutel  nach  außen  gewendet.     Fruchtknoten  mit  1  aufsteigenden 

Samenanlage  in  jedem  Fach  und  mit  mehreren  sitzenden  Narben.    Blüten 

zwitterig.    Samen  ohne  Nährgewebe  .  Trighchin,  11.  Seheuehzeriaceae. 

Staubbeutel  nach  innen  gewendet.    Samen  mit  Nährgewebe  ....     22 

22.  Staubbeutel  Ihälftig.     Blüten  eingeschlechtig,  in  Ährchen,  welche  meist 

zu  Ähren  oder  Rispen  vereinigt  sind.    Blütenhülle  mehr  oder  weniger 

1* 
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4  Monocotyledoneae. 

trockenhäutig.     Staubblätter  2 — 3.     Fruchtknoten  mit   1   hängenden 

Samenanlage  in  jedem  Fache 21.  Resttonaceae. 

Staubbeutel  2hälftig.  Blüten  nicht  zugleich  eingeschlechtig,  in  Ährchen 
und  mit  trockenhäutiger  Blütenhülle 23 

23.  Blüten  einhäusig,  in  Köpfchen  mit  Außenhülle.    Fruchtknoten  mit  1  hän- 

genden Samenanlage  in  jedem  Fache 24.  Eriocaulaceae. 

Blüten  zwitterig,  vielehig  oder  zweihäusig 24 

24.  Blütenhülle  mehr  oder  weniger  trockenhäutig.     Griffel  1,  mit  3  langen, 

dünnen  Narben.   Blätter  linealisch ,  30.  Joncaceae. 

Blütenhülle  mehr  oder  weniger  krautig.  Griffel  1,  mit  3  dicken  oder  kurzen 
Narben  oder  mit  1  Narbe,  oder  Griffel  3 31,  Liliaceae. 

25.  (17.)  Blütenhülle  kronartig.     Samenanlagen  umgewendet  und  Keimling 

oder  dessen  Würzelchen  in  der  Nähe  des  Nabels  gelegen,  seltener  Samen- 
anlagen geradläufig  und  Keimling  oder  dessen  Würzelchen  vom  Nabel 

entfernt,  dann  aber  Nährgewebe  fleischig  oder  knorpelig 26 

Blütenhülle  in  Kelch  und  Krone  geschieden.  Samenanlagen  geradläufig. 
Keimling  klein,  vom  Nabel  entfernt,  Nährgewebe  mehr  oder  weniger 
mehlig 31 

26.  Samen  mit  mehligem  Nährgewebe 27 

Samen  mit  fleischigem  oder  knorpeligem  Nährgewebe 29 

27.  Fruchtknoten  mit  2  oder  mehr  Samenanlagen  in  jedem  Fache.     Samen 

mit  großem,  vom  Nährgewebe  eingeschlossenen  Keimling. 

28.  Pontederiaceae. 

Fruchtknoten  mit  1  Samenanlage  in  jedem  Fache.     Samen  mit  kleinem, 

dem  Nährgewebe  anliegenden  Keimling.   Blütenhülle  weiß  oder  gelb .     28 

28.  Blütenhülle  getrenntblätterig  oder  fast  so.    Staubbeutel  mit  Längsspalten 

aufspringend.    Narben  3.    Frucht  eine  Beere.    Stengel  kletternd.  Blätter 
am  Stengel  zerstreut,  rankentragend.     Blüten  in  Bispen. 

FlageUaria,  20.  Flagellariaceae. 
Blütenhülle    deutlich    vereintblätterig.      Staubbeutel    mit    endständigen 
Löchern  aufspringend.     Narbe  1.     Frucht  eine  Kapsel.     Stengel  auf- 
recht.   Blätter  grundständig.    Blüten  in  Köpfchen. 

Maschahcephalus^  25.  Rapateaeeae. 

29.  Staubblätter  3.   Fruchtknoten  mit  1  Samenanlage  in  jedem  Fache.    Blüten- 

hülle gelb 32.  Haemodoraceae. 

Staubblätter  6  oder  mehr,  selten  3,  dann  aber  Fruchtknoten  mit  2  oder 
mehr  Samenanlagen  in  jedem  Fache 30 

30.  Staubbeutel  an  der  Spitze  aufspringend.    Staubblätter  an  der  Blütenhülle 

befestigt.     Fruchtknoten  am  Grunde  mit  der  Blütenhülle  verwachsen, 
mit  zahlreichen  Samenanlagen  in  jedem  Fache.   Blütenhülle  blau.  Blätter 

linealisch  oder  lanzettlich WaUeria,  33.  Amaryllldaceae. 

Staubbeutel  der  Länge  nach  aufspringend,  selten  an  der  Spitze,  dann  aber 
Staubblätter  (wenigstens  einige  von  ihnen)  und  Fruchtknoten  von  der 
Blütenhülle  frei 31.  Liliaceae. 

31.  (25.)  Fruchtknoten  2— 3fächerig.    Fruchtbare  Staubblätter  2—6. 

27.  Commelinaceae. 
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Fruchtknoten  Ifächerig,  bisweilen  unvollkommen  gefächert.  Samenanlagen 
zahlreich.  Fruchtbare  Staubblätter  3.  Blüten  in  Köpfchen,  kurzen 
Ähren  oder  Dolden 32 

32.  Kelchblätter  3,  untereinander  ziemUch  gleich.    Staubbeutel  mit  einem  end- 

ständigen  Deckel   aufspringend.     Unfruchtbare    Staubblätter  fehlend. 
Narbe  1.    Blätter  am  Stengel  zerstreut.    Blüten  doldig  gehäuft. 

Mayaca,  22.  Mayaeaeeae. 
Kelchblätter  3,  sehr  ungleich,  oder  2.    Staubbeutel  mit  Längsspalten  auf- 
springend.   Unfruchtbare  Staubblätter  3.    Narben  3.    Blätter  alle  grund- 
ständig.  Blüten  in  Köpfchen  oder  Ähren    .   .    Xyrü,  23.  Xyridaeeae* 

33.  (16.)  Blätter  gefiedert  oder  fächerförmig  geteilt.     Holzige  Landpflanzen. 

Samen  mit  Nährgewebe 17.  Palmae. 

Blätter  ungeteilt.  Krautige  Sumpf-  oder  Wasserpflanzen.  Samen  ohne 
Nährgewebe 34 

34.  Blütenhülle  aus  1 — 3  farbigen  Blättern  bestehend. 

Aponogeton,  10.  Aponogetonaceae. 

Blütenhülle  aus  6  Blättern  bestehend,  welche  mehr  oder  weniger  deutUch 

in  Kelch-  und  Kronblätter  geschieden  sind,  selten  in  den  weiblichen 

Blüten  nur  aus  3  grünhchen  Blättern  bestehend 35 

35.  Samenanlagen   zahlreich,    die   ganze    Lmenwand   der   Fruchtblätter   be- 

deckend   13.  Butomaeeae. 

Samenanlagen  1 — 2,  selten  mehr  und  dann  nur  an  der  oberen  Naht  der 
Fruchtblätter  eingefügt 12.  Alismataeeae. 

36.  (15.)  Staubblätter  einzeln.    Blüten  unregelmäßig 37 

Staubblätter  2 — 18.    Blüten  meist  regelmäßig 40 

37.  Unfruchtbare  Staubblätter  klein  oder  fehlend.    Fruchtknoten  Ifächerig  mit 

zahlreichen  Samenanlagen.  Griffel  mit  den  Staubfäden  verwachsen. 
Samen  ohne  Nährgewebe.  Blätter  meist  streifnervig.  43.  Orchldaeeae. 
Unfruchtbare  Staubblätter  wenigstens  zum  Teil  kronblattartig.  Frucht- 
knoten Ifächerig  mit  1  einzigen  Samenanlage  oder  häufiger  3fächerig. 
Samen  mit  reichUchem  Nährgewebe.    Blätter  fiedemervig  ....     38 

38.  Staubbeutel  2hälftig.     Kelch  vereintblätterig.     Blüten  durch  eine  Ebene 

in  zwei  gleiche  Hälften  teilbar 39.  Zingiberaeeae. 

Staubbeutel  Ihälftig.  Kelch  getrenntblätterig.  Blüten  nicht  in  zwei 
gleiche  Hälften  teilbar 39 

39.  Fruchtknoten  mit  mehreren  oder  vielen  Samenanlagen  in  jedem  Fache. 

Samen  mit  geradem  Keimhng.    Blattstiel  nicht  verdickt. 

Canna,  40.  Cannaceae« 

Fruchtknoten  mit  1  Samenanlage  in  jedem  Fache.    Samen  mit  gekrümmtem 

Keimling.     Blattstiel  an  seinem  oberen  Ende  oder  durchaus  verdickt. 

41.  Marantaeeae. 

40.  Staubblätter  2—4,  meist  3 41 

Staubblätter  5—18,  meist  6 44 

41.  Blätter  der  Blütenhülle  kelchblattartig  oder  die  äußeren  kelch-,  die  inneren 

kronblattartig.    Fruchtknoten  Ifächerig,  bisweilen  unvollkommen  öfäche- 
rig.    Samen  ohne  Nährgewebe.   Wasserpflanzen.    14.  Hydrocharitaeeae. 
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Blätter  der  Blütenhülle  kronblattartig.  Fruchtknoten  meist  Sfächerig. 
Samen  mit  Nährgewebe.    Land-  oder  Sumpfpflanzen 42 

42.  Staubblätter  den  äußeren  Abschnitten  der  Blütenhülle  gegenüberstehend. 

Staubbeutel  außen  oder  seitUch  aufspringend 37.  Iridaceae. 

Staubblätter  mit  den  äußeren  oder  mit  allen  Abschnitten  der  Blütenhülle 
abwechselnd.    Staubbeutel  innen  oder  seitUch  aufepringend.    ...     43 

43.  Blätter  wohlentwickelt,  grün.    Innere  Abschnitte  der  Blütenhülle  imgefähr 

so  groß  wie  die  äußeren.     Staubbeutel  der  Länge  nach  aufspringend. 

Narben  3,  UneaUsch,  oder  Narbe  1 32.  Haemodoraceae. 

Blätter  schuppenförmig,  nicht  grün,  seltener  wohlentwickelt  und  grün,  dann 
aber  innere  Abschnitte  der  Blütenhülle  bedeutend  kleiner  als  die  äußeren 
oder  fehlend,  Staubbeutel  der  Quere  nach  aufspringend  und  mit  ver- 
größertem Mittelbande  versehen  und  Narben  3,  kurz  und  dick. 

42.  Burmanniaceae. 

44.  Fruchtknoten  unvollkommen  6— ISfächerig  mit  ebensoviel  Narben,  sel- 

tener vollkommen  Ifächerig  und  dann  Narben  3.  Blütenhülle  in  Kelch 
und  Krone  geschieden,  seltener  nur  3  kronartige  Abschnitte  vorhanden. 
Wasserpflanzen  mit  untergetauchten  oder  schwimmenden  Blättern. 

14.  Hydrocharitaceae. 
Fruchtknoten  3fächerig,  selten  Ifächerig,  dann  aber  Narben  6.     Blüten- 
hülle meist  mit  6  kronartigen  Abschnitten.    Landpflanzen   ....     45 

45.  Fruchtknoten  Ifächerig.    Griffel  schirmförmig,  ölappig. 

Tacca,  35.  Taccaceae. 
Fruchtknoten  3fächerig 46 

46.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  2  übereinander.    Blüten 

eingeschlechtig,  regelmäßig.    Stengel  kletternd  ...  36.  Dioscoreaceae* 

Samenanlagen  in  jedem  Fache  1,  2  nebeneinander,  oder  mehr.     Blüten 

zwitterig,  selten  eingeschlechtig  aber  unregelmäßig      47 

47.  Blütenhülle  deutUch  in  Kelch  imd  Krone  gesondert.     Blätter  gezähnt. 

Blütenstand  zapfenförmig Ananas,  26.  Bromeliaceae, 

Blütenhülle  mehr  oder  weniger  kronartig 48 

48.  Blüten  deutUch  unregelmäßig,  in  Büscheln,   welche   meist  ähren-   oder 

traubenförmig  angeordnet  sind.  Staubblätter  5,  selten  6.  Samen  mit 
mehr  oder  weniger  mehUgem  Nährgewebe.    Blätter  fiedemervig.    Hohe 

Gewächse 38.  Musaceae. 

Blüten  regelmäßig  oder  fast  so.  Staubblätter  6  oder  mehr.  Samen  mit 
fleischigem  oder  knorpeUgem  Nährgewebe.  Blätter  fast  immer  streif- 
nervig  49 

49.  Blüten  einzeln,  endständig.    Keine  Zwiebel  oder  Knolle;  meist  ein  kurzer 

Holzstamm.  Samenleisten  weit  vorspringend  und  schildförmig  ver- 
dickt   Barbaceniay  34.  Velloziaceae. 

Blüten  in  Dolden,  Ähren,  Trauben  oder  Rispen,  seltener  einzelstehend, 
dann  aber  Zwiebel-  oder  Knollengewächse.  Samenleisten  nicht  zugleich 
weit  vorspringend  und  verdickt 50 

50.  Fruchtknoten  halbunterständig,  mit  2  grundständigen  Samenanlagen  in 

jedem  Fache.     Staubbeutel  an  der  Spitze  aufspringend.     Samen  mit 
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großem,  dem  Nährgewebe  anUegenden  Keimling.     Blüten  in  Trauben 

oder  Rispen Cyanastrum,  29.  Cyanastraceae. 

Fruchtknoten  unterständig,  selten  halbunterständig,  dann  aber  mit  mehr 
als  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Samen  mit  kleinem,  vom  Nähr- 
gewebe eingeschlossenen  Keimung 33.  Amaryllldaeeae. 

51.  (5.)  Blütenhülle  fehlend  oder  einfach  oder  aus  Kelch  und  getrenntblät- 

teriger Krone  bestehend;  Kronblätter  bisweilen  an  der  Spitze  oder  in  der 
Mitte    zusammenhängend,    am    Grunde    aber   getrennt.      [Unterklasse 

Archichlamydeae] , 52 

Blütenhülle  aus  Kelch  und  vereintblätteriger  Krone  bestehend;  Kron- 
blätter wenigstens  am  Grunde  vereint.  [Unterklasse  Metachla- 
m  y  d  e  a  e  oder  Sympetalae] 541 

52.  Blütenhülle  fehlend  oder  einfach,  d.  h.  aus  gleichartigen  Blättern  bestehend, 

seltener  aus  2 — 7  etwas  ungleichartigen  aber  nicht  deutüch  in  Kelch  und 

Krone  geschiedenen.     [Apetalae].  .. ^ 53 

Blütenhülle  in  Kelch  und  Krone  gesondert,  seltener  aus  8  oder  mehr  fast 
gleichartigen,  nicht  deutüch  in  Kelch  und  Krone  geschiedenen  Blättern 
bestehend.    [Choripetalae] 185 

53.  Blütenhülle  in  den  zwitterigen  und  weibHchen  Blüten  fehlend,  aber  bis- 

weilen Vorblätter  vorhanden.    Fruchtknoten  nackt 54 

Blütenhülle  in  den  zwitterigen  und  weibUchen  Blüten  vorhanden  .    .  68 

54.  Fruchtknoten  vollkommen  Ifächerig 55 

Fruchtknoten  wenigstens  in  seiner  unteren  Hälfte  2 — 4fächerig  ...  64 

55.  Samenanlage  1,  selten  {Balanophoraceae)  3 56 

Samenanlagen  zahlreich,  selten  {Caauarinaceae)  2 62 

56.  Samenanlage  vom  Grunde  des  Faches  aufrecht  oder  an  einem  grundstän- 

digen Nabelstrange  befestigt 57 

Samenanlage  von  der  Spitze  des  Faches  herabhängend  oder  nüt  der  Frucht- 
knotenwandung verwachsen 61 

57.  Samenanlage  geradläufig 58 

Samenanlage  krumm-  oder  gegenläufig 60 

58.  Blüten  in  Knäueln,  die  männüchen  mit  Blütenhülle.     Staubblätter  1 — 5. 

Narbe  1.   Frucht  eine  Schließfrucht,    Samen  mit  Nährgewebe. 

53.  Urticaceae. 
Blüten  in  Ähren,  die  männUchen  ohne  Blütenhülle,  aber  bisweilen  mit 
2 — 6  Vorblättem.    Staubblätter  2 — 12.    Frucht  eine  Beere  oder  Stein- 
frucht  59 

59.  Blüten  eingeschlechtig.    Narben  2,  fadenförmig.    Frucht  eine  Steinfrucht. 

Samen    ohne    Nährgewebe.      Bäume,    Sträucher    oder    Halbsträucher. 

Blätter  ohne  Nebenblätter Myrica,  47.  Myricaceae. 

Blüten  zwitterig  oder  vielehig,  seltener  eingeschlechtig,  dann  aber  Neben- 
blätter vorhanden.  Frucht  eine  Beere.  Samen  mit  reichhchem  Nähr- 
gewebe         45.  Piperaceae. 

60.  Samenanlage  krummläufig.    Narben  2^-5.    Same  mit  gekrümmtem  Keim- 

ling.   Blüten  meist  in  knäuel-  oder  ährenförmigen  Trugdolden. 

65.  Chenopodiäceae. 
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Samenanlage  gegenläufig.  Narben  1 — 2,  Same  mit  geradem  Keimling. 
Blüten  meist  in  Köpfchen 221.  Compositae. 

61.  Blätter  wohlentwickelt,  mit  Nebenblättern  versehen.     Grüne  Gewächse. 

Samenanlage  1,  frei 52.   Moraceae. 

Blätter  schuppenförmig.     Farbige  (nicht  grüne)  krautige  Grewächse. 

60.  Balanophoraeeae. 

62.  (55.)  Samenanlagen  2,  aufsteigend,  geradläufig.     Männliche  Blüten  mit 

2teiliger   Blütenhülle.      Staubblatt    1.      SchHeßfrucht.     Holzgewächse. 
Blätter  quirUg,  schuppenförmig.    Männüche  Blüten  in  Ähren,  weibHche 

in  Köpfchen Casmrina,  44.  Casuarinaceae. 

Samenanlagen  zahlreich,  umgewendet.  Männhche  Blüten  ohne  Blütenhülle, 
aber  bisweilen  mit  einer  Scheibe  versehen.  Frucht  eine  Kapsel.  Blätter 
wohlentwickelt.   Blüten  in  Ähren  oder  Kätzchen 63 

63.  Blüten  mit  einer  becherförmigen  oder  auf  Schuppen  beschränkten  Scheibe. 

Staubblätter  2  oder  mehr.    Holzgewächse.    Blätter  wechselständig,  un- 
geteilt oder  gelappt,  mit  Nebenblättern  versehen  ....  46.  Salicaeeae. 
Blüten  ohne  Scheibe.    Staubblatt  I  (oder  zwei  imtereinander  verwachsene 
Staubblätter).    Im  Wasser  wachsende  Kräuter. 

Hydrostachys,  92.  Hydrostachyaceae. 

64.  (54.)  Fruchtknoten  unvollkommen  (nur  in  seiner  unteren  Hälfte)  2fächerig, 

mit  1  Samenanlage  in  jedem  Fache.    Griffel  2.    Staubblätter  4.    Holz- 
gewächse.  Blüten  in  Ähren  oder  Kätzchen 49.  Betulaceae* 

Fruchtknoten  vollkommen  2 — 4fächerig 65 

65.  Fruchtknoten  mit  1  Samenanlage  in  jedem  Fache 66 

Fruchtknoten  mit  2  oder  mehr  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Holz- 
gewächse mit  gegenständigen  Blättern.    Männhche  Blüten  ohne  Blüten- 

•      hülle 67 

66.  Fruchtknoten  2 — Sfächerig.     Samenanlagen  mit  doppelter  Hülle. 

119.  Euphorbiaeeae. 
Fruchtknoten  4fächerig.     Samenanlagen  mit  einfacher  Hülle.     Griffel  2. 
Staubblatt  1.    Männhche  Blüten  ohne  Blütenhülle.    Frucht  eine  Stein- 
frucht.  Kräuter.    Blätter  gegenständig.    Callitriche,  120.  Callitrlchaceae. 

67.  Fruchtknoten  2fächerig  mit  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.     Griffel  1, 

mit  2  Narben.     Staubblätter  2.     Frucht  eine  SchHeßfrucht.     Blätter 

gefiedert,  ohne  Nebenblätter Fraxinus,  191.  Oleaceae. 

Fruchtknoten  3 — 4fächerig  mit  zahlreichen  Samenanlagen  in  jedem  Fache. 
Griffel  3 — 4.  Staubblätter  3 — 8.  Frucht  eine  Kapsel  oder  Spaltfrucht. 
Blätter  ungeteilt,  mit  Nebenblättern  versehen. 

Myroihamnus,  97.  Myrothamnaeeae. 

68.  (53.)  Fruchtknoten  oberständig  oder  größtenteils  oberständig  ....     69 
Fruchtknoten  unterständig  bis  halbunterständig 150 

69.  Fruchtknoten  1,  ungeteilt  oder  gelappt 70 

Fruchtknoten  2  oder  mehr,  vöUig  getrennt  oder  nur  am  Grunde  ver- 
wachsen   144 

70.  Fruchtknoten  Ifächerig,  bisweilen  unvollkommen  gefächert .....     71 
Fruchtknoten  vollkommen  oder  fast  vollkommen  2-  oder  mehrfächerig.  116 
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71.  Samenanlage  1 72 

Samenanlagen  2  oder  mehr 101 

72.  Samenanlage  aufrecht  oder  aufsteigend  oder  an  einem  grundständigen  Nabel- 

strange befestigt 73 

Samenanlage  hängend  oder  absteigend 92 

73.  Samenanlage  geradläufig 74 

Samenanlage  krumm-  oder  gegenläufig 79 

74.  Griffel  1  oder  0.    Narben  am  Grunde  zusammenstoßend  oder  nur  eine 

vorhanden.    Staubblätter  1 — 12 75 

Griffel  2 — 4,  getrennt  oder  am  Grunde  verwachsen.    Narben  am  Gnmde 
nicht  zusammenstoßend.    Staubblätter  4 — 50 78 

75.  Blüten  zwitterig  oder  vielehig.     Narbe  sitzend,  zweilappig.     Same  mit 

fleischigem  Nährgewebe.    Sträucher  oder  Bäume.    Blätter  ohne  Neben- 
blätter     Exocarjyus,  56.  Santalaceae. 

Blüten  eingeschlechtig,  selten  vielehig,  dann  aber  Kräuter  und  Narbe 
pinselförmig 76 

76.  Blätter  ohne  Nebenblätter.    Staubblätter  2 — 12.    Narben  2.    Same  ohne 

Nährgewebe Myrica,  47.  Myricaeeae. 

Blätter  mit  Nebenblättern  versehen^  selten  ohne  solche,  dann  aber  Narbe  1. 
Staubblätter  1—5 77 

77.  Staubblätter  in  der  Knospe  gerade.    Bäume  mit  Milchsaft  .   52.   Moraeeae. 
Staubblätter  in  der  Knospe  einwärts  gebogen.     Gewächse  ohne  Milch- 
saft        53.  Urtieaceae. 

78.  Blätter  ungeteilt,  gelappt  oder  gespalten,  am  Grunde  mit  einer  stengel- 

umfassenden Scheide  versehen.    Same  mit  reichlichem,  mehligen  Nähr- 
gewebe    64.  Polygonaeeae. 

Blätter  zusammengesetzt,  ohne  Nebenblätter.     Staubblätter  5.     Samen 
ohne  Nährgewebe Pistacia,  124.  Anacardiaceae. 

79.  (73.)  Samenanlage  krummläufig.    Same  mit  deutlich  gekrümmtem  Keim- 

ling und  meist  mehligem  Nährgewebe 80 

Samenanlage  gegenläufig.     Same  mit  geradem  oder  fast  geradem  Keim- 
ling und  meist  fleischigem  oder  fehlendem  Nährgewebe    .....     85 

80.  Blütenhülle  mit  6  getrennten,  kronartigen  Abschnitten.    Staubblätter  8 — 10. 

Griffel  3 — Ispaltig.    Blüten  zweihäusig.    StacheUge  Bäume  mit  abfäUigen 

Blättern Didierea,  130.  Sapindaeeae. 

Blütenhülle  mit  1 — 5  Abschnitten 81 

81.  Blütenhülle  mit  gefaltet-klappiger  Knospenlage,  gelappt,  an  der  Frucht 

vergrößert.    Staubblätter  unterständig,  am  Grunde  verwachsen. 

67.  Nyctaglnaeeae. 
Blütenhülle  mit  dachiger  oder  offener  Knospenlage,  selten  mit  klappiger, 

nicht  gefalteter;  in  letzterem  Falle  tief  geteilt 82 

82*  Staubblätter  ebensoviel  wie  Abschnitte  der  Blütenhülle  und  mit  ihnen  ab- 
wechselnd.   Narbe  1.    Blüten  zwitterig.    Blätter  wechselständig  und  mit 
Nebenblättern  versehen  oder  quirUg  .......  69.  Phytolaccaceae. 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Abschnitte  der  Blütenhülle  aber  ihnen  gegen- 
überstehend oder  weniger  oder  mehr 83 
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83.  Staubblätter  umständig,  selten  (Queria)  unterständig,  dann  aber  10.    Blätter 

mit  Nebenblättern  versehen,  selten  ohne  solche,  dann  aber  gegenständig 

imd  Griffel  2—3 73.  Caryophyllaceae. 

Staubblätter  unterständig  oder  fast  so,  selten  deutUch  lunständig,  dann 
aber  Blätter  wechselständig  oder  Griffel  1.  Nebenblätter  fehlend.  Staub* 
blätter  1—5 84 

84.  Blütenhülle  mehr  oder  weniger  trockenhäutig  oder  papierartig.     Samen 

mit  Nährgewebe  und  ring-  oder  hufeisenförmigem  Keimling.     Blüten 

mit  Vorblättem 66.  Amarantaeeae. 

Blütenhülle  mehr  oder  weniger  krautig  oder  häutig.    Narben  2 — 5. 

65.  Chenopodiaeeae. 

85.  (79.)  Nebenblätter  vorhanden 86 

Nebenblätter  fehlend 87 

86.  Blätter  gegenständig,  ungeteilt.     Staubblätter  2 — 5.     Same  mit  Nähr- 

gewebe    73.  Caryophyllaceae. 

Blätter  wechselständig.    Same  ohne  Nährgewebe    ....  101.  Rosaceae. 

87.  Stamm  krautig.    Blüten  in  Köpfchen,  eingeschlechtig.    Staubblätter  eben- 

soviel wie  Abschnitte  der  Blütenhülle  und  mit  ihnen  abwechselnd.    Nar- 
ben in  den  weibUchen  Blüten  2.     Same  ohne  Nährgewebe. 

221.  Compositae. 
Stamm  holzig.    Narbe  1 88 

88.  Blütenhülle  mit  dachiger  Knospenlage.     Staubblätter  zahlreich,  getrennt 

oder  fast  so.    Same  ohne  Nährgewebe.      Calophyllum,  145.  Guttiferae. 
Blütenhülle  mit  klappiger  Knospenlage 89 

89.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Abschnitte  der  Blütenhülle,  4,  selten  5,  ge- 

trennt, an  der  Blütenhülle  befestigt.     Same  ohne  Nährgewebe  .    .     90 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Abschnitte  der  Blütenhülle  oder  häufiger  mehr, 

am  Grunde  oder  hoch  hinauf  verwachsen,  von  der  Blütenhülle  frei. 

Same  mit  Nährgewebe 91 

90.  Staubblätter  den  Abschnitten  der  Blütenhülle  gegenüberstehend.    Blüten 

in  Ähren  oder  Köpfchen 54.  Proteaeeae. 

Staubblätter  mit  den  Abschnitten  der  Blütenhülle  abwechselnd.  Blüten 
einzeln  oder  in  Büscheln Elaeagnus,  168.  Elaeagnaeeae. 

91.  Staubfäden  5 — 15,  nur  am  Gnmde  verwachsen.    Staubbeutel  seitlich  auf- 

springend.   Blütenhülle  5zähnig.     Griffel  schlank.     Same  ohne  Samen- 
mantel, mit  großem  Keimung Pisonia,  67.  Nyctaginaceae. 

Staubfäden  in  sehr  großer  Zahl  oder  durchaus  verwachsen.  Staubbeutel 
außen  aufspringend.  Blütenhülle  2 — i-,  selten  51appig.  Same  mit 
Samenmantel  und  kleinem  Keimling 80.   Myristicaceae* 

92.  (72.)  Samenanlage  geradläufig      93 

Samenanlage  krumm-  oder  gegenläufig 94 

93.  Blütenhülle  4teiHg.    Staubblätter  4.    Same  ohne  Nährgewebe.    Sträucher 

oder  Bäume.    Blüten  in  Ähren  oder  Köpfchen   ...      54.  Proteaeeae. 
Blütenhülle  9 — 12teiUg.    Staubblätter  12 — 16.    Same  mit  dünnem  Nähr- 
gewebe.    Kräuter.     Blüten  einzeln  oder  gepaart  in  den  Blattachseln. 

Ceratophyllum,  75.  Ceratophyllaeeae. 
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94.  Blätter  mit  Nebenblättern  versehen 95 

Blätter  ohne  Nebenblätter  .   ,   . 98 

95.  Blätter  zusammengesetzt,  aber  bisweilen  einblätterig.    Fruchtknoten  von 

der  Blütenhülle  eng  umschlossen.     Same  ohne  Nährgewebe.    Kräuter, 

Halbsträucher  oder  Sträucher 101.  Rosaceae« 

Blätter  einfach,  aber  bisweilen  (Momceae)  zerschnitten 96 

96.  Staubbeutel  3 — ifächerig.     Same  mit  Nährgewebe. 

Macaranga,  119.  Euphorbiaceae. 
Staubbeutel  2fächerig.    Same  meist  ohne  Nährgewebe 97 

97.  Blüten  einzeln  oder  in  Büscheln.     Staubblätter  in  der  Knospe  gerade. 

Holzgewächse  ohne  Milchsaft 51.  Ulmaceae. 

Blüten  in  Ähren,  Trauben,  Rispen  oder  Köpfchen  oder  auf  einem  ver- 
breiterten imd  oft  vertieften  Blütenstandboden  eingefügt,  selten  in 
Büscheln,  dann  aber  Staubblätter  in  der  Knospe  eingebogen.  Holz- 
gewächse mit  Milchsaft  oder  Kräuter 52.   Moraceae. 

98.  Staubbeutel  mit  Klappen  aufspringend.     Blütenhülle  mit  4  oder  6  Ab- 

schnitten.    Same  ohne  Nährgewebe.    Bäume  oder  Sträucher. 

82.  Lauraceae. 
Staubbeutel  mit  Längsspalten  aufspringend 99 

99.  Staubblätter  zahlreich.    Blüten  eingeschlechtig.    Same  mit  reichlichem, 

fleischigen  Nährgewebe.    Bäume  oder  Sträucher .  .  81.   Monlmiaceae. 
Staubblätter  8—10 100 

100.  Griffel  1,  ungeteilt.    Same  mit  geradem  Keimling  und  fleischigem  Nähr- 

gewebe oder  ohne  Nährgewebe 167.  Thymelaeaceae. 

Griffel  2.  Same  mit  gekrümmtem  Keimhhg  und  mehhgem  Nährgewebe. 
Blüten  in  Rispen Galenia,  70.  Aizoaceae. 

101.  (71.)  Samenanlagen  gnmdständig  oder  auf  einer  mittelständigen  Samen- 

leiste eingefügt 102 

Samenanlagen  wandständig  oder  von  der  Spitze  des  Faches  herab- 
hängend      ...  106 

102.  Blütenhülle  aus  2 — 3  Schüppchen  bestehend.     Samenanlagen  zahlreich, 

mittelständig.   Wasserpflanzen 91.  Podostemonaceae. 

Blütenhülle  mit  4 — 5  Abschnitten 103 

103.  Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig,  4zähUg.    Samenanlagen  2.    Narbe  1. 

Samen  mit  geradem  Keimling,  ohne  Nährgewebe.    Sträucher  mit  wech- 
selständigen Blättern Empleurum,  112.  Rutaceae. 

Blüten  zwitterig.  Samen  mit  mehr  oder  weniger  gekrümmtem  Keimhng 
und  mehhgem  Nährgewebe.   Meist  Kräuter 104 

104.  Blätter  wechselständig.    Staubblätter  5 66.  Amarantaceae. 

Blätter  gegenständig  oder  quirhg 105 

105.  Narbe  1,  selten  2;  in  letzterem  Falle  Samenanlagen  2 — 4.    Staubblätter  5 

oder  mehr,  umständig 70.  Aizoaceae. 

Narben  3 — 5,  seltener  2,  dann  aber  Samenanlagen  zahlreich  oder  Staub- 
blätter 1 — 3 73.  Caryophyllaceae. 
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106.  (101.)  Samenanlagen  2  nebeneinander,  von  der  Spitze  des  Faches  oder 

von   einer   mittelständigen    Samenleiste   herabhängend.     Frucht   eine 

meist  einsamige  Steinfrucht 107 

Samenanlagen  2  übereinander  oder  mehr,  an  1  oder  mehreren  wand- 
ständigen Samenleisten  befestigt 110 

107.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Abschnitte  der  Blütenhülle  und  mit  ihnen 

abwechselnd.   Blätter  ohne  Nebenblätter 128.  Icacinaceae. 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Abschnitte  der  Blütenhülle  aber  ihnen  gegen- 
überstehend oder  mehr 108 

108.  Blüten  zwitterig.    Blätter  ohne  Nebenblätter 59.  Olacaceae. 

Blüten  eingeschlechtig.    Blätter  mit  Nebenblättern  versehen ....  109 

109.  Blüten  in  Büscheln.    Blütenhülle  4 — Steilig.    Staubblätter  sehr  zahlreich. 

Guya,  155.  Flacourüaceae. 

Blüten  in  Ähxen  oder  Trauben.     Staubblätter  2 — 5,  selten  mehr,  dann 

aber  Blütenhülle  6 — SteUig 119.  Euphorbiaceae. 

HO.  Samenanlagen  2  oder  mehr,  an  einer  einzigen  Samenleiste  befestigt.  Staub- 
blätter mehr  oder  weniger,  umständig.  Frucht  eine  Hülse.  Blätter 
zusammengesetzt  oder  aui  den  verbreiterten  Blattstiel  beschränkt,  meist 
mit  Nebenblättern  versehen 103.  Leguminosae. 

Samenanlagen  3  oder  mehr,  an  2  oder  mehr  Samenleisten  befestigt,  selten 
an  einer  einzigen,  dann  aber  Frucht  eine  Beere  und  Blätter  einfach  und 
ungeteilt 111 

111.  Griffel  oder  sitzende  Narbe  1 112 

Griffel,  Griffeläste  oder  sitzende  Narben  2  oder  mehr 114 

112.  Blütenhülle   mit   dachiger   Knospenlage.      Staubblätter   10   oder   mehr. 

Fruchtknoten  sitzend.    Samen  nüt  Nährgewebe    .  155.  Flacourtiaceae. 

Blütenhülle  mit  klappiger  Knospenanlage,  seltener  nüt  dachiger,  dann 

aber  Fruchtknoten  gestielt.    Samen  ohne  Nährgewebe 113 

113.  Staubblätter  mehr  oder  weniger  umständig.    Fruchtknoten  sitzend  oder 

kurzgestielt.  Blütenhülle  nüt  klappiger  Kjiospenlage.  Blätter  ohne 
Nebenblätter.  Samen  mit  geradem  Keimung  ...  169.  Lythraceae. 
Staubblätter  imterständig,  seltener  umständig,  dann  aber  Fruchtknoten 
langgestielt  und  Blätter  mit  Nebenblättern  versehen.  Samen  mit  ge- 
krümmtem Keimung 86.  Capparidaceae. 

114.  Fruchtknoten  anfangs  an  der  Spitze  offen.    Griffel  oder  sitzende  Narben  3, 

getrennt.     Staubblätter  10 — 30.    Blütenhülle  5 — 6spaltig.     Samen  mit 
gekrümmtem  Keimung,  ohne  Nährgewebe  .    .    . 

Ochtadenus,  87.  Resedaceae. 

Fruchtknoten  geschlqpsen.    Staubblätter  4  oder  mehr;  wenn  10  oder  mehr, 

dann  Blütenhülle  tief  geteilt 115 

115.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Abschnitte  der  Blütenhülle,  4 — 6,  von  einem 

Schlundkranz  umgeben.    Griffel  3,  getrennt  oder  am  Grunde  verwachsen. 

157.  Passifloraceae. 

Staubblätter  mehr  als  Abschnitte  der  Blütenhülle,   6 — 40.     Sträucher 

oder  Bäume 155.  Flacourüaceae. 
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116.  (70.)  Samenanlage  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  1  .   .   .    .     117 
Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  2  oder  mehr  .   .  127 

117.  Samenanlagen  aufrecht  oder  aufsteigend 118 

Samenanlagen  hängend  oder  absteigend .122 

118.  Griffel  1,  mit  1 — 3  Narben.     Staubblätter  innerhalb  der  Scheibe  oder 

an  ihrem  Rande  eingefügt.   Blüten  vielehig  oder  eingeschlechtig.    Samen 
ohne  Nährgewebe.    Blätter  gefiedert,  ohne  Nebenblätter. 

130.  Sapindaceae. 

Griffel  2 — 10,  getrennt  oder  unten  verwachsen.    Samen  mit  Nährgewebe, 

selten  ohne  solches,  dann  aber  Blätter  mit  Nebenblättern  versehen. 

Blätter  ungeteilt  oder  gelappt 119 

119.  Blütenhülle  mit  3  oder  6  Abschnitten.     Staubblätter  3.     Blüten  ein- 

geschlechtig oder  vielehig.    Sträuchlein 123.  Empetraeeae« 

Blütenhülle  mit  4  oder  5  Abschnitten.    Staubblätter  4  oder  mehr  ,   .  120 
1^.  Samen  mit  geradem  Keimling.    Frucht  steinfruchtartig.     Griffel  2 — 4, 
unten  verwachsen.    Staubblätter  4 — 5,  umständig.    Blütenhülle  klappig. 
Sträucher.    Nebenblätter  vorhanden.    Blätter  wechselständig, 

133.  Rhanmaoeae. 
Samen  mit  gekrümmtem  Keimling  und  mehligem  Näbrgewebe.    Frucht 
trocken,  selten  beerenartig.    Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten  Sträu- 
cher, dann  aber  Nebenblätter  fehlend 121 

121.  Blätter  gegenständig.    Blüten  einzeln  oder  in  Knäueln,  zwitterig.    Staub- 

blätter umständig.    Fruchtknotenfächer  und  Griffel  2. .  Kräuter  oder 

Halbsträucher 70.  Aizoaoeae. 

Blätter  wechselständig,  selten  quirlig,  dann  aber  Fruchtknotenfächer  und 
Griffel  3 — 5.  Blüten  in  Ähren  oder  Trauben,  selten  in  Knäueln  oder 
Wickeln 69.  Phytolaecaceae. 

122.  (117.)  Staubblätter  unterständig 123 

Staubblätter  umständig 125 

123.  Blüten  zwitterig.     Blütenhülle  mit  4  Abschnitten.     Staubblätter  2,  4 

oder  6.    Fruchtknoten  2fächerig.    Samen  mit  gekrümmtem  Keimling, 
ohne  Nährgewebe.    Kräuter.    Nebenblätter  fehlend. 

Lepidium,  85.  CrucUerae« 
Blüten  eingeschlechtig,  selten  zwitterig,  dann  aber  Blütenhülle  mit  5  Ab- 
schnitten, Fruchtknoten  5fächerig  imd  Blätter  mit  Nebenblättern  ver» 
sehen 124 

124.  Blüten  eingeschlechtig.     Blätter  einfach  oder  bandförmig  zusammen- 

gesetzt.  Fruchtknoten  meist  3fächerig 119.  Euphorbiaceae. 

Blüten  zwitterig,  selten  eingeschlechtig,  dann  aber  Blätter  gefiedert  und 
Fruchtknoten  von  einem  Schuppenkranz  umgeben.  Fruchtknoten 
Sfächeng.    Blätter  zusammengesetzt  und  mit  Nebenblättern  versehen. 

110.  Zygophyllaceae. 

125.  Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig.     Blütenhülle  in  den  männUchen 

Blüten  aus  Kelch  und  Krone  bestehend,  in  den  weibüchen  und  zwit- 
terigen einfach,  mit  klappiger  Knospenlage.    Staubblätter  5.    Griffel  2. 
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Frucht  eine  Kapsel.     Samen  mit  geradem  Keimling.     Blätter  mit 

Nebenblättern Trichodadm,  99.  Hamamelidaceae. 

Blüten  zwitterig.    Blütenhülle  einfach.    Blätter  ohne  Nebenblätter.     126 

126.  Griffel  und  Narbe  1.    Samen  mit  geradem  Keimung.    Sträucher.    Blätter 

wechselständig     167.  Thymelaeaceae. 

Griffel  oder  Narben  2 — 5.     Samen  mit  gekrümmtem  Keimling. 

70.  Aizoaceae. 

127.  (116.)  Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig 128 

Blüten  zwitterig 134 

128.  Staubblätter  2.    Fruchtknoten  2fächerig  mit  2  Samenanlagen  in  jedem 

Fache.    Griffel  1  mit  2  Narben.    Blütenhülle  4teiUg.    Blüten  vielehig. 
Blätter  gegenständig,  gefiedert,  ohne  Nebenblätter.    Bäume. 

Fraxinus,  191.  Oleaceae. 
Staubblätter  3  oder  mehr,  selten  2,  dann  aber  Blüten  eingeschlechtig. 
Blätter  einfach  oder  gefingert,  selten  gefiedert,  dann  aber  wechsel- 
ständig  129 

129.  Griffel  fehlend.    Narbe  4teilig.    Fruchtknoten  4iächerig  mit  zahlreichen 

Samenanlagen  in  jedem  Fache.    Blätter  kannenförmige  Blattschläuche 

tragend Nepenthes,  89.  Nepenthaceae. 

Griffel  vorhanden.     Blätter  ohne  Blattschläuche 130 

130.  Griffel  1,  mit  2 — 6  Narben.    Samen  ohne  Nährgewebe.    Blätter  wechsel- 

ständig, ohne  Nebenblätter.    .   . 130.  Sapindaceae. 

Griffel  2  oder  mehr,  am  Grunde  oder  in  ihrem  oberen  Teile  oder  durchaus 
getrennt 131 

131.  Blütenhülle  nüt  klappiger  Knospenlage 140.  Stercullaceae. 

Blütenhülle  mit  dachiger  oder  offener  Knospenlage 132 

132.  Samenanlagen  mit  Bauchnaht,  in  jedem  Fache  2.    Frucht  meistens  zu- 

gleich fach-  und  wandspaltig  aufspringend.     Nebenblätter  meist  vor- 
handen  119.  Euphorbiaceae. 

Samenanlagen  mit  Rückennaht.     Sträucher  oder  Bäume 133 

133.  Blüten    einhäusig.      Staubblätter    4 — 6.     Fruchtknoten    3fächerig,    mit 

2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.     Frucht  eine  fachspaltige  Kapsel. 

Blätter  gegenständig,  ohne  Nebenblätter 121.  Buxaceae. 

Blüten  zweihäusig  oder  vielehig.     Staubblätter  10  oder  mehr.     Frucht 
eine  Beere  oder  Steinfrucht.    Blätter  wechselständig. 

155.  Flacourtiaceae. 

134.  (127.)  Blütenhülle  getrenntblätterig  oder  fast  so.     Staubblätter  unter- 

ständig oder  fast  so 135 

Blütenhülle  deutUch  vereintblätterig.    Staubblätter  meist  umständig .  140 

185.  Stamm  krautig  oder  nur  am  Gnmde  holzig 136 

Stamm  durchaus  holzig 138 

136.  Blütenhülle  mit  2 — 3  Abschnitten.    Staubblätter  1 — 4.    Wasserpflanzen. 

91.  Podostemonaeeae. 
Blütenhülle  mit  4 — 5  Abschnitten.    Landpflanzen.    Samen  mit  gekrümm- 
tem Keimling 137 
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137.  Blutenhülle    mit    4    Abschnitten.      Staubblätter    1 — 6.      Fruchtknoten 

2fächerig.    Griffel  1.    Samen  ohne  Nährgewebe.    Blätter  ohne  Neben- 
blätter   85.  Crueiferae. 

Blütenhülle  mit  5  Abschnitten.  Fruchtknoten  3 — Tfächeiig.  Griffel  3 — 7. 
Samen  mit  Nährgewebe.    Blätter  mit  Nebenblättern.  .  70.  Aizoaceae« 

138.  Fruchtknoten  langgestielt.    Blütenhülle  mit  2 — 4  in  der  Knospe  klappigen 

oder   dachigen   Abschnitten;   in   letzterem   Falle    Staubblätter   4 — 8. 
Samen  mit  gekrümmtem  Keimling,  ohne  Nährgewebe. 

86.  Capparidaceae« 

Fruchtnoten    sitzend    oder    kurzgestielt.      Staubblätter    10  oder  mehr. 

Samen  mit  geradem  Keimhng  und  mit  Nährgewebe    ......  139 

139.  Blütenhülle  mit  5  in  der  Knospe  klappigen  Abschnitten. 

Grewia,  137.  Tiliaceae. 
Blütenhülle  mit  3 — 8  in  der  Knospe  dachigen  oder  offenen  Abschnitten. 

155.  Flacourüaceae. 

140.  (134.)  Griffel  oder  sitzende  Narben  2 — 5.    Samen  mit  gekrümmtem  Keim- 

ling und  mit  Nährgewebe 70.  Aizoaeeae. 

Griffel  oder  sitzende  Narbe  1.  Samen  mit  geradem  Keimling  oder  ohne 
Nährgewebe 141 

141.  Narben  oder  Narbenlappen  1 — 2.     Fruchtknotenfächer  mit  zahlreichen 

Samenanlagen 142 

Narben  oder  Narbenlappen  4.  Fruchtknotenfächer  mit  2 — 4  Samen- 
anlagen. Blüten  4zähHg.  Blätter  gegenständig,  mit  Nebenblättern 
versehen 143 

142.  Staubblätter  1 — 16.    Fruchtknoten  sitzend  oder  kurzgestielt.    Samen  mit 

geradem  Keimhng.    Blätter  ohne  Nebenblätter.    .   .    169.  Ljrthraceae. 
Staubblätter   sehr  zahlreich.     Fruchtknoten  langgestielt.      Samen   mit 
gekrümmtem  Keimhng.     Blätter  wechselständig,  mit  kleinen  Neben- 
blättern     Maerua,  86.  Capparidaceae. 

143.  Blütenhülle  mit  klappiger  Knospenlage.    Staubblätter  4.    Samenanlagen, 

wenigstens  die  unteren,  aufsteigend.     Samen  ohne  Nährgewebe. 

165.  Penaeaceae. 

Blütenhülle  mit  dachiger  Knospenlage.     Staubblätter  8.     Samenanlage 

hängend.    Samen  mit  Nährgewebe.    Geissoloma,  164.  Geissolomataceae. 

144.  (69).  Samenanlage  in  jedem  Fruchtblatt  1 145 

Samenanlagen  in  jedem  Fruchtblatt  2  oder  mehr 149 

145.  -Sameni^agen  aufrecht,  krummläufig.    Blütenhülle  regelmäßig,  4 — öteihg. 

Samen  mit  gekrümmtem  Keimhng  und  mehhgem  Nährgewebe.    Blätter 

ungeteilt,  ohne  Nebenblätter .69.  Phytolaecaceae. 

Samenanlagen  hängend  oder  seithch  befestigt,  selten  aufrecht,  dann  aber 
Blütenhülle  unregelmäßig-zungenförmig  oder  von  einem  Außenkelch 
umgeben 146 

146.  Blütenhülle  getrenntblätterig  oder  fast  so. .  Staubblätter  unterständig .  147 
Blütenhülle,  wenigstens  in  den  weibHchen  Blüten,  deuthch  vereintblätterig. 

Staubblätter  meist  umständig 148 
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147.  Blüten  eingeschlechtig.    Staubblätter  ebensoviel  wie  Blätter  der  Blüten- 

hülle.  Früchte  fleischig,  steinfruchtartig.  «   .   .    78.  Henispermaeeae. 

Blüten  zwitterig  oder  vielehig.    Staubblätter  meist  mehr  als  Blätter  der 

Blütenhülle.   Früchte  meist  trocken 76.  Ranunculaeeae. 

148.  Blätter  ungeteilt,  ohne  Nebenblätter.     Sträucher  oder  Bäume.     Blüten 

eingeschlechtig.     Staubblätter  10  oder  mehr.     Samen  mit  reichhchem 

Nährgewebe 81.  Monlmiaceae. 

Blätter  gelappt,  geteilt  oder  zusammengesetzt,  mit  Nebenblättern  ver- 
sehen.   Samen  ohne  Nährgewebe 101.  Rosaceae. 

149.  Blütenhülle  aus  6  getrennten  Blättern  bestehend,  mit  dachiger  Knospen- 

lage. Staubblätter  zahlreich,  getrennt,  Kräuter.  Blätter  schwimmend, 
schildförmig,  ohne  Nebenblätter  .  .  ,  Brasenia,  74.  Nymphaeaceae. 
Blütenhülle  vereintblätterig,  4— 81appig,  mit  klappiger  Knospenlage. 
Staubblätter  4  oder  mehr,  am  Gnmde  verwachsen.  Bäume.  Blätter 
mit  Nebenblättern  versehen 140.  Sterculiaeeae. 

150.  (68.)  Fruchtknoten  Ifächerig 151 

Fruchtknoten,  wenigstens  nach  der  Befruchtung,  vollkommen  oder  fast 

vollkommen  2-  oder  mehrfächerig 173 

151.  Samenanlage  1 152 

Samenanlagen  2  oder  mehr 163 

152.  Samenanlage  aufrecht,  aufsteigend,  an  einem  aufrechten  Nabelstrang  be- 

festigt oder  mit  der  Fruchtknotenwandung  verwachsen 153 

Samenanlage  hängend  oder  absteigend 159 

153.  Samenanlage  mit  der  Fruchtknotenwandung  verwachsen.     Griffel  imd 

Narbe  ungeteilt.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Abschnitte  der  Bluten- 
hülle und  ihnen  gegenüberstehend.  Blütenhülle  mit  klappiger  Knospen- 
lage.   Nebenblätter  fehlend.    Auf  Bäumen  wachsende  Sträucher. 

55.  Loranthaeeae. 

Samenanlage  von  der  Fruchtknotenwandung  frei.    Krautige  oder  auf  der 

Erde  wachsende  holzige  (Jewächse 154 

154.  Samenanlage  geradläufig.     Same  mit  geradem  Keimling.     Blüten  ein- 

geschlechtig.   Staubblätter  ebensoviel  wie  Abschnitte  der  Blütenhülle 

und  ihnen  gegenüberstehend  oder  mehr 155 

Samenanlage  krumm-  oder  gegenläufig.  Same  mit  gekrümmtem  Keimung, 
seltener  mit  geradem,  dann  aber  Staubblätter  ebensoviel  wie  Abschnitte 
der  Blütenhülle  imd  mit  ihnen  abwechselnd 156 

155.  Staubblätter  1 — 5.     Blätter  einfach  oder  gefingert,  mit  Nebenblättern 

versehen      53.  Urüeaoeae. 

Staubblätter  zahlreich.  Narben  2.  Bäume.  Blätter  gefiedert,  ohne 
Nebenblätter Juglans,  48.  Juglandaeeae. 

156.  Samenanlage  gegenläufig.     Staubblätter  ebensoviel  wie  Abschnitte  der 

Blütenhülle  und  mit  ihnen  abwechselnd.    Same  mit  geradem  Keimling, 

ohne  Nährgewebe     221.  Compositae. 

Samenanlage  krummläufig.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Abschnitte  der 
Blütenhülle  aber  ihnen  gegenüberstehend  oder  mehr.  Same  mit  ge- 
krümmtem Keimling  und  mit  Nährgewebe.    Kräuter 157 
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157.  Blüten    eingeschlechtig.      Blütenhülle    mit   2 — Iklappigen   Abschnitten. 

Staubblätter  l(>--30.    Narbe  1.    Frucht  steinfruchtartig. 

Cynocrambe,  68;  Cynocrambaeeae. 

Blüten  zwitterig.  Blütenhülle  mit  5  dachigen  Abschnitten.  Staubblätter  5. 

Narben  2 — 5.  Frucht  mit  Deckel  oder  unregelmäßig  aufspringend  .  158 

158.  Griffel  kurz,  mit  langen  Narben.    Blätter  wech^lständig,  ohne  Neben- 

blätter.   Blüten  in  ähren-  oder  rispenförmigen  Blütenständen. 

Beta,  65.  Chenopodiaceae. 
Griffel  lang,  mit  2  kurzen  Narben.    Blätter  gegenständig,  HneaHsch,  mit 
Nebenblättern  versehen.    Blüten  in  Köpfchen. 

Sderocephalits,  73.  Caryophyilaceae. 

159.  (152.)  Samenanlage  geradläufig.    Griffel  ungeteilt.    Staubblatt  1.    Blüten 

vielehig.   Rotbraune  Wurzelschmarotzer  mit  schuppenförmigen  Blättern. 

Cynomorium,  179.  Cynomoriaceae. 
Samenanlage  krumm-  oder  gegenläufig.     Grüne  Pflanzen  mit  wohlent- 
wickelten Blättern 160 

160.  Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig.     Staubblätter  ebensoviel  wie  Ab- 

schnitte der  Blütenhülle  und  ihnen  gegenüberstehend  oder  weniger.  161 

Blüten  zwitterig.    Staubblätter  ebensoviel  wie  Abschnitte  der  Blütenhülle 

aber  mit  ihnen  abwechselnd  oder  mehr.    Nebenblätter  fehlend  .    .   162 

161.  Blüten   eingeschlechtig.      Staubbeutel    mit   Längsspalten    aufspringend. 

Nebenblätter  vorhanden 52.   Moraceae. 

Blüten  vielehig.     Staubbeutel  mit  Klappen  aufspringend.    Nebenblätter 
fehlend Gyrocarpus,  83.  Hernandlaceae. 

162.  Staubblätter  2.    Griffel  2.    Same  mit  geradem  Keimling.    Blätter  grund- 

ständig   Gunnera,  178.  Halorrhagidaceae. 

Staubblätter  3 — 5.    Griffel  1  oder  4.     Same  mit  gekrümmtem  KeimUng. 
Blätter  wechselständig 70.  Aizoaceae« 

163.  (151.)  Samenanlagen  2—5 ' 164 

Samenanlagen  zahlreich 170 

164.  Samenanlagen    mit    der    Fruchtknotenwandung    verwachsen.      Staub- 

blätter 2 — 6.   Auf  Bäumen  wachsende  Sträucher.      55.  Loranthaceae. 
Samenanlagen  von  der  Fruchtknotenwandung  frei.    Auf  der  Erde  wach- 
sende oder  auf  Wurzeln  schmarotzende  Gre wachse 165 

165.  Samenanlagen  von  der  Spitze  der  Fruchtknotenhöhlung  herabhängend. 

Staubblätter  8 — 10,  selten  4 — 5.    Samen  ohne  Nährgewebe.    Sträucher 
oder  Bäume.     Blüten  in  Ähren,  Trauben  oder  Köpfchen. 

174.  Combretaeeae. 

Samenanlagen  an  einer  mittelständigen,    bisweilen  fast  wandständigen 

Samenleiste  befestigt.    Samen  roit  Nährgewebe 166 

166.  Griffel  4,    Samenanlagen  4.    Staubblätter  4.    Blütenhülle  in  den  männ- 

hchen  Blüten  aus  Kelch  und  Krone  bestehend.     Grüne  Kräuter  oder 

Halbsträucher Laurembergia,  178.  Halorrhagidaceae, 

Griffel  1.    Blütenhülle  auch  in  den  männHchen  Blüten  einfach  ...  167 

Thonner,  Blutenpflanzen  Afrikas.  2 
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167.  Narbe  61appig.     Staubblätter  5.     Same  mit  zerklüftetem  Nährgewebe. 

Oktoknema,  59.  Olacaeeae. 
Narbe  ungeteilt  oder  2 — ölappig 168 

168.  Staubblätter  8,  doppeltsoviel  wie  Abschnitte  der  Blutenhülle.    Keimling 

mit  unterem  Würzelchen.     Sträucher  mit  gegenständigen  Blättern. 

Grubbia,  57.  Grubbiaceae. 

Staubblätter  2 — 6,  ebensoviel  wie  Abschnitte  der  Blütenhülle  oder  weniger. 

Keimling  mit  oberem  Würzelchen  oder  ungeteilt 169 

169.  Stengel  und  Blätter  (oder  Schuppen)  grün  gefärbt.    Keimling  mit  Keim- 

blättern  56.  Santalaceae. 

Stengel  und  Blätter  ohne  grüne  Farbe,  ersterer  krautig,  letztere  schuppen- 
förmig.  Blüten  eingeschlechtig,  in  Ähren  oder  Köpfchen.  Keimling 
ohne  Keimblätter 60.  Balanophoraceae. 

170.  (163.)  Samenleisten  spitzenständig.     Griffel  fehlend.     Staubblätter  3 — 4, 

untereinander  verwachsen.     Blüten  zwitterig.     Kräuter  ohne  grüne 
Farbe.     Stengel  weder  Blätter  noch  Schuppen  tragend. 

Hydnora,  63.  Hydnoraceae. 

Samenleisten  wandständig.     Griffel  vorhanden.     Stengel  Blätter  oder 

Schuppen  tragend 171 

171.  Staubfäden  verwachsen,  8  oder  mehr.     Griffel  1.    Keimung  ohne  Keim- 

blätter.   Kräuter  ohne  grüne  Farbe.    Blätter  schuppenförmig.    Blüten 

eingeschlechtig 62.  Rafflesiaceae. 

Staubfäden  getrennt.  Keimling  mit  Keimblättern.  Sträucher  oder 
Bäume.    Blätter  wohlentwickelt 172 

172.  Blüten    eingeschlechtig.      Blütenhülle    4 — öteiUg.      Staubblätter    4 — 5. 

Griffel  1 Grevea,  94.    Saxifragaceae. 

Blüten  zwitterig.  Blütenhülle  7 — Steilig.  Staubblätter  zahlreich.  Grif- 
fel 2—3     Bembicia,  155.  Flacourtiaceae. 

173.  (150.)  Samenanlage  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  1 174 

Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  2  oder  mehr  .    .  180 

174.  Samenanlagen  aufrecht  oder  aufsteigend 175 

Samenanlagen  hängend  oder  absteigend 176 

175.  Blätter  gegenständig  oder  quirlig.    Blütenhülle  kronartig.    Fruchtknoten- 

fächer und  Griffel  2.     Samen  mit  gekrümmtem  Keimung. 

214.  Rubiaoeae. 

Blätter  wechselständig.     Blütenhülle  kelchartig.     Samen  mit  geradem 

Keimling 133.  Rhamnaceae. 

176.  Blütenhülle  in  den  männlichen  Blüten  fehlend.    Staubblätter  4.    Frucht- 

knoten nicht  ganz  vollkommen  2fächerig.  Samen  ohne  Nährgewebe. 
Sträucher.  Nebenblätter  vorhanden  ....  Corylm,  49.  Betulaceae. 
Blütenhülle  in  allen  Blüten  vorhanden.  Samen  mit  Nährgewebe.  Kräuter 
oder  Halbsträucher,  selten  Sträucher  oder  Bäume,  dann  aber,  wie  mei- 
stens, Nebenblätter  fehlend 177 

177.  Blüten  in  Dolden  oder  Köpfchen,  selten  in  Quirlen;  in  letzterem  Falle 

Nebenblätter  vorhanden.    Blätter  der  Blütenhülle  und  Staubblätter  5, 
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miteinander  abwechselnd.  Fruclitknotenfächer  und  Griffel  2.  Samen 
mit  hornigem  Nährgewebe  und  kleinem  Keimling  .  181.  Umbelliferae. 
Blüten  einzeln  oder  in  achselständigen  Büscheln  oder  in  Ähren.  Neben- 
blätter fehlend.  Blätter  der  Blütenhülle  4,  selten  3  oder  5.  Staub- 
blätter meist  mehr  oder  weniger  als  Blätter  der  Blütenhülle.  Samen 
mit  fleischigem  oder  mehUgem  Nährgewebe 178 

178.  Blüten   zwitterig.      Samen   mit  gekrümmtem   Keimling   und   mehHgem 

Nährgewebe.     Kräuter  oder  Halbsträucher.     Blätter  ungeteilt. 

Tetragonia,  70.  Aizoaceae. 

Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig.     Samen  mit  geradem  Keimling  und 

fleischigem  Nährgewebe 179 

179.  Blüten  4zählig.    Staubblätter  2,  4  oder  8.    Samen  mit  großem  Keimling 

und  gleichförmigem  Nährgewebe.     Kräuter.     Blätter,  wenigstens  die 

unteren,  geteilt Myriophyllum,  178.  Halorrhagidaceae. 

Blüten  SzähUg.    Staubblätter  5.    Samen  mit  kleinem  Keimling  und  zer- 
klüftetem Nährgewebe.     Bäume.     Blätter  ungeteilt. 

Odoknema,  59.  Olacaceae. 

180.  (173.)  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  2.    Griffel  3 — 6. 

Blütenhülle  vereintblätterig.    Blüten  eingeschlechtig,  in  Ähren.  Neben- 
blätter vorhanden.     Bäume  oder  Sträucher 50.  Fagaceae. 

Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  zahlreich,  selten  {Le- 
cythidaceae)  2 — 6,  dann  aber  Griffel  1  und  Blüten  zwitterig  .    .    .   181 

181.  Blütenhülle  deuthch  vereintblätterig.     Samen  mit  Nährgewebe.    Neben- 

blätter fehlend 182 

Blütenhülle  getrenntblätterig  oder  fast  so.    Samen  ohne  Nährgewebe.  183 

182.  Blüten  eingeschlechtig,  in  endständigen   Ähren,   Trauben  oder  Rispen. 

Blütenhülle  regelmäßig.   Frucht  eine  Beere.   Keimling  ohne  Keimblätter. 
Kräuter  ohne  grüne  Farbe.    Blätter  schuppenförmig. 

Cytinm,  62.  Rafflesiaceae. 
Blüten  zwitterig,  einzeln  oder  gehuschelt  in  den  Blattachseln.    Blütenhülle 
unregelmäßig.    Staubblätter  mit  dem  Griffel  verwachsen.    Frucht  eine 
Kapsel.     Keimhng  mit  Keimblättern.     Grüne   (Jewächse   mit  wohl- 
entwickelten Blättern     Aristolochia,  61.  Aristolochiaceae. 

183.  Blüten  eingeschlechtig,  in  Trugdolden.    Blütenhülle  imregelmäßig.   Staub- 

blätter zahlreich.    Griffel  2 — 6,  getrennt  oder  am  Grunde  verwachsen. 

Nebenblätter  vorhanden Begonia,  161.  Begoniaceae. 

Blüten  zwitterig,  einzeln  oder  in  Trauben  oder  Köpfchen.     Blütenhülle 
regelmäßig.     Griffel  1,  ungeteilt 184 

184.  Staubblätter  3 — 6.    Nebenblätter  vorhanden.     Kräuter. 

Ludivigia,  177.  Oenotheraceae. 
Staubblätter  zahlreich.     Nebenblätter  fehlend.     Bäume  oder  Sträucher. 

172.  Lecythidaceae. 

185.  (52.)  Fruchtknoten  oberständig  oder  größtenteils  oberständig    .    .    .186 
Fruchtknoten  unterständig  bis  halbunterständig 471 

186.  Fruchtknoten  1,  ungeteilt  oder  gelappt 187 

Fruchtknoten  2  oder  mehr,  getrennt  oder  nur  am  Grunde  verwachsen .  442 
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187.  Fruchtknoten  Ifächerig,  bisweilen  unvollkommen  gefächert  oder  außer 

dem  einzigen  fruchtbaren  Fache  noch  ein  oder  mehrere  leere  und  zu- 
gleich verkümmerte  Fächer  enthaltend 188 

Fruchtknoten  vollkommen  oder  fast  vollkommen  (gegen  die  Spitze  zu  un- 
vollkommen) 2-  oder  mehrfächerig;  bisweilen  nur  ein  Fach  fruchtbar, 
aber  auch  die  übrigen  wohl  ausgebildet 268 

188.  Samenanlage  1 189 

Samenanlagen  2  oder  mehr .210 

189.  Samenanlage  aufrecht  oder  aufsteigend  oder  an  einem  grundständigen 

Nabelstrange  befestigt      190 

Samenanlage  hängend  oder  absteigend 202 

190.  Nebenblätter  vorhanden.    Kelchabschnitte  5 191 

Nebenblätter  fehlend 195 

191.  Narbe  1,  ungeteilt 192 

Narbe  1,  fünf  lappig,  oder  Narben  2 — ^3.     Staubblätter  1 — 5,  mehr  oder 

weniger  deutUch  umständig.    Blüten  regelmäßig.    Blätter  ungeteilt .   194 

192.  Blüten  regelmäßig.     Krone  mit  dachiger  oder  gedrehter  Knospenlage. 

Staubblätter   4 — 5,   imterständig.     Sträucher   oder   Bäume.     Blätter 

gegenständig,  imge teilt     Dobera,  192.  Salvadoraceae. 

Blüten  unregelmäßig,  selten  regelmäßig,  dann  aber  Blätter  wechselständig 
und  Krone  mit  klappiger  B^ospenlage  oder  Staubblätter  mehr  als  5. 
Staubblätter  mehr  oder  weniger  deutUch  umständig 193 

193.  Griffel  grundständig  oder  fast  so 101.  Rosaceae. 

Griffel  endständig  oder  fast  so.    Staubblätter  9—10.    103.  Leguminosae. 

194.  Narbe  1,  fünflappig.    Kelch  klappig.     Samen  ohne  Nährgewebe.     Sträu- 

cher oder  Bäume Maesopsis,  133.  Rhamnaceae. 

Narben  2 — 3.    Samen  mit  Nährgewebe 73.  Caryophyllaceae. 

195.  Kelchblätter  2,  getrennt  oder  fast  so 196 

Kelchblätter  oder  Kelchlappen  3 — 7  oder  Kelch  ganzrandig  ....  198 

196.  Blüten  eingeschlechtig.    Staubblätter  8 — 10.    Griffel  3 — 4spaltig.  Bäume. 

Blätter  ungeteilt Didierea,  130.  Sapindaceae. 

Blüten  zwitterig.    Staubblätter  2 — 7.    Kräuter  oder  Sträucher.    .    .  197 

197.  Krone  regelmäßig.     Staubblätter  4 — 7,  getrennt  oder  fast  so.     Griffel 

3teilig.    Samen  mit  großem,  gekrümmten  KeimUng.   Sträucher  mit  un- 
geteilten Blättern Portulacaria,  71.  Portulacaceae. 

Krone  unregelmäßig.  Staubblätter  2,  dreispaltig,  oder  6,  in  zwei  Bündel 
verwachsen.  Griffel  ungeteilt.  Samen  mit  kleinem  Keimung.  Kräuter 
mit  zerschnittenen  Blättern      84.  Papaveraceae. 

198.  Staubblätter  zahlreich.     Griffel  1.     Krone  mit  dachiger  oder  gedrehter 

Knospenlage.     Blätter  gegenständig.     Sträucher  oder  Bäume. 

Calophyllum,  145.  Guttiferae. 

Staubblätter  1 — 10,  selten  mehr,  dann  aber  Griffel  3  oder  Krone  mit 

klappiger  Knospenlage     199 
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199.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter,  4,  ihnen  gegenüberstehend  und 

an  ihnen  befestigt.    Narbe  1.    Kelch  ganzrandig  oder  gezähnt.    Kron- 
blätter 4,  klappig.    Sträucher  oder  Bäume 54.  Proteaeeae. 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter,  aber  mit  ihnen,  abwechselnd, 
oder  weniger  oder  mehr 200 

200.  Narben  oder  Narbenlappen  1 — 2.    Staubblätter  2,  4  oder  6.   Kelchblätter  4. 

Kronblätter  4.    Blüten  zwitterig.     Samen  mit  gekrümmtem  Keimling. 

Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten  Sträucher  ...     85.  Cruclferae. 

Narben  oder  Narbenlappen  3,  selten  1,  dann  aber  fruchtbare  Staubblätter  1, 

5,  8  oder  mehr.     Sträucher  oder  Bäume 201 

201.  Blüten  in  achselständigen  Büscheln,  zwitterig.    Kelch  und  Krone  klappig. 

Kronblätter    kapuzenförmig.      Staubblätter    8 — 10,    mit    4fächeiigen 
Staubbeuteln  (oder  doppeltsoviel  und  paarweise  verwachsen).     Griffel 

und  Narbe  ungeteilt Hua,  140.  StercuUaeeae. 

Blüten   in    Rispen.      Kronblätter    nicht    kapuzenförmig.      Staubblätter 
weder  paarweise  verwachsen  noch  mit  4fächerigen  Staubbeuteln. 

124.  Anacardiaeeae. 

202.  (189.)  Nebenblätter  vorhanden.    Staubblätter  9—10 203 

Nebenblätter  fehlend,  selten  (Polygalaceae)  vorhanden,  dann  aber  Staub- 
blätter 8 204 

203.  Blüten  unregelmäßig.    Staubblätter  mehr  oder  weniger  umständig.    Grif- 

fel 1,  ungeteilt 103.  Leguminosae. 

Blüten  regelmäßig.     Staubblätter  unterständig.     Griffel  3 — 4,  getrennt 
oder  teilweise  verwachsen.    Bäume,  Sträucher  oder  Halbsträucher. 

Erythroxylon,  109.  Erythroxylaceae. 

204.  Blüten  deutlich  unregelmäßig,  zwitterig.     Staubblätter  8,  mit  verwach- 

senen Staubfäden.  Staubbeutel  mit  1  Loch  aufspringend.  Griffel  1. 
Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  ungeteilt.  Sectmdaca,  117.  Polygalaeeae. 
Blüten  regelmäßig  oder  fast  so,  selten  (Menispermaceae)  deutlich  unregel- 
mäßig, dann  aber  eingeschlechtig.  Staubbeutel  mit  Längsspalten  auf- 
springend  205 

205.  Blüten  eingeschlechtig.     Staubblätter  ebensoviel  wie   Kronblätter  und 

ihnen  gegenüberstehend  oder  mehr.     Blätter  einfach  oder  gefingert. 

78.  Menispermaeeae. 

Blüten  zwitterig   oder  vielehig,   selten   {Anacardiaeeae)  eingeschlechtig, 

dann  aber  Staubblätter  mit  den  Kronblättem  abwechselnd  oder  Blätter 

gefiedert 206 

206.  Staubblätter  deutiich  umständig,  4,  8  oder  10.     Griffel  und  Narbe  un- 

geteilt.  Blätter  ungeteilt.    Steäucher 167.  Thymelaeaeeae. 

Staubblätter  unterständig  oder  fast  so,  selten  (Anacardiaeeae)  deutlich 
umständig,  dann  aber  Narbe  gelappt  und  Blätter  gefiedert  .   .   .  207 

207.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter,  4 — 5,  und  ihnen  gegenüberstehend. 

Kelch  wenig  entwickelt,  ganzrandig  oder  undeutHch  gezähnt.    Sträucher. 

Blätter  ungeteilt 58.  Opiliaceae. 

Staubblätter  ebensoviel  yne  Kronblätter,  aber  mit  ihnen  abwechselnd, 
oder  mehr.    Kelch  deutlich  entwickelt 208 
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208.  Staubblätter  6.    Kelch-  und  Kronblätter  je  4.    Samen  mit  gekrümmtem 

Keimling.     Kräuter  oder  Halbsträucher,   selten   Sträucher.     Blätter 

einfach 85.  Cruciferae. 

Staubblätter  4  oder  mehr,  selten  6,  dann  aber  Kelch-  und  Kronblätter 
je  3.    Sträucher  oder  Bäume 209 

209.  Staubblätter  zahlreich,  mit  verwachsenen  Staubfäden.     Griffel  fädlich, 

Krone  mit  dachiger  oder  gedrehter  Knospenlage.    Blätter  gegenständig, 

ungeteilt.    Sträucher Endodesmia,  145.  Guttiferae. 

Staubblätter  4 — 20;  wenn  mehr  als  10,  dann  Griffel  kurz  und  dick,  Krone 
mit  klappiger  Knospenlage  imd  Blätter  gefiedert.   124.  Anacardlaeeae. 

210.  (188.)  Samenanlagen  2 211 

Samenanlagen  3  oder  mehr 227 

211.  Samenanlagen  oder  deren  Nabelstrang  aufrecht  oder  aufsteigend  .    .  212 
Samenanlagen  oder  deren  Nabelstrang  hängend  oder  absteigend  .    .  220 

212.  Samenanlagen  auf  der  einen  Seite  des  Fruchtknotens  übereinander  ein- 

gefügt, selten  nebeneinander;  in  letzterem  Falle  Blüten  unregelmäßig, 
Staubblätter  9 — 10  und  Griffel  endständig  oder  fast  so.    Nebenblätter 

meist  vorhanden 213 

Samenanlagen  nebeneinander  oder  einander  gegenüberstehend.  Blüten 
regelmäßig,  seltener  unregelmäßig,  dann  aber  Staubblätter  6  oder 
Griffel  grundständig.    Nebenblätter  meist  fehlend 214 

213.  Blüten  regelmäßig.    Kelch  51appig,  klappig.     Staubblätter  5,  den  Kron- 

blättem  gegenüberstehend,  unterständig.    Blätter  imgeteilt. 

WaUheria,  140.  Sterculiaceae. 
Blüten   unregelmäßig,    seltener   regelmäßig,    dann   aber    (wie   meistens) 
Staubblätter  umständig  oder  mehr  als  5.     Blätter  meist  zusammen- 
gesetzt  103.  Leguminosae. 

214.  Samenanlagen  geradläufig.     Staubblätter  5  oder  10,  mehr  oder  weniger 

deutUch   umständig.      Samen   ohne   Nährgewebe.     Blätter   gefiedert. 

Sträucher  oder  Bäume 102.  Connaraeeae. 

Samenanlagen  gegen-  oder  knunmläufig.  Blätter  einfach,  ungeteilt  oder 
zerschnitten;  in  letzterem  Falle  Kräuter 215 

215.  Griffel  2,  getrennt  oder  unten  verwachsen.     Staubblätter  2 — 5,  unter- 

ständig oder  fast  so.     Blätter  gegenständig.     Kräuter  oder  Halb- 
sträucher   73.  Caryophyllaceae. 

Griffel  1,  imgeteilt,  nut  1  Narbe.  Blätter  wechselständig,  selten  gegen- 
ständig, dann  aber  Sträucher  oder  Bäume 216 

216.  Griffel  grundständig.     Staubblätter  umständig.     Blätter  wechselständig. 

Sträucher  oder  Bäume.    Samen  ohne  Nährgewebe  .   .    101.  Rosaceae« 
Griffel  endständig  oder  fast  so.     Staubblätter  unterständig,  selten  um- 
ständig, dann  aber  Blätter  gegenständig 217 

217.  Staubblätter   5,    umständig.     Kelch   vereintblätterig.       Blätter   gegen- 

ständig.   Sträucher  oder  Bäume    .   .     Pleurostylia,  126.  Celastraceae. 
Staubblätter  6,  imterständig.    Kelch  getrenntblätterig.    Blätter  wechsel- 
ständig   218 
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218.  Blüten    unregelmäßig.      Kelchblätter  2.      Kjonblätter  4.     Frucht  eine 

zweisamige  Schließfrucht.    Kräuter.    Blätter  zerschnitten. 

Sacrocapnos,  84.  Papaveraeeae. 
Blüten  regelmäßig.    Kelchblätter  3 — 6.    Blätter  ungeteilt  .....  219 

219.  Blütenhülle  aus  4  Kelch-  und  4  Kronblättem  bestehend.     Staubbeutel 

mit  Längsspalten  aufspringend.  Griffel  deutüch  entwickelt.  Frucht 
eine  einsamige  Schließfrucht.    Halbsträucher.    Blüten  weiß. 

Dipterygiunty  86.  Capparidaceae. 

Blütenhülle  aus  3 — 6  Kelchblättern,  3  Kronblättem  und  6  Honigblättem 

bestehend.     Staubbeutel  mit  Klappen  aufspringend.     Griffel  fehlend. 

Frucht  eine  Beere.  Sträucher.  Blüten  gelb.  Berberis,  77.  Berberidateae. 

220.  (211).  Samenanlagen  von  der  Spitze  einer  freien  mittelständigen  Samen- 

leiste herabhängend.     Staubblätter   4 — 10.     Sträucher  oder  Bäume. 

Blätter  ungeteilt,  ohne  Nebenblätter 59.  Olaeaeeae. 

Samenanlagen  an  der  Fruchtknotenwand,  meist  an  der  Spitze  derselben 
eingefügt 221 

221.  Samenanlagen  an  einer  Seite  des  Fruchtknotens  übereinander  eingefügt, 

selten  nebeneinander;  in  letzterem  Falle  Blüten  unregelmäßig  mit 
9 — 10  Staubblättern.  Blätter  meist  zusammengesetzt  und  mit  Neben- 
blättern versehen 103.  Leguminosae. 

Samenanlagen  nebeneinander  oder  einander  gegenüberstehend.    Blüten 
regelmäßig,  selten  etwas  unregelmäßig,  dann  aber  Staubblätter  3 — 6 .  222 

222.  Samenanlagen  seitlich  befestigt.     Staubblätter  3 — 5.    Blüten  meist  ein- 

geschlechtig. Samen  mit  großem  Keimling.  Blätter  meist  zusammen- 
gesetzt.  Nebenblätter  fehlend 112.  Rutaoeae. 

Samenanlagen  an  der  Spitze  befestigt,  selten  seitUch,  dann  aber  Staub- 
blätter mehr  als  5.    Blüten  meist  zwitterig.    Blätter  einfach  .    .    .  223 

223.  Staubblätter  4 — 5.    Sträucher  oder  Bäume.    Blätter  ohne  Nebenblätter. 

128.  Icacinaceae. 
Staubblätter  6  oder  mehr 224 

224.  Staubblätter  6.    Griffel  1.    Kelch  imd  Kronblätter  je  4.    Samen  mit  ge- 

krümmtem Keimling.    Blätter  ohne  Nebenblätter    .   .  85.  Cruciferae. 

Staubblätter  10  oder  mehr.  Blätter  ungeteilt,  mit  Nebenblättern  versehen. 

Sträucher  oder  Bäume 225 

225.  Staubblätter  10,  imterständig.     Griffel  oder  Narben  3 — 4.     Kelch-  und 

Kronblätter  je  5 Erythroxylorty  109.  Erythroxylaceae. 

Staubblätter  12  oder  mehr 226 

226.  Griffel  1.   Narbe  1.    Staubblätter  12—20,  umständig.   Kelch-  und  Kron- 

blätter je  5 — 12.  Samen  mit  geringem  Nährgewebe  oder  ohne  Nähr- 
gewebe   101.  Rosaceae. 

Griffel  2 — 6  oder  1  mit  2  Narben;  in  letzterem  Falle  Staubblätter  mehr 
als  20.    Samen  mit  reichlichem  Nährgewebe    .   .  155.  Flacourtiaceae. 

227.  (210).  Samenanlagen  grundstänrlig  oder  auf  einer  raittelständigen  Samen- 

leiste eingefügt 228 

Samenanlagen  an  ein  oder  mehreren  wandständigen   Samenleisten  ein- 
gefügt   239 
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228.  Samenanlagen  grundständig.    Kelchblätter  3 — 9 229 

Samenanlagen  auf  einer  mittelständigen  Samenleiste  eingefügt.    .    .  234 

229.  Griffel  oder  sitzende  Narbe  1,  ungeteilt.    Staubblätter  5—6  ....  230 
Griffel,  Narben  oder  Narbenlappen  2 — 6 231 

230.  Blüten  Szählig.    Staubblätter  umständig.    Staubbeutel  mit  Längsspalten 

aufspringend.    Griffel  vorhanden.    Blätter  gegenständig. 

PleuTostylia,  126.  Celastraceae. 

Blüten  6zähhg.     Staubblätter  imterständig.     Staubbeutel  mit  Klappen 

aufspringend.     Griffel  fehlend.     Blätter  Wechsel-  oder  grundständig. 

77.  Berberidaceae. 

231.  Staubblätter  sehr  zahbeich.     Staubbeutel  linealisch.     Griffel  2spaltig. 

Bäume.    Blätter  wechselständig,  mit  Nebenblättern  versehen. 

Lophira,  143.  Ochnaceae. 
Staubblätter  1 — 20;  wenn  mehr  als  10,  dann  Griffel  5 232 

232.  Blätter  ebenso  wie  die  Blüten  mit  Drüsenhaaren  bedeckt,  wechselständig. 

Staubblätter  10 — 20.     Griffel  5,  getrennt.     Samenanlagen  mit  langem 
Nabelstrang.     Samen  mit  sehr  kleinem,  dem  Nährgewebe  anhegenden 

KeimUng.   Halbsträucher Drosophyllum,  90.   Droseraceae. 

Blätter  imd  Blüten  ohne  Drüsenhaare.  Staubblätter  1 — 10.  Samen  mit 
großem  oder  ziemlich  großem  Keimling 233 

233.  Blätter  wechselständig.     Scheibe  vorhanden.     Samenanlagen  mit  kurzem 

Nabelstrang.    Samen  ohne  Nährgewebe 149.  Tamaricaceae. 

Blätter  gegenständig.  Samen  mit  Nährgewebe  und  mit  meist  gekrümmtem 
KeimUng 73.    Caryophyllaceae. 

234.  (228.)  Samenanlagen  hängend.    Griffel  1.   Fruchtbare  Staubblätter  3—6. 

59.  Olacaceae. 
Samenanlagen  aufsteigend  oder  wagrecht 235 

235.  Staubblätter  ebensoviel  wie   Kronblätter  und  ihnen  gegenüberstehend. 

Griffel  1,  ungeteilt.    Narbe  1,  imge teilt  oder  undeutlich  gelappt  .  236 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter  aber  mit  ihnen  abwechselnd  oder 

weniger  oder  mehr  als  Kronblätter      237 

236.  Staubblätter  3.    Blätter  gegenständig.    Kräuter. 

Pelletiera,  116.  Prlmulaceae. 
Staubblätter  4 — 7.     Blätter  wechselständig.     Sträucher  oder  Bäume. 

185.  Myrsinaceae. 

237.  Kelch  mit  klappiger  Knospenlage.     Kronblätter  umständig.     Griffel  1, 

imge teilt,  mit  ungeteilter  oder  2lappiger  Narbe.     Samen  mit  geradem 

Keimling,  ohne  Nährgewebe 169.  Lythraceae. 

Kelch  mit  dachiger  Knospenlage.  Kronblätter  imterständig  oder  fast 
so.  Griffel  1,  ungeteilt  mit  31appiger  Narbe  oder  mit  mehreren  Narben, 
oder  Griffel  2  oder  mehr.  Samen  mit  Nährgewebe  imd  mit  meist  ge- 
krümmtem KeimUng 238 

238.  Kelchblätter   2.      Staubblätter   8—30.     Narben   oder  Narbenlappen   3. 

Blätter  wechselständig 71.  Portulacaceae. 

Kelchblätter  4 — 5.     Staubblätter  1 — 10.     Blätter  gegenständig. 

73.  Caryophyllaceae. 
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239.  (227.)  Samenanlagen  an  1  einzigen  Samenleiste  eingefügt 240 

Samenanlagen  an  2  oder  mehr  Samenleisten  eingefügt 243 

240.  Kelch  deutüch  vereintblätterig,  seltener  getrenntblätterig  oder  fast  so, 

dann  aber  Nebenblätter  vorhanden.  Staubblätter  meist  umständig. 
Narbe  1.  Blätter  meist  zusammengesetzt  ....  103.  Leguminosae. 
Kelch  getrenntblätterig  oder  fast  so.  Staubblätter  unterständig.  Neben- 
blätter fehlend.  Blätter  einfach,  aber  häufig  zerschnitten.  Kräuter 
oder  Halbsträucher 241 

241.  Blüten  deutUch  unregelmäßig.    Kelchblätter  5.    Kronblätter  2 — 4.  Staub- 

blätter zahlreich.    Frucht  einseitig  aufspringend.    Samen  mit  geradem 

Keimung Delj>hinium,  76.  Ranunculaceae. 

Blüten  regelmäßig  oder  fast  so.  Kelchblätter  4  oder  8.  Kronblätter  4. 
Staubblätter  4  oder  6.  Frucht  zweiklappig  oder  nicht  aufspringend. 
Samen  mit  mehr  oder  weniger  gekrümmtem  K^mling 242 

242.  Staubblätter  4.   Staubbeutel  mit  Klappen  aufspringend.  Narbe  1.   Samen 

mit  reichlichem  Nährgewebe.    Blätter  zerschnitten. 

Epimedium,  77.  Berberidaceae. 

Staubblätter  6.    Staubbeutel  mit  Längsspalten  aufspringend.    Samen  mit 

geringem  Nährgewebe  oder  ohne  Nährgewebe  ....   85.   Crueiferae. 

243.  (239.)  Griffel  1,  ungeteilt,  mit  1  Narbe  oder  mit  mehreren  am  Grunde 

zusammenstoßenden  Narben,  oder  1  sitzende  Narbe 244 

Griffel  2 — 6,  getrennt  oder  mehr  oder  weniger  hoch  hinauf  verwachsen, 
mit  voneinander  getrennten  (am  Grunde  nicht  zusammenstoßenden) 
Narben,  oder  mehrere  getrennte  sitzende  Narben 261 

244.  Fruchtbare    Staubblätter    ebensoviel    wie    Kronblätter    oder    weniger, 

2—10 245 

Fruchtbare  Staubblätter  mehr  als  Kronblätter  252 

245.  Fruchtbare  Staubblätter  10.   Staubfäden  verwachsen.   Staubbeutel  außen 

aufspringend.     Narben  5.     Kelchblätter  3.     Bäume. 

Warhurgia,  153.  Winteranaceae. 
Fruchtbare  Staubblätter  2—6 246 

246.  Fruchtbare   Staul?blätter  2 — 4.     Blüten  zwitterig.     Samen  ohne  Nähr- 

gewebe, mit  gekrümmtem  Keimling 86.  Capparidaceae. 

Fruchtbare  Staubblätter  5,  selten  (Passifloraceae)  4  oder  6,  dann  aber 
Blüten  eingeschlechtig.  Samen  mit  Nährgewebe,  selten  ohne  solches, 
dann  aber  mit  geradem  Keimung 247 

247.  Fruchtbare  Staubblätter  den  Kronblättem  gegenüberstehend.     Sträucher 

oder  Bäume 248 

Fruchtbare  Staubblätter  mit  den  Kronblättern  abwechsehid.  Blätter 
einfach.    Samen  mit  Nährgewebe      249 

248.  Blüten  unregelmäßig.    Krone  umständig.     Staubbeutel  mit  1  Spalt  auf- 

springend.    Samenleisten  3.     Samen  ohne  Nährgewebe.     Blätter  ge- 
fiedert  Moringa,  88.    Moringaceae. 

Blüten  regelmäßig.  Staubbeutel  mit  2  Spalten  aufspringend.  Samen  mit 
Nährgewebe.    Blätter  einfach,  ungeteilt  ....     155.  Flacourtiaceae. 
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249.  Kelch  vereintblätterig.     Elronblätter  umständig,   bisweilen  fast  unter- 

ständig; in  diesem  Falle,  wie  meistens,  unfruchtbare  Staubblätter  oder 
ein    Schuppenkranz    zwischen   Elron-   und    Staubblättern   vorhanden. 

Blüten  regelmäßig 157.   Passifloraceae. 

Kelch  getrenntblätterig  oder  fast  so.  Elronblätter  unterständig  oder  fast 
so;  in  letzterem  Falle  keine  unfruchtbaren  Staubblätter  und  kein  Schup- 
penkranz vorhanden 250 

250.  Unfruchtbare,  zum  Teil  kronblattartige  Staubblätter  vorhanden.    Samen- 

leisten 3.  Blüten  regelmäßig.  Kräuter  oder  Halbsträucher.  Neben- 
blätter vorhanden 143.    Ochnaceae. 

Unfruchtbare  Staubblätter  fehlend 251 

251.  Nebenblätter  vorhanden,  selten  fehlend;  in  letzterem  Falle  Elräuter  oder 

Halbsträucher.    Samenleisten  3 154.    Violaceae. 

Nebenblätter  fehlend.  Sträucher  oder  Bäume.  Blüten  regelmäßig.  Samen- 
leisten 2,  selten  3 — 5 Pittosporum,  95.  Pittosporaceae. 

252.  (244.)  Blütenhülle  aus  6  Blättern  (2  Kelch-  und  4  Kronblättem)  be- 

stehend, selten  aus  9  (3  Kelch-  imd  6  Kronblättem).  Staubblätter  6 
oder  zahlreich.    Kräuter.    Blätter  gelappt  bis  zerschnitten. 

84.  Papaveraceae. 

Blütenhülle  aus  7,  8,  10  oder  mehr  Blättern  bestehend,  selten  aus  9,  dann 

aber  Sträucher  oder  Bäume  und  Blätter  imgeteilt 253 

253.  Blütenhülle  aus  9  Blättern  bestehend,  nämUch  aus  3  kleinen  Kelchblättern 

und  6  ungleich  großen  Kronblättern.  Staubblätter  zahlreich,  auf  einem 
erhabenen  Blütenboden  eingefügt.  Narbe  sitzend  oder  fast  so.  Samen- 
anlagen die  ganze  Innenwand  des  Fruchtknotens  bedeckend.  Samen 
mit  zerklüftetem  Nährgewebe.     Bäume.     Blätter  ungeteilt.     Blüten 

zwitterig Monodara,  79.  Anonaeeae. 

Blütenhülle  aus  7,  8,  10  oder  mehr  Blättern  bestehend,  selten  (Flacour- 
tiaceae)  aus  9,  dann  aber  Samenanlagen  an  2 — 10  Samenleisten  imd  ent- 
weder Griffel  deutUch  entwickelt  oder  Staubblätter  5 — 15     .    .    .  254 

254.  Blütenhülle  aus  4  Kelch-  und  4  Kronblättem  bestehend,  selten  {Cappari- 

daceae)  aus  2  Kelch-  und  6  Kronblättem  oder  5  Kelch-  und  5  Kron- 
blättern; in  letzterem  Falle  Fmchtknoten  langgestielt.     Nährgewebe 

gering  oder  fehlend 255 

Blütenhülle  aus  3 — 6  Kelchblättern  und  4  oder  mehr  Elronblättem  be- 
stehend, aber  nicht  aus  4  Kelch-  imd  4  Kronblättem.  Fruchtknoten 
sitzend  oder  fast  so      257 

255.  Staubblätter  mit  durchaus  verwachsenen  Staubfäden,  8.     Samenleisten 

3 — 5,  mit  je  2  Samenanlagen.  Kelch  41appig.  Blätter  fiederig  zu- 
sammengesetzt.   Sträucher  oder  Bäume 115.   Meliaceae. 

Staubblätter  mit  getrennten  oder  am  Grunde  verwachsenen  Staubfäden. 
Samenleisten  2  oder  mehr,  in  letzterem  Falle  mit  zahlreichen  Samen- 
anlagen. Samen  mit  gekrümmtem  Keimling.  Blätter  einfach  oder 
fingerig  zusammengesetzt 256 
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256.  Staubblätter  6,  vier  davon  länger  als  die  beiden  anderen.    Fruchtknoten 

sitzend  oder  fast  so.  Samenleisten  2.  Blüten  regelmäßig  oder  fast  so. 
Elräuter   oder   Halbsträucher.     Blätter   einfach,    ohne   Nebenblätter. 

85.  Cruciferae. 
Staubblätter  in  verschiedener  Zahl;  wenn  6,  dann  nicht  viermächtig. 
Fruchtknoten  meist  gestielt.    Narbe  meist  sitzend.    Blüten  meist  un- 
regelmäßig   86.  Capparidaeeae. 

257.  Staubfäden  in  3 — 5  Bündel  verwachsen.    Kelch-  und  Elronblätter  je  5. 

Samen  ohne  Nährgewebe.  Blätter  gegenständig,  ungeteilt,  ohne  Neben- 
blätter       145.  Gutttterae. 

Staubfäden  getrennt  oder  alle  am   Grunde  untereinander  verwachsen. 
Samen  mit  Nährgewebe 258 

258.  Staubbeutel  an  der  Spitze  mit  Löchern  oder  sehr  kurzen  Spalten  auf- 

springend.   Kelch-  imd  Kjonblätter  je  5.    Blätter  wechselständig,  meist 

gelappt,  mit  Nebenblättern  versehen 259 

Staubbeutel  mit  Längsspalten  aufspringend.    Blätter  ungeteilt .   .    .  260 

259.  Staubbeutel  gekrümmt.    Samenleisten  2.    Kjone  rot.    Blüten  und  Blüten- 

stiele mit  Schuppen  bekleidet Bioca,  151.  BIxaceae. 

Staubbeutel   gerade.      Samenleisten   3 — 5.     Krone   gelb.     Blüten    und 
Blütenstiele  kahl  oder  mit  einfachen  Haaren  bekleidet. 

Cochlospermufny  152.  Cochlospermaceae. 

260.  Samen  mit  deutUch  gekrümmtem,  gefaltetem  oder  zusammengerolltem 

Keimling.  Samenanlagen  meist  geradläufig.  Scheibe  und  Schuppen- 
kranz meist  fehlend.  Staubbeutel  innen  oder  seitüch  aufspringend. 
Kelchblätter  3  oder  5.  Kronblätter  5,  nüt  gedrehter  Knospenlage. 
Blätter  meist  gegenständig.    Kräuter,  Halbsträucher  oder  Sträucher. 

150.  Cistaceae. 
Samen  mit  geradem  oder  fast  geradem  Keimling.     Samenanlagen  um- 
gewendet.   Scheibe  oder  Schuppenkranz  meist  vorhanden.    Staubbeutel 
meist    außen    aufspringend.      Blätter   wechselständig.      Bäume    oder 
Sträucher 155.  Flacourüaeeae. 

261.  (243.)  Blätter  gegenständig,  ungeteilt 262 

Blätter  wechselständig  oder  alle  grundständig 263 

262.  Kelch  vereintblätterig,  klappig.    Staubblätter  4—6.    Griffel  2— 33paltig. 

Samen  mit  reichUchem  Nährgewebe 148.  Frankeniaceae. 

Kelch  getrenntblätterig,  dachig.    Staubblätter  9  oder  mehr.    Samen  ohne 
Nährgewebe Hypericum,  145.  Guttiferae. 

263.  Kräuter  mit  Drüsenhaaren.     Kelch-,   Krön-  und   Staubblätter  gleich- 

zählig,  4,  5  oder  8.    Staubbeutel  nach  außen  gewendet. 

Drosera,  90.  Droseraceae. 
Kräuter    oder    Halbsträucher    ohne    Drüsenhaare    oder    Holzgewächse; 
wenn  Kräuter,  dann  Staubbeutel  wenigstens  anfangs  nach  innen  ge- 
wendet  264 

264.  Blüten  unregelmäßig.    Fruchtknoten  an  der  Spitze  offen.    Narben  sitzend. 

Samen  ohne  Nährgewebe,  mit  gekrümmtem  Keimung.    87.  Resedaceae. 
Blüten  regelmäßig.    Fruchtknoten  an  der  Spitze  geschlossen     .    .    .  265 
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265.  Krone  mit  gedrehter  Knospenlage,  mehr  oder  weniger  umständig.  Kelch 
abfällig,  innen  mit  Schwielen  oder  Drüsen  versehen.  Kelch-,  Bj:on- 
imd  Staubblätter  je  5.     Staubbeutel  nach  innen  gewendet.     Griffel  3. 

156.  Turneraceae. 

Kjone  mit  dachiger,  nicht  gedrehter,  oder  mit  klappiger  Knospenlage,  sehr 

selten  mit  gedrehter,  dann  aber  Staubblätter  zahlreich 266 

266.  Samen  ohne  Nährgewebe,  selten  mit  solchem;  in  diesem  Falle  Samen- 
leisten sich  später  von  der  Wand  lösend.  Staubbeutel  meist  nach  außen 
gewendet.   Blätter  ohne  Nebenblätter 149.  Tamaricaceae. 

Samen  mit  Nährgewebe.  Samenleisten  sich  nicht  von  der  Wand  lösend. 
Staubbeutel  nach  innen  gewendet,  selten  nach  auJßen,  dann  aber,  wie 
meistens,  Blätter  mit  Nebenblättern  versehen 267 

267.  Stengel  aufrecht,  selten  kletternd;  in  letzterem  Falle  Staubblätter  zahl- 

reich oder  Staubbeutel  nach  außen  gewendet.    Schuppenkranz  1 — ^2fach 
oder  fehlend.   Fruchtknoten  sitzend  oder  fast  so.   Bäume  oder  Sträucher. 

Blätter  einfach,  ungeteilt 155.  Flacourtiaceae. 

Stengel  kletternd  und  meist  rankentragend,  selten  aufrecht,  dann  aber 
Schuppenkranz  3-  oder  mehrfach  oder  Fruchtknoten  deuthch  gestielt. 
Staubblätter  4 — 10.  Staubbeutel  nach  innen  gewendet.  Kelchblätter 
4 — 6,  mehr  oder  weniger  vereint,  dachig.     Elronblätter  ebensoviel. 

157.  Passifloraceae. 

268.  (187.)  Samenanlage  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  1 269 

Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  2  oder  mehr  .    .  311 

269.  Samenanlagen  aufrecht  oder  aufsteigend 270 

Samenanlagen  hängend,  absteigend  oder  wagrecht  (d.  h.  in  der  Mitte  der 

Scheidewand  befestigt) 283 

270.  Scheibe  außerhalb  der  Staubblätter  gelegen,  bisweilen  einseitig  oder  in 

mehrere  Drüsen  aufgelöst.     Blätter  wechselständig,  zusammengesetzt, 

selten  einfach;  in  letzterem  Falle  Staubblätter  8 — 10 271 

Scheibe  oder  getrennte  Drüsen  innerhalb  der  Staubblätter  gelegen  oder 
zwischen  denselben  oder  fehlend,  selten  außerhalb,  dann  aber  Blätter 
einfach  und  Staubblätter  4—6 272 

271.  Blüten  zwitterig.     Kronblätter   5.     Staubblätter  4 — 5.     Fruchtknoten 

4fächerig.     Samen  mit  reichUchem  Nährgewebe  und  geradem  Keim- 

Ung Bersama,  131.  Melianthaceae. 

Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig.    Samen  ohne  Nährgewebe,  mit  mehr 
oder  weniger  gekrümmtem  Keimung    ......      130.  Sapindaceae. 

272.  Krön-  und  Staubblätter  unterständig 273 

Elron-  und  Staubblätter  mehr  oder  weniger  umständig.    Blätter  einfach, 

mit  Nebenblättern  versehen.    Sträucher  oder  Bäume 280 

273.  Kelchblätter  3.    Kjonblätter  3  oder  6.    Sträucher  oder  Bäume.    Blätter 

wechselständig,  ungeteilt,  ohne  Nebenblätter 274 

Kelchblätter  4  oder  5,  selten  2.    Kronblätter  3—5 275 

274.  Kelch  mit  klappiger  Knospenlage.     Staubblätter  zahlreich.     Staubbeutel 

außen  aufspringend.    Fruchtknoten  vielfächerig.     Griffel  zahlreich. 

79.  Anonaceae. 
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Kelch  mit  dachiger  oder  offener  Knospenlage.  Staubblätter  3.  Staub- 
beutel seitUch  aufspringend.  Fruchtknoten  2 — 9fächerig.  Griffel 
2 — Ospaltig.    Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig.  .  123.  Empetraceae. 

275.  Kelchblätter  mit  klappiger  Knospenlage,  5.    Kjonblätter  mit  gedrehter 

Knospenlage.      Staubfäden   verwachsen.     Narben   mehrere.     Blätter 

einfach,  mit  Nebenblättern  versehen 276 

Kelchblätter  mit  dachiger  Knospenlage,  selten  mit  klappiger,  dann  aber 
nur  2.    Blätter  ohne  Nebenblätter 277 

276.  Staubbeutel    Ihälftig.      Fruchtbare     Staubblätter    zahlreich.      Frucht- 

knoten 3-  oder  mehrfächerig.   Samen  mit  Nährgewebe.  138.  Malvaceae« 
Staubbeutel   2hälftig.     Fruchtbare   Staubblätter  5,   selten  mehr,   dann 
aber  Fruchtknoten  2fächerig  imd  Samen  ohne  Nährgewebe. 

140.  StercuUaceae. 

277.  Staubblätter  zahlreich.    Blätter  gegenständig,  ungeteilt.    Sträucher  oder 

Bäume 145.  Guttiferaet 

Staubblätter  2—10.    Narben  1—2.    Blätter  wechselständig    ....  278 

278.  Blätter  gefiedert.    Sträucher  oder  Bäume.    Narbe  1  .   .  115.   Meliaceae. 
Blätter  einfach.    Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten  Sträucher.     Samen 

mit  gekrümmtem  KeimUng 279 

279.  Kelchblätter  4.     Klronblätter  4.     Staubblätter  2 — 6.     Drüsen  zwischen 

den  Staubblättern  vorhanden 85.  Cruciferae. 

Kelchblätter  5.  Kronblätter  3 — 5.  Staubblätter  5 — 10,  am  Grunde  ver- 
wachsen .   .   .   .  ' Limeum,  69.  Phytolaccaceae. 

280.  (272.)  Blüten  unregelmäßig.     Kronblätter  4—5.     Staubblätter  10—20. 

Fruchtknoten  2fächerig.    Griffel  grundständig.    Narbe  1. 

Parinarium,  101.  Rosaceae« 
Blüten  regelmäßig.    Kronblätter  4 — 8.     Staubblätter  4—8.     Griffel  end- 
ständig oder  fast  so 281 

281.  Krön-,  Staub-  und  Fruchtblätter  je  8.   .      Dirachma,  104.  Geraniaceae. 
Krön-  und  Staubblätter  je  4—5.    Fruchtblätter  2—5 282 

282.  Bleich  mit  klappiger  Knospenlage.    Staubblätter  den  Kronblättem  gegen- 

überstehend.   Griffel  1,  mit  gelappter  oder  geteilter  Narbe,  oder  mehrere 

133.  Rhamnaceae. 

Kelch  mit  dachiger  oder  offener  Knospenlage.     Staubblätter  mit  den 

Kronblättem  abwechselnd.     Griffel  1,  mit  ungeteilter  oder  gelappter 

Narbe 126.  Celastraceae. 

283.  (269.)  Blüten  eingeschlechtig ^ 284 

Blüten  zwitterig  oder  vielehig      288 

284.  Blätter  einfach 285 

Blätter  zusammengesetzt.    Sträucher  oder  Bäume    .    .   ~. 287 

285.  Kelchabschmtte  2 — 3,  mit  klappiger  Knospenlage.     Kronblätter  5,  mit 

gedrehter  Knospenlage.    Staubblätter  zahlreich.    Fruchtknoten  2fäche- 
rig.    Griffel  fehlend.    Narbe  gelappt.    Sträucher  oder  Bäume. 

Carpodiptera,  137.  Tiliaceae» 
Kelchabschnitte,  wenigstens  in  den  weibHchen  Blüten,  4 — 6.    Griffel  vor- 
handen   286 
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286..  Fruchtknoten  etwas  eingesenkt,  2fächerig.     Griffel  2.     Staubblätter  5. 
Staubbeutel  mit  Klappen  aufspringend.  Kelch  und  Krone  mit  klappiger 

Knospenlage.    Sträucher Trichodadtis,  99.  Hamamelidaceae. 

Fruchtknoten  völlig  oberständig,  meist  Sfächerig.  Griffel  meist  3.  Staub- 
beutel mit  Längsspalten  aufspringend 119.  Euphorbiaceae. 

287.  Nebenblätter  vorhanden.*   Fruchtknoten  von  Schuppen  umgeben.    Frucht 

eine  Kapsel.   Domsträucher    .    .    .  Neoluederitzia,  110.  Zygophyllaceae. 
Nebenblätter  fehlend.   Frucht  meist  eine  Steinfrucht.  124.  Anacardlaceae. 

288.  (283.)  Blüten  deutUch  unregelmäßig 289 

Blüten  regelmäßig  oder  fast  so 292 

289.  Blätter   zusammengesetzt.     Blütenboden   zu   einer    Scheibe   verbreitert 

oder  in  einen  Stiel  verlängert.     Staubfäden  getrennt.     Bäume  oder 

Sträucher 124.  Anacardlaceae. 

Blätter  einfach,  ungeteilt.    Blütenboden  klein 290 

290.  Staubblätter  10.    Sträucher  oder  Halbsträucher  .    .   .116.  Malpighiaceae. 
Staubblätter  5—8 291 

291.  Staubfäden  getrennt.     Staubbeutel   mit  2   Längsspalten   aufspringend. 

Kjonblätter  5,  umständig.    Griffel  1.    Narben  3.    Kletternde  Kräuter. 

Tropaeolum,  106.  Tropaeolaceae. 
Staubfäden  verwachsen.    Staubbeutel  mit  1  Loch  an  der  Spitze  aufsprin- 
gend.  Kronblätter  unterständig 117.  Polygalaceae. 

292.  (288.)  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter  oder  weniger  oder  mehr, 

aber  weniger  als  doppeltsoviel,  2 — 6 293 

Staubblätter  doppeltsoviel  wie  Elronblätter  oder  mehr,  selten  {Thyme- 
laeaceae)  infolge  Spaltung  der  Kronblätter  scheinbar  ebensoviel,  dann 
aber  8—10 298 

293.  Staubfäden  alle  imten  verwachsen.     Staubblätter  ebensoviel  wie  Kron- 

blätter, 4 — 6.  Scheibe  nicht  deuthch  entwickelt.  Samen  mit  Nähr- 
gewebe.  Blätter  imgeteilt 107.  Linaceae. 

Staubfäden  getrennt  oder  paarweise  verwachsen 294 

294.  Staubbeutel  mit  Löchern  an  der  Spitze  aufspringend.    Krön-  und  Staub- 

blätter schwach  umständig,  je  5.  Fruchtknoten  3fächerig.  Griffel  un- 
geteilt, mit  31appiger  Narbe.  Samen  mit  reichhchem  Nährgewebe. 
Halbsträucher.     Blätter  ungeteilt,  mit  Drüsenhaaren,  in  der  Knospe 

eingerollt Roridula,  143.  Ochnaceae. 

Staubbeutel  mit  Längsspalten  aufspringend.  Samen  mit  geringem  Nähr- 
gewebe oder  ohne  Nährgewebe 295 

295.  Staubblätter  6,  selten  2  oder  4.    Griffel  1.    Kelch-  imd  Kronblätter  je  4. 

Samen  mit  gekrümmtem  Keimung.    Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten 

Sträucher.    Blätter  einfach 85.  Cruciferae. 

Staubblätter  5,  selten  4,  dann  aber  Griffel  4  imd  Blätter  gefiedert.  Sträu- 
cher oder  Bäume 296 

296.  Blüten  4zähUg.     Scheibe  innerhalb  der  Staubblätter  gelegen.     Blätter 

gefiedert 113.  Simarubaceae. 

Blüten  5zähUg 297 
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297.  Scheibe  innerhalb  der  Staubblätter  gelegen.    Fruchtknoten  3-  oder  Sfäche- 

rig.    Griffel  oder  sitzende  Narben  3  oder  5.    Blätter  einfach. 

124.  Anacardiaeeae. 

Scheibe  außerhalb  der  Staubblätter  gelegen.     Fruchtknoten  2fächerig. 

Griffel  1,  ungeteilt.    Blätter  gefiedert  .   .  Füicium,  130.  Saplndaceae. 

298.  (292.)  Staubfäden  getrennt.     Sträucher  oder  Bäume,  selten  Halbsträu- 

cher 299 

Staubfäden  wenigstens  am  Grunde  in  eine  Röhre  verwachsen  .   .    .  305 

299.  Scheibe    vorhanden,    mehr  oder  weniger  ring-,    polster-    oder    becher- 

förmig   300 

Scheibe  fehlend.    Blätter  ungeteilt 303 

300.  Blüten   vielehig,    4 — özählig.     Blätter   zusammengesetzt,    ohne    Neben- 

blätter       124.  Anaeardiaeeae. 

Blüten  zwitterig,  selten  vielehig,  dann  aber  3zähhg 301 

301.  Blätter  drüsig  pimktiert,  zusammengesetzt,  ohne  Nebenblätter.    Frucht- 

knoten 3 — öfächerig.    Griffel  1,  ungeteilt 112.  Rutaceae. 

Blätter  nicht  punktiert 302 

302.  Nebenblätter  vorhanden.    Blätter  1 — ^2paarig  gefiedert,  seltener  ungeteilt; 

in  letzterem  Falle  Narbe  3teiUg.    Fruchtknoten  3 — öfächerig.    Griffel  1, 

ungeteilt 110.  Zygophyllaceae. 

Nebenblätter  fehlend,  selten  vorhanden,  dann  aber  Blätter  imgeteilt  und 
Narbe  imgeteilt  oder  21appig 113.  SImarubaceae. 

303.  Kelch  wenig  entwickelt,  vereintblätterig,  ganzrandig  oder  gezähnt.    Elron- 

blätter  4 — 6,  klappig.    Fruchtknoten  3 — 4fächerig.    Samen  mit  reich- 

Uchem  Nährgewebe 59.  Olacaeeae« 

Kelch  mit  getrennten  oder  nur  am  Grunde  vereinten  Abschnitten.    Samen 
ohne  Nährgewebe 304 

304.  Kronblätter  5,  mit  dachiger  Knospenlage.     Fruchtknoten  2 — 3fächerig. 

116.  Malpighlaceae. 

Kronblätter  8 — 10,  selten  4 — 5,  mit  klappiger  Knospenlage,  schuppen- 

förmig.      Kelch   getrenntblätterig,    kronartig.      Fruchtknoten    4-    bis 

öfächerig Octolepü,  167.  Thymelaeaeeae. 

305.  (298.)  Staubblätter  zahlreich.     Staubbeutel  mit  1   Spalt  aufspringend. 

Kelch  mit  klappiger  Knospenlage.  Samen  mit  gekrümmtem  Keimung. 
Blätter  einfach,  mit  Nebenblättern  versehen  ....  138.  Malvaceae. 
Staubblätter  doppelt  so  viel  wie  Kjonblätter,  6 — 12.  Staubbeutel  mit 
2  Spalten  aufspringend.  Kelch  mit  dachiger  oder  offener  Knospen- 
lage   306 

306.  Griffel  1,  ungeteilt,  mit  ungeteilter  oder  gelappter  Narbe 307 

Griffel  2 — 5,  getrennt  oder  mehr  oder  weniger  verwachsen,  mit  getrennten 

Narben.    Staubblätter  10 309 

307.  Blätter  zusammengesetzt,  ohne  Nebenblätter.    Samen  ohne  Nährgewebe. 

115.  Meliaceae. 
Blätter  einfach,  ungeteilt.     Staubblätter  10 308 

308.  Fruchtknoten  2 — 3fächerig.    Scheibe  fehlend.    Samen  ohne  Nährgewebe. 

Sträucher  oder  Halbsträucher 116.   Malpighlaceae. 
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Fruchtknoten  öfächerig.  Scheibe  vorhanden.  Samen  mit  Nährgewebe. 
Bäume.    Blätter  ohne  Nebenblätter    .    Saccoghttis,  108,  Humiriaceae. 

309.  Griffel  und  Fruchtknotenfächer  5.     Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten 

Sträucher 105.  Oxalidaceae. 

Griffel  und  Fruchtknotenfächer  2 — 4.  Bäume  oder  Sträucher,  selten 
Halbsträucher.    Blätter  imgeteilt 310 

310.  Blüten  einzeln  oder  in  Büscheln.    Kronblätter  innen  mit  einer  Schuppe 

versehen.  Griffel  oder  Griffeläste  3 — 4.  Frucht  eine  Steinfrucht.  Samen 
meist  mit  Nährgewebe.  Blätter  wechselständig,  mit  Nebenblättern  ver- 
sehen     Erythroxyhfiy  109.  Erythroxylaceae. 

Blüten  in  traubigen  Blütenständen.  Kelchblätter  meist  außen  mit  Drüsen 
versehen.     Griffel  oder  Griffeläste  2 — 3.     Samen  ohne  Nährgewebe. 

116.  Malpighiaceae. 

311.  (268.)  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  2  .    .    .    .  312 
Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  3  oder  mehr  .    .  380 

312.  Griffel  1,  ungeteilt,  oder  mehrere  bis  zu  den  Narben  verwachsene  Griffel, 

oder  eine  sitzende  Narbe 313 

Griffel  2  oder  mehr,  getrennt  oder  in  ihrem  unteren  Teile,  jedoch  nicht 
bis  zu  den  Narben  verwachsen,  oder  mehrere  getrennte,  sitzende 
Narben 362 

313.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter  oder  weniger 314 

Staubblätter  mehr  als  Kronblätter 331 

314.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter  und  ihnen  gegenüberstehend .  315 
Staubblätter  ebensoviel  wie  Kjonblätter  aber  mit  ihnen  abwechselnd  oder 

weniger 317 

315.  Krön-   und    Staubblätter   je    10.      Fruchtknoten    lOfächerig.      Kräuter. 

Blätter  gegenständig Augea,  HO.  Zygophyllaeeae. 

Krön-  und  Staubblätter  je  3 — 7.    Blätter  wechselständig 316 

316.  Krone  mit  klappiger  Knospenlage.    Staubfäden  getremit.    Fruchtknoten 

2fächerig.    Frucht  eine  Beere 134.  VItaceae. 

Krone  mit  dachig-gedrehter  Knospenlage.  Staubfäden  mehr  oder  weniger 
verwachsen.    Fruchtknoten  3-  oder  mehrfächerig.    Frucht  eine  Kapsel, 

140.  StercuUaceae. 

317.  Staubblätter  2—4 318 

Staubblätter  5 325 

318.  Kelchblätter  2—4.    Kronblätter  3—4 319 

Kelchblätter  5.    Kronblätter  2—5 324 

319.  Blätter,  wenigstens  am  Rande,  drüsig  pimktiert,  ohne  Nebenblätter.    .  320 
Blätter  nicht  drüsig  punktiert 321 

320.  Blätter   einfach,    ungeteilt.     Blüten   zwitterig.      Scheibe   polsterförraig. 

Narben  3.  Frucht  in  3  steinfruchtartige,  zweifächerige  Teilfrüchte  zer- 
fallend.    Samen  mit  gekrümmtem  Keimling. 

Chamaelea,  111.  Cneoraceae. 
Blätter  zusammengesetzt,  seltener  einfach,  dann  aber  Frucht  nicht  stein- 
fruchtartig   112.  Rutaceae. 
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321.  Nebenblätter  vorhanden.     Samenanlagen  meist  aufrecht.    Krone  dachig. 

Sträucher  oder  Bäume 322 

Nebenblätter    fehlend.      Samenanlagen    meist   hängend.     Fruchtknoten 
2fächerig  oder  quergefächert.    Blüten  zwitterig 323 

322.  Scheibe  vorhanden 126.  Celastraeeae. 

Scheibe  fehlend.    Blüten  eingeschlechtig.    Fruchtknoten  2fächerig. 

Azima,  192.  SiUvadoraceae. 

323.  Blätter  gegenständig.    Kjone  klappig.    Blütenboden  ohne  Drüsen.   Sträu- 

cher oder  Bäume 191.  Oieaceae. 

Blätter  wechselständig.   Krone  dachig.   Blütenboden  mit  Drüsen.   Kräuter 
oder  Halbsträucher,  selten  Sträucher 85.  Cruciferae. 

324.  (318.)  Staubbeutel  außen  aufspringend.     Staubblätter  3.     Scheibe  vor- 

handen.   Fruchtknoten  3fächerig.     Samen  ohne  Nährgewebe. 

127.  Hippocratcaeeae. 

Staubbeutel  innen  aufspringend.    Scheibe  fehlend,  aber  bisweilen  getrennte 

Drüsen  vorhanden.    Fruchtknoten  Sfächerig.    Narben  5.    Samen  mit 

Nährgewebe 104.  Geraniaceae. 

325.  (317,)  Staubfäden  wenigstens  am  Grunde  untereinander  verwachsen  .  326 
Staubfäden  getrennt 328 

326.  Staubfäden  fast  bis  zur  Spitze  verwachsen.  Krone  mit  klappiger  Knospen- 

lage.   Narbe  1.    Blätter  gefiedert,  ohne  Nebenblätter. 

Quivisiantfie,  115.  Meliaceae. 
Staubfäden  nur  am  Grunde  verwachsen.    Krone  mit  dachiger  oder  ge- 
drehter Knospenlage.    Blätter  mit  Nebenblättern  versehen    .    .    .  327 

327.  Krone  mit  gedrehter  Knospenlage.    Narbe  1.    Samen  mit  Samenmantel. 

Sträucher.    Blätter  ungeteilt Phyllocosmus,  107.  Linaceae. 

Krone   mit  dachiger  Knospenlage.     Narben  5.     Samen   ohne   Samen- 
mantel  104.  Geraniaceae. 

328.  Blätter  drüsig  punktiert,  ohne  Nebenblätter,  aber  bisweilen  mit  Stacheln 

in  den  Blattachseln 112.  Rutaceae. 

Blätter  nicht  punktiert,  einfach,  mit  Nebenblättern  versehen   .    .    .  329 

329.  Kelch  mit  klappiger  Knospenlage Triumfetta,  137.  Tiliaoeae. 

Kelch  mit  dachiger  oder  offener  Knospenlage 330 

330.  Kelch  groß.    Samenanlagen  hängend.    Samen  ohne  Nährgewebe.    Blätter 

wechselständig Dichapetcdumy  118.  Dichapetalaceae. 

Kelch  Mein.    Samenanlagen  aufrecht,  seltener  hängend,  dann  aber  Blätter, 
wenigstens  an  den  Blütenzweigen,  gegenständig    .   .  126.  Celastraeeae, 

331.  (313.)  Staubblätter  weniger  als  doppeltsoviel  wie  Kronblätter,  5 — 8.    .  332 
Staubblätter  doppeltsoviel  wie  Kronblätter  oder  mehr 335 

332.  Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig.    Scheibe  außerhalb  der  Staubblätter 

gelegen.    Staubblätter  8,  selten  5 — 6;  in  letzterem  Falle  Fruchtknoten 
3fächerig.     Samenanlagen  aufsteigend,  wenigstens  die  eine,  oder  wag* 

recht.    Sträucher  oder  Bäume 333 

Blüten  zwitterig.     Staubblätter  5 — 7.     Fruchtknoten  2-  oder  5fächerig 
oder  quergefächert.    Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten  Sträucher  .  334 

Tbonner,  BltttenpfUnzen  Afrikas.  3 
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333.  Fruchtknoten  2fächerig.    Blätter  gegenständig,  einfach,  gelappt. 

Acer,  129.  Aceraoeae. 
Fruchtknoten  3fächerig.    Blätter  wechselständig,  gefiedert. 

130.  Sapindaceae. 

334.  Kelchblätter  4.    Kjonblätter  4.    Staubblätter  6.    Fruchtknoten  2fächerig 

oder  der  Quere  nach  gefächert.    Narben  1 — 2,    Nebenblätter  fehlend. 

85.  Crueiferae. 
Kelchblätter  6.    Fruchtknoten  5fächerig.    Narben  5.    Nebenblätter  vor- 
handen   104.  Geranlaceae. 

335.  (331.)  Staubblätter  doppeltsoviel  wie  Kronblätter 336 

Staubblätter  mehr  als  doppeltsoviel  wie  Kjonblätter 350 

336.  Staubfäden  getrennt 337 

Staubfäden,   wenigstens   am   Grunde,   deutUch   untereinander  verwach- 
sen     346 

337.  Kelch  mit  klappiger  Knospenlage 338 

Kelch  mit  dachiger  Knospenlage 341 

338.  Blätter  drüsig  punktiert,  ohne  Nebenblätter,  aber  bisweilen  mit  achsel- 

ständigen Stacheln    ...: 112.  Rutaceae. 

Blätter  nicht  drüsig  punktiert,  meist  mit  Nebenblättern  versehen  .    .  339 

339.  Blätter  gegenständig  oder  quirUg,  ungeteilt,  mit  Nebenblättern  versehen. 

Krone  klappig.    Staubblätter  umständig.    Sträucher  oder  Bäume. 

173.  Rhizophoraceae. 
Blätter  wechselständig 340 

340.  Blätter  einfach,  mit  Nebenblättern  versehen.    Staubblätter  unterständig. 

137.  TiUaceae. 

Blätter  zusammengesetzt,  seltener  einfach,  dann  aber,  wie  meistens,  ohne 

Nebenblätter.    Sträucher  oder  Bäume 114.  Burseraceae. 

341.  Nebenblätter  vorhanden,  aber  bisweilen  sehr  klein  imd  abfällig  .    .  342 
Nebenblätter  fehlend,  aber  bisweilen  Stacheln  in  den  Blattachseln  vor- 
handen   344 

342.  Kelchblätter  3,  von  einer  Gzähnigen  Außenhülle  umgeben.    Kronblätter  5. 

Scheibe    becherförmig.      Bäume    oder    Sträucher.      Blätter    Wechsel-. 

ständig,  ungeteilt Leptochlaena,  136.  Chiaenaeeae. 

Kelchblätter  4 — 6.    Scheibe  ring-  oder  polsterförmig  oder  aus  getrennten 
Schuppen  bestehend  oder  fehlend 343 

343.  Narbe  1,  ungeteilt  oder  gelappt.    Staubfäden  meist  mit  einem  Anhängsel 

versehen.    Blätter  meist  zusanmiengesetzt ...    110.  Zygophyllaceae. 
Narben  5.    Staubfäden  ohne  Anhängsel.    Blätter  einfach,  aber  bisweilen 
zerschnitten.    Frucht  geschnäbelt,  in  Teilfrüchte  zerfallend. 

104.  Geraniaeeae. 

344.  Blüten  unregelmäßig,  4zähHg.     Scheibe  einseitig,  außerhalb  der  Staub- 

blätter   gelegen,    bisweilen    undeutUch.      Fruchtknoten    2 — 3fächerig. 

Blätter  gefiedert 130.  Sapindaceae. 

Blüten  regelmäßig 345 
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.315.  Rinde  harzig.     Blätter  selten  punktiert.     Samenanlagen  häügend  oder 
seitUch  befestigt.    Frucht  steinfruchtartig,  aber  bisweilen  aufspringend. 

Samen  ohne  Nährgewebe 114.  Borseraceae. 

Rinde  nicht  harzig.     Blätter   drüsig   punktiert.     Samenanlagen   meist 
aufsteigend 112.  Rutaeeae. 

346.  (336.)  Kelch  mit  klappiger  Knospenlage,  vereintblätterig.    Blätter  wechsel- 

ständig, mit  Nebenblättern  versehen 140.  StereuUaceae* 

Kelch  mit  dachiger  Knospenlage 347 

347.  Narben  5.   Fruchtknoten  gelappt.   Kelch  und  Krone  mit  dachiger  Knospen- 

lage.   Kräuter  oder  Halbsträucher.    Blätter  einfach,  mit  Nebenblättern 

versehen 104.  Geraniaceae. 

Narben  1 — 3.    Sträucher  oder  Bäume 348 

348.  Nebenblätter  vorhanden.     Blätter  einfach,   ungeteilt.     Elrone   mit  ge- 

drehter Knospenlage.    Scheibe  fehlend 107.  Linaceae, 

Nebenblätter  fehlend.    Narbe  1,  ungeteilt  oder  gelappt 349 

349.  Blätter  einfach,  ungeteilt.    Fruchtknoten  3fächerig.     Scheibe  fehlend. 

Asteropeia,  147.  Theaceae. 

Blätter   zusammengesetzt,    seltener   einfach,    dann   aber   Fruchtknoten 

4 — ^20fächerig.    Scheibe  meist  vorhanden 115.  MeUaceae* 

350.  (335.)  Krone  mit  klappiger  Knospenlage.    Bäume  oder  Sträucher  .    .  351 
Krone  mit  dachiger  oder  gedrehter  Knospenlage 353 

351.  Kelch  getrenntblätterig.    Kjone  und  Staubblätter  unterständig.     Staub- 

beutel mit  1  Loch  an  der  Spitze  aufspringend. 

Elaeocarpus,  125.  Elaeocarpaceae. 
Kelch  vereintblätterig.    Kjone  und  Staubblätter  mehr  oder  weniger  um- 
ständig.   Staubbeutel  mit  2  Längsepalten  aufspringend 352 

352.  Kelch  ganzrandig  oder  fast  so.    Blätter  wechselständig. 

141.  Scytopetalaceae. 
Kelch  gelappt  oder  geteilt.    Blätter  gegenständig  oder  quirlig. 

173.  Rhizophoraeeae. 

•353.  Kelch  mit  klappiger  Knospenlage 354 

Kelch  mit  dachiger  Ejiospenlage 357 

354.  Nebenblätter  fehlend.     Blätter  gegenständig,  ungeteilt.     Samenanlagen 

aufsteigend  oder  wagrecht.     Samen  ohne  Nährgewebe. 

145.  Guttiferae. 
Nebenblätter  vorhanden.    Kronblätter  5 355 

355.  Staubfäden  getrennt.     Staubbeutel  mit  2  Spalten  aufspringend. 

137.  TiUaeeae. 
Staubfäden  deutUch  untereinander  verwachsen 356 

356.  Staubbeutel  mit  2  Spalten  aufspringend.    Narben  3  oder  5. 

Dombeya,  140.  StercuUaceae. 
Staubbeutel  mit  1  Spalt  aufspringend 138.   Malvaeeae. 

357.  Stamm  krautig  oder  nur  am  Grunde  holzig 358 

Stamm  durchaus  holzig.   Blätter  ungeteilt.   .   .   .   , 359 

3* 
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358.  Kelch  und  Krone  mit  gedrehter  Knospenlage.    Fruchtknoten  3fächerig. 

Narben   1 — 3.     Frucht  fachspaltig   aufspringend.     Blätter   ungeteilt, 

ganzrandig 150.  Cistaceae. 

Kelch  und  Krone  mit  dachiger  Knospenlage.  Staubblätter  15.  Frucht- 
knoten Sfächerig.  Narben  5.  Frucht  wandspaltig  aufspringend.  Neben- 
blätter vorhanden 104.  Geranlaceae. 

359.  Nebenblätter  vorhanden 360 

.     Nebenblätter  fehlend 361 

360.  Kelchblätter  3,  von  einer  3 — 5zähnigen  Außenhülle  umgeben.     Scheibe 

becherförmig.   Frucht  aufspringend  .    Sa/rcochlaena^  136.  Chlaenaceae. 
Kelchblätter  5.     Scheibe  fehlend.    Frucht  nicht  aufspringend. 

146.  Dipterocarpaceae. 

361.  Blätter  wechselständig.    Samenanlagen  hängend    ....  144.  Theaceae. 
Blätter  gegenständig.     Samenanlagen  aufsteigend  oder  wagrecht. 

145.  Gutüferae. 

362.  (312.)     Staubblätter    ebensoviel    bis    doppeltsoviel    wie     Kronblätter, 

4—12 363 

Staubblätter  mehr  als  doppeltsoviel  wie  Kronblätter 373 

363.  Staubfäden  getrennt 364 

Staubfäden,  wenigstens  am  Grunde,  deuthch  untereinander  ver- 
wachsen    368 

364.  Nebenblätter  vorhanden,  aber  bisweilen  sehr  klein  und  abfällig  .    .  365 
Nebenblätter  fehlend,  aber  bisweilen  Stacheln  in  den  Blattachseln  vor- 
handen   367 

365.  Blätter  gegenständig  oder  quirlig.    Blüten  zwitterig.    Staubblätter  8 — 10. 

96.  Cunoniaceae. 
Blätter  wechselständig 366 

366.  Griffel  1,  2 — 3spaltig,  mit  ungeteilten  Ästen.     Staubblätter  5.     Scheibe 

vorhanden.    Kelch  dachig.     Samen  ohne  Nährgewebe. 

Dichapetalumy  118.  DIchapetalaceae. 

Griffel  2,  3  oder  5,  getrennt  oder  am  Grunde  verwachsen,  2spaltig.    Blüten 

eingeschlechtig 119.  Euphorblaceae. 

367.  Blätter  drüsig  punktiert.     Kronblätter  4 — 5.     Staubblätter  ebensoviel 

oder  doppeltsoviel 112.  Rutaceae. 

Blätter  nicht  drüsig  pimktiert,  gelappt,  gegenständig.  Kronblätter  5. 
Staubblätter  8,  am  Innenrande  der  Scheibe  eingefügt.  Fruchtknoten- 
fächer imd  Griffeläste  2 Acer,  129.  Aceraceae. 

368.  Blüten  eingeschlechtig.    Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter  imd  mit 

ihnen   abwechselnd.     Blätter   wechselständig,   imgeteilt,   mit   Neben- 
blättern versehen 119.  Euphorbiaceae. 

Blüten  zwitterig,  selten  vielehig 369 

369.  Kelch  vereintblätterig,  mit  klappiger  Knospenlage.   Blätter  wechselständig, 

mit  Nebenblättern  versehen 140.  StercuIIaceae. 

Kelch  mit  dachiger  Knospenlage 370 

370.*  Kronblätter  innen  mit  einer  Schwiele  oder  Schuppe  versehen.    Frucht- 
•  knotenfächer  und  Griffel  oder  Griffeläste  3 — 4.    Staubblätter  10.  Blüten 
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einzeln  oder  in  Büscheln.     Blätter  ungeteilt,  mit  Nebenblättern  ver- 
sehen.   Sträucher  oder  Bäume  . 109.  Erythroxylaceae. 

Kronblätter  innen  ohne  Anhängsel.  Fruchtknotenfächer  und  Griffel  oder 
Griffeläste  5,  seltener  3 — 4,  dann  aber  Staubblätter  4 — 5  oder  Blüten 
in  Trauben  oder  Bispen 371 

371.  Fruchtknoten  gelappt,  5fächerig.     Griffel  5.     Staubblätter  10.     Frucht 

eine  Kapsel.    Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten  Sträucher.    Blätter 

wechselständig,  meist  zusammengesetzt 105.  Oxalidaceae. 

Fruchtknoten  ungeteilt.  Staubblätter  4 — 5  oder  10;  in  letzterem  Falle 
Griffel  3  oder  Frucht  eine  Steinfrucht.    Blätter  einfach,  ungeteilt  .  372 

372.  Fruchtknotenfächer  und   Griffel  oder   Griffeläste   3.     Staubblätter   10. 

Blüten  in  Rispen.    Blätter  wechselständig,  ohne  Nebenblätter.    Bäum- 
chen oder  kletternde  Sträucher Asteropda,  144.  Theaceae. 

Fruchtknotenfächer  und  Griffel  oder  Griffeläste  5,  selten  3 — 4,  dann  aber 
Staubblätter  4 — 5  oder  Blüten  in  zapfenförmigen  Trauben. 

107.  Linaceae. 

373.  (362.)  Blätter  mit  Nebenblättern  versehen,  wechselständig    ....  374 
Blätter  ohne  Nebenblätter 377 

374.  Kelch  mit  dachiger  Knospenlage,  4teiUg.    Staubblätter  10,  getrennt  oder 

am  Gnmde  verwachsen,  mit  2fächerigen,  nach  außen  gewendeten  Staub- 
beuteln.   Blüten  eingeschlechtig.    Bäume. 

Heywoodia,  119.  Euphorblaceae. 
Kelch  mit  klappiger  Ejiospenlage 375 

375.  Staubbeutel  Ifächerig.    Staubfäden  verwachsen.    Samen  mit  Nährgewebe 

imd  gekrümmtem  Keimling 138.  Malvaceae. 

Staubbeutel,  wenigstens  in  der  Jugend,  2fächerig 376 

376.  Staubfäden,  wenigstens  am  Grunde,  untereinander  verwachsen.    Blüten 

zwitterig  oder  vielehig 140.  StercuUaceae. 

Staubfäden  getrennt  oder  am  Grunde  verwachsen;  in  letzterem  Falle 
Blüten  eingeschlechtig 137.  TiUaceae. 

377.  Blätter  gegenständig,  ungeteilt.     Samenanlagen  aufsteigend  oder  wag- 

recht.   Samen  ohne  Nährgewebe 145.  Gutttterae. 

Blätter  wechselständig *. 378 

378.  Kelchblätter  2.    Kronblätter  4 — 5,  dachig.    Staubfäden  getrennt.    Staub- 

beutel   2fächerig.      Scheibe    becherförmig.      Fruchtknoten    2fächerig. 
Samenanlagen  aufsteigend.     Griffel  1,  zweispaltig. 

Talinella,  71.  Portulacaceae. 
Kelchblätter  5.     Scheibe  fehlend.    Fruchtknoten  3 — 5fächerig.     Samen- 
anlagen   hängend.      Griffel  3 — 5,    getrennt    oder    am   Grunde  ^ver- 
wachsen    379 

379.  Blüten  eingeschlechtig,  in  Knäueln.    Kronblätter  der  männlichen  Blüten  3, 

klappig.    Staubbeutel  4fächerig  .....    Junodia,  119.  Euphorblaceae. 

Blüten    zwitterig,    in    Rispen.      Kronblätter    5,  dachig.      Staubbeutel 

2fächerig 144.  Theaceae. 

380.  (311.)  Griffel  1,  ungeteilt,  mit  1  Narbe  oder  mit  mehreren  am  Grunde 

zusammenstoßenden  Narben,  oder  eine  sitzende  Narbe 381 
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Griffel  2  oder  mehr,  getrennt  oder  in  ihrem  miteren  Teile,  jedoch  nicht  bis 
zu  den  Narben  verwachsen,  oder  mehrere  getrennte  sitzendeNarben .  430 

381.  Staubblätter  weniger  als  doppeltsoviel  wie  Kjonblätter 382 

Staubblätter  doppeltsoviel  wie  Kjonblätter  oder  mehr 395 

382.  Krön-  und  Staubblätter  unterständig 383 

Klron-  und  Staubblätter  oder  wenigstens  die  ersteren  mehr  oder  weniger 

umständig.    Blätter  einfach,  ungeteilt. 390 

383.  Staubblätter  7 — ^9,  getrennt.    Kronblätter  5,  mit  gedrehter  Knospenlage. 

Kelchblätter  3  oder  5,  mit  gedrehter  Knospenlage.    Blüten  regelmäßig. 

Blätter  ungeteilt,  ganzrandig 150.  Cistaceae. 

Staubblätter  2—6  ; 384 

384.  Fruchtknoten  2fächerig.     Staubblätter  6,  selten  2  oder  4.     Kelch  und 

Kronblätter  je  4.     Blüteifl)oden  mit  Drüsen.     Blätter  einfach,  ohne 

Nebenblätter,  aber  häufig  mit  öhrchen  am  Grunde.      85.  Cruciferae. 

Fruchtknoten  3-  oder  mehrfächerig.    Staubblätter  4 — 5 385 

385.  Kelch  mit  klappiger  Knospenlage,  vereintblätterig.     Staubfäden  meist 

verwachsen.    Scheibe  fehlend.    Blätter  mit  Nebenblättern  versehen .  386 

Kelch  mit  dachiger  oder  offener  Knospenlage,  getrenntblätterig  oder  fast 

so,  selten  deutlich  vereintblätterig,  dann  aber  Blätter  ohne  Nebenblätter. 

Staubfäden  getrennt,  aber  Staubbeutel  bisweilen  verwachsen    .   .  387 

386.  Staubbeutel  mit  1  Spalt  aufspringend.    Blätter  bandförmig  zusammen- 

geset^.    Bäume Ceiha,  139.  Bombacaceae. 

Staubbeutel  mit  2  Spalten  oder  Löchern  aufspringend.  Blätter  ein- 
fach  140.  StercuUaeeae. 

387.  Staubbeutel    untereinander    verwachsen,    an    der    Spitze    aufspringend. 

Staubblätter  5.  Scheibe  fehlend.  Kronblätter  3  oder  5.  Kelchblätter  3 
oder  5,  eines  davon  gespornt.  Kräuter.  Blätter  ungeteilt,  ohne  Neben- 
blätter   ImpcUiens,  132.  Balsamlnaeeae. 

Staubbeutel  getrennt,  der  Länge  nach  aufspringend    ......   .  388 

388.  Blüten    imregelmäßig.      Staubblätter    meist    weniger    als    Kronblätter. 

Scheibe  vorhanden,  Fruchtknoten  4 — 5fächerig.  Samen  mit  reich- 
lichem Nährgewebe.     Sträucher  oder  Bäume.    Blätter  wechselständig, 

-gefiedert Meliardhus,  131.   Melianthaceae. 

Blüten  regelmäßig.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Klronblätter.  Samen 
mit  spärUchem  Nährgewebe  oder  ohne  Nährgewebe .  389 

389.  Scheibe  vorhanden.     Blätter  mit  Nebenblättern  versehen,  meist  gegen- 

ständig oder  zusammengesetzt 110.  Zygophyllaceae. 

Scheibe  fehlend.  Unfruchtbare  Staubblätter  in  Bündeln  zwischen  den 
fruchtbaren.  Kelch  vereintblätterig.  Blätter  ohne  Nebenblätter, 
wechselständig,  imgeteilt Thomassetia,  144.  Theaceae. 

390.  (382.)  Kelch  mit  klappiger  Knospenlage.    Samen  mit  geradem  Keimung, 

ohne  Nährgewebe 169.  Lythraceae. 

Kelch  mit  dachiger  oder  offener  Knospenlage .   *    .   .  391 

391.  Stanmi  krautig.     Blätter  nicht  punktiert,  ohne  Nebenblätter.     Blüten 

4zählig.     Staubblätter  6.    Fruchtknoten  2fächerig. 
■  Subularia,  85.  Cruciferae. 


Digitized  by 


Google 


Choripetalae.  39 

Stamm  holzig.     Staubblätter  3 — 5,  sehr  selten  6 — 8,  dami  aber  Blüten 
Szählig 392 

392.  Blätter  drüsig  pmiktiert,   wechselständig,   ohne  Nebenblätter.     Staub- 

blätter 5 — 8.    Fruchtknoten  2 — 3fächerig.     Samen  ohne  Nährgewebe. 

Heteropyxis,  175.  Myrtaeeae. 

Blätter   nicht   punktiert.      Staubblätter   3 — 5.     Fruchtknoten   3-    bis 

Tfächerig 393 

393.  Blätter  gegenständig,  selten  wechselständig,  dann  aber,  wie  meistens, 

Staubblätter  3.    Staubblätter  auf  der  Scheibe  eingefügt.    Staubfäden 
verbreitert.    Fruchtknoten  3fächerig.    Samen  ohne  Nährgewebe. 

127.  Hippocrateaeeae. 

Blätter  wechselständig.    Staubblätter  4 — 5,  unterhalb  des  Scheibenrandes 

eingefügt.    Samen  mit  Nährgewebe 394 

394.  Nebenblätter    vorhanden.      Fruchtknoten    3 — Sfächerig.      Frucht    eine 

Kapsel.   Samen  mit  3amenmantel 126.  Celastraceae. 

Nebenblätter  fehlend.    Fruchtknoten  5 — ^7fächerig.    Frucht  eine  Stein- 
frucht.   Samen  ohne  Samenmantel  .   .   .      Breana,  94.  Saxifragaceae. 

395.  (381.)  Staubblätter  doppeltsoviel  wie  Kronblätter 396 

Staubblätter  mehr  als  doppeltsoviel  wie  Kronblätter 407 

396.  Krön-  imd  Staubblätter  unterständig 397 

Krön-  und  Staubblätter,  oder  wenigstens  die  ersteren,  umständig.   Blätter 

einfach,  imgeteilt 404 

397.  Staubfäden,  wenigstens  am  Grunde,  in  eine  Röhre  verwachsen    .    .  398 
Staubfäden  getrennt,  selten  [Rutaceae)  in  mehrere  Bündel  verwachsen .  399 

398.  Kelch  mit  klappiger  Knospenlage.     Scheibe  fehlend.    Nebenblätter  vor- 

handen  140.  Sterculiaceae. 

Kelch  mit  dachiger  Knospenlage.     Scheibe  meist  deutUch  entwickelt. 
Nebenblätter  fehlend.    Sträucher  oder  Bäume  .    .    .   .115.   Meliaceae. 

399.  Fruchtknoten  deuthch  gestielt,  ungeteilt.    Samen  mit  gekrümmtem  Keim- 

ling, ohne  Nährgewebe 86.  Capparidaceae. 

Fruchtknoten  sitzend  oder  fast  so    . 400 

400.  Kelch  mit  klappiger  Knospenlage.     Scheibe  fehlend.    Nebenblätter  vor- 

handen   137.  Tillaeeae. 

Kelch  mit  dachiger,  gedrehter  oder  offener  Knospenlage 401 

401.  Kelch  mit  gedrehter  Knospenlage.     Scheibe  fehlend.     Blätter  ungeteilt. 

Samen  mit  gekrümmtem  Keimling  und  mit  Nährgewebe. 

150.  Cistaceae. 

Kelch  mit  dachiger  oder  offener  Kjiospenlage.    Scheibe  vorhanden,  ring-, 

becher-  oder  pokterförmig 402 

402.  Scheibe  außerhalb  der  Staubblätter  gelegen.   Blüten  meist  unregelmäßig. 

Samen  mit  geradem  Keimling  und  reichUchem  Nährgewebe.    Sträucher 

oder  Bäume 131.  Melianthaceae. 

Scheibe  innerhalb  der  Staubblätter  gelegen.    Blüten  jegelmäßig  .    .  403 

403.  Blätter  durchscheinend  punktiert,  ohne  Nebenblätter  .  .  112.  Rutaceae. 
Blätter  nicht  punktiert,  mit  Nebenblättern  versehen  .110.  Zygophyllaceae. 
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404.  (396.)  Staubbeutel  mit  1 — 2  endständigen  Löchern  aufspringend.    Blätter 

gegenständig  oder  quirlig,  ohne  Nebenblätter  .  176.   Melastomataeeae. 
Staubbeutel  mit  2  Längssp^lten  aufspringend 405 

405.  Kelch  mit  klappiger  Enospenlage 169.  Lythraceae. 

Kelch    mit    dachiger    Enospenlage.      Staubblätter    10.      Fruchtknoten 

Sfächerig.    Sträucher  oder  Bäume.    Blätter  wechselständig,  ohne  Neben- 
blätter   406 

406.  Blüten  vielehig,  ohne  Vorblätter.    Kelch  gelappt.     Staubfäden  getrennt. 

Staubbeutel  am  Grunde  befestigt.    Frucht  nicht  aufspringend.    Blätter 

durchscheinend  punktiert Psüoxylon^  175.   Myrtaeeae. 

Blüten   zwitterig.     Kelch  geteilt.     Staubbeutel   am  Bücken   befestigt. 
Frucht  fachspaltig  aufspringend.    Blätter  nicht  punktiert. 

Asteropeia,  144.  Theaceae. 

407.  (395.)  Krön-  und  Staubblätter  unterständig 408 

Kronblätter  imd  meist  auch  Staubblätter  umständig 424 

408.  Nebenblätter  vorhanden,  aber  bisweilen  sehr  klein  und  abfällig  .    .  409 
Nebenblätter  fehlend,  aber  bisweilen  Domen  in  den  Blattachseln  vor- 
handen  419 

409.  Kelch  mit  klappiger,  geschlossener  oder  offener  Knospenlage    .    .    .  410 
Kelch  mit  dachiger  oder  gedrehter  Knospenlage 416 

410.  Krone  mit  klappiger  Knospenlage 411 

Kjone  mit  dachiger  oder  gedrehter  Knospenlage 412 

411.  Kronblätter  an  der  Spitze  gezähnt  oder  zerschUtzt.     Staubbeutel  mit 

1  Loch  oder  Spalt  an  der  Spitze  aufspringend.    Bäume.    Blätter  un- 
geteilt   Elaeocarpus,  135.  Elaeocarpaceae. 

Elronblätter  ganzrandig  oder  ausgerandet.     Staubbeutel  mit  2  Spalten 
oder  Löchern  aufspringend 137.  Tlliaceae. 

412.  Fruchtknoten  deutUch  gestielt.     Narbe  meistens  sitzend.     Krone  mit 

dachiger,  nicht  gedrehter  Kjiospenlage.     Samen  ohne  Nährgewebe. 

86.  Capparidaceae. 

Fruchtknoten  sitzend  oder  fast  so.    Elrone  meist  mit  gedrehter  Kjiospen- 

lage 413 

413.  Staubbeutel  einhälftig,  mit  1  Spalt  odgr  Loch  aufspringend.    Staubfäden 

verwachsen.    Kronblätter  5 414 

Staubbeutel  zweihälftig,  mit  2  Spalten  oder  Löchern  aufspringend  .  415 

414.  Blätter  einfach.    Blüten  mit  Außenkelch.    Staubfäden  bis  zur  Spitze  oder 

fast  bis  zur  Spitze  verwachsen.    Blütenstaubkömer  stacheUg. 

138.  Malvaceae. 
Blätter  bandförmig  zusammengesetzt.    Blüten  ohne  AuJßenkelch.    Staub- 
fäden nicht  bis  zur  Spitze  verwachsen.    Blütenstaubkömer  glatt  oder 
fast  so.    Bäume 139.  Bombacaceae. 

415.  Staubfäden  mehr  oder  weniger  verwachsen.     Unfmchtbare  Staubblätter 

vorhanden 140.  StercuUaceae. 

Staubfäden  getreimt,  selten  am  Grunde  kurz  verwachsen,  dann  aber  un- 
fruchtbare Staubblätter  fehlend 137.  Tillaceae. 
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416.  (409.)  Kelch  und  BLrone  mit  gedrehter  Eaiospenlage.    BLronblätter  5 — 6. 

Frachtknoten  sitzend  oder  fast  so.     Samen  mit  Nährgewebe,    Blätter 

imgeteilt .    . , 417 

Kelch  und  Krone  mit  dachiger,  nicht  gedrehter  Kjiospenlage  .    .    .418 

417.  Scheibe  vorhanden.    Samenanlagen,  umgewendet  .   .   .  136.  Chlaenaceae. 
Scheibe  fehlend.    Samenanlagen  meist  geradläufig    .    .   .  150.  Cistaceae. 

418.  Fruchtknoten  sitzend,  2 — 3 fächerig.     Griffel  pfriemUch.     Samenanlagen 

au&teigend.    Samen  mit  reichüchem  Nährgewebe.    Blüten  regelmäßig. 

Blatter  imgeteilt Sphcierosepalum,  152.  Cochlospermaceae* 

Fruchtknoten  gestielt.    Samen  ohne  Nährgewebe  .    .    86.  Capparidaceae. 

419.  (408.)  Blätter    grundständig,    schwimmend,    schildförmig.      Kronblätter 

zahlreich.    Fruchtknoten  6-  oder  mehrfächerig.    Narbe  sitzend.    Samen 
mit  Nährgewebe  und  geradem  Keimling .   NuphoTy  74.  Nymphaeaceae. 
Blätter     Wechsel-     oder     gegenständig,     nicht     schwimmend.        Kron- 
blätter 4—5 420 

420.  Blätter  gegenständig.    Kelch  nicht  mit  gedrehter  Knospenlage.     Staub- 

fäden meist  in  mehrere  Bündel  verwachsen.    Samen  ohne  Nährgewebe. 

145.  Guttiferae. 

Blätter  wechselständig,  seltener  {CistOiCeae)  gegenständig,  dann  aber  Kelch 

und  Krone  mit  gedrehter  Knospenlage,  Staubfäden  getrennt  und  Samen 

mit  Nährgewebe 421 

421.  Blätter  1 — Bblätterig,  durchscheinend  pimktiert.    Kelch  vereintblätterig. 

Fruchtknoten  sitzend,  5-  oder  mehrfächerig.    Samen  ohne  Nährgewebe. 

112.  Rutaceae. 

Blätter  einfach,  ungeteilt,  nicht  punktiert,  selten  gefingert  oder  punktiert, 

dann  aber  Fruchtknoten  gestielt 422 

422.  Fruchtknoten  gestielt.    Narbe  meist  sitzend.     Scheibe  meist  vorhanden. 

Samen  ohne  Nährgewebe 86.  Capparidaceae. 

Fruchtknoten  sitzend.  Scheibe  nicht  deutüch  entwickelt.  Blüten  regel- 
mäßig    423 

423.  Kelch  imd  BLrone  mit  gedrehter  Knospenlage.    Samenanlagen  meist  gerad- 

läufig.   Samen  mit  Nährgewebe 150.  Cistaceae* 

Kelch  und  Krone  mit  dachiger,  nicht  gedrehter  Kjiospenlage,  öblätterig. 
Samenanlagen  gegen-  oder  krummläufig.    Bäume  oder  Sträucher. 

144.  Theaceae. 

424.  (407.)  Kelch  mit  klappiger,  geschlossener  oder  offener  Knospenlage  .  425 
Kelch  mit  dachiger  oder  gedrehter  Knospenlage.    Blätter  imgeteilt  .  429 

425.  Krone  mit  klappiger,   Kelch  mit  offener  Knospenlage.     Fruchtknoten 

3 — 8fächerig.     Samen  mit  Nährgewebe.     Blätter  wechselständig,  un- 
geteilt.  Bäume  oder  Sträucher 141.  Scytopetalaceae. 

Krone  mit  dachiger  oder  offener  Kjiospenlage;  in  letzterem  Falle  Kelch 
klappig.  Samen  ohne  Nährgewebe,  selten  mit  spärUchem  Nährgewebe, 
dann  aber  Blätter  gefingert 426 

426.  Staubbeutel  Ihälftig,  mit  1  Spalt  aufspringend.    Staubfäden  verwachsen. 

Fruchtknoten  5— lOfächerig,   etwas  eingesenkt.     Kronblätter  5,   mit 
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gedrehter  Knospenlage.     Samen  mit  Nährgewebe.     Blätter  gefingert, 

mit  Nebenblättern  versehen.   Bäume 139.  Bombaeaceae. 

Staubbeutel  2hälftig,  mit  2  Spalten  aufspringend.  Samen  ohne  Nähr- 
gewebe. Blätter  ungeteilt,  selten  gefingert,  dann  aber  Fruchtknoten 
gestielt  und  2fächerig 427 

427.  Fruchtknoten  gestielt,  2fächerig.     Samen  mit  gekrümmtem  Keimling. 

Blätter  wechselständig 86.  Capparidaceae. 

Fruchtknoten  sitzend.  Samen  mit  geradem  Keimling.  Blätter  ungeteilt, 
meist  gegenständig 428 

428.  Fruchtknoten  2— 6fächerig 169.  Lythraceae. 

Fruchtknoten  10 — ^20fächerig,  Samenanlagen  an  den  Scheidewänden  ein- 
gefügt. BLronblätter  lineaUsch.  Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  gegen- 
ständig, ohne  Nebenblätter SonnercUiay  170.  Sonneratiaceae. 

429.  Kelch  imd  BLrone  mit  gedrehter  Eaiospenlage.  BLronblätter  5 — 6.   Scheibe 

vorhanden.    Fruchtknoten  Sfächerig.    Griffel  vorhanden.    Bäume  oder 
Sträucher,    Blätter  wechselständig,  nicht  schildförmig. 

136.  Chlaenaceae. 
Kelch  und  Krone  mit  dachiger,  nicht  gedrehter  Knospenlage.    Kronblätter 
zahlreich,      Scheibe    fehlend.      Fruchtknoten    6-    oder    mehrfächerig. 
Griffel  fehlend.    Kräuter.    Blätter  grundständig,  schwimmend,  schild- 
förmig   Nymphaea,  74.  Nymphaeaceae. 

430.  (380.)     Staubblätter    ebensoviel    oder  doppeltsoviel    wie    BLronblätter, 

3—10 431 

Staubblätter  zahlreich 437 

431.  BLron-  und  Staubblätter  umständig  oder  imterhalb  einer  unterständigen 

Scheibe  eingefügt.    Staubblätter  8  oder  10.     Griffel  getrennt.     Samen 

mit  Nährgewebe 432 

EjTon-  und  Staubblätter  unterständig.    Scheibe  fehlend  ......  433 

432.  Stamm  krautig.     Blätter  meist  grund-   oder  wechselständig  und  ohne 

Nebenblätter.    Samenleisten  dick  .    .    .     Saxifraga,  94.  Saxifragaceae. 
Stamm  holzig.    Blätter  gegenständig  oder  quirhg,  mit  Nebenblättern  ver- 
sehen.   Samenanlagen  zweireihig 96.  Cunoniaceae. 

433.  Blätter  gegenständig  oder  quirhg,  ungeteilt,  mit  Nebenblättern  versehen. 

Staubfäden  getrennt.     Griffel  getrennt.     Samen   ohne   Nährgewebe. 

Kräuter  oder  Halbsträucher 147.  Elaünaceae. 

Blätter  wechselständig  oder  alle  grundständig 434 

434.  Kelch  vereintblätterig,  mit  klappiger  Knospenlage.    Blätter  mit  Neben- 

blättern versehen 140.  Sterculiaceae. 

Kelch  getrenntblätterig  oder  fast  so,  mit  dachiger  Knospenlage  .    .  435 

435.  Fruchtknotenfächer  und  Griffel  5.     Krone  mit  gedrehter  Knospenlage. 

Samen  mit  Nährgewebe .  105.  Oxalidaceae. 

Fruchtknotenfächer  und  Griffel  oder  Griffeläste  3.  Staubblätter  10. 
Bäume  oder  Sträucher.    Blätter  einfach,  ungeteilt 436 

436.  Staubfäden  getrennt.     Staubbeutel  an  der  Spitze  aufspringend.     Griffel 

kurz  dreispaltig.     Samenanlagen  mehrreihig.     Nährgewebe  reichhch. 
Vorblätter  fehlend Clethra,  183.  Clethraceae. 
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Staubfäden  am  Grunde  verwachsen.  Samenanlagen  zweireihig.  Nähr» 
gewebe  gering  oder  fehlend.    Vorblätter  vorhanden. 

Asteropeia,  144.  Theaceae. 

437.  (430.)  EjTon-  und  Staubblätter  umständig,  dem  Fruchtknoten  angewachsen, 

zahlreich,  getrennt.    Kelch  dachig.    Blätter  grundständig,  mit  Neben- 
blättern versehen «     Nymphaea,  74.  Nymphaeaeeae. 

Krön-  imd  Staubblätter  unterständig,  vom  Fruchtknoten  frei.  Kron- 
blätter  3—9 438 

438.  Blätter  gegenständig,  ungeteilt,  ohne  Nebenblätter.     Samen  ohne  Nähr- 

gewebe    .  145.  Guttiferae« 

Blätter  wechselständig 439 

439.  Blronblätter  8.    Kelchblätter  5,  dachig.     Staubfäden  getrennt.     Griffel 

getrennte    Samen  mit  geradem.  Keimling  und  reichUchem  Nährgewebe. 
Kräuter«    Blätter  zerschnitten,  ohne  Nebenblätter. 

NigeUa,  76.  Ranunculaeeae. 
Kronblätter  3 — 5.    Staubfäden  wenigstens  am  Grunde  untereinander  ver- 
wachsen    440 

440.  Kelchblätter  5,  getrennt  oder  fast  so,  mit  dachiger  Knospenlage.    Nähr- 

gewebe gering  oder  fehlend.    Bäume  oder  Sträucher.    Blätter  imgeteilt, 

ohne  Nebenblätter .  144.  Theaceae. 

Kelchblätter  3 — 5,  mit  klappiger  oder  offener  Kjiospenlage.  Blätter  mit 
Nebenblättern  versehen    . 441 

441.  Staubbeutel  Ihälftig,  mit  1  ^alt  oder  Loch-  aufspringend. 

138.  Malvaceae. 
Staubbeutel  2hälftig,  mit  2  Spalten  oder  Löchern  aufspringend. 

140.  Sterculiaceae. 

442.  (186.)  Griffel  durchaus  oder  in  ihrem  unteren  Teile  miteinander    ver- 

wachsen  443 

Griffel  getrennt  oder  in  ihrem  oberen  Teile  locker  zusammenhängend  .  448 

443.  Staubbeutel  Ihälftig,  mit  1  Spalt  aufspringend.    Staubblätter  zahlreich. 

Staubfäden  verwachsen.     Scheibe  nicht  deutUch  entwickelt.     Kelch 
mit  klappiger  Knospenlage.    Samen  mit  Nährgewebe.    Blätter  einfach, 

mit  Nebenblättern  versehen 138.  Malvaceae. 

Staubbeutel  2hälftig,  mit  2  Spalten  oder  Löchern  aufspringend.  Kelch 
mit  dachiger  Knospenlage,  seltener  mit  offener  oder  klappiger,  dann  aber 
Blätter  ohne  Nebenblätter 444 

444.  Samenanlage  in  jedem  Fruchtblatt  1.    Bäume  oder  Sträucher.     .    .  445 
Samenanlagen  in  jedem  Fruchtblatt  2  oder  mehr.    Blätter  ohne  Neben- 
blätter . 447 

445.  Blütenachse  mehr  oder  weniger  verlängert.     Staubblätter  10  oder  mehr. 

Früchte  steinfruchtartig^     Samen  ohne  Nährgewebe.     Blätter  einfach, 

ungeteilt,  mit  Nebenblättern  versehen 143.  Ochnaceae. 

Blütenachse  zu  einer  Scheibe  verbreitert.    Blätter  ohne  Nebenblätter  .  446 

446.  Staubblätter  innerhalb  der  Scheibe  eingefügt.    Samenanlagen  aufsteigend. 

130.  Sapindaceae. 
Staubblätter  außerhalb  der  Scheibe  eingefügt  ...   113,  Simarubaceae. 
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447.  Kelchblätter  3.     Kronblätter  6.     Staubblätter  zahlreich.     Bäume  oder 

Sträucher    ,   , 79.  Anonaeeae. 

Kelchblätter   4—5.     Kronblätter   4—5.     Staubblätter   4—10.     Blätter 
durchscheinend  punktiert    , 112.  Rutaceae* 

448.  (442.)  Samenanlage  in  jedem  Fruchtblatt  1 449 

Samenanlagen  in  jedem  Fruchtblatt  2  oder  mehr 460 

449.  Blätter  gegenständig,  ohne  Nebenblätter 450 

Blätter    wechselständig    oder    alle    gnmdständig    oder    die    obersten 

quirhg  .    ,    . 453 

450.  Staubblätter  3 — 10.    Fruchtblätter  3 — ^9.     Samen  mit  spärhchem  Nähr- 

gewebe.   Blätter  ungeteilt 451 

Staubblätter  zahlreich.    Fruchtblätter  2  oder  zahlreich.    Samen  mit  reich- 
Uchem  Nährgewebe , 452 

451.  Staubblätter  3 — 9.    Kronblätter  gefärbt,    Früchte  aufspringend. 

Crassula,  93.  Crassulaceae. 
Staubblätter  10,     Kronblätter  grünüch,  fleischig,     Früchte  nicht  auf- 
springend.    Sträucher.     Blüten  in  Trauben. 

Coriariay  122.  Coriariaceae. 

452.  Fruchtblätter  2.     Samenanlagen  aufsteigend.     Kelch-  imd  Kronblätter 

je  5.     Samen  mit  Samenmantel,     Aufrechte  Sträucher  oder  Bäume. 

Blätter  ungeteilt Hibbertia,  142.  Dllleniaceae. 

Fruchtblätter  zahlreich.     Samenanlagen  hängend.     Samen  ohne  Samen- 
mantel    Clematis,  76.  Ranunculaceae. 

453.  Blätter  mit  Nebenblättern  versehen 454 

Blätter  ohne  Nebenblätter  , 457 

454.  Staubblätter  ebensoviel  wie  BLronblätter,  3 — 8,  unterständig  oder  fast  so. 

Griffel  endständig.     Samenanlagen  geradläufig.     Bäume.     Blätter  ge- 
lappt.   Blüten  in  Köpfchen,  eingeschlechtig. 

Phlanusy  100.  Platanaceae. 

Staubblätter  doppeltsoviel  wie  BLronblätter  oder  mehr,  selten  ebensoviel 

wie  Kronblätter  oder  weniger,  dann  aber  deuthch  umständig  und  Griffel 

grundständig.    Samenanlagen  umgewendet 455 

455.  Krön-  und  Staubblätter  umständig ,   •   .   .  101.  Rosaceae. 

Krön-  und  Staubblätter  unterständig.     Blätter  einfach,  ungeteilt  .  456 

456.  Blüten  regelmäßig.    Kelchblätter  3 — 4,  klappig.     Staubblätter  zahlreich. 

Staubfäden  verwachsen.     Scheibe  fehlend.    Bäume. 

Christiania,  137.  TUiaceae. 
Blüten  unregelmäßig.    Kelchblätter  5.     Scheibe  vorhanden.     Sträucher. 

Astrocarjyus,  87.  Resedaceae. 

457.  Scheibe  vorhanden.    Kelchblätter  2 — 5.    Nährgewebe  gering  oder  fehlend. 

Stamm  holzig 113.  Simarubaceae. 

Scheibe  fehlend.    Nährgewebe  reichhch,  selten  gering  oder  fehlend,  dann 
aber  Kelchblätter  6  oder  mehr 458 

458.  Blüten  eingeschlechtig.     Kelchblätter  6  oder  mehr.     Staubblätter  meist 

ebensoviel  wie  SLronblätter  oder  weniger.    Steinfrüchte.    Stengel  meist 
kletternd.   Blüten  meist  in  Trauben 78.  Menispermaeeae. 
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Blüten  zwitterig  oder  vielehig,  selten  eingeschlecKtig,  dann  aber  Kelch- 
blätter 2 — 3.  Staubblätter  meist  mehr  als  Kronblätter.  Nährgewebe 
reichlich 459 

459.  Stamm  holzig.    Blätter  ungeteilt.    Kelchblätter  2 — 3.    Nährgewebe  zer- 

klüftet   79.  Anonaceae. 

Stamm  krautig  oder  nur  am  Grunde  holzig,  selten  durchaus  holzig,  dann 
aber  Blätter  gelappt  oder  zerschnitten  imd  Kelchblätter  4  oder  mehr. 
Nährgewebe  nicht  zerklüftet 76.  Ranunculaceae. 

460.  (448.)  Blätter  mit  Nebenblättern  versehen 461 

Blätter  ohne  Nebenblätter 464 

461.  KjTon-  und  Staubblätter  umständig 101.  Rosaeeae. 

Kjon-  und  Staubblätter  unterständig 462 

462.  Scheibe    einseitig,    schuppenförmig.      Fruchtknoten    gestielt.       Staub- 

blätter 10 — 15.     Blüten  unregelmäßig,   5zähüg.     Samen  ohne  Nähr- 
gewebe.  Kräuter.    Blätter  ungeteilt ....  Caylusea,  87.  Resedaceae. 
Scheibe  stielförmig  oder  fehlend.     Staubblätter  zahlreich.     Samen  mit 
Nährgewebe.    Sträucher  oder  Bäume 463 

463.  Kelch  mit  klappiger,  Krone  mit  gedrehter  Knospenlage.     Blattförmige 

unfruchtbare  Staubblätter  innerhalb  der  fruchtbaren  vorhanden.   Blüten 
regelmäßig,  5zählig.    Blätter  gelappt.    Triplochüon,  140.  Stercullaceae. 
Kelch  und  Krone  mit  dachiger  Eaiospenlage.    Blätter  imgeteilt. 

142.  Dilleniaceae. 

464.  Staubblätter  ebensoviel  oder  doppeltsoviel  wie  Kronblätter  ....  465 
Staubblätter  zahlreich  und  nicht  genau  doppeltsoviel  wie  BLronblätter, 

unterständig.    Samen  mit  reichlichem  Nährgewebe 469 

465.  Kelchblätter  2—3.    Kronblätter  3—6.    Staubblätter  6—12,  unterständig. 

Samen  mit  reichhchem  Nährgewebe.    Sträucher  oder  Bäume.    Blätter 

wechselständig,  imgeteilt 79.  Anonaeeae* 

Kelchblätter  4  oder  mehr,  selten  3,  dann  aber  Staubblätter  3  .    .    .  466 

466.  Stamm  krautig  oder  nur  am  Grunde  holzig,  selten  durchaus  holzig  (strau- 

chig), dann  aber,  wie  meistens,  Samenanlagen  zahlreich.     Samen  mit 

spärUchem  Nährgewebe  oder  ohne  Nährgewebe     .    .  93.  Crassulaeeae. 

Stamm  durchaus  holzig.    Samenanlagen  2 467 

467.  Blätter  gefiedert,  mit  3  oder  mehr  Blättchen,  wechselständig,  selten  punk- 

tiert; in  letzterem  FaUe  Staubblätter  10.     Blüten  5zählig.     Samen- 
anlagen aufsteigend,  geradläufig.    Samen  mit  Samenmantel 

102.  Coiinaraceae. 

Blätter  einfach  oder  zusammengesetzt;  in  letzterem  FaUe,  wie  meistens, 

Blätter  durchscheinend  punktiert  und  Staubblätter  3 — 5.  Samenanlagen 

umgewendet.    Samen  ohne  Samenmantel 468 

468.  Griffel  endständig  oder  fast  so.     Staubblätter  3 — 5.     Samen  mit  dicker, 

harter  Schale  und  mit  Nährgewebe Fagara,  112.  Rutaceae. 

Griffel  grundständig  oder  fast  so.  Staubblätter  5 — 10.  Samen  mit 
dünner  Schale,  ohne  Nährgewebe.    Blätter  ungeteilt. 

Suriana,  113.  Simarubaceae. 
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469.  Kelchblätter  2-^3.    Kronblatter  3—6.     Samen  mit  zerklüftetem  Nähr- 

gewebe.    Sträucher  oder  Bäume.   Blätter  ungeteilt  .     79.  Anonaceae. 
Kelchblätter  4 — 6,  mit  dachiger  Knospenlage 470 

470.  Samen  mit   Samenmantel.     Kelch  bleibend.     Sträucher  oder  Bäume. 

Blätter  ungeteilt 142.  Dilleniaeeae. 

Samen  ohne  Samenmantel.  Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blätter  gelappt, 
geteilt  oder  zusammengesetzt 76.  Banunculaeea«. 

471.  (185.)  Fruchtknoten  Ifächerig,  bisweilen  imvollkommen  gefächert   .  472 
.  Fruchtknoten  vollkommen  oder  fast  vollkommen  2-  oder  mehrfächeiig, 

selten  2  oder  mehr  innen  von  einander  getrennte  Fruchtknoten  .  497 

472.  Samenanlagen  nicht  deutUch  ausgegliedert.    Auf  Holzgewächsen  schma- 

rotzende Sträucher.  Blätter  ungeteilt.  Kelchsaum  wenig  entwickelt. 
Kronblätter  2 — 6,  klappig.  Staubblätter  ebensoviel  und  ihnen  gegen- 
überstehend.  Narbe  1 LoranthiiSy  55.  Loranthaceae. 

Samenanlagen  deutüch  entwickelt.  Kräuter  oder  nicht  schmarotzende 
Holzgewächse 473 

473.  Samenanlage  1 474 

Samenanlagen  2  oder  mehr 480 

474.  Samenanlage  aufrecht,  geradläufig.     Narben  2.     Staubblätter  zahlreich. 

Kroiiblätter  3 — 4.     Blüten  einhäusig,  in   Ähren.     Blätter  gefiedert. 

Bäume Juglans,  48.  Juglandaceae. 

Samenanlage  hängend,  umgewendet.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kron- 
blätter oder  weniger,  selten  (Comaceae)  mehr,  dann  aber  Kronblätter 
5 — 10  und  Blüten  zwitterig 475 

475.  Staubfäden  gänzUch  verwachsen.    Staubbeutel  5,  gewunden.    Blüten  ein- 

geschlechtig.    Same  ohne  Nährgewebe.     Blätter  eckig  oder  gelappt. 

Rankentragende  Schünggewächse 218.  Cueurbitaceae. 

Staubfäden  getrennt  oder  nur  am  Grunde  verwachsen.  Rankenlose  Ge- 
wächse   476 

476.  Staubbeutel  mit  Klappen  aufspringend.     Narbe  1.     Same  ohne  Nähr- 

gewebe.  Bäume  oder  kletternde  Sträucher.   Blätter  handnervig.   Blüten 

in  Rispen 83.  Hemandlaceae. 

Staubbeutel  mit  Längsspalten  aufspringend.  Blüten  zwitterig  oder 
vielehig.    Same  mit  Nährgewebe 477 

477.  Blüten  4zählig,  in  Trauben  oder  Rispen.     Blätter  gefiedert.     Sträucher 

oder  Bäume.   Frucht  eine  Steinfrucht    .    .  Polyscias,  180.  Araliaceae, 

Blüten   5 — lOzähhg.     Blätter  einfach,   aber  bisweilen  zerschnitten;  in 

letzterem  Falle  Kräuter  oder  Halbsträucher  imd  Blüten  in  Dolden  .  478 

478.  Blüten  in  Dolden.    Blätter  gelappt  bis  zerschnitten.    Kräuter  oder  Halb- 

sträucher.  Frucht  eine  Schüeßfinicht 181.  ümboUiferae, 

Blüten  in  Köpfchen,  Ähren  oder  Trugdolden.  Blätter  ungeteilt.  Sträucher 
oder  Bäume 479 

479.  Blüten  in  Trugdolden.    Krone  mit  klappiger  Knospenlage.    Frucht  eine 

Steinfrucht.    Same  mit  großem  Keimling.  Älangium,  182.  Cornaceae, 

Blüten  in  Köpfchen  oder  Ähren,  5zähUg.  Krone  mit  dachiger  Klnospeiüage. 

Frucht  eine  Schließfanicht.  Same  mit  kleinem  Keimhng.  98.  Brunlaceae. 
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480.  (473.)  Samenanlagen  grund-  oder  mittelständig,  d.h.  aöi  Grunde  der 

Fruchtknotenhöhlmig  oder  an  ein^r  freien,  mittelständigen  Samenleiste, 

bisweilen  an  deren  Spitze,  eingefügt 481 

Samenanlagen  spitzen-  oder  wandständig,  d.  h.  an  der  Spitze  der  Frucht- 
knotenhöhlung,  welche  kein  Mittelsäulchen  besitzt,  oder  an  2  oder  mehr 
spitzen-  oder  wandständigen  Samenleisten  eingefügt 489 

481.  Blüten  eingeschlechtig.     Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter  oder 

weniger,  2 — 5.    Frucht  eine  Beere  oder  Schließfrucht.    BLräuter  oder 

Halbsträucher,  selten  Sträucher 482 

Blüten  zwitterig 483 

482.  Blüten  4zählig.     Griffel  oder  sitzende  Narben  4,  getrennt.     Samen  mit 

Nährgewebe.    Kräuter.   Blätter  ungeteilt. 

Laurembergia,  178.  Halorrhagidaceae. 
Blüten  Szählig.    Griffel  1,  ungeteilt  oder  gespalten.    Samen  ohne  Nähr- 
gewebe   218.  Cücurbitaceae. 

483.  Kelchblätter  2.     Frucht  mit  Deckel  aufspringend.     Kräuter.     Blätter 

wechselständig,  ungeteilt Portidacay  71.  Portulaeaeeae. 

Kelchblätter  4—8,  bisweilen  in  einen  ganzrandigen  Kelch  verwachsen. 
Griffel  ungeteilt.  Frucht  nicht  aufspringend.  Bäume  oder  Sträucher, 
selten  (Bruniaceae)  Halbsträucher 484 

484.  Staubblätter  zahlreich.    Kronblätter  5..    Samenanlagen  2.    Frucht  eine 

Steinfrucht.     Blätter  wechselständig,  mit  Nebenblättern  versehen. 

101.  Rosaceae. 

Staubblätter  ebensoviel  oder  doppeltsoviel  wie  Kronblätter,  4 — 16.   Blätter 

imgeteilt 485 

485.  Staubblätter  doppeltsoviel  wie  Kronblätter,  8 — 16.    Blätter  gegenständig 

oder  quirlig 486 

Staubblätter  ebensoviel  wie  BLronblätter,  4 — 6.  Samen  mit  Nähr- 
gewebe   487 

486.  Blätter  mit  Nebenblättern  versehen.     Kronblätter  5 — 8,  gezähnt  oder 

gelappt,  in  der  Knospe  klappig.    Staubbeutel  ohne  Anhängsel.    Samen 

mit  Nährgewebe CaralUa,  173.  Rhizophoraceae. 

Blätter  ohne  Nebenblätter.  Kronblätter  meist  4.  Staubbeutel  mit  An- 
hängseln.   Samen  ohne  Nährgewebe 176.  Melastomataceae. 

487.  Staubblätter  den  Kronblättem  gegenüberstehend.     Krone  mit  klappiger 

Knospenlage.    Samenanlagen  hängend.    Steinfrucht.    Blätter  wechsel- 
ständig   \ 59.  Olacaceae. 

Staubblätter  mit  den  Elronblättem  abwechselnd.  Krone  mit  dachiger 
Knospenlage 488 

488.  Narbe  1.     Samenanlagen  aufrecht.     Frucht  eine  Steinfrucht.     Blätter 

gegenständig,  mit  Nebenblättern  versehen. 

Pkurostylia,  126.  Celastraceae. 

Narben  2.   Samenanlagen  hängend.   Frucht  eine  Kapsel  oder  SchHeßfrucht. 

Blätter  wechselständig,  ohne  Nebenblätter 98.  Bruniaceae. 

489.  (480.)  Samenanlagen  spitzenständig 490 

Samenanlagen  wandständig 492 
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490.  Samenanlagen  zahlreich,  an  2 — 3  von  der  Spitze  der  Fruchtknotenhöhlung 

herabhängenden  Samenleisten.  Griffel  2—3,  getrennt.  Staubblätter  5, 
Blüten  zwitterig.  Frucht  eine  Kapsel.  Samen  mit  reichlichem  Nähr- 
gewebe.   Kräuter.    Blätter  gegenständig,  ungeteilt. 

VcMia,  94.  Saxifragaceae. 
Samenanlagen  2 — 6,  von  der  Spitze  der  Fruchtknotenhöhlung  herab- 
hängend.    Griffel  1,  ungeteilt  oder  gespalten.     Samen  ohne    Nähr- 
gewebe 491 

491.  Staubblätter   2 — 5.      Blüten    eingeschlechtig.      Kräuter,    Halbsträucher 

oder  Sträucher,  meist  kletternd  oder  niederliegend.  .  218.  Cucurbitaceae. 

Staubblätter  8  oder  mehr,  selten  4 — 6,  dann  aber  Blüten  zwitterig.    Griffel 

ungeteilt.     Bäume,  Sträucher  oder  Halbsträucher.     Blätter  ungeteilt. 

174.  Combretaceae. 

492.  Blüten  eingeschlechtig,    selten   vielehig.     Kräuter   oder   Halbsträucher, 

selten  Sträucher 493 

Blüten  zwitterig.    Sträucher  oder  Bäume.    Samen  mit  Nährgewebe  .  494 

493.  Blüten  Szählig.     Staubblätter  2 — 5.     Samen  ohne  Nährgewebe.    Blätter 

wohlentwickelt 218.  Cucurbitaceae, 

Blüten  6zählig.  Staubblätter  12  oder  mehr.  Samen  mit  Nährgewebe. 
Blätter  schuppenartig Püostyles,  62.  Rafflesiaceae. 

494.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter  und  mit  ihnen  abwechselnd,  5. 

BLronblätter  klein.  Griffel  2spaltig.  Fruchtknoten  unterständig,  mit 
vielen  Samenanlagen.    Frucht  eine  Beere.    Blätter  gelappt. 

Ribes,  94.  Saxifragaceae. 
Staubblätter  ebensoviel  wie  Elronblätter  aber  ihnen  gegenüberstehend  oder 
mehr.    Griffel  ungeteilt,  seltener  geteilt,  dann  aber  Fruchtknoten  halb- 
unterständig.    Blätter,  ungeteilt  oder  fehlend 495 

495.  Staubblätter  zahlreich,  nicht  in  Bündeln.     Fruchtknoten  unterständig. 

Griffel  ungeteilt,  mit  mehreren  Narben.    Frucht  eine  Beere.     Saftige, 

meist  blattlose  Gewächse 163.  Cactaceae. 

Staubblätter  ebensoviel  oder  doppeltsoviel  wie  Kronblätter  oder  in  mehrere 
Bündel  vereinigt.  Fruchtknoten  halbunterständig.  Griffel  ungeteilt, 
mit  ungeteilter  oder  schwach  gelappter  Narbe  oder  2 — 6spaltig  oder 
-teilig.    Blättertragende  Gewächse 496 

496.  BLronblätter  5 — 6,  gelappt  oder  zerschlitzt,  mit  klappiger  Knospenlage. 

Staubblätter  doppeltsoviel.  Griffel  ungeteilt.  Samenanlagen  6.  Frucht 
eine  Beere.    Blätter  gegenständig  oder  quirlig. 

Ceriops,  173.  Rhizophoraceae. 
Kronblätter    4 — 8,    mit   dachiger   Knospenlage.      Staubblätter   einzeln, 
paarweise  oder  in  Bündeln  den  Kronblättem  gegenüberstehend ;  in  den 
beiden  letzteren  Fällen  Griffel  geteilt.    Frucht  eine  Kapsel. 

155.  Flacourtiaceae. 

497.  (471.)  Samenanlage  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  1 498 

Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  2  oder  mehr  .    .  517 

498.  Samenanlagen  aufrecht  oder  aufsteigend 499 

Samenanlagen  hängend  oder  absteigend 503 
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499.  Staubblätter  10  oder  mehr.   Kelch-  und  Kronblätter  je  5.   Fruchtknoten 

4 — lOfächerig.    Griffel  oder  Griffeläste  2 — 10.    Sträucher  oder  Bäume. 

Blätter  mit  Nebenblättern 101.  Rosaceae. 

Staubblätter  2—5 500 

500.  Blüten  2zählig.     Kräuter.     Blätter  gegenständig,  ohne  Nebenblätter. 

Circaea,  177.  Oenotheraceae. 
Blüten  4 — 5zählig 501 

501.  Staubblätter   (wenigstens   scheinbar,    durch   Verwachsung)    weniger   als 

Kronblätter,  3.  Kelchabschnitte  und  Kronblätter  je  5.  Fruchtknoten- 
fächer imd  Narben  je  3.  Blüten  eingeschlechtig.  Rankentragende 
Kräuter.  Blätter  wechselständig  .  .  Cayaponm,  218.  Cucurbitaceae. 
Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter,  4—5.  Sträucher  oder  Bäume, 
selten  Halbsträucher 502 

502.  Staubblätter  mit  den  Kronblättern  abwechselnd.     Kelch  mit  dachiger 

oder  offener  Knospenlage 126.  Celastraceae. 

Staubblätter  den  Kronblättem  gegenüberstehend.     Kelch  mit  klappiger 
Knospenlage 133.    Rhamnaceae. 

503.  (498.)  Fruchtknoten  2fächerig 504 

Fruchtknoten  3 — 15fächerig 512 

504.  Griffel  1.    Narbe  1.    Blüten  4zählig 505 

Griffel  2  oder  1  mit  2—3  Narben 507 

505.  Staubblätter  zahlreich.     Blüten  zwitterig,  in  Trugdolden.     Frucht  eine 

Beere.     Samen  ohne  Nährgewebe.     Bäume  oder  Sträucher.     Blätter 

gegenständig Pimenta,  175.    Myrtaceae. 

Staubblätter  4 506 

506.  Blüten  eingeschlechtig,  in  Trugdolden.    Frucht  eine  Steinfrucht.    Samen 

mit  Nährgewebe.     Bäume  oder  Sträucher.    Blätter  gegenständig. 

Cornusy  182.  Cornaceae. 
Blüten  zwitterig,  einzelstehend.    Frucht  eine  Schließfrucht.    Samen  ohne 
Nährgewebe.    Kräuter.    Blätter  grundständig. 

Trafa,  177.  Oenotheraceae. 

507.  Staubblätter  zahlreich.    Kronblätter  5.    Narben  3.     Samen  ohne  Nähr- 

gewebe.   Blätter  wechselständig Kissenia,  160.  Loasaceae. 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter.    Narben  2.     Samen  mit  Nähr- 
gewebe  508 

508.  Frucht    aufspringend,    kapselartig,    selten    nicht    aufspringend,    schließ- 

fruchtartig,  dann  aber  Fruchtknoten  halbunterständig.  Bäume,  Sträu- 
cher oder  Halbsträucher.  Blätter  einfach,  ungeteilt.  Blüten  in  Köpfchen 
oder  in  köpfchenartigen  Ähren,  selten  in  Trauben  oder  Rispen  .  .  509 
Frucht  nicht  aufspringend,  aber  häufig  in  2  Teilfrüchte  zerfallend,  spalt- 
schließ- oder  steinfruchtartig.  Fruchtknoten  unterständig,  selten  halb- 
unterständig,  dann  aber  Blätter  geteilt  oder  zusammengesetzt.  Blüten 
in  Dolden,  seltener  in  Köpfchen,  Quirlen,  Ähren,  Trauben  oder  Rispen. 510 

509.  Nebenblätter  vorhanden.     Blüten   meist  4zählig.      Griffel   2,   getrennt. 

Frucht  eine  Kapsel.    Samen  mit  spärlichem  Nährgewebe. 

99.  Hamamelidaceae. 

Thonner,  Blutenpflanzen  Afrikas.  4 
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Nebenblätter  fehlend,  selten  vorhanden,  dann  aber  Griffel  1.  Blüten 
5zähhg.  Kronblätter  benagelt,  in  der  Knospe  dachig.  Staubbeutel  mit 
Längsspalten  aufspringend.    Samen  mit  reichlichem  Nährgewebe. 

.  98.  Bruniaceae. 

510.  Frucht  eine  Spaltfrucht  (in  2  Teilfrüchte  zerfallend),  selten  eine  Schüeß- 

frucht,  dann  aber,  wie  meistens,  Kräuter  oder  Halbsträucher.    Blüten 
5zähUg.    Oberständige  Scheibe  meist  2teiUg.    Griffel  getrennt. 

181.  Umbelliferae. 
Frucht  eine  Schließ-  oder  Steinfrucht.     Sträucher  oder  Bäume.     Ober- 
ständige Scheibe  meist  ungeteilt 511 

511.  Blätter  gelappt,  geteilt  oder  zusammengesetzt.   Blüten  in  Dolden,  Ähren 

oder  Trauben.    Samenanlagen  mit  Bauchnaht  .    .    .    180.    Araliaceae. 
Blätter  einfach,  ungeteilt,  ohne  Nebenblätter.     Blüten  in  Trauben  oder 
Rispen.    Samenanlagen  mit  Rückennaht.    Frucht  eine  Steinfrucht. 

182.  Cornaceae. 

512.  (503.)  Grewächse  mit  krautigem  Stengel.    Frucht  trocken 513 

Gewächse  mit  holzigem  Stamm.  Frucht  mehr  oder  weniger  fleischig  .  514 

513.  Blüten  4zählig.     Staubblätter  2—8.     Frucht  eine  Schließe  oder  Spalt- 

frucht.   Samen  mit  Nährgewebe.    Blätter  ohne  Nebenblätter.    Wasser- 
pflanzen   Myriophyllum,  178.  Halorrhagidaceae. 

Blüten  5zähüg.  Staubblätter  10.  Frucht  eine  Kapsel.  Samen  ohne 
Nährgewebe,    Blätter  mit  Nebenblättern  versehen.    Landpflanzen. 

101.  Rosaceae. 

514.  Blätter  gelappt,  geteilt  oder  zusammengesetzt,  selten  die  oberen  ungeteilt; 

in  letzterem  Falle  Fruchtknotenfächer  und  Griffel  5.  Blüten  in  Dolden 
oder  Köpfchen,  selten  in  Ähren  oder  Trauben.  Staubblätter  ebensoviel 
wie  Kronblätter,  4 — 16,  selten  doppeltsoviel,  10  .  .  180.  Araliaceae. 
Blätter  ungeteilt  ohne  Nebenblätter.  Blüten  in  Ähren,  Trauben,  Rispen 
oder  Büscheln.    Fruchtknoten  3 — 4fächerig.     Griffel  1 — 4  ....  515 

515.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter  und  ihnen  gegenüberstehend, 

4 — 5.     Griffel  1,  ungeteilt.     Blüten  in  Trauben  oder  Büscheln. 

59.  Olacaceae. 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter  und  mit  ihnen  abwechselnd  oder 

doppeltsoviel 516 

516.  Staubblätter   ebensoviel   wie    Kronblätter,    4 — 10.      Samen   mit    Nähr- 

gewebe   182.   Cornaceae. 

Staubblätter  doppeltsoviel  wie  Kronblätter,  6 — 8,  aber  die  Hälfte  davon 
bisweilen  ohne  Staubbeutel.  Kelch  und  Krone  klappig.  Griffel  3 — 4. 
Blüten  vielehig,     Samen  ohne  Nährgewebe,     Blätter  wechselständig. 

173.  Rhizophoraceae. 

517.  (497.)  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  2 — 4  .    .    .  518 
Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  mehr  als  4.    .    .  527 

518.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter  oder  weniger 519 

Staubblätter  doppeltsoviel  wie  Kjonblätter  oder  mehr 523 

519.  Staubblätter   (wenigstens   scheinbar,    durch    Verwachsung)    weiüger    als 

Kronblätter,    2 — 4.      Blüten    özählig,    eingeschlechtig.      Fruchtknoten 
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unterständig.    Meist  krautige  und  rankentragende  (Je wachse.    Blätter 

wechselständig 218.  Cucurbitaceae. 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter,  4 — 5,  getrennt  oder  fast  so. 
Bäume  oder  Sträucher,  selten  Halbsträucher 520 

520.  Staubblätter  den  Kronblättem  gegenüberstehend.  Krone  klappig,  Frucht- 

knoten unterständig.     Griffel  und  Narbe  ungeteilt.     Blätter  gegen- 
ständig, ohne  Nebenblätter Olinia,  166.  Oliniaceae. 

Staubblätter  mit  den  Kronblättem  abwechselnd.  Fruchtknoten  meist 
halbunterständig.  Blätter  gegenständig,  aber  mit  Nebenblättern  ver- 
sehen, oder  wechselständig 521 

521.  Blätter  ohne  Nebenblätter,   wechselständig.     Blüten  zwitterig,   5zähUg. 

Samenanlagen  hängend.    Samen  mit  kleinem  Keimling  und  reichüchem 

Nährgewebe 98.  Bruniaceae. 

Blätter  mit  Nebenblättern  versehen 522 

522.  Kelch  groß.   Kronblätter  5,  meist  2spaltig.   Narben  2 — 3.    Samenanlagen 

hängend.      Frucht    nicht    aufspringend.      Samen    ohne    Nährgewebe. 

Blätter  wechselständig Dichapetalum,  118.  Dichapetalaceae. 

Kelch  klein.  Krone  dachig.  Griffel  ungeteilt  oder  fehlend.  Samen- 
anlagen aufrecht,  selten  hängend,  dann  aber  Blätter,  wenigstens  an 
den  Blütenzweigen,  gegenständig 126.  Celastraceae. 

523.  Staubblätter  doppeltsoviel  wie  Kronblätter.  Krone  mit  klappiger  Knospen- 

lage.    Griffel  1,     Samen  mit  Nährgewebe.    Blätter  gegenständig  oder 

quirlig,  mit  Nebenblätter  versehen 173.  Rhizophoraceae. 

Staubblätter  mehr  als  doppeltsoviel  wie  Kronblätter.  Krone  mit  dachiger 
oder  gedrehter  Knospenlage.    Samen  ohne  Nährgewebe 524 

524.  Griffel  1.  Narbe  1.   Samenanlagen  im  ganzen  Fruchtknoten  4  oder  mehr. 

Blätter  ohne  Nebenblätter      525 

Griffel  2 — 5  oder  1  mit  2 — 5  Narben,  Kelchblätter  5.  Blätter  wechsel- 
ständig     ,    .  526 

525.  Blätter  gegenständig,  drüsig-punktiert.     Kelchblätter  4 — 5.     Staubfäden 

getrennt  oder  in  Bündel  verwachsen 175.  Myrtaceae. 

Blätter  wechselständig,  selten  pimktiert.  Kelchblätter  2 — 4.  Staub- 
fäden einbriiderig  verwachsen.     Frucht  nicht  aufspringend. 

172.  Lecythidaceae. 

526.  Blätter  ohne  Nebenblätter.  Kelch  mit  offener  Knospenlage.   Staubblätter 

in   Bündeln.      Samenanlagen   im   ganzen   Fruchtknoten   3,    hängend. 
Griffel  ungeteilt  oder  nur  an  der  Spitze  geteilt.    Frucht  eine  Schließ - 

frucht *.    .    .    ,  Kisseniu,  160.  Loasaceae. 

Blätter  mit  Nebenblättern  versehen.  Kelch  mit  dachiger  Knospenlage. 
Samenanlagen  aufsteigend.  Griffel  mehr  oder  weniger  tief  geteilt. 
Frucht  eine  Beere  oder  Steinfrucht 101.  Rosaceae. 

527.  (517.)  Griffel  1,  ungeteilt,  mit  1  Narbe  oder  mit  mehreren  am  Grunde 

zusammenstoßenden  Narben 528 

Griffel  2 — 20,   getrennt   oder  unten   verwachsen,   mit   voneinander  ge- 
trennten Narben 530 

4* 
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528.  Staubblätter   ebensoviel   oder   doppeltsoviel   wie   Kronblätter   oder   we- 

niger, 2—16 .529 

Staubblätter  mehr  als  doppeltsoviel  wie  Kronblätter  oder  sowohl  Kron- 
blätter als  auch  Staubblätter  sehr  zahlreich 533 

529.  Staubblätter    (wenigstens   scheinbar,    durch   Verwachsung)   weniger   als 

Kronblätter,  selten  ebensoviel,  dann  aber,  wie  meistens,  rankentragende 
Kräuter.  Blätter  wechselständig.  Blüten  eingeschlechtig,  selten 
vielehig,  özählig.   Frucht  eine  Beere  oder  Schließfrucht.    Samen  ohne 

Nährgewebe 218.  Cucurbitaceae. 

Staubblätter  ebensoviel  oder  doppeltsoviel  wie  Kronblätter.  Holz- 
gewächse oder  rankenlose  Kräuter 530 

530.  Kelch  mit  klappiger  Knospenlage.    Staubblätter  doppeltsoviel  wie  Kron- 

blätter, selten  ebensoviel ;  in  letzterem  Falle  Blätter  mit  kleinen  Neben- 
blättern versehen.   Staubbeutel  mit  Längsspalten  aufspringend.   Samen 

ohne  Nährgewebe 177.  Oenotheraceae. 

Kelch  mit  dachiger  oder  offener  Knospenlage,  selten  mit  klappiger,  dann 
aber  entweder  Staubblätter  ebensoviel  wie  Rronblätter,  Blätter  ohne 
Nebenblätter  und  Samen  mit  Nährgewebe,  oder  Staubbeutel  mit  end- 
ständigen Löchern  aufspringend 531 

531.  Blätter  gegenständig  oder  quirlig,  ungeteilt,  ohne  Nebenblätter,  meist  mit 

mehreren  Längsnerven.  Staubfäden  in  der  Knospe  eingeknickt.  Staub- 
beutel meist  mit  endständigen  Löchern  aufspringend.   Narbe  1.    Samen 

ohne  Nährgewebe 176.  Melastomataceae. 

Blätter  wechselständig.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter.  Frucht 
eine  Kapsel.    Samen  mit  Nährgewebe 532 

532.  Stamm  krautig  oder  nur  am  Gnmde  holzig.    Blätter  ohne  Nebenblätter. 

Blüten  oder  Blütenstände  achsel-  oder  endständig.   Fruchtkiiotenfächer 

mit  zahlreichen  Samenanlagen 219.   Campanulaceae. 

Stamm  durchaus  holzig,  strauchig.  Blüten  oder  Blütenstände  in  den 
Blattachseln  oder  auf  den  Blättern  selbst  eingefügt.  Fruchtknoten- 
fächer mit  6 — 8  Samenanlagen.    Samen  mit  Samenmantel. 

126.  Celastraceae. 

533.  Kronblätter  zahlreich.    Narben  4 — 20.    Samen  mit  Nährgewebe.    Kräuter 

oder  Halbsträucher Mehembryanthemum,  70.   Aizoaceae. 

Kronblätter  4 — 8.  Narbe  1,  ungeteilt  oder  gelappt.  Samen  ohne  Nähr- 
gewebe. Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  ungeteilt,  ohne  Neben- 
blätter       534 

534.  Kelchblätter  5 — 8,  farbig,  mit  klappiger  Knospenlage.     Kronblätter  in 

der  Knospe  zerknittert.     Samenanlagen  anfangs  grundständig,  später 
wandständig.    Blätter  nicht  punktiert.    .    .   Punica,  171.  Punicaceae. 
Kelchblätter  2 — 4,  selten  mehr,  dann  aber  mit  dachiger,  offener  oder  ge- 
schlossener Knospenlage.    Samenanlagen  innenwinkelständig  .    .    .  535 

535.  Blätter   wechselständig,   selten   punktiert.     Kelchblätter   2 — 4.      Staub- 

fäden einbrüderig  verwachsen 172.  Lecythidaceae. 

Blätter  gegenständig,  drüsig-punktiert 175.   Myrtaceae. 
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536.  (527.)  Staubblätter  2—10 537 

Staubblätter  zahlreich 538 

537.  Staubblätter   (wenigstens   scheinbar,   durch   Verwachsung)   weniger   als 

Kjonblätter,  seltener  ebensoviel,  dann  aber,  wie  meistens,  ranken- 
tragende Kräuter.  Griffel  meist  3.  Blüten  5zähUg,  eingeschlechtig 
oder  vielehig.     Frucht  mehr  oder  weniger  beerenartig.     Samen  ohne 

Nährgewebe 218.  Cucurbitaeeae. 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter,  4 — 5,  oder  doppeltsoviel;  in 
ersterem  Falle  Sträucher  oder  Bäume  und  Griffel  2.  Frucht  eine  Kapsel. 
Samen  mit  Nährgewebe,  selten  ohne  solches,  dann  aber  Blüten  4zählig. 

94.  Saxifragaeeae. 

538.  Kronblätter  3 — 5.    Samen  ohne  Nährgewebe 539 

Kronblätter  zahlreich.     Samen  mit  Nährgewebe.     Kräuter  oder  Halb- 

sträucher 540 

539.  Blüten  eingeschlechtig.    Kelch  und  Kronblätter  nicht  deutUch  geschieden, 

zusammen  8 — ^9.    Fruchtknotenfächer  mit  zahlreichen  Samenanlagen. 

Begonia,  161.  Begoniaceae. 
Blüten  zwitterig.  Kelch  und  Kronblätter  deutUch  geschieden,  zusammen  10. 
Fruchtknotenfächer  mit  wenigen  Samenanlagen.    Sträucher. 

Cydonia,  101.  Rosaceae. 

540.  Kelchblätter  fast  unterständig,  4.    Samenanlagen  an  den  Scheidewänden 

eingefügt.  Frucht  unregelmäßig  aufspringend.  Samen  mit  geradem 
Keimling.    Blätter  grundständig,  schwimmend,  schild-  oder  herzförmig. 

Blüten  einzelstehend Nymphaea,  74.  Nymphaeaeeae. 

Kelchblätter  oberständig,  meist  5.  Samenanlagen  grund-  oder  wand- 
ständig. Frucht  fachspaltig  aufspringend.  Samen  mit  gekrümmtem 
Keimling.  Blätter  nicht  schwimmend.  Blüten  in  Trugdolden  oder 
Rispen Mesembryanthemum,  70.  Aizoaeeae» 

541.  (51.)  Fruchtknoten  oberständig  oder  größtenteils  oberständig    .    .    .  542 
Fruchtknoten  unterständig  bis  halbunterständig 718 

542.  Fruchtknoten  1,  ungeteilt  oder  gelappt 543 

Fruchtknoten  2  oder  mehr,  getrennt  oder  nur  am  Grunde  zusammen- 
hängend    709 

543.  Fruchtknoten  Ifächerig,  bisweilen  unvollkommen  gefächert   ....  544 
Fruchtknoten  vollkommen  oder  fast  vollkommen  2-  oder  mehrfächerig, 

wenigstens  in  der  vollentwickelten  Blüte;  in  der  Klnospe  bisweilen  un- 
vollkommen gefächert 594 

544.  Samenanlage  1 545 

Samenanlagen  2  oder  mehr 559 

545.  Samenanlage  aufrecht,  aufsteigend  oder  an  einem  gnmdständigen  Nabel- 

strange befestigt 546 

Samenanlage  von  der  Spitze  der  Fruchtknotenhöhlung  herabhängend. 
Griffel  ungeteilt 554 

546.  Griffel  1,  ungeteilt  oder  an  der  Spitze  in  innen  narbige  Äste  gespalten .  547 
Griffel  3 — 5,  getrennt  oder  nur  am  Grunde  verwachsen.    Staubblätter  5, 

den  Kronblättem  gegenüberstehend 553 
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547.  Staubblätter  von  der  Krone  frei  oder  am  Grunde  derselben  eingefügt  .  548 
Staubblätter  am  mittleren  oder  oberen  Teile  der  Krone  eingefügt  .   .  551 

548.  Krone  (kronartige  Blütenhülle)  mit  klappiger  oder  gefalteter  Knospenlage. 

Blätter  ohne  Nebenblätter 67.  Nyctaginaeeae. 

Krone  mit  dachiger  oder  offener  Eaiospenlage;  in  letzterem  Falle  Blätter 
mit  Nebenblättern  versehen.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronzipfel  549 

549.  Blüten  5zähHg.    Narben  3.    Kräuter.    Blätter  gegenständig,  mit  Neben- 

blättern versehen Cometes,  73.  Caryophyllaceae. 

Blüten  4zähHg.   Narbe  1 550 

550.  Blüten  eingeschlechtig,  einzeln  oder  in  Büscheln.     Samen  mit  Nähr- 

gewebe.   Kräuter.    Blätter  grundständig,  ohne  Nebenblätter. 

Lüorella,  213.  Plantaginaeeae, 
Blüten  zwitterig,  in  Trauben  oder  Bispen.     Samen  ohne  Nährgewebe. 
Sträucher  oder  Bäume.    Blätter  gegenständig,  mit  Nebenblättern  ver- 
sehen     Salmdoray  192.  Salvadoraeeae. 

551.  Staubblätter  weniger  als  Kronzipfel,  4.    Blätter  quirhg.    Sträucher. 

200.  Verbenaceae. 
Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronzipfel 552 

552.  Staubblätter  mit  den  Kronzipfeln  (kronartigen  Zipfeln  der  Staubfäden- 

röhre) abwechselnd.    Samen  mit  Nährgewebe  ...  66.  Amarantaceae. 

Staubblätter  den  Kronzipfeln  (Abschnitten  der  kronartigen  Blütenhülle) 

gegenüberstehend,  4.     Narbe  1.     Samen  ohne  Nährgewebe.     Blätter 

wechselständig.    Sträucher  oder  Bäume 54.  Proteaceae« 

553.  (546.)  Kelchblätter  2.     Staubbeutel  nach  außen  gewendet.     Griffel  3. 

Samen  mit  gekrümmtem  Keimhng 72.  Baseliaceae. 

Kelchblätter  5.  Staubbeutel  nach  innen  gewendet.  Griffel  5.  Samen 
mit  geradem  Keimling 187.  Plumbaginaceae. 

554.  (545.)  Staubblätter  weniger  als  Kelch-  oder  Kronzipfel,  4.     Staubbeutel 

mit  1  Querspalt  aufspringend.    Blüten  5zähHg,  unregelmäßig.    Samen 

,    mit  Nährgewebe 555 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronzipfel  oder  mehr,   selten   (Ericaceae) 

weniger,  dann  aber  nur  3 556 

555.  Fruchtknoten  vom  Anfang  an  Ifächerig.     Narbe  zweilappig,  selten  im- 

geteilt;  in  letzterem  Falle  Kronzipfel  sehr  ungleich  .  210.  Globulariaceae, 
Fruchtknoten   anfangs   2fächerig,    das   eine   Fach   später   verkümmert. 
Narbe  ungeteilt.    Kronzipfel  ziemhch  gleich. 

Microdon,  203.  Scrophulariaceae. 

556.  Staubblätter  ebensoviel  wie  ELronzipfel,  4,  ihnen  gegenüberstehend,  am 

mittleren  oder  oberen  Teile   der  Krone   eingefügt.     Elrone  klappig. 

Samen  ohne  Nährgewebe 54.  Proteaceae« 

Staubblätter  ebensoviel  wie  BLronzipfel,  aber  mit  ihnen  abwechselnd,  oder 
weniger  oder  mehr,  am  Grunde  der  Krone  eingefügt  oder  von  derselben 
frei 557 

557.  Staubblätter  10,  umständig.    Staubbeutel  mit  2  Längsspalten  aufspringend. 

Blüten  regelmäßig 167.  Thymelaeaeeae. 

Staubblätter  3 — 8,  unterständig 558 
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568.  Blüten  regelmäßig.  Kelchblätter  3 — 4.  Kronzipfel  ebensoviel.  Staub- 
beutel mit  2  Löchern  oder  Spalten  aufspringend.  Samen  mit  Nähr- 
gewebe   184.  Erieaceae. 

Blüten  unr^elmäßig.     Kelchblätter  6.     Kronzipfel  3  oder  6.     Staub- 
blätter 8.    Staubbeutel  mit  1  Loch  oder  Spalt  aufspringend.    Samen 

ohne  Nährgewebe Secwridacay  117.  Polygalaeeae, 

559.  (644.)  Samenanlagen  2 560 

Samenanlagen  3  oder  mehr 668 

660.  Staubblätter  2  oder  4,  in  letzterem  Falle  weniger  als  Kjonzipfel.    Blüten 

unregelmäßig 661 

Staubblätter  3  oder  mehr,  ebensoviel  wie  Kronzipfel  oder  mehr  .   .  663 

561.  Kelchblätter  2.    BLrone  deutüch  21ippig.    Staubblätter  2.    Blätter  grund« 

oder  wechselständig Biomdariay  209.  Lentibulariaeeae* 

Kelchblätter  6.    Krone  undeutlich  2hppig  oder  fast  regelmäßig.    Staub- 
blätter 4.   Blätter  gegenständig,  ungeteilt 662 

562.  Staubbeutel  mit  Löchern  aufcpringend.    Frucht  eine  Steinfrucht.    Samen 

ohne  Nährgewebe.    Kletternde  Sträucher.    Blüten  in  Büscheln. 

Afromendonda,  211.  Aeanthaceae. 

Staubbeutel  mit  Längsspalten  aufspringend.     Narben  2.     Frucht  eine 

Schließfrucht  oder  Kapsel.     Samen  mit  Nährgewebe.     Niederliegende 

Kräuter.   Blüten  einzeln LincMriopsis,  206.  Pedaliaceae« 

563.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronzipfel,  4 — 6.    Blätter  einfach,  ungeteilt 

oder  gelappt.   Blüten  regelmäßig 564 

Staubblätter  mehr  als  Kronzipfel,  seltener  ebensoviel,  dann  aber  Blätter, 
wie  meistens,  zusammengesetzt 666 

564.  Staubblätter  den  Kronzipfeln  gegenüberstehend.     Kelch  mit  klappiger, 

Kjone  mit  dachig-gedrehter  Knospenlage.     Samenanlagen  aufsteigend. 
Blätter  mit  Nebenblättern  versehen .  .    WaUheriay  140.  Stercullaceae. 
Staubblätter  mit  den  Kronzipfeln  abwechselnd.     Blätter  ohne  Neben- 
blätter  566 

565.  Samenanlagen   aufrecht.      Griffel   2teilig,    selten   ungeteilt,    dann   aber 

Bjräuter.     Kelch  mit  dachiger,  Krone  mit  klappiger  oder  gefalteter 

Knospenlage 197.  Convolvulaeeae. 

Samenanlagen  hängend.     Griffel  ungeteilt  oder  fehlend.     Sträucher  oder 
Bäume 127.  leaeinaceae. 

566.  Staubblätter  mehr  als  ebensoviel,  aber  weniger  als  doppeltsoviel  wie  Kron- 

zipfel, 4 — ^7,  meist  6.  Staubbeutel  mit  Löchern  aufspringend.  Kjone 
41appig.    Blätter  quirlig,  ungeteilt,  Knealisch. 

SalaodSy  184.  Erieaeeae. 

Staubblätter  ebensoviel,  doppeltsoviel  oder  mehr  als  doppeltsoviel  wie 

Kronzipfel.   Blätter  wechselständig 567 

567.  Krone  regelmäßig,  6teilig,  mit  dachiger  Knospenlage.     Staubblätter  10, 

bisweilen  6  davon  imfruchtbar.  Samenanlagen  aufrecht,  geradläufig. 
Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  zusammengesetzt,  ohne  Nebenblätter. 
Blüten  in  Rispen  oder  Trauben  ....  Connarus,  102.  Connaraceae. 


Digitized  by 


Google 


56  Sympetalae. 

Krone  regelmäßig  mit  klappiger  Knospenlage  oder  unregelmäßig.    Samen« 
anlagen  umgewendet.    Blätter  meist  mit  Nebenblättern  versehen. 

103.  Leguminosae. 

568.  (559.)  Samenanlagen  grundständig  oder  auf  einer  freien  mittelständigen 

Samenleiste  eingefügt 569 

Samenanlagen  wandständig 577 

569.  Samenanlagen  3,  hängend.     Griffel  ungeteilt.     Fruchtbare  Staubblätter 

ebensoviel  wie  Kronblätter,  5 — 6,  und  ihnen  gegenüberstehend,  oder 

weniger,    3.      Blüten   regelmäßig.      Steinfrucht.      Bäume,    Sträucher 

oder  Halbsträucher»    Blätter  wechselständig  .   .    Olax,  59.  Olacaceae. 

Samenanlagen  3,  aufsteigend,  oder  mehr 570 

570.  Griffel  Sspaltig.    Staubblätter  mehr  als  Kronblätter,  8 — 30,  selten  we- 

niger, 3.    Kelchblätter  2.    Kronblätter  5.    Kräuter  oder  Halbsträucher. 

71.  Portulaeaceae. 

Griffel  ungeteilt  oder  2spaltig,  selten  (CaryophyUaceae)  3spaltig,  dann  aber 

Kelch-,  Krön-  und  Staubblätter  je  5 571 

571.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronzipfel  und  ihnen  gegenüberstehend,  3 — 7. 

Griffel,  ungeteilt 572 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronzipfel,  aber  mit  ihnen  abwechselnd,  oder 
weniger  oder  mehr 573 

572.  Frucht  eine  Kapsel.    Kräuter  oder  Halbsträucher    .   .  186.  Primulaceae. 
Frucht  eine  Schließfrucht,  Beere  oder  Steinfrucht.    Sträucher  oder  Bäume, 

sehr  selten  Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blätter  wechselständig, 
drüsig-punktiert 185.  Myrsinaceae. 

573.  Staubblätter  5.    Blüten  regelmäßig 574 

Staubblätter  2,  4  oder  8 575 

574.  Blätter  gegenständig,  mit  Nebenblättern  versehen.    Kronblätter  nur  am 

Grande   verwachsen,   mit  dachiger  Knospenlage.     Griffel   1   oder  3. 

Kräuter  oder  Halbsträucher 73.  CaryophyUaceae. 

Blätter  wechselständig,  ohne  Nebenblätter.     Griffel  1 — 2, 

197.  Convolvulaceae. 

575.  Staubblätter  4,  von  der  Krone  frei,  oder  8.    Blüten  regelmäßig,  4zähUg. 

Narbe    1.     Samen   mit  Nährgewebe.     Sträuchlein.     Blätter   quirlig, 

linealisch  oder  längHch 184.  Ericaceae. 

Staubblätter  4,  an  der  Kronröhre  eingefügt,  oder  2 576 

576.  Staubbeutel  Ihälftig.     Staubblätter  2.    Narbe  sitzend.     Kelchblätter  2 

oder  5.    Krone  deutUch  2Hppig.    Blätter  grund-  oder  wechselständig. 

Kräuter 209.  Lentibulariaeeae. 

Staubbeutel   2hälftig.     Griffel  vorhanden.     Samenanlagen   4.     Blätter 
gegenständig  oder  quirUg 200.  Verbenaceae. 

577.  (568.)  Samenanlagen  an  1  einzigen  wandständigen  Samenleiste  eingefügt. 

Griffel  ungeteilt.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronabschnitte  oder 
mehr.  Blätter  wechselständig,,  zusammengesetzt  oder  auf  den  ver- 
breiterten Blattstiel  beschränkt 108.  Leguminosae. 

Samenanlagen  an  2  oder  mehr  wandständigen  Samenleisten  eingefügt  .  578 
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578.  Griffel  ungeteilt  oder  28paltig 579 

Griffel  3 — lOspaltig.    Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig 593 

f)79.  Fruchtbare  Staubblätter  weniger  als  Kronzipfel,  1 — 4 580 

Fruchtbare  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronzipfel  oder  mehr  .    .    .  585 

580.  Fruchtbares  Staubblatt  1,  unfruchtbare  Staubblätter  3.    Kronlappen  4. 

Narbe  2teilig.    Kräuter.    Blätter  gegenständig,  ungeteilt. 

194.  Gentianaceae. 
Fruchtbare  Staubblätter  2  oder  4 581 

581.  Fruchtbare  Staubblätter  2.    Kräuter  oder  Halbsträucher.    Blätter  unge- 

teilt.   Blüten  unregelmäßig 582 

Fruchtbare  Staubblätter  4 584 

582.  Samen  4,  mit  dünnem  Nährgewebe.  Kapsel  mit  steinfruchtartiger  Schale. 

Samenanlagen  4 — 16.     Narbe  2teilig.     Unfruchtbare   Staubblätter  3. 

MaHynia,  206.  Martyniaceae. 
Samen  zahlreich,  ohne  Nährgewebe.    Samenanlagen  zahlreich  .    .    .  583 

583.  Scheibe  fehlend.    Fruchtknoten  und  Frucht  eirund.    Samenleisten  wenig 

vorspringend.     Unfruchtbare  Staubblätter  fehlend.     Wasserpflänzchen 

mit  gegenständigen  Blättern Dintera,  203.  Scrophulariaceae. 

.Scheibe  vorhanden,  selten  fehlend,  dann  aber  Fruchtknoten  und  Frucht 
linealisch  oder  länglich  und  Samenleisten  stark  vorspringend. 

208.  Gesneraceae, 

584.  Samenleisten  2.     Frucht  eine  Beere  oder  Schließfrucht.     Samen  ohne 

Nährgewebe.     Sträucher  oder  Bäume.     Blätter  zusammengesetzt. 

204.  Bignoniaceae. 
Samenleisten  4.    Frucht  eine  Kapsel.    Samen  mit  Nährgewebe.    Kräuter 
ohne  grüne  Farbe.     Blätter  schuppenförmig.     Blüten  unregelmäßig. 

207.  Orobanchaceae. 

585.  (579.)  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronzipfel,  3—8 586 

Staubblätter    mehr    als    Kjonzipfel,    7    oder    mehr.      Sträucher    oder 

Bäume     590 

586.  Griffel  unterhalb  der  verdickten,  oft  von  2  Lappen  überragten  Spitze 

narbig.    Samenleisten  2.    Krone  mit  gedrehter  Knospenlage.     Blüten 
regelmäßig  oder  fast  so,  5-,  selten  4zähUg.     (Jewächse  mit  Milchsaft. 

195.  Apocynaceae. 
Griffel  an  der  Spitze  oder  zwischen  den  Lappen  der  Spitze  narbig.     Ge- 
wächse ohne  Milchsaft 587 

587.  Stengel  und  Blätter  ohne  grüne  Farbe,  ersterer  krautig,  letztere  schuppen- 

förmig.    Blüten  unregelmäßig.     Staubblätter  4.     Samenleisten  4. 

207.  Orobanchaceae. 
Stengel  (oder  Zweige)  und  Blätter  grün,  selten  (Gentianaceae)  ohne  grüne 
Farbe,   dann  aber  Blüten  regelmäßig,    Staubblätter  5  imd   Samen- 
leisten 2 588 

588.  Blätter  wechselständig,    ohne   Nebenblätter.      Stamm   holzig.      Rinde 

harzig.    Blüten  regelmäßig,  5zählig.    Narbe  1. 

PittospoTum,  95.  Pittosporaceae. 
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Blätter  gegenständig  oder  quirlig,  selten  grund-  oder  wechselständig;  dann 
aber  Kräuter 589 

589.  Stamm  holzig.     Blätter  gegenständig  oder  quirlig.     Nebenblätter  meist 

vorhanden.    Blüten  4zähUg 193.   Loganiaceae. 

Stamm  krautig  oder  nur  am  Grunde  holzig,  selten  durchaus  holzig,  strau- 
chig, dann  aber  Blüten  5zählig.    Nebenblätter  fehlend. 

194.  Gentianaceae. 

590.  Staubblätter   7 — 18,    mit  verwachsenen   Staubfäden.      Samenleisten   3 

bis  5 591 

Staubblätter  23  oder  mehr,  mit  getrennten  Staubfäden.  Blätter  un- 
geteilt   592 

591.  Kelchblätter  3.   Kronblätter  4 — 6.    Staubblätter  7 — 9  oder  doppeltsoviel. 

Staubbeutel  außen  aufspringend  .    .  Cinnamosma,  153.  Winteranaceae. 
Kelchblätter   4 — 5.      Kronblätter    ebensoviel.       Staubblätter    doppelt- 
soviel.  Staubbeutel  innen  oder  seithch  aufspringend.   .  115.   Meliaceae. 

592.  Kronblätter  6.  Kelchblätter  3.   Staubfäden  und  Griffel  sehr  kurz.   Samen- 

leisten zahlreich,  untereinander  verschmelzend.   Samen  mit  reichüchem, 

zerklüfteten  Nährgewebe 79.    Anonaceae. 

Kronblätter  11 — 14.  Kelchblätter  2 — 4.  Staubfäden  imd  Griffel  lang. 
Samenleisten  2,  zweispaltig.  Samen  mit  spärlichem,  gleichförmigen 
Nährgewebe Hoplestigma,  189.  Hoplestigmataceae. 

593.  (578.)  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter,  3 — 5.  Frucht  eine  Kapsel. 

Kräuter  oder  Halbsträucher 158.  Achariaceae. 

Staubblätter  doppeltsoviel  wie  Kronblätter,  10.  Frucht  eine  Beere. 
Bäume Caric<i,    159.    Caricaceae. 

594.  (543.)  Fruchtknoten  2fächerig 595 

Fruchtknoten  3-  oder  mehrfächerig 658 

595.  Samenanlage  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  1 596 

Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  2  oder  mehr.    .    .  610 

596.  Samenanlagen  aufrecht  oder  aufsteigend 597 

Samenanlagen  hängend,  absteigend  oder  wagrecht 601 

597.  Fruchtbare  Staubblätter  2  oder  4 598 

Fruchtbare  Staubblätter  5  oder  6 599 

598.  Nabelstrang  mit  hakenförmigem  Anhängsel.   Frucht  eine  Kapsel.    Samen 

ohne  Nährgewebe 211.  Acanthaceae. 

Nabelstrang  ohne  hakenförmiges  Anhängsel 200.  Verbenaceae. 

599.  Staubblätter    den    Kronzipfeln    gegenüberstehend.      Staubbeutel    außen 

aufspringend.    Narbe  1.    Bäume  oder  Sträucher  .    .    188.  Sapotaceae. 
Staubblätter  mit  den  Kronzipfeln  abwechselnd.     Staubbeutel  innen  auf- 
springend  600 

600.  Narbe  1.   Krone  mit  dachiger  oder  gedrehter  Knospenlage.    Samen  ohne 

Nährgewebe.     Kräuter.     Blätter  wechselständig,  ohne  Nebenblätter. 

Rochelia,  199.  Borraginaceae. 
Narben  2.    Krone  mit  klappiger  Knospenlage.     Samen  mit  Nährgewebe. 
Bäume  oder  Sträucher.    Blätter  gegenständig  oder  quirUg,  mit  Neben- 
blättern versehen Gaertnera,  214.  Rubiaceae. 
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601.  (596.)  Fruchtbare  Steubblätter  2  oder  4 602 

Fruchtbare  Staubblätter  5  oder  mehr 607 

602.  Staubblätter  4,  von  der  Krone  frei.     Krone  regelmäßig  oder  fast  so, 

2 — 41appig.    Samen  mit  reichUchem  Nährgewebe  .    .    .  184.  Ericaceae. 
Staubblätter  an  der  Krone  eingefügt 603 

603.  Krone  trockenhäutig,  regelmäßig,  41appig.     Staubblätter  4.     Narbe  1. 

Frucht  eine  mit  Deckel  aufspringende  Kapsel.    Samen  mit  Nährgewebe. 

Keimling  mit  oberem  Würzelchen     .    .  Plantago,  213.  Plantaginaeeae. 

Krone   nicht  trockenhäutig,   mehr  oder  weniger  unregelmäßig,   selten 

regelmäßig,  dann  aber  Staubblätter  2  oder  Narben  2 604 

604.  Krone  regelmäßig.    Staubblätter  2,  mit  den  Fruchtblättern  abwechselnd. 

Scheibe   fehlend.      Samen   mit   spärhchem   Nährgewebe.      Sträucher. 
Blätter  zusammengesetzt,  aber  bisweilen  einblätterig. 

Jasminum,  191.  Oleaceae, 

&one  mehr  oder  weniger  unregelmäßig,  selten  regelmäßig,  dann  aber 

Staubblätter  4.   Blätter  einfach 605 

605.  Blüten  regelmäßig.     Staubblätter  4.     Staubbeutel  mit  2  Spalten  auf- 

springend.   Griffel  2spaltig.    Frucht  eine  Kitpsel.    Samen  ohne  Nähr- 
gewebe.    Sträuchlein.    Blätter  wechselständig. 

WeUstedia,  199.  Borraginaceae. 

Blüten  mehr  oder  weniger  unregelmäßig.    Blätter  gegenständig  oder  quirHg, 

selten  wechselständig,  dann  aber  Staubbeutel  mit  1  Spalt  oder  Loch 

aufspringend 606 

606.  Blätter  wechselständig,  wenigstens  die  oberen.    Staubbeutel  mit  1  Spalt 

oder  Loch  aufspringend.    Samen  mit  Nährgewebe. 

203.  Serophularlaeeae. 

Blätter  gegenständig  oder  quirUg 606  bis 

606  bis.  Frucht   eine   Kapsel.     Nabelstrang   mit   hakenförmigem   Auswuchs. 

Samen  ohne  Nähi^ewebe 211.  Aeanthaeeae. 

Frucht  eine  Stein-  oder  Schheßfrucht.  Nabelstrang  ohne  hakenförmigen 
Auswuchs.  Samen  mit  Nährgewebe.  Staubblätter  4.  Staubbeutel 
mit  2  Spalten  aufspringend.    Kräuter 200.  Verbenaöeae, 

607.  (601.)  Blüten  deutUch  unregelmäßig.     Staubblätter  am  Gnmde  unter- 

einander und  mit  den  Kronblättem  verwachsen.    Staubbeutel  mit  1  Loch 

aufspringend 117.  Polygalaceae. 

Blüten  regelmäßig  oder  fast  so.  Staubbeutel  mit  2  Spalten  oder  Löchern 
aufspringend 608 

608.  Blüten  eingeschlechtig.     Staubblätter  von  der  Krone  frei. 

119.  Euphorbiaceae. 
Blüten  zwitterig.    Blätter  ungeteilt 609 

609.  Kelchabschnitte  2 — 4.     Kronlappen  2 — 4.     Staubblätter  6 — 8,  von  der 

Krone  frei  oder  fast  so 184.  Ericaeeae. 

Kelchabschnitte,  Kronlappen  und  Staubblätter  je  5,  letztere  an  der  Krone 
befestigt  und  voneinander  getrennt.   Narben  2 .  .    195.  Apoeynaceae« 

610.  (595.)  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  2    ....  611 
Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  3  oder  mehr  .    .  629 
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611.  Fruchtbare  Staubblätter  2—3 612 

Fruchtbare  Staubblätter  4-r30 615 

612.  Blüten  regelmäßig.    Staubblätter  2,  mit  den  Fruchtblättern  abwechselnd, 

selten  3.    Scheibe  fehlend 191.  Oleaceae. 

Blüten  mehr  oder  weniger  unregelmäßig.  Staubblätter  nicht  regelmäßig 
mit  den  Fruchtblättern  abwechselnd 613 

613.  Blätter  mit  Nebenblättern  versehen,  wechselständig.     Griffel  2spaltig. 

Kronblätter  2spaltig.    Samen  ohne  Nährgewebe.   Bäume  oder  Sträucher. 

Tapura,  118.  Dichapetalaeeae. 

Blätter  ohne  Nebenblätter,  gegenständig  oder  quirUg,  selten  wechselständig, 

dann  aber,  wie  fast  immer,  Griffel  ungeteilt 614 

614.  Samen  mit  hakenförmig  verlängertem  Nabelstrang,  ohne  Nährgewebe. 

211.  Acanthaceae. 
Samen  nicht   mit  hakenförmig    verlängertem   Nabelstrang,   mit   Nähr- 
gewebe versehen 203.  Scrophulariaceae. 

615.  (611.)  Fruchtbare  Staubblätter  4 616 

Fruchtbare  Staubblätter  5-^0 623 

616.  Krone  mit  4  Abschnitten 617 

Krone  mit  5  Abschnitten 621 

617.  Blüten   mehr   oder  weniger  unregelmäßig.     Samen   ohne   Nährgewebe. 

Blätter  gegenständig  oder  quirUg,  ohne  Nebenblätter. 

211.  Acanthaceae. 
Blüten  regelmäßig.    Samen  mit  Nährgewebe 618 

618.  Krone  trockenhäutig,  regelmäßig.    Narbe  ungeteilt.    Frucht  mit  Deckel 

aufspringend.   Blätter  sitzend    ....  Plantago,  213.  Plantaginaceae. 
Krone  nicht  trockenhäutig 619 

619.  Blätter  wechselständig.      Griffel   oder  Narben   2.      Samenanlagen   auf- 

recht  197.  Convolvulaceae. 

Blätter  gegenständig  oder  quirlig.    Sträucher  oder  Bäume 620 

620.  Blätter  mit  Nebenblättern  versehen  oder  durch  QuerUnien  verbunden. 

193.  Loganiaceae. 
Blätter  ohne  Nebenblätter  imd  ohne  Querhnien  .    .    .    .    191.  Oleaceae. 

621.  Blätter  wechselständig,  wenigstens  die  oberen.     Blüten  regelmäßig  oder 

fast  so,  weiß.    Narbe  ungeteilt  oder  41appig.    Frucht  eine  Steinfrucht. 

Samen  mit  Nährgewebe 212.  Myoporaceae. 

Blätter  gegenständig  oder  quirlig,  selten  die  oberen  wechselständig,  dann 
aber  Blüten  unregelmäßig,  Narbe  2teiUg  und  Frucht  eine  Kapsel  oder 
SchUeßfrucht 622 

622.  Samen  mit  spärlichem  Nährgewebe.     Gewächse  mit  Drüsenhaaren. 

205.  Pedaliaceae. 
Samen  ohne  Nährgewebe 211.  Acanthaceae. 

623.  (615.)  Staubblätter  5 • 624 

Staubblätter  8—30 628 

624.  Narbe  unterhalb  der  verdickten  und  bisweilen  gelappten  Griffelspitze 

gelegen.    Krone  mit  gedrehter  Knospenlage  ....  195.  Apocynaceae. 
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Narbe  an  der  Spitze  des  Griffels  oder  zwischen  den  Lappen  derselben 
gelegen 625 

625.  Blätter  gegenstandig  oder  quirlig,  mit  Nebenblättern  versehen  oder  durch 

Querlinien  verbunden.    Sträucher  oder  Bäume  .  .   .  193.  Loganiaceae. 
Blätter  wechselständig 626 

626.  Samenanlagen  aufrecht.     Krone  gelappt  oder  fast  ganzrandig,  in  der 

Knospe  meist  gefaltet 197.  Convoivulaceae. 

Samenanlagen  hängend.  Griffel  oder  Narben  2.  Krone  gelappt  mit 
dachiger  Kjiospenlage  oder  geteilt.    Sträucher  oder  Bäume    .   .    .  627 

627.  Blätter  mit  Nebenblättern  versehen.     Blüten  in  achselständigen  Trug- 

dolden oder  Eispen.    Frucht  eine  Steinfrucht. 

Dicha'petalum,  118.  Dichapetalaceae. 
Blätter  ohne  Nebenblätter.     Blüten  in  endständigen  Ähren  oder  Köpf- 
chen.  Frucht  eine  Kapsel Lonchostoma,  98.  Bruniaceae« 

628.  Staubblätter  8.    Griffel  1.    Blüten  zwitterig  .   .  Salaxis,  184.  Ericaceae, 
Staubblätter  10 — 30.     Griffel  2.     Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig. 

Euclea,  190.  Ebenaceae. 

629.  (610.)  Fruchtbare  Staubblätter  1—4 630 

Fruchtbare  Staubblätter  5—16 647 

630.  Blüten  mehr  oder  weniger  imregelmäßig 631 

Blüten  regelmäßig 641 

631.  Blätter  gegenständig  oder  quirUg 632 

Blätter,  alle  oder  die  oberen,  wechselständig 637 

632.  Blätter  mit  Nebenblättern  versehen  oder  durch  Querlinien  verbunden. 

.    Sträucher  oder  Bäume 193.  Loganiaceae. 

Blätter  ohne  Nebenblätter  oder  Querlinien,  selten  mit  solchen,  dann  aber 

Kräuter  oder  Halbsträucher 633 

633.  Samen  mit  deutüch  entwickeltem  Nährgewebe 634 

Samen  mit  sehr  spärUchem  Nährgewebe  oder  ohne  Nährgewebe  .    .  635 

634.  Nabelstrang  mit  warzenförmigem  Auswuchs.    Samenleisten  an  den  zurück- 

gekrünmiten  und  geschnäbelten  Kapselklappen  bleibend.  Scheibe 
nicht  deutlich  entwickelt.  Kelch  geteilt.  Kronlappen  5,  mit  absteigen- 
der Deckung.  Staubbeutelhälften  nicht  verschmelzend.  Narbe  ge- 
lappt.  Blüten  in  Ähren 211.  Aeanthaceae. 

Nabelstrang  ohne  Auswuchs  oder  fehlend.  Samenleisten  meist  von  den 
Kitpselklappen  sich  lösend.  Scheibe  mehr  oder  weniger  deutUch  ent- 
wickelt   203.  Scrophulariaceae. 

635.  Samen  mit  spärUchem  Nährgewebe.    Gewächse  mit  Schleimdrüsenhaaren. 

Staubblätter  4 205.  Pedaliaceae. 

Samen  ohne  Nährgewebe 636 

636.  Nabelstrang  mit  großem,  hakenförmigen  Auswuchs,  selten  mit  kleinem, 

polsterförmigen;  in  letzterem  Falle  Kräuter.  Frucht  eine  Kapsel,  deren 
Klappen  die  gespaltenen  Scheidewände  tragen.     Samenanlagen  meist 

wenige.   Blätter  einfach 211.  Aeanthaceae. 

Nabelstrang  ohne  hakenförmigen  Auswuchs.  Samen  mehr  oder  weniger 
deutUch  geflügelt  oder  gerändert.    Frucht  eine  Kapsel,  deren  Klappen 
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sich  meistens  von  der  mehr  oder  weniger  verbreiterten  Scheidewand 
lösen,  oder  nicht  aufspringend.  Samenanlagen  zahlreich.  Staub- 
blätter 4.    Blätter  meist  zusammengesetzt.    Sträucher  oder  Bäume. 

204.  Bignoniaceae. 

637.  (631.)  Krone  mit  gefalteter  oder  klappiger  Kjiospenlage.     Scheidewand 

des  Fruchtknotens  meist  schief  gegen  die  Blütenachse.  202.  Solanaceae. 

Krone   mit  dachiger,  nicht  gefalteter  Knospenlage,     Scheidewand  des 

Fruchtknotens  meist  quer  zur  Blütenachse 638 

638.  Frucht  eine   Steinfrucht.     Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Frucht- 

knotens 4 — 6,  paarweise  übereinander.  Narbe  1.  Staubblätter  4. 
Staubbeutelhälften  an  der  Spitze  verschmelzend.     Sträucher. 

Oftia,  212.  Myoporaceae. 

Frucht  eine  Kapsel,    SchUeßfrucht  oder  Beere.     Samenanlagen  meist 

zahlreich 639 

639.  Samen   ohne   Nährgewebe,   meist  quergestellt   und  geflügelt.      Samen- 

anlagen zahlreich.    Narben  2.    Staubblätter  4,  'Sträucher  oder  Bäimie. 

Blätter  meist  zusanmiengesetzt 204.  Bignoniaceae. 

Samen  mit  Nährgewebe.   Blätter  einfach,  aber  bisweilen  zerschnitten  .  640 

640.  Nährgewebe  sehr  dünn,  fast  hautartig.     Narben  oder  Narbenlappen  2. 

Staubblätter  4.  Gewächse  mit  Drüsenhaaren.  Untere  Blätter  gegen- 
ständig  205.  Pedaliaceae. 

Nährgewebe  deutUch  entwickelt 203.  Scrophulariaeeae. 

641.  (630.)  Krone  mit  gedrehter  Knospenlage.    Staubblätter  4 642 

Krone  mit  klappiger  oder  dachiger,  nicht  gedrehter  Knospenlage  .  .643 

642.  Griffel  unterhalb  der  verdickten  Spitze  narbig.     Meist  Sträucher  oder 

Bäume 195.  Apocynaceae. 

Griffel  an  der  Spitze  oder  zwischen  den  Lappen  derselben  narbig.  Frucht 
eine  wandspaltige  Kapsel.    Kräuter  oder  Halbsträucher. 

194.  Gentianaceae. 

643.  Krone  trockenhäutig.    Staubblätter  4.    Scheibe  fehlend.   Narbe  1.    Frucht 

eine  mit  Deckel  aufspringende  Kapsel.    Blüten  in  Ähren  oder  Köpfchen. 

Plantago,  213.  Plantaginaceae. 
Krone  nicht  trockenhäutig.     Frucht  der  Länge  nach  oder  nicht    auf- 
springend  644 

644.  Staubbeutel  mit  an  der  Spitze  verschmelzenden  Hälften,  mit  1  Querspalt 

aufspringend.    Scheibe  mehr  oder  weniger  deutlich  entwickelt. 

203.  Scrophulariaeeae. 

Staubbeutel  mit  getrennten  Hälften,  mit  2  Jiängsspalten  oder  endständigen 

Löchern  aufspringend 645 

645.  Blätter   wechselständig,    einfach,    aber   bisweilen   zerschnitten.      Krone 

meist  mit  gefalteter  Knospenlage.  Scheidewand  des  Fruchtknotens 
meist  schief  gegen  die  Blütenachse  verlaufend.     Samenanlagen  meist 

zahlreich 202.  Solanaceae. 

Blätter  gegenständig  oder  quirUg,  selten  wechselständig,  dann  aber  zu- 
sanmiengesetzt. Krone  nicht  gefaltet.  Bäume,  Sträucher  oder  Halb- 
sträucher   646 
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646.  Blätter  mit  Nebenblättern  versehen  oder  durch  Querlinien  verbunden,  ein- 

fach, gegenständig  oder  quirlig.     Samenanlagen  meist  zahlreich. 

193.  Loganiaceae. 

Blätter  ohne   Nebenblätter  oder    Querlinien.     Samenanlagen  in  jedem 

Fache  des  Fruchtknotens  3 — 4.    Scheibe  fehlend  .    .    .    191,  Oleaeeae. 

647.  (629.)  Blätter  gegenständig  oder  quirHg 648 

Blätter  wechselständig 651 

648.  Blätter  mit  Nebenblättern  versehen  oder  durch   Querlinien  verbunden. 

Sträucher  oder  Bäume.  193.  Loganiaeeae. 

Blätter  ohne  Nebenblätter,  aber  bisweilen  durch  Querlinien  verbunden; 
in  letzterem  Falle  Kräuter  oder  Halbsträucher,    Staubblätter  5  .  649 

649.  Krone  mit  dachiger,  nicht  gedrehter  Knospenlage.  Griffel  an  der  ungeteilten 

Spitze  narbig.    Frucht  eine  Beere.    Auf  Bäumen  wachsende  Sträucher. 

Dermatcbotrysy  203.  Serophulariaceae. 
Krone  mit  gedrehter  Knospenlage 650 

650.  Griffel  an  der  Spitze  oder  zwischen  den  Lappen  der  Spitze  narbig.    Frucht 

eine  wandspaltige  Kapsel.    Kräuter  oder  Halbsträucher. 

194.  Gentianaeeae. 

Griffel  unterhalb  der  verdickten  Spitze  narbig.     Meist  Sträucher  oder 

Bäume 195.  Apocynaeeae. 

651.  Krone  mit  klappiger  oder  gefalteter  Kjiospenlage 652 

Krone  mit  dachiger  oder  gedrehter  Knospenlage 654 

652.  Staubblätter  von  der  Krone  frei.    Kräuter. 

LigUfootia,  219.  Campanulaceae. 
Staubblätter  an  der  Krone  befestigt 653 

653.  Krone  fast  ganzrandig,  etwas  unregelmäßig.  Bäume. 

Humbertia,  197.  Convolvulaeeae. 
Krone  gelappt,  selten  fast  ganzrandig,  dann  aber  Kräuter  oder  Halb- 
sträucher   202.  Solanaceae. 

654.  Krone   mit  gedrehter  Knospenlage.      Griffel  unterhalb   der  verdickten 

Spitze  narbig 195.  Apocynaeeae. 

Krone  mit  dachiger,  nicht  gedrehter  Knospenlage.    Griffel  an  der  Spitze 
oder  zwischen  den  Lappen  der  Spitze  narbig 655 

655.  Griffel  2,  getrennt  oder  am  Grunde  verwachsen.    Scheibe  fehlend.    Krone 

regelmäßig.    Samen  mit  Nährgewebe  und  geradem  Keimling.    Kräuter 

oder  Halbsträueher 198.  Hydrophyllaceae. 

Griffel  1,  ungeteilt 656 

656.  Samen  geflügelt,  ohne  Nährgewebe.     Frucht  eine  fachspaltige  Kapsel. 

Narben  2.    Krone  etwas  unregelmäßig.    Sträucher  .  204.  Bignoniaceae. 
Samen  nicht  geflügelt,  mit  Nährgewebe  versehen 657 

657.  Samen  mit  geradem  Keimling.    Frucht  eine  der  Länge  nach  aufspringende 

Kapsel.    Narbe  1.    Krone  mit  kurzer  Röhre,  etwas  unregelmäßig. 

203.  Serophulariaceae. 

Samen  mit  gekrümmtem  Keimling.    Frucht  eine  mit  Deckel  aufspringende 

Kapsel  oder  eine  Beere.    Staubbeutel  mit  2  Längsspalten  aufspringend. 

202.  Solanaceae, 
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658.  (594.)  Samenanlage  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  1 659 

Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  2  oder  mehr  .    .  674 

659.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronzipfel  und  mit  ihnen  abwechselnd  oder 

weniger 660 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronzipfel  und  ihnen  gegenüberstehend 
oder  mehr 668 

660.  Blüten  eingeschlechtig,  regelmäßig,  ohne  Scheibe.    Kronblätter  nur  am 

Gnmde  zusammenhängend.    Frucht  eine  Steinfrucht.     Sträucher  oder 

Bäume.    Blätter  wechselständig Ilex,  125.  Aquifoliaceae. 

Blüten  zwitterig,  selten  vielehig 661 

661.  Staubbeutel  mit  1  Loch  an  der  Spitze  aufspringend.     Staubblätter  5. 

Fruchtknoten  Sfächerig.   Blüten  unregelmäßig  .   .    117.  Polygalaceae. 

Staubbeutel  mit  2  Längsspalten  aufspringend,  welche  bisweilen  an  der 

Spitze  verschmelzen ;  in  letzterem  Falle  Fruchtknoten  4f ächerig .    .    .  662 

662.  Staubblätter  von  der  Krone  frei  oder  nur  ganz  wenig  an  dieselbe  an- 

gewachsen, 4.   Blüten  regelmäßig 184.  Ericaceae. 

Staubblätter  deutlich  an  der  Kronröhre  eingefügt 663 

663.  Krone   trockenhäutig,   41appig,   regelmäßig.      Staubblätter   4.      Scheibe 

fehlend.     Narbe   1.     Samenanlagen  hängend  oder  seitUch  befestigt. 
Frucht  eine  mit  Deckel  aufspringende  Kapsel. 

Plantago,  213.  Plantaginaceae. 
Krone  nicht  trockenhäutig 664 

664.  Krone  mit  klappiger  oder  gefalteter  Kjiospenlage,  regelmäßig.     Staub- 

blätter 5.    Blätter  wechselständig 197.  Convoivulaceae. 

Krone  mit  dachiger  oder  gedrehter  Knospenlage 665 

665.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronlappen.     Samenanlagen  mit  nach  oben 

gerichtetem  Keimmund.    Blätter  wechselständig,  wenigstens  die  oberen, 

ungeteilt.   Blüten  in  Wickeln 199.  Borraginaceae. 

Staubblätter  weniger  als  Kronlappen,  seltener  ebensoviel,  dann  aber 
Samenanlagen  mit  nach  unten  gerichtetem  Keimmund  und  Blätter 
gegenständig  oder  quirUg 666 

666.  Blätter  wechselständig,  wenigstens  die  oberen,  ungeteilt.     Krone  regel- 

mäßig, 51appig.  Staubblätter  4.  Staubbeutelhälften  an  der  Spitze 
verschmelzend.  Samenanlagen  hängend,  mit  nach  oben  gerichtetem 
Keimmund.  Steinfrucht.  Sträucher.  .  Myoporum,  212.  Myoporaceae. 
Blätter  gegenständig  oder  quirlig,  selten  wechselständig,  dann  aber  Krone 
2Hppig.     Samenanlagen  mit  nach  unten  gerichtetem  Keimmund  .  667 

667.  Fruchtknoten  tief  gelappt,  seltener  seicht  gelappt;  in  letzterem  Falle,  wie 

meistens,  Frucht  trocken.    Blütenstand  aus  bisweilen  einblütigen  Trug- 
dolden (Scheinquirlen)  zusammengesetzt 201.  Labiatae* 

Fruchtknoten  ungeteilt,  seltener  seicht  gelappt;  in  letzterem  Falle  Frucht 
saftig,  steinfruchtartig.    Blütenstand  meist  traubig . .  200.  Verbenaceae. 

668.  (659.)  Staubbeutel  Ihälftig.    Staubblätter  zahlreich.    Kelch  mit  klappiger, 

Krone  mit  gedrehter  Knospenlage.    Blätter  einfach,  mit  Nebenblättern 

versehen 138.   Malvaceae. 

Staubbeutel  2hälftig 669 
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669.  Griffel  1,  ungeteilt 670 

Griffel  2  oder  mehr,  getrennt  oder  teilweise  verwachsen 672 

670.  Staubblatter  mehr  als  Kronlappen,  4 — 8.   Frucht  eine  Kapsel  oder  SchHeß- 

frucht.   Blatter  ungeteilt,  ohne  Nebenblätter 184.  Erieaeeae. 

Staubblatter  ebensoviel  wie  Kronlappen  oder  mehr,  in  letzterem  Falle 
12  oder  mehr.   Frucht  eine  Beere 671 

671.  Krone  mit  klappiger  Kjiospenlage.     Staubblätter  5.     Blätter  gefiedert. 

Leea,  134.  Vitaeeae. 
Krone  mit  dachiger  Knospenlage.    Blätter  ungeteilt    .    188.  Sapotaeeae. 

672.  Blüten  zwitterig.    Kelch  getrenntblätterig.     Kronblätter  5,  am  Grunde 

verwachsen.    Staubblätter  10.    Fruchtknoten  gelappt,  5fächerig.    Grif- 
fel 5,  getrennt.     Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten  Sträucher. 

106.  Oxalidaeeae. 

Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig,  selten  zwitterig,  dann  aber  Kelch 

vereintblätterig  und  Fruchtknotenfächer  doppeltsoviel  wie  Griffel  .  673 

673.  Blätter  ohne  Nebenblätter,  ungeteilt.     Sträucher  oder  Bäume.     Blüten 

einzeln  oder  in  Trugdolden  in  den  Blattachseln.    Krone  mit  gedrehter 

oder  klappiger  Knospenlage 190.  Ebenaeeae, 

Blätter  mit  Nebenblättern  versehen,  selten  ohne  solche,  dann  aber  Kräuter 
oder  Halbsträucher  und  Krone  mit  dachiger  Knospenlage.  Blüten  in 
Trauben  oder  Rispen,  eingeschlechtig 119.  Euphorbiaeeae. 

674.  (658.)  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  2 675 

Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  3  oder  mehr  .    .  690 

675.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronzipfel  und  mit  ihnen  abwechselnd  oder 

weniger 676 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronzipfel  imd  ihnen  gegenüberstehend 
oder  mehr 682 

676.  Staubblätter  4 677 

Staubblätter  5—7,  selten  (Dichapetalaceae)  nur  2 — 3  davon  fruchtbar  680 

677.  Krone  unregelmäßig,  51appig.    Samen  mit  spärHchem  Nährgewebe.    Kräu- 

ter.    Blätter  gegenständig,  gelappt,  mit  Nebenblättern  versehen. 

Pretrea,  205.  Pedaliaeeae, 
Krone  regelmäßig,  41appig  oder  4teihg.     Samen  mit  reichlichem  Nähr- 
gewebe.     Blätter    gegenständig    ohne    Nebenblätter    oder    wechsel- 
ständig   678 

678.  Blüten  eingeschlechtig.    Frucht  eine  Steinfrucht. 

Ilex,  125.  Aqulfoliaeeae. 
Blüten  zwitterig  oder  vielehig.   Frucht  eine  Kapsel  oder  Schheßfrucht .  679 

679.  Staubblätter  von  der  Krone  frei  oder  nur  ganz  wenig  am  Grunde  an  die- 

selbe angewachsen 184.  Ericaeeae« 

Staubblätter  deutUch  an  der  Kronröhre  eingefügt. 

Plantago,  213.  Plantaginaceae. 

680.  Fruchtknoten  4 — 8fächerig.     Scheibe  fehlend.    Blüten  eingeschlechtig. 

Ilex,  125.  Aqulfoliaeeae. 
Fruchtknoten  3fächerig.    Scheibe  vorhanden 681 

Thonner,  Blütcmpflanieii  Afrikas.  5 
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681.  Krone  in  der  Knospe  gefaltet.    Samenanlagen  auf  recht.    Samen  mit  Nähr- 

gewebe   Ipomoea,  197.  Convolvulaceae. 

Krone  in  der  Knospe  nicht  gefaltet.  Samenanlagen  hängend.  Narben  3. 
Samen  ohne  Nährgewebe.  Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  mit  Neben- 
blättern     118.  Diehapetalaceae. 

682.  (675.)  Staubblätter  ebensoviel  bis  doppeltsoviel  wie  Kronzipfel  .    .  683 
Staubblätter  mehr  als  doppeltsoviel  wie  Kronzipfel 687 

683.  Blätter  mit  Nebenblättern  versehen,  wechselständig.    Kelch  vereintblät- 

terig, mit  klappiger  Kjiospenlage 140.  Sterculiaceae. 

Blätter  ohne  Nebenblätter,  selten  (Oxalidaceae)  mit  solchen,  dann  aber 
Kelch  getrenntblätterig,  mit  dachiger  Knospenlage 684 

684.  Griffel  1,  ungeteilt 685 

Griffel  2 — 8,  getrennt  oder  teilweise  verwachsen 686 

685.  Staubfäden  verwachsen.     Staubbeutel  mit  Längsspalten  aufspringend, 

8  oder  10 115.  Meliaceae. 

Staubfäden  getrennt,  selten  verwachsen,  dann  aber  Staubbeutel  mit  end- 
ständigen Löchern  aufspringend.    Staubblätter  4 — 8.    Blätter  ungeteilt. 

184.  Ericaceae. 

686.  Kelch  getrenntblätterig.     Krone  geteilt.     Staubblätter  10.     Staubfäden 

am  Grunde  einbrüderig  verwachsen.  Griffel  5.  Kräuter  oder  Halb- 
sträucher,  selten  Sträucher.  Blätter  wechselständig.  Blüten  zwit- 
terig   105.  Oxalidaceae. 

Kelch  vereintblätterig.  Staubfäden  getrennt  oder  in  mehrere  Bündel 
verwachsen.    Sträucher  oder  Bäume 190.  Ebenaeeae. 

687.  Blätter  ohne  Nebenblätter,  ungeteilt.     Griffel  2 — 8,  getrennt  oder  am 

Grunde  verwachsen.    Sträucher  oder  Bäume  ....     190.  Ebenaeeae. 

Blätter  mit  Nebenblättern  veraehen,  selten  ohne  solche,  dann  aber  Griffel  1, 

ungeteilt 688 

688.  Krone  mit  klappiger  Knospenlage.     Griffel  ungeteilt.     Sträucher  oder 

Bäimie.    Blätter  ungeteilt 141.  Scytopetalaceae. 

Krone  mit  gedrehter  Knospenlage,  Kelch  mit  klappiger 689 

689.  Staubbeutel  Ihälftig 138.  Malvaceae. 

Staubbeutel  2hälftig 140.  Stereuliaeeae. 

690.  (674.)  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronzipfel  und  mit  ihnen  abwechselnd 

oder  weniger 691 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronzipfel  und  ihnen  gegenüberstehend 
oder  mehr 697 

691.  Staubblätter  weniger  als  Kronzipfel,  4.     Blüten  imregelmäßig.     Samen 

mit  spärlichem  Nährgewebe 692 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronzipfel 693 

692.  Staubbeutel  mit   1    Querspalt  aufspringend.     Narbe   1.     Fruchtknoten 

3fächerig.     Blätter  quirlig.     Sträucher. 

Bowkeria,  203.  Scrophulariaeeae. 
Staubbeutel  mit  2  Längsspalten  aufspringend.    Narben  2. 

205.  Pedallaceae. 
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693.  Krone  mit  klappiger  oder  gefalteter  Knospenlage 694 

Krone  mit  dachiger  oder  gedrehter  Knospenlage 695 

694.  Blätter  gegenständig  oder  quirlig.    Kelch  und  Krone  mit  klappiger  Kjios- 

penlage.    Fruchtknoten  5 — ^Tfächerig.     Samen  mit  geradem  Keimling. 

Sträucher Roussea,  94.  Saxifragaeeae, 

Blätter  wechselständig.  Krone  mit  gefalteter  Knospenlage.  Samen  mit 
gekrümmtem  Keimling 202.  Solanaceae. 

695.  Staubblätter  von  der  Krone  frei  oder  nur  am  Grunde  an  dieselbe  an- 

gewachsen    184.  Erieaceae. 

Staubblätter  am  mittleren  oder  oberen  Teile  der  Kronröhre  entsprin- 
gend  696 

696.  Frucht  eine  Kapsel.     Scheibe  fehlend.     Staubblätter  4.     Blätter  ohne 

Nebenblätter Plantago,  213.  Plantaginaceae. 

Frucht  eine  Beere  oder  Steinfrucht.  Blätter  gegenständig  oder  quirlig, 
mit  Nebenblättern  versehen  oder  durch  Querlinien  verbunden.  Sträucher 
oder  Bäume 193.  Loganiaceae. 

697.  (690.)  Staubblätter  3—12 698 

Staubblätter  zahbeich 703 

698.  Blüten  eingeschlechtig.    Frucht  beerenartig.    Bäume  oder  Sträucher  .  699 
Blüten  zwitterig  oder  vielehig 700 

699.  Blüten  einhäusig.     Kelch  vereintblätterig,  fast  ganzrandig.     Krone  der 

männlichen  Blüten  mit  langer  Eöhre,  der  weiblichen  getrenntblätterig. 
Unfruchtbare  Staubblätter  in  den  weiblichen  Blüten  fehlend.  Frucht- 
knoten sitzend.    Griffel  kurz.    Narben  5.    Blätter  gelappt. 

Cylicomorpha,  159.  Caricaeeae. 
Blüten  zweihäusig.     Kelch  getrenntblätterig.     Krone  mit  kurzer  Röhre. 
Unfruchtbare  Staubblätter  in  den  weiblichen  Blüten  vorhanden.   Frucht- 
knoten kurzgestielt.     Griffel  lang.     Narbe   1,  gelappt.     Blätter  un- 
geteilt       Cercopetalum,  86.  Capparidaeeae. 

700.  Griffel  5,  getrennt.    Staubblätter  10,  am  Grunde  verwachsen.    Kelch  mit 

dachiger,  Krone  nut  gedrehter  Knospenlage  ....  105.  Oxalidaceae. 

Griffel  1,  ungeteilt  oder  geteilt;  in  letzterem  Falle  Kelch  mit  klappiger 

Knospenlage 701 

701.  Blätter  ohne  Nebenblätter,  ungeteilt 184.  Erieaceae. 

Blätter  mit  Nebenblättern  versehen.  Kelch  mit  klappiger  oder  geschlos- 
sener, Krone  mit  gedrehter  Knospenlage 702 

702.  Staubbeutel  Ihälftig,  gewunden,  5.    Blätter  gefingert.    Bäume. 

Ceiba,  139.  Bombacaceae. 
Staubbeutel  2hälftig 140.  Sterculiaceae. 

703.  (697.)  Kronblätter  zaUreich.      Griffel   5.     Blätter   ohne  Nebenblätter. 

Kräuter Orygia,  70.  Aizoaeeae. 

Kronblätter  5 704 

704.  Krone  mit  .klappiger  Knospenlage.     Sträucher  oder  Bäume. 

141.  Seytopetalaeeae. 

Krone  mit  dachiger  oder  gedrehter  Knospenlage 705 

6* 
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705.  Kelch  mit  klappiger  oder  geschlossener  Knospenlage,  Krone  mit  gedrehter. 

Blätter  mit  Nebenblättern  versehen 706 

Kelch  mit  dachiger  Kjiospenlage.  Blätter  ohne  Nebenblätter,  ungeteilt. 
Sträucher  oder  Bäume 708 

706.  Staubbeutel  2hälftig 140.  Sterculiaceae. 

Staubbeutel  Ihälftig.    Staubfäden  verwachsen.    Samen  mit  gekrümmtem 

Keinüing  .  .    .    .  , 707 

707.  Blätter  bandförmig  zusanmiengesetzt.    Bäume  .   .    .   139.  Bombaeaceae. 
Blätter  einfach 138.  Malvaceae. 

708.  Staubblätter  15.    Griffel  ungeteilt,  mit  5  Narben.    Samen  mit  reichlichem 

Nährgewebe Ficalhoa,  184.  Erieaceae. 

Staubblätter  mehr  als  15.  Samen  mit  spärlichem  Nährgewebe  oder  ohne 
Nährgewebe 144.  Theaceae. 

709.  (542.)  Griffel  1  oder  mehrere  teilweise  (am  Grunde  oder  an  der  Spitze) 

verwachsene 710 

Griffel  2  oder  mehr,  völlig  getrennt 714 

710.  Staubblätter  zahlreich.     Staubfäden  verwachsen.     Staubbeutel  Ihälftig. 

Fruchtknoten  5  oder  mehr.    Kelch  mit  klappiger,  Krone  mit  gedrehter 

Knospenlage.     Blätter  mit  Nebenblättern  versehen .  138.  Malvaceae. 

Staubblätter  2—5.   Fruchtknoten  2—5 711 

711.  Fruchtbare  Staubblätter  2  oder  4,    Fruchtknoten  4,  einsamig.    Blüten 

meist  unregelmäßig.    Blätter  meist  gegenständig  oder  quirlig, 

201.  Labiatae. 
Fruchtbare  Staubblätter  5.    Blüten  meist  regelmäßig 712 

712.  Fruchtknoten  4,  einsamig.    Griffel  an  der  Spitze  oder  zwischen  den  Lappen 

der  Spitze  narbig.  Scheibe  vorhanden.  Blätter  wechselständig,  wenig- 
stens die  oberen 199.  Borraginaceae. 

Fruchtknoten  2,  selten  3  oder  5,  sehr  selten  4,  dann  aber  zweisamig.  Griffel 
unterhalb  der  verdickten  Spitze  narbig.    Blätter  meist  gegenständig .  713 

713.  Narbenkopf  mit  5,  mit  den  Staubbeuteln  abwechselnden,  drüsenförmigen 

Übertragern  versehen,  an  welchen  der  Blütenstaub  hängen  bleibt. 
Griffel  2,  nur  an  der  Spitze  miteinander  verwachsen.  Blütenstaub- 
kömer  verklebt.    Scheibe  fehlend 196.  Aselepiadaeeae, 

Narbenkopf  ohne  Übertrager,  aber  bisweilen  mit  den  Staubbeuteln  ver- 
klebt. Griffel  ganz-  oder  größtenteils  verwachsen.  Blütenstaubkömer 
getrennt 195.  Apoeynaceae. 

714.  Griffel  2.    Fruchtknoten  2  oder  4.    Samenanlagen  zusammen  4.    Staub- 

blätter 5.    Krone  mit  gefalteter  oder  klappiger  Knospenlage.    Kräuter. 

197.  Convoivulaceae, 
Griffel  3  oder  mehr.   Fruchtknoten  3  oder  mehr 715 

715.  Kelchblätter  2—3.    Kronblätter  3—6.    Staubblätter  6  oder  mehr.    Samen 

mit  reichUchem,  zerklüfteten  Nährgewebe.     Sträucher  oder  Bäimie. 

Blätter  ungeteilt,  ohne  Nebenblätter ,79.  Anonaeeae. 

Kelchblätter  4  oder  mehr,  selten  3,  dann  aber  Staubblätter  ebenfalls  3. 
Samen-  mit  spärUchem  Nährgewebe  oder  ohne  Nährgewebe  .    .    .  716 


Digitized  by 


Google 


Sympetalae.  69 

716.  Blüten  eingeschlechtig.     Fruchtknoten   mit   1    Samenanlage.     Früchte 

nicht   aufspringend.     Bäume.     Blätter  wechselständig,   gelappt,   mit 

Nebenblättern  versehen Phtamis,  100.  Platanaeeae. 

Blüten  zwitterig  oder  vielehig.  Fruchtknoten  mit  2  oder  mehr  Samen- 
anlagen, selten  mit  1,  dann  aber  Blätter  gegenständig.  Früchte  auf- 
springend.  Blätter  ohne  Nebenblätter 717 

717.  Fruchtknoten  mit  2  Samenanlagen.     Blüten  5zählig.     Blätter  wechsel- 

ständig, gefiedert.    Sträucher  oder  Bäume  ....     102.  Connaraceae. 

Fruchtknoten   mit  zahlreichen   Samenanlagen,   selten   mit   1 — 2,   dann 

aber  Blätter  gegenständig  und  ungeteilt.    Kräuter  oder  Halbsträucher, 

selten  Sträucher 93.  Crassulaceae. 

718.  (541.)  Fruchtknoten  Ifächerig 719 

Fruchtknoten  2-  oder  mehrfächerig  oder  2  getrennte  Fruchtknoten  .  736 

719.  Samenanlagen  1 — 4,  von  der  Masse  des  Fruchtknotens  nicht  deutUch  ge- 

schieden. Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronabschnitte,  ihnen  gegen- 
überstehend.    Auf  Bäumen  wachsende  Sträucher. 

Loranthus,  55.  Loranthaceae. 

Samenanlagen  deutUch  erkennbar.    Staubblätter  mit  den  Kronabschnitten 

abwechselnd  oder  weniger  oder  mehr,  selten  ihnen  gegenüberstehend, 

dann  aber  Samenanlagen  zahlreich 720 

720.  Samenanlage  1 721 

Samenanlagen  2  oder  mehr 729 

721.  Samenanlage  aufrecht 722 

Samenanlage  hängend 723 

722.  Narben  2.     Staubblätter  3 — 5,  mit  zusammenhängenden  Staubbeuteln. 

Krone  mit  klappiger  oder  offener  Knospenlage.  Kelch  wenig  ent- 
wickelt. Same  ohne  Nährgewebe.  Blüten  in  Köpfchen,  selten  in 
Ähren,  Dolden  oder  einzeln.    Blätter  ohne  Nebenblätter. 

221.  Compositae. 

Narben  3.    Staubblätter  9 — 10,  mit  getrennten  Staubbeuteln.    Krone  mit 

gedrehter,  Kelch  mit  dachiger  Knospenlage.    Same  mit  Nährgewebe. 

Blüten  in  Trauben  oder  Rispen.    Blätter  mit  Nebenblättern  versehen. 

Bankentragende  Sträucher  .    .   .  Ancistrocladtis,  162.  Ancistrociadaeeae. 

723.  Blätter  wechselständig 724 

Blätter  gegenständig,  quirUg  oder  alle  gnmdständig 726 

724.  Blüten    eingeschlechtig.      Same    ohne    Nährgewebe.      Kletternde    oder 

niederUegende  Gewächse.    Staubblätter  2 — 5  .  .   .  218.  Cucurbitaeeae. 

Blüten  zwitterig.    Same  mit  Nährgewebe.    Aufrechte  Sträucher.    Blätter 

ungeteilt 725 

725.  Krone  mit  dachiger  Knospenlage.    Staubblätter  4  oder  5.    Narbe  1. 

Frucht  schheßfruchtartig.    Blüten  in  endständigen  Köpfchen. 

Berzelda,  98.  Bruniaceae. 

Krone  mit  klappiger  Knospenlage.    Staubblätter  5  oder  mehr.    Narben 

2 — 6.     Frucht  steinfruchtartig.     Blüten  in  achselständigen  Büscheln. 

Alangium,  182.  Comaceae. 
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726i  Griffel  3teilig.    Staubblätter  5.    Frucht  steinfruchtartig.    Sträucher  oder 

Bäume Vibumum,  215.  Caprifoliaceae. 

Griffel  ungeteilt,  mit  1 — 3  Narben,  oder  2teilig.  Kräuter  oder  Halb- 
sträucher 727 

727.  Staubblätter  5.   Krone  mit  klappiger  Knospenlage  .   .     214.  Rubiaceae, 
Staubblätter  1 — 4.    Krone  mit  dachiger  Knospenlage 728 

728.  Blüten  mit  Außenkelch,  in  Köpfchen.     Staubblätter  2 — 4.     Same  mit 

Nährgewebe 217.  Dipsaeaceae. 

Blüten  ohne  Außenkelch,  in  trugdoldigen  Blütenständen.  Staubblätter 
1 — 3.    Same  ohne  Nährgewebe 216.  Valerianaceae. 

729.  (720.)  Samenanlagen  grund-  oder  spitzenständig  oder  auf  einer  freien 

mittelständigen  Samenleiste  eingefügt 730 

Samenanlagen  an  mehreren  wandständigen  Samenleisten  eingefügt .  734 

730.  Kelchblätter  2.     Kronblätter  4 — 6.     Staubblätter  ebensoviel  und  ihnen 

gegenüberstehend  oder  mehr.     Kräuter  oder  Halbsträucher. 

Portvlaca,  71.  Portulacaceae. 
Kelchblätter  4 — 5.  Kronblätter  4 — 5.  Staubblätterebensoviel  oderweniger  731 

731.  Samenanlagen  grund-  oder  spitzenständig.     Staubblätter  ebensoviel  wie 

Kronabschnitte  und  mit  ihnen  abwechselnd  oder  weniger.    Krone  mit 

meist  klappiger  Knospenlage 732 

Samenanlagen  auf  einer  freien  mittelständigen  Samenleiste  eingefügt. 
Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronabschnitte  und  ihnen  gegenüber- 
stehend.   Krone  mit  dachiger  Knospenlage 733 

732.  Blüten  zwitterig.    Staubblätter  getrennt.    Samenanlagen  4,  grundständig. 

Narbe  21appig.     Samen  nüt  Nährgewebe.    Halbsträucher. 

Merciera,  219.  Campanulaceae. 
Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig.    Samen  ohne  Nährgewebe. 

.    218.  Cueurbitaceae. 

733.  Unfruchtbare  Staubblätter  mit  den  fruchtbaren  abwechselnd.     Frucht 

eine  Kapsel.    Kräuter  oder  Halbsträucher.  .  Samolus,  186.  Primulaceae. 

Unfruchtbare  Staubblätter  fehlend.    Frucht  eine  Beere  oder  Schließfrucht. 

Sträucher Maesa,  185.   Myrsinaceae, 

734.  Staubblätter  zahlreich.    Blüten  zwitterig.    Frucht  eine  Beere.    Samen  mit 

Nährgewebe.    Saftige,  meist  blattlose  (Jewächse  .    .    .  163.  Cactaceae. 
Staubblätter  2—11.    Beblätterte  Gewächse 735 

735.  Krone  mit  gedrehter  Knospenlage.     Staubblätter  5 — 11.     Frucht  eine 

Kapsel.     Samen  mit  Nährgewebe.     Blätter  gegenständig  oder  quirlig, 

ungeteilt,  mit  Nebenblättern  versehen 214.  Rubiaceae. 

Krone  mit  klappiger,  selten  mit  dachiger  Knospenlage.  Staubblätter  2 — 5. 
Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig.  Frucht  eine  Beere  oder  Schließ- 
frucht.   Samen  ohne  Nährgewebe.    Blätter  fast  immer  wechselständig. 

218.  Cueurbitaceae. 

736.  (718.)  Fruchtknoten  2,  getrennt.    Griffel  mehr  oder  weniger  verwachsen, 

unterhalb  der  verdickten  Spitze  narbig.    Staubblätter  5.    Blätter  meist 

gegenständig 737 

Fruchtknoten  1 738 
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737.  Narbenkopf  mit  5,  mit  den  Staubbeuteln  abwechsehiden,  drüsenförmigen 

Übertragern  versehen,    an  welchen  der  Blütenstaub  hängen  bleibt. 
Blütenstaubkömer  verklebt.     Griffel  unterhalb  des  Narbenkopfes  ge- 

trennt.    Scheibe  fehlend 196.  Aselepiadaeeae. 

Narbenkopf  ohne  Übertrager,  aber  bisweilen  mit  den  Staubbeuteln  ver- 
klebt.  Blütenstaubkömer  getrennt 195.  Apoeynaoeae. 

738.  Samenanlage  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  1 739 

Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  2  oder  mehr  .    .  746 

739.  Blatter  gegenstandig  oder  quirUg  oder  alle  grundständig 740 

Blätter  wechsebtändig 742 

740.  Staubblätter   weniger   als    Kronzipfel,    1 — 3.     Fruchtknoten    Sfächerig. 

Samen  ohne  Nährgewebe.    Kräuter  oder  Halbsträucher. 

216.  Valerianaceae. 
Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronzipfel 741 

741.  Blätter  fiederschnittig.    Staubblätter  5.    Staubbeutel  außen  aufspringend. 

Griffel  3 — SteiUg.    Steinfrucht    ....    SambucuSy  215.  Caprifoliaeeae. 
Blätter  ungeteilt 214.  Rubiaceae. 

742.  Blüten  eingeschlechtig.     Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter  oder 

weniger.    Samen  ohne  Nährgewebe 218.  Cucurbitaeeae» 

Blüten  zwitterig  oder  vielehig.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter 
oder  mehr.  Samen  mit  Nährgewebe.  Bäume,  Sträucher  oder  Halb- 
sträucher   743 

743.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter  und  ihnen  gegenüberstehend. 

Krone  mit  klappiger  Knospenlage.    Fruchtknoten  3 — 4fächerig.    Blätter 

ungeteilt 59.  Olaeaceae. 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter  und  mit  ihnen  abwechselnd 
oder  mehr 744 

744.  Blüten  unregelmäßig.    Krone  mit  gefalteter  Knospenlage.    Samenanlagen 

aufrecht.     Narbe  1,  von  einem  Becher  umgeben.     Blätter  imge teilt. 

Scaevola,  220.  Goodeniaceae. 
Blüten  regelmäßig.    Samenanlagen  hängend 745 

745.  Kjonblätter    mit   klappiger    Knospenlage,    meist   gänzUch    verwachsen. 

Blätter  meist  zusammengesetzt 180.  Araliaceae. 

Kjonblätter  mit  dachiger  Knospenlage,  nur  am  Grunde  verwachsen. 
Griffel  oder  Narben  2.    Blätter  ungeteilt 98.  Bruniaceae. 

746.  (738.)  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kjonblätter  oder  weniger    .    .    .  747 
Staubblätter  mehr  als  Kjonblätter 757 

747.  Blätter  gegenständig  oder  quirlig 748 

Blätter  wechselständig 752 

748.  Blätter  mit  Nebenblättern  versehen,  imgeteilt.     Staubblätter  ebensoviel 

wie  Kronzipfel,  an  der  Kjone  befestigt,  getrennt .  .     214.  Rubiaeeae. 
Blätter  ohne  Nebenblätter 749 

749.  Blüten  eingeschlechtig.     Samen  ohne  Nährgewebe  .  218.  Cucurbitaceae. 
Blüten  zwitterig.     Staubblätter  ebensoviel  wie  Kjonzipfel.     Samen  mit 

Nährgewebe 750 
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72  Sympetalae. 

750.  Staubblätter  von  der  Krone  frei  oder  fast  so.    Kjone  mit  klappiger  Knos- 
penlage.  Meist  Kräuter 219.  Campanulaceae. 

Staubblätter  deutlich  auf  der  Krone  eingefügt,  5.    Krone  mit  dachiger 
oder  gedrehter  Knospenlage.    Meist  Sträucher  oder  Bäume   .   .    .  751 
"751.  Blüten  mehr  oder  weniger  unregelmäßig.    !ßjrone  mit  dachiger  Knospen- 
lage.    Griffel  an  der  Spitze  narbig.     Frucht  eine  Beere.     Sträucher. 

215.  Caprüollaceae. 

Blüten  regelmäßig.    Kjone  mit  gedrehter  Knospenlage.    Griffel  unterhalb 

der  Spitze  narbig.   Fruchtknoten  2fächerig    .   .    .    195.  Apocynaceae. 

752.  Blätter  mit  Nebenblättern  versehen,  ungeteilt,  ganzrandig.    Staubblätter  5. 

Fruchtknoten  2 — Sfächerig  mit  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Samen 
ohne  Nährgewebe.     Sträucher  oder  Bäume. 

Dichapetdum,  118.  Diehapetalaceae. 
Blätter  ohne  Nebenblätter,  selten  mit  solchen,  dann  aber  gelappt  oder 
geteilt,  oder  Staubblätter  weniger  ab  5,  oder  Samenanlagen    zahl- 
reich  753 

753.  Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig,  5zählig,  regelmäßig,  selten  etwas 

unregelmäßig;     in    letzterem     Falle,     wie     meistens,     Staubblätter 
weniger  als  Kronabschnitte.     Samen  ohne  Nährgewebe. 

218.  Cueurbitaceae. 

Blüten  zwitterig,  selten  eingeschlechtig  oder  vielehig,  dann  aber  Blüten 

unregelmäßig.     Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronabschnitte.     Samen 

mit  Nährgewebe.    Blätter  ungeteilt  oder  gelappt 754 

754.  BjTone   mit  gedrehter   Knospenlage.     Fruchtknoten   2fächerig.      Griffel 

imgeteilt,  imterhalb  der  verdickten  Spitze  narbig  .  .  195.    Apocynaeeae. 

Krone  mit  dachiger  oder  klappiger  Knospenlage.     Griffel  an  der  Spitze 

oder  zwischen  den  Lappen  derselben  narbig 755 

755.  Krone  mit  dachiger  Knospenlage,  regelmäßig.     Fruchtknoten  2fächerig, 

mit    2 — 4    Samenanlagen    in    jedem    Fache.      Griffel    2teiUg    oder 
ungeteilt  mit  2  Narben.    Sträucher  oder  Halbsträucher. 

98.  Bnmiaceae. 
Kxone  mit  klappiger  Knospenlage,  selten  mit  dachiger,  dann  aber  unregel- 
mäßig oder  Samenanlagen  zahlreich.    Griffel  ungeteilt 756 

756.  Griffel  oberwärts  mit  Haaren  oder  Drüsen  besetzt,  selten  ohne  solche; 

in  letzterem  Falle  Kxone  unregelmäßig  oder  dachig.  Narbe,  wenigstens 
nach  der  Blütezeit,  mehr  oder  weniger  geteilt  .  .  219.  Campanulaeeae. 
Griffel  ohne  Haare  oder  Drüsen.  Narbe  imgeteilt,  kopfig.  Frucht- 
knoten 3 — 4fächerig  mit  zahlreichen  Samenanlagen.  Staubbeutel  ge- 
trennt.  EjTone  regelmäßig,  5teihg,  klappig.   Halbsträucher. 

Berenice,  94.  Saxifragaeeae. 

757.  (746.)   Staubblätter  8 — 10.     Samen  mit  reichUchem,  fleischigen  Nähr- 

gewebe und  geradem  Keimling Vacciniumy  184.  Etieaeeae. 

Staubblätter  zahlreich 758 
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758.  Kronblätter  zahlreich,  am  Grunde  verwachsen.     Samen  mit  mehUgem 

Nährgewebe  imd  gekrümmtem  Keimling.    Kräuter  oder  Halbsträucher. 

Mesembryanthemum,  70.  Aizoaceae. 
Kronblätter  3 — 6.    Sträucher  oder  Bäume 759 

759.  Kronblätter  nur  am   Grunde   verwachsen,   mit  dachiger  Knospenlage. 

Staubfäden    am    Grunde    verwachsen.      Fruchtknoten    unterständig. 

Samen  ohne  Nährgewebe 172.  Lecythidaeeae. 

Kronblätter  ihrer  ganzen  Länge  nach  mützenf örmig  verwachsen,  bisweilen 
später  sich  trennend.    Staubfäden  getrennt  oder  fast  so    ....  760 

760.  Fruchtknoten  halbunterständig.    Samen  mit  Nährgewebe. 

Rhaptopetalum,  141.  Seytopetalaceae. 

Fruchtknoten  imterständig.    Samen  ohne  Nährgewebe.     Blätter  drüsig 

punktiert .    175.  Myrtaeeae. 


Digitized  by 


Google 


Schlüssel 
zum  Bestimmen  der  Gattungen. 


EMBRYOPHYTA  SIPHONOGAMA. 

(PHANEROGAMAE.) 

Unterabteilung  Oymnöspermae. 

I.  Klasse  Gycadales. 

1.  Familie  Cycadaeeae. 

Stamm  ungeteilt,  selten  an  der  Spitze  geteilt,  holzig,  mit  schleimigem 
Saft.  Laubblätter  gefiedert  oder  fiederschnittig,  am  Gipfel  des  Stammes  einen 
Schopf  bildend,  mit  Schuppen  untermischt.  Blüten  einzeln,  endständig, 
zapfenförmig  (aber  bisweilen  vom  Stamme  durchwachsen),  zweihäusig,  ohne 
Blütenhülle.  Staubblätter  auf  der  Unterseite  viele  Blütenstaubsäcke  tragend. 
Samenanlagen  auf  jedem  Fruchtblatt  2 — 8,  geradläufig,  mit  1  Hülle.  Samen 
steinfruchtartig,  mit  Nährgewebe.  Keimling  mit  zwei  mehr  oder  weniger  ver- 
wachsenen Keimblättern.  —  3  Gattungen  mit  25  Arten  im  tropischen  imd  süd- 
lichen Afirika.    (Tafel  1). 

1.  Stamm  die  weibliche  Blüte  durchwachsend,  von  Blattresten  bedeckt.    Blatt- 

fiedem  einnervig,  in  der  Knospe  eingerollt.  Fruchtblätter  fiederig  gezähnt 
oder  gespalten,  ein  jedes  mit  4 — 8  nach  oben  gewendeten  Samenanlagen.  — 
2  Arten,  die  eine  auf  Madagaskar  und  dessen  Nachbarinseln  einheimisch, 
die  andere  in  verschiedenen  Teilen  von  Afrika  gebaut  und  bisweilen 
verwildert.  Man  verwendet  sie  ab  Zier-  imd  Heilpfanzen,  die  Früchte 
sind  eßbar,  das  Mark  des  Stammes  Uefert  Stärkemehl  (Sago).     [Tribus 

Cycadeae] Cyeas  L. 

Stamm  die  weibUche  Blüte  nicht  durchwachsend.  Blattfiedem  mehmervig, 
in  der  Knospe  gerade.  Fruchtblätter  je  2  nach  unten  gerichtete  Samen- 
anlagen tragend.    [Tribus  Zamieae] 2 

2.  Blattfiedern  fiedemervig.    Stamm  unten  ohne  Blattreste.    Zapfenschuppen 

(Staub-  und  Fruchtblätter)  dachig.  —  2  Arten  in  Natal. 

StangMa  Th.  Moore 

Blattfiedem  streifnervig.    Stamm  mit  Blattresten  bedeckt.    Zapfenschuppen 

nicht  dachig.  —  20  Arten  in  Süd-  imd  Mittelafrika.   Das  Mark  des  Stammes 

und  die  Samen  von  einigen  sind  genießbar  und  dienen  auch  zur  Herstellung 

eines  bierartigen  (Jetränkes.    Einige  Uefem  Gummi.     (Tafel  1.) 

Encephal&rtos  Lehm. 
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Blütenpfl.  Afrikas. 


Cycadaceae. 


Taf.  L 


^ 


^^^ 


Gez.  V.  J.  Fleisch  mann. 

Encephalartos  Lemarinelianus  De  Wild,  et  Dur. 

A  Junge  Pflanze.    B  Männlicher  Blutenstand.    C  Staubblatt.    D  Blütenstaubsacke.    E  Weiblicher  Blutenstand. 
F  Fruchtblatt.  (A  zum  Teil  nach  De  Wlldeman,  Noticea  sur  des  plantes  utiles  ou  interessantes  de  la  flore  du  Congo.) 
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Blütenpfl.  Afrikas. 


Pinaceae. 


Taf.  2. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Callitris  cupressoides  (L.)  Schrad. 

A  Zweig  mit  Früchten.    B  Männlicher  Blütenstand.     C  Staubblatt.    D  Frucht.    £  Fruchtblatt.    F  Same. 
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2.  Tazaoeae.  —  3.  Finaoeae.  75 

U.  Klasse  Goniferae. 
2.  Familie  Taxaoeae. 

Stamm  verzweigt,  holzig,  mit  harzigem  Saft«  Blätter  wechselständig, 
linealisch  oder  lineal-lanzettlich.  Blüten  einzeln  oder  die  männlichen  in  Dolden, 
zweihänsig,  ohne  Blütenhülle.  Staubblätter  mit  2 — 9  Blütenstaubsäcken, 
Fruchtblätter  wenige,  mit  je  1  Samenanlage,  von  den  Samen  überragt, 
bisweilen  verkümmert.  Samen  1 — 2,  steinfruchtartig,  mit  fleischigem  Samen- 
mantel. Keimling  mit  zwei  oder  mehr  getrennten  Keimblättern.  —  2  Gattimgen, 
9  Arten.     (Unter  Coniferae.) 

Staubblätter  mit  2  Blütenstaubsäcken  und  dreieckiger  Spreite.  Blüten- 
staubkömer  mit  Flugblasen.  Fruchtblätter  deutUch  entwickelt.  Samen- 
anlage umgewendet,  mit  doppelter  Hülle.  Samenmantel  den  ganzen 
Samen  einhüllend.  Blätter  mit  Harzgängen.  —  8  Arten  in  Süd-  und  Ost- 
afrika und  auf  den  Inseln  Madagaskar  und  San  Thom6.  Sie  liefern  Werk- 
holz und  Grerberrinde.     (Einschließlich  Nageia  Gäertn.)     [UnterfamiUe 

Podocarpoideae.] Podocärpus  L'H6r. 

Staubblätter  mit  5—9  Blütenstaubsäcken  imd  schildförmiger  Spreite. 
Blütenstaubkömer  ohne  Flugblase.  Fruchtblätter  verkümmert.  Samen- 
anlage geradläufig,  mit  einfacher  Hülle.  Samenmantel  becherförmig, 
oben  offen.  Blätter  ohne  Harzgänge.  —  1  Art  in  Nordwestafrika,  Gift-, 
Heil-  und  Zierpflanze;  sie  Uefert  auch  Nutzholz.  „Eibe."  [Unterfamilie 
T  a  X  o  i  d  e  a  e.] Taxus  L. 

8.  Familie  Pinaeeae. 

Stamm  verzweigt,  holzig,  mit  harzigem  Saft.  Blätter  nadel-  oder  schuppen- 
förmig.  Blüten  eingeschlechtig,  ohne  Blütenhülle.  Staubblätter  kätzchenförmig 
angeordnet,  mit  2 — 5  Blütenstaubsäcken  imterhalb  der  Endschuppe.  Frucht- 
blätter zapfen-  oder  knospenförmig  angeordnet,  zur  Reifezeit  lederig,  holzig 
oder  fleischig.  Samenanlagen  auf  jedem  Fruchtblatt  2  oder  mehr,  selten  nur  1. 
Samen  unter  den  Fruchtblättern  verborgen,  ohne  Samenmantel.  KeimUng 
mit  zwei  oder  mehr  getrennten  Keimblättern.  —  6  Gattungen,  25  Arten.  (Unter 
Coniferae.)  (Tafel  2.) 

1.  Blätter  wechselständig  (auch  in  den  Blüten),  aber  bisweilen  zu  Büscheln 

zusammengedrängt,  nadeiförmig.  Staubblätter  mit  2  Blütenstaubsäcken. 
Blütenstaubkömer  mit  Flugblase.  Fruchtblätter  in  Deck-  und  Frucht- 
schuppe gespalten,  2  nach  imten  gerichtete  Samenanlagen  tiragend,  zur 
Reifezeit  lederig  oder  holzig,  zweisamig.  [Tribus  Abietineae.]  .  2 
Blätter  gegenständig  oder  quirlig.  Staubblätter  mit  3 — 5,  sehr  selten  mit 
2  Blütenstaubsäcken.  Blütenstaubkörner  ohne  Flugblasen.  Samenanlagen 
nach  oben  gerichtet.    [Tribus  Cupressineae.] 4 

2.  Sprosse  von  einerlei  Art,   nur  Langtriebe.     Nadeln  einzelstehend,  flach. 

Staubblätter  mit  schief  oder  quer  aufspringenden  Blütenstaubsäcken; 
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76  3.  Pinaoeae. 

Mittelband  ohne  Anhängsel.  Zapfen  im  ersten  Jahre  reifend,  mit  lederigen 
Schuppen.  —  2  Arten  in  den- Atlasländem.  Holz  und  Harz  werden  ver- 
wendet, letzteres  namentUch  zur  Terpentinbereitung.    „Tanne." 

Abies  Juss. 
Sprosse  von  zweierlei  Art,  nämlich  Lang-  und  Kurz  triebe.  Nadeln  der  Kurz- 
triebe zu  zweien  oder  mehreren  in  Büscheln,  welche  anfangs  von  Schuppen 
umgeben  sind.  Staubblätter  mit  der  Länge  nach  aufspringenden  Blüten- 
staubsäcken; Mittelband  mit  Anhängsel.  Zapfen  im  zweiten  oder  dritten 
Jahre  reifend,  mit  holzigen  Schuppen 3 

3.  Kurz-  und  Langtriebe  Nadeln  tragend.     Nadeln  der  Kurztriebe  in  viel- 

strahhgen  Büscheln;  Nadeln  der  Langtriebe  zerstreut  stehend.  Männliche 
Blüten  einzelstehend,  ebenso  wie  die  weibUchen  an  Kurztrieben.  Zapfen- 
schuppen flach,  dachig,  ohne  endständiges  Anhängsel,  zuletzt  auseinander- 
fallend. —  2  Arten  in  den  Atlasländem.  Sie  Uefem  Werkholz  und  Heil- 
mittel.   „Ceder." Codrus  Loud. 

Kurztriebe  Nadeln,  Langtriebe  nur  Schuppen  tragend.  Nadeln  der  Kurz- 
triebe in  2 — 3strahligen  Büscheln,  sehr  selten  einzeln.  Männliche  Blüten 
in  Ähren,  an  Stelle  von  Kurztrieben;  weibUche  gegen  die  Spitze  der  Äste 
zu,  an  Stelle  von  Langtrieben.  Zapfenschuppen  dick,  mit  endständigem, 
genabelten  Anhängsel,  am  Zapfen  bleibend  und  zusammen  abfallend.  — 
4  Arten  in  Nordafrika,  zwei  davon  in  Südafrika  und  auf  der  Lisel  St.  Helena 
eingebürgert.  Holz,  Harz  und  Rinde  werden  verwendet,  zu  Bauten  und 
Tischlerarbeiten,  zum  (Jerben  und  zur  Herstellimg  von  Papier,  Teer,  Pech, 
Kolophonium,  Terpentin  und  anderen  chemischen  Artikeln,  sowie  in  der 
Heilkunde.  Die  Samen  von  einigen  (namentUch  die  der  Pinie,  P.  Pinea  L.) 
sind  eßbar Pinus  L. 

4.  Frucht  fleischig,   beeren-   oder  steinfruchtartig.     Samen  nicht  geflügelt, 

ebensoviel  wie  Fruchtblätter  oder  weniger.  Blätter  meist  nadeiförmig.  — 
9  Arten  in  Nord-  und  Ostafrika.  Sie  werden  zum  Teil  als  Ziersträucher 
verwendet  und  liefern  Werkholz,  (Jerberrinde,  Harz  und  ätherisches  öl. 
Aus  den  Früchten  bereitet  man  Branntwein  (Wacholderschnaps)  und  Heil- 
mittel.    (EinschheßUch  ArceiUhos  Ant.  &  Kotschy  und  Sabina  Spach) 

Junfperus  L. 

Frucht  holzig,  zapfenartig.     Samen  geflügelt,  ebensoviel  wie  Fruchtblätter 

oder  mehr.    Blätter  meist  schuppenförmig 5 

5.  Fruchtblätter  4,  klappenförmig,  zur  Reifezeit  an  der  Spitze  auseinander- 

weichend, 1 — lOsamig.  —  8  Arten  in  den  Atlasländern,  Südafrika,  dem 
südüchen  Teile  von  Ostafrika,  in  Madagaskar  und  Mauritius,  eine  davon 
nur  eingebürgert.  Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz  und  Harz,  so  nament- 
Uch C,  quadrivalvü  Vent.,  dessen  Harz  (Sandarakharz)  zur  Bereitung  von 
Lacken,  Firnissen,  Kitten  imd  Heilmitteln  Verwendimg  findet.  (Einschheß- 
Uch Tetradinis  Mast,  und  Widdrmgtonia  Endl.)  (Tafel  2.)  .  .  CäUitris  Vent. 
Fruchtblätter  8 — 10,  schildförmig,  zur  Reifezeit  ringsum  auseinanderweichend, 
viebamig.  —  1  Art  in  Nordafrika  zur  Zierde  und  des  Holzes  wegen  an- 
gepflanzt und  bisweilen  verwildert,  auch  arzneiUch  verwendbar.  „Cy- 
presse." Cuprtesus  L. 
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4.  Gnetaceae.  —  6.  Typhaceae.  77 

UL  Klasse  ßnetales. 

4.  Familie  Gnetaeeae« 

Holzgewächse.  Saft  nicht  harzig.  Blätter  ungeteilt,  gegenständig.  Blüten 
in  Ähxen  oder  Rispen  oder  die  weiblichen  einzeln,  eingeschlechtig,  aber  bisweilen 
mit  verkümmerten  Samenanlagen  in  den  männlichen  Blüten.  Blütenhülle 
der  männlichen  Blüten  röhrenförmig  oder  2 — 4  blätterig,  der  weiblichen 
schlanchförmig.  Staubblätter  2 — 8.  Samenanlage  1,  aufrecht,  geradläufig. 
Keimling  mit  zwei  Keimblättern.  —  3  Gattungen  mit  7  Arten  in  Nord-  imd 
Mittelafrika. 

1.  Stanam  rübenförmig,  nur  wenig  vorragend.    Blätter  2,  sehr  groß,  linealisch, 

längsnervig,  sitzend.  Blüten  in  rispig  angeordneten  Ähren,  die  männUchen 
mit  4teiliger  Blutenhülle,  6  Staubblättern  mit  dreifächerigen  Staubbeuteln 
tmd  einer  unfruchtbaren  Samenanlage.  Samenanlage  nüt  einfacher  Hülle. 
—  1  Art  in  Deutsch- Südwestafrika  und  Angola.    {Weliüitschia  Hook.  fil.). 

[Unterfamilie  Tumbooideae.] Tumböa  Welw. 

Stanmi  strauchig  oder  windend.  Blätter  zahlreich,  nicht  sehr  groß.  Männ- 
liche Blüten  mit  zweiteiliger  oder  röhrenförmiger,  ungeteilter  Blütenhülle, 
2 — 8  Staubblättern  mit  1 — ^2fächerigen  Staubbeuteln,  ohne  unfruchtbare 
Samenanlagen,  jedoch  bisweilen  von  imfruchtbaren  weiblichen  Blüten 
begleitet- 2 

2.  Blätter    wohlentwickelt,    groß,    kurzgestielt,    fiedemervig,    lanzettlich    bis 

einmd.  Stamm  kletternd.  Blüten  in  Ähren  oder  Rispen,  die  männUchen 
mit  röhrenförmiger,  imgeteilter  Blütenhülle  und  2  Staubblättern  mit  ein- 
fächerigen Staubbeuteln.  Samenanlage  mit  doppelter  Hülle.  —  1  Art  in 
Westafrika.    Die  jungen  Blätter  werden  ab  (Jemüse  genossen.    [Unter- 

famihe  Gne  toide  ae.] Gnetum  L. 

Blätter  schuppenförmig.  Männliche  Blüten  in  Ähren  oder  Rispen,  weibliche 
einzeln  oder  zu  zweien.  Männliche  Blüten  mit  zweiteiliger  Blütenhülle, 
Staubbeutel  zweifächerig.  Samenanlage  mit  einfacher,  die  Blütenhülle 
überragender  Hülle.  —  5  Arten  in  Nordafcrika  und  im  nördlichen  Teile 
von  Mittelafrika.  Die  Früchte  dienen  bisweilen  ak  Nahrungs-  oder  Heil- 
mittel.   [Unterfamilie  Ephedroideae.] £phedra  L. 

TJnterabteilxuig  Angiospermae. 
lY.  Klasse  Monocotyledoneae. 

Ordnung  Pandanales. 

6.  Familie  Typliaceae. 

Krautige  Sumpf-  oder  Wasserpflanzen  mit  kriechendem  Wurzelstock  und 
ungeteilten  Stengeln.  Blätter  zweizeiUg,  lineahsch.  Blütenstände  kolben-» 
förmig,  zylindrisch,  übereinanderstehend,  von  Hochblättern  durchbrochen, 
die  unteren  weiblich,  die  oberen  männlich.  Blüten  eingeschlechtig,  ohne  Blüten- 
hülle,  aber  meist  von  Haaren  umgeben.     Staubblätter  2 — 7,  mit  verdicktem 
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78      6.  Typhaceae.  —  6.  Pandanaceae.  —  7.  Sparganiaceae.  —  8.  Potamogetonaceae. 

Mittelband.  Staubbeutel  mit  2  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten 
einfächerig.  Samenanlage  1,  hängend,  umgewendet.  Griffel  und  Narbe  im- 
geteilt.  Frucht  spät  aufspringend.  Same  mit  reichlichem  Nährgewebe  und 
langem,  mittelständigen  Keimling. 

1  Gattung  mit  4  Arten.  Der  Wurzelstock  und  der  Blütenstaub  dienen 
bisweilen  ab  Nahrungsmittel,  die  Blätter  zu  Flechtwerk  und  in  der  Papier- 
fabrikation, die  Fruchtwolle  zum  Polstern  und  zur  Herstellung  von  Filz.  Auch 
verwendet  man  sie  als  Zierpflanzen.    „Rohrkolben." Typha  Toum. 

6.  Familie  Pandanaceae. 

Holzgewächse,  meist  mit  Luftwurzeln.  Blätter  dreizeiUg,  schwertförmig, 
meist  domig.  Blüten  ohne  Deck-  imd  Vorblätter,  zweihäusig,  in  Kolben,  welche 
in  der  Achsel  scheidenförmiger  Deckblätter  stehen.  Männliche  Kolben  rispen- 
förmig,  weibUche  köpfchen-  oder  ährenförmig.  Blütenhülle  fehlend.  Frucht- 
knoten untereinander  verwachsen,  einfächerig.  Samenanlage  1,  absteigend, 
umgewendet.  Narbe  1,  sitzend.  Steinfrüchte.  Same  mit  reichhchem  Nähr- 
gewebe.   (Tafel  3.) 

1  Gattung  mit  60  Arten  in  den  Tropen.  Man  verwendet  das  Holz  zu  Tischler- 
arbeiten, die  Blätter  zu  Flechtwerk  und  zur  Gewinnung  der  Fasern,  die  Blüten 
zu  Parfümeriezwecken,  die  Früchte  als  Heil-  und  Genußmittel  .    .  Pändanus  L. 

7.  Familie  Sparganiaceae. 

Krautige  Sumpf-  oder  Wasserpflanzen  mit  kriechendem  Wurzelstock. 
Blätter  zweizeilig,  lineaUsch.  Blüten  in  kugeligen  Köpfchen,  von  welchen  die 
unteren  weiblich  sind,  eingeschlechtig.  Blütenhülle  aus  häutigen,  schuppen- 
förmigen  Blättchen  bestehend.  Staubblätter  3  oder  mehr.  Fruchtknoten 
oberständig,  1 — ^2fächerig.  Samenanlage  1,  hängend,  umgewendet.  Griffel  1. 
Narben  1 — 2.  Steinfrucht.  Same  mit  mehligem  Nährgewebe  imd  großem, 
mittelständigen  Keimung.     (Unter  Typhaceae.) 

1  Gattung  mit  2  Arten  in  den  Atlasländern.    „Igelkolben."  .  Sparg&nium  L. 


Ordnung  HeloMeae. 

Unterordnung  Potamogetonineae. 

8.  Familie  Potamogetonaceae. 

Krautige  Wasserpflanzen.  Blätter  mit  Achselschüppchen.  Blüten  einzeln 
oder  in  Ähren,  regelmäßig,  mit  1 — 4zähligen  Quirlen.  Blutenhülle  einfach  und 
wenig  entwickelt  oder  fehlend.  Staubblätter  1 — 4.  Staubbeutel  sitzend,  außen 
oder  seitUch  aufspringend.  Fruchtblatt  1,  mit  einfächerigem  Fruchtknoten, 
oder  mehrere  getrennte  oder  fast  getrennte  Fruchtblätter.  Samenanlage  1, 
sehr  selten  2,  hängend  oder  seitlich  befestigt.  Frucht  nicht  aufspringend. 
Samen  ohne  Nährgewebe.  Keimling  mit  stark  entwickeltem  Stämmchen.  — 
8  Gattungen,  35  Arten.  (Einschließüch  Zo«ferac€a6,  xmtet  Naiadaceae,)  (Tafel  4.) 
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Blütenpfl.  Afrikas. 


Pandanaceae. 


Taf.  3. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Pandanus  Candelabrum  Beauv. 

A  Junge  Pflanze.    B  Männlicher  BlQtensund.    C  Blatt.    D  Weiblicher  Blutenstand.    E  Miinniiche  BiQte. 
{A  und  D  nach  PaHsot-Beauvols,  Flore  d*Oware  et  de  Benin.) 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Potamogetonaceae. 


Taf.  4. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Potamogeton  Javanicus  Haßk. 


A  Zweig  mit  Blutenständen.    B  Zweig  mit  Fruchtständen.    C  BiOte.    D  Frucbticnoten  im  Längsschnitt. 

£  Frucht  im  Längsschnitt. 
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8.  Potamogetonaceae.  79 

1.  Blüten  in  Ähren,  zwitterig  oder  vielehig,  ohne  Blütenhülle,  aber  die  Staub- 

blätter bisweilen  mit  blattartigem  Mittelband 2 

Blüten  einzeln  oder  in  Trugdolden,  eingeschlechtig 5 

2.  Ähren  mit  flacher  Achse,  zur  Blütezeit  in  die  Scheiden  der  obersten  Laubblätter 

eingeschlossen.  Staubblatt  1.  Blütenstaubzellen  fadenförmig.  Frucht- 
blatt 1.  Narben  2,  auf  kurzem  Griffel.  Keimling  mit  sehr  großem  Stämm- 
chen und  schwanzförmigem  Keimblatt.  Untergetauchte  Meeresbewohner. 
—  2  Arten  an  den  Küsten  von  Nord-  und  Südafrika  und  Madagaskar,  als 
Pobter-  und  Packmaterial  („Seegras")  verwendbar.  [Tribus  Z  o  s  t  e  - 
reae.] Zost^ra  L. 

Ähren  mit  stielrunder  Achse,  zur  Blütezeit  nicht  in  die  Scheiden  der  obersten 
Blätter  eingeschlossen.  Staubblätter  2 — 4.  Narbe  1,  ungeteilt  oder  viel- 
teilig 3 

3.  Ähren  zusammengesetzt,  untergetaucht.  Ährchen  von  den  Blättern,  in  deren 

Achsel  sie  stehen,  überragt.  Blüten  vielehig.  Staubblätter  3,  selten  4. 
Blütenstaubzellen  fadenförmig.  Fruchtblatt  1.  Narbe  geteilt  (in  schmale 
Fortsätze  auslaufend).  Keimhng  mit  sehr  großem  Stämmchen  und 
geradem,  von  den  Blättern  des  Knöspchens  nicht  verschiedenen  Keimblatt. 
Meeresbewohner.  —  1  Art  im  Mittelmeer.  Die  Blätter  dienen  zum  Packen 
und  Dachdecken  und  .werden  auch  arzneilich  verwendet.  [Tribus  P  o  s  i  - 
donieae.] PosidöniaKoen. 

Ähren  einfach,  aus  dem  Wasser  hervorragend,  zur  Blütezeit  völlig  frei.  Blüten 
zwitterig.  Blütenstaubzellen  kugel-  oder  bogenförmig.  Fruchtblätter 
meist  4.  Narbe  ungeteilt,  mehr  oder  weniger  schildförmig.  Keimung  mit 
gekrümmtem  Keimblatt.    [Tribus  Potamogetoneae.] 4 

4.  Ähren  zweiblütig.    Staubblätter  2.    Staubbeutel  mit  sehr  kurzem  Anhängsel 

und  nierenförmigen,  außen  aufspringenden  Hälften.  Blütenstaubzellen 
bogenförmig.  Früchte  gestielt.  Keimling  mit  sehr  dickem  Stämmchen. 
Salzwasserbewohner.    Blätter  pfriemlich.  —  1  Art Rüppia  L. 

Ähren  mehrblütig.  Staubblätter  4.  Staubbeutel  mit  kelchblattartigem 
Anhängsel  und  geraden,  seitUch  aufspringenden  Hälften.  Blütenstaub- 
zellen kugelig.  Früchte  sitzend.  Keimling  mit  mäßig  verdicktem  Stämm- 
chen. —  20  Arten.  Sie  werden  zum  Düngen  verwendet;  einige  haben 
eßbare  Wurzektöcke.    „Laichkraut."    (Tafel  4.)  .    .    Potamögeton  Tourn. 

5.  Blütenhülle    fehlend.      Staubblätter    2.      Blütenstaubzellen    fadenförmig. 

Fruchtblätter  2.  Narben  bandförmig,  länger  als  der  Griffel.  Keimung 
mit  seitUch  anüegendem  Keimblatt.  Meeresbewohner.  [Tribus  C  y  m  o  - 
doceeae.] 6 

Blütenhülle  wenigstens  in  den  weiblichen  Blüten  vorhanden.    Staubblätter 
1 — 2,     Blütenstaubzellen  kugelig.     Fruchtblätter  3 — ^9.     Narbe  schild- ' 
oder  trichterförmig,  kürzer  als  der  Griffel.    Keimhng  mit  hakig  gebogenem 
oder  eingerolltem  Keimblatt.     Süß-  imd  Brackwasserbewohner.    [Tribus 
Zanichellieae.] 7 
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80  8.  Potamogetonaceae.  —  9.  Naiadaoeae.  —  10.  Aponogetonaceae. 

6.  Narbe  1.  Staubbeutel  in  etwas  verschiedener  Höhe  eingefügt.  Früchte  kaum 

zusammengedrückt.  —  2  Arten  an  den  Küsten  des  Indischen  Ozeans  bis 
ins  Rote  Meer  und  in  Angola.  {Halodule  Endl.)  .  .  Diplanth^ra  Thouars 
Narben  2.  Staubbeutel  in  gleicher  Höhe  eingefügt.  Früchte  zusammen- 
gedrückt, gekielt.  —  5  Arten  an  den  Küsten  von  Nordafrika  bis  Sene- 
gambien  imd  Ostafrika  nebst  Madagaskar  und  dessen  Nachbarinseln. 
(EinschließUch  Phycagrostis  Ascherson) Cymodoc^a  Koen. 

7.  Blütenhülle  in  den  männlichen  Blüten  fehlend,  in  den  weiblichen  becher- 

förmig, ungeteilt.  Staubbeutel  gestielt,  mit  2  Längsspalten  aufspringend. 
Fruchtblätter  meist  4,  etwas  gekrümmt,  mit  schildförmiger  Narbe.  — 
1  Art  in  Nord-  und  Südafrika,  Deutsch- Südwestafrika,  Madagaskar  und 

dessen  Nachbarinseln Zannich^llla  Mich. 

Blütenhülle  in  den  männlichen  Blüten  3zähnig,  in  den  weibUchen 
1 — 3blätterig.  Staubbeutel  sitzend,  mit  1  Längsspalt  aufspringend. 
Fruchtblätter  3,  gerade,  mit  trichterförmiger  Narbe.  —  1  Art  in  Algier 

Alth^nia  Fr.  Petit 

9.  Familie  Naiadaceae. 

Li  süßem  oder  halbsalzigem  Wasser  wachsende  Kräuter.  Blätter  lineaUsch, 
gezähnt  oder  stacheUg.  Blüten  einzeln  oder  gelqiäuelt,  achselständig,  ein- 
geschlechtig. Blütenhülle  wenig  entwickelt,  in  den  männlichen  Blüten  einfach 
oder  doppelt,  becherförmig,  in  den  weibUchen  einfach  und  becherförmig  oder 
fehlend.  Staubblatt  1,  mit  einem  1-  oder  4fächerigen  Staubbeutel.  Blüten- 
staubzellen kugelig  oder  eiförmig.  Fruchtknoten  Ifächerig,  mit  1  aufrechten, 
umgewendeten  Samenanlage.  Griffel  1.  Narben  2 — 3.  Same  mit  harter 
Schale,  ohne  Nährgewebe.  Keimhng  gerade,  mit  großem  Stämmchen  und  stark 
entwickeltem  Knöspchen. 

1  Gattung  mit  10  Arten.  „Nixenkraut".  (Einschheßlich  Caulinia  A.  Braun) 

Naias  L. 

10.  Familie  Aponogetonaceae. 

Krautige  Wasserpflanzen  mit  knolliger  Grundachse.  Blätter  grundständig, 
schmal,  mit  mehreren  Längs-  und  vielen  Quemerven.  Blüten  in  1 — 4  am 
Grunde  zusammenstoßenden,  in  der  Jugend  von  einer  Scheide  umhüllten,  über 
das  Wasser  hervorragenden  Ähren.  Blutenhülle  1 — 3blätterig,  gefärbt.  Staub- 
blätter 6  oder  mehr,  unterständig.  Staubfäden  getrennt.  Staubbeutel  am 
Grunde  befestigt,  mit  2  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtblätter  3 — 8,  ge- 
trennt. Samenanlagen  2 — 8,  grund-  oder  nahtständig,  aufsteigend,  umgewendet. 
Früchte  häutig,  aufspringend.  Samen  2  oder  mehr,  aufrecht,  ohne  Nährgewebe, 
mit  geradem  Keimling.    (Unter  Naiadaceae,)    (Tafel  5.) 

1  Gattung  mit  18  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika,  darunter 
die  „Gitterpflanze"  (A,  fenestrcdis  Hook,  f.),  mit  gitterartig  durchbrochenen 
Blättern.  Die  Knollen  sind  eßbar  und  Uefem  Stärkemehl.  (EinschließUch 
Ouvirandra  Thouars) Aponögeton  Thunb. 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Aponogetonaceae. 


Taf.  5. 


^«-  V.  J.  Fleischmann. 

Aponogeton  leptostachyus  E.  Mey. 

A  BlQhende  POanxe.    B  Weibliche  Blüte.    C  Fruchtknoten  im  Längsschnitt. 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Allsmataceae. 


Taf.  6. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Limnophytum  obtusifolium  (L.)  Miq. 

A  Blähende  Pflanze.    B  Männliche  BlQte  von  oben.    C  Männliche  BlQte  der  L&nge  nach  durchachnitten. 
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11.  Schenchzeriaceae.  —  12.  Alismataceae.  81 

11.  Familie  Seheuehieriaeeae. 

Sumpfkräuter.  Blätter  linealiscb,  mit  Achselschüppchen.  Blüten  in  end- 
standigen  Trauben  oder  Ähren,  regelmäßig,  zwitterig.  Blätter  der  Blütenhülle  6, 
meist  grün.  Staubblätter  3 — 6,  mit  außen  aufspringenden  Staubbeuteln  und 
eiförmigen  Blütenstaubzellen.  Fruchtknoten  3 — 6fächerig.  Samenanlage  in 
jedem  Fache  1,  aufsteigend,  umgewendet.  Narben  sitzend.  Samen  ohne  Nähr- 
gewebe, mit  geradem  Keimung.    (Juncaginaceae,  unter  Naiadaceae,) 

1  Gattung  mit  4  Arten  in  Nord-,  Süd-  und  Westafrika,  zum  Teil  mit  genieß- 
baren Blättern  und  Früchten.     (Juncago  Toum.) Triglöchin  L. 

Unterordnung  Alismatineae. 

12.  Familie  Alismataceae. 

Krautige  Sumpf-  oder  Wasserpflanzen,  mit  Milchsaft.  Blätter  mit  Achsel- 
schüppchen. Blüten  regelmäßig.  Blütenhülle  aus  3blätterigem  Kelch  und 
Sblätteriger  Barone  bestehend,  selten  in  den  weibUchen  Blüten  einfach,  3blät- 
teiig,  kelchartig.  Staubblätter  6  oder  mehr,  selten  3.  Staubbeutel  außen  auf- 
springend. Blütenstaubzellen  kugeUg.  Fruchtblätter  6  oder  mehr,  selten  3, 
getrennt  oder  am  Grunde  vereinigt.  Samenanlage  1,  selten  mehr,  umgewendet. 
Samen  ohne  Nährgewebe,  mit  gekrümmtem  Keimling.  —  9  Gattimgen  mit 
15  Arten  im  tropischen  und  nördlichen  Afrika.    (Tafel  6.) 

1.  Blütenboden   stark   gewölbt.     Fruchtblätter   kopfig   angeordnet.      Innere 

Blätter  der  Blütenhülle  kronartig,  größer  oder  etwas  kleiner  als  die  äußeren. 

Staubblätter  6  oder  mehr.    [Tribus  Sagittarieae.] 2 

Blütenboden  klein  und  ziemhch  flach.     Fruchtblätter  mehr  oder  weniger 
kreisförmig  angeordnet 4 

2.  Blüten  zwitterig.     Früchtchen  wenig  zusammengedrückt,  vielrippig,  zahl- 

reich. —  3  Arten  in  Mittel-  und  Nordwestafrika.     (Unter  Alisma  L.) 

Ecliinödorus  Engelm. 

Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig.    Früchtchen  stark  von  der  Seite  her 

zusammengedrückt 3 

3.  Blüten  einhäusig  oder  vielehig.     Kronblätter  etwas  länger  als  die  Kelch- 

blätter.   Fruchtblätter  zahlreich.    Früchtchen  mit  kammförmigen  Kippen, 
—  1  Art  in  den  Tropen.     {Lophiocarjms  Miq.,  unter  SagiUaria  L.) 

Lophotoeirpus  Th.  Dur. 
Blüten  zweihäusig.    Kronblätter  kürzer  als  die  Kelchblätter,  weiß.    Frucht- 
blätter 7 — ^9.    Früchtchen  dreirippig.  —  1  Art  in  Deutsch- Südwestafrika. 

Rautan^nla  Buchenau 

4.  Kronblätter  viel  kleiner  als  die  Kelchblätter  oder  fehlend.     Staubblätter  3 

oder  9.    [Tribus  Wiesnereae.] 5 

Kronblätter  größer  als  die  Kelchblätter  imd  lebhaft  gefärbt.    Staubblätter  6, 
selten  9.    [Tribus  Alismeae.] 6 

5.  Blüten  zweihäusig.    Kronblätter  in  den  weibUchen  Blüten  fehlend.    Staub- 

blätter 9.    Fruchtblätter  ungefähr  12.  —  1  Art  in  Ostafrika. 

Burnätia  Mich. 

Thonner,  Bltttenpflanzen  Afrikas.  6 


Digitized  by 


Google 


32  12»  Alismatao^e.  —  13.  Butomaceae. 

Blüten  einhäusig.  Kronblätter  vorhanden,  aber  sehr  klein  und  abfällig. 
Staubblätter  3.  Fruchtblätter  3—6.  —  2  Arten  in  Ostafrika  und  Ma- 
dagaskar   Wiesn^ria  Mich. 

6.  Fruchtblätter  6 — 8,  sternförmig  ausgebreitet,  am  Grunde  verwachsen,  je  2 

oder  mehr  Samenanlagen  enthaltend,  zur  Reifezeit  mit  Deckel  aufsprin- 
gend. —  2  Arten  in  Nordafrika.    Der  Wurzelstock  ist  eßbar. 

Damasönlum  Toum. 
Fruchtblätter  getrennt,   nur   1    Samenanlage   enthaltend,   nicht  aufsprin- 
gend   7 

7.  Blüten  vielehig-einhäusig.     Fruchtblätter  15 — ^20.     Früchtchen  beiderseits 

mit  einer  Höhlung  zwischen  dem  Steinkem  und  der  Außenschicht  der 
Fruchtschale.    Blätter  pfeilförmig.  —  1  Art  in  den  Tropen.     (Tafel  6.) 

Limnöphyton  Miq. 

Blüten  zwitterig.    Fruchtschale  lederig,  pergamentartig  oder  innen  holzig. 

Blätter  eiförmig,  herzförmig  oder  lanzettUch 8 

8.  Fruchtblätter  6 — 12,  unregelmäßig-quirlig,  zur  Reifezeit  wenig  zusammen- 

gedrückt, 3 — Srippig,  mit  innen  holziger  Schale.  —  2  Arten  in  den  Tropen 

und  in  Ägypten.    (Unter  Alisma  L.) Caldfeia  Pari. 

Fruchtblätter  15 — ^20,  deutlich  quirUg  angeordnet,  zur  Reifezeit  stark  zu- 
sammengedrückt, 2rippig,  mit  lederiger  oder  pergamentartiger  Schale.  — 
1  Art  in  Nord-  und  Ostafrika.  Der  Wurzelstock  liefert  Stärkemehl  und 
wird  arzneiUch  verwendet.    „Froschlöffel." Alisma  L. 


Unterordnung  Butomineae. 

18.  Familie  Butomaceae. 

Krautige  Sumpf-  oder  Wasserpflanzen.  Blätter  lineaUsch  oder  lanzettUch. 
Blüten  in  doldenförmigen  Trugdolden,  regelmäßig,  zwitterig.  .Blütenhülle 
6blätterig,  kronartig  oder  in  Kelch  und  Krone  geschieden.  Staubblätter  9, 
sehr  selten  weniger.  Blütenstaubzellen  kugehg.  Fruchtblätter  6,  sehr  selten 
weniger,  frei  oder  nur  am  Grunde  verwachsen.  Samenanlagen  an  den  Innen- 
wänden der  Fruchtblätter,  zahlreich,  umgewendet.  Früchtchen  balgartig  auf- 
springend. Samen  ohne  Nährgewebe.  —  2  Gattungen  mit  2  Arten  in  Nord-  und 
Mittelafrika.    (Unter  Alismaceae.) 

Blütenhülle  kronartig,  rosenrot,  bleibend.     Samen  mit  geradem  Keimling. 

Blätter  hnealisch.    Pflanzen  ohne  Milchsaft.  —  1  Art  in  Algier.    Sie  wird 

als  Zierpflanze  verwendet.    Der  Wurzelstock  ist  eßbar.     „Wasserviole." 

Bttomus  Toum. 
Blütenhülle  in  Kelch  und  Krone  geschieden,  letztere  weißlich,   abfällig. 

Samen  mit  hufeneisenförmig  gekrümmtem  Keimling.    Blätter  eilanzettlich. 

Pflanzen  mit  Milchsaft.  —  1  Art  im  nördlichen  Teile  von  Mittelafrika. 

(Bvtomopsis  Kunth)     Tenagöcharis  Höchst. 
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14.  Hydrocharitaceae.  83 


14*  Familie  Hydroeharitaeeae, 

Krautige  Wasserpflanzen.  Blätter  mit  Achsekchüppclien.  Blüten  vor  der 
Entfaltung  einzeln  oder  zu  mehreren  in  eine  aus  ein  bis  zwei  Blättern  bestehende 
Scheide  eingeschlossen,  regelmäßig,  selten  etwas  unregelmäßig.  Blütenhülle 
aus  Kelch  und  Krone  bestehend,  selten  einfach.  Staubblätter  2 — 12.  Staub- 
beutel außen  oder  seitHch  aufspringend.  Fruchtknoten  unterständig,  mehr  oder 
weniger  einfächerig  mit  2 — 15  wandständigen  Samenleisten,  welche  bisweilen 
unvollkommene  Scheidewände  bilden.  Samen  ohne  Nährgewebe.  —  10  Gat- 
tungen, 40  Arten.    (Tafel  7.) 

1.  Samenleisten  und  Narben  2 — 5,  erstere  wenig  vorspringend 2 

Samenleisten  und  Narben  6  oder  mehr,  erstere  weit  vorspringend,  sich  in  der 

Mitte  des  Fruchtknotens  berührend 6 

2.  Kronblätter    fehlend.      Staubblätter    3.      Blütenstaubzellen    fadenförmig. 

Narben  die  Kelchblätter  um  das  vielfache  überragend.  KeimUng  mit 
sehr  stark  entwickeltem  Stämmchen.  Granz  untergetauchte  Meeresbe- 
wohner. Blätter  mehr  oder  weniger  deuthch  gestielt.  —  2  Arten  an  den 
Küsten  des  Indischen  Ozeans  bis  ins  Rote  Meer.    [UnterfamiUe  H  a  1  o  - 

p  h  i  1  o  i  d  e  a  e.] Halöphila  Thouars 

Kronblätter  vorhanden,  aber  bisweilen  sehr  klein  und  abfällig.  Blütenstaub- 
zellen kugeUg.  Narben  höchstens  doppeltsolang  als  die  Kelchblätter. 
Keimling  mit  nicht  sehr  stark  entwickeltem  Stämmchen.  Süßwasser- 
bewohner mit  aus  dem  Wasser  hervorragenden  Blüten.  Blätter  sitzend, 
[ünterfamihe  Vallisnerioicjcae.] 3 

3.  Blätter  quirlig.     Blütenscheiden  nur  eine  Blüte  enthaltend.     Blüten  ein- 

geschlechtig. Staubblätter  3.  —  1  Art  am  oberen  Nil,  in  Madagaskar  imd 
Mauritius.    Sie  wird  bei  der  Zuckersiederei  benutzt.    [Tribils  H  y  d  r  i  1  - 

1  e  a  e.] HydriUa  L.  C.  Rieh. 

Blätter  spiraUg.  Blütenscheiden  der  männlichen  Blüten  mehrere  Blüten 
enthaltend i 

4.  Scheiden  der  männUchen  Blüten  2 — lOblütig.    Blüten  sich  nicht  vom  Stengel 

loslösend.  Staubblätter:  3 — ^9.  Samenanlagen  umgewendet.  Stengel  ver- 
kürzt. —  3  Arten  in  Madagaskar  und  Angola.    [Tribus  B 1  y  x  e  a  e.] 

Blyxa  Noronha 

Scheiden  der  männlichen  Blüten  vielblütig.    MännUche  Blüten  vom  Stengel 

sich  loslösend,     Staubblätter  2 — 3.     Samenanlagen  geradläufig,    [Tribus 

Vallisnerieae.] 5 

6.  MännUche  Blüten  regelmäßig,  mit  3  fruchtbaren  und  2 — i  unfruchtbaren 
Staubblättern.  Narben  HneaUsch,  2spaltig  oder  2teiUg.  Blätter  einnervig. 
Stengel  verlängert.  —  10  Arten  im  tropischen  und  südHchen  Afrika. 

Lagarösiphon  Harv. 

Männliche  Blüten  etwas  unregelmäßig,  mit  2 — 3  fruchtbaren  Staubblättern 

und  bisweilen  einem  unfruchtbaren.    Narben  breit-eiförmig,  ausgeraAdet. 

Blätter  mehmervig.  — 2  Arten  in  Nordafrika  und  dem  nördUchen  Teile  von 

Mittelafrika;  die  eine  wird  bei  der  Zuckersiederei  benutzt.  .  Vallisn^riaMich. 

6* 
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84  14.  Hydrocharitaoeae.  —  15.  Gramineae. 

6.  Blätter  zweizeilig.     Samenanlagen  umgewendet,  nur  im  Winkel  zwischen 

Außenwand  und  Samenleiste  angeheftet.  KeimUng^  mit  sehr  stark  ent- 
wickeltem   Stämmchen.      Meeresbewohner.      [Unterfamilie    T  h  a  1  a  s  - 

sioideae.] 7 

Blätter  in  Rosetten.  Samenanlagen  umgewendet,  aber  auf  der  ganzen 
Fläche  der  Samenleisten  eingefügt,  oder  geradläufig.  KeimUng  mit  nicht 
sehr  stark  entwickeltem  Stämmchen.  Süßwasserbewohner.  [Unterfamilie 
Stratiotoideae.] 8 

7.  Scheide  der  männhchen  Blüten  mit  kurzem,  der  weibhchen  mit  langem, 

später  spiraUg  gewundenen  Stiel.  MännHche  Blüten  zu  mehreren,  mit 
Kronblättem  und  3  Staubblättern.  —  1  Art  in  Madagaskar  imd  am  Roten 
Meer.    Man  benutzt  die  Blattfasem  und  die  eßbaren  Samen. 

£nalus  L.  C.  Rieh. 
Scheiden  bei  beiden  Geschlechtem  mit  mäßig  langem,  nicht  spirahg  ge- 
wundenen Stiel.   MännHche  Blüten  einzeln,  ohne  Kronblätter,  mit  6  Staub- 
blättern.   Frucht  sternförmig  aufspringend.  —  1  Art  an  den  Küsten  von 
Ostafrika Thalässia  Soland. 

8.  Samenleisten   ungeteilt.     Samenanlagen  geradläufig.     Fruchtbare    Staub- 

blätter 9.  Stamm  Ausläufer  treibend.  Blätter  schwimmend.  —  1  Art 
in  Algier  und  Madagaskar.     „Froschbiß."*    [Tribus  Hydrochari- 

teae.] Hydröcharis  L. 

Samenleisten  zweischenkeUg.  Samenanlagen  umgewendet.  Samen  sehr 
zahlreich.  Fruchtbare  Staubblätter  6 — 12.  Stamm  ohne  Ausläufer.  Blätter 
wenigstens  teilweise  untergetaucht.    [Tribus  Ottelieae.] 9 

9.  Blüten  zwitterig.    Scheiden  einblütig.    Narben  6.  —  9  Arten  in  den  Tropen 

und  in  Ägypten.    Einige  werden  als  (Jemüse  verwendet.     (Tafel  7.) 

OtttUa  Pers. 

Blüten  zweihäusig.     Scheiden  der  männhchen  Blüten  mehrblütig.    Narben 

9 — 15.  —  10  Arten  in  den  Tropen.    Einige  werden  als  (Jemüse  verwendet. 

Boöttta  WaU. 

Ordnung  Glumif  lorae. 

15.  Familie  Gramineae. 

Kräuter,  selten  Halbsträucher  oder  Sträucher,  sehr  selten  Bäume.  Stengel 
knotig  gegUedert.  Blätter  wechselständig,  fast  immer  lineaUsch  und  anit  einer 
gespaltenen  Scheide  imd  einem  Blatthäutchen  versehen.  Blütenstand  aus 
Ährchen,  selten  aus  einzelnen  Blüten  bestehend,  welche  meist  von  Hüllspelzen 
umgeben  und  zu  Ähren  oder  Rispen  vereinigt  sind.  Blüten  in  der  Achsel  einer 
Deckspelze,  mit  einer  derselben  gegenüberstehenden,  meist  zweikieUgen  Vor^ 
Spelze  und  bisweilen  noch  mit  1 — 2y  selten  mehr,  Schüppchen  (Schwell- 
Schüppchen)  versehen,  ohne  Blütenhülle.  Staubblätter  1 — 6,  meist  3.  Staub- 
beutel mit  zwei  Spalten  oder  Löchern  aufspringend.  Fruchtknoten  einfächerig, 
Samenanlage  1,  aufrecht  oder  seitHch  befestigt,  schwach  krummläufig,  mit 
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Hydrocharitaceae. 


Taf.  7. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Ottelia  alismoides  (L.)  Pers. 

A  BlQhtnde  Patnze.    B  Blütt.    C  SiaubbUtt.    D  Fruchtknottn  im  Längsschnitt. 
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Gramineae. 


Taf.  8. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 

Chloris  Gayana  Kunth. 

A  BlQhende  Pflanze.    B  Gesamtblütenstand.    C  Ährchen.    D  Blüte.    £  Leere  Spelze  oberhalb  der  Blüte. 


Digitized  by 


Google 


15.  Giamineae.  85 

nach  unten  gerichtetem  Eeimmund.  Griffel  2,  selten  3  oder  1.  Frucht  nicht 
au&pringend,  meist  trocken  und  mit  dem  Samen  verwachsen.  Same  mit 
reichlichem  Nährgewebe  und  außerhalb  desselben  gelegenem  Keimling.  — 
205  Gattungen,  1600  Arten.    „Echte  Gräser."    (Tafel  8.) 

1.  -^Üirchen  einblütig,  selten  zweiblütig  und  dann  die  eine  Blüte  unfruchtbar 

oder  männlich  und  unmittelbar  (ohne  meßbaren  Zwischenraum)  unter- 
halb der  fruchtbaren  Blüte  eingefügt.  Achse  des  Ährchens  über  die  Blüte 
hinaus  nicht  verlängert,  nur  unterhalb  der  HüUspelzen  oder  gar  nicht 
gegliedert;  Ährchen  bei  der  Reife  als  ganzes  von  seinem  Stiel  oder  von 
der  Ährenspindel,  bisweilen  samt  einem  Teil  derselben,  abfallend.  [Unter- 
familie Panicoideae.] 2 

Ährchen  entweder  einblütig  und  dann  die  Ährchenachse  nur  oberhalb  der 
Hüllspelzen  gegliedert,  so  daß  diese  beim  Abfallen  des  Ährchens  stehen 
bleiben,  oder  über  die  Blüte  hinaus  verlängert,  oder  Ährchen  2blütig 
mit  2  fruchtbaren  Blüten  oder  mit  deutlichem  Zwischenraum  zwischen 
den  Blüten  oder  mit  Achsenverlängerung  über  die  Blüten  hinaus,  oder 
Ährchen  3 — vielblütig 65 

2.  Ährchen  deutlich  von  der  Seite  her  zusammengedrückt.     Staubblätter 

meist  6.    Same  mit  linealischem  Nabel.    [Tribus  0  r  y  z  e  a  e.]  .    .   .  3 
Ährchen  vom  Rücken  her  oder  nicht  deutlich  zusammengedrückt.    Staub- 
blätter meist  1 — 3.     Same  mit  meist  punktförmigem  Nabel  ....  7 

3.  Ährchen  zu  2 — 3  an  der  Spitze  des  Halmes,  untereinander  verwachsen,  zu- 

letzt verhärtet.  Staubblätter  3.  Griffel  ungeteilt,  kurznarbig.  —  1  Art 
in  Nordafrika.  Sie  hefert  einen  Teil  des  Haifagrases,  welches  zu  Flecht- 
arbeiten und  zur  Herstellung  von  Papier  Verwendung  findet.  Lygeum  L. 
Ährchen  in  Rispen.  Staubblätter  fast  immer  6.  Griffel  3spaltig  oder 
Steilig,  mit  federigen  Narben 4 

4.  Ährchen  eingeschlechtig,  an  den  Rispenzweigen  zu  2 — 3,  nämlich  1—2 

sitzende  weibUche  und  1  gestieltes  männüches.  Deckspelzen  kugelig 
aufgeblaaen.  Staubblätter  6.  Griffel  1,  lang,  an  der  Spitze  in  3  narbige 
Äste  geteilt.    Blätter  breitlanzettUch,   gestielt.  —  1  Art  im  mittleren 

Westafrika Leptäspis  R.Br. 

Ährchen  zwitterig  oder  vielehig.  Griffel  3,  kurz,  vom  Grund  oder  fast  vom 
Grund  an  getrennt.     Blätter  linealisch  oder  schmallanzetthch  ...  5 

5.  Hüllspelzen  verkümmert.    Deckspelzen  wehrlos.  —  3  Arten.    {Homälocen- 

chrus  Mieg.) Le^rsia  Swartz 

Hüllspelzen  deutlich  entwickelt.    Staubblätter  6 6 

6.  Deck-  und  Vorspelzen  wenig  zusammengedrückt,  wehrlos.    Blätter  Uneal- 

lanzettUch,  mehr  oder  weniger  deuthch  gestielt.  —  4  Arten  in  Mada- 
gaskar und  Natal.  (Unter  Potamofhila  R.  Rr.)  .  .  Maltebränla  Eunth 
Deck-  und  Vorspelzen  stark  zusammengedrückt.  —  3  Arten,  2  davon  in 
Mittelafrika  wildwachsend,  die  dritte  (0.  saJtiva  L.,  Reis)  in  verschiedenen 
Teilen  von  Afrika  gebaut.  Die  Samen  dienen  als  Nahrungsmittel  und  zur 
Bereitung  von  Mehl,  Stärke,  öl  und  Branntwein,  das  Stroh  zu  Flecht- 
und  Bürstenwaren,  sowie  zur  Herstellung  von  Papier  .    .    .  Oryza  L. 
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7.  (2.)  Deckspelzen  und  (wenn  vorhanden)  Vorspelzen,  wenigstens  bei  den 

zwittrigen  Blüten,  steif  oder  bald  verhärtend,  härter  als  die  Hüllspelzen, 
ohne  Grannen.  Erste  Hüllspelze  meist  kleiner  als  die  übrigen.  Ähren- 
spindel oder  Eispenäste  meist  ungegliedert.  [Tribus  Paniceae.]  .  8 
Deckspelzen  und  (wenn  vorhanden)  Vorspelzen  häutig,  zarter  als  die  Hüll- 
spelzen  26 

8.  Blüten  eingeschlechtig,  einhäusig.    Ährchen  in  Rispen,  die  männUchen  am 

unteren  Teil  der  Rispe  oder  in  besonderen  Rispen.  Hüllspelzen  in  den 
männhchen  Ährchen  fehlend,  in  den  weibUchen  2.    Schüppchen  3.  Blätter 

netzaderig.  —  2  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal Olyra  L. 

Blüten  zwitterig  oder  vielehig,  in  letzterem  Fall  Ährchen  in  Ähren  .    .  9 

9.  Ährchen  teils  zwitterig,  teils  männUch  oder  geschlechtslos 10 

Ährchen  alle  zwitterig 11 

10.  Ährchen  in  kurzen  Ähren,  welche  aus  einem  zwitterigen  und  2 — 3  darüber- 

stehenden geschlechtslosen  Ährchen  bestehen;  Ähren  zu  einer  einseitigen 
zusammengesetzten  Ähre  mit  blattförmiger  Spindel  vereinigt.  Stengel 
aufrecht.    Blätter  lanzettlich,  am  Grunde  pfeilförmig.  —  1  Art  in  Angola. 

Phyllörhaehls  Trimen 

Ährchen  in  einer  einfachen,  aus  1 — 2  unteren  weibHchen  und  4 — 6  oberen 

männUchen  Ährchen  bestehenden  Ähre  mit  am  Gnmde  verbreiteter  aber 

nicht  blattförmiger  Spindel.    Stengel  kriechend.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Thuärea  Pers. 

11.  Ährchen  in  kurzen  Ähren,  welche  in  die  Höhlungen  einer  breiten  Spindel 

eingesenkt  sind.  Stengel  kriechend.  —  4  Arten  im  tropischen  und  süd- 
lichen Afrika.  Sie  werden  bisweilen  zum  Binden  des  Ufersandes  der 
Flüsse  oder  als  Futtergräser  gebraucht.    Der  Wurzelstock  ist  arzneüich 

verwendbar       Stenötaphrum  Trin. 

Ährchen  nicht  in  Höhlungen  der  Spindel  versenkt 12 

12.  Ährchen  einzeln  oder  zu  2 — 3  von  einer  Hülle  umgeben  oder  gestützt, 

welche  aus  ein  oder  mehreren  Borsten  oder  Stacheln  oder  aus  2  gezähnten 

unterhalb  der  beiden  Hüllspelzen  eingefügten  Spelzen  besteht  ...     13 

Ährchen  ohne  besondere,  aus  Borsten,  Stacheln  oder  gezähnten  Spelzen 

bestehende  Hülle.    Hüllspelzen  1 — 3.    Narben  2,  federig 16 

13.  Ährchenhülle  aus  2  gezähnten  Spelzen  bestehend.    Narbe  1,  kurzwarzig. 

Wassergräser.  —  1  Art  in  Abessinien Odont^lytrum  Hack. 

Ährchenhülle  aus  ein  oder  mehreren  Borsten  oder  Stacheln  bestehend. 
Narben  2,  federig 14 

14.  Ährchenachse  oberhalb  der  Hülle  gegliedert;  letztere  daher  beim  Abfallen 

des  Ährchens  stehenbleibend.  Hüllborsten  zahlreich,  steif  und  rauh. 
Griffel  vom  Grund  an  getrennt.  Ährchen  in  ährenförmigen  Rispen.  — 
30  Arten.     Einige  davon,  (namentlich  S.  italica  Beauv.,  Kolbenhirse) 

werden  als  (Jetreide  gebaut Setiria  Beauv. 

Ährchenachse  unterhalb  der  Hülle  oder  nicht  gegUedert;  Hülle  daher  mit 
dem  Ährchen  abfallend;  selten  Ährchenachse  oberhalb  der  Hülle  ge- 
gliedert und  Hülle  stehenbleibend,  dann  aber  Griffel  in  ihrem  unteren 
Teil  verwachsen 15 
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15.  Hüllborsten  zahlreich,  steif  oder  stachelförmig,  am  Grunde  verdickt,  oft 

unten  verwachsen.  Ährchen  in  Ähren  oder  Trauben.  —  10  Arten  in 
den  Tropen  und  in  Ägypten.  Mehrere  davon  sind  gute  Futtergräser. 
Von  einigen  werden  die  Samen  als  Nahrungsmittel  verwendet.  Cenchrus  L. 
Hüllborsten  zart,  am  Grunde  nicht  verdickt.  —  60  Arten.  Mehrere  davon 
•  werden  als  Futter-  oder  Ziergräser  verwendet.  Einige  (namenthch 
P.  typhoideum  Rieh.,  Negerhirse  oder  Duchn)  werden  als  (Jetreide 
gebaut.     (EinschließUch  Gymnothrix  Beauv.   und   Penidllaria  Willd.) 

Pennis^tum  Pers. 

16.  Ährchen  mit     2  Hüllspelzen  und   1   Blüte  oder  mit  1   Hüllspelze  und 

2  Blüten 17 

Ährchen  mit  3  Hüllspelzen  und   1   Blüte  oder  mit  2  Hüllspelzen  und 

2  Blüten 21 

17.  Ährchen  in  Rispen,  eine  zwitterige  und  eine  männliche  Blüte  enthaltend. 

Spelzen  wehrlos.    Griffel  getrennt.  —  1  Art  in  Südwestafrika    (Nama- 

land) Anthaeninfla  Beauv. 

Ährchen  in  einseitswendigen  Ähren,  welche  meist  fingerig,  traubig  oder 
rispig  zusammengestellt  sind,  eine  einzige  Blüte  enthaltend   ...     18 

18.  Ährenachse  über  die  Ährchen  hinaus  verlängert.    Griffel  1,  mit  2  Narben.  — 

3  Arten  an  den  Küsten  des  nordwesüichen  und  südHchen  Afrika. 

Sp&rttna  Schreb. 

Ährenachse  über  die  Ährchen  hinaus  nicht  verlängert.    Griffel  2,  getrennt 

oder  eine  kurze  Strecke  weit  verwachsen 19 

19.  Deckspelzen  papierartig.     Griffel  am  Gnmde  verwachsen.     Zweite  Hüll- 

spelze begrannt.     Ährchen  in  fingerig  angeordneten  Trauben.  —  1  Art 

in  Ostafrika Chlorfdion  Stapf 

Deckspelzen  knorpelig.    Griffel  getrennt 20 

20.  Untere  Hüllspelze  am   Gnmde  mit  einem  an  der  Ährchenachse  herab- 

laufenden Wulst  versehen.     Deckspelzen  stachelspitzig.  —  6  Arten  in 

Mittelafrika Erlöchloa  Eunth 

Untere  Hüllspelze  ohne  Wulst  am  Grunde.  —  15  Arten  im  tropischen  und 
südhchen  Afrika.  Einige  davon  werden  als  Futtergräser,  Ziergräser  oder 
zu  Heilzwecken  verwendet.  Die  Samen  dienen  zuweilen  als  Nahnmgs- 
mittel  (namenthch  die  von  P.  exile  Kippist,  Hungerreis  oder  Fundi). 

Päspalum  L. 

21.  Ährchen  mit  2  zwitterigen  Blüten.     Ährenachse  oberhalb  der  Hüllspelzen 

gegUedert,   diese   daher   beim   Abfallen   des   Ährchens   stehenbleibend. 
Ährchen  in  Rispen.    Hüllspelzen  unbewehrt.  —  6  Arten  in  den  Tropen. 

Isichne  R.  Br. 
Ährchen  mit  1  zwitterigen  und  bisweilen  noch  1  männUchen  Blüte.    Ähr- 
chenachse unterhalb  der  Hüllspelzen  geghedert,  Ährchen  daher  als  Ganzes 
abfaUend 22 

22.  Erste  imd  zweite  Hüllspelze  begrannt.    Ährchen  einblütig,  einseitswendig, 

in  Rispen.  —  4  Arten  im  tropischen  und  südhchen  Afrika,  zum  Teil  als 

Futtergräser  dienend Oplfsmenus  Beauv. 

Erste  Hüllspelze  unbegrannt 23 
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23.  Zweite  HüUspelze  durcli  eine  kegel-  oder  stielförmige,  stark  behaarte  An- 

schwellung am  Grunde  von  der  ersten  scheinbar  weggerückt,  meist  be- 

grannt  oder  stachelspitzig.    Ährchen  in  Rispen 24 

Zweite  Hüllspelze  ohne  Stitlwulst  am  Grunde 25 

24.  Erste  Hüllspelze  ebensogroß  oder  größer  als  die  zweite,  papierartig.  — 

1  Art  in  Sjidwestafrika  imd  Angola.     (Unter  Panicum  L.)  • 

Leüeophrys  Rendle 

Erste  Hüllspelze  bedeutend  kleiner  als  die  zweite.  < —  20  Arten,  zum  Teil 

als  Ziergräser  verwendbar.    (EinschheßUch  Monachyron  Pari,  und  Rhyn- 

chelytrum  Nees,  imter  Panicum  L.) Trichola^na  Schrad. 

25.  Zweite  Hüllspelze,  ebenso  wie  die  dritte,  mit  einer  langen  gedrehten  Granne 

versehen.  —  1  Art  in  Deutsch-Ostafrika Acritocha^te  Pilger 

Zweite  Hüllspelze  ohne  Granne.  —  220  Arten.  Viele  davon  dienen  als 
Futter-  oder  Ziergräser,  einige  (namentUch  P.  müiaceum  L.,  Hirse,  und 
P.  sanguinale  L.,  Blutfennich)  werden  als  (Jetreide  gebaut,  andere  Uefem 
Gemüse  oder  Sirup.  (EinschüeßHch  Axonofiis  Beauv.,  Digitaria  Pers., 
Echinolaena  Desv.,  und  Syntherisma  Walt.) Pänicum  L. 

26.  (7.)  Hüllspelzen  3,  die  unterste  kleiner  als  die  beiden  oberen,  vom  welchen 

die  oberste  bisweilen  eine  männhche  Blüte  einschheßt.     Spindel  und 

Äste  des  Blütenstandes  nicht  geghedert.   [Tribus  Tristegineae.]    27 

Hüllspelzen  3,  die  imterste  größer  als  die  oberste,  oder  Hüllspelzen  1 — 2  .     30 

27.  Ährchen  in  Ähren.    Erste  und  zweite  Hüllspelze  winzig  klein;  dritte  Hüll- 

spelze begrannt.  —  3  Arten  in  Abessinien B^ckera  Fresen. 

Ährchen  in  Rispen.  Zweite  Hüllspelze  nicht  sehr  klein.  Deckspelze  un- 
bewehrt 28 

28.  Unterste  Hüllspelze  winzig  klein,  wie  die  zweite  wehrlos;  dritte  mehr  oder 

weniger  deutUch  begrannt.     Ährchen  an  den  Rispenästen  zerstreut.  — 

1  Art  in  den  Tropen  bis  Natal,  als  Futtergras  dienend  .  M^linls  Beauv. 
Unterste  Hüllspelze  nicht  sehr  klein;  dritte  wehrlos,  selten  begrannt,  dann 

aber  auch  die  zweite  begrannt 29 

29.  Hüllspelzen   zum  Teil  (die  zweite  oder  die  zweite  und  dritte)  begrannt. 

Ährchen  an  den  Rispenästen  zerstreut.    (Siehe  24.) 

Trichola^na  Schrad. 

Hüllspelzen  wehrlos,  die  erste  und  zweite  etwa  halbsolang  wie  die  dritte 

und  die  Deckspelze.     Ährchen  längs  der  Rispenäste  in  Büscheln.  — 

2  Arten  in  Westafrika  und  auf  den  Maskarenen.  .    .    .  Thysanola^na  Nees 

30.  (26.)  Blüten  eingeschlechtig.   MännUche  und  weibHche  Ährchen  in  getrennten 

Blütenständen,  oder  die  männUchen  den  oberen,  die  weibHchen  den  un- 
teren Teil  des  Blütenstandes  einnehmend.  [Tribus  M  a  y  d  e  a  e.]  .  31 
Blüten  zwitterig  oder  vielehig,  selten  {Andropogon)  eingeschlechtig,  dann 
aber  männhche  und  weibUche  Ährchen  in  demselben  Blütenstand  so 
gemischt,  daß  immer  ein  männhches,  bisweilen  verkümmertes,  neben 
einem  weibHchen  steht 33 

31.  Männhche  Ährchen  in  einer  endständigen  Ähre,  weibHche  am  Grunde 

derselben  einzeln  oder  zu  zwei  bis  dreien  von  einem  verhärteten,  ein  rundes 
Grehäuse  bildenden  Deckblatt  umschlossen.     Griffel  nicht  sehr  lang, 
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2spaltig.  —  1  Art  (C.  Lacryma  L.,  Tränengras)  in  Nordwestafrika  und 
Madagaskar.  Sie  wird  zu  Heilzwecken  und  zur  Herstellung  von  Schmuck- 
sachen und  Rosenkränzen  verwendet Coix  L. 

Männliche  Ährchen  in  Ähren,  welche  zu  einer  endständigen  Rispe  ver- 
einigt sind,  weibliche  in  Ähren  oder  Kolben  mit  häutigen  Deckblättern. 
Griffel  sehr  lang,  ungeteilt  oder  kurz  2spaltig 32 

32.  Weibliche    Ährchen  in   büschelig   angeordneten    Ähren   mit  gegliederter 

Spindel.  Griffel  2spaltig.  Frucht  zur  Reifezeit  von  einem  knorpeligen 
Scheinfruchtgehäuse  eingeschlossen.  —  1  Art  (E.  mexicana  Schrad.,  Teo- 
sinte)  hier  und  da  als  Futterpflanze  gebaut  .  .  .  Euchia^ni^  Schrad. 
WeibUche  Ährchen  in  einen  Kolben  mit  ungegliederter  Spindel  verwachsen. 
Frucht  die  häutigen  Spelzen  überragend,  seltener  von  lederigen  Spelzen 
eingeschlossen.  —  1  Art  (Z.  Mays  L.,  Mais)  als  (Jetreide-,  Gemüse-, 
Futter«  oder  Zierpflanze  gebaut.  Die  Früchte  werden  auch  zur  Her- 
stellimg  von  Stärke,  öl  und  geistigen  (Jetränken  verwendet.  Die  Blätter- 
und  Blütenscheiden  liefern  Bastfasern Zea  L. 

33.  Ährchen  in  Köpfchen  mit  2 — 3  Hüllblättern,  eine  einzige  zwitterige  Blüte 

enthaltend.  Hüllspelzen  2,  zarthäutig,  wehrlos,  die  äußere  kurz.  Deck- 
spelze am  größten,  wehrlos.    Staubblätter  2.  —  1  Art  in  Nordafrika  bis 

Senegambien Crypsis  Ait. 

Ährchen  in  Ähren,  Trauben  oder  Rispen 34 

34.  Ährchen  in  Ähren  oder  Trauben  mit  ungegliederter  Spindel,  an  derselben 

einzeln  oder  in  Büscheln  von  dreien  oder  mehreren,  sehr  selten  zu  zweien. 

Hüllspelzen  2.    [Tribus  Z  o  y  s  i  e  a  e.] 35 

Ährchen  in  Ähren  und  Trauben  mit  bei  der  Reife  mehr  oder  weniger  deut- 
lich gegliederter  Spindel  oder  in  bisweilen  sehr  schmalen  (ährenförmigen) 
Rispen,  meist  paarweise  angeordnet,  das  eine  Ährchen  sitzend,  das 
andere  gestielt.  Hüllspelzen  meist  3.  [Tribus  Andropogo- 
neae.] 42 

35.  Ährchen  an  der  Ährenachse  in  Gruppen  von  3 — 5  angeordnet,  jede  Gruppe 

als  Ganzes  abfallend 36 

Ährchen  an  der  Ährenachse  einzeln,  selten  paarweise  angeordnet  .  .     38 

36.  Ährchengruppen  von  einer  harten,  krugförmigen  Hülle,  welche  aus  den 

untersten  Hüllspelzen  gebildet  wird,  umschlossen.  Ährenspindel  hin- 
und  hergebogen.  —  5  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika. 

Anth^phora  Schreb. 
Ährchengruppen  ohne  Hülle 37 

37.  Ährchengruppen  1  \mfruchtbare  und  2 — 4  fruchtbare  Ährchen  enthaltend. 

Hüllspelzen  1 — 2,  die  obere  hakig-stachelig.    Ährenachse  kahl,  —  3  Arten. 

(Nazia  Adans.) Tragus  Hall. 

Ährchengruppen  2 — 3  unfruchtbare,  oft  graimenförmige,  und  1 — 2  frucht- 
bare Ährchen  enthaltend.  HüUspelze  1,  rauhnervig  aber  ohne  hakige 
Stacheln,  begrannt.  —  1  Art  in  Deutsch-Südwestafrika  (Hereroland). 

Monäytrum  Hack. 
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38.  Griffel  am  Grunde  verwachsen,  mit  kurzen,  federigen  Narben.  Hüllspelzen  2, 

kahl,  lang*  oder  nicht  begrannt.  Deckspelzen  kleiner.  Ährchen  von 
der  Spindel  abstehend.  —  4  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika. 

Peröüs  Alt. 
Griffel  getrennt  oder  mit  langen,  allseitig-kurzästigen  Narben  ....     39 

39.  Hüllspelze  1,  zusammengedrückt-gekielt,  nicht  begrannt.    Griffel  getrennt. 

Ährchen  der  Spindel  anliegend.  Blätter  starr.  —  1  Art  auf  den  Mas- 
karenen.   (Osterdamia  Neck.) Zoysia  Willd. 

Hüllspelzen  2 40 

40.  Hüllspelzen  lang  begrannt,  pfriemlich,   kurzhaarig.     Deckspelzen  etwas 

kürzer,  mit  ziemUch  langer  Granne.  Vorspelzen  etwas  kürzer  als  die 
Deckspelzen,  lang  zugespitzt*  Griffel  getrennt.  Frucht  mit  großem 
Nabelfleck.  Ährchen  gepaart.  —  1  Art  im  nördUchen  Teile  von  Ost- 
afrika   Tetracha^te  Chiovenda 

Hüllspelzen  und  Deckspelzen  kurz  begrannt  oder  wehrlos 41 

41.  Hüllspelzen  gewölbt,  auf  dem  Rücken  hakig-stacheUg,  unbegrannt.    Deck- 

spelzen viel  kürzer,  wehrlos  oder  stachelspitzig.  Griffel  getrennt,  mit 
federigen  (zweiseitig-langästigen)  Narben.  Ährchen  mit  abgeflachtem 
Stiel.  —  1  Art  im  nördhchen  Teile  von  Westafrika  ....  Lätipes  Kunth 
Hüllspelzen  zusammengedrückt-gekielt,  nicht  hakig-stachelig.  Deckspelzen 
breit,  Snervig,  stachelspitzig  oder  kurz  begrannt.  Narben  lang,  allseitig- 
kurzästig.  —  5  Arten  in  Nordafrika.  Sie  werden  als  Futter-  und  Zier- 
gräser verwendet.  „Fuchsschwanzgras."  (EinschHeßUch  Cohbachne 
Beauv.) AlopecürusL 

42.  (34.)  Achsengheder  stark  verdickt,  im  Verein  mit  den   enganUegenden 

oder  angewachsenen  Ährchenstielen  Hohlräume  zur  Aufnahme  der  Ähr- 
chen bildend.  Deckspelzen  nicht  begrannt.  Erste  Hüllspelze  lederig 
oder  verhärtet.  Ährchen  ungleichartig,  die  sitzenden  zwitterig,  die 
gestielten  männUch  oder  ohne  Blüte,  selten  (Ophiurm)  auf  den  mit  der 
Achse   verwachsenen    Stiel  beschränkt  und  daher   scheinbar  fehlend. 

[Untertribus  Rottboelliinae.] 43 

AchsengUeder  nicht  stark  verdickt,  keine  Hohlräume  zur  Aufnahme  der 
Ährchen  bildend,  selten  Achsenglieder  etwas  gehöhlt,  dann  aber  Depk- 
spelzen  der  sitzenden  Ährchen  begrannt  oder  (Elionurm)  erste  Hüllspelze 
häutig  oder  papierartig  und  mit  2  durchscheinenden,  balsamführenden 
Streifen  versehen 48 

43.  Untere  Hüllspelze  bei  allen  oder  nur  bei  den  gestielten  Ährchen  begrannt 

oder  geschwänzt 44 

Untere  HüUspelze  wehrlos,  ungeschwänzt,  höchstens  die  des  Gipfelährchens 
geschwänzt 46 

44.  Untere  Hüllspelze  bei  aUen  Ährchen  langgeschwänzt  (mit  langer,  weicher 

Granne  versehen).  Trauben  fingerig  angeordnet.  Wassergräser.  — 
1  Art  in  Mittelafrika,  Hauptbestandteil  der  Grasbarren  des  oberen  Nil. 

Vössla  WaU.  et  Griff. 
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Untere  Hüllspelze  bei  allen  Ährchen  kurzbegrannt,  oder  bei  den  gestielten 
langbegrannt,  bei  den  sitzenden  dagegen  ohne  Granne.    Trauben  einzeln 

oder  in  Trauben 45 

45.  Untere  Hüllspelze  der  sitzenden  Ährchen  wehrlos,  der  gestielten  langbe- 
grannt  oder  geschwänzt.  Traubenachse  leicht  in  schief  begrenzte,  oben 
mit  einem .  Anhängsel  versehene  GUeder  zerbrechend.  —  4  Arten  im 
südHchen  Teil  von  Mittelafrika  und  in  Südafrika  .    .  ürflytrum  Hack. 

Untere  Hüllspelze  bei  allen  Ährchen  mit  1 — 2  kurzen  Grannen.  Trauben- 
achse leicht  in  gerade  begrenzte  GUeder  ohne  Anhängsel  zerbrechend.  — 
6  Arten  in  Mittelafrika.     {Rhytidachne  Hack.,  einschheßüch  Jardinea 

Steud.) Rhytdchne  Desv. 

40.  Untere  Hüllspelze  kugehg,  grubig.  Blätter  am  Grunde  herzförmig.  — 
1  Art  in  den  Tropen,  arzneilich  verwendbar.  (EinschUeßUch  Hacke- 
lochha  0.  Ktze.) Manlsüris  Swartz 

Untere  Hüllspelze  nicht  kugehg,  mehr  oder  weniger  eiförmig,  flach  oder 
gewölbt 47 

47.  Gestielte  Ährchen  auf  den  Stiel  beschränkt,  welcher  mit  der  Ährenachse 

verwächst,  daher  scheinbar  fehlend.  —  1  Art  im  nördUchen  Ostafrika. 

(Unter  Rotboellia  L.fil.). Ophiünis  Gaertn. 

Gestielte  Ährchen  deutUch  entwickelt,  1  männUche  Blüte  enthaltend  oder 
auf  leere  Spelzen  beschränkt.  —  15  Arten.  (EinschUeßUch  Hetnar- 
ihria  R.  Br.) Rotboellia  L.  fil. 

48.  (42.)  Sitzende  Ährchen  2blütig,  eine  untere  männUche  und  eine  obere  männ- 

Uche oder  zwitterige  Blüte  enthaltend.     Gestielte  Ährchen  1— 2blütig 

oder  ohne  Blüten 49 

Sitzende  Ährchen  Iblütig,  selten  alle  Ährchen  gestielt  und  1-  oder  (Imperata) 
2blütig;  in  letzterem  Fall  Ährchen  paarig  und  Staubblätter  1 — 2  ...     52 

49.  Sitzende  Ährchen  mit  2  männUchen  Blüten,  gestielte  mit  1  männUchen  und 

1  weibUchen  oder  zwitterigen  Blüte.  Hüllspelzen  der  sitzenden  Ährchen 
begrannt.  Deckspelzen  unbegrannt.  Trauben  unverzweigt  an  der 
Kispenspindel  stehend.     Blätter  lanzettUch.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Cyphochla^na  Hack. 

Sitzende  Ährchen  mit  1  männUchen  und  1  zwitterigen  Blüte.    Deckspelzen 

der  sitzenden  Ährchen  fast  immer  begrannt.     [Untertribus  I  s  c  h  a  e  - 

minae.] 50 

50.  Trauben  auf  das  EndgUed  mit  3  Ährchen  beschränkt,  von  Scheidenblättem 

umschlossen,  gebüschelt  in  Rispen.  Staubblätter  2 — 3.  —  1  Art  auf  den 
Inseln  Reunion  und  Sokotra,  als  Ziergras  verwendbar  ....  Aplüda  L. 
Trauben  vielgUederig,  aus  paarig  stehenden  Ährchen  zusammengesetzt,  aber 
das  eine  bisweilen  auf  den  Stiel  beschränkt,  einzeln  oder  fingerig  an- 
geordnet.   Staubblätter  3 51 

51.  Grestieltes  Ährchen  auf  den  Stiel  beschränkt.    Untere  Hüllspelze  warzig.  — 

1  Art  in  Abessinien Thelepögon  Roth 

Grestieltes  Ährchen  1 — 2blütig  oder  aus  leeren  Spelzen  bestehend.  —  6  Arten 
im  tropischen  und  südUchen  Afrika,  zum  Teil  als  Ziergräser  verwendbar. 

Ischa^mum  L. 
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52.  Ährchen  alle  gleichartig,  zwitterig.    [Untertribus  Saccharinae.]    53 
Ährchen  ungleichartig,  die  sitzenden  zwitterig,  selten  weibUch,  die  ge- 
stielten männlich  oder  ohne  Blüte,  bisweilen  auf  den  Stiel  beschränkt. 
[Untertribus  Andropogoninae.] 60 

53.  Traubenachse  gegUedert 54 

Traubenachse  nicht  gegUedert 57 

54.  Trauben  an  einer  verkürzten  Hauptachse  mehr  oder  weniger  fingerig  an- 

geordnet, selten  einzelnstehend 55 

Trauben  an  einer  verlängerten  Hauptachse  rispig  angeordnet,  seidenhaarig. 
Ährchen  gepaart 56 

55.  Ährchen  an  den  Ästen  des  Blütenstandes  einzeln,  alle  sitzend.    Deckspelzen 

am  Rücken  begrannt.     Blätter  herzförmig-lanzettUch.  —  5  Arten  in 

den  Tropen Arthräxon  Beauv. 

Ährchen  an  den  Ästen  des  Blütenstandes  gepaart,  das  eine  sitzend,  das 
andere  gestielt.  Deckspelzen  an  der  Spitze  begrannt,  sehr  selten  ohne 
Granne.  Blätter  am  Grunde  schmal.  —  5  Arten  in  Süd-  und  Ostafrika, 
Madagaskar  imd  den  benachbarten  Inselgruppen.  (EinschheßHch  Eu- 
lalia  Kunth)     , Pollinia  Trin. 

56.  Deckspelze  in  eine  Borste  oder  Granne  auslaufend.  —  5  Arten  in  Algier, 

Südafrika  und  dem  südhchen  Tejje.  vom, Mittelafrika,  zum  Teil  als  Zier- 
gräser oder  zum  Flechten  von  Matten  verwendbar.  ,  .  Eriänthus  Michx. 
Deckspelze  wie  die  übrigen  Spelzen  wehrlos.  —  4  Arten,  eine  davon  (S.  offi- 
cinarum  L.,  Zuckerrohr)  nur  angebaut.  Letztere  wird  zur  Bereitung  von 
Zucker,  Sirup  und  Rum,  sowie  als  Gemüse  und  Viehfutter  verwendet. 

Säccharum  L. 

57.  Ährchen  an  der  Traubenspindel  paarweise  stehend,  unbegrannt.     Hüll- 

.  Spelzen  3,  häutig,  lang-seidenhaarig.    Staubblätter  1 — 2.  —  1  weit  ver- 
breitete Art,  als  Ziergras  oder  auch  arzneUich  verwendbar.  Imperäta  Cyr. 
Ährchen  an  der  Traubenspindel .  zerstreut  stehend,  begrannt  ....     58 

58.  Hüllspelzen  3,  die  beiden  äußeren  steif.     Deckspelze  sehr  klein,  in  eine 

lange  Granne  ausgezogen.    Rispe  straußförmig,  behaart.  —  2  Arten  in 

Mittelafrika Cleistächne  Benth, 

Hüllspelzen  2.  Deckspelze  ziendich  groß,  am  Rücken  oder  zwischen  den 
Lappen  der  Spitze  mit  einer  meist  kurzen  Granne  versehen.  Rispe 
ährenf örmig 59 

59.  Narben  ringsum  kurzästig,  aus  der  Spitze  der  nur  wenig  sich  öffnenden 

Spelzen    hervortretend.     Hüllspelzen    wehrlos,    selten    kurz    begrannt. 

(Siehe  41.) Alopecürus  L. 

Narben  federig  (zweiseitig-langästig),  aus  dem  unteren  Teile  des  Ährchens 
hervortretend.  Hüllspelzen  mit  meist  langen  Grannen.  —  6  Arten  in 
Nordafrika,  Abessinien  imd  Südafrika.  Einige  davon  werden  als  Zier- 
gräser verwendet Polypögon  Desf . 

60.  (52.)  Trauben  aus  7—11  Ährchen  bestehend,  von  welchen  die  4  untersten, 

eine  männliche  oder  keine  Blüte  enthaltenden,  einen  Scheinquirl  bilden, 
meist  von  einem  scheidenförmigen  Deckblatte  gestützt,  seltener  ohne 
Deckblatt 61 
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Trauben  an  ihrem  Grunde  ohne  deutlichen  Scheinquirl  männücher  oder 
leerer  Ährchen,  bisweilen  mit  Andeutung  eines  solchen,  dann  aber  je 
zwei  Trauben  von  einem  Scheidenblatt  gestützt   ........     62 

61.  Zwitterige  Ährchen  am  Grunde  mit  einer  an  der  Achse  herablaufenden 

Verlängerung  versehen,  sich  leicht  vom  Scheinquirl  lösend.  —  2  weit- 
verbreitete Arten.    (Anthistiria  L.  fil.) ThemMa  Forsk. 

Zwitterige  Ährchen  am  Grunde  ohne  an  der  Achse  herablaufende  Ver- 
längerung, samt  dem  Scheinquirl  abfallend.  —  1  Art  auf  der  Insel  Mau- 
ritius eingebürgert.    (Unter  Anthistiria  L.  fil.)  .   .    .    .  Iseflema  Anders. 

62.  Ährchen  alle  gestielt,  paarig  angeordnet,  das  länger  gestielte  zwitterig, 

das   kürzer  gestielte   mämüich.     Traubenachse   undeuthch   gegUedert. 
Trauben  einzeln  oder  zu  2 — 3  an  der  Spitze  des  Stengels*  —  1  Art  im 

tropischen  und  südlichen  Afrika Trachypögon  Nees 

Ährchen  teils  sitzend,  teils  gestielt.  Traubenachse  meist  deuthch  gegliedert 
und  bei  der  Reife  zerbrechHch,  selten  undeuthch  oder  nicht  gegUedert, 
dann  aber  Ährchen  zu  dreien  und  in  Bispen 63 

63.  Unterste  Hüllspelze   mit  2  durchscheinenden  balsamführenden   Streifen 

versehen,  meist  2zähnig.  Deckspelzen  wie  die  anderen  Spelzen  unbegrannt. 
Trauben  einzeln,  mit  fast  immer  langseidenhaariger  Achse.  —  10  Arten 
im  tropischen  und  südüchen  Afrika  ....  Elionürus  Humb.  et  Bonpl. 
Unterste  Hüllspelze  ohne  balsamführende  Streifen.  Deckspelzen  der 
sitzenden  Ährchen  begrannt,  sehr  selten  unbegrannt  und  dann  Trauben 
fast  immer  in  Rispen 64 

64.  Deckspelzen    am    Bücken    begrannt.      Blätter    am    Grunde    herzförmig. 

(Siehe  55.) Arthr&xon  Beauv.^ 

Deckspelzen  an  der  Spitze  begrannt  oder  unbegrannt.  Blätter  am  Gnmde 
nicht  herzförmig.  —  100  Arten,  darunter  A,  Sorghum  Brot.  (Sorgo, 
Durra  oder  Kaffemkom),  welches  als  Gretreide  gebaut,  auch  zur  Bereitung 
von  Zucker,  geistigen  Gretränken,  Farbstoffen  und  Bürstenwaren  (Reis- 
besen u.  dgl.)  benutzt  wird.  Andere  Arten  finden  in  der  Heilkunde  und 
Parfümerie  (Vetiverwurzel,  Citrongras)  oder  als  Futter-  oder  Ziergräser 
Verwendung.  (EinschheßUch  Anatherum  Beauv.,  Chrysopogon  Trin., 
Cymbopogon  Spreng.,  Euclasta  Franch.,  Heterochloa  Desv.,  Heteropogon 
Pers.  und  Sorghum  Pers.) Andropögon  L. 

65.  (1.)  Blattspreite  zuletzt  gUedartig  von  der  Scheide  sich  lösend,  häufig  mit 

einem  kurzen  Stiel  versehen.    Halm  meist  holzig.    [UnterfamiUe  B  a  m  - 

b  u  s  o  i  d  e  a  e.] 66 

Blattspreite  ohne  Stiel  und  ohne  Ghederung  in  die  Scheide  verlaufend. 
Halm  krautig.    [Unterfamüie  P  o  e  o  i  d  e  a  e.] 79 

66.  Staubblätter  3.     Griffel  2—3,  getrennt.     Hüllspelzen  1—2.    Frucht  eine 

Schalfrucht.    [Tribus  Arundinarieae.] 67 

Staubblätter  6  .... , 68 

67.  Ährchen  zweiblütig.     Deckspelze  der  oberen  Blüte  gekielt.     Kräuter.  — 

1  Art  im  mittleren  Westafrika Mlcrocälamus  Franch. 
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Ährchen  vielblütig.  Deckspelzeu  nicht  gekielt.  Halbsträucher  oder 
Sträucher.  —  2  Arten  in  Ost-  und  Südafrika.  Sie  liefern  Werkholz, 
Bastfasern,  Gremüse,  eßbare  Samen  und  Heilmittel.   Arundin&ria  Michx. 

68.  Frucht  eine  Nuß  mit  dicker,  vom  Samen  freier  Schale,  oder  eine  Beere. 

Hohe  Sträucher  oder  Bäume 69 

Frucht  eine  Schalfrucht  mit  dünner,  mit  dem  Samen  verwachsener  Schale. 
[Tribus  B  a  m  b  u  s  e  a  e.] 72 

69.  Vorspelze  ohne  Kiel,  der  Deckspelze  ähnlich.    Ährchen  einblütig.    [Tribus 

Melocanneae.] 70 

Vorspelze  zweikeilig.  Frucht  eine  Nuß.  [Tribus  Dendrocalameae.]    71 

70.  Ährchen  in  einseitigen  Ähren,  ohne  Achsenfortsatz.     Hüllspelzen  zuge- 

spitzt.   Frucht  eine  große,  apfelartige  Beere.    Bäume.  —  1  Art  auf  der 
Insel  Mauritius  eingebürgert.    Die  Früchte  sind  eßbar,  auch  das  Holz 

und  die  Bastfasern  werden  verwendet Meloc&nna  Trin. 

Ährchen  geknäuelt  in  Rispen,  mit  borstenförmigem  Achsenfortsatz.  Hüll- 
spelzen eingerollt.  Frucht  eine  kleine,  runzelige  Nuß.  Sträucher.  — 
1  Art  in  Madagaskar Schizostächyum  Nees 

71.  Ährchen  einblütig,  in  entfemtstehenden  Köpfchen.     Schwellschüppchen 

2 — 3,  groß.    Frucht  längüch.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Cephalostächyum  Munro 
Ährchen  zwei-  oder  mehrblütig,  in  rispig  angeordneten  Knäueln.    Schwell- 
schüppchen 1 — 2,  sehr  klein,  oder  fehlend.    Frucht  fast  kugehg,  aber  ge- 
schnäbelt. —  1  Art  auf  der  Insel  Mauritius  eingebürgert.     Sie  liefert 
Werkholz,  Bastfasern,  Gremüse,  eßbare  Samen  imd  Heilmittel, 

Dendroeilamus  Nees 

72.  Staubfäden  in  eine  Röhre  verwachsen.     Vorspelze  der  obersten  (frucht- 

baren) Blüte  eines  jeden  Ährchens  meist  einkieUg 73 

Staubfäden  getrennt.  Vorspelze  der  obersten  Blüte  2kieüg,  selten  un- 
gekielt 75 

73.  Ährchen  im  Querschnitt  stielrund.     Schwellschüppchen  fehlend.     Hohe 

Sträucher.  —  3  Arten  in  Mittelafrika Oxytenanthtea  Munro 

Ährchen  zusammengedrückt.   Kräuter 74 

74.  Hüllspelzen  2.    Frucht  spindelförmig,  vom  gefurcht,  mit  am  Grunde  stark 

verbreitertem  Griffel.    Ährchen  in  Trauben.  —  1  Art  im  mittleren  West- 
afrika      AtraetocärpA  Franch. 

Hüllspelzen  3 — 4.  Frucht  fast  kugelig,  ungefurcht,  mit  nicht  verbreitertem 
Griffel.  —  5  Arten  im  nuttleren  Westafrika Puilla  Franch. 

75.  Ährchen   Iblütig,   nüt  6 — 10  Hüllspelzen.     Fruchtknoten  kahl.     Griffel 

2 — 3spaltig  oder  -teilig.    Hohe  Sträucher.  —  3  Arten  auf  Madagaskar 

und  den  Maskarenen Nastus  Juss. 

Ährchen  2-  oder  mehrblütig,  mit  1 — 6  Hüllspelzen* 76 

76.  Schwellschüppchen  fehlend.     Ährchen  2blütig,  in  Knäueln  mit  2  Trag- 

blättem.    Fruchtknoten  kahl.     Griffel  ungeteilt,  behaart.  —  1  Art  in 

Deutsch-Ostafrika Oreobämbus  K.  Schum. 

Schwellschüppchen  2 — 3.  Ährchen  ohne  Tragblätter.  Fruchtknoten  be- 
haart  77 
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77.  Schwellschüppchen  2.  Hüllspelze  1.  Vorspelze  mit  nicht  geflügelten  Kielen. 

Griffel  2,  getrennt.   Ährchen  vielblütig.   Kräuter  mit  4  großen  Blättern. — 

1  Art  in  Kamerun.  (Unter  GuadueUa  Franch.)    Mlcrobämbus  K.  Schum. 

Schwellschüppchen  3.   Hüllspelzen  meist  2 78 

78.  Yorspelze   mit  geflügelten   Kielen,     Ährchen   stark   zusammengedrückt. 

Kräuter,  —  3  Arten  im  mittleren  Westafrika  .  .  ,  Guaduilia  Franch. 
Vorspelze  mit  nicht  geflügelten  Kielen.  Ährchen  wenig  zusammengedrückt. 
Hohe  Sträucher.  —  2  Arten  im  südlichen  und  tropischen  Afrika  als  Zier- 
imd  Nutzpflanzen  angebaut  und  bisweilen  verwildert,  Verwendung 
finden  die  Halme  zu  Bauten  und  zur  Herstellung  von  Möbeln  und  anderen 
Gebrauchsgegenständen,  sowie  zu  Flechtwerk  und  Papier,  die  jungen 
Sprosse  und  die  Samen  als  Nahrungsmittel,  der  Saft  als  Getränk,  die 
Kieselsäureknollen  im  Stamm  (Tabaschir)  als  Heilmittel. 

Bämbosa  Schreb. 

79.  (65.)  Ährchen  an  den  Auszähnungen  der  Hauptspindel  sitzend,  eine  gleich- 

seitige Ähre  bildend,  meist  2zeilig  angeordnet.  [Tribus  H  o  r  d  e  a  e.] .  80 
Ährchen  an  einer  nicht  ausgezähnten  Spindel  in  Ähren  (diese  meist  ein- 
seitig), in  Trauben  oder  in  Rispen 94 

80.  Ährchen  an  jedem  Ausschnitt  der  Ährenach^e  2 — 6.    [Untertribus  E 1  y  - 

minae.] 81 

Ährchen  an  den  Ausschnitten  der  Ährenspindel  einzeln 82 

81.  Ährchen  Iblütig,  bisweilen  mit  einer  leeren  Spelze  oberhalb  der  Blüte. 

Deckspelze  begrannt.  —  8  Arten  in  Nordafrika;  einige  davon  in  Abes- 
sinien  und  Südafrika  eingebürgert.  Darunter  H,  sativum  Jessen  (Saat- 
gerste), welche  als  Gretreide  und  zur  Bierbereitimg  gebaut,  auch  als  Futter- 
und  Heilpflanze  benutzt  wird.  Andere  Arten  werden  als  Ziergräser  ver- 
wendet   Hördeum  L. 

Ährchen  2 — 6blütig,  —  2  Arten  in  Nordafrika,  als  Ziergräser  verwendbar. 

£lymus  L. 

82.  Ährchen  mit  ihrem  Bücken  der  Ausschnittfläche  zugewendet,     [Unter- 

tribus L  o  1  i  i  n  a  e.] 83 

Ährchen  mit  den  Seiten  der  Ausschnittfläche  zugewendet 88 

83.  Ährchen  einblütig,  wehrlos,  das  endständige  mit  2  Hüllspelzen,  die  übrigen 

mit  einer 84 

Ährchen  2 — ^vielblütig 86 

84.  Deckspelzen  mit  behaartem  Stielfortsatz.    Hüllspelzen  1 — 3nervig.    Zwerg- 

gräser. —  1  Art  in  Südafrika Oropitium  Trin. 

Deckspelzen  mit  kahlem,  bisweilen  verkümmerten  Stielfortsatz  .    ,    ,     86 

85.  Glieder  der  Ährenspindel  vom  mit  flügelartigen  öhrchen.  —  1  Art  auf  der 

Insel  Sokotra Isehnürus  Balf.  fil. 

Glieder  der  Ährenspindel  ohne  flügelartige  öhrchen.  —  3  Arten  in  Ma- 
dagaskar und  in  Süd-  und  Nordwestafrika Monirma  Beauv. 

86.  Ährchen  2blütig.     Griffel  lang.    Hüllspelzen  2.    Deckspelzen  3spitzig.  — 

1  Art  in  Algier.    (Einschheßlich  Kralikiella  Coss.  et  Durieu) 

Krallkia  Coss.  et  Durieu 
Ährchen  vielblütig.    Griffel  sehr  k\irz 87 
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87.  Hüllspelzen  2,  wehrlos.    Deckspelzen  28pitzig,  mit  rückständiger  Granne. 

Schwellschüppchen  2spaltig.  Frucht  an  der  Spitze  behaart.  —  2  Arten  in 

Nordwestafrika Gaudinia  Beauv. 

Hüllspelzen  in  den  Endährchen  2,  in  den  Seitenährchen  1.  Frucht  kahl.  — 
6  Äxten  in  Nord-,  Süd-  und  Ostafrika,  darunter  der  giftige  „Taumellolch" 
{L.  temulentum  L.)  und  zwei  unter  dem  Namen  „Raygras"  auf  Rasen- 
plätzen angebaute  Arten.    (Einschheßlich  Arthrockortus  Lowe)   Löllum  L. 

88.  Ährchen  1-,  sehr  selten  2blütig,  in  dünner  Ähre,  deren  Gheder  sich  mit  je 

einem  anhegenden  Ährchen  bei  der  Reife  ablösen.     Hüllspelzen  vom 

genähert.    [Untertribus  L  e  p  t  u  r  i  n  a  e.] 89 

Ährchen  2 — ^vielblütig,  in  meist  dicker  Ähre,  deren  Gheder  sich  bei  der 
Reife  gar  nicht  oder  mit  je  einem  darübersitzenden  Ährchen  ablösen. 
Hüllspelzen  einander  gegenüberstehend.   [Untertribus  T  r  i  t  i  c  i  n  a  e.]  91 

89.  Hüllspelze  1,  sehr  Mein.    Deckspelzen  begrannt.     Staubblatt  1.     Ähren- 

güeder  wenig  gehöhlt.  —  1  Art  in  Algier Psllürus  Trin. 

Hüllspelzen  2,  groß.    Deckspelzen  alle  oder  die  unteren  wehrlos  ...     90 

90.  Deckspelzen  des  Endährchens  begrannt.  —  1  Art  in  Tunis.    (Unter  Gau- 

dinia Beauv.) Meringürus  Miirbeck 

Deckspelzen  alle  wehrlos.  —  4  Arten  in  Nordafrika,  Abessinien  und  So- 
kotra Leptürus  R.  Br. 

91.  Deckspelzen  am  Grunde  mit  herablaufender,  durch  eine  Furche  abgegrenzter 

Verlängerung,  bei  der  Reife  mit  der  Frucht  abfallend.  Frucht  der  Vor- 
spelze angewachsen.  —  7  Arten  in  Nord-  imd  Südafrika  und  Abessinien, 
darunter  die  Quecke  (A,  repens  Beauv.),  welche  zur  Befestigung  des 
Sandes,  als  ^ehfutter  sowie  zur  Herstellung  von  Sirup  und  Heilmitteln 
verwendet  wird.     (EinschheßUch  Eremopyrum  Jaub.  et  Spach) 

Agropyrum  Gaertn. 
Deckspelzen  am  Grunde  ohne  herablaufende  Verlängerung,  bei  der  Frucht- 
reife stehen  bleibend.    Frucht  frei 92 

92.  HüUspelzen  eiförmig,  3 — ^vielnervig.    Fruchtbare  Ährchen  bauchig,  2-  bis 

öblütig.  Ähre  meistens  mit  Gipfelährchen.  —  13  Arten,  10  davon  in 
Nordafrika  und  Abessinien  einheimisch,  die  übrigen  (namenthch  Tr, 
sativumLam.  und  polonicumh.)  in  verschiedenen  Teilen  von  Afrika  als  (Je- 
treide  (Weizen)  gebaut.  Das  Stroh  dient  zu  Flechtarbeiten.  Einige  Arten 
werden  als  Ziergräser  verwendet.  (EinschheßUch  Aegilops  L.)  Trfticum  L. 
Hüllspelzen  länghch,  lanzettUch  oder  pfriemhch,  1 — ^2nervig.  Ährchen  nicht 
bauchig,  2-,  selten  Sblütig.     Ähre  ohne  Gipfelährchen 93 

93.  Hüllspelzen  abgestutzt,  zweikiehg,  mit  langer  Granne.    Deckspelzen  unter 

der  Spitze  begrannt.    Ähre  sehr  dicht.  —  2  Arten  in  den  Atlasländem. 

Haynäldia  Schur 
Hüllspelzen  pfriemhch  zugespitzt,  einnervig.  Deckspelzen  aus  der  Spitze 
begrannt.  Ähre  ziemhch  locker.  —  3  Arten  in  Nordafrika,  eine  davon 
{8.  cereale  L.,  Roggen)  in  Nordafrika,  Abessinien  und  Südafrika  als  Ge- 
treide gebaut.  Dieselbe  wird  auch  als  Viehfutter,  in  der  Branntwein- 
brennerei und  zur  Herstellung  von  Flechtarbeiten  und  Papier  verwendet. 

Secile  L. 
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94,  (79.)  Ährchen  in  zwei  einander  genäherten  Reihen,  einseitswendige  Ähren 
(oder  ährenförmige   Trauben)   bildend,   welche   bisweilen  lispenförmig 

angeordnet  sind.    [Tribus  C  h  1  o  r  i  d  e  a  e.] 95 

Ähjchen  in  bisweilen  ährenförmigen  aber  gleichseitigen  Tranben  oder 
häufiger  in  Rispen,  welche  nicht  aus  einseitswendigen  Ähren  zusammen- 
gesetzt sind  . 123 

95-  Ährchen  nur  1  zwitterige  Blüte  enthaltend 96 

Ährchen  2  oder  mehr  zwitterige  Blüten  enthaltend 108 

96.  Ährchen  oberhalb  der  zwitterigen  Blüte  keine  leeren  Spelzen  oder  männ- 

lichen Blüten  und  nur  selten  ein  kurzes  Stielchen  aufweisend  .    .     97 

Ährchen  oberhalb  der  zwitterigen  Blüte  ein  oder  mehrere  leere,  bisweilen 

sehr  kleine  oder  grannenförmige  Spelzen  tragend,  welche  mitunter  eine 

männliche  Blüte  einschließen 101 

97.  Ährchen  begrannt 98 

Ährchen  nicht  begrannt 99 

98.  Deckspelze  viel  kürzer  als  die  Hüllspelzen,  mit  sehr  langer  Granne.    Ähren 

1 — 4,  endständig.  —  3  Arten  in  Mittelafrika  und  in  Ägypten. 

Schoenef61dia  Eunth 
Deckspelze  fast  so  lang  wie  die  Hüllspelzen,  mit  kurzer  Granne.    Ähren 
viele,  längs  einer  gemeinsamen  Achse.  —  4  Arten  im  südUchen  West- 
afrika     Willkömmla  Hack. 

99.  Ähren  einzeln,  endständig.  —  3  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika,  arzneilich 

verwendbar Mieröchloa  R.  Br. 

Ähren  gefingert  oder  traubig  angeordnet 100 

IOC.  Ähren  gefingert,  3 — 5.    Deckspelzen  meist  größer  als  die  Hüllspelzen.  — 
5  Arten,  zum  Teil  weitverbreitet  und  als  Weidegräser  geschätzt;  der 

Wurzelstock  wird  arzneilich  verwendet Cynodon  Pers. 

Ähren  längs  einer  gemeinsamen  Achse  angeordnet.  Ährenachse  mit  ver- 
breitertem Rande.  Deckspelze  viel  kleiner  als  die  Hüllspelzen.  — 2  Arten 
in  Ostafrika Craspedörhachis  Benth. 

101.  Hüllspelzen  4;  die  zweite  Hüllspelze  und  die  Deckspelze  begrannt.    Ähren 

einzeln,  selten  zu  2 — 3.  —  5  Arten  im  tropischen  und  südUchen  Afrika 

und  in  Ägypten.    (Einschheßlich  Campulosus  Desv.)  .    Ct6nium  Panzer 

Hüllspelzen  2     102 

102.  Ähren  einzeln,  endständig 103 

Ähren  zwei  oder  mehr,  bisweilen  büschelförmig 105 

103.  Deckspelze  vielnervig,  begrannt.     Griffel  am  Grunde  verwachsen,   mit 

gehärteten    (kurzästigen),    zuletzt    spiraUg    zusammengedrehten    Nar- 
ben. —  1  Art  in  Mittelafrika Streptögyne  Beauv. 

Deckspelze  dreinervig.     Griffel  getrennt,  mit  federigen  Narben  .    .  104 

104.  Ährchen  begrannt,  dachig,  in  langen  Ähren.  —  6  Arten  in  Ost-  und  Süd- 

afrika, auf  Madagaskar  und  den  Seychellen  .    .   .     Enteropögon  Nees 

Ährchen  nicht  begrannt,  dicht  kammförmig  zusammengedrängt,  in  dicken 

Ähren.  —  1  Alt  in  Südafrika Harp6ehloa  Kunth 

Thonnei,  Blutenpflanzen  Afrikas.  7 
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105.  Ähren  in  Scheinquirlen  oder  doch  dicht  übereinander.  —  25  Arten  im 

tropischen  und  südlichen  Afrika,  in  der  Sahara  und  in  Ägypten,  zum 

Teil  als  Ziergräser  verwendbar  (Tafel  8.) Chloris  Swartz 

Ähren  voneinander  entfernt,  höchstens  die  untersten  genähert.    .    .  106 

106.  Ähren  sehr  kurz  imd  sehr  dichtblütig.     Hüllspelzen  federig  gewimpert, 

mit  gerader  Granne.    Deckspelze  nut  3  Grannen.    Mehrere  leere  Spelzen 
oberhalb  derselben.    Niederige  Gräser.  —  1  Art  im  nördhchen  Teil  von 

Ostafrika Melanocfochris  Nees 

Ähren  mehr  oder  weniger  verlängert  und  lockerblüttig.  Deckspelze  mit 
1  Granne  oder  ohne  Granne.    Ziemhch  hohe  Gräser 107 

107.  Deckspcflze    begrannt,    zweizähnig.      Leere    Spelze    oberhalb    derselben 

grannenförmig.    Ähre  sehr  lockerblütig,  anfangs  aufrecht.  —  1  Art  in 

Abessinien Gymnopögon  Beauv. 

Deckspelze  wehrlos.  Ähren  ziemUch  dichtblütig,  abstehend.  —  7  Arten 
in  Mittelafrika,  zum  Teil  mit  eßbaren  Samen.  (EinschJießUch  Cypho- 
lejna  Chiov.) Leptöchloa  Beauv. 

108.  (95.)  Ähren  am  Gipfel  des  Halmes  einzeln  oder  zu  2 — 3 109 

Ähren  am  Gipfel  des  Halmes  oder  längs  einer  gemeinsamen  Achse  in 

größerer  Zahl 114 

109.  Deckspelzen  mit  3,  bisweilen  sehr  kurzen  Grcumen.    Ährchen  vielblütig. 

Ähren  lang,  ziemUch  locker,  —  3  Arten  in  Abessinien  und  Kamerun. 

Tripögon'Both 

Deckspelzen  mit  1  Granne  oder  Stachelspitze  oder  wehrlos.    Ähren  dicht, 

meist  kurz 110 

110.  Deckspelzen  mit  einer  ziemUch  langen  Granne,  am  Bücken  langhaarig. 

Ährchen  2 — Sblütig.  —  6  Arten  in  Mittel-  und  Nordafrika.    (Einschließ- 

Uch  Lepidojrironia  Rieh.) Tetrapögon  Desf. 

Deckspelzen  wehrlos  oder  stachelspitzig 111 

111.  Ähren  am  Gipfel  des  Halmes  2 — 3.     Ährchen  3 — 4blütig.     Frucht  fast 

kreisförmig.    Blätter  ziemhch  breit.  —  1  Art  in  Ägypten  und  Nubien. 

(Unter  Eragrostis  Beauv.) Coelächyrum  Nees 

Ähren  am  Gipfel  des  Halmes  einzeln.   Frucht  längUch.   Blätter  schmal.  112 

112.  Ährchen  2blütig.    Deck-  und  Vorspelzen  dünnhäutig.  — 3  Arten  in  Süd- 

afrika.   {Prionanthium  Desv.) Prionäehne  Nees 

Ährchen  3 — vielblütig.  Deck-  und  Vorspelzen  derbhäutig,  ziemUch  steif.  113 

113.  Hüllspelzen  untereinander  ziemUch  gleich.  —  1  Art  in  Algier. 

Wangenhefmia  Mönch 

HüUspelzen  sehr  imgleich  oder  nur  eine  vorhanden.  —  50  Arten.    Einige 

davon  werden  als  Futter-  oder  Ziergräser  oder  zur  HersteUung  von  Papier 

verwendet.     „Schwingel."     (EinschUeßUch  Ctenopsü  De   Not.,   Nor- 

durus  Reichb.  und  VuVpia  Gmel.) Festüea  L, 

114.  (108.)  Hüllspelzen  4.     Ährchen  als  Ganzes  abfaUend 115 

HüUspelzen  2,  zur  Reifezeit  meist  am  Ährchenstiel  bleibend  ....  116 

115.  Hüllspelzen  Inervig.     Deckspelzen  önervig.     Griffel  kurz.  —  1  Art  in 

Südafrika T«thMme  Nees 
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HüUspelzen  3 — Snervig.  Deckspelzen  7 — 1  Inervig.  Griffel  lang.  —  2  Arten 
in  Südafrika  und  Angola.  (Unter  Tetrachne  Nees)  .  Entoploeimia  Stapf 

116.  Hüllspelzen  kurz  begrannt,  viel  länger  als  die  Deckspelzen.    Ähren  kurz, 

auseinandergerückt,  zuletzt  herabgeschlagen.  —  2  Arten  in  Mittelafrika 

imd  Ägypten,  als  Ziergräser  verwendbar.   (Dineba  Jacq.)  Dinöbra  Jacq. 

Hüllspelzen  wehrlos  oder  stachelspitzig,  kürzer  als  die  Deckspelzen  .  117 

117.  Ährchen  sehr  dicht  gedrängt.    Ähren  gefingert,  wenigstens  die  oberen  .   118 
Ährchen  nicht  sehr  dicht  gedrängt.    Ähren  auseinandergerückt  .    .  119 

118.  Ähren  ohne  Endährchen;  die  Achse  in  eine  Spitze  vorgezogen.  Hüllspelzen 

stachelspitzig.  Fruchtschale  schwindend.  —  6  Arten  im  tropischen  und 
südüchen  Afrika  und  in  Ägypten.  Sie  werden  als  Getreide  und  zur 
Bereitung  von  Bier  und  Heilmitteln,  sowie  als  Futter-  und  Zierpflanzen 

verwendet.    (Unter  Eleusine  Gaertn.) DaetyloeMnium  Willd. 

Ähren  mit  Endährchen.  HüUspelzen  meist  wehrlos.  Fruchtschale  meist 
locker.  —  10  Arten  im  tropischen  und  südüchen  Afrika  und  in  Ägypten, 
darunter  der  Korakan  [E.  coracana  Gaertn.),  welcher  als  Getreide  und 
zur  Bereitung  eines  bierartigen  Gretränkes  gebaut  wird;  andere  Arten 
werden  zu  Heilzwecken  oder  als  Ziergräser  verwendet.  (EinschUeßlich 
Acrachne  Wight  et  Am.) Eleusine  Gaertn. 

119.  Deckspelzen  am  Bücken  abgerundet,  nicht  gekielt.     Fruchtschale  mehr 

oder  weniger  der  Vorspelze  anhängend.    (Siehe  113.)  .    .      FestAea  L. 
Deckspelzen  gekielt.    Fruchtschale  frei 120 

120.  Hüllspelzen  ziemUch  gleich,  wie  die  Deckspelzen  dünnhäutig   .    .    .   121 
Hüllspelzen   deutUch    ungleich,    wie    die    Deckspelzen   derbhäutig    und 

kahl 122 

121.  Deckspelzen  4zähnig,  kurz  begrannt.  —  3  Arten  in  Ost-  und  Südafrika. 

(Unter  Diplachne  Beauv.) Leptoearydium  Höchst. 

Deckspelzen  imge teilt.    (Siehe  107.) Leptöchloa  Beauv. 

122.  Ährchen  2 — 8blütig,  mit  gegliederter,  gewimperter   Spindel.     SchweU- 

schüppchen  sehr  klein.  Frucht  lineal-längUch,  von  den  Spelzen  eng 
umschlossen.  —  1  Art  in  Süd-  und  Ostafrika.    (Unter  Eragrostis  L.  oder 

Leptöchloa  Bea.uy.) Pogon&rthria  Stapf 

Ährchen  vielblütig,  mit  ungegliederter  Spindel.  Schwellschüppchenziemüch 
groß.  Frucht  eirund,  von  den  Spelzen  locker  umschlossen.  —  1  Art  in 
Ostafrika    und    Ägypten.      (Stapfiola   0.  Ktze.,    unter   Eragrostis   L.) 

Desmostäehya  Stapf 

123.  (94.)  Ährchen  einblütig 124 

Ährchen  zwei-  bis  vielblütig 153 

124.  Hüllspelzen  4,  selten  3.  Vorspelze  meist  einnervig.    [Tribus  Phalari- 

deae.] 125 

HüUspelzen  2,  selten  1  oder  0.  Vorspelze  meist  zweinervig.  [Tribus 
Agrostideae.] 129 

125.  Blätter  lanzettlich  oder  eUiptisch,  queraderig.     Ährchen  an  den  Rispen- 

zweigen gepaart.    Hüllspelzen  3.  —  2  Arten  in  Madagaskar. 

Poeeilöstaehys  Hack. 
Blätter  linealisch.    Hüllspelzen  meist  4.    Deckspelze  ohne  Granne  .  .  126 

7* 
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1 26.  Dritte  und  vierte  Hüllspelze  oder  wenigstens  die  vierte  größer  als  die  erste 

und  zweite.    Staubblätter  6,  selten  3.  —  25  Arten  in  Süd-  und  Ostafrika, 

auf  den  Maskarenen  und  St.  Helena Ehrhärta  Thunb. 

Dritte  und  vierte  HüUspelze  kleiner  oder  höchstens  ebenso  lang  als  die 
erste  und  zweite  .  Staubblätter  2 — 3 127 

127.  Dritte  und  vierte  Hüllspelze  wehrlos,  kleiner  als  die  erste  und  zweite. 

Deck-  und  Vorspelze  hart.  Schwellschüppchen  vorhanden.  Staubblätter 
3.  —  10  Arten  in  Nordafrika,  Abessinien  und  Südafrika,  darunter  das 
Kanariengras  {Ph.  canariensis  L.),  dessen  Früchte  zu  Speisen,  als  Vogel- 
futter und  zur  Bereitung  von  Heilmitteln  verwendet  werden;  andere 
Arten  dienen  als  Ziergräser,  darunter  das  Bandgras  .  .  .  Phälaris  L. 
Dritte  und  vierte  Hüllspelze  begrannt;  erste  und  zweite  ungleich.  Deck- 
und  Vorspelze  häutig.  Schwellschüppchen  fehlend.   Staubblätter  2 .  128 

128.  Dritte  und  vierte  Hüllspelze  kleiner  als  die  erste  und  zweite.  —  5  Arten 

in  Nordwest-  und  Mittelafrika,  darunter  das  wohlriechende  Ruchgras 

{A,  odoratum  L.) Anthoxänthum  L. 

Dritte  und  vierte  HüUspelze  ungefähr  ebenso  groß  wie  die  erste  und  zweite. 
—  4  Arten  in  Südafrika  und  Madagaskar.  (Ataxia  R.  Br.,  unter 
Anthoxänthum  L.) ^ Hieröchloe  Gmel. 

129.  (124.)  Narben  pinselförmig  (ringsum  kurzästig),  aus  der  Spitze  der  nur 

wenig  sich  öffnenden  Spelzen  hervortretend.     [Untertribus  P  h  1  e  i  - 

n  a  e  .] 130 

Narben  federig  (2seitig-langästig),  oberhalb  des  Ährchengrundes  vor- 
tretend oder  im  Ährchen  eingeschlossen  bleibend 133 

130.  Deckspelze  zienüich  steif,  begrannt  oder  stachelspitzig.     Ährchenachse 

oberhalb  der  Blüte  stielförmig  verlängert  und  meist  eine  leere  Spelze 

tragend.  —  2  Arten  in  Südafrika FingerhAthIa  Nees 

Deckspelze  dünnhäutig,  wehrlos.  Ährchenachse  über  die  Blüte  hinaus 
selten  verlängert  und  dort  ohne  leere  Spelzen 131 

131.  Ährchen  in  zarten,  nicht  verzweigten  Ähren.     Hüllspelzen  undeuthch 

gekielt,  wehrlos.    Deckspelze  etwas  kürzer  als  die  Hüllspelzen.    Blätter 

pfriemüch.  —  1  Art  in  Algier Mfbora  Adans. 

Ährchen  in  ährenförmigen  Rispen.  Hüllspelzen  deutUch  gekielt.  Blätter 
fisch 132 

132.  Deckspelze  etwas  länger  als  die  Hüllspelzen.     Hüllspelzen  wehrlos.  — 

4  Arten  in  Nordafrika  bis  Senegambien,  in  Ostafrika  und  Madagaskar. 

Heleöehloa  Host 

Deckspelze  viel  kürzer  als  die  Hüllspelzen.     Hüllspelzen  stachelspitzig 

oder  kurz  begrannt.  —  5  Arten  in  Nordafrika  und  Senegambien,  darunter 

das  Timotheusgras  (Ph,  pratense  L.),  ein  wertvolles  Futtergras;  andere 

Arten  werden  als  Ziergräser  verwendet,  einige  haben  eßbare  Samen. 

Phleum  L. 

133.  Deckspelze  zur  Reifezeit  härter  als  die  Hüllspelzen,  die  Frucht  eng  um- 

schheßend.      Ährchenachse   nicht   über  die  Blüte  hinaus  verlängert. 
[Untertribus  Stipinae.] 134 
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Deckspelze  zur  Reifezeit  zarter  als  die  Hüllspelzen,  die  Frucht  lojßker  oder 
nicht  umschließend,  seltener  härter  als  die  Hüllspelzen  oder  die  Frucht 
eng  umschUeßend,  dann  aber  die  Ährchenachse  über  die  Blüte  hinaus 
in  einen  Stiel  verlängert 137 

134.  Deckspelze  unbegrannt.  —  1  Art  in  Algier.     Sie  besitzt  eßbare  Samen 

und  wird  als  Ziergras  verwendet Milium  L. 

Deckspelze  begrannt 135 

135.  Deckspelze  schmal,  mit  dreiteiUger  Granne,  aber  die  Seitenäste  derselben 

manchmal  sehr  kurz.  Schwellschüppchen  2.  —  80  Arten.  Einige  davon 
haben   eßbare  Samen  oder  werden  als  Futtergräser  benutzt.     (Ein- 

schUeßUch  Arthratherum  Beauv.) Aristida  L. 

Deckspelze  mit  ungeteilter  Granne 136 

136.  Deckspelze  schmal,  mit  kräftiger,  geknieter  imd  meist  gedrehter,  bis  zur 

Fruchtreife  bleibender  Granne.  Vorspelze  ohne  Kiel.  Schwellschüppchen 
meist  3.  —  15  Arten  in  Nordafrika,  dem  nördhchen  Teile  von  Ostafrika, 
in  Madagaskar  und  Südafrika,  danmter  das  Haifa-  oder  Espartogras 
(St  tenacissima  L.),  welches  zu  Flecht-  und  Seilerarbeiten  und  zur  Her- 
stellung von  Papier  verwendet  wird;  andere  Arten  werden  als  Ziergräser 
benutzt,  einige  haben  eßbare  Samen.   (Einschließlich  Maorochloa  Kunth) 

Sttpa  L. 

Deckspelze  breit,  mit  zarter,  kurzer,  nach  dem  Verblühen  abfallender 

Granne.    Vorspelze  zweikieUg.    Schwellschüppchen  meist  2.  —  3  Arten 

in  Nordafrika.    (Piptatherum  Beauv.) Oryz6i)sis  Michx. 

137.  Frucht  von  der  Deck-  und  Vorspelze  nicht  eingeschlossen,  meist  mit  auf- 

springender, locker  anliegender  Schale.  Ährchenachse  nicht  über  die 
Blüte  hinaus  verlängert.  Spelzen  wehrlos.  Deckspelze  meist  länger 
als  die  Hüllspelzen.  —  60  Arten.  Einige  von  ihnen  Uefem  eßbare  Samen 
oder  Viehfutter.    (Einschheßüch  Triachyrium  Höchst,  und  Vilfa  Beauv.) 

Sporöbolus  B.  Br. 

Frucht  von  der  Deck-  und  Vorspelze  eingeschlossen.    Fruchtschale  meist 

dem  Samen  angewachsen 138 

138.  Ährchen  zweigestaltig,  die  fruchtbaren  von  unfruchtbaren,  aus  zahlreichen 

Spelzen  bestehenden,  umgeben.  Deckspelze  einnervig,  mit  rückenstän- 
diger Granne.  —  1  Art  in  Nordafrika  und  Abessinien,  als  Ziergras  ver- 
wendbar.   (Chrysurus  Pers.) Lamärekia  Moench 

Ährchen  gleichgestaltet 139 

139.  Hüllspelzen   bedeutend   kürzer   als   die   Deckspelze.     Deckspelze   derb- 

krautig, 3 — 5nervig,  mit  langer,  gerader,  endständiger  oder  fast  end- 
ständiger Granne.  Rispe  locker.  —  2  Arten  in  Ost-  imd  Südostafrika 
(Transvaal  und  Kiümandscharo).     (Unter  Brachyelytrum  Beauv.) 

Pseudöbromus  E.  Schum. 
Hüllspelzen  länger,  ebensolang  oder  fast  so  lang  als  die  Deckspelze.    Deck- 
spelze häutig,  selten  derber,  dann  aber  vielnervig  oder  mit  deutlich 
rückenständiger  Granne  oder  wehrlos 140 
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140.  Hüllspelzen  federig  behaart»  lang.    Deckspelze  mit  2  kurzen  endständigen 

Grannen  und  einer  langen  rückenständigen.    Rispen  ähren-  oder  köpf- 

chenf örmig.  —  1  Art  in  Nordafrika,  als  Ziergras  verwendbar.  Lagürus  L, 

HüUspelzen  nicht  federig  behaart 141 

141.  Hüllspelzen  am  Grunde  blasig  erweitert,  viel  länger  als  die  Deckspelze. 

Rispen  ährenförmig.  —  2  Arten  in  Nordwestafrika  imd  Abessinien. 

Gastrfdium  Beauv. 
HüUspelzen  nicht  blasig  erweitert 142 

142.  Deckspelze  an  der  Spitze  in  9 — 2i  grannenförmige  Zipfel  zerspalten. 

Rispen  ährenförmig.  —  13  Arten.     (EinschJießUch  Enneapogon  Desv.) 

Pappöphonim  Schreb. 
Deckspelze  mit  1 — 3  Grannen  oder  unbegrannt 143 

143.  Deckspelze  mit  2  feinen,  an  Länge  sie  übertreffenden  Seitengrannen  und 

einer  zarten  rückenständigen    Mittelgranne.  —  2  Arten  in  Ägypten 

und  Abessinien Trisetiria  Forsk. 

Deckspelze  unbegrannt  oder  mit  einer  einzigen  Granne  und  bisweilen 
noch  mit  2  kurzen  Borsten 144 

144.  Deckspelze  mit  einer  endständigen  Granne,  am  Rücken  abgerundet,  nicht 

oder  nur  an  der  Spitze  gekielt.    (Siehe  113.) FestAea  L. 

Deckspelze  mit  einer  rückenständigen   Granne  oder  mit  einer  kleinen 
Stachelspitze  oder  wehrlos 145 

145.  S^elfortsatz  der  Deckspelze  mit  einem  langen  Haarbüschel  versehen  .  146 
Stielfortsatz  der  Deckspelze  kahl  oder  nüt  sehr  kurzen,  spärUchen  Haaren 

besetzt  oder  fehlend 147 

146.  Deckspelze  papierartig,  wehrlos  oder  mit  einer  sehr  kurzen  Stachelspitze 

versehen.  Ährchenspindel  über  die  Blüte  hinaus  in  ein  Knötchen  oder 
in  einen  kahlen  Stiel  verlängert.  Ährchen  groß.  —  1  Art  {A,  arun- 
dinacea  Host,  Sandhalm),  an"  den  Küsten  Nordafrikas.  Sie  dient  zur 
Befestigung  der  Dünen;  der  Wiirzelstock    ist  eßbar.  (Psamma  Beauv.) 

Ammöphila  Host 
Deckspelze  häutig,  mit  rückenständiger  Granne,  sehr  selten  wehrlos. 
Ährchenspindel  über  die  Blüte  hinaus  in  einen  meist  behaarten  Stiel 
verlängert  oder  nicht  verlängert.  Ährchen  kleiner.  —  6  Arten  auf 
den  Azoren,  in  den  höheren  Grebirgen  der  Tropen  und  in  Südafrika, 
zum  Teil  als  Ziergräser  oder  Heilpflanzen  verwendbar.  (EinschJießUch 
Deyeuxia  Beauv.) Calamagröstis  Roth 

147.  Ährchenachse  nicht  deutUch  über  die  Blüte  hinaus  verlängert.    Deckspelze 

kürzer  als  die  Hüllspelzen 148 

Ährchenachse  über  die  Blüte  hinaus  in  einen  Stiel  verlängert,  welcher 
bisweilen  leere  Spelzen  trägt 149 

148.  Vorspelze  so  lang  wie  die  Deckspelze.    Rispen  armblütig.  —  1  Art  in  Süd- 

afrika.   (Unter  Agrostis  L.  oder  Colpodium  Trin.)  .... Poagröstis  Stapf 
Vorspelze  bedeutend  kürzer  als  die  Deckspelze.     Rispen  reichblütig.  — 
30  Arten  in  Nord-  und  Südafrika  und  den  höheren  Gebirgen  der  Tropen. 
Einige  von  ihnen  werden  als  Futter-  oder  Ziergräser  verwendet. 

Agröstis  L. 
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149.  Deckspeke  viel  kürzer  als  die  Hüllspelzen,  an  der  Spitze  in  zwei  Borsten 

auslaufend,  am  Rücken,  fast  am  Gnmde  mit  einer  Granne  versehen. 
Achsenfortsatz  des  Ährchens  behaart,  ohne  Spelzen.  Rispen  ährenförmig. 

—  1  Art  in  Nordwestafrika.  (Unter  Gasttidium  Beauv.)  Triplächne  Link 
Deckspelze  wenig  kürzer  oder  länger  als  die  Hüllspelzen.    Achsenfortsatz 

kahl  oder  Spelzen  tragend 150 

150.  Deckspelze  mit  sehr  langer  Granne.    Hüllspelzen  ungleich.   Achsenfortsatz 

des  Ährchens  ohne  Spelzen.    Rispe  locker.  —  2  Arten  in  Algier,  als 

Ziergräser  verwendbar Apira  Adans. 

Deckspelze  mit  kurzer  oder  ziemlich  kurzer  Granne  oder  imbegrannt, 
Hüllspelzen  ziemUch  gleich.  Achsenfortsatz  des  Ährchens  meist  leere 
Spelzen  tragend 151 

151.  Erste  Hüllspelze  Inervig.     Deckspelze  3 — 5nervig,  häutig,  ungefähr  so 

lang  wie  die  Hüllspelzen.  Achsenfortsatz  des  Ährchens  mit  1 — 2  leeren 
Spelzen  oder  ohne  Spelzen.  —  10  Arten  in  Nordafrika,  Abessinien  und 

Südafrika,  zum  Teil  gute  Futtergräser ,    .   KoeMria  Pers. 

Erste  Hüllspelze  3 — ^9nervig.  Deckspelze  5 — ^vielnervig,  lederig  oder 
länger  als  die  Hüllspelzen 152 

152.  Frucht-  tief  gefurcht.    Deckspelze  lederig,  am  Rücken  gerundet,  mit  ge- 

knieter,  rückenständiger  Granne.  Hüllspelzen  7 — ^9nervig.  —  20  Arten 
in  den  außertropischen  (Jebieten  und  den  Grebirgen  der  Tropen.  Einige 
von  ihnen  (namentlich  A,  sativa  L.)  werden  als  Gretreide  oder  Viehfutter 
gebaut  und  üefem  auch  öl  und  Heilmittel,  andere  werden  als  Ziergräser 
verwendet.  „Hafer."  (Einschheßlich  Avenastrum  Juss.)  .  .  Avtaa  L. 
Frucht  nicht  tief  gefurcht.  Deckspelze  gekielt,  länger  als  die  Hüllspelzen. 
Hüllspelzen  3 — Tnervig.    Leere  Spelzen  oberhalb  der  Blüte  2  oder  mehr. 

—  10  Arten  in  den  außertropischen  Grebieten.  Einige  von  ihnen  werden 
als  Ziergräser  verwendet.    „Perlgras." M61iea  L. 

153.  (123.)  Deckspelzen,  wenigstens  eine  in  jedem  Ährchen,  mit  einer  gedrehten 

oder  geknieten,  meist  rückenständigen  Granne  versehen,  meist  kürzer 
als  die  Hüllspelzen,  seltener  ohne  Granne,  in  diesem  Falle  Ährchen 
2blütig  mit  sehr  kurzer,  über  die  Blüte  hinaus  nicht  verlängerter  Spindel. 

[Tribus  A  v  e  n  e  a  e.] 154 

Deckspelzen  mit  einer  geraden,  endständigen  oder  fast  endständigen  Granne 
versehen  oder  ohne  Granne,  meist  länger  als  die  Hüllspelzen.  Ährchen 
2blütig,  mit  zwischen  den  Blüten  oder  über  dieselben  hinaus  verlängerter 
Spindel,  oder  3 — ^vielblütig.    [Tribus  Festuceae.] 177 

154.  Ährchen  2blütig  ohne  Achsenfortsatz  über  die  obere  Blüte  hinaus.    Deck- 

spelzen meist  imbegrannt 155 

Ährchen  2blütig  mit  Achsenfortsatz  •über  die  obere  Blüte  hinaus  oder 
3 — ^vielblütig.    Deckspelzen  begrannt 161 

155.  Ährchen  einzeln,  von  einem  Scheidenblatt  umhüllt.    Deckspelzen  unter- 

einander verwachsen.    Griffel  1,  ungeteilt.    Narbe  kurzwarzig.  (Siehe  3.) 

Lygeum  L. 

Ährchen  in  Rispen,  Trauben  oder  Ähren.    Deckspelzen  nicht  verwachsen. 

Griffel  2,  getrennt.    Narben  federig 156 
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156.  Hüllspelzen  auf  dem  Bücken  knorpelig,  mit  kammförmig  gezähntem  Kiel. 

Bispen  ährenförmig.    (Siehe  112) Prionächne  Nees 

Hüllspelzen  häutig 157 

157.  Hüllspelzen  halbkugelig.  Bispen  ähienförmig. — 1  ArtinAlgier.  AiröpsisDesv. 
Hüllspelzen  nicht  halbkugelig.    Bispen  ausgebreitet 158 

158.  Hüllspelzen  kürzer  als  die  Deckspelzen.     Deckspelzen  abgestutzt  oder 

schwach  gezähnelt.  —  1  Art  in  den  Atlasländem.     (Unter  Aira  L.) 

MoUniriaParl. 
Hüllspelzen  etwas  länger  als  die  Deckspelzen 159 

159.  Deckspelzen  stumpf,  wehrlos,  zur  Beifezeit  verhärtend.     Ährchenspindel 

sehr  kurz.    (Siehe  21.) Isiichne  B.  Br. 

Deckspelzen  dreilappig,  zweizähnig  oder  stachelspitzig,  meist  mit  einer 
rückenständigen  Granne  versehen,  zur  Beifezeit  nicht  verhärtend  .  160 

160.  Deckspelzen  dreilappig,  wehrlos.     Ährchenspindel  zwischen  den  Blüten 

etwas  verlängert.  —  1  Art  in  Algier,  als  äergras  verwendbar.    (Unter 

Aira  L.) Antinöria  Pari. 

Deckspelzen  zweizähnig  oder  stachelspitzig,  fast  immer  mit  einer  Bücken- 
granne versehen.  Ährchenspindel  sehr  kurz.  —  8  Arten  in  den  außer- 
tropischen Gebieten  und  den  Grebirgen  der  Tropen.  Einige  davon  werden 
als  Ziergräser  verwendet Aira  L. 

161.  (154.)  Deckspelzen  mit  einer  endständigen,  zwischen  den  Lappen  oder 

Zähnen  der  Spitze  entspringenden  Granne 162 

Deckspelzen  mit  einer  rückenständigen,  unterhalb  der  Spitze  entspringen- 
den Granne 168 

162.  Ährchen  2blütig;  die  untere  Blüte  männlich,  die  obere  weiblich  oder 

zwitterig 163 

Ährchen  2-  oder  mehrblütig;  alle  Blüten  zwitterig  oder  die  obere  männlich. 
Deckspelzen  5 — llnervig 165 

163.  Ährchen  an  den  Enden  der  Bispenzweige  zu  dreien.  —  13  Arten  im  tropi- 

schen und  südhchen  Afrika Tristäehya  Nees 

Ährchen  an  den  Enden  der  Bispenzweige  einzeln 164 

164.  Vorspelze  geöhrt.    Obere  Deckspelze  undeutlich  gezähnt.    Ährchen  Mein. — 

4  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika  .   .    .  Arundin611a  Baddi 

Vorspelze  nicht  geöhrt.     Obere  Deckspelze  deutUch  gezähnt.     Ährchen 

groß.  —  25  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika .    Trichöpteryx  Nees 

165.  Ährchen  mit  2  Blüten  und  einer  winzigen  oder  borstenförmigen  Spindel- 

verlängerung.    Deckspelzen  mit  2 — 4,  wenigstens  zum  Teil  borsten- 
förmigen Zähnen 166 

Ährchen  mit  3  oder  mehr  Blüten,  von  welchen  aber  die  oberste  meist 
unvollkommen    ist.      Deckspelzen    mit    2    seltener    borstenförmigen 
Zähnen 167 

166.  Frucht  kugelig,  mit  krustiger,  vom  Samen  fast  freier  Schale.  —  5  Arten 

in  Südafrika.    (Unter  Danthonia  DC.) Pentämeris  Beauv. 

Frucht  länghch.  —  40  Arten  im  südlichen  und  tropischen  Afrika.  Einige 
von  ihnen  haben  eßbare  oder  arzneilich  verwendbare  Samen.  (Unter 
Danthonia  DC.) Pentaschistis  (Nees)  Stapf 
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167.  Ährchen  im  ganzen  nebst  einem  Teil  des  Ährchenstieles  abfallend.    Zähne 

der  untersten  Deckspelze  ohne  Borsten,  die  der  übrigen  mit  Borsten.  — 
4  Arten  in  Südafrika.     (Unter  Danthonia  DC.) 

Chaetobrömus  (Nees)  Stapf 

Ährchen  nicht  im  ganzen  abfallend,  zwischen  imd  unter  den  Deckspelzen 

gegliedert.  —  30  Arten  in  Süd-  und  Nordafrika  und  den  (Jebirgen  der 

Tropen.    Einige  von  ihnen  haben  eßbare  oder  arzneiUch  verwendbare 

Samen Danthonia  DC. 

168.  (161.)  Ährchen  in  Ähren,  vielblütig.    (Siehe  87.)  .    .    .  Gaudinia  Beauv. 
Ährchen  in  bisweilen  ährenförmigen  Bispen 169 

169.  Untere  Blüten  männhch,  obere  zwitterig 170 

Untere  oder  alle  Blüten  zwitterig,  obere  bisweilen  männUch  oder  un- 
fruchtbar   171 

170.  Ährchen  mit  2  Blüten  und  stielförmiger  Spindelverlängerung.     Staub- 

blätter 3.  Griffel  kurz.  —  2  Arten  in  Nordwestafrika,  gute  Futter- 
gräser (französisches  Raygras)  mit  eßbaren  Samen. 

Arrhenath6nim  Beauv. 
Ährchen  mit  3  Blüten,  von  welchen  aber  die  eine  bisweilen  auf  die  Deck- 
spelze beschränkt  ist,  ohne  Spindelverlängerung.     Staubblätter  in  den 
männlichen  Blüten  3,  in  den  zwitterigen  2.    Griffel  lang.    (Siehe  128.) 

Hieröchloä  Gmel. 

171.  Ährchenspindel  am  Grunde  gegliedert;   Ährchen  daher  als  Ganzes  ab- 

fallend. Ährchen  2blütig;  die  obere  Blüte  meist  männüch,  die  untere 
zwitterig  mit  wehrloser  Deckspelze.  —  6  Arten  in  Nordwest-  und  Süd- 
afrika, zum  Teil  als  Ziergräser  verwendbar Holcus  L. 

Ährchenspindel  oberhalb  der  Hüllspelzen  gegUedert;  letztere  daher  beim 
Abfallen  des  Ährchens  stehen  bleibend 172 

172.  Frucht  gefurcht,  meist  den  Spelzen  angewachsen.    Ährchen  groß    .  173 
Frucht  nicht  gefurcht,  frei.    Ährchen  meist  klein 174 

173.  Frucht  seicht  gefurcht.     Griffel  seithch,  imterhalb  des  Fruchtknoten- 

scheitels entspringend.  —  30  Arten  in  den  außertropischen  Grebieten 
und  in  den  (Jebirgen  der  Tropen.  Einige  von  ihnen  sind  giftig,  andere 
werden  als  Futter-  oder  Ziergräser,  oder  auch  arzneiUch  verwendet. 

„Trespe." Bromus  L. 

Frucht  tief  gefurcht.    Griffel  am  Scheitel  des  Fruchtknotens  oder  nahe 
an  demselben  entspringend.    (Siehe  152.) Av6na  L. 

174.  Deckspelzen  28paltig  oder  2zähnig  bis  2grannig 175 

Deckspelzen  unregelmäßig  gezähnelt  oder  21appig  mit  gezähnten  Lappen 

oder  ganzrandig 176 

175.  Deckspelze  der  unteren  Blüte  wehrlos,  ungeteilt.    Hüllspelzen  3 — 5nervig. 

Ährchen  schmal-länghch.  —  1  Art  in  Algier  .  .  .  Ventenita  Koeler 
Deckspelze  der  unteren  Blüte  begrannt,  2zähnig.  Hüllspelzen  1 — 3nervig. 
Ährchen  lanzettlich-elliptisch.  —  20  Arten  in  den  außertropischen  Ge- 
bieten und  in  den  Gebirgen  der  Tropen,  zum  Teil  als  Futter-  oder  Zier- 
gräser verwertbar Trisitum  Pers. 
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176.  Grannen    der    Deckspelzen    gegliedert,    mit   keulenförmiger   Spitze.   — 

2  Arten  in  Nordafrika Coryniphorus  Beauv. 

Grannen  der  Deckspelzen  ungegliedert,  mit  feiner  Spitze.  —  4  Arten  in 
Abessinien  und  Kamenm,  sowie  auf  den  azorischen,  kanarischen  imd 
den  südafrikanisch-antarktischen  Inseln,  als  Ziergräser  verwendbar. 

Deschämpsia  Beauv. 

177.  (153.)  Deckspelzen  der  fruchtbaren  Blüten  in  3 — ^23  grannenförmige  oder 

grannentragende    Lappen    geteilt.      [Untertribus    Pappophori- 

nae.] 178 

Deckspelzen  ungeteilt  oder  21appig,  selten  {Triodia)  Slappig,  mit  einer 
einzigen  Granne  versehen  oder  unbewehrt 182 

178.  Deckspelzen  38paltig,  mit  3  Grannen.    Ährchen  5 — ISblütig,  in  Rispen.  — 

9  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika,  in  der  Sahara  und  in  Ägypten. 

Triraphis  R.  Br. 

Deckspelzen  4 — ^vielspaltig,  mit  5  oder  mehr  Grannen.     Ährchen  2-  bis 

6blütig 179 

179.  Deckspelzen  mit  5 — 9  auf  dem  Rücken  der  Lappen  entspringenden  Grannen, 

Griffel  1,  zweispaltig,  sehr  kurz,  verbreitert.     Ährchen  2 — 3blütig,  in 

dichten  Rispen.  —  1  Art  in  Ägypten Boissltea  Höchst. 

Deckspelzen  mit  5  — ^23  an  der  Spitze  der  Lappen  oder  zwischen  denselben 
entspringenden  Grannen.    Griffel  2,  getrennt 180 

180.  Deckspelzen  mit  9 — 23  grannenförmigen  Zipfeln.     Ährchen  2 — 3  blutig, 

in  ährenförmigen  Rispen.    (Siehe  142.)    ....  Pappöphorum  Schreb. 
Deckspelzen  mit  5—7  Grannen  oder  grannenförmigen  Zipfeln  .    .    .  181 

181.  Deckspelzen    mit    5 — 7    ziemlich    gleichen,     grannenförmigen    Zipfeln. 

Ährchen  2 — 3blütig,  in  Köpfchen.  —  1  Art  in  den  Atlasländem. 

Echlnäria  Desf . 
Deckspelzen  mit  9  Zipfeln,  von  welchen  5  grannenförmig  sind.    Ährchen 
4 — 6blütig,  in  ziemhch  lockeren  Rispen.  —  2  Arten  in  Mittel-  und  Süd- 
afrika und  in  Ägypten,  arzneiUch  verwendbar.     (ArUoschmidtia  Steud.) 

Sehmfdtia  Steud. 

182.  Ährchenspindel  oder  Deckspelzen  mit  langen,  die  Spelzen  verhüllenden 

Haaren  besetzt.    [Untertribus  A  r  u  n  d  i  n  a  e.] 183 

Ährchenspindel  imd  Deckspelzen  kahl  oder  kiirzhaarig 185 

183.  Deckspelzen  derbhäutig,  5nervig,  ebenso  wie  die  Ährchenspindel  behaart. 

Fruchtknoten  oben  behaart.  Blätter  schmal  und  mehr  oder  weniger 
zusammengerollt.  Niedrige  Gräser.  —  1  Art  (A,  tenax  Link)  in  den 
Atlasländem.  Sie  wird  zur  Herstellung  von  Flechtarbeiten  und  Papier, 
sowie  als  Futter-  und  Zierpflanze  verwendet .  .  Ampelodfema  Beauv. 
Deckspelzen  zarthäutig,  3nervig;  wenn  behaart,  dann  Ährchenspindel 
kahl.  Fruchtknoten  kahl.  Blätter  flach  und  ziemlich  breit.  Hohe 
Gräser 184 

184.  Deckspelzen  kahl,  nicht  gezähnt,  in  eine  feine  Spitze  ausgezogen.    Ährchen- 

spindel behaart.  Unterste  Blüte  des  Ährchens  meist  männUch.  Rispen 
ausgebreitet.  —  2  Arten  in  Sümpfen  und  Grewässem  weit  verbreitet. 
Sie  werden  bei  Bauten,  zur  Herstellimg  von  Flechtwerk  und  verschie- 
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denen  Gebrauchsgegenständen  und  als  Zieigräser  verwendet;  der 
Wurzelstock    ist    eßbar    und    arzneilich    verwendbar,      „Schilfrohr.'* 

(Trichoon  Roth)     Phragmltes    Trin. 

Deckspelzen  behaart,  mit  2  Zähnchen  und  einer  Stachelspitze  zwischen 
denselben.  Ährchenspindel  kahl.  Blüten  alle  zwitterig  oder  die  oberste 
Blüte  oder  alle  Blüten  der  untersten  Ährchen  männhch.  Bispen  dicht.  — 
5  Arten  in  Nordafrika,  Madagaskar  und  Südafrika,  darunter  das  ita- 
Uenische  Rohr  (A.  Donax  L.).  Sie  werden  bei  Bauten,  sowie  zur  Her- 
stellung von  Flechtarbeiten  und  Heilmitteln  und  als  Zierpflanzen  ver- 
wendet.   {Donax  Beauv.,  einschließlich  Neyraudia  Hook,  f.) .  ArAndo  L. 

185.  Narben  mit  sehr  kurzen,  ringsum  entspringenden  Ästchen,  auf  langen 

Griffeln  aus  der  Spitze  der  Deckspelzen  hervortretend.     [Untertribus 

Seslerinae.] 186 

Narben  mit  längeren,  fiederig  gestellten  Ästchen,  verhältnismäßig  kurz, 
sitzend  oder  auf  kurzen  Griffeln,  aus  der  Seite  der  Deckspelzen  hervor- 
tretend  191 

186.  Griffel  unterwärts  vereint.    Narben  spiraUg  zusanmiengedreht.    Ährchen 

in  einseitigen  Ähren  oder  ährenförmigen  Trauben,  2blütig,  sehr 
selten  3 — iblütig.  Spelzen  vielnervig;  Hüllspelzen  wehrlos,  Deck- 
spelzen begrannt.    Blätter  mit  Queradem.    (Siehe  103.) 

Streptögyne  Beauv. 

Griffel  getrennt.  Ährchen  in  bisweilen  ährenförmigen  Rispen  oder  in 
Köpfchen 187 

187.  Ährchen  in  ährenförmigen  Rispen,  einzeln  als  Ganzes  abfallend,  2blütig, 

sehr  selten  3 — 4blütig,  die  oberste  Blüte  männlich.     Spelzen  begrannt 

oder  stachelspitzig.    (Siehe  130.) Fingerhüthia  Nees 

Ährchen  in  Köpfchen  oder  köpfchenförmigen  Rispen  oder  in  Büscheln, 
welche  zu  ährenförmigen  Rispen  zusammengestellt  sind,  nicht  als 
Ganzes  abfallend 188 

188.  Ährchen  gehuschelt  in  langen  ährenförmigen  Rispen,  selten  in  Köpfchen; 

in  letzterem  Falle  Staubblatt  1.  Spelzen  1 — ^3nervig,  stachelspitzig 
oder  begrannt.    Ährchen  3 — 7blütig.  —  2  Arten  in  Mittelafrika. 

Elytröphorus  Beauv. 
Ährchen  in  köpfchenförmigen  Rispen.    Staubblätter  3    , 189 

189.  Spelzen  5 — 7nervig,  langbegrannt.     Ährchen  3 — ^7blütig.     Rispen  von 

einem  Scheidenblatt  eingeschlossen.     Blätter  borstenförmig.  —  1  Art 

in  Südafrika ürochlaina  Nees 

Spelzen  1 — 3nervig,  nicht  begrannt,  aber  bisweilen  stachelspitzig.  Blätter 
flach 190 

190.  Ährchen  2 — 3blütig,  in  kopfig  angeordneten  Ähren,  die  von  der  Scheide 

des  obersten  Blattes  umhüllt  sind.  —  1  Art  in  Marokko.    (Unter  Am- 

mochloa  Boiss.) Dictyöchloa  (Murb.)  Camus 

Ährchen  7 — ISblütig.  Blütenstand  nicht  von  einer  Scheide  umschlossen.  — 
2  Arten  in  Nordafrika Ammöchloa  Boiss. 


Digitized  by 


Google 


108  15.  Gramineae. 

191.  Ährchen  2blütig;  die  untere  Blüte  zwitterig,  die  obere  weiblich.    Ährchen- 

spindel  zwischen  den  Blüten,  aber  nicht  über  dieselben  hinaus  verlängert. 
Spelzen  wehrlos,  mit  undeutlichen  Nerven.    Ährchen  in  lockeren  Rispen. 

—  1  Art  in  Madagaskar Coelächne  R.  Br. 

Ährchen  entweder  2blütig,  und  dann  beide  Blüten  zwitterig,  oder  die 
untere  zwitterig,  die  obere  männüch  oder  verkümmert,  oder  Ährchen 
3— vielblütig 192 

192.  Deckspelzen  1 — Snervig.     [Untertribus  Triodiinae  und  E  r  a  g  r  o  - 

stinae.] 193 

Deckspelzen  5 — vielnervig 207 

193.  Deckspelzen  2 — 4zähnig  oder  -spaltig,  wenigstens  am  Grunde  auf  dem 

Rücken  gerundet 194 

Deckspelzen  ganzrandig  oder  imdeutlich  gezähnt,  selten  (Diplachne)  deutüch 
2zähnig  imd  bisweilen  mit  einer  Mittelgranne  versehen,  aber  gekielt.  196 

194.  Deckspelzen  3zähnig,  mit  stumpflichen  Zähnen.  —  1  Art  in  Nordwest- 

afrika     Trlödia  R.  Br. 

Deckspelzen  mit  2  spitzen  Zähnen  imd  einer  Granne  oder  Stachelspitze 
zwischen  denselben 195 

195.  Deckspelzen  mit  langer  Granne,  die  oberen  leer.     Hüllspelzen  ungleich. 

Ähren  genähert,  fast  fingerig  angeordnet.  —  1  Art  in  Südafrika. 

Lophäcme  Stapf 

Deckspelzen  mit  kurzer  Granne  oder  Stachelspitze.    Hüllspelzen  ziemUch 

gleich.  —  2  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika.    (Unter  Diplachne  Beauv.) 

Crossötropls  Stapf 

196.  Ährchen  zweigestaltig,  die  fruchtbaren  2 — 3blütigen  von  imfruchtbaren, 

aus  zahlreichen  zweizeiügen  Spelzen  bestehenden  umgeben,  in  ein- 
seitigen ährenförmigen  Rispen.  Deckspelzen  begrannt  oder  stachel- 
spitzig. —  8  Arten  in  Nord-  und  Südafrika.  Einige  von  ihnen  haben 
eßbare   Samen  oder  werden  als  Futter-  oder  Ziergräser  verwendet. 

„Kammgras." Cynosürus  L. 

Ährchen  alle  gleichgestaltet 197 

197.  Ährchen    in    ährenförmigen    Trauben,    seitUch    zusammengedrückt,    als 

Ganzes  abfallend,  mit  3 — 4  fruchtbaren  Blüten  imd  2  leeren  Spelzen 

oberhalb  derselben.  —  1  Art  in  Abessinien  ....  Harpächne  Höchst. 

Ährchen  in  Rispen,  mit  einer  leeren  Spelze  oberhalb  der  fruchtbaren  Blüten 

oder  ohne  solche 198 

198.  Hauptäste  der  Rispe  spiralig  angeordnet 199 

Hauptäste  der  Rispe  zweizeiüg  angeordnet,  meist  am  Grunde  weiter- 
verzweigt   203 

199.  Rispenäste  ährenförmig.    Deckspelzen  1 — 3nervig,  meist  gezähnt  .  .  200 
Rispenäste  traubenförmig.    Deckspelzen  3nervig,  nicht  deutUch  gezähnt, 

wehrlos  oder  stachelspitzig 201 

200.  Rispen  dicht,  ährenförmig.    Deckspelzen  ungeteilt,  zugespitzt.    Schwell- 

schüppchen  häutig.  Frucht  stielrund.  —  3  Arten  in  Südafrika  und  im 
südhchen  Ostafrika.     {Triphlebia  Stapf,  imter  Lasiochloa  Kunth) 

Stibünis  Stapf 
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Kispen  locker.  Schwellschüppchen  fleischig.  —  8  Arten  im  tropischen  und 
südlichen  Afrika  und  in  Ägypten Diplächne  Beauv. 

201.  Deckspelzen  auf  dem  Bücken  genmdet.     Ährchen   kegelförmig,   locker 

2 — 4blütig,  mit  gegUederter,  brüchiger  Spindel.  Frucht  längUch,  breit 
gefurcht.  —  1  Art  in  Algier,  als  Ziergras  und  zu  Flechtarbeiten  ver- 
wendbar     MoUnia  Schrank 

Deckspelzen  gekielt.  Ährchen  nicht  kegelförmig,  dicht  5 — ^vielblütig .  202 

202.  Hüllspelzen  ungleich,  die  untere  Snervig,  die  obere  önervig.     Ährchen- 

spindel brüchig.    Frucht  breit-gefurcht.  —  1  Art  an  den  Küsten  von 

Ostafrika Halopyrum  Stapf 

Hüllspelzen  einnervig,  selten  die  obere  Snervig.  Ährchenspindel  meist 
zäh.  Frucht  meist  eiförmig  imd  ungefurcht.  —  120  Arten.  Einige 
von  ihnen  werden  als  Ziergräser,  andere  zu  Flechtarbeiten  oder  zum 
Binden  des  Sandes  verwendet.  Eine  Art  (E,  abyssinica  link,  Tef) 
wird  in  Abessinien  als  Getreide  gebaut Eragrösüs  Host 

203.  Rispen  ausgebreitet,  mit  zarten,  langen  Zweigen.     Ährchen  2 — 4blütig, 

mit  häutigen,  wehrlosen  Spelzen 204 

Rispen  zusammengezogen  (mehr  oder  weniger  ährenförmig)  oder  mit  sehr 
kurzen,  dickHchen,  aber  etwas  spreizenden  Zweigen 205 

204.  Hüllspelzen  wenig  ungleich.    Ausdauernde,  kriechende  Gräser  mit  flachen 

Blättern.  —  1  Art  in  Algier Catabrösa  Beauv. 

Hüllspelzen  sehr  ungleich,  die  untere  sehr  klein.  Ährchenstiel  etwas 
verdickt.  Zarte  einjährige  Gräser  mit  schmalen  Blättern.  —  2  Arten 
in  Nordafrika Sphtaopus  Trin. 

205.  Rispen  mit  kurzen,  dicküchen,  mehr  oder  weniger  spreizenden  Ästchen. 

Spelzen  hart.     Ährchen  3 — ISblütig.  —  5  Arten  in  Nordafrika. 

Cut&ndia  Willk. 

Rispen  sehr  zusammengezogen,  dicht,   mehr  oder  weniger  ährenförmig. 

Spelzen  häutig.    Ähren  2 — öblütig 20is 

206.  Zweite  Hüllspelze  viel  breiter  und  etwas  länger  als  die  Deckspelzen.    Erste 

Hüllspelze  sehr  kurz,  fast  borstenförmig.    Deckspelzen  imter  der  Spitze 

begrannt.  —  1  Art  in  Algier Avellfnia  Pari. 

Zweite  HüUspelze  weder  breiter  noch  länger  als  die  Deckspelzen.  Erste 
HüUspelze  fast  so  lang  wie  die  zweite,    (Siehe  151.)   .   KoelMa  Pers. 

207.  (192.)  Ährchenspindel  oberhalb  der  fruchtbaren  Blüten  2  oder  mehr  eng 

aneinanderUegende  leere  Spelzen  tragend,  welche  meist  einen  keulen- 
förmigen Körper  bilden.    Deckspelzen  gekielt.    Hüllspelzen  3 — önervig. 

(Siehe  152.)     [Untertribus   Melicinae.] M^lica  L. 

Ährchenspindel  oberhalb  der  fruchtbaren  Blüten  nur  eine  leere  Spelze 
tragend  oder  ohne  leere  Spelzen,  sehr  selten  mit  mehreren,  dann  aber 
Deckspelzen  am  Rücken  genmdet 208 

208.  Blätter  breit-lanzettlich  oder  eiförmig,  zwischen  den  Nerven  mit  feinen 

Queradem  versehen.    [Untertribus  Centothecinae.].   .    .    .  209 

Blätter    lineaUsch    oder    Uneal-lanzettüch,    ohne    deutüche    Queradem. 

[Untertribus  Festucinae  und  Brachypodinae.]    .    .    .  210 
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209.  Ährchen  2blütig,  an  den  ährenförmigen  Rispenzweigen  gepaart.    Hüll- 

spelzen 3,  die  dritte  bisweilen  mit  einem  mifruchtbaren  Ährchen  in 

ihrer  Achsel.    (Siehe  125.) PoecUöstachys  Hack. 

Ährchen  vielblütig.  Hüllspelzen  2. — 4  Arten  in  den  Tropen,  Centoth6ca  Desv. 

210.  Ährchen  in  Knäueln,  welche  zu  Rispen  vereinigt  sind 211 

Ährchen  nicht  geknäuelt 212 

211.  Rispen  einseitig.    Hüllspelzen  imgleich,  1 — Snervig.    Deckspelzen  größer, 

steifer,  Snervig,  stachelspitzig  oder  begrannt,  auf  dem  Kiel  gewimpert. 
—  1  Art  in  Nord-  und  Südafrika.    Sie  wird  als  Futter-  und  Ziergras 

verwendet Däctylis  L. 

Rispen  allseitig.  Hüllspelzen  ziemüch  gleich  lang,  5 — ^Tnervig,  meist 
rauhhaarig.  Deckspelzen  kürzer,  zarter,  7 — 9nervig,  wehrlos.  —  3  Arten 
in  Südafrika Lasiöchloa  Kunth 

212.  Ährchen  dicht-dachig  in  kurzen  Ähren,  welche  zu  Trauben  oder  Köpfchen 

vereinigt  sind.    Deckspelzen  breit,  7 — 9nervig,  etwas  kürzer  als  die 
Vorspelze,  stachelspitzig.  —  4  Arten  in  Nord-  imd  Ostafrika 

Aelüropus  Trin. 
Ährchen  dicht-dachig  in  einzelstehenden  Ähren  oder  nicht  dachig  .  213 

213.  Ährchen  sehr  dicht-dachig  gedrängt,  in  eine  linealische  Scheinähre  ver- 

einigt.   Deckspelzen  vom  Grund  an  scharf  gekielt,  7nervig,  wehrlos.  — 
5  Arten  in  Algier,  St.  Helena  und  Südafrika,  als  Ziergräser  verwendbar. 

(Brizopyrum  Link) Desmaz6ria  Dumort. 

Ährchen  nicht  sehr  dicht-dachig;  wenn  ziemüch  dicht,  dann  Deck- 
spelzen nicht  gekielt 214 

214.  Griffel  auf  der  Vorderseite  des  Fruchtknotens,   beträchtlich  unterhalb 

des    Scheitels   entspringend.     Deckspelzen    meist   begrannt.     Frucht 
linealisch  oder  längUch,  der  Vorspelze  angewachsen.     (Siehe  173.) 

Bromus  L. 

Griffel    am  Scheitel  des  Fruchtknotens  oder  ganz  nahe  an  demselben 

entspringend 215 

215.  Deckspelzen  viel  kürzer  als  die  Hüllspelzen,  21appig  oder  2spaltig.    Hüll- 

spelzen weißhäutig  gerändert.  —  4  Arten  in  Süd-  und  Nordafrika. 

ScUsmus  Beauv. 
Deckspelzen  nur  wenig  kürzer  oder  länger  als  die  Hüllspelzen  .   .    .  216 

216.  Deckspelzen  am  Grunde  herzförmig  ausgeschnitten,  stark  gewölbt,  trocken- 

häutig, breiter  als  die  HüUspelzen.    Frucht  stark  zusammengedrückt.  — 
5  Arten  in  Nordwestafrika,  Senegambien  imd  Südafrika,  zum  Teil  als 

Ziergräser  verwendbar.    „Zittergras." Briza  L. 

Deckspelzen  nicht  herzförmig 217 

217.  Deckspelzen  deutUch  gekielt 218 

Deckspelzen  am  Rücken  gerundet,  höchstens  gegen  die  Spitze  zu  etwas 

gekielt • 220 

218.  Deckspelzen  kurz  begrannt,  trockenhäutig.  Rispen  ährenförmig.  (Siehelöl.) 

KoelMa  Fers. 

Deckspelzen  unbegrannt,  häutig,  krautig  oder  knorpeUg.    Rispen  meist 

ausgebreitet 219 
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219.  Deckspelzen  am  Grunde  knorpelig,  in  der  oberen  Hälfte  krautig.    Hüll- 

spelzen ungleich.    Ährchenspindel  verdickt.    Rispen  einseitig.  —  1  Art 

in  Algier, Scleröchloa  Beauv. 

Deckspelzen  am  Grunde  häutig  oder  krautig.  —  20  Arten  in  den  außer- 
tropischen Gebieten  und  den  Gebirgen  der  Tropen,  zum  Teil  als  Zier- 
gräser verwendbar Poa  L. 

220.  Ährchen  2blütig  mit  einander  sehr  genäherten  Blüten  imd  stielförmiger 

Achsenverlängenmg  oberhalb  derselben.  Hüllspelzen  ziemüch  steif, 
1 — Snervig.    Deckspelzen  etwas  kürzer,  stumpf,  imbegrannt.  —  9  Arten 

in  Süd-  und  Ostafrika AchnMa  Mimro 

Ährchen  2blütig,  mit  merkUch  voneinander  entfernten  Blüten  und  meist 
häutigen  HüUspelzen,  oder  3 — vielblütig 221 

221.  Hüllspelzen  7 — llnervig,  häutig.    Deckspelzen  gezähnt,  meist  imbegrannt. 

Vorspelzen  schmal,  2zähnig.  Ährchen  meist  2blütig.  Frucht  tief  ge- 
furcht.   (Siehe  152.) Av^naL. 

HüUspelzen  1 — Snervig,  selten  7 — 9nervig,  dann  aber  Deckspelzen  begrannt 
imd  Vorspelzen  breit.    Ährchen  meist  3 — ^vielblütig 222 

222.  Deckspelzen  2spaltig,  begrannt,  7— 9nervig.   (Siehe  167.)  .  Danthönia  DC. 
Deckspelzen  ungeteilt,  seltener  gezähnt  oder  2spaltig,  dann  aber  wehrlos 

oder  önervig.    Griffel  sehr  kurz  oder  fehlend 223 

223.  Seitennerven  der  Deckspelzen  fast  gleichlaufend,  vom  Mittelnerv  gesondert, 

bisweilen   undeutüch.     Deckspelzen   wehrlos.     Frucht   läiigUch   oder 

eiförmig 224 

Seitennervender  Deckspelzen  bogig,  oben  gegen  den  Mittelnerv  zusammen- 
neigend.   Frucht  längUch  oder  Uneaüsch 225 

224.  Seh wellschüppchen  verwachsen.   Griffel  deutUch.  Frucht  frei,  schmal- oder 

nicht  gefurcht.  —  1  Art  in  den  Atlasländem  (ö.  fluüans  R.  Br.,  Manna- 
schwaden). Die  Früchte  dienen  als  Nahrungsmittel .  .  GlycMa  R.  Br. 
SchweUschüppchen  frei.  Griffel  fehlend.  Frucht  meist  der  Vorspelze  ange- 
wachsen, breit-  oder  nicht  gefurcht.  —  4  Arten  in  Nordwest-  imd  Süd- 
afrika.   (Unter  Olyceria  R.  Br.) Ätropis  Rupr. 

225.  Vorspelzen  auf  den  Kielen  stei|-kammförmig  gewimpert.    Deckspelzen 

7 — 9nervig.  Hüllspelzen  3 — ^7nervig,  ziemüch  steif.  Ährchen  in  ähren- 
förmigen  Trauben.  —  9  Arten  in  den  außertropischen  Gebieten  imd 
in  den  Gtebirgen  der  Tropen,  zum  Teil  als  Ziergräser  verwendbar. 

Brachypödium  Beauv. 

Vorspelzen  auf  den  Kielen  rauh  oder  fein  gewimpert.    Deckspelzen  meist 

5nervig.    Hüllspelzen  1 — 3nervig 226 

226.  Frucht  mit  Unealischem  Nabelfleck.    (Siehe  113.) Festüea  L. 

Frucht  mit  punktförmigem  Nabelfleck 227 

227.  Ährchen  in  einseitswendigen  Rispen,  auf  verdickten  Stielen.    Deckspelzen 

wehrlos.  —  1  Art  in  Nordwestafrika.     (Unter  Festuca  L.) 

Scleröpoa  Gnseb. 
Ährchen  in  ährenförmigen  Trauben.  —  2  Arten  in  Algier.     (Unter  Fe- 
stuca L.) Catapödium  Link 
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16.  Familie  Cyperaceae. 

Grasartige  Kräuter.  Halm  meist  3kantig,  selten  knotig  gegliedert.  Blätter 
mit  geschlossenen  Scheiden,  bisweilen  ohne  Spreite.  Blüten  in  Ährchen  oder 
Scheinährchen,  welche  zu  ähren-,  rispen-  oder  köpfchenförmigen  Blütenständen 
vereinigt  sind.  Blütenhülle  wenig  entwickelt  oder  fehlend.  Staubblätter 
1 — 6.  Staubbeutel  mit  2  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  ein- 
fächerig, oberständig  oder  nackt.  Samenanlage  1,  grundständig,  umge- 
wendet. Griffeläste  1 — 3.  Frucht  eine  Schließ-  oder  Steinfrucht.  Same  frei. 
Keimling  seitUch,  vom  Nährgewebe  eingeschlossen.  —  40  Gattungen,  840  Arten. 
„Riedgräser"  (Tafel  9.) 

1.  Blüten  eingeschlechtig,  aber  bisweilen  scheinbar  zwitterig,  nämUch  eine 

weibhche  von  mehreren  männüchen  umgeben  (Tribus  Büboeckderieae), 
in  diesem  Falle   Scheinährchen  aus  einem  der  imtersten  Deckblätter 

verzweigt 2 

Blüten  zwitterig  oder  vielehig.  Blüten  in  traubigen  Ährchen  ohne  Endblüte 
oder  in  trugdoldigen  Scheinährchen,  welche  aus  dem  letzten  Deckblatt 
unterhalb  der  Endblüte  verzweigt  sind 13 

2.  Ährchen    (Scheinährchen)    eingeschlechthch,    seltener   zweigeschlechtliche 

gleichzeitig  vorhanden;  die  weibHchen  Ährchen  einblütig,  die  männüchen 
zwei-  oder  mehrblütig.     Staubblätter  1 — 2,  selten  3.     [Tribus  Sxsle- 

rieae.] ....  3 

Ährchen  (Scheinährchen)  zweigeschlechthch,  seltener  einblütig  imd  dann 
ährenförmig  angeordnet 7 

3.  Blütenhülle  vorhanden,  aus  Schuppen  oder  Borsten  bestehend.    Teilblüten- 

stände rispig  angeordnet 4 

Blütenhülle  fehlend 5 

4.  Blütenhülle  aus  2 — 3  zerschhtzten  Schuppen  bestehend.    Ährchen  in  köpf- 

chenförmigen Büscheln.  —  1  Art  in  Westafrika  .  .  Microdracofdes  Hua 

Blütenhülle  aus  zahlreichen  Borsten  bestehend.     Ährchen  in  Ähren.  — 

6  Arten  in  Mittelafrika  bis  Transvaal Eriöspora  Höchst. 

5.  Weibhche  Blüten  im  oberen  Teile  der  Teilblütenstände.    Ährchen  in  Bispen. 

—  1  Art  in  Madagaskar.  (Unter  Eriöspora  Höchst.)  Fintelmännia  Kimth 

Weibliche  Blüten  im  unteren  Teile  der  Teilblütenstände  oder  in  besonderen 

Teilblütenständen 6 

6.  Griffel  am  Grunde  verdickt  und  geghedert,  tief  dreispaltig.    Frucht  ohne 

deutüche  Scheibe.     Ährchen  in  Rispen.     Blätter  breit.  —  2  Arten  in 

Angola,  Uganda  imd  Madagaskar.    (Unter  Scleria  Berg)   .  Acriülus  Ridl. 

Griffel  am  Grunde  nicht  verdickt.    Frucht  sehr  hart,  am  Grunde  von  einer 

Scheibe  umgeben.  —  60  Arten  im  tropischen  und  südüchen  Afrika. 

(Einschüeßüch  Diplacrum  R.  Br.) SclMa  Berg 

7.  (2.)  Ährchen  (Scheinährchen)  aus  einer  endständigen  weibUchen  Blüte  imd 

3  oder  mehr  dieselbe  umgebenden  männüchen  Blüten  bestehend.  Staub- 
blatt 1.  Weibhche  Blüten  nicht  von  einem  Schlauch  eingeschlossen. 
[Tribus  Bisboeckelerieae,  Untertribus  Chrysitrichi- 
nae.] 8 
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Ährchen  (Sclieinährchen)  einblütig,  ährenförmig  angeordnet,  seltenem  zwei- 
blütig  oder  aus  einer  grundständigen  weiblichen  Blüte  und  mehreren 
männlichen  Blüten  bestehend.  Staubblätter  meist  3.  Weibliche  Blüten 
von  einem  Schlauch  umgeben.    [Tribus  C  a  r  i  c  e  a  e.] 10 

8.  Männliche  Blüten  3.     Griffeläste  3.    Ährchen  zahlreich,  in  Ähren,  welche 

bisweilen  rispig  oder  kopfig  angeordnet  sind.  —  10  Arten  in  den  Tropen. 

(EinschließUch  Thoracostachyum  Kurz) Mapänia  Aubl. 

Männliche  Blüten  6  oder  mehr.    Ährchen  in  kopfig  angeordneten  Ähren  .  9 

9.  Giiffeläste  2.     Frucht  nicht  gerippt.     Ährchen  in  jeder  Ähre  zahlreich. 

Blätter  auf  die  Scheiden  beschränkt.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Lepirönia  Rieh. 

Griffeläste  3.    Frucht  vielstreifig.    Ährchen  in  jeder  Ähre  1 — L  —  2  Arten 

in  Südafrika Chrysithrix  L. 

10.  (7.)  Abstammungsachse,  an  welcher  die  weibliche  Blüte  seitlich  steht,  ver- 

kümmert und  meist  frühzeitig  verschwindend.  Schlauch  imgeteilt  oder 
an  der  Spitze  gezähnt.  —  80  Arten  in  den  außertropischen  Gebieten  imd 

den  Gebirgen  der  Tropen.    „Segge." Carex  L. 

Abstammungsachse  deutlich  entwickelt 11 

11.  Abstammungsachse  den  Schlauch  nicht  überragend.    Schlauch  zweispaltig 

oder  zweiteilig.  —  4  Arten  in  Südafrika.     (Unter  Schoenoxiphium  Nees) 

Hemlcirex  Benth. 

Abstammungsachse  den  Schlauch  überragend.     Schlauch  imgeteilt  oder 

an  der  Spitze  gezähnt 12 

12.  Abstammungsachse  haarförmig,  an  der  Spitze  meist  hakig  gebogen,  ohne 

Spelzen  oder  Blüten.  G^samtblütenstand  ährig.  —  2  Arten  auf  den  süd- 
afrikanisch-antarktischen Inseln Uncfnia  Fers. 

Abstammungsachse  an  der  Spitze  leere  Spelzen  oder  männliche  Blüten 
tragend.  Gesamtblütenstand  rispig.  Griffel  am  Gnmde  verdickt.  — 
1  Art  in  Südafrika Schoenoxiphium  Nees 

13.  (1.)  Ährchen  (Scheinährchen)  trugdoldig,  mit  Endblüte,  aus  dem  letzten 

Deckblatt   imterhalb   derselben   verzweigt,    1 — 2blütig,    selten   3-     bis 

eblütig 14 

Ährchen  (echte  Ährchen)  traubig,  ohne  Endblüte,  3 — ^vielblütig,  selten 
1 — ^2blütig,  aus  lauter  zwitterigen  Blüten  bestehend,  zwischen  welchen 
hin  und  wieder  eine  männliche  vorkommt 24 

14.  Ährchen  aus  einer  endständigen  männlichen  imd  1 — 2  seitlichen  zwitterigen 

Blüten  bestehend.  Deckschuppen  zweizeilig.  Griffel  am  Gnmde  ver- 
breitert. Frucht  steinfruchtartig.  —  30  Arten  in  Südafrika.  {Elynanthus 
Nees,  einschUeßUch  Macrochaetium  Steud.)    [Tribus  G  a  h  n  i  e  a  e.] 

Teträria  Beauv. 

Ährchen  aus  lauter  zwitterigen  Blüten  bestehend,  zwischen  welchen  hin 

imd  wieder  eine   männliche   vorkommt.     [Tribus   Rhynchospo- 

reae.] 15 

15.  Deckschuppen  zweizeilig.    Griffeläste  3 16 

Deckschuppen  nicht  deutlich  zweizeiUg 19 

Thonner,  Blutenpflanzen  Afrikas.  8 
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16.  Borsten  der  Blütenhülle  6,  abwechselnd  ungleich.     Frucht  vom  unteren 

Teil  des  Griffels  gekrönt.     Scheinährchen  in  verschieden  angeordneten 
Köpfchen.  —  7  Arten  in  Südafrika,  Madagfitökar  und  den  Maskarenen. 

(Unter  Carpha  R.  Br.) AsterochaMe  Nees 

Borsten  der  Blütenhülle  untereinander  gleich  oder  fehlend 17 

17.  Borsten  der  Blütenhülle  starr,  nicht  federig,  oder  Blütenhülle  fehlend. 

Frucht  nicht  geschnäbelt.  —  6  Arten  in  Südafrika,  Madagaskar  samt 
Nachbarinseln,  Abessinien  imd  Nordafrika.    (EinschUeßUch  Epüchoemia 

Qarke) Schoenus  L. 

Borsten  der  Blütenhülle  federig 18 

18.  Borsten  der  Blütenhülle  3.    Deckschuppen  4 — 5.     Griffelgrund  verdickt, 

an  der  Frucht  bleibend.    Ährchen  in  Ähren  oder  einzeln.  —  2  Arten  in 

Südafrika.    (Eckhnea  Steud.) Trianöptiles  Fenzl 

Borsten  der  Blütenhülle  6.  Deckschuppen  sehr  viele.  Griffel  wenig  ver- 
dickt. Ährchen  in  Rispen.  —  2  Arten  auf  den  Maskarenen  imd  Seychellen. 
(Unter  Schoenm  L.) Gyclocämpe  Steud. 

19.  Griffeläste  1 — 2.     Blütenhülle   aus  6  oder  mehr  Borsten  bestehend  oder 

fehlend.  —  14  Arten  {Rynchospora  Vahl)     ....  Rhynchöspora  Vahl 
Griffeläste  3 20 

20.  Blütenhülle  aus  3 — 6  Borsten  bestehend 21 

Blütenhülle  fehlend 22 

21.  Blütenhülle  aus  3  Borsten  bestehend.    Obere  Blätter  mit  roten  Scheiden.  — 

1  Art  in  Südafrika.     (Decalepis  Boeck.,  unter  Tetraria  Beauv.) 

BoeckelMa  Dur. 

Blütenhülle   aus  5 — 6  Borsten  bestehend.     Unterste  Blüte  männhch.  — 

6  Arten  in  Madagaskar  und  Südafrika    ......    Costul&ria   Clarke 

22.  Gesamtblütenstand  rispig.  —  4  Arten Cladium  R.  Br. 

Gesamtblütenstand  kopfig 23 

23.  Blätter  der  Blütenstandshülle  kurz.     Stengel  blattlos.  —  1  Art  auf  den 

Maskarenen.    (Arthrostylis  Boeck.) Actinoscho^nus  Benth. 

Blätter  der  Blütenstandshülle  lang.  Stengel  beblättert.  —  1  Art  in  West- 
afrika imd  Madagaskar,  arzneilich  verwendbar Remfrea  Aubl. 

24.  (13.)  Vorblätter  vorhanden.    [Tribus  Hypolytreae.] 25 

Vorblätter  fehlend.    [Tribus  S  c  i  r  p  e  a  e.] 28 

25.  Vorblätter  1 — 2,  in  der  Mittellinie  stehend  (vor  imd  hinter  der  Blüte  oder 

eines    von    beiden).      Staubblätter    1 — 2,      [Untertribus    Lipocar- 

p  h  i  n  a  e.] 26 

Vorblätter  2,  quergestellt  (seitlich  von  der  Blüte),  bisweilen  untereinander 
verwachsen.    Staubblätter  2 — 3.    [Untertribus  Hypolytrinae.]    27 

26.  Vorblatt  1,  vergänglich.     Staubblatt  1.     Ährchen  einzeln  oder  zu  2 — 3, 

mit  eiüem  einzigen  Hüllblatt.  —  2  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika.  (Unter 

Sdrfus  L.) Hemicärpha  Nees 

Vorblätter  2,  bleibend.  Staubblätter  1 — 2.  Ährchen  in  Köpfchen,  welche 
von  mehreren  Hüllblättern  umgeben  sind.  —  10  Arten  im  tropischen  und 
südüchen  Afrika.    {Hypaelyptum  Vahl) Lipocärpha  R.  Br. 


Digitized  by 


Google 


16.  Cyperaoeae.  115 

27.  Vorblätter  vome  verwachsen,  länger  als  die  Deckschuppen.    Ährchen  einzeln 

oder  kopfig  angeordnet.    Halm  nur  am  Grunde  beblättert.  —  9  Arten 

im  tropischen  und  südlichen  Afrika Ascölepis  Nees 

Vorblätter  getrennt  oder  hinten  verwachsen,  kürzer  oder  ebensolang  wie 
die  Deckschuppen.  Ährchen  kopfig  oder  rispig  angeordnet.  Halm  be- 
blättert. —  9  Arten  in  den  Tropen Hypölytrum  Rieh. 

28.  (24.)  Schuppen  des  Ährchens  deutUch  zweizeilig.    Gtesamtblütenstand  meist 

kopfig  oder  doldig.    [Untertribus  C  y  p  e  r  i  n  a  e.] 29 

Schuppen  des  Ährchens  nicht  deutUch  zweizeihg.  Gesamtblütenstand  meist 
ährig  oder  rispig.    [Untertribus  Scirpinae.] 34 

29.  Blütenhülle  aus  6  Borsten  bestehend.     Ährchen  in  Rispen.  —  1  Art  im 

Gebiet  der  großen  Seen.    (Unter  Carpha  R.  Br.)    .  Oreogrästis  Schum. 
Blütenhülle  fehlend 30 

30.  Blüten  mit  einer  gezähnten  oder  gelappten  Scheibe  unterhalb  des  Frucht- 

knotens.    Ährchen  einzeln  oder  in  Köpfchen.  —  3  Arten  in  Südafrika. 

(Unter  Ficinia  Schrad.) Hemlchla^na  Schrad. 

Blüten  ohne  Scheibe 31 

31.  Griffeläste  2.    Ährchen  eine  zwitterige  imd  bisweilen  noch  eine  männliche 

Blüte  enthaltend,  kopfig  angeordnet.  —  40  Arten  im  tropischen  und 
südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  werden  als  Futtergräser  benutzt, 
von  anderen  finden  die  Wurzelstöcke  in  der  Heilkunde  imd  Parfümerie 

Anwendung.    (Tafel  9.) Kyllfnga  Rottb. 

Griffeläste  3,  seltener  1 — ^2,  dann  aber  Ährchen  vielblütig 32 

32.  Fruchtbare  Blüten  in  jedem  Ährchen  1 — 2.    Deckschuppen  mit  geflügeltem 

Eäel,  die  untere  die  obere  einschheßend.  Ährchen  in  doldig  angeordneten 
Köpfchen.  —  2  Arten  in  den  Tropen  bis  Transvaal  .  .  .  Courtofsia  Nees 
Fruchtbare  Blüten  in  jedem  Ährchen  3  oder  mehr,  selten  1 — 2,  dann  aber 
Deckschuppen  nicht  geflügelt,  oder  die  untere  die  obere  nicht  um- 
schließend  33 

33.  Deckschuppen  unterwärts  mit  tutenförmig  verwachsenen  Rändern,  oben 

frei,  grannenartig  zugespitzt.  Ährchen  3 — 4blütig,  zu  einem  ährigen 
Gesamtblütenstande  vereinigt.  Staubblätter  2.  —  1  Art  in  Südost- 
afrika   Cylindrölepis  Boeck. 

Deckschuppen  mit  freien  Rändern.  —  270  Arten.  Der  Wurzelstock  von 
einigen  (namentUch  C.  escuUntm  L.,  Erdmandel)  ist  eßbar  imd  wird  zur 
Bereitung  von  öl,  Heilmitteln  und  Parfümerien  verwendet,  die  Halme 
(namentlich  von  C,  Papyrus  L.,  Papierstaude)  werden  bisweilen  zu 
Flechtarbeiten  und  zur  Herstellung  von  Papier  benutzt.  Andere  Arten 
sind  Zier-  oder  Futtergräser.  „Cypergras."  (EinschüeßUch  Juncellus 
Griseb.,  Mariscus  Vahl,  Pycreus  Beauv.  und  Torulinium  Desv.) 

Cyperus  L. 

34.  (28.)  Griffel  am  Grunde  merklich  verdickt 35 

Griffel  am  Gnmde  nicht  oder  nur  wenig  verdickt 37 

35.  Blütenhülle  fehlend.    Griffel  abfäUig.  —  75  Arten,  zum  Teil  als  Futtergräser 

verwertbar.     (EinschüeßUch  Äbildgaardia  Vahl  und  Bulbostylis  Kunth) 

Flmbristylis  Vahl 
8* 
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Blütenhülle  vorhanden,  aus  3 — 8  Borsten  bestehend.     Griffelgrund  meist 
bleibend 36 

36.  Ährchen  in  Köpfchen.    Deckschuppen  fünfreihig.  —  1  Art  in  den  Tropen. 

(Unter  Fuirena  Rottb.) Pentästicha  Turcz. 

Ährchen  einzelnstehend.  —  25  Arten.    (Eleocharü  R.  Br.) 

Heleöcharis  R.  Br. 

37.  Scheibe  unterhalb  des  Fruchtknotens  gezähnt  oder  gelappt,  an  der  Frucht 

bleibend.    Deckschuppen  meist  bräimJich  oder  schwärzüch.  —  60  Arten 
in  Südafrika  imd  den  Gebirgen  von  Ostafrika  imd  Madagaskar. 

Ficfnia  Schrad. 
Scheibe  fehlend 38 

38.  Blütenhülle  aus  6  oder  mehr  nach  der  Blütezeit  sehr  verlängerten  Borsten 

bestehend.    Ährchen  einzeln  oder  in  Dolden.  —  1  Art  in  Südafrika.    Die 
Wollhaare  werden  zum  Ausstopfen  von  Kissen  verwendet.    „WoUgras." 

Eriöphorum  L. 
Blütenhiille  nicht  verlängert  oder  fehlend 39 

39.  Deckschuppen,  wie  die  ganze  Pflanze,  behaart.    Blütenhülle  aus  3 — 6  ge- 

zähnten Schuppen  oder  Borsten  bestehend.  —  20  Arten. 

Fulr^na  Rottb. 

Deckschuppen  kahl.  —  70  Arten.     Einige  dienen  als  Ziergräser,  andere 

haben  eßbare  oder  arzneiUch  verwendbare  Wurzelstöcke.     Die  Halme 

werden  bisweilen  zu  Flechtarbeiten  benutzt.     „Binse."    (EinschHeßUch 

hohpis  R.  Br.  und  Schoenc/plectus  Reichb.) Scirpus  L. 


Ordnung  Principes. 
17.  Familie  Palmae. 

Holzgewächse  mit  meist  ungeteiltem  Stamm.  Blätter  fiederig-  oder 
strahUg-nervig,  imd  zweispaltig  oder  in  viele  Fiedem  oder  Strahlen  zerschUtzt, 
meist  an  der  Spitze  des  Stammes  gehäuft.  Blüten  in  einfachen  oder  verzweigten, 
von  Scheiden  umschlossenen  Kolben  (Ähren  oder  Rispen  mit  verdickter  Spindel). 
Blüten  meist  eingeschlechtig  und  mit  verkümmerten  Staub-  oder  Fruchtblättern 
versehen.  Blütenhülle  aus  6  gleichartigen,  aber  oft  imgleich  großen,  lederigen 
oder  pergamentartigen,  grünen,  weißüchen  oder  gelbüchen  Abschnitten  be- 
stehend. Staubblätter  6  oder  mehr,  selten  3,  imtereinander  oder  mit  der  Blüten- 
hülle am  Gnmde  zusammenhängend.  Fruchtblätter  3,  oberständig,  einsamig, 
getrennt  oder  verwachsen  und  dann  einen  1 — 3fächerigen  Fruchtknoten  bildend; 
seltener  2  Fruchtblätter  leer  oder  auf  den  Griffel  beschränkt.  Samenanlagen 
die  Fächer  ausfüllend  und  bisweilen  mit  der  Fruchtknotenwand  verwachsend. 
Früchte  beeren-  oder  steinfruchtartig.  Samen  mit  hornigem  Nährgewebe  und 
kleinem  Keimling.  —  36  Gattungen,  100  Arten.     (Tafel  10  imd  11.) 

1.  Fruchtblätter  3,  getrennt.  Frucht  aus  1 — 3  glatten  Beeren  bestehend. 
Blätter  gefiedert  oder  fächerförmig  mit  eingeschlagenen,  hohlrinnigen 
Strahlen.    [Unterfamiüe  Cor  yph  oi  de  ae.] 2 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Cyperaceae. 


Taf.  9. 


Gez.  v.J.  Flelschmtno. 

Kylllngaalba  Nees. 

A  BlQhende  Pflanze.    B  Blutensttnd.    C  Blüte  (der  Fruchtknoten  langsdurch schnitten). 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Palmae. 


Taf.  10. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 

Raphia  Laurentli  De  Wild. 

A  Ganze  Pflanze.    B  Teil  des  Fruchtstandes     C  Frucht.    D  Same.    (^4  nach  De  Wildemann,  Expedition  Laurent.) 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Palmae. 


Taf.  11. 


\>        D 


Gez.  V.  J.  Flelschmann. 


Raphia  Laurentil  De  Wild. 


A  Bl&teiistand.    B  Minnliche  Blutenknospen.    C  Männliche  Blüte  im  Längsschnitt.    D  Staubblatt  von  vorn  und 

von  der  Seite.    £  Weibliche  Blüte. 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Araceae. 


Taf.  12. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 

Hydrosme  grata  Schott. 

A  Blatt.    B  Blutenstand  mit  Scheide.    C  Blütenstandstiel.    D  Blütenstand  ohne  Scheide.    £  Staubblatt  von  der 
Seite.    F  Staubblatt  von  oben.    G  Stempel.    H  Stempel  im  Längsschnitt  (fi — H  zum  Teil  nach  einer  Zeichnung 

aus  dam  Wiener  Hofmusaum). 
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Fruchtblätter  untereinander  verwachsen  und  einen  1 — Sfächerigen  Frucht- 
knoten bildend  oder  nur  ein  Fruchtblatt  vorhanden 3 

2.  Blätter  fächerförmig  geteilt.    Kolben  mit  zwei  oder  mehr  unvollständigen 

Scheiden,  die  unterste  zweiklappig.  Blüten  vielehig  oder  eingeschlechtig- 
zweihäusig,  die  beiden  Geschlechter  in  der  Blütenhülle  nicht  voneinander 
verschieden.  Samen  eiförmig,  nicht  tief  gefurcht,  mit  zerklüftetem  Nähr- 
gewebe. Stamm  niederig,  meist  buschig  verzweigt.  —  1  Art  {Ch,  humilis  L.) 
in  den  Atlstöländem.  Sie  wird  als  Zierpflanze  verwendet.  Die  Blatt- 
fasem  werden  zu  Seilen  und  als  Polsterungsmittel  (vegetabiUsches  Roß- 
haar), sowie  zur  Herstellung  von  Papier  benutzt.  Die  Stammknospen 
sind  eßbar  (Palmkohl).     „Zwergpalme."    [Tribus  S  a  b  a  1  e  a  e.] 

Chama^rops  L. 
Blätter  unpaarig  gefiedert.  Kolben  mit  einer  vollständigen  Scheide.  Blüten 
eingeschlechtig-zweihäusig,  die  beiden  Greschlechter  mit  verschiedener 
Blütenhülle.  Samen  längUch,  mit  tiefer  Längsfurche.  —  5  Arten.  Die 
meisten  von  ihnen  (namentlich  die  Dattelpalme,  PÄ.  dactylifera  L.)  haben 
eßbare  Früchte,  die  auch  zur  HersteUung  von  Branntwein  und  Zucker 
Verwendung  finden.  Auch  üefem  sie  Palmwein,  Nutzholz  und  Fasern 
zu  Flechtwerk  imd  zum  Polstern  und  werden  als  Zierpflanzen  verwendet. 
[Tribus  Phoeniceae.] Phoenix L. 

3.  Blätter  fächerförmig  geteilt.    Kolben  mit  vielen  imvollständigen  Scheiden. 

Frucht  eine  Steinfrucht  mit  1 — 3  voneinander  getrennten  Steinkemen 
und  glatter  oder  kleingetüpfelter  Schale.  [Unteriamiüe  Borassoi- 
de a  e  ,  Tribus  Borasseae.] 4 

Blätter  gefiedert,  bisweilen  nur  zweispaltig.  Frucht  beerenartig  oder  mit 
schuppiger  Schale  oder  mit  einem  gemeinsamen  Steinkem;  wenn  Frucht 
eine  einsamige  Steinfrucht,  dann  Kolben  mit  1 — 4  vollständigen  Schei- 
den   8 

4.  Mäniüiche    Blüten    in    den    Gruben    der    Kolbenäste    in    vielblütigen 

Wickeln 5 

MännUche  Blüten  in  den  Gruben  der  Kolbenäste  einzeln 6 

5.  Männhche  Blüten  in  den  Gruben  der  Kolbenäste  je  20  bis  30.    Staubblätter 

etwa  30.  Frucht  fast  stets  mit  einem  einzigen  Steinkem.  Samen  tief 
zweilappig.  —  1  Art  auf  den  SeycheUen.    Die  Frucht  (maledivische  Nuß) 

ist  eßbar  und  wird  arzneiUch  verwertet Lodoic^a  Labill. 

Männliche  Blüten  in  den  Gruben  der  Kolbenäste  je  10.  Staubblätter  6. 
Frucht  mit  3  Steinkemen.  Samen  ausgebuchtet.  —  1  Art  (B,  flabeUi- 
formis  L.,  Delebpalme)  in  den  Tropen.  Sie  liefert  Holz,  Fasem  (Piassave), 
Stärke  (Sago),  Gummi,  Gemüse  (Palmkohl),  Palmwein,  Essig  und  Zucker. 
Die  Früchte  sind  eßbar.  Verschiedene  Teile  der  Pflanze  werden  arzneilich 
verwendet Borässus  L. 

6.  Staubblätter  15 — 30.     Frucht  mit  3  Steinkemen,  sehr  selten  mit  1 — 2. 

Mittelgroße  Bäume.  —  3  Arten  auf  Madagaskar  und  den  Maskarenen, 

die  eine  mit  eßbaren  Früchten;  sie  üefem  auch  Fasem  zu  Flechtwerk 

und  werden  als  Gewächshauspflanzen  verwendet    .   .     Latinia  Comm. 

Staubblätter  6.    Frucht  mit  1  Steinkem.    Hohe  Bäume 7 
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7.  Nährgewebe  zerklüftet.  Frucht  mittelgroß  (etwa  walnußgroß).  Stamm 
ungeteilt.  —  3  Arten  im  Gebiete  des  oberen  Nil  und  in  Madagaskar. 
(Einschließlich  Bismarckia  Hildebr.  und  Wendl.) 

Med^mla  G.  de  Wuert.  et  Braun 
Nährgewebe  gleichförmig.  Frucht  groß.  Stamm  meist  geteilt.  —  12  Arten 
in  den  Tropen  bis  Natal  und  Oberägypten.  Sie  liefern  Werkholz,  Fasern, 
Palmwein  imd  eßbare  Früchte.  „Dumpalme".  .  .  Hypha^ne  Gaertn. 
8.  (3.)  Fruchtknoten  und  Frucht  mit  Schuppen  gepanzert.  Frucht  einsamig. 
Blüten  von  Deck-  und  Vorblättem  umschlossen.  Fiedem  zurückge- 
schlagen.    [Unterfamiüe  Lepidocaryoideae,  Tribus  Metro- 

X  y  1  e  a  e.] 9 

Fruchtknoten  imd  Frucht  ohne  Schuppen.  Blüten  meist  ohne  Deckblätter. 
Fiedem   zurückgeschlagen   oder   eingeschlagen   aber   nicht  hohlrinnig. 

[UnterfamiUe  Ceroxyloideae.] 15 

9.  Fruchtknoten  imvollständig  dreifächerig.  [Untertribus  C  a  1  a  m  i  n  a  e.]  10 
Fruchtknoten  vollständig  dreifächerig.    [Untertribus  Raphiinae.].     11 

10.  Stamm  au&echt.     Blätter  nicht  Banken  tragend.     Kolben  endständig. 

Samen  abgeflacht-kugeUg.  —  1  Art  {M,  Rumphii  Mart.)  auf  Madagaskar 
imd  den  Maskarenen  gebaut.  Sie  Uefert  Stärkemehl  (Sago),  Gemüse 
(Palmkohl),   Blattfasem  zu   (Jeflechten  imd   Geweben  und  Werkholz. 

(Sagus  Blume) Metröxylon  Rottb. 

Stamm  kletternd.  Blätter  Ranken  tragend.  Kolben  seitenständig.  — 
6  Arten  in  den  Tropen.  Die  Stämme  (spanisches  Rohr)  werden  zu  Flecht- 
werk imd  zur  Herstellung  verschiedener  Gebrauchsgegenstände,  nament- 
lich Spazierstöcke,  verwendet.    „Rotangpalme" CüamusL. 

11.  Stamm  aufrecht.    Blüten  einhäusig,  die  männlichen  und  weiblichen  an  ein- 

und  denselben  Verzweigungen  des  wiederholt  verzweigten  endständigen 
Kolbens.  Samen  längüch  oder  eiförmig.  —  10  Arten  in  den  Tropen. 
Die  Blattfasem  (Piassave)  werden  zu  Geflechten,  Geweben  und  Bürsten- 
waren verarbeitet,  die  Blattstiele  und  Blattrippen  (falscher  Bambus) 
zu  Bauzwecken  benutzt.  Aus  dem  Mark  von  einigen  wird  Stärke  und 
Mehl  gewonnen.     Die  Früchte  enthalten  öl,  die  meisten  Arten  liefern 

auch  Palmwein.    (Tafel  10  und  11.) RäphlaBeauv. 

Stamm  kletternd,  Ranken  tragend 12 

12.  Blüten  einhäusig,  in  Trugdolden  an  Verzweigungen  ersten   Grades  des 

seitenständigen  Kolbens;  Trugdolden  aus  einer  weibüchen  und  mehreren 
männhchen  Blüten  bestehend.  —  2  Arten  im  mittleren  Westafrika.  Sie 
liefern  Rohr  zu  Flechtarbeiten  und  zur  Herstellung  verschiedener  Ge- 
brauchsgegenstände. (Unter  Calamus  L.)  Oncocilamus  Mann  et  Wendl. 
Blüten  zwitterig  oder  vielehig,  zu  zweien  an  den  Verzweigungen  des  Kol- 
bens     13 

13.  Kolben  seitenständig;  Scheiden  fehlend.  —  5  Arten  in  Westafrika  bis  zum 

oberen  Nil.  Sie  Hefem  Rohr  zu  Flechtarbeiten  und  zur  Herstellung  ver- 
schiedener Gebrauchsgegenstände.    (Unter  Calamus  L.) 

Eremöspatha  Mann  et  Wendl. 
Kolben  endständig,  mit  röhrigen  Scheiden 14 
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14.  Samen  zusammengedrückt,  mit  dicker  Naht.  —  1  Art  in  Westafrika  bis 

zum  oberen  Nil.  Sie  wird  zu  Flechtarbeiten  und  zur  Herstellung  ver- 
schiedener Gebrauchsgegenstände  verwendet.     (Unter  Calamua  L.) 

Aneistrophyllum  Mann  etWendl. 

Samen  rundlich,  mit  tiefer  Ausfurchung,  im  Querschnitt  nierenförmig.  — 

2  Arten  in  Westafrika.    Sie  werden  zu  Flechtarbeiten  imd  zur  Herstellung 

verschiedener  Grebrauchsgegenstande  verwendet.    (Unter  Aneistrophyllum 

Mann  et  Wendl.  oder  Calamus  L.) .  .     Laeeosp^rma  Mann  et  Wendl. 

15.  (8.)  Frucht  eine  Steinfrucht  mit  steinhartem,  mit  3  Löchern  versehenen 

Steinkem.    [Tribus  C  o  c  o  e  a  e.] 16 

Frucht  eine  Beere  mit  häutiger,  seltener  holziger  Innenschale.  [Tribus 
A  r  e  c  e  a  e.] 17 

16.  Blüten  einzeln  in  tiefen  Gruben  der  Kolbenäste  eingefügt.    Kolben  ein- 

geschlechtlich, mit  2  abfälligen  Scheiden.  Staubfäden  hoch  hinauf  ver- 
wachsen. Keimlöcher  am  Scheitel  des  Steinkemes  gelegen.  —  2  Arten 
in  Mittelafrika.  Sie  liefern  Werkholz,  Fasern,  Palmöl  imd  Palmwein; 
die   Stammknospe  und  das  Fruchtfleisch  dienen  als  Nahrungsmittel. 

„ölpalme."    [Untertribus  E 1  a  e  i  d  i  n  a  e.] Ela^is  Jacq. 

Blüten  einzeln  oder  zu  dreien  in  flachen  Gruben  oder  auf  Zähnen  der  Kolben- 
äste eingefügt.  Kolben  zweigeschlechtlich,  mit  einer  holzigen  bleibenden 
Scheide.  Staubfäden  getrennt  oder  nur  am  Grunde  verwachsen.  Keim- 
löcher nahe  am  Grunde  des  Steinkems  gelegen.  —  1  Art  (C.  nucifera  L., 
Kokospalme)  an  den  Küsten  der  Tropen  gebaut  und  hier  und  da  ein- 
gebürgert. Sie  liefert  Werkholz,  Fasern,  Grerberrinde,  Gemüse,  Palm- 
wein und  Heilmittel.  Die  Früchte  sind  eßbar  und  geben  ein  Getränk; 
ihre  Schale  wird  zu  verschiedenen  (Jebrauchsgegenständen  verarbeitet 
und  der  Kern  (Kopra)  zur  Bereitung  von  öl  und  Fett,  sowie  als  Vieh- 
futter verwendet.    [Untertribus  Attaleinae.] Coeos L. 

17.  Blätter  mit  langen  Stacheln  bewehrt.    Kolben  ästig;  Scheiden  zwei  oder 

mehr,  vollständig.    Krone  der  weiblichen  Blüten  dachig.    Fruchtknoten 

einfächerig  mit  einer  seitlich  angewachsenen  Samenanlage.   Narben  3.     18 

Blätter  ohne  Stacheln 23 

18.  Blätter  mit  langer  Scheide.     Kolben  imterhalb  der  Blätter.     Same  mit 

gleichförmigem  Nährgewebe 19 

Blätter  mit  kürzerer  Scheide.  Kolben  zwischen  den  Blättern.  Same  mit 
zerklüftetem  Nährgewebe 20 

19.  Same  stumpf-dreikantig.     Staubblätter  9.  —  1  Art  auf  den  Seychellen. 

Deck6nla  Wendl. 

Same    ellipsoidisch,    seitlich    schwach  zusammengedrückt.     Staubblätter 

meist  12.  —  3  Arten  auf  den  Maskarenen.    Sie  werden  zu  Bauzwecken 

und  als  Gewächshauspflanzen  verwendet  ....  Acanthopho6nix  Wendl. 

20.  Blätter  zweispaltig,  mit  fiederig  gezähntem  Rand 21 

Blätter  ungleichmäßig-fiederschnittig 22 

21.  Staubblätter  6.    Same  und  Innenschicht  der  Fruchtschale  gefurcht.    Kolben 

mit  3  Scheiden.  Blattstiel  stachelig.  —  1  Art  auf  den  Seychellen,  als 
Gewächshauspflanze  verwendbar Versehaff61tia  Wendl. 
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Staubblätter  15 — ^20.  Same  und  Innenschicht  der  Fruchtschale  nicht  ge- 
furcht. Kolben  mit  2  Scheiden.  Blattstiel  glatt.  —  1  Art  auf  den  Sey- 
chellen,   als    Grewächshauspflanze   verwendbar.     (Stevensonia  Duncan) 

Phoenieophörium  WendL 

22.  Staubblätter  6.    Same  eUiptisch.    Kolben  zweifach  verzweigt,  mit  mehreren 

Scheiden.  —  1  Art  auf  den  Seychellen,  als  Gewächshauspflanze  ver- 
wendbar      RoschMa  Wendl. 

Staubblätter  40 — 50.  Same  nierenförmig.  Kolben  einfach  verzweigt,  mit 
zwei   Scheiden.  —  1  Art  auf  den  Seychellen    .    .   Nephrosp6rma  Balf. 

23.  (17.)  Kolben  mit  vielen  röhrigen,  imvoUständigen  Scheiden,  doppelt  ver- 

zweigt. Staubblätter  6.  Fruchtknoten  dreifächerig.  Stamm  baum- 
artig. —  4  Arten  auf  Madagaskar  und  den  Maskarenen.  Sie  werden  als 
Gewächshauspflanzen  verwendet.     Die  Früchte  sollen  giftig  sein. 

Hyophörbe  Gaertn. 

Kolben  mit  1 — 4  Scheiden,  von  welchen  wenigstens  die  oberste  vollständig 

ist,  d.  h.  den  Kolben  in  der  Jugend  vollständig  einhüllt 24 

24.  Kolben  mit  4  Scheiden,  imgeteilt.    Blüten  in  Gruben  desselben  eingesenkt. 

Krone  klappig.  Staubblätter  6.  Fruchtknoten  dreifächerig.  Stamm 
rohrartig.  —  1  Art  in  Westafrika,  mit  eßbaren  Früchten. 

Podoeöceus  Mann  et  Wendl. 

Kolben  mit  1 — 3  Scheiden;  wenn  ungeteilt,  dann  Krone  der  weiblichen 

Blüten  dachig  oder  Staubblätter  3  oder  zahlreich 25 

25.  Staubblätter   zahlreich.     Narbe    1.     Fruchtknoten   einfächerig.     Krone 

klappig.  Kolben  ungeteilt.  Blüten  in  Gruben  desselben  eingesenkt. 
Stamm  fast  fehlend.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika. 

Sclerosp6rma  Mann  et  Wendl. 
Staubblätter  3—6.    Narben  meist  3 26 

26.  Staubblätter  in  den  männlichen  Blüten  3;  imfruchtbare  Staubblätter  in 

den  weiblichen  Blüten  6.    Fruchtknoten  mit  1  fruchtbarem  Fach  und 

2  leeren  Fächern 27 

Staubblätter  6 28 

27.  Staubblätter  den  Kronblättem  gegenüberstehend,  am  Grunde  verwachsen. 

—  3  Arten  in  Madagaskar Trichodypsis  Baill. 

Staubblätter  mit  den  Kronblättem  abwechselnd,  getrennt  oder  fast  so.  — 
5  Arten  in  Madagaskar.     (EinschUeßlich  Adelodypsis  Becc.) 

Dypsis  Nor. 

28.  Fruchtknoten  Ifächerig 29 

Fruchtknoten  3fächerig,  aber  meist  nur  ein  Fach  fruchtbar 34 

29.  Kolben  ungeteilt.    Blätter  tief  zweigabeUg.     Stamm  niedrig,  aufrecht.  — 

5  Arten  in  Madagaskar Haplöphloga  Baill. 

Kolben  verzweigt 30 

30.  Kolben  einfach  verzweigt.    Narbe  meist  1.    Stamm  baumartig.  —  5  Arten 

auf  Madagaskar  imd  dessen  Nachbarinseln.     Sie  werden  als  Grewächs- 

hauspflanzen  verwendet;   die  Blattfasem   (Piassave)  dienen  zur  Her- 

stellimg  von  Seilen  imd  groben  (Jeweben.  Dictyosp^rma  Wendl.  et  Drude 

Kolben  zwei-  bis  dreifach  verzweigt.    Narben  meist  3 31 
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31.  Kolben  2fach  verzweigt.    Männliclie  Blüten  mit  klappigen  oder  undeutlich 

dachigen  Kelchblättern.  Staubbeutel  am  Grunde  befestigt,  pfeilförmig, 
außen  oder  seitlich  aufspringend.  Verkümmerter  Stempel  Sspaltig. 
Weibliche  Blüten  größer  als  die  männlichen.  Narben  3,  fast  sitzend. 
Stamm  baumartig,  hoch.  —  1  Art  (A.  Catechu  L.,  Betelpalme)  in  Ost- 
afrika gebaut.  Sie  Uefert  Werkholz,  Fasern,  (Jerberrinde,  Gemüse  und 
Palmwein;  die  Früchte  werden  zum  Kauen  und  als  Heilmittel  ver- 
wendet   Ar6ca  L. 

Kolben  3fach  verzweigt.  Männliche  Blüten  mit  dachigen  Kelchblättern. 
Staubbeutel  eiförmig,  innen  aufspringend.  Verkümmerter  Stempel  un- 
geteilt  32 

32.  Griffel  am  Grunde  des  Fruchtknotens  und  der  Frucht  eingefügt.    Stamm 

rohrartig.  —  2  Arten  auf  Madagaskar.    (Chrysalidocarpm  Wendl.) 

Neodypsis  Baill. 
Griffel  oder  Narben  an  der  Spitze  des  Fruchtknotens 33 

33.  Blätter  unregelmäßig  fiederteiUg,  mit  lanzettUchen  Fiedem.    Stamm  niedrig, 

rohrartig.  —  1  Art  auf  Madagaskar.     (Unter  Dypsidium  Baill.) 

Neöphloga  Baill. 

Blätter  regelmäßig  fiederteiUg,  mit  lineaUschen  Fiedem.    Stamm  hoch.  — 

2  Arten  auf  Madagaskar  imd  den  Komoren.    (Einschheßlich  Vonitra  Becc.) 

Phlog6Ua  Baill. 

34.  (28.)  Kolben  ungeteilt.     Kronblätter  lanzettlich.     Staubbeutel  mit  linea- 

Uschen Hälften.     Griffel  kegelförmig.  —  3  Arten  auf  Madagaskar. 

Haplodypsis  BaiU. 

Kolben  mehrfach  verzweigt.    Kronblätter  ei-  bis  kreisrund.    Staubbeutel 

mit  längUchen  oder  eiförmigen  Hälften.     Griffel  dreiteiUg    ....     35 

35.  Blüten  einhäusig.    Kelchblätter  der  männUchen  Blüten  kreisrund.    Staub- 

blätter ungleich  lang.     Narben  pfriemUch.     Nährgewebe  zerklüftet.  — 

5  Arten  in  Madagaskar Phloga  Nor. 

Blüten  zweihäusig.  Kelchblätter  der  männUchen  Blüten  elUptisch.  Staub- 
blätter ungefähr  gleich  lang.  Narben  kurz  und  dick.  Nährgewebe 
gleichförmig.  —  2  Arten  auf  Madagaskar  imd  den  Komoren. 

Ravenfo  Hildebr.  et  Bouche 


Ordnung  Spathiflorae. 
18.  Familie  Araceae. 

Blätter  meist  netznervig.  Blüten  in  Kolben,  ohne  Vorblätter.  BlütenhüUe 
einfach  oder  fehlend.  Frucht  nicht  aufspringend  oder  imregelmäßig  zerreißend. 
Samen  mit  fleischiger  Schale.  —  33  Gattungen,  150  Arten.    (Tafel  12.) 

1.  Blüten  zwitterig 2 

Blüten  eingeschlechtig 5 

2.  Blütenhülle  fehlend.    Fruchtknoten  unvollkommen  2fächerig  mit  mehreren 

au&teigenden  Samenanlagen.    Kletternde  Sträucher.    Blätter  lanzettUch, 
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gestielt.  —   2  Arten  in  Westafrika.     (Raphidophora  Schott)     [Tribus 

Monstereae.] Afrorhaphidöphora  Engl. 

Blutenhülle  vorhanden,  4 — 6blätterig 3 

3.  Fruchtknoten  Ifächerig  mit  zwei  oder  mehr  Samenanlagen.    Hohe  Kräuter 

mit  knolligem  Wurzelstock  und  mit  Milchsaft.  Blätter  pfeilförmig,  mit 
stachehgem  Stiel.  —  1  Art  in  Westafrika.    [Tribus  L  a  s  i  e  a  e.] 

Cyrtosp^rma  Griff. 
Fruchtknoten  2 — 3fächerig.   Milchsaft  fehlend 4 

4.  Samenanlage  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  1,  aufsteigend,  umgewendet. 

Samen  ohne  Nährgewebe.  Kletternde  Sträucher.  Blätter  lanzettlich 
bis  eirund,  gestielt.  Scheide  des  Kolbens  länglich  oder  eirund.  —  1  Art 
auf  Madagaskar  und  den  Komoren.  [Tribus  P  o  t  h  o  e  a  e.]  .  Pothos  L. 
Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  mehrere,  hängend,  gerad- 
läufig. Samen  mit  Nährgewebe.  Kräuter  mit  kriechendem  Wurzelstock. 
Blätter  linealisch,  schwertförmig,  sitzend.  Scheide  des  Kolbens  linealisch, 
schwertförmig,  die  Verlängerung  des  Kolbenstieles  bildend.  —  1  Art 
(A,  Cdlamtts  L.,  Kalmus)  auf  der  Insel  B^union  eingebürgert;  sie  Uefert 
Grerb-  und  Heilmittel  und  wird  zur  Herstellung  von  Parf ümerien,  Likören 
und  Schnupftabak  verwendet.    [Tribus  A  c  o  r  e  a  e.]  .   .    .    .   Acorus  L. 

5.  Blütenhülle  vorhanden 6 

Blütenhülle  fehlend 8 

G.  Blütenhülle  schüssel-  oder  becherförmig.  Fruchtknoten  1 — 4fächerig  mit 
2  oder  mehr  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Blätter  pfeilförmig.  Kräuter 
mit  Milchsaft.  —  20  Arten  in  Mittelafrika  bis  Natal.    [Tribus  S  t  y  1  o  - 

chitoneae.] Stylöehiton  Leprieur 

Blütenhülle  4blätterig.  Fruchtknoten  2fächerig  mit  1  Samenanlage  in  jedem 
Fache.  Blätter  gefiedert.  Kräuter  ohne  Milchsaft.  [Tribus  Z  a  m  i  o  - 
culcaseae.] 7 

7.  Staubfäden  getrennt.     Staubbeutel  mit  Spalten  aufspringend.     Kolben 

kurz  gestielt.    Blätter  mehrere,  einfach  gefiedert.  —  1  Art  in  Ostafrika 

und  auf  der  Insel  R^union ZamioctUcas  L. 

Staubfäden  verwachsen.  Staubbeutel  mit  Löchern  aufspringend.  Kolben 
langgestielt.    Blatt  1,  dreifach  gefiedert.  —  2  Arten  in  Ostafrika. 

Gonätopus  Hook.  f. 

8.  Staubblätter  gänzlich  oder  fast  gänzlich  imtereinander  verwachsen  .    .  9 
Staubblätter  getrennt  oder  nur  am  Gnmd  oder  paarweise  verwachsen  .     17 

9.  Weiblicher  (imterer)  Teil  des  Kolbens  mit  der  Scheide  verwachsen,  ein- 

blütig. Staubblätter  2.  Schwimmende  Wasserpflanzen  ohne  Milchsaft.  — 
1  Art  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika  imd  in  Ägypten,  arzneiUch  ver- 
wendbar.   [Tribus  P  i  s  t  i  e  a  e.] Pisüa  L. 

Weiblicher  Teil  des  Kolbens  nicht  mit  der  Scheide  verwachsen,  mehrblütig. 
Staubblätter  3 — 8,  sehr  selten  2.  Land-  oder  Sumpfpflanzen  mit  Milch- 
saft  10 

10.  Stamm   kriechend.     Blätter  lanzettUch,   parallelnervig,    mit  zahlreichen 
Seitennerven  1.  imd  2.  Grades.     Fruchtknoten  vollkommen  oder  un- 
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vollkommen  zweifächerig  mit  zahlreichen  Samenanlagen.  —  10  Arten  in 

Westafrika.    [Tribus  Anubiadeae.] Anübias  Schott 

Stamm  aufrecht  oder  knollenförmig.  Blätter  eiförmig,  ei-pfeilförmig  oder 
zerschnitten,  netznervig,  selten  parallelnervig  mit  5  Seitennerven 
1.  Grades 11 

11.  Samenanlagen  1 — 2.   Kolben  mit  unfruchtbaren  Blüten  ober- mid  imterhalb 

der  männlichen.  Stamm  kurz,  aufsteigend.  Blätter  eiförmig  oder  pfeil- 
förmig,  ungeteilt,  mit  etwa  5  Seitennerven  1.  Grades  und  zahlreichen 
parallelen  Seitennerven  2.  Grades.  —  1  Art  in  Madagaskar,  den  benach- 
barten Inseln  und  Zansibar.     Die   Samen  sind  eßbar 

Typhonödonim  Schott 
Samenanlagen  4  oder  mehr.     Blätter  pfeil-  oder  herz-eiförmig  und  netz- 
nervig, oder  zerschnitten 12 

12.  Samenanlagen  4.     WeibUche   Blüten   mit  unfruchtbaren   Staubblättern. 

Kolben  mit  Anhang.     Stamm  knollenförmig.     Blätter  zerschnitten.  — 

1  Art  auf  den  Seychellen.    [Tribus  Protareae.].    .    .  Prötarum  Engl. 

Samenanlagen  mehr  als  4.    Blätter  pfeilförmig  oder  herz-eiförmig.    [Tribus 

Colocasieae.] 13 

13.  Fruchtknoten    vollkommen    Ifächerig.      Samenanlagen    geradläufig    oder 

fast  so 14 

Fruchtknoten  unvollkommen  2 — 3fächerig.  Samenanlagen  umgewendet. 
Kolben  ohne  Anhang 16 

14.  Samenanlagen  wenige,  grundständig.    Stamm  aufrecht.    Kolben  mit  An- 

hang. —  1  Art  auf  den  Maskarenen  imd  Seychellen,  der  eßbaren  Stämme 
imd  Blätter  wegen,  sowie  als  Zierpflanze  gebaut  und  bisweilen  verwildert. 

Aloeisia  Schott 
Samenanlagen  viele,  wandständig.    Stamm  knoUig 15 

15.  Kolben  mit  Anhang.     Scheide  aufrecht.     Staubblätter  3 — 6.  —  1  Art 

(C.  antiquorum  Schott,  Taro  oder  Dinde)  im  tropischen  und  nördüchen 
Afrika,  der  eßbaren  imd  arzneilich  verwendbaren  Knollen  und  Blätter 
wegen,  sowie  als  Zierpflanze  gebaut  imd  bisweilen  verwildert.     (Unter 

Caladium  Vent.) Coloeisia  Schott 

Kolben  ohne  Anhang.  Scheide  oben  zurückgeschlagen.  Staubblätter  2 — 3. 
1  Art  auf  der  Insel  Sokotra,  als  Zierpflanze  verwendbar.  Remosätia  Schott 

16.  Griffel  scheibenförmig,  mit  den  benachbarten  Griffeln  verwachsen.    Samen- 

anlagen mit  langem  Nabelstrang.  Blätter  lederig.  —  2  Arten  in  West- 
afrika und  auf  den  Maskarenen,  der  eßbaren  Stämme  wegen  und  als  Zier- 
pflanzen gebaut  und  bisweilen  verwildert  ....  Xanthosöma  Schott 
Griffel  fehlend.  Samenanlagen  mit  kurzem  Nabelstrang.  Blätter  krautig, 
meist  rot  gefleckt.  —  1  Art  in  Westafrika  als  Zierpflanze  gebaut  und  bis- 
weilen verwildert Cal&dium  Vent. 

17.  (8.)  Stamm  oberirdisch  und  meist  kletternd  oder  unterirdisch  und  kriechend. 

Kolben  ohne  Anhang.     Fruchtknoten  1 — 2fächerig  mit  1  Samenanlage 

in  jedem  Fach 18 

Stamm  unterirdisch,  kurz  und  dick,  mehr  oder  weniger  knollenförmig. 
Pflanzen  mit  Milchsaft 23 
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18.  Pflanzen  mit  Milchsaft.    Blätter  herz-  oder  pfeilförmig.    Weiblicher  Blüten- 

stand  nicht   mit   der    Scheide    verwachsen.     Fruchtknoten    Ifächerig. 

[Tribus  Nephthytideae.] 19 

Pflanzen  ohne  Milchsaft.  Blätter  lanzettlich,  länglich  oder  elliptisch,  am 
Grunde  spitz  oder  stumpf,  selten  herzförmig,  dann  aber  entweder  weib- 
licher Blütenstand  nut  der  Scheide  verwachsen  oder  Fruchtknoten 
2fächerig.    Samen  mit  Nährgewebe 22 

19.  Stamm  imterirdisch,  kriechend.  —  3  Arten  in  Westafrika.    (Einschließlich 

Oligogynium  Engl.) Nephthytis  Schott 

Stanmi  oberirdisch,  kletternd,  holzig 20 

20.  Blätter  ^durchlöchert  oder  zerschnitten.     Männlicher  Blütenstand  dreimal 

so  lang  als  der  weibliche  und  sich  unmittelbar  an  ihn  anschließend. 
Fruchtknoten  nut  weit  vorspringender,  wandständiger  Samenleiste.  — 

2  Arten  in  Westafrika Rhektophyllam  N.  E.  Brown 

Blätter  nicht  durchlöchert,  ungeteilt  oder  gelappt.  Fruchtknoten  mit 
wenig  vorspringender  Samenleiste 21 

21.  Blätter   längUch- eirund;    schwach   herzförmig.     Männlicher   Blütenstand 

doppeltsolang  als  der  weibliche  und  sich  immittelbar  anschUeßend. 
Staubblätter  2 — 3.  —  1  Art  in  Westafrika  (Kamerun). 

Alocasiophyllum  Engl. 
Blätter  pfeil-  oder  spießförmig.    Staubblätter  meist  4.  —  6  Arten  in  West- 
afrika  Cerc6stis  Schott 

22.  Stamm  kriechend.    Weiblicher  Blütenstand  mit  der  Scheide  verwachsen, 

so  lang  wie  der  männhche.  Fruchtknoten  kegelförmig.  Griffel  vor- 
handen. —  1  Art  in  Mittelafrika,  als  (Jewächshauspflanze  verwendbar. 

[Tribus  Callopsideae.] Callöpsis  Engl 

Stanmi  kletternd  oder  aufrecht.  Weibücher  Blütenstand  nicht  mit  der 
Scheide  verwachsen.  Fruchtknoten  fast  kugelig.  Griffel  fehlend.  — 
15  Arten  in  Mittelafrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar.  [Tribus 
Culcasieae.] Culeisia  Beauv. 

23.  (17.)  Kolben  bis  zur  Spitze  mit  Blüten  bedeckt.    Fruchtknoten  4  oder  mehr 

Samenanlagen  enthaltend.  Blätter  pfeil-  oder  spießförmig.  Scheide 
trichterig.  —  10  Arten  in  Südafrika  imd  dem  südüchen  Teil  von  Mittel- 
afrika, danmter  die  Zierpflanze  Z.  aethiopica  Spreng.,  gewöhnlich  „Calla" 
genannt,  welche  auch  auf  der  Insel  Madeira  verwildert  vorkommt. 
(Aroides  Heist.,  Richardia  Kimth)    [Tribus  Zantedeschieae.] 

Zanted6schia  Spreng. 

Kolben  von  einem  blütenlosen,  kahlen  oder  verkümmerte  Blüten  tragenden 

Anhang  überragt,  selten  ohne  Anhang,  dann  aber  Fruchtknoten  nur 

1 — 2  Samenanlagen  enthaltend  und  Blätter  zerschnitten 24 

24.  Samenanlagen  umgewendet.     Fruchtknoten  meist  2 — 4fächerig.     Männ- 

licher Blütenstand  sich  unmittelbar  an  den  weiblichen  anschheßend, 
selten  durch  einen  kahlen,  keine  unfruchtbaren  Blüten  tragenden  Zwischen- 
raum getrennt.  Blatt  1,  zerschnitten.  [Tribus  Amorphophal- 
leae.] 25 
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Samenanlagen  geradläufig.     Fruchtknoten  Ifächerig.     Samen  mit  Nähj- 
gewebe.    Kolben  mit  Anhang.    [Tiibus  A  r  e  a  e.] 27 

25.  Kolben  mit  blütenlosem  Anhang.  —  35  Arten  in  den  Tropen.    Einige  von 

ihnen  haben  eßbare  Ejiollen,  andere  werden  als  Zierpflanzen  verwendet. 

(Unter  Amorphopkallus  Blume)    (Tafel  12.)   ....     Hydrösme  Schott 

Kolben  ohne  Anhang,  bis  zur  Spitze  mit  Blüten  bedeckt,  von  welchen  die 

oberen  bisweilen  nur  aus  unfruchtbaren  Staubblättern  bestehen  .    .     26 

26.  Fruchtknoten  Ifächerig.    Männlicher  Blütenstand  so  lang  wie  der  weibliche. 

Scheide  kahnförmig.  —  6  Arten  in  Mittelafrika.    Einige  von  ihnen  haben 

eßbare  Knollen Anchömanes  Schott 

Fruchtknoten  2fächerig.  Männlicher  Blütenstand  länger  als  der  weibliche.  — 
2  Arten  im  mittleren  Westafrika.    (Einschließüch  Zyganthera  N.  E.  Brown) 

Pseudohydrösme  Engl. 

27.  Kolben  eingeschlechtlich,  nur  männliche  oder  nur  weibliche  Blüten  ent- 

haltend.   Staubblätter  2 — 4.    Samenanlagen  grundständig.    Blätter  zer- 
schnitten. —  3  Arten  in  Ostdfrika,  zum  Teil  giftig  .    .  Arisa6ma  Mart. 
Kolben  zweigeschlechtlich,  zugleich  männliche  imd  weibliche  Blüten  ent- 
haltend   28 

28.  Männlicher   Blütenstand   sich   unmittelbar   an   den   weibUchen   anschlie- 

ßend     2^ 

Männlicher  Blütenstand  durch  einen  deuthchen,  meist  mit  verkümmerten 
Blüten  besetzten  Zwischenraum  von  dem  weiblichen  getrennt    .    .     30 

29.  Staubblatt  1.    Staubbeutel  mit  einem  Spalt  aufspringend.    Samenanlagen 

grundständig.  Blätter  pfeil-  oder  spießförmig.  —  2  Arten  in  Nordafrika. 
Sie  besitzen  in  rohem  Zustande  giftige,  aber  gekocht  genießbare  Knollen,^ 
aus  welchen  man  Stärkemehl,  Seifenersatz  imd  Heilmittel  bereitet,  imd 
werden  auch  als  Zierpflanzen  verwendet  ....  Arfsanim  Targ.  Tozz. 
Staubblätter  3 — 4.  Staubbeutel  mit  Löchern  aufspringend.  Samenanlagen 
grund-  oder  spitzenständig.  Blätter  mehrere,  zerschnitten.  —  2  Arten 
in  Nordwestafrika,  bisweilen  als  Zierpflanzen  dienend.  Ihre  Knollen 
sind  gekocht  genießbar  imd  liefern  Stärkemehl,  Seifenersatz  imd  Heil- 
mittel   Dracünculus  Schott 

30.  Zwischenraum  zwischen  dem  männlichen  und  weiblichen  Blütenstand  ohne 

verkümmerte  Blüten.  Scheide  durch  eine  seitliche  Erweiterung  der 
Kolbenachse  in  2  Kammern  geteilt,  von  welchen  die  eine  eine  weibliche 
Blüte,  die  andere  mehrere  männliche  Blüten  enthält.  Staubblätter  2. 
Samenanlagen  zahlreich.    Blätter  eirund.  —  1  Art  in  Algier. 

Ambrosfnia  Bassi 
Zwischenraum  zwischen  dem  männlichen  und  weiblichen  Blütenstand  ver- 
kümmerte Blüten  tragend.    Scheide  nicht  2kammerig.    Weibliche  Blüten 
mehrere 31 

31.  Samenanlagen  6  oder  mehr,  wandständig.     Staubblätter  3 — 4.     Blätter 

pfeil-  oder  spießförmig.  —  2  Arten  in  Nordafrika,  Giftpflanzen,  bisweilen 
als  Zierpflanzen  dienend.  Die  Knollen  sind  roh  ebenfalls  giftig,  aber 
gekocht  genießbar  und  geben  Stärkemehl,  können  auch  in  der  Heilkunde, 
sowie  statt  Seife  benutzt  werden.    „Aron.'* ArumL.. 
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126  18.  Araceae.  —  19.  Lemnaoeae.  —  20.  Flagellariaceae. 

Samenanlagen  1 — 4,  grundständig.    Staubblätter  1 — 2.    Blätter  linealiscli, 

länglich,  eirund  oder  zerschnitten 32 

32.  Samenanlage  1.  Blätter  mehrere,  ungeteilt.  —  3  Arten  in  Nordafrika.  Sie 
besitzen  in  gekochtem  Zustande  eßbare  Knollen,  welche  auch  Stärke- 
mehl, Seifenersatz  und  Heilmittel  liefern,  und  können  als  Zierpflanzen 
verwendet  werden Bfamm  Schott 

Samenanlagen  2 — 4.  Blatt  1,  zerschnitten.  —  2  Arten  in  Ostafrika  imd 
Angola.  Sie  besitzen  in  gekochtem  Zustand  eßbare  Knollen,  welche 
auch  Stärkemehl,  Seifenersatz  und  Heilmittel  liefern,  und  werden  als 
Zierpflanzen  verwendet Saurömatum  Schott 

19.  Familie  Lemnaceae. 

Schwimmende  Kräuter  ohne  deutliche  Gliederung  in  Stamm  und  Blätter, 
aus  blatt-  oder  kömchenförmigen  Sprossen  bestehend.  Blütenstand  in  einer 
Tasche  oder  Grube  des  Sprosses,  1 — 2  männliche  und  1  weibUche  Blüte  ent- 
haltend. Blüten  einhäusig,  ohne  Blütenhülle.  Staubblatt  1.  Fruchtknoten 
Ifächerig,  mit  1 — 6  grundständigen  Samenanlagen  und  mit  trichterförmiger 
Narbe.    Samen  mit  fleischiger  Schale.  —  3  (Gattungen,  12  Arten. 

1.  Sprosse  ohne  Wurzeln.    Blütenstand  am  Rücken  des  Sprosses,  ohne  Scheide 

und  mit  1  einzigen  männlichen  Blüte.  —  6  Arten.    (Einschheßlich  Wolf- 

/ießa Hegelm.)    [ünterfamilie  Wolf  f  i  oide  ae.]    .    .   .   WölfflaHorkel 

Sprosse  mit  Wurzeln.   Blütenstand  am  Rande  des  Sprosses,  mit  einer  Scheide 

und  mit  2  männlichen  Blüten.    [Unterfamilie  Lemnoideae.]  .    .  2 

2.  Sprosse  mit  einer  einzigen  Wurzel,  3 — 5nervig.  —  5  Arten.    „Wasserlinse." 

Lemna  L. 
Sprosse  mit  mehreren  Wurzeln,  vielnervig.  —  1  Art.    (Unter  Lemna  L.) 

Spirod61a  Schieid. 


Ordnung  Farinosae. 

Unterordnung  Plagellariineae. 

20.  Familie  Flagellariaceae. 

Kletternde  Kräuter.  Blätter  lanzettlich,  in  eine  Ranke  auslaufend.  Blüten 
in  Rispen,  zwitterig,  regelmäßig.  Blütenhülle  aus  6  freien,  fast  kronartigen, 
gelblichen  oder  weißlichen  Abschnitten  bestehend,  die  äußeren  etwas  kürzer 
als  die  inneren.  Staubblätter  6.  Staubbeutel  innen  aufspringend.  Frucht- 
knoten oberständig,  3fächerig,  mit  1  umgewendeten  Samenanlage  im  Innen- 
winkel eines  jeden  Faches.  Griffel  mit  3  linealischen,  zurückgebogenen  Narben. 
Frucht  eine  1 — ^2samige  Beere.  Samen  mit  mehligem  Nährgewebe  und  kleinem 
randständigen  Keimling. 

1  Gattung  mit  1  Art  im  tropischen  und  südöstlichen  Afrika.  Sie  wird 
zur  Herstellimg  von  Flechtwerk  und  Heilmitteln  verwendet  .    .    .  Flagelläria  L, 


Digitized  by 


Google 


Blätenpft.  Afrikas, 


Restionaceae. 


Taf.13. 


G:z.  V.  J.  Fleischmann. 


Restio  compressus  Rottb. 


A  Oberer  Teil  eines  blütentragenden    Halmes.    B  Blütenstand.    C  Männliche  Blüte.    D  Männliche   Blüte   der 

Länge  nach  durchschnitten. 
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Blütenpfl.  Afrikas, 


Xyridaceae. 


Taf.  14. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Xyris  angustifolia  De  Wild,  et  Dur. 

A  Blühende  Pflanze.    B  Blüte.    C  Unterer  Teil  der  Blüte  längsdurchschnitten. 
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21.  Reetionaceae.  127 

Unterordnung  Enantioblastae. 

21.  Familie  Resttonaceae. 

Grasartige  Kräuter.  Blätter  linealisch  oder  auf  die  Scheide  beschränkt, 
Blüten  in  Ährchen,  welche  meist  zu  Ähren  oder  Rispen  vereinigt  sind,  einge- 
schlechtig, regelmäßig.  Blütenhülle  mit  3 — 6  häutigen  oder  trockenhäutigen, 
dachigen  Abschnitten,  selten  in  den  weiblichen  Blüten  fehlend.  Staubblätter 
2 — 3.  Staubbeutel  Ihalftig.  Fruchtknoten  oberständig,  1 — 3fächerig,  mit 
1 — 3  hängenden,  geradläufigen  Samenanlagen.  Frucht  trocken.  Keimling 
dem  mehligen  Nährgewebe  imhegend.  —  12  Gattungen  mit  230  Arten  in  Süd- 
afrika bis  Nyassaland.    (Tafel  13.) 

1.  Fruchtknoten  Ifächerig,  in  der  Jugend  bisweilen  2 — Sfächerig.     Frucht 

Ifächerig,  nicht  aufspringend 2 

Fruchtknoten  2 — 3fächerig.     Frucht  1 — 3fächerig,  aufspringend.     Blüten 
zweihäusig 10 

2.  Ährchen,  alle  oder  die  meisten,  zweigeschlechtlich,  eine  männUche  imd  eine 

weibhche  Blüte  enthaltend,  ährig  angeordnet.     Griffel  2.  —  1  Art  in 

Südafrika Phylloeömos  Mast. 

Ährchen  eingeschlechtüch 3 

3.  Weibhche  Ährchen  einblütig.    Griffel  oder  Narben  2 4 

Weibliche  Ährchen  zwei-  bis  vielblütig,  sehr  selten  einblütig,  dann  aber 

Narben  3 6 

4.  Deckspelzen  entfernt  stehend.     Männliche  Ährchen  in  Rispen,  weibhche 

in  Ähren.  —  10  Arten  im  Kapland.    (Einschheßhch  Ceratoca/ryum  Nees) 

WiUdenöwia  Thunb. 
Deckspelzen  gedrängt  stehend,  dachig 5 

5.  Weibhche  Blüten  mit  dickem  Stiel.    Griffel  1,  mit  2  Narben.    Frucht  mehr 

oder  weniger  deutUch  gestielt.  —  15  Arten  im  Kapland. 

Hypodiscus  Nees 
Weibhche  Blüten  mit  dünnem  Stiel  oder  ohne  Stiel.     Griffel  2.     Frucht 
sitzend.  —  20  Arten  in  Südafrika,  eine  davon  bis  Nyassaland. 

Hypola6na  B.  Br. 

6.  Äußere  Abschnitte  der  Blütenhülle  der  weibhchen  Blüten  auf  dem  Kiel 

geflügelt 7 

Äußere  Abschnitte  der  Blütenhülle  nicht  geflügelt.     Griffel  2 — 3  ...  8 

7.  Griffel  1,    Weibhche  Ährchen  in  Ähren.  —  15  Arten  im  Kapland. 

Thamnochörtus  Berg 

Griffel  2 — 3.    Weibhche  Ährchen  einzeln  oder  in  Büscheln.  —  5  Arten  im 

Kapland Staberölia  Kunth 

8.  Weibliche  Ährchen  einzeln  oder  zu  2 — 3  an  der  Spitze  des  Halmes,  je 

2 — 5  Blüten  enthaltend.  Äußere  Abschnitte  der  Blütenhülle  größer 
als  die  inneren.  Griffel  2.  —  8  Arten  im  Kapland  .  Cannomöis  Beauv. 
Weibhche  Ährchen  in  Ähren  oder  Rispen.  Äiißere  Abschnitte  der  Blüten- 
hülle kleiner  oder  ebensogroß  als  die  inneren,  seltener  größer,  dann  aber 
Griffel  3 9 
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128      21.  Restionaceae.  —  22.  Mayacaceae.  —  23.  Xyridaceae.  —  24.  Eriocaulaceae. 

9.  Blattscheiden  bleibend.     Griffel  3.  —  15  Arten  in  Südafrika. 

Leptocärpas  B.  Br. 

Blattscheiden  abfällig,  seltener  bleibend,  dann  aber  Griffel  2.  —  30  Arten 

in  Südafrika.    (EinschließUch  Lamprocauhs  Mast.) E16gia  L. 

10.  (1.)  Blattscheiden  bleibend.  —  100  Arten  in  Südafrika.     (Tafel  13.) 

R6stio  L. 
Blattscheiden,  wenigstens  die  oberen,  abfällig.    Ährchen  armblütig    .     11 

11.  Fruchtknoten  und  Frucht  2fächerig.   WeibUche  Ährchen  in  kurzenÄhren.  — 

1  Art  im  Eapland Askidiosp6rma  Steud. 

Fruchtknoten  und  Frucht  3fächerig.  —  15  Arten  in  Südafrika. 

Dövea  Eunth 

22.  Familie  Mayaeaeeae. 

Kräuter.  Blätter  wechselständig,  lineaUsch,  an  der  Spitze  zweizähnig. 
Blüten  in  achselständigen,  2 — 3blütigen  Dolden,  regelmäßig,  zwitterig.  Blüten- 
hülle aus  3  dachigen  Kelchblättern  und  3  dachigen  Kronblättem  bestehend. 
Staubblätter  3.  Staubbeutel  mit  1  Loch  an  der  Spitze  aufspringend.  Frucht- 
knoten oberständig,  Ifächerig,  mit  3  wandständigen  Samenleisten.  Samen- 
anlagen zahlreich,  geradläufig.  Griffel  und  Narbe  ungeteilt.  Frucht  eine 
Kapsel.  Keimhng  an  der  Spitze  des  mehhgen  Nährgewebes  gelegen. 
1  Gattung  mit  1  Art  im  südüchen  Westafrika  (Angola).   .    .  MayäeaAubl. 


23.  Familie  Xyridaeeae. 

Ejräuter.  Blätter  grundständig,  lineaUsch.  Blüten  in  Ähren  oder  Köpfchen 
mit  dachigen  Deckblättern,  zwitterig.  Kelchblätter  3,  das  eine  viel  größer  als 
die  beiden  anderen.  Kronblätter  3,  am  Grunde  röhrig  verwachsen.  Frucht- 
bare Staubblätter  3,  mit  der  Krone  verwachsen;  imfruchtbare  3.  Staubbeutel 
am  Rücken  befestigt,  mit  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  ober- 
ständig, Ifächerig  oder  imvollkommen  3fächerig.  Samenanlagen  zahlreich, 
geradläufig.  Griffel  3spaltig.  Frucht  eine  Kapsel.  Keimhng  an  der  Spitze 
des  mehligen  Nährgewebes  gelegen.    (Tafel  14.) 

1  Gattung  mit  40  Arten  im  tropischen  und  südüchen  Afrika,  zum  Teil 
arzneiUch  verwendbar Xyrls  L. 

24.  Familie  Eriocaulaeeae. 

Kräuter.  Blätter  grundständig,  UneaUsch.  Blüten  in  Köpfchen  mit 
Aiißenkelch,  sehr  klein,  einhäusig.  Blütenhülle  häutig,  einfach  oder  doppelt, 
selten  in  den  weibhchen  Blüten  fehlend.  Staubblätter  2 — 6.  Staubbeutel 
2hälftig.  Fruchtknoten  oberständig,  2 — 3fächerig,  mit  1  hängenden  Samen- 
anlage in  jedem  Fache.  Griffel  oder  Griffeläste  2 — 3.  Frucht  eine  Kapsel. 
Keimling  dem  Nährgewebe  anüegend.  —  4  Gattungen  mit  60  Arten  im  tropi- 
schen imd  südüchen  Afrika.    (Tafel  15.) 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Eriocaulaceae. 


Taf.  15. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Mesanthemum  radicans  (Bentb.)  Koern. 


A  Blühende  Pflanze.    B  Blutenstand  im   Längsschnitt    C  Decicblatt.    D  Männliche  Blüte.    E  Männliche  Blüte 
ausgebreitet.    F  Ältere  weibliche  Blüte  (die  Kelchblätter  bis  auf  eines  entfernt).    G  Ältere  weibliche  Blüte  der 

Länge  nach  durchschnitten. 
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Commellnaceae. 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Taf.  16. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 


Aneilema  beninense  Kuntb. 

A  Zweig  mit  Blutenstand.    B  Blüte  (der  Fruchtknoten  langsdurchschnitten). 
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24.  Eriocaulaoeae.  —  25.  Rapateaceae.  —  26.  Bromeliaoeae.  129 

1.  StÄubblätter  2 — 3,  den  Kronblättem  gegenüberstehend.     Kronblätter  der 

männlichen  Blüten  unterwärts  vereint,  innen  ohne  Drüse.     Griffel  mit 
6  Ästen,  von  welchen  nur  3  Narben  tragen,  selten  mit  3  Ästen,    [ünter- 

familie  Paepalanthoideae.] 2 

Staubblätter  4 — 6,  sehr  selten  einige  davon  verkümmert,  dann  aber  Kron- 
blätter getrennt.  Kronblätter  meist  innen  an  der  Spitze  mit  einer  Drüse 
versehen.  Griffel  mit  2 — 3  Ästen,  ohne  Anhängsel  zwischen  denselben. 
[Unterfamilie  Eriocauloideae.] 3 

2.  Kronblätter  der  weibhchen  Blüten  in  der  Mitte  vereint.  —  4  Arten  in  Mittel- 

und  Südafrika.    (Unter  Paepalanthus  Mart.)   .   .   .  Syngonänthus  Buhl. 

Kronblätter  der  weiblichen  Blüten  getrennt.  —  2  Arten  in  Westafrika  und 

auf  der  Insel  Beunion Paepalinthus  Mart. 

3.  Kronblätter  röhrig  vereint,  aber  in  den  weiblichen  Blüten  am  Grunde  getrennt. 

Innere  Blätter  der  Außenhülle  strahlend.     Staubblätter  6.  —  5  Arten 

in  den  Tropen.    (Tafel  15.) Mes&nthemum  Koem. 

Kronblätter  getrennt  oder  fehlend.  Innere  Blätter  der  Außenhülle  nicht 
strahlend.  —  50  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika  .  ErloeatUon  L. 


Unterordnung  Bromeliineae. 

25.  Familie  Rapateaeeae. 

Kräuter.  Blätter  grundständig,  lanzettlich.  Blüten  in  Köpfchen  mit 
zwei  großen  Hüllblättern,  regelmäßig,  zwitterig.  Blütenhülle  kronartig,  gelb 
oder  weißlich,  61appig.  Staubblätter  6,  in  der  Röhre  befestigt.  Staubbeutel 
linealisch,  mit  2  endständigen  Löchern  aufspringend.  Fruchtknoten  ober- 
ständig, 3fächerig,  mit  1  aufsteigenden,  umgewendeten  Samenanlage  in  jedem 
Fache.  Griffel  1,  ungeteilt.  Frucht  eine  Kapsel.  Keimling  an  der  Spitze  des 
mehligen  Nährgewebes  gelegen. 

1  Gattung  mit  1  Art  in  Westafrika  (Liberia). 

Maschaloc6phalus  Gilg  et  Schum. 

26.  Familie  Bromeliaeeae. 

Kräuter.  Blätter  größtenteils  grundständig,  linealisch,  gezähnt.  Blüten- 
stand endständig,  zapfenförmig.  Blüten  regelmäßig,  zwitterig.  Blütenhülle 
in  Kelch  und  Krone  geschieden.  Kronblätter  am  Grunde  leicht  zusammen- 
hängend imd  mit  2  Schuppen  versehen.  Staubblätter  6,  mit  den  Kronblättem 
ein  wenig  zusammenhängend.  Staubbeutel  linealisch,  innen  aufspringend. 
Fruchtknoten  unterständig  oder  halbunterständig,  3fächerig,  mit  vielen  innen- 
winkelständigen, umgewendeten  Samenanlagen.  Griffel  1.  Narben  3.  Frucht 
eine  aus  verwachsenen  Beeren  bestehende  Sammelfrucht.  Keimung  am  Grunde 
des  mehligen  Nährgewebes  gelegen. 

1  Grattung  mit  1  Art  (A.  sativus  Schult.),  welche  in  den  Tropen  der  Früchte 

und  Blattfasem  wegen  gebaut  wird  imd  häufig  verwildert  vorkommt. 

(Ananassa  Lindl.) Ananas  Adahs. 

Thonner,  Blutenpflanzen  Afrikas.  9 
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130  27.  Conunelinaceae. 

Unterordnung  Commelinineae. 
27.  Familie  Commellnaeeae. 

Kräuter.  Blätter  wechselständig.  Blüten  zwitterig,  in  trugdoldigen 
Blutenständen.  Blütenhülle  mehr  oder  weniger  deutlich  in  Kelch  und  Krone 
geschieden,  mit  6  Abschnitten.  Fruchtbare  Staubblätter  2 — 6.  Fruchtknoten 
oberständig,  2 — Sfächerig.  Samenanlagen  geradläufig.  Griffel  endständig. 
Keimling  an  der  Spitze  des  mehr  oder  weniger  mehligen  Nährgewebes  gelegen.  — 
12  Gattungen,  160,  Arten.    (Tafel  16.) 

1.  Frucht  nicht  aufspringend,  eiförmig  oder  kugelig.    Fruchtknoten  Sfächerig. 

Kronblätter  getrennt,  weiß,  seltener  blaßrosa  oder  bläulich.    Blütenstand 

rispig,  ohne  scheidenartige  Deckblätter.     [Tribus  P  o  1 1  i  e  a  e.] .   .   .  2 

Frucht  fachspaltig  aufspringend 3 

2.  Fruchtschalfe    saftig.      Blattränder    seidenhaarig.      Vollkommene    Staub- 

blätter 3.  — 10  Arten  in  Westafrika  und  im  Grebiete  des  oberen  Nil.  Einige 

di^von  werden  als  Zierpflanzen  verwendet Pallsöta  Reichb. 

Fruchtschale  krustig.  Blattränder  fast  kahl.  Vollkommene  Staubblätter 
3  oder  6.  —  5  Arten  in  den  Tropen Pöllia  Thunb. 

3.  Fruchtbare    Staubblätter  2 — 3;   außerdem  bisweilen  1 — 4  unfruchtbare 

Staubblätter  vorhanden,  welche  oft  leere  Staubbeutel  tragen.    [Tribus 

Commelineae.] 4 

Fruchtbare  Staubblätter  5 — 6.    [Tribus  Tradescantieae.]    .   .    .  7 

4.  Blütenstand  in  der  Achsel  scheidenartiger  Deckblätter 5 

Blütenstand  ohne  scheidenartige  Deckblätter 6 

5.  Unfruchtbare  Staubblätter  mit  linealischen,  nur  am  Grunde  verbundenen 

Staubbeutelhälften.    Fruchtknoten  2fächerig  mit  1  Samenanlage  in  jedem 
Fache.     Kronblätter  weiß.  —  1  Art  in  Westafrika. 

Polyspatha  Benth. 
Unfruchtbare  Staubblätter  mit  kreuzförmigen  Staubbeuteln.   Fruchtknoten 
meist  3fächerig.    Kronblätter  meist  blau.  —  80  Arten.    Einige  von  ihnen 
haben  eßbare  Wurzelstöcke  oder  Uefem  Gremüse,  Heilmittel  oder  Farb- 
stoffe; manche  werden  als  Zierpflanzen  verwendet     .    .    Commelfna  L. 

6.  Kelchblätter  gleich   groß,   lanzettUch,   spitz.     Kronblätter  gleich   groß. 

Frucht  3fächerig,  mit  gleich  großen,  vielsamigen  Fächern.  —  1  Art  in 

Ostafrika Antherlcöpsls  Engl. 

Kelchblätter  ungleich,  mehr  oder  weniger  eirund,  stumpf.  Kronblätter 
xmgleich.  Frucht  2fächerig,  seltener  3fächerig,  dann  aber  das  dritte 
Fach  kleiner  imd  1 — ^2samig.  —  30  Arten  im  tropischen  und  südlichen 
Afrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar.     (Tafel  16.) 

AneU^ma  B.  Br. 

7.  Kronblätter  in  eine  Röhre  verwachsen,  aber  bisweilen  am  Grunde  getrennt, 

bläulict  oder  rötlich.    Fruchtknoten  Sfächerig,  mit  1 — 2  Samenanlagen 

in  jedem  Fache 8 

Kronblätter  völlig  oder  fast  völlig  getrennt 9 


Digitized  by 


Google 


27.  Commdinaceae.  —  28.  Pontederiaceae.  ISl 

8.  Staubblätter  am  oberen  Teile  der  Kjonröhre  befestigt.    Kronblätter  vom 

Grunde  an  vereint.  —  5  Arten  im  tropischen  \md  südlichen  Afrika. 

ColeotT]^  Clarke 

Staubblätter  am  Grunde  der  Krone  eingefügt.    Kronblätter  am  Grunde 

getrennt,  nur  in  der  Mitte  vereint.  — 15  Arten  im  tropischen  imd  südlichen 

Afrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar Cyanötis  Don 

9.  Fruchtknoten  2fächerig  mit  1  Samenanlage  in  jedem  Fache.    Frucht  eirund. 

Staubfäden  nackt.    Krone  rot  oder  gelb.    Blütenstand  rispig.  —  9  Arten 

in  den  Tropen  bis  Natal Floscöpa  Lour. 

Fruchtknoten  Sfächerig 10 

10.  Fruchtknotenfächer  mit  4 — 10  Samenanlagen.    Frucht  länglich.     Staub- 

fäden nackt.    Krone  weißlich.    Blütenstand  rispenförmig.  —  2  Arten  in 

Mittelafrika Buforrfetta  Clarke 

Fruchtknotenfächer  mit  1 — 2  Samenanlagen.  Frucht  eiförmig  oder  kugelig. 
Staubfäden  behaart.  Blütenstand  ähren-,  köpfchen-  oder  dolden- 
förmig     11 

11.  Fruchtknotenfächer  mit  2  Samenanlagen,  das  hintere  Fach  bisweilen  nur 

mit  1.  Frucht  fast  kugelig.  Staubblätter  mit  schmalem  Mittelband. 
Kelch  krautig,  grün.  Blütenstand  ähren-  oder  köpfchenförmig.  Stengel 
lang.  —  2  Arten  im  mittleren  Westafrika  ....  Forrfetia  A.  Rieh. 
Fruchtknotenfächer  mit  1  Samenanlage.  Frucht  eiförmig.  Staubblätter 
mit  breitem  Mittelband.  Kelch  fast  kronartig.  Blütenstand  dolden- 
förmig mit  2blätteriger  Außenhülle.  Stengel  kurz.  —  1  Art  im  Kongo- 
gebiete    Rhoeo  Hance 


Unterordnung  Pontederiineae. 
28.  Fftmilie  Pontederiaeeae. 

Flutende  Kräuter.  Blüten  in  Ähren,  Trauben  oder  Rispen,  ohne  Deck- 
blätter, zwitterig.  Blütenhülle  weiß,  gelb  oder  blau,  kronartig,  vereintblätterig. 
Staubblätter  3  oder  6,  an  der  Röhre  der  Blütenhülle  befestigt.  Staubbeutel 
länglich.  Fruchtknoten  oberständig,  1-  oder  Sfächerig,  mit  zahlreichen  um- 
gewendeten Samenanlagen.  Griffel  1,  ungeteilt.  Frucht  eine  fachspaltige,  viel- 
samige  Kapsel.  Samen  mit  ge$,treifter  Schale,  reichlichem  mehligen  Nährgewebe, 
Tind  langem,  walzenförmigen  Keimling.  —  3  Gattungen  mit  5  Arten  in  den 
Tropen. 

1.  Staubblätter  3.     Fruchtknoten   Ifächerig   oder  unvollkommen  3fächerig. 

Blütenhülle  deutlich  vereintblätterig,  trichterig.  —  3  Arten  in  Mittelafrika. 

Heteranth^ra  Ruiz  et  Pav. 
Staubblätter  6.    Fruchtknoten  3fächerig.    Blütenhülle  blau  oder  violett  .  2 

2.  Blütenhülle  deutlich  vereintblätterig,  trichterig.    Staubfäden  fädlich.    Staub- 

beutel am  Rücken  befestigt.    Narbe  ungeteilt  oder  kurz  gelappt.  —  1  Art 
in  den  Tropen,  als  Zierpflanze  verwendbar    ....     jßiehhömia  Kunth 

9* 
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132  28.  Pontederiaceae.  —  29.  Cya«nastraoeae.  —  30.  Junoaceae. 

Blütenhülle  fast  getrenntblätterig,  glockig.  Staubfaden  des  größten  Staub- 
blattes am  Grunde  gezähnt.  Staubbeutel  am  Grunde  befestigt.  Narbe 
geteilt.  —  1  Art  im  Gtebiete  des  oberen  Nil,  arzneilich  verwendbar. 

Mottoehöria  Presl 


29.  Familie  Cyanastraceae. 

Kräuter.  Wurzelstock  knollig  gegliedert.  Blätter  elliptisch  oder  herz- 
förmig, mit  bogigen  Hauptnerven.  Blüten  in  endständigen  Trauben  oder  Rbpen, 
mit  Deckblättern.  Blütenhülle  aus  6  nur  am  Grunde  kurz  vereinten  Abschnitten 
bestehend.  Staubblätter  6,  am  Grunde  der  Blütenhülle  befestigt,  unterwärts 
miteinander  verwachsen.  Staubfäden  kürzer  als  die  Staubbeutel.  Staubbeutel 
linealisch,  an  der  Spitze  mit  kurzen  Spalten  aufspringend.  Fruchtknoten  ein 
wenig  in  die  Blütenachse  eingesenkt,  tief  gelappt,  Sfächerig,  mit  2  aufsteigenden, 
umgewendeten  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Griffel  1,  ungeteilt,  mit  Slappiger 
Narbe.  Frucht  eine  einsamige  SchUeßfrucht.  Same  mit  dünner  Schale,  reich- 
lichem Nährgewebe  und  quer-eiförmigem,  dem  Nährgewebe  anliegenden  Keim- 
ling.   (Unter  Pontederiaceae  oder  Haemodaraceae.) 

1  Grattung  mit  5  Arten  in  Mittelafrika.    Einige  von  ihnen  haben  eßbare 
Knollen.    (Schoenlandia  Comu) Cyanistrum  Oliv. 


Ordnung  Lilüflorae. 

Unterordnung  Juncineae. 

80.  Familie  Juneaceae. 

Blätter  ünealisch  oder  auf  die  Scheide  beschränkt.  Blüten  regelmäßig, 
zwitterig.  Blütenhülle  mit  6  Abschnitten,  steif,  meist  grün.  Staubblätter  3 
oder  6.  Fruchtknoten  oberständig,  1-  oder  Sfächerig.  Samenanlagen  3  oder 
mehr,  umgewendet.  Griffel  1.  Narben  3,  lang.  Frucht  eine  Kapsel.  Keim- 
Ung  gerade,  in  der  Achsel  des  Nährgewebes  gelegen.  —  3  Gattungen,  55  Arten. 
(Tafel  17.) 

1.  Stamm  holzig.     Blätter  an  der  Spitze  desselben,  steif,  gesägt.     Frucht- 

knoten Sfächerig  mit  wenigen  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Griffel 
fast  fehlend.  Samen  mit  großem  Keimling  und  anliegender  Schale.  — 
1  Art  in  Südafrika.  Stengel  imd  Blätter  werden  zur  Herstellung  von 
Bürstenwaren  und  Flechtwerk  verwendet.     (Tafel  17.) 

Priönium  E.  Mey. 
Stamm  krautig.    Griffel  fadenförmig.    Samen  mit  kleinem  Keimling  .    .  2 

2.  Fruchtknoten  Ifächerig,  mit  3  grundständigen  Samenanlagen.    Blätter  mit 

gewimpertem  Rand  und  geschlossener  Scheide.  —  10  Arten  in  Nord-  imd 

Südafrika  und  den  Hochgebirgen  von  Mittelafrika Lüzula  DC. 

Fruchtknoten  1 — Sfächerig,  mit  zahlreichen  wand-  oder  innenwinkelständigen 
Samenanlagen.  —  45  Arten.  Einige  von  ihnen  werden  zu  Flechtarbeiten 
oder  zu  Heilzwecken  verwendet.    „Simse" Juneus  L. 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Juncaceae. 


Taf.l7. 


Gez.  V.  J.  Fleischmtnn. 


Prionium  serratum  Drege. 


A  GesamtblQtenstand.  B  Zweig  des  Blütenstandes.    C  Ältere  BIQte.    D  Jüngere  Blüte  im  Längsschnitt.   E  Blatr. 

b 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Liliaceae. 


Taf.  18. 


Gez.  v.J.  Fleischmtnn. 


'4  D 

Dracaena  Perrotetii  Bak. 

A  Zweigspitze  mit  Blütenstand.    B  Blüte  der  Länge  nach  durch&chnitten. 
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31.  Liliaceae.  133 

Unterordnung  Liliineae. 
81.  Familie  Liliaceae. 

Blütenhülle  mehr  oder  weniger  kronartig.  Staubblätter  6,  selten  weniger. 
Fruchtknoten  oberständig,  meist  2 — Sfächerig,  selten  Ifächerig  mit  wand- 
ständigen Samenanlagen.  Samen  mit  reichlichem,  fleischigen  oder  knorpeligen 
Nährgewebe  und  kleinem  Keimling.  —  76  Gattungen,  1400  Arten.  (EinschUeß- 
lich  Colchicaceae  und  Smüaceae,)    (Tafel  18.) 

1.  Unterirdischer  Teil  des  Stammes  eine  Zwiebel  oder  Zwiebelknolle.    .    .  2 
Unterirdischer  Teil  des  Stammes  als  Wurzelstock  oder  nicht  entwickelt  .  40 

2.  Laubblätter  alle  grundständig  (am  untersten  Teile  des  Stengels  gehäuft), 

selten  außerdem  noch  einige  viel  kleinere  weiter  oben  am  Stengel  vor- 
handen   3 

Laubblätter  am  Stengel  zerstreut  oder  an  seiner  Spitze  gehäuft    .    .     31 

3.  Stengel  aus  einer  Zwiebelknolle  entspringend,  sehr  kurz,  während  der  Blüte- 

zeit unterirdisch,  an  der  Spitze  1 — 3  Blüten  tragend.  Blätter  der  Blüten- 
hülle in  ihrem  imteren  Teil  in  eine  sehr  lange  Röhre  zusammenneigend 
oder  verwachsen.     Frucht  eine  scheidewandspaltige  Kapsel.     [Tribus 

Colchiceae.] 4 

Stengel  aus  einer  Zwiebel  entspringend.  Blüten  in  Trauben  oder  Dolden, 
sehr  selten  einzeln.  Blütenhülle  mit  nicht  sehr  langer  Röhre  oder  ohne 
Röhre.   Frucht  eine  fachspaltige  Kapsel 5 

4.  Blütenhülle  getrenntblätterig.  —  2  Arten  in  Algier  und  Abessinien,  als 

Zierpflanzen  verwendbar Merendtea  Ram. 

Blütenhülle  vereintblätterig.  —  5  Arten  in  Nordafrika  (darunter  C.  atUum" 
nale  L.,  Herbstzeitlose),  Giftpflanzen,  auch  als  Heil-  imd  Zierpflanzen 
verwendbar Colchicum  L. 

5.  Blüten  in  trugdoldigen  Dolden  oder  Köpfchen,  welche  von  2 — 3  Hoch- 

blättern umgeben  sind.  Schaft  entwickelt.  Blätter  meist  linealisch. 
Blütenhülle  mit  getrennten  oder  nur  am  Grunde  verwachsenen  Ab- 
schnitten.   [Tribus  A 1 1  i  e  a  e.] 6 

Blüten  in  Trauben,  Ebensträußen  oder  Ähren,  sehr  selten  einzeln,  selten 
in  Dolden  oder  Köpfchen,  welche  von  3  oder  mehr  Hochblättern  um- 
geben sind,  dann  aber  Schaft  fast  fehlend,  Blätter  eirund  oder  längUch, 
dem  Boden  aufliegend,  und  Blütenhülle  mit  ungefähr  bis  zur  Mitte  oder 
höher  hinauf  verwachsenen  Abschnitten 8 

6.  Blütenstand  von  schmalen  Hochblättern  umgeben.    Grundständige  Blätter 

1 — 3.    Blütenhülle  meist  gelb.  —  10  Arten  in  Nordafrika.  Gägea  SaUsb. 
Blütenstand  von  breiten,  häutigen,  am  Grunde  meist  verwachsenen  Hoch- 
blättern umgeben 7 

7.  Blätter  der  Blütenhülle  am  Grunde  in  eine  kurze  Röhre  verwachsen.    Staub- 

fäden verbreitert.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens 
6 — 12.  Greruch  nicht  lauchartig.  —  2  Arten  in  Nordafrika,  den  Maska- 
renen imd  St.  Helena  als  Zierpflanzen  gebaut  und  bisweilen  verwildert. 
{Müh  Cav.) Nothosc6rdam  Kirnth 
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184  31.  Liliaoeae. 

Blätter  der  Blütenhülle  getrennt  oder  fast  so.  Samenanlagen  in  jedem 
Fache  des  Fruchtknotens  2,  selten  3 — 6.  Geruch  lauchartig.  —  30  Arten 
in  Nordafrika,  Abessinien,  Angola  und  Südafrika.  Einige  von  ihnen 
werden  auch  als  Gtemüse-,  Grewürz-,  Heil-  oder  Zierpflanzen  gebaut  und 
liefern  Klebmittel.    „Lauch." Ällium  L. 

8.  Staubbeutel  am  Grunde  befestigt.    Stengel  oder  Blütenstand  windend  oder 

verzweigt.    Blätter  vor  der  Blütezeit  abfallend.    [Tribus  A  s  p  h  o  d  e  - 

1  e  a  e  ,  Untertribus  Eriosperminae.] 9 

Staubbeutel  am  Bücken  befestigt.  Stengel  ungeteilt.  [Tribus  S  c  i  1  - 
leae.] 10 

9,  Blütenstand  nur  an  seinen  oberen  Asten  Blüten  tragend,  windend.    Samen 

längüch,  mit  kleinem  Keimling.  —  1  Art  in  Südafrika,  als  Zierpflanze 

verwendbar Bowfea  Harv. 

Blütenstand  überall  Blüten  tragend.  Samen  eiförmig  oder  kugelig,  mit 
großem  Keimung.  —  7  Arten  in  Südafrika  und  Angola. 

Schizöbasis  Bak. 

10.  Blüten  in  Dolden  oder  Köpfchen  mit  Außenhülle,  auf  sehr  kurzem  Stiel. 

Blütenhülle  deutUch  vereintblätterig.   Blätter  2,  längUch  oder  eirund  .     1 1 
Blüten  in  Trauben  oder  Ähren,  selten  einzeln 12 

11.  Blütenhülle  mit  sehr  ungleichen  Abschnitten.     Staubfäden  getrennt.  — 

3  Arten  in  Südafrika,  als  Zierpflanzen  verwendbar  .   .  Daub6nya  Idndl. 
Blütenhülle  mit  ziemHch  gleichen  Abschnitten.     Staubfäden  am  Grunde 
verwachsen.  —  30  Arten  in  Südafrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  ver- 
wendbar   Massönia  Thunb. 

12.  Blütenhülle  getrenntblätterig  oder  fast  so 13 

Blütenhülle  deuthch  vereintblätterig 18 

13.  Samen  zusammengedrückt  oder  scharfkantig,  mehr  oder  weniger  deutUch 

geflügelt.    Blütenhülle  weiß,  gelb  oder  grün 14 

Samen  kugeUg  oder  verkehrt-eiförmig 15 

14.  Blütenhülle  bleibend;  die  inneren  Abschnitte  etwas  kürzer  als  die  äußeren, 

an  der  Spitze  zusammenneigend,  kapuzenförmig  oder  mit  einem  Kamm 
versehen.  —  65  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen 

verwendbar Albüca  L. 

Blütenhülle  abfälhg;  alle  Abschnitte  zienüich  gleich,  abstehend  oder  glockig 
zusammenneigend.  —  50  Arten,  zum  Teil  als  Gift-,  Heil-  oder  Zierpflanzen 
verwertbar Urgfnea  Steinh. 

15.  Blütenstand  traubig,  von  einem  Schopf  von  Hochblättern  gekrönt.    Blüten- 

hülle grünhch.  —  10  Arten  in  Südafrika  bis  Nyassaland,  zum  Teil  als 

Zierpflanzen  verwendbar Eöcomis  L'H6r. 

Blütenstand  ohne  endständigen  Blattschopf 16 

16.  Blütenhülle  mit  gewölbten,  an  der  Spitze  zusammenneigenden  Abschnitten, 

weißlich.  Blüten  in  Ähren  oder  in  ährenförmigen  Trauben,  sitzend  oder 
kurz  gestielt,  die  obersten  verkümmert.  Staubfäden  fast  bis  zur  Spitze 
verbreitert.  —  15  Arten  in  Mittel-  imd  Südafrika,  zum  Teil  als  Zier- 
pfjanzen  verwendbar Drimiöpsis  Lindl. 
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31.  I^iaöeae.  136 

BIütenhöHe  mit  abstehenden  oder  in  ihiem  unteren  Teile  glockig  zusammen- 
neigenden  Abechnitten.  Blüten  in  Trauben,  lang  oder  kurz  gestielt,  in 
letzterem  Falle  Staubfäden  fadenförmig  oder  nur  am  Grunde  verbrei- 
tert  17 

17.  Blütenhülle  mit  einnervigen  Abschnitten,  blau  oder  rot,  selten  weißUch  oder 

grünfich.  Staubblätter  an  der  Blütenhülle  befestigt,  mit  fadenförmigen 
oder  nur  am  Grunde  verbreiterten  Staubfäden.  —  100  Arten.  Einige 
von  ihnen  dienen  als  Zier-  oder  Heilpflanzen  oder  haben  eßbare  Zwiebeln. 

(EinschließUch  Endymion  Dumort.) Sdlla   L. 

Blütenhülle  mit  undeutUch-vielnervigen  Abschnitten,  weiß  oder  gelb  und 
meist  gestreift,  selten  bräunhch  oder  grünUch.  Staubblätter  meist  von 
der  Blütenhülle  frei  und  mit  flachen  Staubfäden  versehen.  —  90  Arten. 
Einige  von  ihnen  haben  eßbare  Zwiebeln Omlthögalum  L. 

18.  Blütenhülle  mit  walzenförmiger,  lineaUscher  oder  länglicher  Röhre.     19 
Blütenhülle  mit  glockiger,  krugförmiger,  trichteriger  oder  schüsseiförmiger 

Röhre 23 

19.  Blütenhülle  nüt  sehr  kurzen  und  breiten  (eirunden)  Abschnitten  ...     20 
Blütenhülle  mit  schmalen,  mehr  oder  weniger  verlängerten  Abschnitten .     21 

20.  Blütenhülle  abfäUig.    Staubblätter  unterhalb  des  Schlimdes  eingefügt,  mit 

sehr  kurzen  Staubfäden.  Samenanlagen  zahlreich.  Samen  zusammen- 
gedrückt.   Blätter  pfriemhch.    Blüten  einzeln  oder  zu  zweien.  —  1  Art 

in  Südafrika Litfnthus  Harv. 

Blütenhülle  verwelkend.  Staubblätter  in  der  Mitte  der  Röhre  eingefügt, 
mit  fädUchen  Staubfäden.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  2.  Samen 
dick.  Blätter  riemenförmig.  Blüten  in  dichten  Trauben.  —  3  Arten  in 
Südafrika,  ak  Zierpflanzen  verwendbar Velthefmia  Gled. 

21.  Samen  zusammengedrückt.     Staubbeutel  UneaUsch.     Blütenhülle  mit  un- 

gleichen Abschnitten,  die  äußeren  abstehend,  die  inneren  aufrecht,  ebenso- 
lang oder  kürzer  als  die  äußeren.    Blätter  UneaUsch,  meist  mehr  als  2.  — 

50  Arten Dipeädi  Medic. 

Samen  dick.  Staubbeutel  längUch.  BlütenhüUe  mit  gleichen  oder  un- 
gleichen Abschnitten,  in  letzterem  Falle  die  inneren  meist  länger.  Blät- 
ter 2,  längUch-lanzettUch,  seltener  UneaUsch  oder  in  größerer  Zahl  oder 
nur  1 22 

22.  Abschnitte  der  Blütenhülle  untereinander  gleich,  lanzettUch,  kürzer  als 

die  Röhre.    Staubblätter  am  Schlünde  befestigt.    Blätter  2,  längUch.  — 

10  Arten  in  Südafrika Polyx6na  Eunth 

Abschnitte  der  Blütenhülle  mehr  oder  weniger  ungleich  lang,  längUch  oder 
spatelförmig.  Staubblätter  in  der  Röhre  befestigt.  —  40  Arten  in  Süd- 
afrika.    Einige  von  ihnen  werden  als  Zierpflanzen  verwendet. 

LaehenWa  Jacq. 

23.  Blütenhülle  mit  sehr  kurzen  Abschnitten,  meist  blau 24 

BlütenhüUe  mit  langen  oder  ziemUch  langen  Abschnitten;  Abschnitte  min- 
destens halb  so  lang  wie  die  Röhre 25 
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136  31.  LUiaceae. 

24.  Blütenhülle  kmgförmig,  am  Schlunde  zusammengezogen.     Fruchtknoten- 

fächer mit  2  Samenanlagen.  —  7  Arten  in  Nordafrika,  zum  Teil  als  Zier- 
pflanzen verwendbar.    Die  Zwiebeln  von  einigen  werden  zur  Herstellung 

von  Heilmitteln  oder  statt  Seife  verwendet Musciri  Mill. 

Blütenhülle  glockig,  am  Schlunde  nicht  zusammengezogen.  Fruchtknoten- 
fächer mit  5 — 6  Samenanlagen.  —  1  Art  in  Madagaskar.  Rhodoeödon  Bak. 

25.  Blütenhülle  mit  ungleichen  Abschnitten,  die  inneren  länger.     Blätter  2, 

selten  3 — 5.    (Siehe  22.) Lachenälla  Jacq. 

Blütenhülle  mit  ziemUch  gleichen  Abschnitten 26 

26.  Blütenhülle  mit  sehr  kurzer  Röhre  imd  abstehenden  Abschnitten.    Staub- 

fäden am  Gnmde  verwachsen.    Blätter  2,  breit.     Blüten  in  Ähren.  — 

1  Art  im  Kapland  .   ! Whlteheädia  Harv. 

Blütenhülle  mit  mehr  oder  weniger  verlängerter  Röhre,  sehr  selten  mit 
kurzer  Röhre  aber  aufrechten  Abschnitten.  Blätter  2,  aber  schmal, 
öder  mehr  als  2 27 

27.  Samen  kugeUg  oder  verkehrt-eiförmig,  nicht  zusammengedrückt.    Frucht- 

knotenfächer mit  2 — 6  Samenanlagen.  —  12  Arten  in  Nord-  und  Süd- 
afrika, Madagaskar  und  dem  Zambesigebiet.  Einige  von  ihnen  werden 
als  Zierpflanzen,  sowie  in  der  Parfümerie  und  Heilkunde  verwendet. 

(EinschUeßUch  Bellevalia  Lapeyr.) Hyaefnthus  L. 

Samen  zusammengedrückt  oder  kantig.  Fruchtknotenfächer  mit  6  oder 
mehr  Samenanlagen.    Blüten  weißUch 28 

28.  Blütenhülle  mit  aufrechten  oder  zusammenneigenden  Abschnitten  .    .     29 
Blütenhülle  mit  abstehenden  oder  zurückgebogenen  Abschnitten    .    .     30 

29.  Blütenhülle  trichterig,  mit  gebogener  Röhre;  Abschnitte  halb  so  lang  wie 

die  Röhre.  Staubblätter  am  Schlunde  befestigt.  Fruchtknoten  längüch. 
Griffel  pfriemHch.  Blätter  groß,  lanzettUch.  Traube  dicht,  mit  un- 
gefähr 100  Blüten.  —  2  Arten  in  Deutsch- Südwestafrika. 

Pseudogaltönia  Eimtze 

Blutenhülle  glockig;  Abschnitte  ebensolang  oder  länger  wie  die  Röhre. 

Staubblätter  unterhalb  des  Schlundes  befestigt.    Fruchtknoten  eiförmig, 

Griffel  kurz,  säulenförmig.     Blätter  kurz,  üneaUsch.     Traube  locker, 

6— 20blütig.  —  2  Arten  im  Kapland Rhadamäntus  SaUsb. 

30.  Blütenhülle  verwelkend;  Abschnitte  so  lang  wie  die  Röhre,  die  äußeren 

längUch,  die  inneren  verkehrt-eiförmig.  Staubblätter  unterhalb  des 
Schlundes  befestigt.  Samen  kantig.  —  3  Arten  in  Südafrika,  als  Zier- 
pflanzen verwendbar Galtönla  Decne. 

Blütenhülle  abfälhg;  Abschnitte  etwas  länger  als  die  Röhre,  UneaUsch 
oder  längUch.  Staubblätter  am  Schlunde  befestigt.  Samen  scheiben- 
förmig. —  30  Arten  im  südUchen  und  tropischen  Afrika.  Einige  von 
ihnen  dienen  ab  Heil-  oder  Zierpflanzen Drfmia  Jacq. 

31.  (2.)  Staubbeutel  nach  außen  gewendet,  außen  oder  seitUch  aufspringend. 

Griffel  3.    [Tribus  A  n  g  u  i  1 1  a  r  i  e  a  e.] 32 

Staubbeutel  nach  innen  gewendet,  innen  oder  seitUch  aufspringend.  Griffel  1, 
bisweilen  sehr  kurz,  nüt  1 — 3  Narben.  Blüten  einzeln  oder  in  lockeren 
armblÄtigen  Trauben  oder  Dolden 37 
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32.  Kapsel  fachspaltig.     Blüten  langgestielt,  einzeln  oder  in  Trauben,  selten 

kurzgestielt  und  dann  einzeln  in  den  Blattaclxseln.    Blütenhülle  dunkel- 
braun  33 

Eikpsel  wandspaltig.  Blüten  sitzend  oder  kurzgestielt,  in  Ähren,  ähren- 
förmigen  Trauben  oder  Köpfchen,  selten  einzeln  endständig  ...     34 

33.  Blütenhülle  abfällig;  Blätter  derselben  ohne  Drüse  am  Grunde.     Staub- 

fäden verdickt.    Blüten  einzeln,  achselständig.  —  8  Arten  in  den  Tropen 

und  im  nördUchen  Teile  von  Südafrika Iphig^nia  Kunth 

Blütenhülle-bleibend ;  Blätter  derselben  mit  einer  Drüse  am  Grunde.  Staub- 
fäden fädhch.  Blüten  in  Trauben.  —  2  Arten  in  Südafrika,  Madagaskar 
imd  dem  südlichen  Teile  von  Mittelafrika,  als  Zierpflanzen  verwendbar. 

Omithoglössum  SaUsb. 

34.  Blütenhülle  vereintblätterig,  bleibend.    Narben  kopfig.    Blüten  in  Ähren, 

ohne  Deckblätter.  —  4  Arten  in  Südafrika  und  den  Gebirgen  von  Mittel- 
afrika, als  Zierpflanzen  verwendbar Würmbea  Thunb. 

Blütenhülle  getrenntblätterig,  benagelt.  Blüten  in  Köpfchen  oder  Trauben, 
selten  einzeln  oder  in  Ähren;  in  letzterem  Falle  Blütenhülle  abfällig  und 

Narben  an  der  Innenseite  der  Griffel 35 

35-  Blüten  in  Ähren,  ohne  Deckblätter.  Blütenhülle  abfällig,  weißüch.  Frucht- 
knoten 31appig,  verkehrt-eiförmig.  —  2  Arten  im  Kapland. 

Dipfdax  Salisb. 

Blüten  in  Köpfchen  oder  Trauben,  selten  einzeln,  mit  Deckblättern.  Blüten- 
hülle bleibend 36 

36.  Blüten  in  Trauben  oder  einzeln.  Griffel  mit  seitlichen  Narben.  Frucht- 
knoten walzenförmig,  3kantig.  Blütenhülle  gelb  oder  rot.  Stengel 
deutUch  entwickelt.  —  1  Art  im  Kapland  ....    Bae6metra   Salisb. 

Blüten  in  Köpfchen.  Griffel  mit  sehr  kleinen  Narben.  Fruchtknoten  meist 
eiförmig.  Stengel  größtenteils  unterirdisch.  —  20  Arten  in  Süd-,  Ost- 
und  Nordafrika.  (Erythrostictus  Schlecht.)  .  .  .  Androcymbium  Willd. 
37-  Blüten  ziemhch  klein,  meist  doldig.  Blütenhülle  bleibend,  radförmig,  mit 
ausgebreiteten  Abschnitten,  meist  gelb.  Staubbeutel  eirund  oder  längUch. 
Narbe  meist  ungeteilt.    (Siehe  6.) Gägea  Salisb. 

Blüten  groß,  meist  einzeln.  Blütenhülle  abfällig,  glockig  oder  trichterig, 
meist  weiß  oder  rötUch.  Staubbeutel  UneaUsch  oder  längüch.  Narbe 
meist  31appig.    [Tribus  T  u  1  i  p  e  a  e.] 38 

38.  Blutenhülle  trichterig,  mit  an  der  Spitze  zurückgebogenen  Abschnitten, 

weiß.    Staubbeutel  am  Rücken  befestigt.    Blüten  in  Trauben.  —  1  Art 

in  Nordafrika,  als  Zierpflanze  dienend.    „Lilie." Lfllum  L. 

Blütenhülle  glockig,  mit  mehr  oder  weniger  aufrechten,  nicht  zurückge- 
bogenen Abschnitten,  meist  rötüch.  Staubbeutel  am  Grunde  befestigt. 
Blüten  meist  einzeln 39 

39.  Blüten  nickend.    Blätter  der  Blütenhülle  am  Grunde  mit  einer  Honiggrube 

oder  einem  Honigfleck  versehen.    Griffel  lang.  —  2  Arten  in  Algier;  sie 
dienen  als  Zierpflanzen  (Schachbrettblumen) Fritilläria  L. 
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Blüten  aufrecht,  vor  der  Blütezeit  bisweilen  etwas  nickend.  Blatter  der 
Blutenhülle  ohne  Honiggrube,  aber  meist  mit  einem  Honigfleck  versehen. 
Griffel  sehr  kurz.  —  2  Arten  in  Algier,  als  Zierpflanzen  dienend.  „Tulpe." 

TüUpa  L. 

40.  (1.)   Zweige  blattförmig,   aber  oft  pfrienüich.     Blätter  schuppenförmig. 

Blüten  achselständig,  einzeln  oder  zu  zweien,  seltener  in  Büscheln,  Dolden 

oder  Trauben.    Frucht  eine  Beere.    [Tribus  A  s  p  a  r  a  g  e  a  e.]  .    .     41 

Zweige  nicht  blattförmig;  meistens  Stengel  unverzweigt.     Blätter  wohl 

entwickelt 43 

41.  Blüten  am  Grunde  der  meist  UneaUschen  blattartigen  Zweige  stehend. 

Blätter  der  Blütenhülle  getrennt  oder  am  Grunde  ein  wenig  verwachsen. 
Staubblätter  6.  Staubfäden  getrennt.  —  80  Arten.  Einige  von  ihnen 
werden  ab  Gemüse  (Spargel),  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet. 

Aspiragus  L. 

Blüten  am  Rande  oder  auf  der  Fläche  der  lanzettUchen  oder  noch  breiteren 

blattartigen  Zweige  stehend.    Staubfäden  verwachsen 42 

42.  Blüten  zwitterig.     Blütenhülle  mit  hoch  hinauf  vereinten  Abschnitten. 

Staubbeutel  6.  Fruchtknoten  Sfächerig.  Griffel  deutlich;  Narben  3.  — 
1  Art  auf  den  kanarischen  und  azorischen  Inseln  .  .  .  S^mele  Kunth 
Blüten  zweihäusig.  Blütenhülle  mit  getrennten  Abschnitten.  Staub- 
beutel 3.  Fruchtknoten  Ifächerig.  Griffel  fast  fehlend;  Narbe  1,  gelappt. 
—  2  Arten  in  Nordafrika,  als  Heil-  und  Zierpflanzen  verwendbar. 

Ruscus  L. 

43.  Blüten  einzeln  in  den  Blattachseln.     Staubbeutel  nach  außen  gewendet. 

Frucht  eine  Kapsel.    [Tribus  ü  v  u  1  a  r  i  e  a  e.] 44 

Blüten  einzeln,  aber  endständig,  oder  zu  verschiedenen  Blütenständen 
vereinigt.    Staubbeutel  nach  innen  gewendet 46 

44.  Blütenhülle   mit  getrennten,   abstehenden  oder  zurückgeschlagenen  Ab- 

schnitten. Griffel  am  Grunde  herabgebogen.  —  5  Arten  im  tropischen 
und  südlichen  Afrika,  ab  Zier-,  Gift-  imd  Heilpflanzen  verwertbar;  einige 

Uefem  Stärkemehl GloriösaL. 

Blütenhülle  mit  glockig  zusammenneigenden  oder  hoch  hinauf  vereinten 
Abschnitten.    Griff el  nicht  herabgebogen 45 

45.  Blütenhülle  mit  getrennten  oder  unterwärts  ein  wenig  zusammenhängenden, 

am  Grunde  mit  einem  Grübchen  versehenen  Abschnitten.  —  6  Arten  im 
tropischen  und  südlichen  Afrika,  ziun  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar. 

Litt6nIaHook.f. 

Blütenhülle  mit  fast  bis  zur  Spitze  in  eine  krugförmige  Röhre  vereinten, 

am  Grunde  kurz  gespornten  Abschnitten.  —  1  Art  in  Südostafrika,  ak 

Zierpflanze  verwendbar Sandersönia  Hook.  f. 

46.  Blüten  einzeln,  in  2 — 3blütigen  Köpfchen,  in  achselständigen  Trugdolden 

oder  in  Dolden,  welch  letztere  bisweilen  traubig  angeordnet  sind  .    .     47 
Blüten  in  Ähren,  Trauben  oder  Rispen,  welche  bisweilen  aus  Büscheln  oder 
Trugdolden  zusammengesetzt  oder  in  vielblütige  Köpfchen  zusammen- 
gezogen sind 51 
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47.  Stamm   krautig.      Blätter   alle    grmidstandig,    linealisch,    parallelnervig. 

Blütenstand  endständig.   Frucht  eine  Kapsel 48 

Stamm  wenigstens  am  Grunde  holzig,  meist  kletternd.  Blätter  am  Stengel 
zerstreut,  länglich  oder  breiter,  netzaderig.  Blütenstand  achselständig. 
Frucht  eine  Beere 50 

48.  Blüten  einzeln  oder  zu  2 — 3,  von  einer  5— Tblätterigen  Außenhülle  umgeben, 

innerhalb  derselben  sitzend.  Blütenhülle  getrenntblätterig.  Frucht- 
knotenfächer mit  1   Samenanlage.  —  1  Art  in  Nordafirika.     [Tribus 

Aphyllantheae.] Aphylltothes  L. 

Blüten  in  vielstrahligen  Dolden,  welche  von  2  Hochblättern  umschlossen 
sind.  Blütenhülle  vereintblätterig.  Fruohtknotenfächer  mit  zahlreichen 
Samenanlagen.    [Tribus  A  g  a  p  a  n  t  h  e  a  e.] 49 

49.  Blütenhülle  mit  langer  Röhre,  am  Schlünde  mit  einer  Nebenkrone  versehen. 

Griffel  kurz,  säulenförmig.  —  15  Arten  in  Südafrika  und  im  südUchen 
Teile  von  Mittelafrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar. 

Tulbäghia  L. 
BlütenhüUe  mit  kurzer  Bohre,  ohne  Nebenkrone.    Griffel  fädhch.    Samen 
geflügelt.  —  2  Arten  in  Südafrika,  als  Zierpflanzen  verwendbar. 

Agap&nthus  L'H6r. 

50.  Blüten  in  Trugdolden,  zwitterig.    Blütenhülle  vereintblätterig,  mit'  langer 

Röhre.  —  1  Art  in  Südafrika.     [Tribus  Luzuriageae.] 

B^hnia  Diedrichs. 
Blüten  in  Dolden,  zweihäusig.    BlütenhüUe  getrenntblätterig.  —  9  Arten, 
zum  Teil  arzneihch  verwendbar.    [Tribus  Smilaceae.] 

Smilax  Toum. 

51.  Blätter  der  Blütenhülle  getrennt  oder  fast  so,  mehr  oder  weniger  abstehend. 

Kräuter.  Fruchtknoten  Sfächerig.  [Tribus  A  s  p  h  o  d  e  1  e  a  e.]  .  52 
Blätter  der  Blütenhülle  deutUch  verwachsen  oder  in  eine  lange  Röhre  zu- 
sammenneigend, selten  fast  getrennt  imd  nicht  röhrig  zusammenneigend, 
dann  aber  Holzgewächse,  sehr  selten  auf  Bäumen  wachsende  Kräuter 
mit  Ifächerigem  Fruchtknoten •  » 65 

52.  Staubbeutel  am  Grunde  oder  zwischen  den  Lappen  des  Grundes  be- 

festigt  53 

Staubbeutel  am  Rücken  befestigt 61 

53.  Staubbeutel  mit  endständigen  Löchern  aufspringend,  welche  sich  bisweilen 

in  Spalten  fortsetzen.  Staubfäden  verdickt.  Blütenhülle  blau,  selten 
weiß.  Frucht  eine  Beere.  Blätter  zweireihig,  UneaUsch.  Blüten  in 
lockeren  Rispen.  —  2  Arten,  die  eine  auf  Madagaskar  und  den  Nachbar- 
inseln einheimisch,  die  andere  auf  der  Insel  St.  Helena  eingebürgert. 
Sie  werden  als  Zier-  und  Heilpflanzen  verwendet.     Die  Beeren  sind 

giftig.    [Untertribus  D  i  a  n  e  1 1  i  n  a  e.] Dian^lla  Lam. 

Staubbeutel  mit  Längsspalten  aufspringend.  Frucht  eine  Kapsel.  Blätter 
mehrreihig  oder  nur  1 — 2  vorhanden.    Blüten  meist  in  Trauben  .    .     54 

54.  Staubbeutel  ohne  Grübchen  am  Grunde.    Blütenhülle  mehr  oder  weniger 

glockig.      Samen   wollig.     Wurzelstock   knollenförmig.     Blätter    1—3, 
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meist  1.  —  50  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika,  zum  Teil  als  Zier-  oder 
Heilpflanzen  verwendbar.    [Untertribus  Eiiosperminae.] 

Eriosptomum  Jacq. 

Staubbeutel  den  Staubfaden  in  einem  Grübchen  am  Grunde  aufnehmend. 

Blütenhülle  mehr  oder  weniger  radförmig.     [Untertribus  A  n  t  h  e  r  i  - 

c i n a e  \md  Asphodelinae.] 55 

55.  Blütenhülle  nach  dem  Verblühen  gedreht,  blau,  violett  oder  rot.    Frucht- 

knotenfächer nüt  2  Samenanlagen 56 

Blütenhülle  nicht  gedreht,  meist  weiß.     Fruchtknotenfächer  mit  4  oder 
mehr  Samenanlagen 57 

56.  Staubfäden  abgeflacht,  frei  oder  nur  die  inneren  an  der  Blütenhülle  be- 

festigt.   Blütenhülle  blau.     Stengel  sehr  kurz,  2 — Sblütig.  —  1  Art  im 

Eapland Nanolfrion  Benth. 

Staubfäden  fadenförmig,  an  der  Blütenhülle  befestigt.    Stengel  lang,  viel- 
blütig.  —  4  Arten  in  Südafrika  und  Madagaskar Cafeia  R.  Br. 

57.  Fruchtknotenfächer  mit  zahlreichen  Samenanlagen.    Staubfäden  kurz  und 

breit.    Blütenhülle  trichterig  mit  aufrechten  Abschnitten.  —  2  Arten  in 

Westafrika.    (Debesia  Kuntze) Acrospfra  Welw. 

Fruchtknotenfächer  mit  je  4 — 8  Samenanlagen.     Staubfäden  fadenförmig 
oder  nur  in  der  Mitte  etwas  verbreitert 58 

58.  Staubblätter  ebensolang  oder  länger  als  die  Blütenhülle.     Blüten  fast 

sitzend 59 

Staubblätter  kürzer  als  die  Blütenhülle.    Blüten  deutlich  gestielt  .    .     60 

59.  Blutenhülle  mit  aufrechten  Abschnitten.    Blätter  breit-elhptisch.  —  1  Art 

im  südUchen  Westafrika Verdfckia  De  Wild. 

Blütenhülle  mit  ausgebreiteten  Abschnitten.     Blätter  Uneaüsch  oder  lan- 
zettUch.  —  15  Arten  in  Mittelafrika.     (Unter  Chlorophytum  Ker) 

Dasystaehys  Bak. 

60.  Frucht  tief-31appig  oder  scharfkantig.    Samen  scheibenförmig.  —  60  Arten 

im  tropischen  und  südHchen  Afrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar. 

Chlorophytum  Eer 

Frucht  nicht  deutlich  gelappt,  stumpfkantig.    Staubfäden  fadenförmig.  — 

110  Arten,  zum  Teil  als  Zier-  oder  Heilpflanzen  verwendbar.    (Phalan- 

gium  Juss.) AnthMcum  L. 

61.  (52.)  Staubbeutel  in  einem  Grübchen  den  Staubfaden  aufnehmend  .     62 
Staubbeutel  ohne  Grübchen  am  Rücken 64 

62.  Blätter  der  Blütenhülle  5nervig,  radförmig  abstehend,  innen  weiß,  außen 

violett  oder  rot.     Staubfäden  wolUg.     Samen  kugelig  oder  eiförmig.  — 

1  Art  in  den  Atlasländem,  arzneilich  verwendbar  .    .    .    Sim6this  Kunth 

Blätter  der  Blütenhülle  einnervig,  mehr  oder  weniger  glockig-trichterig 

zusammenneigend.    Samen  Skantig 63 

63.  Blütenhülle    gelb.      Staubfäden    deutUch    imgleich    lang,    herabgebogen. 

Stengel  bis  zur  Mitte  oder  noch  höher  hinauf  beblättert.  —  2  Arten  in 
Nordafrika.    Sie  werden  bisweilen  als  Zier-  oder  Heilpflanzen  verwendet. 

Asphodelfne  Reichb. 
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Blütenhülle  weiß  oder  rötUch.  Staubfäden  ziemlich  gleichlang.  Stengel 
nur  am  Grunde  beblättert.  —  8  Arten  in  Nordafrika,  im  nördlichen  Teile 
von  Ostafrika  und  auf  den  Maskarenen.  Einige  davon  werden  als  5Ser- 
oder  Heilpflanzen  verwendet,  andere  geben  Leim  .   .    .   Asphödelus  L. 

64.  Staubfäden  kahl.     Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  2. 

BlütenhüUe  weiß  oder  gelb.  —  9  Arten  in  Südafrika  .    Bulbfn^lla  Kunth 

Staubfäden  langgebärtet.     Samenanlagen  in  jedem  Fache  3  oder  mehr. 

Blütenhülle  gelb.  —  30  Arten  in  Süd-  \md  Mittelafrika.    Einige  davon 

sind  für  das  Vieh  giftig Bulbfne  L. 

65.  (51.)  Staubblätter  von  der  Blütenhülle  frei,  selten  (Lomatophyllum)  am 

Grunde  ein  wenig  an  dieselbe  angewachsen.  Staubbeutel  in  einem  Grüb- 
chen die  Spitze  des  Staubfadens  aufnehmend.  Blütenhülle  deutlich 
vereintblätterig  oder  mit  unterwärts  in  eine  enge  Bohre  zusammen- 
neigenden Abschnitten.  Frucht  eine  Kapsel,  selten  (LomcUophyUuin) 
eine  fleischige   Springfrucht.     Blätter  lederig  und  gnmdständig,  oder 

mehr  oder  weniger  fleischig.    [Tribus  A 1  o  i  n  e  a  e.] 66 

Staubblätter  an  der  Blütenhülle  befestigt,  selten  fast  frei,  dann  aber  Staub- 
beutel ohne  Grübchen,  Blütenhülle  fast  getrenntblätterig,  mit  abstehenden 
oder  kugelig  zusanmienneigenden  Abschnitten,  Frucht  eine  Beere  und 
Blätter  nicht  fleischig 72 

66.  Blätter  lederig,  gnmdständig.    Blütenstand  endständig,  einfach.    Blüten- 

hülle gelb  oder  rot.    [Untertribus  K  n  i  p  h  o  f  i  n  a  e.] 67, 

Blätter  mehr  oder  weniger  fleischig,  meist  an  einem  Holzstamm  eingefügt. 
Blütenstand  achselständig.    [Untertribus  A 1  o  i  n  a  e.] 68 

67.  Blütenhülle  glockig,  mit  kurzer,  weiter  Röhre.     Blüten  abstehend.  — 

5  Arten  in  Südafrika  und  Angola Notosc6ptnim  Benth. 

Blütenhülle  walzenförmig,  mit  langer,  enger  Röhre.  Blüten  herabgebogen.  — 
50  Arten  in  Süd-  imd  Ostafrika  und  Madagaskar,  zum  Teil  als  Ver- 
pflanzen verwendbar Kniphöfia  Moench 

68.  Blütenhülle  mit  gerade  vorgestreckten  Abschnitten 69 

Blütenhülle  mit  abstehenden  Abschnitten 70 

69.  Blütenhülle  mit  gekrümmter,  unten  bauchiger,  oben  walzenförmiger  Röhre, 

rot.  Staubblätter  kürzer  als  die  Blütenhülle.  Stamm  kurz.  Blätter 
nicht  gezähnt.  —  40  Arten  in  Südafrika,  die  meisten  als  Zierpflanzen 

verwendbar Gast6ria  Duval 

Blütenhülle  mit  ziemHch  gerader,  walzen-  oder  glockenförmiger  Röhre, 
meist  rötlich-gelb.  Staubblätter  ebenso  lang  wie  die  Blütenhülle  oder 
etwas  länger.  —  150  Arten.  Sie  liefern  Fasern,  Gemüse,  Farbstoffe, 
Insektengift  und  Heilmittel  und  werden  auch  häufig  als  Zierpflanzen 
verwendet Aloe  L. 

70.  Blütenhülle  mit  zweilippigem  Saum,  meist  weißlich.     Staubblätter  kürzer 

als  die  Blütenhülle.    Frucht  trocken.  —  60  Arten  in  Südafrika  bis  Angola, 

zum  Teil  als  Zierpflanzen  dienend Hawörthla  Duval 

Blütenhülle  mit  regelmäßigem,  sternförmigen  Saum 71 
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71.  Blütenhülle  mit  kurzen  Abschnitten,  weißlich.     Staubblätter  so  lang  ab 

die  Röhre  der  Blütenhülle.    Frucht  trocken.  —  8  Arten  in  Südafrika, 

zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar Äpicra  Willd. 

Blütenhülle  mit  langen  Abschnitten,  rot  oder  grün.  Frucht  fleischig,  -r- 
3  Arten  auf  den  Maskarenen,  als  S^ierpflanzen  verwendbar. 

Lomatophyllum  Willd. 

72.  (65.)  Staubbeutel  in  einem  Grübchen  am  Rücken  die  Spitze  des  Staubfadens 

aufriehmend.    Fruchtknoten  Sfächerig  mit  zahlreichen  Samenanlagen  in 
jedem  Fache.  Frucht  eine  lederige  Kapsel.  Blüten  gelbrot,  groß,  in  Rispen. 
Blätter  gnmdständig.   [Tribus  Hemerocalleae.].    .   .    .    .    .     73 

Staubbeutel  ohne  Grübchen.  Fruchtknoten  Sfächerig  mit  1 — 8  Samen- 
anlagen in  jedem  Fach  oder  fast  Gfächerig  oder  Ifächerig.  Frucht  eine 
Beere,  selten  eine  Schließfrucht  oder  eine  fleischige  Springfrucht.  Blüten 
meist  weißlich 74 

73.  Blätter  krautig.    Blütenstand  armblütig.    Samen  eiförmig,  kantig.  —  1  Art 

auf  den  Maskarenen  als  Zierpflanze  gebaut  imd  eingebürgert.  „Tag- 
lilie."   HemeroeiUlis  L. 

Blätter  lederig.  Blütenstand  reichblütig.  Samen  länglich,  geflügelt.  — 
1  Art  (Ph.  tenax  Forst.,  Neuseeländerflachs)  in  Südafrika  imd  auf  den 
Maskarenen  als  Zier-  imd  Faserpflanze  gebaut,  auch  arzneilich  ver- 
wendbar  PMrmium  Forst. 

74.  Blütenhülle  mit  kugelig-glockig  zusammenneigenden,  nur  am  Grtmde  ein 

wenig  zusammenhängenden  Abschnitten.  Staubblätter  mit  an  der  Spitze 
verdickten  Staubfäden  und  pfeilförmigen,  am  Grunde  befestigten  Staub- 
beuteln. Fruchtknoten  Sfächerig;  Fächer  in  2  unvollkommene  Kammern 
geteilt  und  zahlreiche  Samenanlagen  enthaltend.  Blätter  an  der  Spitze 
des  holzigen  Stammes  gehäuft,  gesägt.  —  2  Arten  auf  der  Insel  Sansibar 
und  den  Maskarenen  als  Zier-  imd  Faserpflanzen  gebaut  und  eingebürgert. 
Die  Wurzelstöcke  geben  Stärkemehl.  [Tribus  Y  u  c  c  e  a  e.]  .  Yucca  L. 
Blütenhülle  mit  oberwärts  abstehenden  Abschnitten.  Staubblätter  mit 
fadenförmigen  Staubfäden  oder  mit  am  Rücken  befestigten  Staubbeuteln. 
Fruchtknoten  Sfächerig  mit  1 — 8  Samenanlagen  in  jedem  Fache,  oder 
Ifächerig.    [Tribus  D  ra  caene  ae.] 75 

75.  Fruchtknoten  Ifächerig  mit  zahlreichen  Samenanlagen.     Griffel  kurz  oder 

fehlend.  Staubbeutel  am  Grunde  oder  nahe  am  Gnmde  befestigt,  seitlich 
aufspringend.  Blüten  vielehig,  in  Rispen,  welche  aus  Ähren  zusammen- 
gesetzt sind.  Blätter  grundständig.  Scheinschmarotzer.  —  1  Art  auf 
den  Maskarenen.     Sie  wird  als  Faser-  und  Zierpflanze  verwendet. 

Ast61ia  Banks  et  Soland. 
Fruchtknoten  Sfächerig  mit  1 — 8  Samenanlagen  in  jedem  Fache.     Staub- 
beutel am  Rücken  befestigt 76 

76.  Fruchtknotenfächer  4 — 8  Samenanlagen  enthaltend.    Griffel  kurz  und  dick. 

Blütenhülle  fast  getrenntblätterig.  Blüten  in  mehrfach  verästelten 
Rispen.  Stamm  holzig.  —  2  Arten  auf  den  Maskarenen,  als  Zierpflanzen 
verwendbar.    (Unter  Cordyline  Comm.) Cöhnia  Kunth 
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Fruchtknotenfächer  1  einzige  Samenanlage  enthaltend.     Griffel  lang  und 

fadlich.    Blütenhülle  deutlich  vereintblätterig 77 

77.  Blätter  grundständig,  aus  einem  kurzen  Wurzelstock  entspringend,  knor- 
pelig. Blüten  in  Trauben,  welche  aus  Büscheln  zusammengesetzt  sind. 
Fruchtknoten  mit  breitem  Grunde  sitzend.  Frucht  eine  Schließfrucht 
mit  häutiger  Schale.  Samenschale  fleischig.  —  25  Arten  im  tropischen 
und  südlichen  Afrika.    Viele  von  ihnen  dienen  als  Faser-  imd  Zierpflanzen. 

SanseviMa  Thimb. 
Blätter  an  einem  bisweilen  sehr  kurzen  Holzstamm  eingefügt,  krautig  oder 
lederig.  Frucht  eine  Beere.  —  60  Arten  im  tropischen  und  südlichen 
Afrika  und  auf  den  kanarischen  Inseln.  Einige  von  ihnen  liefern  ein  ge- 
werblich und  arzneilich  verwendbares  Harz  (Drachenblut),  andere  dienen 
als  Zierpflanzen.    (Tafel  18.) Draeataa  Vand. 

82.  Familie  Haemodoraeeae. 

Kräuter.  Blätter  schmal,  zweizeilig.  Blüten  in  Trauben  oder  Bispen, 
selten  einzeln,  zwitterig.  Blütenhülle  getrenntblätterig  oder  mit  kurzer  Röhre, 
kronartig,  gelb,  mit  6  Abschnitten.  Staubblätter  3,  den  inneren  Abschnitten 
der  Blütenhülle  gegenüberstehend  imd  ihnen  am  Grunde  angeheftet.  Staub- 
beutel innen  aufspringend.  Fruchtknoten  Sfächerig^  bisweilen  nur  ein  Fach 
fruchtbar.  Griffel  1,  ungeteilt,  mit  'ungeteilter  Narbe,  selten  3teiüg.  Frucht 
dne  faohspaltige  Kapsel.  Samen  flach.  Keimling  klein,  vom  unteren  Teile 
des  Nährgewebes  eingeschlossen.  —  4  Gattungen  mit  6  Äxten  in  Südafrika. 

1.  Fruchtknoten   oberständig,    1 — Sfächerig,    mit    1    Samenanlage   in   jedem 

Fache 2 

Fruchtknoten  imterständig,  Sfächerig.    Blütenhülle  regelmäßig 3 

2.  Fruchtknoten  mit  nur  1  fruchtbaren  Fache.     Blüten  regelmäßig,  kahl,  in 

Trauben.  —  1  Art  in  Südostafrika  (Natal  und  Kaffraria).  Barber^tta  Harv. 

Fruchtknoten  mit  3  fruchtbaren  Fächern.     Blüten  unregelmäßig,  haarig, 

in  Rispen.  —  2  Arten  im  Kapland,  als  Zierpflanzen  verwendbar.    Die 

Wurzeln  enthalten  einen  roten  Farbstoff Waehendörfla  L. 

3.  Fruchtknotenfächer   mit  einer  einzigen   Samenanlage.     Blüten  haarig,  in 

Rispen. —  2  Arten  im  Kapland Dflatris  Berg 

Fruchtknotenfächer  mit  zahlreichen  Samenanlagen.     Blüten  kahl,  einzel- 
stehend. —  1  Art  im  Kapland Paurfdia  Harv. 

33.  Familie  Amaryllidaceae. 

Blüten  zwitterig.  Blütenhülle  kronartig.  Staubblätter  6,  selten  (öe- 
ikyüis)  mehr,  mit  nach  innen  gewendeten  Staubbeuteln.  Fruchtknoten  imter- 
ständig, selten  halbunterständig  oder  (Walleria)  fast  oberständig,  Sfächerig, 
mit  wenig. vorspringenden,  innenwinkelständigen  Samenleisten.  Samenanlagen 
umgewendet.  Keimling  klein,  gerade,  seitlich,  von  fleischigem  Nährgewebe 
umschlossen.  —  33  Gattungen,  310  Arten.  (Einschheßlich  Hypoxidaceae,) 
(Tafel  19.) 
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1.  Stengel  aus  einer  Zwiebel  oder  Zwiebelknolle,  selten  aus  einem  kurzen 

Wurzelstock  entspringend,  blattlos.  Blüten  einzeln  oder  in  Dolden; 
Blütenstand  von  Scheidenblättem  umgeben.    [Unterfamilie  Amaryl- 

lidoideae.] 2 

Stengel  aus  einem  Wurzelstocke  entspringend.  Blüten  in  Ähren,  Trauben 
oder  Rispen,  selten  einzeln  oder  in  Dolden,  aber  ohne  Scheidenblätter .    27 

2.  Blütenhülle  mit  einer  Nebenkrone  versehen,  welche  aber  bisweilen  auf  einen 

schmalen  Ring  oder  einen  Haarkranz  beschränkt  ist.     [Tribus  N  a  r  - 

cisseae.] 3 

Blütenhülle  ohne  Nebenkrone.    [Tribus  Amaryllideae.] 8 

3.  Staubblätter  innerhalb  der  becher-  oder  trichterförmigen  oder  aus  12  Schup- 

pen  bestehenden   Nebenkrone   eingefügt.      [Untertribus   Narcisei- 

nae.] 4 

Staubblätter  am  Rande  der  röhren-  oder  trichterförmigen  Nebenkrone  ein- 
gefügt, oder  Nebenkrone  auf  einen  Haarkranz  beschränkt 6 

4.  Nebenkrone  getrenntblätterig,  aus  12  Schuppen  bestehend.     Blütenhülle 

röhrig,  rot.     Frucht  eine  Beere.  —  2  Arten  in  Mittelafrika  (Britisch- 

Ostafrika  und  Angola) Cryptost^phanus  Welw. 

Nebenkrone  vereintblätterig.  Blütenhülle  glockig,  trichterig  oder  stielteller- 
förmig, meist  weiß  oder  gelb.    Frucht  eine  Kapsel 5 

5.  Blütenhülle  trichterig,  mit  sehr  kurzer  Röhre,  gelb.     Nebenkrone  wenig 

entwickelt,  6-  oder  121appig.  —  1  Art  in  den  Atlasländem.    (Carregnoa 

Boiss.) Tapelninthus  Herb. 

Blütenhülle  stieltellerförmig  oder  glockig,  mit  mehr  oder  weniger  ver- 
längerter Röhre.  Nebenkrone  becher-  oder  ringförmig,  ungeteilt  oder 
gelappt.  —  10  Arten  in  Nordafrika,  zum  Teil  giftig;  die  meisten  werden 
als  Zierpflanzen  oder  auch  zur  Herstellung  von  Parfümerien  und  Heil- 
mitteln verwendet.     (EinschUeßUch  Aurelia  Gay  und  Corbularia  Haw.) 

Narefssus  L. 

6.  Blütenhülle  stieltellerförmig,  mit  walzenförmiger  Röhre  imd  Unealischen 

Abschnitten,  weiß.  Nebenkrone  trichterförmig.  Fruchtknotenfächer 
mit  2  Samenanlagen.  —  1  Art  in  Westafrika,  als  Zierpflanze  dienend. 

[Untertribus  Eucharidinae.] Hymenoc&llis  SaUsb. 

Blütenhülle  trichterig.  Fruchtknotenfächer  mit  zahlreichen  Samenanlagen. 
[Untertribus  Pancratiinae.] 7 

7.  Blüten  weiß,  regelmäßig.     Nebenkrone  groß,  becherförmig.     Narbe  1.  — 

7  Arten  im  nördlichen  imd  tropischen  Afrika.  Einige  von  ihnen  werden 
als  Zierpflanzen  oder  zur  Herstellung  von  Stärke  und  Heilmitteln  ver- 
wendet    Pancr&tium  L. 

Blüten  rot,  etwas  unregelmäßig.  Nebenkrone  durch  einen  Haarkranz 
ersetzt.  Narben  3.  —  2  Arten  auf  den  westafrikanischen  Inseln  San  Thome 
und  Principe  als  Zierpflanzen  gebaut  und  verwildert.  Hippeästrum  Herb. 

8.  (2.)  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  1 — 6.    Blütenhülle 

vereintblätterig  mit  kurzer  Röhre  oder  getrenntblätterig.     [Untertribus 

Haemanthinae.] 9 

Samenanlagen  in  jedem  Fache  zahlreich 14 
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Amaryllidaceae. 


Taf.  19. 


Gez.  v.J.  Fleischmtnn. 


Crlnum  abyssinieum  Höchst. 

A  BlQhende  Pflanze.    B  Blüte  der  Länge  ntch  durchschnitten. 
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Vellozlaceae. 


Taf.  20. 


Gez.  V.  J.  FIdschmann. 


Barbacenia  aequatorialis  Rendle. 

A  Stengelspitze  mit  Blütenstand.    B  Blüte  der  Lange  nach  durchschnitten. 
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9.  Blutenhülle  getrenntblätterig  oder  fast  so.     Blütenstandshülle  aus  zwei 

schmalen  Blättern  bestehend 10 

BlütenhüUe  deutlich  vereintblätterig.  Blütenstandshülle  aus  2  breiten 
Blättern  oder  aus  mehr  als  2  Blättern  bestehend.  Staubbeutel  länglich, 
am  Bücken  befestigt 11 

10.  Staubbeutel    kugelig,    am    Grunde    befestigt.      Fruchtknotenfächer    mit 

1 — 4  Samenanlagen.  Blütenhülle  rot.  —  10  Arten  in  Südafrika,  zum  Teil 
als  2iierpflanzen  verwendbar.     (Einschließlich  Carpolyza  Salisb.) 

Htesea  Herb. 

Staubbeutel   länglich,    am    Rücken    befestigt.      Fruchtknotenfächer    mit 

5 — 6  Samenanlagen.  —  5  Arten  in  Südafrika.    .    .    .     Strumiria  Jacq. 

11.  Fruchtknotenfächer  mit  5 — 6  Samenanlagen.   Blütenhülle  rotgelb,  trichterig. 

Blütenstandscheide  aus  mehr  als  2  Blättern  bestehend.  Blätter  linea- 
lisch. —  3  Arten  in  Südafrika.    Sie  werden  als  Zierpflanzen  verwendet. 

CUvia  Lindl. 
Fruchtknotenfächer  mit  1 — 4  Samenanlagen 12 

12.  Blütenstandscheide  aus  2  Blättern  bestehend.    Blüten  langgestielt.    Blüten- 

hülle rot,  stieltellerförmig.  Frucht  eine  Kapsel.  Blätter  UneaUsch.  — 
4  Arten  in  Südafrika  und  im  südUchen  Mittelafrika.  Sie  werden  als  ffler- 
pflanzen,  sowie  zur  Herstellung  von  Pfeilgift  und  Heilmitteln  verwendet. 

Büphane  Herb. 

Blütenstandscheide  aus  mehr  als  2  Blättern  bestehend.    Blüten  kurz  oder 

ziemlich  kurz  gestielt.    Frucht  eine  Beere 13 

13.  Staubfäden  kürzer  als  die  Staubbeutel  und  Kronlappen.    Kronröhre  sehr 

kurz.    Dolde  ziemlich  armblütig.    Blätter  sehr  lang  und  schmal,  riemen- 

förmig.  —  1  Art  im  Kongogebiet Demeäsea  De  Wild,  et  Dur. 

Staubfäden  so  lang  oder  länger  als  die  Staubbeutel.  Dolde  sehr  reich- 
blütig.  Blätter  kurz  oder  ziemlich  kurz.  —  45  Arten  in  Süd-  und  Mittel- 
afrika. Einige  von  ihnen  werden  als  Zier-,  Heil-  oder  Giftpflanzen  ver- 
wendet    Haemänthus  L. 

14.  Blütenhülle  getrenntblätterig  oder  fast  so 15 

Blutenhülle*  deutUch  vereintblätterig 19 

15.  Blütenhülle  getrenntblätterig,  weiß,  seltener  blaßrot.    Blüten  regelmäßig, 

mittelgroß,  einzeln  oder  in  armblütigen  Dolden.    [Untertribus  Galan- 

thinae.] 16 

Blütenhülle  vereintblätterig,  mit  sehr  kurzer  Röhre,  meist  rot.  Blüten  mehr 
oder  weniger  unregelmäßig,  in  doldenförmigem  Blütenstand.  [Unter- 
tribus Amaryllidinae.] 17 

16.  Blätter  der  Blütenhülle  abstehend,  weißUch.    Staubbeutel  am  Grunde  tief 

pfeilförmig.    Blüten  aufrecht,  in  doldenförmigen  Blütenständen.  —  1  Art 

in  den  Atlasländern LapI6dra  Lag. 

Blätter  der  Blütenhülle  zusammenneigend.  Staubbeutel  am  Grunde  nur 
wenig  pfeilförmig.  Blüten  nickend.  —  3  Arten  in  den  Atlasländern.  Sie 
werden  als  Zier-  imd  Heilpflanzen  verwendet.  Die  Zwiebel  ist  gekocht 
genießbar Leucofum  L. 

Thonner,  Blutenpflanzen  Afrikas.  10 
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17.  Staubfäden  am  Grunde  angeschwollen.     Narbe  Slappig.    Frucht  stumpf- 

kantig, Sklappig  aufspringend.  —  17  Arten  in  Südafrika  bis  Damaraland, 

zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar.    (Imhofia  Heist.)  Nerfne  Herb. 

Staubfäden  fädlich,  frei.   Narbe  ungeteilt 18 

18.  Samenanlagen  in  das  Gewebe  der  Samenleisten  eingesenkt.    Fruchtknoten 

länglich.  Frucht  stumpfkantig,  imregelmäßig  aufspringend.  Blätter 
der  Blütenhülle  länglich.  Blüten  nickend.  —  1  Art  im  Kapland  ein- 
heimisch, auf  den  kanarischen  Inseln  eingebürgert.  Sie  wird  als  Zier- 
pflanze verwendet.    Die  Zwiebel  ist  giftig AmarylUs  L. 

Samenanlagen  nicht  eingesenkt.  Fruchtknoten  kreiseiförmig.  Frucht 
scharfkantig,  Sklappig  aufspringend.  —  10  Arten  in  Südafrika  und  dem 
südlichen  Mittelafrika.  Einige  von  ihnen  werden  als  Zierpflanzen  ver- 
wendet   Brunsvfgia  Heist. 

19.  Blüten  einzelstehend,    [üntertribus  Zephyranthinae.].    .    .    .     20 
Blüten  in  Dolden,  welche  ausnahmsweise  auf  eine  einzelne  Blüte  beschränkt 

sein  können,    [üntertribus  Crininae.] 22 

20.  Blütenhülle  mit  kurzer  Röhre,  trichterig,  gelb.    Staubfäden  lang.    Staub- 

beutel längUch,  am  Rücken,  aber  nahe  am  Grunde  befestigt,  Sciiaft 
oberirdisch.  —  1  Art  in  Algier,  als  Zierpflanze  verwendbar. 

SternWrgia  Waldst.  et  Kit. 

Blütenhülle  mit  langer  Röhre.  Staubfäden  sehr  kurz.  Staubbeutel  linealisch, 

am  Grunde  befestigt.    Schaft  unterirdisch 21 

21.  Blütenhülle  gelb,  stieltellerförmig.    Staubblätter  in  1  Kreis.  —  9  Arten  in 

Südafrika  (Kapland).  •  Einige  von  ihnen  haben  eßbare  oder  arzneilich 

verwendbare  Früchte Gethyllis  L. 

Blütenhülle  weiß  oder  rötlich,  trichterförmig.  Staubblätter  in  2  Kreisen.  — 
5  Arten  in  Südafrika ApodoUrion  Bak. 

22.  Röhre  der  Blütenhülle  merklich  kürzer  als  die  Abschnitte 23 

Röhre  der  Blütenhülle  ungefähr  ebenso  lang  oder  länger  als  die  Ab- 
schnitte   26 

23.  Blüten  ziemlich  klein,  gelb  oder  gelblich-weiß,  fast  regelmäßig.    Abschnitte 

der  Blütenhülle  lanzettlich,  etwas  länger  oder  doppelt  so  lang  als  die 

Röhre.   Narben  3.  —  2  Arten  in  Süd-  und  Ostafrika  .    .  Anolgänthus  Bak. 

Blüten  groß,   rot,    rotgelb   oder   rötUchweiß.     Narbe   1,   ungeteilt  oder 

31appig 24 

24.  Blüten  fast  regelmäßig.     Abschnitte  der  Blütenhülle  elliptisch,  ungefähr 

doppelt  so  lang  als  die  Röhre.    Dolden  6 — ^9blütig.    Frucht  länglich.  — 

1  Art  im  Kapland,  als  Zierpflanze  verwendbar  ....  Vallöta  Herb. 

Blüten  deutUch  unregelmäßig.     Abschnitte  der  Blütenhülle  3 — 4mal  so 

lang  als  die  Röhre 25 

25.  Dolde  2 — 4blütig.     Schaft  hohl.    Blütenhülle  innen  haarig.    Frucht  ku- 

gelig.   (Siehe  7.) Hippeästrum  Herb. 

Dolde  vielblütig,  mit  2blätteriger  Hülle.  Schaft  ausgefüllt.  —  2  Arten  in 
Südafrika  bis  Damaraland Ammöcharis  Herb. 

26.  Samenanlagen  in  das  Gewebe  der  Samenleisten  eingesenkt,  meist  wenige 

in  jedem  Fache.     Narbe  sehr  klein,   kopfig.     Staubbeutel  linealisch. 
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Schaft  ausgefüllt.  —  60  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Viele 
von  ihnen  werden  als  Zier-  oder  Heilpflanzen  verwendet.    (EinschUeßUch 

StenoUrion  Bak.)    (Tafel  19.) Crinum  L. 

Samenanlagen  nicht  in  die  Samenleisten  eingesenkt,  in  jedem  Fache  zahl- 
reich. Narbe  mehr  oder  weniger  deutlich  Slappig  oder  Steilig.  Staub- 
beutel länglich.  Schaft  hohl.  —  25  Arten  in  Süd-  und  Ostafrika  imd 
Angola,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar  ....  Cyrtänthus  Ait. 

27.  (1.)  Blatter  fleischig,  sehr  lang  (1 — 2  Meter),  in  einer  grundständigen  oder 

an  der  Spitze  des  Stammes  stehenden  Rosette.    Sehr  große  Gewächse. 

[ünterfamilie  Agavoideae.] 28 

Blätter  nicht  fleischig,  nicht  sehr  lang.  Kleinere  Grewächse.  [ünter- 
familie Hypoxidoideae.] 30 

28.  Staubfäden  länger  als  die  Blütenhülle.    Blüten  in  Ähren  oder  Rispen,  meist 

grünlich  oder  gelb.  Blattrosette  an  der  Spitze  eines  sehr  niedrigen 
Stammes.  —  2  Arten  in  Nord-  und  Südafrika  imd  auf  den  Inseln  der 
Tropen  als  Faser-  und  Zierpflanzen  gebaut  und  hie  und  da  verwildert. 
Sie  üefem  auch  Nahnmgsmittel,  Gretränke  und  Heilmittel  .  Ag&ve  L. 
Staubfäden  kürzer  als  die  Blütenhülle 29 

29.  Staubfäden  am  Grunde  stark  verdickt.    Blüten  in  Rispen,  weiß.    Frucht 

rundUch.  Blattrosette  an  der  Spitze  eines  niedrigen  Stammes.  —  1  Art 
in  Nord-  und  Südafrika  imd  auf  den  Inseln  der  Tropen  als  Faserpflanze 
(Mauritiushanf)  oder  als  Zier-  und  Heilpflanze  gebaut  imd  bisweilen 

verwildert.    {Furcraea  Vent.)    .   .    .  ' Foureröya   Schult. 

Staubfäden  am  Grunde  nur  wenig  verdickt.  Blüten  in  kopfig  gehäuften 
Ähren,  rot.  Frucht  längUch  oder  keulenförmig.  Blattrosette  am  Grunde 
eines  hohen  Stammes.  —  1  Art  auf  der  Insel  St.  Helena  als  Zierpflanze 
gebaut  und  eingebürgert Doryänthes  Correa 

30.  Fruchtknoten  unterständig,  mit  vielen  Samenanlagen  in  jedem  Fache. 

Blütenhülle  gelb,  selten  weiß  oder  rot.    Stengel  (Blütenstandstiel)  blattlos, 

meist  behaart.    [Tribus  H  y  p  o  x  i  d  e  a  e.] 31 

Fruchtknoten  unterständig  mit  2  Samenanlagen  in  jedem  Fach  oder  halb« 
unterständig  oder  fast  oberständig.  Blütenhülle  blau,  rot  oder  weißlich. 
Stengel  meist  beblättert 32 

31.  Fruchtknoten  an  der  Spitze  geschnäbelt.    Frucht  eine  Beere.    Blüten  einzeln 

oder  in  dichten  Ähren  oder  Köpfchen.  —  6  Arten  im  tropischen  und  süd- 
lichen Afrika.    Sie  werden  als  Faser-,  Heil-,  oder  Zierpflanzen  verwendet; 

einige  haben  eßbare  Wurzeln Curcüligo    Gaertn. 

Fruchtknoten  nicht  geschnäbelt.  Frucht  eine  Kapsel.  Blüten  einzeln  oder 
in  lockeren  Trauben  oder  Dolden.  —  60  Arten  im  südlichen  und  tropischen 
Afrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar.  (EinschUeßUch  lamthe 
SaUsb.) Hypöxis  L. 

32.  Fruchtknoten  fast  unterständig,  mit  2   Samenanlagen  in  jedem  Fache. 

Staubbeutel  am  Rücken  befestigt,  der  Länge  nach  aufspringend.  Blüten- 
hülle deutüch  vereintblätterig.  Frucht  einsamig.  Blüten  in  Rispen. 
Stengel,  Blätter  und  Blütenstand  wolUg.  —  1  Art  im  Kapland.  [Tribus 
Conostylideae.] Laniria  Ait. 

10  ♦ 
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Fruchtknoten  halbunterständig  oder  fast  oberständig  mit  mehreren  oder 
vielen  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Staubbeutel  am  Grunde  oder 
nahe  am  Grunde  befestigt,  an  der  Spitze  oder  gegen  die  Spitze  zu  auf- 
springend.   Blütenhülle  getrenntblätterig  oder  fast  so.    Stengel,  Blätter 

und  Blütenstand  kahl.    [Tribus  Conanthereae.] 33 

33.  Fruchtknoten  halbunterständig.  Staubblätter  mehr  oder  weniger  ungleich. 
Blüten  meist  ohne  Vorblätter,  einzeln  endständig  oder  in  Trauben  oder 
Bispen.  Blätter  alle  oder  die  meisten  am  Grunde  des  Stengels  gehäuft.  — 
7  Ajrten  in  Südafrika  bis  Damaraland.  Einige  von  ihnen  haben  eßbare 
Knollen  oder  werden  als  Zierpflanzen  verwendet  ....  Cyan^lla  L. 
Fruchtknoten  fast  oberständig.  Staubblätter  gleich.  Blüten  blau,  mit^ 
Verblättern,  einzeln  oder  gepaart  in  den  Blattachseln  oder  in  Rispen. 
Blätter  am  Stengel  zerstreut.  —  4  Arten  im  südUchen  tropischen  Afrika. 

WaUMa  Eirk 

84.  Familie  Velloziaceae. 

Blätter  UneaUsch.  Blüten  einzeln  endständig,  ohne  Vorblätter,  regel- 
mäßig, zwitterig.  Blütenhülle  getrenntblätterig  oder  fast  so,  kronartig,  meist 
weiß.  Staubblätter  6.  Staubbeutel  am  Grunde  befestigt.  Fruchtknoten  imter- 
ständig,  Sfächerig.  Samenleisten  vorspringend  imd  schildförmig  verbreitert. 
Samenanlagen  zahlreich.  Griffel  ungeteilt,  mit  Slappiger  Narbe.  Frucht  eine 
Kapsel.  Samen  schwarz,  zusammengedrückt.  Keimling  sehr  klein,  vom  Nähr- 
gewebe eingeschlossen,    (Unter  AmaryUideae.)    (Tafel  20.) 

1  Gattung  mit  25  Arten  im  tropischen  imd  südhchen  Afrika.    ( Xerophyta 
Juss.,  unter  VeUozia  Vand.) Barbac^nia  Vand. 

85.  Familie  Taceaceae. 

Knollentragende  Kräuter.  Blätter  grundständig,  groß,  gestielt,  doppelt- 
fiederteilig.  Blüten  in  doldenförmigem  Blütenstand  auf  blattlosem  Schaft, 
regelmäßig,  zwitterig.  Blütenhülle  grünHch-braun,  kurz  vereintblätterig, 
glockig  oder  krugförmig.  Staubblätter  6.  Staubfäden  kapuzenförmig.  Staub- 
beutel nach  innen  gewendet.  Fruchtknoten  unterständig,  einfächerig,  mit 
wandständigen  Samenleisten.  Samenanlagen  zahlreich,  umgewendet.  Griffel 
kurz,  Glappig,  schirmförmig.  Frucht  eine  Beere.  Samen  zusammengedrückt. 
KeimHng  klein,  vom  Nährgewebe  eingeschlossen. 

1  Gattung  mit  2  Arten  in  den  Tropen.  Die  KjioUen  sind  gekocht  genießbar 
und  hefem  Stärkemehl  (Arrowroot).  Die  Blätter  werden  zu  Flechtarbeiten 
verwendet Tacca  Forst. 

86.  Familie  Dioscoreaceae. 

Knollentragende  Schlinggewächse.  Blätter  wechselständig,  netzaderig, 
meist  herzförmig.  Blüten  in  Trauben,  unscheinbar,  regelmäßig,  eingeschlechtig. 
Staubblätter   6.     Fruchtknoten   unterständig,    Sfächerig.      Samenanlagen  in 
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Blätenpfl,  Afrikas. 


Dioscoreaceae. 


Taf.  21. 


Gez.  v.J.  Flelschmann. 

Dioscorea  dumetorum  (Kuntb)  Pax. 

A   Zweig  mit  Blutenständen.    B  Männliche  Blüte  von  oben.    C  Männliche   Blüte  im   Längsschnitt.    D  Zweig 

des  Fruchtstandes. 
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Iridaceae. 


Blätenpfl,  Afrikas. 


Taf.  22. 


Gez.  V.  J.  Flelschmünn. 


Lapeypousia  Fabricii  Ken 

A  Blühende  Pflanze.    B  Blute.    C  Fruchtknoten  im  Längsschnitt. 
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jedem  Fache  2,  übereinanderstehend,  umgewendet.  Griffel  oder  Griffeläste  3. 
Keimling  im  hornigen  Nährgewebe  eingeschlossen.  —  2  Gattungen,  45  Arten. 
(Tafel  21.) 

Frucht  eine  Beere.     Samen  nicht  geflügelt.  —  3  Arten  in  Nordwestafrika, 
zum  Teil  mit  eßbaren  Knollen,  auch  arzneiüch  verwendbar.    Beeren  giftig. 

Tamus  L. 
Frucht  eine  Kapsel.    Samen  geflügelt.  —  40  Arten  im  tropischen  und  süd- 
Uchen  Afrika,  mehrere  davon  der  eßbaren  Knollen  wegen  gebaut  (Yams- 
wurzel oder  Igname),  auch  arzneiUch  verwendbar.    (EinschheßUch  Testu- 
dinaria  SaUsb.)   (Tafel  21.) Dioscörea  L. 


Unterordnung  Iridineae. 

87.  Familie  Iridaceae. 

Kräuter-  oder  Halbsträucher.  Blütenstände  oder  Einzelblüten  endständig. 
Blüten  zwitterig.  Blütenhülle  mit  6  kronartigen  Abschnitten.  Staubblätter  3, 
den  äußeren  Blättern  der  Blütenhülle  gegenüberstehend.  Staubbeutel  nach 
außen  gewendet.  Fruchtknoten  imterständig,  Sfächerig,  sehr  selten  (Hermo- 
dactyltts)  Ifächerig.  Griäeläste  meist  geteilt  oder  verbreitert.  Samenanlagen 
zahlreich,  umgewendet.  Frucht  eine  fachspaltige  Kapsel.  Keimling  vom  harten 
Nährgewebe  umschlossen.  —  39  Gattungen,  580  Arten.    (Tafel  22.) 

1.  Blüten  einzeln,  endständig,  bisweilen  von  mehreren  achselständigen  Blüten 

umgeben,  jede  Blüte  mit  einer  Scheide  versehen.  Blütenhülle  regelmäßig, 
die  inneren  und  äußeren  Abschnitte  ziemUch  gleich.  Blätter  nicht  genau 
2zeilig.     Stengel   (Blütenstiel)  kurz  oder  fast  fehlend.     [UnterfamiUe 

Crocoideae.] 2 

Blüten  in  verschiedenen  Blütenständen,  selten  einzeln,  dann  aber  Scheiden 
2-  oder  mehrblütig  oder  (wenn  einblütig)  Blütenhülle  mit  sehr  verschieden 
ausgebildeten  inneren  und  äußeren  Abschnitten.    Blätter  2zeilig,  reitend, 
selten    (Geosiris)   auf    Schuppen   beschränkt.      Stengel   deutlich    ent- 
wickelt    5 

2.  Oberirdischer  Stengel  fehlend.     Blütenhülle  mit  sehr  langer  Röhre  .    .  3 
Oberirdischer   Stengel  vorhanden.     Blütenhülle  mit  kurzer  oder  mäßig 

langer  Röhre 4 

3.  Narbenwärzchen  an  der  Innenseite  der  imgeteilten  Griffeläste.    Blütenhülle 

rot  oder  violett,  selten  weiß  mit  roten  Streifen.  —  6  Arten  im  Kapland. 

Syringödea  Hook.  f. 
Narbenwärzchen  an  der  Spitze  der  viellappigen  oder  vielteihgen  Griffel- 
äste. —  3  Arten  in  den  Atlasländem;  eine  davon  nur  gebaut.    Sie  werden 
als  Zierpflanzen  verwendet,  ihre  Knollen  sind  eßbar;  die  gebaute  Art 
(Csativus  L.)üefert  den  als  Färbemittel  imd  Gewürz  verwendeten  Safran. 

Crocus  L. 

4.  Blätter  an  der  Spitze  des  sehr  kurzen  Stengels.    Blütenhülle  mit  ziemlich 

langer  Röhre,  gelb  oder  violett.    Staubfäden  in  eine  Röhre  verwachsen. 
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Griffeläste  oben  kronblattartig  verbreitert.  —  3  Arten  im  Kapland.    Sie 

dienen  als  Zierpflanzen Galixia  Thunb. 

Blätter  am  Stengel  zerstreut  oder  an  seinem  Gnmde  gehäuft.  Staubfäden 
frei,  selten  verwachsen,  dann  aber  Blütenhülle  mit  sehr  kurzer  Röhre. 
Griffeläste  nicht  kronblattartig  verbreitert.  —  40  Arten  in  Süd-  imd 
Nordafrika  und  den  Gebirgen  von  Mittelafrika.  Einige  von  ihnen 
werden  als  Zierpflanzen  verwendet.  {Trichonema  Ker)    Romülea  Maratti 

5.  (1.)  Blütenscheiden  einblütig,  ährig  angeordnet.    Griffeläste  wohlentwickelt, 

in  der  Regel  mit  den  Staubbeuteln  abwechselnd,  fadenförmig  oder  an 
der  Spitze  verdickt,  seltener  fast  kronblattartig  verbreitert,  dann  aber 
imgeteilt.     Blüten  meist  mehr   oder  weniger  unregelmäßig.     Stengel 

beblättert.    [Unterfamihe  Ixioideae.] ^ 6 

Blütenscheiden  zwei-  oder  mehrblütig,  selten  einblütig,  dann  aber  Griffel- 
äste entweder  auf  kurze  Zähne  beschränkt,  oder  den  Staubbeuteln  gegen- 
überstehend, kronblattartig  verbreitert  und  zweilappig.  Blüten  regel- 
mäßig, aber  die  beiden  Kreise  der  Blütenhülle  oft  bedeutend  verschieden. 
[Unterfamilie  I  r  i  d  o  i  d  e  a  e.] 23 

6.  Griffeläste  2teiUg.    [Tribus  Wa  ts  onieae.] 7 

Griffeläste  ungeteilt 10 

7.  Blüten  klein.    Blütenhülle  mit  kurzer  Röhre,  rot  oder  blau.    Fruchtknoten- 

fächer mit  2  Samenanlagen.  —  2  Arten  im  Kapland  .    .    Micränthus  Pers. 

Blüten  groß  oder  ziemlich  groß.    Blütenhülle  nut  langer  oder  ziemUch  langer 

Röhre.    Fruchtknotenfächer  nüt  zahlreichen  Samenanlagen 8 

8.  Blütenhülle  mit  gerader  oder  fast  gerader  Röhre.     Staubfäden  kurz,  am 

Schlünde  der  Blütenhülle  befestigt.  —  40  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika. 
Einige  von  ihnen  haben  eßbare  Knollen  oder  dienen  als  Zierpflanzen. 

(Tafel  22.) Lapeyroüsla  Pourr. 

Blütenhülle  mit  gekrünmiter  Röhre.  Staubfäden  lang,  imterhalb  des 
Schlundes  befestigt .9 

9.  Scheiden  kurz,  glockenförmig,  trockenhäutig.     Blütenhülle  gelbhch,  mit 

ungleichen  Abschnitten.  —  2  Arten  in  Südafrika.  Sie  werden  als  Zier- 
pflanzen benutzt Frefela  Klatt 

Scheiden  zienüich  lang,  lanzettüch,  steif.  Blütenhülle  rot  oder  weiß,  mit 
ziemlich  gleichen  Abschnitten.  —  15  Arten  in  Südafrika  und  Mada- 
gaskar nebst  den  Maskarenen.  Einige  von  ihnen  werden  als  Zierpflanzen 
verwendet Watsönia  Mill. 

10.  (6.)  Blüten  deuthch  imregelmäßig.    [Tribus  Gladi  ole  ae.]  .  .   .    .     11 
Blüten  regelmäßig  oder  fast  so.    Staubfäden  und  Griffel  gerade.    [Tribus 

Ixieae.] 18 

11.  Blütenhülle  gekrümmt 12 

Blütenhülle  gerade 13 

12.  Abschnitte  der  Blütenhülle  kürzer  als  die  Röhre;  Röhre  am.  Gnmde  faden- 

förmig, von  der  Mitte  an  walzenförmig.  Staubblätter  am  unteren  Teile 
der  Röhre  befestigt.  Scheiden  klein.  —  20  Arten  in  Süd-  und  Mittel- 
afrika. Einige  von  ihnen  werden  als  Zierpflanzen  verwendet.  (EinschUeß- 
lich  Anisanthm  Sweet) AntholyzaL. 
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Abschnitte  der  Blütenhülle  ebenso  lang  oder  länger  als  die  Röhre;  Röhre 
trichterförmig.  —  120  Arten.  Viele  von  ihnen  dienen  als  Zierpflanzen, 
einige  haben  eßbare  Zwiebeln  oder  werden  arzneiHch  verwendet. 

Gladlolus  L. 

13.  Blätter  längsfaltig,  behaart.    Blütenhülle  mit  langer  Röhre.  —  30  Arten 

in  Südafrika  und  auf  der  Insel  Sokotra.    Einige  von  ihnen  haben  eßbare 

Zwiebeln  oder  werden  als  Zierpflanzen  verwendet  .   .    .    Babläna  Ker 

Blätter  flach  und  kahl  , 14 

14.  Blütenhülle  fast  getrenntblätterig,  mit  haarförmig  zugespitzten  Abschnitten, 

gelbüch-grün.     Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  2 — 3. 

Blütenstand  rispig.  —  1  Art  im  Kapland Melaspha6nila  Ker 

Blütenhülle  deutüch  vereintblätterig,  mit  stumpfen  oder  kurz-stachelspitzi- 
gen Abschnitten.    Samenanlagen  meist  zahlreich 15 

15.  Blütenhülle  mit  trichterförmiger  (oberwärts  deutüch  verbreiterter)  Röhre. 

Grifleläste  fädüch.    Blätter  der  Scheide  zerschhtzt 16 

Blütenhülle  mit  mehr  oder  weniger  walzenförmiger  (oberwärts  sehr  wenig 
oder  gar  nicht  verbreiterter)  Röhre.  Griffeläste  meist  verbreitert.  Blätter 
der  Scheide  ganzrandig  oder  gezähnt 17 

16.  Blütenhülle  2Uppig,  mit  langer  oder  ziemUch  langer  Röhre,  gelb  oder  violett. 

Griffeläste  kurz.  —  3  Arten  im  Kapland,  als  Zierpflanzen  dienend. 

Synnötla  Sweet 
Blütenhülle  regelmäßig,  mit  kurzer  oder  ziemUch  kurzer  Röhre,  gelb,  rot 
oder  mehrfarbig.    Griffeläste  lang.  —  3  Arten  im  Kapland.    Sie  werden 
als  Zierpflanzen  verwendet  und  haben  zum  Teil  eßbare  Zwiebeln. 

Spar&xis  Ker 

17.  Blätter  der  Scheide  lang,  grün,  ganzrandig.     Blütenstand  ährenförmig. 

Blütenhülle  fast  immer  mit  langer  Röhre.   —  20  Arten  in  Süd-  und  Mittel- 
afrika.   Viele  von  ihnen  werden  als  Zierpflanzen  verwendet. 

Acidanth6ra  Höchst. 
Blätter  der  Scheide  kurz,  braun,  an  der  Spitze  gezähnt.  Blütenstand  ähren- 
oder  rispenförmig.  Blütenhülle  mit  kurzer  oder  ziemUch  kurzer  Röhre.  — 
35  Arten  in  Süd-  imd  Mittelafrika.  Viele  davon  werden  als  Zierpflanzen 
benutzt,  einige  haben  eßbare  Zwiebeln  oder  werden  als  Ersatz  für  Safran 
verwendet.  (EinschUeßUch  Crocosmia  Planch.,  Montbretia  DC.  imd  Tri- 
tonixia  Klatt) Tritönia  Ker 

18.  (10.)  Griffeläste  keulenförmig 19 

Griffeläste  Unealisch  oder  pfriemHch 20 

19.  Narben  vorne  ausgerandet.    Blätter  der  Scheide  zerschhtzt.    Laubblätter 

kurz.  Blüten  weiß  oder  gelb.  —  2  Arten  im  Kapland.  Streptanth6ra  Sweet 
Narben  vorne  ganzrandig.    Blätter  der  Scheide  ganzrandig.    Laubblätter 
lang.    Blüten  weiß  oder  rot.  —  2  Arten  in  Süd-  und  Ostafrika,  als  Zier- 
pflanzen verwendbar Dler&ma  C.  Koch 

20.  Griffeläste   UneaUsch,    etwas   verbreitert,    kurz.      Äußeres    Scheidenblatt 

braim.  —  20  Arten  in  Südafrika;  viele  davon  werden  als  Zierpflanzen 

verwendet.    (EinschUeßlich  Morphixia  Ker) Ixia  L. 

Griffeläste  pfriemUch.    Scheidenblätter  grün  oder  an  der  Spitze  braim  .     21 
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21.  Griffel  lang,  mit  kurzen  Ästen.  —  35  Arten  in  Südafrika  und  Madagaskar. 

Einige  von  ihnen  werden  als  Zierpflanzen  verwendet  .   .   Geissorrhiza  Ker 
Griffel  kurz,  mit  langen  Ästen 22 

22.  Gnmdachse  ein  Wurzelstock.    Blütenhülle  rot.    Staubfäden  so  lang  oder 

länger  als  die  Staubbeutel.  —  2  Arten  in  Südafrika,  als  Zierpflanzen  ver- 
wendbar  SehizostyUs  Backh.  et  Harv. 

Grundachse  eine  Zwiebelknolle.  Staubfäden  kurz.  —  35  Arten  in  Südafrika 
und  den  Gebirgen  von  Mittelafrika.  Einige  von  ihnen  werden  als  Zier- 
pflanzen verwendet Hesperäntha  Ker 

23.  (5.)  Griffeläste  ungeteilt,  sehr  kurz  oder  fädhch  oder  an  der  Spitze  etwas 

verbreitert,  aber  nicht  kronblattartig,  fast  immer  mit  den  Staubblättern 

abwechselnd 24 

Griffeläste  mehr  oder  weniger  geteilt  oder  kronblattartig  verbreitert,  den 
Staubblättern  gegenüberstehend.  Röhre  der  Blütenhülle  kurz  oder 
fehlend.   Frucht  nicht  von  der  Scheide  eingeschlossen 32 

24.  Blütenhülle  deutüch  vereinblätterig.     Staubfäden  getrennt.     Griffeläste 

sehr  kurz.    Frucht  ganz  oder  größtenteils  von  der  Scheide  eingeschlossen. 

[Tribus  Aristeae,  Untertribus  A r i s t i n a e.] 25 

Blütenhülle  getrenntblätterig  oder  fast  so.  Griäeläste  meist  lang.  Frucht 
nicht  von  der  Scheide  eingeschlossen.   [Tribus  Sisyrinchieae.].     30 

25.  Blätter  der  Blütenhülle  sehr  ungleich,  die  inneren  viel  größer  als  die  äußeren, 

die  inneren  bläuHch,  die  äußeren  schwarz;  Röhre  kurz.    Scheiden  2-  bis 
3blütig,  einzeln  oder  in  Doldentrauben.  —  1  Art  im  Kapland. 

Cleänthe  Salisb. 
Blätter  der  Blütenhülle  untereinander  zienüich  gleich 26 

26.  Pflanzen  ohne  grüne  Farbe,  mit  kurzen  schuppenförmigen  Blättern.    Blüten 

in  doldenförmigen  Trugdolden.    Blütenhülle  weiß,  mit  kurzer  Röhre.  — 

1  Art  in  Madagaskar Geosfris  Baill. 

Pflanzen  von  grüner  Farbe,  mit  langen,  gras-  oder  schwertförmigen  Blättern. 
Blütenhülle  blau,  selten  gelbUch  oder  weißUch 27 

27.  Scheiden  3-  oder  mehrblütig,  einzeln  oder  in  Ähren,  Trauben  oder  Dolden- 

trauben.   Kräuter.    Blütenhülle  blau  oder  weißUch,  mit  kurzer  Röhre.  — 
30  Arten  im  südUchen  und  tropischen  Afrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen 

dienend Aristfo  Ait. 

Scheiden  1 — ^2blütig.    Halbsträucher 28 

28.  Blütenhülle  mit  kurzer  Röhre  und  benagelten  Abschnitten,  blau.     Staub- 

fäden lang.  Scheiden  kopfig  angeordnet.  —  1  Art  im  Kapland.  KlätüaBak. 
Blütenhülle  mit  langer  Röhre.    Staubfäden  kurz 29 

29.  Blütenhülle  blau,  kahl,  mit  walzenförmiger  Röhre.    Staubfäden  pfrienüich. 

Staubbeutel  klein.    Scheiden  einzeln  oder  in  Doldentrauben.  —  2  Arten 
im  Kapland,  als  Zierpflanzen  verwendbar.     (Unter  Aristea  Ait.) 

NIv6nla  Vent. 
Blütenhülle  grünUch-gelb,  außen  behaart,  mit  trichteriger  Röhre.    Staub- 
fäden flach.    Staubbeutel  groß.    Scheiden  von  leeren  Deckblättern  um- 
geben, kopfig  angeordnet.  —  1  Art  im  Kapland,  als  Zierpflanze  ver- 
wendbar.  Der  Stengel  enthält  Zucker Wits6nia  Thunb. 
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30.  Staubfäden  in  eine  Röhre  verwachsen.    Blutenhülle  blau.  —  1  Art  auf  den 

Maskarenen  als  Zierpflanze  gebaut  und  verwildert,     [üntertribus  S  i  - 

syrichinae.] Sisyrfnchium  L. 

Staubfäden  getrennt  oder  fast  so.  Blütenhülle  gelb  oder  rot.  [üntertribus 
Libertinae.] 31 

31.  Stengel  beblättert.     Scheiden  in  lockeren  Doldentrauben.     Blütenhülle 

orangerot.  Griffel  fädUch,  mit  keulenförmigen,  aufrechten  oder  ab- 
stehenden Narben.  —  1  Art  auf  den  Maskarenen  als  Zierpflanze  gebaut 

imd  verwildert,  auch  arzneilich  verwendbar Belamcända  Adans. 

Stengel  blattlos.  Scheiden  einzeln  oder  in  Köpfchen.  Blütenhülle  blaß- 
gelb. Griffel  sehr  kurz,  mit  fädlichen,  wenig  verdickten,  zurückge- 
krümmten Narben.  —  6  Arten  in  Südafrika Bob&rtia  Eer 

32.  (23.)  Narben  an  der  Spitze  der  Griäeläste.    Innere  imd  äußere  Abschnitte 

der  Blütenhülle  einander  zienüich  gleich.  Staubfäden  verwachsen. 
Grundachse  eine  Zwiebel.     [Tribus  Tigridieae,  üntertribus  C  i  - 

p  u  r  i  n  a  e.] 33 

Narben  auf  der  Unterseite  der  verbreiterten  Griäeläste.  Innere  und  äußere 
Abschnitte  der  Blütenhülle  verschieden  ausgebildet.  [Tribus  M  o  - 
raeeae.] 36 

33.  Griäeläste  ungeteilt  oder  nur  der  eine  gegabelt 34 

Griäeläste  geteilt 35 

34.  Blütenhülle  weiß,  ohne  Röhre.  —  1  Art  in  Natal Kefüa  Regel 

Blütenhülle  gelb  oder  braunrot,  mit  kurzer  Röhre.  —  12  Arten  in  Süd- 
afrika, eine  davon  auf  der  Insel  St.  Helena  eingebürgert.  Sie  werden 
als  Zierpflanzen  verwendet     ,    Hom6ria  Vent. 

35.  Blütenhülle  gelb,  ohne  Röhre,  mit  krausen  Abschnitten.    Griäeläste  stiel- 

rund, kahl.  —  2  Arten  im  Kapland Hexaglöttls  Vent. 

Blütenhülle  grünUch,  bräunUch  oder  rot,  mit  kurzer  Röhre.  Griäeläste 
blattartig  verbreitert,  gewimpert.  —  8  Arten  in  Südafrika  und  dem  süd- 
Uchen  Westafrika;  die  meisten  werden  als  Zierpflanzen  verwendet. 

Ferräria  L. 

36.  Griäeläste  verbreitert,  aber  nicht  kronblattartig.     Blütenhülle  blau,  ge- 

trenntblätterig; die  inneren  Abschnitte  der  Länge  nach  eingerollt  und 
an  der  Spitze  zurückgebogen.  Staubfäden  getrennt.  Schaft  zusammen- 
gedrückt. —  1  Art  in  Angola  und  auf  den  Inseln  des  mittleren  Westafrika, 
als  Zierpflanze  verwendbar,     [üntertribus  Maricinae.] 

Märiea  Ker 
Griäeläste  kronblattartig  geflügelt,    [üntertribus  I  r  i  d  i  n  a  e.]  .    .    .     37 
.  37.  Blütenhülle    getrenntblätterig,    nicht   gebartet.      Staubfäden    meist   ver- 
wachsen. —  60  Arten  im  südlichen  und  tropischen  Afrika.    Einige  sind 
giftig,  andere  haben  eßbare  Wurzelstöcke,  viele  werden  als  Zierpflanzen 
verwendet.     (EinschheßHch  Dietes  SaUsb.  und  Yieus^euxia  Delaroche) 

Mora6a  L. 
Blütenhülle  vereintblätterig.    Staubfäden  getrennt 38 
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38.  Fruchtknoten  If  ächerig  mit  wandständigen  Samenleisten.  Innere  Blätter  der 
Blutenhülle  lineaUsch,  zugespitzt. — 1  Art  in  Algier.  Hermodäetylus  Adans. 
Fruchtknoten  Sfächerig  mit  innenwinkelständigen  Samenleisten.  — 15  Arten 
in  Nordafrika.  Einige  von  ihnen  sind  giftig,  die  meisten  werden  als  Zier- 
pflanzen verwendet.  Der  Wurzelstock  mehrerer  Arten  (Veilchenwurzel) 
wird  zur  Herstellung  von  Parfümerien  und  Heilmitteln,  sowie  zum 
Grerben  oder  als  Nahrungsmittel  benutzt.    „SchwertHHe."  .    .    .  Iris  L. 

Ordnung  Scitamineae. 
88.  Familie  Musaceae. 

Ansehnliche  Gewächse.  Blätter  mit  großer,  fiedemerviger,  längUcher  oder 
eirunder  Spreite.  Blüten  unter  großen  Deckblättern  in  Reihen  oder  Wickeln, 
welche  meist  ährenförmig  angeordnet  sind.  Blüten  unregelmäßig.  Blütenhülle 
kronartig.  Fruchtbare  Staubblätter  5,  selten  6.  Staubfäden  getrennt.  Staub- 
beutel 2hälftig.  Fruchtknoten  unterständig,  Sfächerig.  Griffel  frei,  3 — Glappig. 
Samen  mit  geradem  Keimhng  und  mehUgem  Nährgewebe.  —  4  Gattungen, 
20  Arten.    (Unter  Scitamineae.)    (Tafel  23.) 

1 .  Blätter  spiralig.   Blüten  unter  jedem  Deckblatt  in  1 — 2  Reihen  nebeneinander- 

stehend, einhäusig  oder  vielehig.  Kelchblätter  untereinander  imd  mit 
zweien  von  den  Kronblättem  verwachsen.  Frucht  beerenartig.  Samen 
ohne  Samenmantel.  —  12  Arten  in  den  Tropen  einheimisch,  überdies 
3  in  ganz  Afrika  gebaut,  teils  als  Faserpflanzen  (Hefem  den  Manilahanf), 
teils  (namentlich  M.  pa/radisiaca  L.)  ihrer  eßbaren  Früchte  (Bananen) 
wegen,  aus  welchen  auch  Stärkemehl,  Zucker,  Essig  und  likör  gewonnen 
wird.  Die  Grundachse  imd  die  jungen  Blätter  werden  als  Gemüse  ver- 
wendet, die  truchtschale  zum  Garben  und  Färben.    Mehrere  Arten  dienen 

als  Zierpflanzen.    [UnterfamiHe  Musoideae.] HusaL. 

Blätter  zweizeiUg.  Blüten  unter  jedem  Deckblatt  in  einen  Wickel  angeordnet, 
zwitterig.  Kelchblätter  frei  oder  die  seithchen  mit  den  Kronblättem  ver- 
wachsen. Frucht  eine  Kapsel  oder  Spaltfrucht.  [Unterfamiüe  S  t  r  e  - 
litzioideae.] 2 

2.  Unpaariges  Kelchblatt  nach  hinten  fallend.    Kronblätter  unten  verwachsen. 

Fruchtknotenfächer  mit  1  Samenanlage.  Frucht  eine  Spaltfrucht.  Samen 
ohne  Samenmantel.  —  1  Art  auf  den  kanarischen  Inseln  als  Zierpflanze 
gebaut  und  eingebürgert.     Die  Grundachse  ist  eßbar.     [Tribus  H  e  1  i  - 

c  o  n  i  e  a  e.] Helieönia  L. 

Unpaariges  Kelchblatt  nach  vorne  fallend.  Kronblätter  getrennt,  wenigstens 
das  eine.  Fruchtknotenfächer  mit  vielen  Samenanlagen.  Frucht  eine 
fachspaltige  Kapsel.  Samen  mit  Samenmantel.  [Tribus  S  t  r  e  - 
litzieae.] ;3 

3.  Kronblätter  sehr  ungleich,  die  beiden  seithchen  lang,  auf  der  einen  Seite 

verwachsen,  auf  der  anderen  mit  flügelförmigtoi  Anhängsel,  das  dritte  sehr 
kurz.  Staubblätter  5.  Samenmantel  gelb.  Blütenstand  wenigblütig. 
Stamm  nicht  sehr  hoch  (bis  5  Meter).  —  4  Arten  in  Südafrika,  zum  Teil 
als  Zierpflanzen  dienend.    (Tafel  23.) Strelftzia  L. 
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Blütenpfl.  Afrikas. 


Taf,  23. 


Gez.  V.  J.  Flelschmann. 

Strelitzia  Reginae  Banks  ex  Ait. 

A  BlQhende  Pflanze.    B  Blüte  im  Längsschnitt.    C  Suubblätter  und  innere  Kronblätter. 
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Zingiberaceae. 


Taf.  24. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Aframomum  Laurentii  (De  Wild,  et  Dur.)  K.  Schum. 

A  Blatt.    B  Blutenstand.    C  Blüte  Im  Längsschnitt.    D  Unterer  Teil  der  BlQte  im  Längsschnitt. 
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Blronblätter  ziemlich  gleich,  getrennt,  ohne  Anhängsel.  Staubblätter  6. 
Samenmantel  blau.  Blütenstand  vielblütig.  Stamm  sehr  hoch.  —  1  Art 
{R,  madagascariensis  Sonnerat,  Baum  dei  Reisenden)  auf  Madagaskar  imd 
den  Maskarenen.  In  seinen  Blattscheiden  sammelt  sich  reichhch  Wasser; 
die  Blätter  werden  beim  Häuserbau  verwendet.  Die  Samen  sind  eßbar, 
der  Samenmantel  enthält  öl Ravenäla  Adans. 

89.  Familie  Zingiberaeeae. 

Kräuter  mit  Wurzelstock.  Stengel  ungeteilt.  Blätter  mit  Stiel  oder 
Scheide,  länghch  oder  lanzetthch.  Blüten  in  Ähren,  Trauben,  Köpfchen  oder 
ßispen,  mehr  oder  weniger  unregelmäßig,  zvritterig,  sehr  selten  zweihäusig. 
Blütenhülle  in  Kelch  imd  Krone  geschieden.  Kelch  vereintblätterig.  Krone 
vereintblätterig,  mit  ziemüch  gleichen  Abschnitten.  Fruchtbares  Staubblatt  1 . 
Staubbeutel  2hälftig,  mit  Längsspalten  aufspringend.  Unfruchtbare  Staub- 
blätter 1- — 3,  mindestens  eines  davon  (die  Lippe)  kronblattartig.  Fruchtknoten 
tmterständig,  mehr  oder  weniger  voUkonmien  Sfächerig,  Samenanlagen  zahl- 
reich. Griffel  in  eine  Kinne  des  fruchtbaren  Staubblattes  aufgenommen.  Narbe 
trichterig.  Frucht  eine  Kapsel  oder  Beere.  Samen  mit  geradem  Keimung  und 
mehligem  Nährgewebe,  —  11  Gattungen  mit  120  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal. 
(Unter  Scüamineae.)    (Tafel  24.) 

1.  Blätter  spirahg  angeordnet.    Blattscheiden  anfangs  geschlossen.    Blattstiel 

an  die  Scheide  angeghedert.  Staubfäden  kronblattartig.  SeitUche  im- 
fruchtbare  Staubblätter  fehlend.  Honigdrüsen  am  Scheitel  des  Frucht- 
knotens (Scheingriffel)  fehlend.  Stengel  und  Blätter  nicht  aromatisch.  — 
35  Arten  in  Mittelafrika.  Einige  von  ihnen  dienen  als  Zier-  oder  Heil- 
pflanzen oder  werden  bei  der  Kautschukbereitung  verwendet.  (Einschheß- 
hch  Cadalvena  Fenzl)  [UnterfamiUe  Costoideae.].  .  .  Costus  L. 
Blätter  zweizeihg  angeordnet.  Blattscheiden  offen.  Blattstiel  an  die 
Scheide  nicht  angeghedert.  Honigdrüsen  am  Scheitel  des  Fruchtknotens 
(Scheingriffel)  vorhanden.  Stengel  und  Blätter  aromatisch.  [Unter- 
famiUe Zingiberoideae.] 2 

2.  Seithche  unfruchtbare  Staubblätter  kronblattartig,  aber  bisweilen  an  die 

Lippe  angewachsen,  so  daß  diese  Slappig  erscheint.     [Tribus  H  e  d  y  - 

c  h  i  e  a  e.] 3 

SeitUche  imfruchtbare  Staubblätter  Unienförmig,  zahnförmig  oder  fehlend, 
in  letzterem  Falle  Lippe  nicht  deutUch  31appig.  [Tribus  Z  i  n  g  i  b  e  - 
r  e  a  e.] 5 

3.  Mittelband  mit  sporenförmigem  Fortsatz  nach  unten.     SeitUche  imfrucht- 

bare Staubblätter  am  Grunde  mit  dem  Staubfaden  des  fruchtbaren 
Staubblattes  verwachsen.  —  1  Art  (C.  longa  L.,  G^lbwurzel)  in  den  Tropen 
gebaut  und  bisweilen  verwildert.  Der  Wurzelstock  dient  zur  Bereitimg 
von  Färbmitteln,  Parfümerien,  Stärkemehl  und  Heilmitteln,  sowie  als 

Gewürz,  die  Blattfasem  zu  Flechtarbeiten Cüreuma  L. 

Mittelband  ohne  Fortsatz  nach  unten.  SeitUche  unfruchtbare  Staubblätter 
nicht  mit  dem  Staubfaden  des  fruchtbaren  Staubblattes  verwachsen  .  4 
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4.  Mittelhand  mit  Fortsatz  nach  oben.    Staubfaden  kurz.    Seitliche  unfrucht- 

bare Staubblätter  breit.  —  15  Arten  in  Mittelafrika  bis  Natal.    Einige 

von  ihnen  werden  als  Zierpflanzen  verwendet Ka6mpfera  L. 

Mittelband  ohne  Fortsatz.  Staubfaden  lang.  Seitliche  unfruchtbare  Staub- 
blätter schmal.  Blütenstand  am  Gipfel  des  blättertragenden  Stengels.  — 
2  Arten,  die  eine  auf  Madagaskar  einheimisch,  die  andere  in  den  Tropen 
als  Zierpflanze  gebaut  und  hie  und  da  eingebürgert.  Die  Knollen  werden 
als  Gewürz  und  zur  Bereitung  von  Parfümerien  verwendet. 

Hedyehium  Eoen. 

5.  Mittelband  mit  deutlichem  Fortsatz.    Blätter-  und  blütentragende  Stengel 

getrennt 6 

MittelbanÜ  ohne  deutlichen  Fortsatz 8 

6.  Mittelband  mit  rinnenförmigem  Fortsatz.    Lippe  Slappig.  —  1  Art  (Z.  o/- 

fidnale  Roscoe,  Ingwer)  in  Mittelafrika  gebaut  imd  bisweilen  verwildert. 
Der  Wurzelstock  wird  als  Gewürz,  namentUch  in  der  Likörfabrikation, 

und  als  Heilmittel  verwendet Zfngiber  L. 

Mittelband  mit  längUchem  oder  Slappigem,  nicht  rinnenförmigen  Fortsatz. 
Lippe  nicht  deutlich  Slappig 7 

7.  Mittelband  mit  ungeteiltem,  länglichen  Fortsatz.     Staubfaden  mit  dem 

Grunde  der  Lippe  in  eine  Röhre  verwachsen.     Blütenstand  locker.  — 

1  Art  in  Madagaskar Aulotindra  Gagnepain 

Mittelband  mit  Slappigem  Fortsatz.  Staubfaden  von  der  lippe  frei.  Blüten- 
stand dicht.  —  45  Arten  in  den  Tropen.  Die  Früchte  von  mehreren 
(namentUch  A.  mdegueta  Roscoe)  werden  als  Grewürz  (Paradieskömer), 
sowie  zur  Herstellung  von  Heilmitteln  und  Parfümerien  verwendet;  einige 
Arten  dienen  als  Zierpflanzen.     (Unter  Anurmum  L.)    (Tafel  24.) 

Aframömum  K.  Schum. 

8.  Staubfaden  lang.     Lippe  nicht  deuthch  benagelt.     Blütenstand  an  der 

Spitze  des  beblätterten  Stengels.  —  3  Arten  in  den  Tropen  als  Zierpflanzen 

gebaut  und  hie  und  da  eingebürgert Alpfnia  L. 

Staubfaden  kurz.    Lippe  benagelt 9 

9.  Lippe  ungeteilt,  rhombisch,  am  Grmide  mit  dem  Staubfaden  verwachsen. 

Honigdrüsen  am  Scheitel  des  Fruchtknotens  gelappt.  Blätter-  und 
blütentragende  Stengel  getrennt.  Blütenstand  sehr  dicht,  fast  kopfig, 
mit  farbiger  Außenhülle.  —  1  Art  auf  Madagaskar  und  dessen  Nach- 
barinseln, vielleicht  nur  eingebürgert.  Sie  wird  als  Zierpflanze  ver- 
wendet; ihre  Früchte  dienen  als  Gewürz.    (Nicolaia  Horan.,  unter  Arno- 

mum  L.) PhaeomMa  lindl. 

Lippe  mehr  oder  weniger  deutlich  Slappig,  nicht  mit  dem  Staubfaden  ver- 
wachsen   10 

10.  Frucht  nicht  aufspringend.  Samen  ohne  Samenmantel.  Kronröhre  etwas 
länger  als  der  Kelch.  Narbe  klein.  Blütenstand  am  Grunde  des  beblät- 
terten Stengels  entspringend,  locker,  rispig.  —  1  Art  (E,  cardamomum 
White  et  Maton)  in  den  Tropen  gebaut  und  auf  den  Maskarenen  ein- 
gebürgert. Die  Früchte  (Kardamomen)  werden  als  Gewürz  und  Heil- 
mittel sowie  zur  Herstellimg  von  Parfümerien  verwendet.  Elett&rla  Maton 
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Frucht  aufspringend.  Samen  mit  Samenmiantel.  Kelch  vor  der  Blütezeit 
geschlossen.  Blütenstand  meist  endständig.  —  15  Arten  in  Mittelafrika. 
{Ethanium  Salisb.) Reneälmia  L.  f. 


40.  Familie  Cannaeeae. 

Kräuter.  Blätter  groß,  fiedemervig.  Blütenstand  ährenförmig  oder 
wickelig  zusammengesetzt.  Blüten  unregelmäßig  und  unsymmetrisch,  zwitterig. 
Kelch  getrenntblätterig.  Krone  vereintblätterig.  Fruchtbares  Staubblatt  1, 
einhälftig,  die  andere  Hälfte  blattartig.  Unfruchtbare  Staubblätter  blattartig. 
Fruchtknoten  unterständig,  3fächerig,  mit  vielen  umgewendeten  Samenanlagen. 
Griffel  imd  Narbe  1.  Frucht  eine  Kapsel.  Samen  mit  Nährgewebe  und  geradem 
Keimling.    (Unter  ScUamineae.) 

1  Gattung  mit  5  Arten,  welche  als  Zierpflanzen  oder  der  stärkehaltigen 
Knollen  wegen  gebaut  werden  imd  bisweilen  verwildert  vorkommen.  .  Sie 
liefern  auch  Gremüse,  Färbe-  und  Heilmittel.    „Blumenrohr.".   .    .  Canna  L. 

41.  Familie  Ifarantaeeae. 

Blräuter  oder  Halbsträucher.  Blätter  gestielt,  mit  einer  Anschwellung  am 
oberen  Teile  des  Stieles,  fiedemervig.  Blütenstand  ähren-,  köpfchen-  oder 
nspenförmig.  Blüten  unregelmäßig  und  unsymmetrisch,  zwitterig.  Kelch 
getrenntblätterig.  Krone  vereintblätterig.  Fruchtbares  Staubblatt  1,  einhälftig. 
Unfruchtbare  Staubblätter  2 — 4,  kronblattartig.  Fruchtknoten  unterständig, 
1-  oder  3fächerig.  Samenanlage  in  jedem  Fache  1,  umgewendet.  Griffel  1, 
ungeteilt.  Narbe  1,  imgeteilt  oder  gelappt.  Samen  mit  mehUgem  Nährgewebe 
und  gekrümmtem  KeimUng.  —  11  Gattungen  mit  60  Arten  in  den  Tropen. 
(Unter  ScUamineae,)    (Tafel  25.) 

1.  Fruchtknoten  Ifächerig.    [Tribus  Maranteae.] 2 

Fruchtknoten  Sfächerig,  aber  die  Samenanlagen  von  2  Fächern  bisweilen 

verkümmernd.    [Tribus  Phrynieae.] 3 

2.  Kronröhre  sehr  kurz.     Unfruchtbare  Staubblätter  3,  das  eine  mit  2  fäd- 

lichen  Anhängseln.   Frucht  nicht  aufspringend.   Deckblätter  nur  1  Blüten- 
paar umschließend.  —  7  Arten  in  Mittelafrika,  als  (Jewächshauspflanzen 

verwendbar ThWa  L. 

Kronröhre  lang.  Unfruchtbare  Staubblätter  4.  Frucht  aufspringend. 
Deckblätter  3  Blütenpaare  umschließend.  —  1  Art  (M,  arundinacea  L., 
Pfeilwurz)  des  stärkehaltigen,  arrowrootUefemden  Wurzelstockes  wegen 
in  den  Tropen  gebaut  imd  bisweilen  verwildert  ....'.    Marinta  L. 

3.  Unfruchtbare  Staubblätter  2.    Frucht  geflügelt.    Blütenstand  ährenförmig, 

unmittelbar  aus  dem  Wurzelstock  entspringend.    Deckblätter  nur  1  Blü- 
tenpaar einschließend.  —  1  Art  in  Westafrika.    Die  Früchte  sind  eßbar. 

Thaumatoeöeeus  Benth. 
Unfruchtbare  Staubblätter  4,  sehr  selten  3 4 
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4.  Deckblätter  einander  einseitig  genähert,  je  2  Blütenpaare  einschließend. 

Nur  1  Fach  des  Fruchtknotens  fruchtbar.  —  1  Art  in  Madagaskar.    (Unter 

Myrosma  Benth.  oder  Phrynium  Willd.)  .     Ctenophrynium  K.  Schum. 

Deckblätter  gegenüberstehend-2zeilig 5 

5.  Blütenpaare  oberhalb  der  Deckblätter  und  der  meist  vorhandenen  2kieHgen 

Vorblätter  mit  kleinen,  verdickten,  fast  drüsenförmigen  Hochblättern 

versehen ; 6 

Blütenpaare  ohne  drüsenförmige  Hochblätter  oberhalb  der  Deck-  und 
Vorblätter 8 

6.  Fruchtknoten  imd  Frucht  glatt,  letztere  fleischig.    Greförderte  Blatthälften 

alle  auf  derselben  Seite  vom  Beschauer  gelegen,  Kräuter  mit  ungeteiltem 
Stengel  imd  rispigem,  sehr  selten  ährigem  Blütenstand.  —  12  Arten  in 
Westafrika.  Einige  von  ihnen  haben  eßbare  Früchte.  (Unter  Phry- 
nium Willd.  oder  PhyUodes  Lour.)  ....  Sareophrynium  K.  Schum. 
Fruchtknoten  imd  Frucht  spitzwarzig,  letztere  trocken,  Greförderte  Blatt* 
hälften  auf  entgegengesetzten  Seiten,  die  einen  rechts,  die  anderen  linVs 
vom  Beschauer  gelegen.  Kletternde  Kräuter  oder  Halbsträucher  mit 
ästigem  Stengel  und  ährigem  Blütenstand 7 

7.  Frucht  aufspringend,  kleinwarzig.    Samen  mit  Samenmantel.    Blütenpaare 

ohne  Vorblatt.  —  1  Art  in  Westafrika.    (Unter  Trachyphrynium  Benth.) 

Hybophr^um  K.  Schum. 
Frucht  nicht  aufspringend,  großwarzig.    Samen  ohne  Samenmantel.   Blüten- 
paare mit  Vorblatt.  —  6  Arten  in  Westafrika. 

Trachyphrynium  Benth. 

8.  Blütenstand  neben  dem  Iblätterigen  Stengel  aus  dem  Wurzelstock  hervor- 

komimend,  ährenförmig.  Das  eine  der  beiden  inneren  unfruchtbaren 
Staubblätter  ebensogroß  wie  die  beiden  äußeren.  —  1  Art  im  mittleren 

Westafrika.    (Unter  Calathea  Mey.) Afroealath6a  K.  Schum. 

Blütenstand  an  der  Spitze  des  blättertragenden,  bisweilen  sehr  kurzen 
Stengels  oder  seiner  Zweige.  Die  beiden  inneren  unfruchtbaren  Staub- 
blätter bedeutend  kleiner  als  die  beiden  äußeren 9 

9.  Kelchblätter  sehr  imgleich.    Frucht  eine  SchHeßfrucht  mit  angewachsenen 

Samen.'*  Blütenstand  aus  2 — 3  Ähren  bestehend,  Deckblätter  nur 
1  Blütenpaar  umschließend,  bleibend.  —  1  Art  in  den  äquatorialen  (Je- 
bieten.    (Unter  Clinogyne  Benth.) Halop^gla  K.  Schum. 

Kelchblätter  untereinander  ziemhch  gleich.  Deckblätter  meist  2 — i  Blüten- 
paare umschheßend 10 

10,  Blütenstand  kopfig.  Deckblätter  bleibend.  —  2  Arten  in  Westafrika. 
(Unter  Calathea  Mey.) Phrynium  Willd. 

Blütenstand  traubig  oder  rispig.  Deckblätter  abfälHg.  —  25  Arten  in  West- 
afrika, im  Grebiete  des  oberen  Nil  und  auf  der  Insel  Reunion.  Einige  von 
ihnen  Hefem  Stärkemehl  oder  Fasern.  (Donax  Lour,,  einschheßhch  Ma- 
rantochloa  Griseb.)    (Tafel  25.) Clinogyne  Sahsb. 
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Marantaceae. 


Blätenpfl,  Afrikas. 


Taf,  25. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 


Clinogyne  arillata  K.  Schum. 

A  Zweig  mit  Blutenstand.    B  Bifite. 
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Blutenpfl,  Afrikas. 


Orchidaceae. 


Taf.  26, 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Listrostachys  vesicata  Reichb.  fil. 

A  Blühende  Pflanze.    B  Blüte.    C  Blüte  im  Längsschnitt  (Sporn  abgeschnitten). 
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Ordnung  Hicrospennae. 

Unterordnung  Burmanniineae. 

42.  Familie  Burmanniaeeaet 

Kräuter.  Blätter  schmal  oder  schuppenförmig.  Blüten  einzeln  oder  in 
trugdoldigen,  meist  ährenförmigen  Blütenständen,  regelmäßig  oder  fast  so, 
zwitterig  oder  vielehig.  Blütenhülle  kronartig,  vereintblätterig,  mit  3  oder  6  Ab- 
schnitten. Staubblätter  3,  vor  den  inneren  Abschnitten  der  Blütenhülle  stehend, 
oder  6.  Fruchtknoten  imterständig,  1-  oder  3fächerig.  Samenanlagen  zahlreich, 
umgewendet.  Griffel  3-  oder  6spaltig.  Frucht  eine  Kapsel,  mit  Spalten  oder 
unregelmäßig  aufspringend.  Samen  mit  Nährgewebe  und  lockerer  Schale.  — 
4  Grattungen  mit  15  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika. 

1.  Staubbeutel  aufrecht,  der  Quere  nach  aufspringend,  3.     Griffel  lang,  mit 

3  Narben,    [Tribus  Burmannieae.] 2 

Staubbeutel  herabgebogen,   der  Länge  nach  aufspringend.     Griffel  kurz. 
[Tribus  Thismieae.] 3 

2.  Fruchtknoten  Ifächerig.  —  3  Arten  in  Mittelafrika   .    .  Gymnösiphon  Blume 
Fruchtknoten  3fächerig.  —  10  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika. 

Burminnia  L. 

3.  Krone  regelmäßig.     Staubblätter  3.    Mittelband  ohne  Anhängsel.    Narbe 

3teilig.  —  1  Art  in  Kamerun Oxygyne  Schlecht. 

Krone  unregelmäßig.    Staubblätter  6.    Mittelband  mit  Anhängsel,    Narbe 
Gzähnig.  —  2  Arten  in  Kamerun.    (Unter  Thismia  Griff.) 

Afrotliismia  (Engl.)  Schlecht. 

Unterordnung  Gynandrae. 
43.  Familie  Oreliidaceae. 

Blätter  streifnervig.  Blütenstand  traubig.  Blüten  unregelmäßig.  Blüten- 
hülle mehr  oder  weniger  kronartig  oder  in  Kelch  und  Krone  geschieden,  das 
eine  Kronblatt  zur  Lippe  ausgebildet.  Blütenachse  meist  über  den  Fruchtknoten 
hinaus  zur  Säule  (Befruchtungssäule)  verlängert,  auf  welcher  Staubbeutel  und 
Narbe  eingefügt  sind.  Fruchtbares  Staubblatt  1,  dem  äußeren  Kreis  angehörig. 
Unfruchtbare  Staubblätter  bisweilen  vorhanden,  Fruchtknoten  unterständig, 
Ifächerig,  mit  zahlreichen  wandständigen  Samenanlagen.  Narben  oder  Narben- 
lappen 3,  der  eine  verkümmert  oder  zu  einem  Haftorgan  für  die  Blütenstaub- 
massen, dem  Schnäbelchen,  umgewandelt.  Samen  sehr  klein,  ohne  Nähr- 
gewebe imd  mit  wenig  entwickeltem  Keimling.  —  97  Gattungen,  1600  Arten. 
(Tafel  26.) 

1.  Blütenstaubmassen  nach  dem  Grunde  des  Staubbeutels  zu  stielförmige 
Anhängsel  entwickelnd,  welche  den  Klebmassen  des  Schnäbelchens  sich 
anheften.  Pflanzen  mit  unterirdischen  Wurzelknollen.  [Tribus  0  p  h  r  y  - 
d  e  a  e.] »   .   .  2 
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Blütenstaubmassen  nach  der  Spitze  des  Staubbeutels  zu  mit  Anhängseln 
versehen  oder  ohne  Anhängsel 38 

2.  Staubbeutel  zurückgebogen,  mit  der  Säule  und  FruchtknotenachBe  einen 

Winkel  bildend.  Lippe  mit  2  Sporen  oder  Höckern  oder  ungespomt, 
aber  bisweilen  sackförmig  vertieft  oder  am  Bücken  mit  Anhängseln  ver- 
sehen   3 

Staubbeutel  aufrecht,  mit  der  Säule  imd  FruchtknotenachBe  ziemhch 
gleichlaufend,  selten  ein  wenig  zurückgebogen,  dann  aber  Lippe  mit 
1  Sporn 14 

3.  Lippe  deutUch  auf  der  Säule  selbst  entspringend  (imterwärts  mit  der  Säule 

verwachsen),  in  der  Mittellinie  meist  mit  einem  gewöhnlich  dütenförmigen 
Anhängsel  versehen.  Kronblätter  breit,  mit  dem  mittleren  Kelchblatt 
in  einen  Helm  zusammenneigend  imd  meist  zusammenhängend.    [Unter- 

tribus  Coryciinae.] 4 

Lippe  am  Grunde  der  Säule  eingefügt,  selten  eine  Strecke  weit  mit  derselben 
verwachsen,  dann  aber  Kronblätter  nicht  deutUch  helmbildend.  [Unter- 
tribus  Satyriinae.] 7 

4.  SeitHche  Kelchblätter  fast  bis  zur  Spitze  verwachsen.  —  10  Arten  in  Süd- 

afrika   Corydum  Swartz 

SeitUche  Kelchblätter  frei 5 

5.  Seitliche  Kelchblätter  am  Bücken  gespornt  oder  sackartig  vertieft.  — 

30  Arten  im  südlichen  und  tropischen  Afrika    ....  Disp^ris  Swartz 
Seitliche  Kelchblätter  flach 6 

6.  Säule  kurz.     Lippe  der  Säule  breit  ansitzend.     Staubbeutel  mit  verbrei- 

tertem Mittelband.  —  15  Arten  in  Südafrika.    (EinschheßUch  Ommato- 

dium  Lindl.) Pterygödlum  Swartz 

Säule  lang.  Lippe  benagelt.  Staubbeutel  mit  nicht  verbreitertem  Mittel- 
band. —  8  Arten  im  Kapland Ceratindra  Eckl. 

7.  Lippe  aufwärts  gewendet,  mit  2  absteigenden  Sporen  oder  Höckern.  — 

90  Arten  im  tropischen  und  südUchen  Afrika,  zum  Teil  arzneiUch  ver- 
wendbar.    (Einschheßlich  Aviceps  Lindl.  und  Satyridium  Lindl.) 

Satyrium  Swartz 
Lippe  ungespomt,  aber  bisweilen  sackförmig  vertieft,  meist  abwärts  ge- 
wendet    8 

8.  Mittleres  Kelchblatt  mit  einem  Sporn  oder  Höcker  versehen 9 

Mittleres  Kelchblatt  weder  gespornt  noch  höckerig 13 

9.  Lippe  am  Grunde  mehr  oder  weniger  sackförmig  vertieft 10 

Lippe  eben 11 

10.  Lippe  mit  sehr  kleiner  Platte,  mit  den  Bändern  der  Säule  angewachsen. 
Stengel  ziemhch  steif.    Blätter  in  der  Mitte  des  Stengels.  —  8  Arten  in 

Südafrika  und  den  Grebirgen  der  Tropen Brownleto  Harv. 

Lippe  mit  ziemhch  großer  Platte,  von  der  Säule  frei.  Stengel  sehr  biegsam. 
Blätter  am  Gnmde  des  Stengels.  —  6  Arten  im  Kapland.  (Unter  Bisa 
Berg) Sehizödlum  Lindl. 
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11.  Schnäbelchen  mit  2  getrennten  Klebmassen;  Seitenlappen  desselben  länger 

als  der  Mittellappen.  —  110  Arten  im  südlichen  und  tropischen  Afrika. 
Einige  werden  als  Zierpflanzen  verwendet.    (Einschließlich  Penthea  Lindl.) 

Disa  Berg 

Schnäbelchen    mit   einer   gemeinsamen    Elebmasse;    Seitenlappen    nicht 

länger  als  der  Mittellappen  oder  fehlend 12 

12.  Narbe  2teilig.    Schnäbelchen  mit  3  schmalen,  ziemhch  gleichen  Lappen.  — 

10  Arten  in  Südafrika  bis  Nyassaland.     (Unter  Disa  Berg) 

Herseh^Ua  lindl. 

Narbe  migeteilt.     Schnäbelchen  mehr  oder  weniger  helmartig,  groß.  — 

15  Arten  in  Südafrika.    (Unter  Disa  Berg)    ....    Monad6nia  Lindl. 

13.  Kronblätter  viel  schmäler  als  das  mittlere  Kelchblatt,  knieförmig  gebogen. 

Lippe  quergestreckt,  nierenförmig.     Narbe  ohne  verlängerte  Arme.  — 

1  Alt  im  Kapland.    (Unter  Disa  Berg) Forficäria  Lindl. 

Kronblätter  und  Kelchblätter  ziemhch  gleich.  Narbe  mit  2  aufrechten 
lineaUschen  Armen.  —  2  Arten  im  Kapland Paehites  Lindl. 

14.  (2.)  Narbe  in  2  meist  stark  vorspringende  Fortsätze  auslaufend.    [Unter- 

tribus  Habenariinae.] 15 

Narbe  ohne  Fortsätze,  wenig  vorragend.    Säule  sehr  kurz 21 

15.  Narbenfortsätze  wenig  vorragend,  der  Lippe  angewachsen.     Schnäbelchen 

klein,  am  Grunde  nicht  in  Staubbeutelkanäle  verlängert.     Säule  sehr 
kurz.  —  10  Arten  in  den  Tropen.    (Unter  Habenaria  L.  oder  Platanthera 

Kich.) PeriStylus  Blume 

Narbenfortsätze  frei 16 

16.  Säule  lang,  gebogen.    Schnäbelchen  am  Grunde  nicht  in  Staubbeutelkanäle 

verlängert.     Blütenhülle  fast  kugeUg.  —  1  Art  auf  den  Maskarenen. 

Aerostylia  Frapp. 
Säule  kurz 17 

17.  Schnäbelchen   oder  Narbenfortsätze   28paltig.      Staubbeutel   am   Grunde 

nicht  von  einem  Kanal  umschlossen,  sondern  mit  ausgefüllten  Fortsätzen 
versehen.  —  6  Arten  in  Mittelafrika.     (Unter  Habenaria  Willd.) 

Roeperöeharis  Beichb. 

Schnäbelchen  und  Narbenfortsätze  ungeteilt,  ersteres  am  Grunde  in  2  seit- 

Hche  Staubbeutelkanäle  verlängert 18 

18.  Staubbeutel  zurückgebogen.    Narbe  breit      19 

Staubbeutel  aufrecht.    Narbe  mehr  oder  weniger  schlank 20 

19.  Mittellappen  des  Schnäbelchens  länger  als  die  seitHchen.    Lippe  Hnealisch, 

ungeteilt,  langgespomt.    Kronblätter  breit.  —  1  Art  im  südlichen  West- 
afrika.   (Unter  Habenaria  Willd.) Barla6a  Reichb.  f. 

Mittellappen  des  Schnäbelchens  so  lang  wie  die  seitUchen.  Lippe  länglich 
oder  breiter,  meist  gelappt.  —  40  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal.  (Gyno- 
sorchis  Thouars,  einschheßlich  Amphorchis  Thouars,  Hemiperis  Frapp. 
und  CamiUeugenia  Frapp.)     Cynörehis  Thouars 

20.  Narbenfortsätze  rechtwinkelig  auseinanderfahrend.     Sporn  kurz.  —  1  Art 

in  Nordwestafrika.    (Tinea  Biv.) Neotlnto  Reichb.  f. 

Thonner,  Blütenpnanzen  Afrikas.  11 
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Narbenfortsätze  aemlich  gleichlaufend.  —  200  Arten.  (Einschließlich  Bo- 
naiea  Willd.,  Platycoryne  Reichb.  und  Podandria  Rolfe)    Habenäria  Willd. 

21.  (14.)  Klebmassen  in  1 — 2  Beutelchen  eingeschlossen,  welche  vom  Schnäbel- 

chen ausgehen  imd  bei  Entfernung  der  Klebmassen  zurückbleiben.  [Unter- 

tribus  Serapiadinae.] 22 

Klebmassen  von  den  Fortsätzen  der  Staubbeutel  umschlossen  oder  nackt, 
selten  von  einem  dünnen  Häutchen  bedeckt,  das  vom  Schnäbelchen  aus- 
geht, aber  mit  den  Klebmassen  entfernt  wird.  [Untertribus  G  y  m  n  a  - 
deniinae.] 27 

22.  Klebmassen  in  2  getrennten  Beutelchen  eingeschlossen.     Lippe  spomlos, 

meist  gewölbt,  behaart  und  mit  Auswüchsen  versehen.  —  10  Arten  in 
Nordwestafrika.    Aus  den  Knollen  bereitet  man  Salep,  welcher  als  Heil- 

und  Klebmittel  verwendet  wird Ophrys  L. 

Klebmassen  in  einem  gemeinsamen  Beutelchen  eingeschlossen     ...     23 

23.  Klebmassen  2,  getrennt.    Lippe  gespornt.  —  20  Arten  in  Nordafrika.    Die 

Knollen  Hefem  Salep,  welcher  als  Heil-  und  Klebmittel  verwendet  wird. 

Orehis  L. 
Klebmasse  1 24 

24.  Staubbeutel  mit  deutlich  verlängertem  Mittelband.     Schnäbelchen  seitlich 

zusanunengedrückt.  Lippe  spomlos,  mit  ungeteiltem  Mittellappen.  — 
4  Arten  in  Nordwestafrika.  Sie  liefern  Heil-  und  Klebmittel.  .  Seräpias  L. 
Staubbeutel  mit  sehr  wenig  oder  nicht  verlängertem  Mittelband.  Schnäbel- 
chen an  der  Spitze  kegelförmig.  Lippe  gespornt,  selten  spornlos,  dann 
aber  mit  eingeschnittenem  Mittellappen 25 

25.  Lippe  langgespomt,  gleichmäßig  Slappig,  mit  2  Längsschwielen,  in  der 

Knospe  flach.  —  1  Art  in  Algier.    Sie  Hefert  Heil-  und  Klebmittel.    (Unter 

Orehis  L.) Anae&mptis  Rieh. 

Lippe  kurz  oder  nicht  gespornt,  mit  ungleichen  Lappen,  in  der  Knospe 
eingebogen  oder  zusammengerollt 26 

26.  Mittellappen  der  Lippe  sehr  lang,  riemenförmig,  in  der  Knospe  uhrfeder- 

artig zusanunengeroUt.  —  1  Art  in  Algier.     (Unter  Aceras  R.  Br.  oder 

Orehis  L.) Himantoglössum  Spreng. 

Mittellappen  der  Lippe  mäßig  lang,  eingeschnitten,  in  der  Knospe  über  den 
Staubbeutel  gebogen.  —  2  Arten  in  Nordafrika.  (EinschließHch  Bar- 
lia  Pari.) Aeeras  R.  Br. 

27.  (21.)  BLlebmassen  in  eine  quergestreckte  Masse  verwachsen.    Anhängsel  der 

Blütenstaubmassen  kurz.  Schnäbelchen  schmal.  Narbenfläche  klein. 
Säule  kurz.  Lippe  mit  kurzem  Sporn.  —  40  Arten  im  tropischen  und 
südlichen  Afrika.  (EinschUeßlich  Bucculina  lindl.,  Deroemeria  Reichb.  f., 
Monotris  Lindl.,  Saccidium  Lindl.  Scopularia  Lindl.  und  Tnjphia  Lindl.) 

Hölothrix  L.  C.  Rieh. 
Klebmassen  getrennt 28 

28.  Klebmassen  groß,  von  einem  dünnen  Häutchen  umgeben,  welches  von  dem 

Schnäbelchen  ausgeht  imd  mit  den  Klebmassen  zusammen  entfernt  wird. 
Lippe  mit  sehr  kurzem  Sporn.  Blüten  sehr  klein.  —  1  Art  auf  der  Insel 
R6union Herminium  L. 
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Klebmassen  nackt,  selten  von  den  umgeschlagenen  Rändern  der  Staub- 
beutelfächer umschlossen,  dann  aber  klein 29 

29.  Kronblätter  benagelt,  mit  stark  vertiefter,  am  Rande  ausgefranster  Platte. 

Lippe  gefranst,  ohne  Sporn.  —  4  Arten  in  Südafrika.    (Einschließlich 

HaUackia  Harv.) Huttona6a  Harv. 

Kronblätter  nicht  benagelt,  flach  oder  schwach  gehöhlt 30 

30.  Schnäbelchen  eine  schmale  Falte  zwischen  den  Staubbeutelhälften  bil- 

dend     31 

Schnäbelchen  breit-3eckig,  unterhalb  der  Staubbeutelhälften  gelegen .     34 

31.  Säule  kurz.     Narbenflächen  gewölbt.     Lippe  kurz  oder  nicht  gespornt. 

Blüten  gelb  oder  weiß.  —  5  Arten  in  Südafrika  und  dem  südlichen  Ost- 
afrika.   (Schizocküus  Sond.) Gymnad^nia  R.  Br. 

Säule  lang.   Narbenflächen  gehöhlt 32 

32.  Kronblätter  dem  Rücken  der  Säule  halb  angewachsen.    Lippe  ohne  Sporn. 

Kelch-  und  Kronblätter  ziemlich  gleich.  —  1  Art  in  Südafrika.    (Unter 

Brachycorythis  Lindl.).  Neobolüsla  Schlecht. 

Kronblätter  unterhalb  der  Säule  eingefügt 33 

33.  Lippe  am  Grunde  mit  einer  dicken  Doppelschwiele  versehen,  ohne  Sporn. 

Kelch-  und  Kronblätter  ziemlich  gleich.  —  1  Art  in  Westafrika. 

Sehwarzköpttia  Kraenzl. 

Lippe  am   Grunde   vertieft,   ohne   Schwiele.     Kelchblätter  ungleich.   — 

25  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.    (Unter  Piatanthera  Rieh.) 

Braehyeörythis  Lindl. 

34.  Lippe  gespornt 35 

Ldppe  nicht  gespornt 37 

35.  Lippe  31appig,  die  Seitenlappen  dem  Spomeingang  aufliegend.  —  3  Arten 

in  Madagaskar Bleorn^lla  Lindl. 

Lippe  31appig,  mit  aufrechten  oder  ausgebreiteten  Seitenlappen,  oder  im- 
geteilt 36 

36.  Lippe  ausgefranst.     Staubbeutelhälften  genähert  und  gleichlaufend.   — 

2  Arten  in  Südafrika Bartholfna  R.  Br. 

Lippe  ganzrandig  oder  gekerbt.  Staubbeutelhälften  auseinanderfahrend.  — 
20  Arten.  Die  Knollen  liefern  Salep,  welcher  als  Heil-  imd  Klebmittel 
verwendet  wird.    (Einschließlich  Gennaria  Pari.,  unter  Habenaria  Willd.) 

Plantanth^ra  L.  C.  Rieh. 

37.  Lippe  31appig.    Säule  mit  2  grundständigen  unfruchtbaren  Staubblättern. 

Anhängsel  der  Blütenstaubmassen  sehr  kurz.  —  3  Arten  in  Südafrika 

und  dem  südlichen  Ostafrika Stenoglöttis  Lindl. 

Lippe  ungeteilt.  Säule  ohne  deutlich  erkennbare  unfruchtbare  Staub- 
blätter. —  2  Arten  auf  Madagaskar  und  den  Maskarenen.  Arnöttla  A.  Rieh. 

38.  (1.)  Blütenstaubmassen  weich,  kömig.     Staubbeutel  meist  bleibend  imd 

welkend.    Blütenstand  endständig.    Blätter  mit  übergerollter  Knospen- 
lage.   Meist  Erdbewohner.    [Tribus  N  e  o  1 1  i  e  a  e.] 39 

Blütenstaubmassen  fest,  wachsartig.  Staubbeutel  meist  abfällig.  Blüten- 
stand seitenständig,  seltener  endständig,  dann  aber  Blätter  mit  ge- 
falteter Knospenlage 56 

11* 
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39.  Staubbeutel  aufrecht  und  das  Schnäbelchen  bedeutend  überragend  oder 

übergeneigt  und  dem  Schnäbelclien  aufliegend.  Blütenstaubmassen 
kömig  oder  pulverig.  Schnäbelchen  nach  Entfernung  der  Klebmassen 
keinen  scharf  begrenzten  Einschnitt  aufweisend  oder  mit  den  Blüten- 
staubmassen überhaupt  nicht  deutlich  in  Verbindung  tretend  .  .  40 
Staubbeutel  ungefähr  so  lang  wie  das  Schnäbelchen,  aufrecht,  selten  über- 
geneigt, dann  aber  Blütenstaubmassen  in  eine  Anzahl  größerer  eckiger 
Stücke  geteilt.  Schnäbelchen  nach  Entfernung  der  Klebmassen  meist 
einen  scharf  begrenzten  Einschnitt  aufweisend 48 

40.  Lippe  deutlich  in  2 — 3  hintereinanderliegende  Abschnitte  gegliedert.    Staub- 

beutel aufrecht.   [Untertribus Cephalantherinae.] 41 

Lippe  nicht  deutlich  in  hintereinanderliegende  Abschnitte 'gegliedert,  die 
Säule  umfassend.    Staubbeutel  mehr  oder  weniger  übergeneigt  .    .     43 

41.  Lippe  gespornt.   Laubblattlose,  schuppentragende,  violett  gefärbte  Pflanzen. 

—  2  Arten  in  Algier Limodörum  L.  C.Rich. 

Lippe  nicht  deutlich  gespornt.    Laubblättertragende  Pflanzen    ...     42 

42.  Lippe  am  Grunde  mit  einem  deutlichen  Kinn  versehen;  Platte  länglich, 

von  den  zusammenneigenden  Kelchblättern  eingeschlossen.  —  1  Art  in 

Algier Cephalanth6ra  L.  C.  Rieh. 

Lippe  am  Grunde  gehöhlt  aber  ohne  deutliches  Kinn;  Platte  rundlich, 
zwischen  den  ausgebreiteten  Kelchblättern  frei  hervortretend.  —  3  Arten 
in  Nordwestafrika  und  dem  nördlichen  Ostafrika  .  Epipäetis  L.  C.  Bich. 

43.  Kelch-  imd  Kronblätter  unterwärts  vereint.    Blattlose  Gewächse.    [Unter- 

tribus Gastrodiinae.] 44 

Kelch-  imd  Kronblätter  getrennt 45 

44.  Kelch-  und  Kronblätter  hoch  hinauf  vereint,  sehr  ungleich  groß.     Lippe 

eiförmig,  mit  2  Höckern  am  Grunde.  Säule  kurz.  Staubbeutel  über- 
geneigt.   Wurzelstock  verzweigt.    Blüten  groß,  in  armblütigen  Ähren.  — 

1  Art  in  Kamerun Gaströdla  R.  Br. 

Kelch-  imd  Kronblätter  nur  am  Grunde  vereint,  ziemlich  gleich  groß.  Lippe 
spateiförmig,  ohne  Höcker.  Säule  lang.  Staubbeutel  fast  aufrecht. 
Wurzelstock  knollig-spindelförmig.  Blüten  sehr  klein,  in  reichblütigen 
Trauben.  —  1  Art  in  Kamerun Aüxopus  Schlecht. 

45.  Stengel    kletternd.      Samenschale    krustig    oder   geflügelt.      [Untertribus 

Vanillinae.] 46 

Stengel  aufrecht.  Samenschale  häutig,  nicht  geflügelt.  [Untertribus 
P  o  g  o  n  i  i  n  a  e.] 47 

46.  Lippe  der  Säule  angewachsen.     Frucht  fleischig.     Samen  nicht  geflügelt. 

Laubblätter  meist  vorhanden.  — 13  Arten  in  den  Tropen,  2  davon  (nament- 
lich 7.  planifolia  Andr.),  ihrer  Früchte  wegen,  welche  als  Gewürz  und 
zur  Herstellung  von  Parfümerien  benutzt  werden,  gebaut.    Einige  Arten 

werden  als  Grewächshauspflanzen  verwendet Vanflla  Swartz 

Lippe  der  Säule  nicht  angewachsen.  Frucht  trocken.  Samen  geflügelt. 
Laubblätter  fehlend.  —  1  Art  auf  den  Komoren    .    .    .     Gal^ola  Lour. 

47.  Lippe  gespornt  oder  gesackt.    Säule  kurz.    Laubblätter  fehlend.  —  1  Art 

in  Kamerun.    (Unter  Epipogon  Gmel.) Gal6ra  Blume 
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Lippe  weder  gespornt  noch  gesackt.  Säule  lang.  Laubblätter  vorhanden, 
gestielt,  meist  neben  dem  blütentragenden  Schaft  hervorkommend.  — 
10  Arten  in  den  Tropen  bis  Transvaal.  (EinschUeßUch  AposteUis  Thouars, 
imter  Pogonia  Juss.)    . Nervflia  Gaud. 

48.  (39.)  Blütenstaubmassen  in  eine  ziemUch  große  Anzahl  größerer,  eckiger, 

genau  zusammenpassender  Stücke  zerteilt.     Blätter  nicht  längsfaltig. 

[Untertribus  Physurinae.] 49 

Blütenstaubmassen  nicht  in  viele  größere  Stücke  zerschnitten    ...     54 

49.  Blütenstaubmassen  mit  den  Klebmassen  des  Schnäbelchens  durch  ein  band- 

förmiges, von  dem  Grewebe  des  Schnäbelchens  sich  ablösendes  Stielchen 

verbunden w 50 

Blütenstaubmassen  oder  deren  Anhängsel  unmittelbar  den  Elebmassen  des 
Schnäbelchens  angeheftet 51 

50.  Säule  mit  2  aufrechten,  schmalen  Armen.    Kelchblätter  bis  zur  Mitte  röhrig 

verwachsen.  Lippe  mit  2  Wucherungen  am  Grunde  und  mit  21appiger 
Platte.  —  4  Arten  in  Westafrika,  auf  Madagaskar  und  den  Komoren. 

Cheirostylis  Blume 
Säule  ohne  aufrechte  Arme,  aber  bisweilen  geöhrt.    Kelchblätter  getrennt. 
Lippe  am  Grunde  gesackt.  —  7  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal.    (Ein- 
schUeßUch Monochilus  Blume) Zeuxfne  Lindl. 

51.  Lippe  den  Blronblättern  ähnUch,  längUch,  schwach  gehöhlt.     Narben  2, 

getrennt,  aufrecht,  zu  beiden  Seiten  des  ziemUch  langen  Schnäbelchens.  — 

2  Arten  auf  Madagaskar  imd  den  Maskarenen    .    .  Gymnochflus  Blume 
Lippe  den  Kronblättern  unähnUch 52 

52.  Säule  lang.    Kelchblätter  am  Grunde  röhrig  zusammengeneigt.    Lippe  mit 

längUcher  Platte.  —  6  Arten  auf  den  Komoren  und  SeycheUen,  sowie 

in  Natal  und  Westafrika Platylepis  A.  Rieh. 

Säule  kurz 53 

53.  Narbe  beiderseits  in  einen  warzigen  Höcker  ausgehend.    Lippe  mit  innen 

warzigem  Grund  und  ziemUch  gut  abgesetzter,  rundUcher  Platte.  — 

3  Arten  auf  den  Maskarenen,  Komoren  und  SeycheUen,  sowie  in  Kamenm. 

Heta6ria  Blume 
Narbe  ungeteilt.    Lippe  mit  warzenlosem,  aber  oft  haarigem  Grunde  und 
von  demselben  nicht  abgesetzter,  ungeteilter  Platte  mit  zurückgebogener 
Spitze.  —  3  Arten  auf  den  Maskarenen  und  der  Insel  Madeira,  als  Zier- 
pflanzen verwendbar Goody6ra  R.  Br. 

54.  Blätter  derb,  längsfaltig.    Blüten  in  Rispen.    Lippe  aus  schmalem  Grunde 

verbreitert.  Blütenstaubmassen  einem  schlanken,  am  Schnäbelchen  ent- 
springenden Stielchen  angefügt,  mit  schildförmiger  Klebmasse.  —  2  Arten 
in  den  Tropen.     (Corymbis  Lindl.)    [Untertribus  Tropidiinae.] 

Corymbörchis  Thouars 

Blätter  weich,    nicht  längsfaltig,   bisweilen  schuppenförmig.     Blüten  in 

Ähren * 55 

55.  Kelch-  und  Kronblätter  in  eine  lange  Röhre  verwachsen.    Lippe  aufwärts 

gewendet,  mit  ziemUch  flacher  Platte  und  2  seitUchen  Anhängseln.    Säule 
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lang,  mit  2  Flügeln.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika.    [Untertribus 

Cranichidinae.] Manni611a  Reichb.  f. 

Kelch  imd  Kronblätter  frei,  fast  parallel  vorgestreckt.  Lippe  abwärts 
gewendet.  Blütenstand  einseitswendig.  —  2  Arten  in  Algier.  [Unter- 
tribus Spiranthinae.] Spir&nthes  L.  C.  Bich. 

56.  (38.)  Blütenstand  endständig.    Blätter  mit  gefalteter  Baiospenlage     .     57 
Blütenstand    seitenständig.      Blätter    mit    gefalteter    oder    übergerollter 

Knospenlage 66 

57.  Blütenstaubmassen  8,  ohne  Anhängsel.    Säule  mit  den  Blättern  der  Blüten- 

hülle ein  kurzes  Kinn  bildend.  Blätter  zwischen  Scheide  und  Spreite 
gegliedert.  Blütenstand  kopfig.  —  1  Art  auf  Madagaskar  imd  den  Sey- 
chellen.  [Tribus  Glomereae.] Agrostophyllum  Blume 

Blütenstaubmassen  2 — 4 58 

58.  Säule  durch  eine  seitliche  Verlängerung  (Säulenfuß)  mit  den  Blättern  der 

Blütenhülle  ein  Kinn  oder  einen  Sporn  bildend.  Blütenstaubmassen 
einem  kurzen,  bisweilen  unmerklichen,  vom  Schnäbelchen  entspringenden 
Stielchen  sich  anheftend.     Meist  Scheinschmarotzer.     [Tribus  P  o  1  y  - 

s  t  a  c  h  y  e  a  e.] 59 

Säule  ohne  Fuß.  Blütenstaubmassen  ohne  Anhängsel.  Kelch-  imd  Elron- 
blätter  meist  zurückgeschlagen.    [Tribus  L  i  p  a  r  i  d  e  a  e.]  .    .    .   .     62 

59.  Lippe  gespornt,  Slappig.    Blütenstaubmassen  2,  gefurcht.    Blätter  nicht 

gegliedert,  grasartig.  StengelgUeder  angeschwollen.  —  6  Arten  in  Süd- 
afrika.   (Unter  Eulophia  R.  Br.) Acrolöphia  Pfitz. 

Lippe  nicht  gespornt.    Blätter  meist  gegUedert 60 

60.  Lippe  ungeteilt.    Kinn  schwach.    Säule  kurz  und  dick.    Stengel  schlank.  — 

1  Art  in  Deutsch-Ostafrika Neobenth&mia  Rolfe 

Lippe  Slappig 61 

61.  Seitliche  Kelchblätter  mit  der  Säule  ein  schwaches  Kinn  bildend.    Seiten- 

lappen der  Lippe  die  Säule  umfassend.  Säule  schlank.  Stengel  schlank.  — 
6  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal,  zum  Teil  als  Grewächshauspflanzen 

dienend Ans611ia  lindl. 

SeitUche  Kelchblätter  mit  der  Säule  ein  starkes  Kinn  bildend.  Seitenlappen 
der  Lippe  klein.  Säule  kurz  und  breit.  Stengel  meist  mit  Luftknollen.  — 
110  Arten  im  tropischen  und  südUchen  Afrika.  Einige  von  ihnen  werden 
als  Gewächshauspflanzen  verwendet.     (EinschUeßlich  Epiphora  Lindl.) 

Polystichya  Lindl. 

62.  Staubbeutel  aufrecht.   Laubblätter  ungegUedert 63 

Staubbeutel  übergeneigt  bis  wagrecht 64 

63.  Staubbeutel  dem  Schnäbelchen  angewachsen,  mit  weit  voneinander  ent- 

fernten, seitwärts  aufspringenden  Hälften.    Säule  lang.  —  1  Art  auf  der 

westafrikanischen  Lisel  San  Thom6 OrtetiaRidl. 

Staubbeutel  abfallend,  einwärts  aufspringend.  Säule  kurz.  Lippe  aufwärts 
gewendet. — 4  Arten  in  Westafrika  imd  auf  den  Komoren.  Microstylis  Nutt. 

64.  Laubblätter  imgegUedert.     Lippe  mehr  oder  weniger  deutüch  benagelt, 

meist  abwärts  gewendet.  Säule  schlank.  —  30  Arten  im  tropischen  und 
südlichen  Afrika Lfparis  L.  C.  Rieh. 
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Laubblätter  gegliedert;  die  Spreite  von  der  Scheide  abfallend.  Lippe  nicht 
deutlich  benagelt 65 

65.  Luftknollen  vorhanden.     Blätter  mit  flacher  Spreite.  —  1  Art  auf  den 

Maskarenen.     (Cestichis  Thouars,  unter  Liparis  Rieh.). 

Stiehörehls  Thouars 

Luftknollen  fehlend.    Blätter  mit  senkrecht  gestellter,  fleischiger  Spreite. 

Lippe  mit  gehöhltem  Gnmd,  aufwärts  gewendet.  —  1  Art  in  den  Tropen. 

Oberönia  Lindl. 

66.  (56.)  Blätter  mit  iibergeroUter  Knospenlage  (d.  h.  in  der  Baiospe  der  Länge 

nach  eingerollt,  so  daß  der  eine  Blattrand  den  anderen  überdeckt).  Stamm 
nicht  angeschwollen  oder  mehrere  Stammglieder  gleichmäßig  verdickt. 

Meist  auf  der  Erde  wachsende  Grewächse 67 

Blätter  mit  gefalteter  Knospenlage  (d.  h.  in  der  Knospe  an  der  Mittelrippe 
nach  innen  zusammengeschlagen,  ohne  daß  die  Ränder  einander  decken). 
Meist  Scheinschmarotzer 74 

67.  Blütenstaubmassen  2 — 4,  ohne  von  ihnen  ausgehende  Anhängsel,  mittelst 

eines  vom  Schnäbelchen  entspringenden  Stielchens  den  Klebmassen  des- 
selben sich  anheftend.    Blätter  meist  gegliedert.    [Tribus  C  y  r  t  o  p  o  - 

dieae.] 68 

Blütenstaubmassen  8,  mit  von  ihnen  ausgehendem  Anhängsel,  ohne  vom 
Schnäbelchen  entspringendes  Stielchen.  Blätter  meist  ungegliedert. 
[Tribus  P  h  a  i  e  a  e.] 72 

68.  Lippe  gespornt  oder  am  Grunde  sackartig  vertieft 69 

Lippe  weder  gespornt  noch  gesackt 70 

69.  Kelchblätter  schmäler  und  weniger  gefärbt  als  die  Blronblätter,  meist  zurück- 

geschlagen. Blronblätter  aufrecht-abstehend.  —  90  Arten  im  tropischen 
imd  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  werden  als  Zierpflanzen  ver- 
wendet    LIssoehflus  R.  Br. 

Kelch-  imd  Kronblätter  ziemlich  gleich,  abstehend.  —  120  Arten  im  tropi- 
schen imd  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  liefern  Salep,  welcher  als 
Heil-  imd  Klebmittel  dient,  oder  werden  als  Zierpflanzen  verwendet. 
(EinschUeßUch  Cyrtapera  Lindl.  imd  Orthochilua  Höchst.) 

Eulöphia  R.  Br. 

70.  Säule  mit  2  grundständigen,  auf  die  Lippe  vorspringenden  Lappen.  — 

4  Arten  in  Ostafrika Pteroglossäspis  Reichb.  f. 

Säule  ohne  Anhängsel 71 

71.  Lippe  imd  seitUche  Kelchblätter  auf  dem  Säulenfuß  eingefügt,  erstere  mit 

schmalem,  letztere  mit  breitem  Grunde.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Eulophi611a  Rolfe 
Lippe  auf  dem  Säulenfuße,  seitliche  Kelchblätter  auf  dem  Fruchtknoten- 
rande eingefügt,  beide  mit  schmalem  Grunde.  —  1  Art  auf  Madagaskar 
imd  den  Maskarenen.    Aus  den  Luftknollen  wird  Leim  gewonnen. 

Cyrtopödium  R.  Br. 

72.  Blätter  zwischen  Scheide  und  Spreite  gegliedert.    Blütenstand  2 — 3blütig. 

Lippe  schwach  gesackt.  Säule  ziemUch  lang,  mit  kurzen,  nmdüchen 
Flügeln.    Blütenstaubmassen  mit  gemeinsamem  Anhängsel.  —  1  Art  im 
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mittleren    Westafrika,    als    Gewächshauspflanze    verwendbar.      (Unter 

Pachystoma  Reichb.  f.) Aneistrochflus  Rolfe 

Blätter  nicht  gegliedert.  Blütenstand  meist  reichblütig.  Lippe  die  Säule 
umfassend  oder  ihr  angewachsen,  meist  gespornt 73 

73.  Lippe  der  Säule  angewachsen,  mit  abstehender,  3 — 41appiger  Platte.    Säule 

kurz.  —  9  Arten  im  tropischen  und  südUchen  Afrika.  Einige  von  ihnen 
werden  als  Grewächshauspflanzen  verwendet  ....  Calänthe  R.  Br. 
Lippe  frei,  um  die  Säule  gerollt  oder  am  Grunde  weitbauchig.  Säule  schlank. 
—  7  Arten  auf  Madagaskar  und  dessen  Nachbari&seln,  sowie  in  West- 
afrika. Einige  von  ihnen  werden  als  Zierpflanzen  verwendet  oder  Uefem 
Farbstoffe Phaius  Lour. 

74.  (66.)  Laubsprosse  mit  unbegrenztem,  vieljährigen  Spitzenwachstum,  mit 

schwach  entwickelten  Seitentrieben  oder  ohne  Seitentriebe.  Blütenstände 
in  den  Blattachseln.  Scheinschmarotzer  ohne  Luftknollen.  Lippe  mit 
dem  Säulengrunde  fest  verbunden.    [Tribus  Sarcantheae,  Unter- 

tribus  Aeridinae.] 75 

Laubsprosse  mit  begrenztem,  in  der  Regel  einjährigem  Spitzenwachstum; 
die  einzelnen,  ziemlich  gleich  starken,  seitUch  am  Grunde  (aus  der  Grund- 
achse) entspringenden  Jahrestriebe  eine  Sproßverkettung  bildend.  Meist 
Scheinschmarotzer  mit  Luftknollen.  Lippe  dem  Säulenfuße  mehr  oder 
weniger  beweglich  angegUedert 88 

75.  Lippe  nicht  gespornt.     Kelch-  und  Kronblätter  lang  imd  schmal,  aus- 

gebreitet.   Blütenstaubmassen  ohne  Anhängsel.    Blätter  breit.  —  2  Arten 

auf  der  Insel  R^union Bonni6ra  Cord. 

Lippe  gespornt 76 

76.  SeitUche   Kelchblätter  an  einer  seitUchen  Ausbreitimg  der   Säule,   dem 

Säulenfuß,  eingefügt  imd  mit  demselben  ein  Kinn  bildend.  Lippe  un- 
geteilt, glatt,  kurz  gespornt.  Blütenstaubmassen  unmittelbar  den  beiden 
getrennten  Klebmassen  aufsitzend.  — 10  Arten  auf  Madagaskar  und  dessen 
Nachbarinseln,  sowie  in  Kamerun,  zum  Teil  als  Grewächshauspflanzen 

dienend Aeränthus  Lindl. 

SeitUche  Kelchblätter  am  Fruchtknotenrand  eingefügt.    Säule  ohne  Fuß  77 

77.  Blütenstaubmassen  auf  2  getrennten  oder  nur  durch  die  Klebmasse  ver- 

bundenen Stielchen 78 

Blütenstaubmassen  auf  einem  gemeinsamen,  bisweilen  2spaltigen  oder  sehr 
kurzen  Stielchen 84 

78.  Blütenstaubmassen  der  Fläche  2  längUcher  Schuppen  aufsitzend.    Lippe 

ungeteilt,  langgespomt.  —  20  Arten  auf  Madagaskar  imd  den  benach- 
barten Inseln,  sowie  in  Westafrika,  zum  Teil  als  Grewächshauspflanzen 

verwendbar.    (Unter  Angrecum  Thou.) Macropl6ctrum  Pfitz. 

Blütenstaubmassen  auf  dünnen,  nicht  schuppenförmigen,  aber  bisweilen 
sehr  kurzen  Stielchen 79 

79.  Klebmasse  oben  mit  Schuppen  bedeckt.  Kronblätter  2 — 41appig.  Lippe  langge- 

spomt, mit  sichelförmigen  Seitenlappen  und  benageltem  3 — ^lappigem  Mit- 
tellappen. —  1  Art  auf  Madagaskar  imd  den  Maskarenen.  Cryptopus  Lindl. 
Klebmasse  ohne  Schuppen 80 
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80.  Lippe  mit  kurzem,  kegelförmigen  Sporn;  Seitenlappen  um  die  Säule  gerollt. 

—  8  Arten  auf  Madagaskar  imd  dessen  Nachbarinseln.    (Aeonia  Lindl.) 

Oeönia  Lindl. 

Lippe  mit  langem,  dünnen  oder  an  der  Spitze  verdickten  (keulenförmigen) 

Sporn 81 

81.  Kelchblätter  imgleich,  die  seitlichen  viel  länger  als  das  mittlere,  oberwärts 

mit  den  Kronblättem  verwachsen.    Lippe  tief  Sspaltig.    Stengel  kletternd. 

—  1  Art  in  Deutsch-Ostafrika Angrecöpsis  Kraenzl. 

Kelch-  und  Kronblätter  ziemhch  gleich,  getrennt 82 

82.  Kelch-  imd  Kronblätter  aufrecht.    Lippe  ungeteilt.    Stielchen  der  Blüten- 

staubmassen sehr  kurz.  —  1  Art  auf  der  Insej  B6union.  (Pectinaria  Cord., 
imter  Angrecum  Thou.,  Macropkctrum  Pfitz.  oder  Mystaddium  Lindl.) 

Ctenörchls  K.  Schum. 
Kelch-  und  Kronblätter  abstehend 83 

83.  Säule  gegen  das  mittlere  Kelchblatt  zurückgebogen.    Stielchen  der  Blüten- 

staubmassen einer  gemeinsamen  Klebmasse  angeheftet.  —  70  Arten  im 
tropischen  und  südüchen  Afrika.  Einige  von  ihnen  werden  als  Gewächs- 
hauspflanzen verwendet.    (Taf.  26.) Liströstachys  Beichb.  f. 

Säule  gerade.  Stielchen  der  Blütenstaubmassen  meist  2  getrennten  Kleb- 
massen angeheftet.  —  40  Arten  im  tropischen  und  südUchen  Afrika. 
Einige  von  ihnen  werden  als  Gewächshauspflanzen  verwendet. 

Mystacfdium  Lindl. 

84.  (77.)  Blütenstaubmassen  auf  einem  in  2  Schenkel  gespaltenen  Stielchen.  — 

10  Arten  in  Madagaskar  und  den  benachbarten  Inseln,  sowie  in  West- 
afrika.   (EinschUeßUch  Ancistrorhynchus  Finet,  Dicranotdenia  Finet  und 

Monixus  Finet,  unter  Angrecum  Thou.) Aerängis  Reichb.  f. 

Blütenstaubmassen  auf  einem  ungeteilten  Stielchen 85 

85.  Stielchen  der  Blütenstaubmassen  oben  oder  durchwegs  verbreitert,  bis- 

weilen unmerklich.  Lippe  lang  und  dünn  gespornt.  —  120  Arten  im  tropi- 
schen und  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  werden  als  G^wächshaus- 
pflanzen  oder  in  der  Heilkunde  verwendet.  (EinschüeßUch  Lepervenchea 
Cord.,  Radinodon  Ridl.  und  Rhaphidorhynchus  Finet). 

Angrecum  Thouars 
Stielchen  der  Blütenstaubmassen  fadenförmig 86 

86.  Lippe  mit  ihrem  kapuzenförmigen  Endteil  die  Säule  bedeckend,  ungeteilt. 

Kelch-  und  Kronblätter  zusammenneigend.  —  1  Art  in  Kamerun.    (Unter 

Angrecum  Thou.  oder  Saccolabium  Blume)    .    .   Calyptrochilus  Kraenzl. 

Lippe  die  Säule  nicht  bedeckend 87 

87.  Lippe  aufwärts  gewendet.    Blüten  fleischig,  ziemlich  klein.  —  4  Arten  auf 

Madagaskar  und  dessen  Nachbarinseln,  sowie  in  Britisch-Ostafrika,  als 
Grewächshauspflanzen  verwendbar.     (Unter  Saccolabium  Blume) 

Acimpe  Lindl. 
Lippe  abwärts  gewendet.  —  3  Arten  auf  Madagaskar  und  dessen  Nachbar- 
inseln, sowie  in  Westafrika,  als  Gewächshauspflanzen  verwendbar. 

Saccolabium  Blume 
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88.  (74.)  Blütenstaubmassen  2,  gefurcht,  am  Grunde  mit  großem,  quergestreck- 

ten Anhängsel,  mit  breitem  Stielchen  der  Klebmasse  des  Schnäbelchens 
ansitzend.  Lippe  meist  groß.  Luftknollen  von  mehreren  StammgUedem 
gebildet,  selten  von  einem  oder  fehlend.  [Tribus  C  y  m  b  i  d  i  e  a  e.]  .  89 
Blütenstaubmassen  4,  selten  2,  ohne  Anhängsel  und  meist  ohne  Stielchen. 
Lippe  meist  klein.  Luftknollen  von  einem  einzigen  Stammgliede  gebildet, 
nur  1 — 2  Blätter  tragend 93 

89.  Lippe  deutUch  gespornt 90 

Lippe  nicht  deutUch  gespornt 91 

90.  Blütenstaubmassen  gefurcht.    Stamm  knoUig.  —  5  Arten  auf  Madagaskar 

und  den  Maskarenen.  »(Unter  EpXofhia  B.  Br.)  .   .   Eulophiöpsis  Pfitz. 
Blütenstaubmassen  nicht  gefurcht.    Stamm  nicht  knoUig.  —  1  Art  in  Ma- 
dagaskar     Lemurörehis  Eraenzl. 

91.  Blütenstaubmassen  zwei  Auswüchsen  des  Stielchens  aufsitzend.     Stamm 

schlank,  nicht  knoUig,  vielblätterig.  —  1  Art  in  Madagaskar,  als  Grewächs- 

hauspflanze  verwendet Grammatophyllum  Blume 

Blütenstaubmassen  einem  gemeinsamen,  keine  besonderen  Auswüchse  bil- 
denden Stielchen  aufsitzend.  Stamm  mehr  oder  weniger  deutUch 
knolUg 92 

92.  KnoUen  von  den  Scheiden  der  unter  und  auf  der  BaioUe  stehenden  Blätter 

verhüUt.  —  4  Arten  in  Madagaskar,  als  Grewächshauspflanzen  verwendbar. 

Cymbfdium  Swartz 

EnoUen  nur  an  der  Spitze  Laubblätter  tragend,  daher  nicht  von  den  Scheiden 

verhüUt.    SeitUche  Kelchblätter  mit  dem  Säulenfuß  ein  deutUches  Kinn 

bildend.  —  2  Arten  in  Madagaskar,  als  Gewächshauspflanzen  verwendbar. 

Grammängis  Beichb.  f. 

93.  Blütenstaubmassen  einem  schuppenförmigen  Stielchen  aufsitzend.    Lippe 

gespornt,  31appig.  —  2  Arten  in  Westafrika,  als  Gewächshauspflanzen 
verwendbar.     (Unter  Eidophia  B.  Br.)    [Tribus  Maxillarieae.] 

Eulophfdium  Pfitz. 

Blütenstaubmassen  ohne  Stielchen,  selten  mit  UneaUschem  Stielchen.  Lippe 

klein,  nicht  deutUch  gespornt,  meist  ungeteilt.    [Tribus  Bolbophyl- 

leae.] 94 

94.  Blütenstaubmassen  mit  Stielchen.    SeitUche  Kelchblätter  etwas  länger  als 

das  mittlere.  Blüten  in  Trauben.  Stengel  kriechend.  —  3  Arten  in  West- 
afrika.    (Unter  BoJbophyllum  Thou.  oder  Polystachya  lindl.) 

Genyörchis  Schlecht. 
Blütenstaubmassen  ohne  Stielchen 95 

95.  SeitUche  Kelchblätter  viel  länger  als  das  mittlere,  am  Grunde  getrennt, 

weiter  oben  mit  ihren  Außenrändem  verwachsen.  Blütenstand  fast 
doldenförmig.  —  1  Art  auf  Madagaskar  imd  den  Maskarenen,  sowie  in 
Ostafrika,  als  Gewächshauspflanze  verwendbar.     (Unter  BoJbophyUum 

Thou.) Cirrhop6talum  Lindl. 

SeitUche  Kelchblätter  kürzer,  ebenso  lang  oder  etwas  länger  als  das  mittlere, 
getrennt  oder  fast  so.    Blüten  in  Ähren  oder  Trauben,  selten  einzeln  .     96 
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96.  Seitliche  Kelchblätter  viel  kürzer  als  das  mittlere.  Blutenstand  mit 
verbreiterter,  fast  blattförmiger  Spindel.  —  40  Arten  im  tropischen  imd 
südöstlichen  Afrika.    Einige  von  ihnen  werden  als  Gewächshauspflanzen 

verwendet Megaelfniom  Lindl. 

SeitUche  Kelchblätter  etwa  ebensolang  oder  länger  als  das  mittlere.  Blüten- 
stand mit  walzenförmiger  Spindel.  —  90  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal. 
Einige  von  ihnen  werden  als  Gewächshauspflanzen  verwendet.  {BuIbO' 
phyüum  Thou.)     Bolbophyllam  Thouars 


V.  Klasse  Dicotyledoneae. 

Unterklasse   Archichlamydeae. 
(Apetalae  und  Choripetalae). 

Ordnung  Verticillatae, 
44.  Familie  Casuarinaceae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  schuppenförmig,  quirlig,  in  eine  Scheide 
verwachsen.  Blüten  eingeschlechtig,  die  männhchen  in  Ähren,  die  weiblichen 
in  Köpfchen.  Blütenhülle  in  den  männhcheiL  Blüten  aus  2  Schuppen  bestehend, 
in  den  weiblichen  fehlend.  Staubblatt  1.  Staubbeutel  mit  2  Längsspalten  auf- 
springend. Fruchtknoten  Ifächerig.  Samenanlagen  2,  aufsteigend,  geradläufig. 
Griffel  sehr  kurz,  mit  2  fadenförmigen  Narben.  Frucht  eine  Schließfrucht,  von 
den  verholzten  Vorblättern  eingeschlossen.  Samen  ohne  Nährgewebe.  Keim- 
ling gerade,  mit  oberem  Würzelchen. 

1  Grattung  mit  2  Arten  auf  den  Maskarenen  einheimisch,  in  anderen  tropi- 
schen Gregenden  bisweilen  angepflanzt.  Sie  Uefem  Werkholz  (Eisenholz  oder 
Pferdefleischholz)  und  Gerberrinde,  welche  auch  zum  Färben  und  zu  Heil- 
zwecken Verwendung  findet Casuarina  Bumph. 

Ordnung  Kperales. 
46.  Familie  Piperaoeae. 

Blüten  in  Ähren.  Blütenhülle  fehlend.  Staubblätter  2 — 6.  Fruchtknoten 
Ifächerig.  Samenanlage  1,  grundständig,  geradläufig.  Frucht  eine  Beere. 
Same  mit  reichhchem  Nährgewebe  imd  kleinem  Keimling.  —  3  Gattungen  mit 
75  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.    (Tafel  27.) 

1.  Narbe  1,  bisweilen  pinselförmig.  Blüten  zwitterig.  Nebenblätter  fehlend. 
Kräuter.  Gefäßbündel  frei.  —  60  Arten  im  tropischen  und  südHchen 
Afrika.    Einige  von  ihnen  Kefem  Gemüse,  Grewürze  oder  Heilmittel. 

Peperömia  Ruiz  et  Pav. 
Narben  2 — 5.    Äußere  Grefäßbündel  zu  einem  Ringe  vereinigt 2 
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2.  Blüten  zwitterig.    Ähren  achselständig,  eine  Dolde  bildend.  —  1  Art  in  West- 
afrika.    Sie  Hefert  Heilmittel  und  eßbare  Früchte,  aus  welchen  auch  ein 

aromatisches  öl  gewonnen  wird Heck6ria  Kunth 

Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig.  Ähren  den  Blättern  gegenüberstehend. 
Nebenblätter  vorhanden.  —  17  Arten  im  tropischen  und  südUchen  Afrika, 
2  davon  nur  gebaut.  Einige  von  ihnen  liefern  Grewürze  oder  Heilmittel. 
„Pfeffer."  (EinschUeßhch  Coccoftryon  Klotzsch  und  Ct«6e6a  Miq.)  (Tafel  27.) 

Piper  L. 

Ordnung  Salicales. 
46.  Familie  Salicaeeae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  wechselständig,  imgeteilt  oder  gelappt, 
mit  Nebenblättern  versehen.  Blüten  in  Ähren  oder  Kätzchen,  zweihäusig,  ohne 
Blütenhülle,  aber  mit  becherförmiger  oder  auf  Schuppen  beschränkter  Scheibe. 
Staubblätter  2  oder  mehr.  Staubbeutel  mit  2  Längsspalten  aufspringend. 
Fruchtknoten  Ifächerig,  mit  2  oder  mehr  wandständigen  Samenleisten.  Samen- 
anlagen umgewendet.  Narben  2 — 4,  sitzend  oder  fast  so.  Frucht  eine  Kapsel. 
Samen  mit  grundständigem  Haarschopf,  ohne  Nährgewebe,  mit  geradem  Keim- 
Ung.  —  2  Gattungen,  18  Arten.    (Tafel  28.) 

Scheibe  becher-  oder  krugförmig.  Staubblätter  4 — 30.  Tragblätter  der 
Blüten  zerschützt.  Blätter,  wenigstens  an  den  obersten  Ästen,  breit  (eiförmig 
oder  breiter).  Knospen  end-  und  seitenständig,  mehrere  Schuppen  tragend. 
—  6  Arten  in  Nord-  und  Ostafrika.  Sie  üefern  Werkholz,  Färbe-  und 
Heilmittel.    „Pappel." Pöpulus  L. 

Scheibe  auf  1  oder  mehrere,  bisweilen  am  Grunde  zusammenhängende 
Schuppen  oder  Zähne  beschränkt.  Tragblätter  der  Blüten  ganzrandig. 
Blätter  schmal  oder  ziemhch  breit  (lineaUsch  bis  eiförmig).  Knospen 
seitUch,  nur  von  einer  Schuppe  bedeckt.  —  12  Arten,  2  davon  nur  ein- 
gebürgert. Sie  Uefem  Werkholz,  Gerberrinde  und  Heilmittel.  Die  Zweige 
werden  zu  Flechtarbeiten,  die  Samenwolle  wird  zum  Polstern  verwendet. 
„Weide."    (Tafel  28.) Salix  L. 


Ordnung  Myricales. 
47.  Familie  Myricaceae. 

Bäume,  Sträucher  oder  Halbsträucher.  Blätter  ungeteilt,  ohne  Neben- 
blätter. Blüten  in  einfachen  oder  zusammengesetzten  Ähren,  eingeschlechtig, 
ohne  Blütenhülle,  aber  meist  mit  2 — 6  Vorblättem  versehen.  Staubblätter 
2 — 12,  meist  4.  Staubbeutel  mit  2  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten 
Ifächerig.  Samenanlage  1,  aufrecht,  geradläufig.  Griffel  kurz,  mit  2  faden- 
förmigen, innen  narbigen  Schenkeln.  Frucht  eine  Steinfrucht.  Same  mit 
dünner  Schale,  ohne  Nährgewebe,  mit  geradem  Keimung.     (Tafel  29.) 
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Blutenpfl.  Afrikas. 


Piperaceae. 


Taf.  27. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 


Piper  guineense  Schum. 


A  Zweig  mit  FrQchten.    B  Teil  der  weiblichen  Ähre  mit  zwei  Blüten  und   ihren   Deckblättern.    C  Weibliche 

Blüte  längsdurchschnitten. 
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Bliitenpfl.  Afrikas, 


Salicaceae. 


7a/.  28. 


Gez.  v.J.  Fieischmann. 


Salix  Safsaf  Forsk. 


A  Zweig  mit   Früchten.    B  Zweigstück  mit  Blütenständen.    C  Männliche  Blüte      D  Weibliche  Blüte  im  Längs- 
schnitt.   £  Frucht.    F  Same  im  Längsschnitt 
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47.  Myricaceae.   —  48.  Juglandaceae.  —  49.  Betulaceae.  173 

1  Gattung  mit  25  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika  und  auf  den 
kanaiischen  imd  azorischen  Inseln.  Die  Früchte  sind  eßbar  und  liefern  Wachs 
(Myxtelwachs),  die  Rinde  wird  zum  Grerben  verwendet,  verschiedene  Teile  als 
Heilmittel Myriea  L. 

Ordnung  Juglandales. 
48.  Familie  Juglandaceae. 

Bäume.  Blätter  wechselständig,  unpaarig  gefiedert,  ohne  Nebenblätter. 
Blüten  in  Ähren  oder  Kätzchen,  einhäusig,  mit  Vorblättem,  welche  in  den 
weibUchen  Blüten  dem  Fruchtknoten  angewachsen  sind.  Blütenhülle  3 — IteiUg. 
Staubblätter  zahlreich.  Staubbeutel  mit  2  Längsspalten  aufspringend.  Frucht- 
knoten unterständig,  Ifächerig.  Samenanlage  1,  grundständig,  geradläufig. 
Griffel  kurz,  mit  2  der  Länge  nach  narbigen  Schenkeln.  Frucht  eine  Steinfrucht, 
mit  unvollkommen  gefächertem  Steinkem.  Samen  gelappt,  mit  dünner  Schale, 
ohne  Nährgewebe. 

1  Gattung  mit  2  Arten,  in  Nordafrika  angepflanzt.  Sie  liefern  Werkholz, 
Gerberrinde,  Farbstoffe,  öl,  Zucker,  eßbare  Früchte  (Walnüsse)  und  Heil- 
mittel         Juglans  L. 

Ordnung  Fagales. 
49.  Familie  Betulaceae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  wechselständig,  ungeteilt,  mit  Neben- 
blättern versehen.  Blüten  einhäusig,  in  Ähren  oder  Kätzchen,  mit  hochblatt- 
artiger Blütenhülle  oder  ohne  Blütenhülle.  Staubblätter  4.  Fruchtknoten 
in  seinem  unteren  Teile  2fächerig.  Samenanlage  in  jedem  Fache  1,  absteigend, 
umgewendet.  Griffel  2.  Schheßfrucht.  Same  mit  häutiger  Schale,  ohne  Nähr- 
gewebe.  —  2  Gattungen  mit  2  Arten  in  den  außertropischen  Grebieten.  (Unter 
Cupüiferae,) 

Männliche  Blüten  ohne  Blütenhülle,  mit  2teiligen  Staubfäden  und  einen 
Haarschopf  tragenden  Staubbeuteln.  Weibüche  Blüten  mit  einer  zer- 
schUtzten,  vom  Deckblatt  freien,  der  Frucht  anwachsenden  Außenhülle 
und  einer  kleinen  Blütenhülle.  Frucht  groß.  Weibliche  Kätzchen  knospen- 
förmig,  einzelnstehend.  Blätter  in  der  Knospenlage  an  der  Mittelrippe 
gefaltet.  —  1  Art  (C  Avellana  L.  Haselnuß)  in  den  Atlasländem  der 
eßbaren  Früchte  wegen  angepflanzt  und  bisweilen  verwildert.     [Tribus 

Coryleae.] Cörylus  Tourn. 

Männliche  Blüten  mit  4teiUger  Blütenhülle,  ungeteilten  Staubfäden  und 
kahlen  Staubbeuteln.  WeibUche  Blüten  mit  einer  Steiligen,  aus  den  ver- 
wachsenen Deck-  und  Vorblättem  gebildeten  Außenhülle,  ohne  Blüten- 
hülle. Frucht  klein.  Weibüche  Kätzchen  zapfenförmig,  in  Trauben, 
später  verholzend.  Blätter  in  der  Baiospenlage  längs  der  Seitennerven 
gefaltet.  —  1  Art  (A,  glutinosa  L.,  Schwarzerle)  in  den  Atlasländem  ein- 
heimisch, in  Südafrika  eingebürgert.  Sie  liefert  Werkholz  und  Grerber- 
rinde.    [Tribus  B  e  t  u  1  e  a  e.] Alnus  Toum. 
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50.  Familie  Fagaceae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  wechselständig,  ungeteilt  bis  fiederspaltig, 
mit  Nebenblättern  versehen.  Blüten  in  Ähren  odet  Kätzchen,  einhäusig. 
Blütenhülle  hochblattartig,  mehr  oder  weniger  vereintblätterig,  mit  4 — 7  bis- 
weilen fast  völlig  verwachsenen  Abschnitten.  Staubblätter  4 — ^20.  Frucht- 
knoten unterständig,  in  seinem  unteren  Teile  3 — 6fächerig.  Samenanlagen  in 
jedem  Fache  2,  absteigend,  umgewendet.  Griffel  3 — 6.  Frucht  eine  von  einem 
Fruchtbecher  umgebene  SchUeßfrucht.  Samen  ohne  Nährgewebe.  —  2  Gat- 
tungen mit  9  Arten  in  den  außertropischen  Grebieten.    (Unter  Cujmliferae.) 

Männliche  Blüten  in  aufrechten  Ähren,  welche  aus  trugdoldigen  Blüten- 
gruppen zusammengesetzt  sind.  Weibliche  Blüten  zu  dreien  von  einer 
Außenhülle  umgeben,  welche  später  zu  einem  stacheUgen,  die  Frucht  ein- 
hüllenden Fruchtbecher  auswächst.  Staubfäden  lang.  Griffel  6,  fädlich, 
mit  endständiger,  punktförmiger  Narbe.  Blätter  domig-gesägt.  —  1  Art 
(C  vulgaris  Lam.,  Edelkastanie)  in  den  Atlasländern.  Sie  Uefert  Werkholz, 
Grerberrinde  und  eßbare  Früchte  (Maronen),  aus  welchen  auch  Stärke  und 
öl  bereitet  wird Castänea  Tourn. 

Männliche  Blüten  in  hängenden,  einfachen  (aus  einzelnen  Blüten  gebildeten) 
Kätzchen.  Weibliche  Blüten  einzeln,  von  einer  Außenhülle  umgeben, 
welche  zu  einem  beschuppten,  napfförmigen  Fruchtbecher  auswächst. 
Staubfäden  kurz.  Griffel  3,  selten  4 — 5,  abgeflacht.  —  8  Arten  in  den 
Atlasländem,  eine  davon  in  Südafrika  angepflanzt.  Man  verwendet  das 
Holz  als  Werkholz,  die  Rinde,  Fruchtbecher  und  Gallen  zum  Grerben  und 
Färben  und  zur  Herstellung  von  ChemikaUen  und  Heilmitteln,  die  Früchte 
als  Nahrungsmittel  und  zur  Bereitung  von  Stärke.  Die  Rinde  von  einigen 
(namentlich  Qu.  Suber  L.)  Uefert  auch  Kork.    „Eiche."  .    .  Quercus  L. 

Ordnung  Urticales. 

51.  Familie  Ülmaceae. 

Bäume  oder  Sträucher,  ohne  Milchsaft.  Blätter  einfach,  mit  Nebenblättern 
versehen.  Blüten  achsektändig,  einzeln  oder  in  Trugdolden.  Blütenhülle 
einfach,  mit  3 — 8  Abschnitten.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Abschnitte  der 
Blütenhülle  und  vor  ihnen  stehend,  selten  mehr,  in  der  Knospe  gerade.  Staub- 
beutel mit  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig, 
sehr  selten  (Uhnus)  2fächerig.  Samenanlage  1,  hängend,  umgewendet.  Griffel 
oder  Narben  1 — 2,  Frucht  eine  SchUeß-  oder  Steinfrucht.  Same  mit  häutiger 
Schale  und  mit  geringem  Nährgewebe  oder  ohne  Nährgewebe.  —  5  Gattungen, 
35  Arten.    (Unter  ÜHicaceae.)    (Tafel  30.) 

1.  Staubblätter  2 — 3mal  soviel  wie  Blätter  der  Blütenhülle.  Narbe  1.  Blüten 
2häusig.  Blütenhülle  an  der  Frucht  bedeutend  vergrößert.  Blätter  gegen- 
ständig. —  1  Art  in  Abessinien.    [Unterfamilie  Barbeyoideae.] 

Bärbeya  Schweinf. 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Myricaceae. 


Taf.  29. 


Gez.  v.J.  Flelschmann. 


Myrica  conifera  Burm.  fil. 


A  Zweig  mit  jungen  Früchten.    B  Männlicher  Blütenstand.    C  Mannliche  Blüte.     D  Fruchtstand.    E  Weibliche 
-  Blüte.     F  Fruchtknoten  im  längsschnitt.    G  Frucht.    H  Frucht  im  Längsschnitt. 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Ulmaceae. 


Taf.  30. 


Gez.  V.  J  Fieischmann. 


Trema  guineensis  Schum. 

A   Zweig.     B  Männliche   Blüte    längsdurchschnitten.     C  Weibliche   Blüte    längsdurchschnitten.     D  Frucht    im 

Längsschnitt. 
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Staubblätter  ebensoviel  wie  Blätter  der  Blutenhülle.     Narben  2.     Blüten 
einhäusig,  vielehig  oder  zwitterig.     Blätter  wechselständig 2 

2.  Frucht  eine  zusammengedrückte,  geflügelte  Schließfrucht.    Keimling  gerade, 

mit  flachen  Keimblättern.  Blütenbüschel  in  den  Achseln  von  Schuppen- 
blättem.  —  1  Art  {U.  campestris  L.,  Feldulme)  in  Nordwestafrika.  Sie 
liefert  Werkholz,   Bast  imd   Grerberrinde,  sowie  Färb-  und  Heilmittel. 

[Unterfamilie  Ulmoideae.] Ulmus  L. 

Frucht  eine  mehr  oder  weniger  kugelige  Steinfrucht.  Keimling  gekrünmit, 
mit  gefalteten  oder  eingerollten  Keimblättern.  Blüten  oder  Blütenbüschel 
meist  in  den  Achseln  von  Laubblättem.  [Unterfamilie  Celtidoi- 
deae.] 3 

3.  Nebenblätter  verwachsen.    Blätter  ganzrandig,  fiedemervig.    Domsträucher. 

Blüten  eingeschlechtig.  Blütenhülle  der  männlichen  Blüten  klappig. 
Keimblätter  schmal.  —  4  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika. 

Chaetäcme  Planch.  et  Harv. 

Nebenblätter  getrennt.     Blätter  meist  Snervig.     Domenlose  Bäume  oder 

Sträucher.    Blüten  meist  vielehig.    Blütenhülle  wenigstens  an  der  Spitze 

dachig 4 

4.  Keimling  mit  schmalen  Keimblättern.    Blütenhülle  nur  an  der  Spitze  dachig. 

Blüten  fast  sitzend.  — 10  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige 
davon  liefern  Werkholz,  Grerberrinde,  Bastfasern  und  Heilmittel.    {Sponia 

Commers.)    (Tafel  30.) Trema  Lour. 

Keimling  mit  breiten  Keimblättern.  Blütenhülle  dachig.  Narben  federig. 
Obere  Blüten  langgestielt.  —  20  Arten.  Einige  davon  liefern  Werkholz, 
Bast,  Rinde  zum  Grerben  und  Färben,  eßbare  Früchte,  ölhaltige  Samen 
imd  verschiedene  Heilmittel.    „Zürgelbaum." Celtis  L. 

52.  Familie  Moraceae. 

Meist  milchsaftführende  Grewächse.  Nebenblätter  vorhanden.  Blüten  ein- 
geschlechtig. Blütenhülle  einfach  oder  fehlend.  Staubblätter  ebensoviel  wie 
Blätter  der  Blütenhülle  und  vor  ihnen  stehend,  oder  weniger,  1 — 6.  Staub- 
beutel mit  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  Ifächerig.  Samen- 
anlage 1,  hängend,  umgewendet  oder  gekrümmt,  selten  aufrecht  und  geradläufig. 
Griffel  1 — 2,  —  25  Gattungen,  260  Arten.  (Unter  Urticaceae  oder  ülmaceae,) 
(Tafel  31.) 

1.  Staubblätter  der  männlichen  Blüten  in  der  Knospenlage  einwärts  gebogen, 

später  zurückgebogen.  Samenanlage  hängend.  Blätter  in  der  Knospen- 
lage  gefaltet.  Nebenblätter  keine  stengelumfassende  Narbe  zurück- 
lassend.   [Unterfamilie  Moroideae.] 2 

Staubblätter  der  männlichen  Blüten  vom  Anfang  an  gerade  ....     14 

2.  Blüten  in  lockeren  Trugdolden,  welche  aus  einer  weiblichen  und  mehreren 

männlichen  Blüten  bestehen.  Blütenhülle  deutlich  vereintblätterig. 
Staubblätter  4.  Griffel  2spaltig.  Bäume  mit  ungeteilten  Blättern.  — 
1  Art  in  Madagaskar.    [Tribus  F  a  t  o  u  e  a  e.] .    .    .    Bleekrödla  Blume 
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Blüten  in  ähren-,  trauben-  oder  köpfchenförmigen  Blütenständen  oder  auf 
einem  abgeflachten  Blütenstandboden 3 

3.  Blüten   auf  einem  abgeflachten  und  mehr  oder  weniger  ausgebreiteten 

Blütenstandboden,  selten  in  ährenförmigen  Blütenständen;  in  letzterem 
Falle,  wie  meistens,  weibliche  Blüten  mit  den  männlichen  in  ein-  und  dem- 
selben  Blütenstande   vereinigt.     Staubblätter  1 — 4,   meist  2.     [Tribus 

Dorstenieae.] 4 

Blüten  in  ähren-,  trauben-  oder  köpfchenförmigen,  eingeschlechtlichen  (nur 
männliche  oder  nur  weibliche  Blüten  enthaltenden)  Blütenständen,  selten 
die  weiblichen  Blüten  einzelnstehend.     Staubblätter  4 7 

4.  Blüten  in  Scheinähren,  welche  nur  männliche  oder  zugleich  männliche  und 

weibliche  Blüten  enthalten.    Blütenhülle  4teilig.    Staubblätter  4.    Bäume 

mit  ungeteilten  Blättern.  —  1  Art  in  Ostafrika   .    .   Sloetiöpsis  Engl. 

Blüten  auf  einem  abgeflachten  Blütenstandboden 5 

5.  Blütenstände  eingeschlechtlich,  die  seitlichen  viele  männliche,  der  mittlere 

eine  weibliche  Blüte  enthaltend.  Blütenstandboden  außen  mit  dachigen 
Deckblättern  besetzt.  Männliche  Blüten  mit  3 — 41appiger  Blütenhülle 
und  3 — 4  Staubblättern.  Weibliche  Blüten  ohne  Blütenhülle.  Holz- 
gewächse mit  ungeteilten  Blättern.  —  2  Arten  in  Mittelafrika. 

Mesögyne  Engl 
Blütenstände  zweigeschlechtlich,  viele  männhche  und  1  oder  mehrere  weib- 
liche Blüten  enthaltend,  meist  nur  am  Rande  Deckblätter  tragend.  Blüten- 
hülle 21appig  oder  fehlend.    Staubblätter  2,  selten  1  oder  3 6 

6.  Blütenstände  kreiseiförmig,  später  becherförmig,  viele  männliche  und  eine 

einzige,  in  der  Mitte  stehende  weibliche  Blüte  enthaltend.  Fruchtwan- 
dimg  häutig.  Sträucher  mit  imgeteilten  Blättern.  —  5  Arten  in  Mittel- 
afrika   Trymatocöccus  Poepp.  et  Endl. 

Blütenstände  ausgebreitet,  oft  mit  linealischen  Abschnitten,  viele  männliche 
imd  mehrere  weibliche  Blüten  enthaltend.  Fruchtwandimg  innen  krustig, 
außen  fleischig.  Kräuter  oder  niedrige  Sträucher.  —  50  Arten  in  den 
Tropen.  Einige  davon  sind  Giftpflanzen  oder  werden  zu  Heilzwecken 
verwendet.    (Tafel  31.) DorsMnia  L. 

7.  Weibliche  Blüten  einzeln  achselständig,  männliche  in  ährenförmigen  Blüten- 

ständen. Blütenhülle  4zähnig.  Bäume  mit  imgeteilten  Blättern.  — 
1  Art  auf  der  Insel  R6union,  arzneilich  verwendbar.     [Tribus  S  t  r  e  - 

b  1  e  a  e.] MaiUärdia  Frapp.  et  Duchartre 

Weibliche  Blüten  in  äh^en-  oder  köpfchenförmigen  Blütenständen     .    .  8 

8.  Weibliche  Blüten  in  köpfchenförmigen,  aber  bisweilen  länglichen,  männ- 

liche in  ähren-,  trauben-  oder  köpfchenförmigen  Blütenständen.  Griffel 
ungeteilt,  mit  1  fädlichen  Narbe,  selten  noch  mit  einem  zweiten  ver- 
kümmerten   Schenkel    versehen.      Bäume.      [Tribus    Broussone- 

t  i  e  a  e.] 9 

Weibüche  und  männliche  Blüten  in  ährenförmigen  Blütenständen.  Bluten- 
hülle der  weiblichen  Blüten  getrenntblätterig.  Griffel  2teilig,  mit  2  fäd- 
lichen, gleich-  oder  ziemlich  gleichlangen  Narben.    [Tribus  M  o  r  e  a  e.]    12 
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9.  Männliche  Blüten  in  köpfchenförmigen  Blütenständen.  Blütenhülle  der 
weiblichen  Blüten  41appig.  Domige  Grewächse.  —  1  Art  in  Ostafrika  und 
Madagaskar.    Das  Holz  gibt  einen  Farbstoff,  die  Früchte  sind  eßbar. 

(Unter  Plecospermum  Trecul) Cardiögyne  Bur. 

Männliche  Blüten  in  ähren-  oder  traubenförmigen  Blütenständen  .    .     10 

10.  Männliche  Blüten  in  lockeren,  traubenförmigen  Blütenständen.     Domige 

Gewächse,  Blätter  ganzrandig.  Blütenhülle  der  weiblichen  Blüten  tief 
4spaltig,  später  die  Frucht  einschließend.  —  1  Art  in  Nordafrika  gebaut. 
Das  Holz  wird  zu  Tischlerarbeiten  verwendet,  die  Blätter  als  Seidenraupen- 
futter   HaclAra  Nutt. 

Männliche  Blüten  in  dichten  ährenförmigen  Blütenständen.     Domenlose 
Gewächse 11 

11.  Blütenhülle  der  weiblichen  Blüten  tief  4spaltig  oder  4teilig.    Fmcht  von  der 

Blütenhülle  ganz  oder  größtenteils  eingeschlossen.  Blätter  ungeteilt.  — 
2  Arten  in  Mittelafrika;  sie  liefem  Werkholz  .  .  .  Chloröphora  Gaud. 
Blütenhülle  der  weiblichen  Blüten  kurz  gezähnt.  Fmcht  die  Blütenhülle 
überragend.  Blätter  weich,  meist  gelappt.  —  1  Art  (B,  papyrifera  Vent., 
Papiermaulbeerbaum)  in  Nordafrika  angepflanzt  und  zur  Papierbereitung 
verwendet;  die  Früchte  sind  eßbar Brousson6tia  Vent. 

12.  Nebenblätter  verwachsen.    Blätter  ganzrandig,  mit  zahlreichen  Quemerven. 

Fruchtknoten  fast  kugelig.     Same  mit  blattartigen,  gefalteten  Keim- 

blättem.    Sträucher.  —  2  Arten  in  Madagaskar.   .    .  Pachytrophe  Bur. 

Nebenblätter  frei 13 

13.  Blätter  ganzrandig,  fiedemervig,  lederig,   Fruchtknoten  zusammengedrückt. 

Same  ohn^  Nährgewebe.  Keimling  mit  dicken  Keimblättern  und  seitUch 
anliegendem  Würzelchen.  Bäume.  —  2  Arten  in  Madagaskar.  AmpalisBoj. 
Blätter  gezähnt,  am  Grunde  3nervig.  Fruchtknoten  eiförmig  oder  fast 
kugelig.  Same  mit  reichlichem  Nährgewebe.  Keimling  mit  länglichen 
Keimblättern.  Bäume  oder  Sträucher.  —  2  Arten  in  verschiedenen 
Teilen  von  Afrika  gebaut  \md  bisweilen  verwildert.  Sie  liefem  Nutzholz, 
Heilmittel  und  eßbare  Früchte,  welche  auch  einen  Farbstoff  enthalten. 
Die  Blätter  dienen  als  Futter  für  die  Seidenraupen.    „Maulbeerbaum." 

Morus  L. 

14.  (1.)  Samenanlage  aufrecht,  geradläufig.    Bäume.    Blätter  in  der  Knospen- 

lage gefaltet  oder  mit  eingefalteten  Abschnitten.  Nebenblätter  beim 
Abfallen  eine  ringförmige  Narbe  zurücklassend.    [Unterfamilie  C  o  n  o  - 

cephaloideae.] 15 

Samenanlage  hängend,  krumm-  oder  gegenläufig.     Holzgewächse  mit  in 
der  Knospe  eingerollten  Blättern  oder  Kräuter 16 

15.  Blätter  in  11 — 15  Abschnitte  geteilt.    MännUche  Blüten  in  tmgdoldig  an- 

geordneten Scheinköpfchen,  mit  deuthch  vereintblätteriger  Blütenhülle 
und  1  Staubblatt.  WeibUche  Blüten  auf  einem  abgeflacht-eiförmigen 
Blütenstandboden.  Griffel  lang,  mit  pinselförmiger  Narbe.  —  1  Art 
(M,  Smühii  R.  Br.)  in  Westafrika  bis  zum  oberen  Nil.  Sie  liefert  Nutz- 
holz (Korkholz)  und  eßbare  Früchte.  Die  Luftwurzeln  sind  sehr  wasser- 
reich    Musänga  R.  Br. 

Tbonner,  Blütenpflanzen  Afrikas.  12 
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178  ö2.  Moraceae. 

Blätter  ungeteilt,  Slappig  oder  5 — ^7 teilig.  Männliclie  Blüten  in  trugdoldig 
angeordneten  Scheinähren  oder  Scheinköpfchen,  mit  mehr  oder  weniger 
deuthch  getrenntblätteriger  Blütenhülle  und  2 — 4  Staubblättern.  Weib- 
üche  Blüten  in  kugeligen  oder  fast  kugeUgen  Scheinköpfchen.  Griffel 
kurz,  mit  lanzettlicher  Narbe.  —  6  Arten  in  Mittelafrika«  Iplinige  von 
ihnen  hefem  Nutzholz  oder  eßbare  Früchte     .    .    .    Myriänthus  Beauv. 

16.  Blüten  in  Trugdolden,  welche  ähren-  oder  nspenförmig  angeordnet  sind. 

Frucht  trocken.  Kräuter.  Blätter  bandförmig  gelappt  oder  zerschnitten. 
Nebenblätter  getrennt.  [UnterfamiUe  Cannaboideae.]  .  .  .  17 
Blüten  auf  einem  kugel-,  keulen-,  Scheiben-  oder  becherförmigen  Blüten- 
standboden.  Kräuter  mit  imgeteilten,  lanzettUchen,  fiedemervigen 
Blättern,  oder  häufiger  Holzgewächse.  Blätter  ungeteilt  oder  gelappt, 
in  der  Knospenlage  zusammengerollt.  Nebenblätter  meist  verwachsen 
und  beim  Abfallen  eine  stengelumfassende  Narbe  zurücklassend.  [Unter- 
famiUe Artocarpoideae.] 18 

17.  Stengel  windend.    Blätter  gegenständig,  gelappt  oder  die  oberen  ungeteilt. 

WeibUcher  Blütenstand  kätzchenförmig.  KeimUng  spiraUg,  mit  schmalen 
Keimblättern.  —  1  Art  (H.  iMjmlus  L.,  Hopfen)  in  den  außertropischen 
(Gebieten  bisweilen  gebaut.  Die  weibhchen  Blütenstände  dienen  zur  Bier- 
bereitung \md  als  Heilmittel,  die  Stengel  Hefem  Fasern,  die  jungen  Triebe 

Gemüse Hümulus  L. 

Stengel  aufrecht.  Blätter  unten  gegenständig,  weiter  oben  wechselständig, 
zerschnitten.  WeibUcher  Blütenstand  nspenförmig.  KeimUng  gekrümmt, 
mit  breiten  Keimblättern.  —  1  Art  (C.  aativa  L.,  Hanf)  in  verschiedenen 
Teilen  von  Afrika  gebaut.  Sie  wird  zur  HersteUimg  eines  Berauschungs- 
mittels (Haschisch),  sowie  als  öl-  imd  Faserpflanze  verwendet. 

Cännabis  Toum. 

18.  Blüten  in  einem  sackförmigen  Blütenstandboden  eingeschlossen,  welcher 

oben  mit  einer  kleinen,  von  Deckblättern  umgebenen  Öffnimg  versehen 
ist;  meist  beide  Geschlechter  auf  demselben  Blütenstandboden.  Keim- 
Ung gekrümmt.  Sträucher  oder  Bäume.  —  160  Arten.  Man  verwendet 
das  Holz  zu  Bauten  und  Tischlerarbeiten,  die  Bastfasern  zu  Seilerarbeiten, 
die  Rinde  zur  HersteUimg  von  Rindenstoffen,  den  Saft  zur  Bereitung  von 
Kautschuk  und  Schellack,  die  jungen  Blätter  als  Gfemüse,  die  Früchte 
(namentUch  von  der  Feige,  F,  carica  L.)  als  Obst,  sowie  zur  Bereitung  von 
Branntwein  und  Kaffee-Ersatz,  verschiedene  Teile  als  Heilmittel.    Einige 

Arten  sind  giftig.    [Tribus  F  i  c  e  a  e.] Flcus  L. 

Blüten  auf  einem  kugel-,  keulen-,  Scheiben-  oder  becherförmigen  Blüten- 
standboden eingefügt 19 

19.  Blütenstände  mehr  oder  weniger  becherförmig,  zahlreiche  männUche  und 

in  der  Mitte  eine  weibUche  Blüte  enthaltend.     Staubblatt  1.    Keimling 

gerade.    [Tribus  Brosimeae.] 20 

Blütenstände  verschieden  geformt,  die  einen  nur  männüche  Blüten  ent- 
haltend, die  anderen  nur  weibUche  oder  viele  weibUche  nebst  einigen 
männUchen.     Sträucher  oder  Bäume 22 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Moraceae. 


Taf.31. 


Gez.  v.J.  Flelscbmano. 

Dorstenia  elliptica  Bureau. 

A  Blühende  Pflanze.    B  Blütenstand.     C  Blütenstand   im   Längsschnitt.    D  Junge   männliche   Blüte.    E  Ältere 
männliche  Blüte.     F  Weibliche  Blüte  Im  Längsschnitt. 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Urticaceae. 


Taf.  32. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 


Fleurya  aestuans  Gaudich. 


A   Zweig   mit  Blutenstinden.     B  Minnliche  BlQte.     C  Ältere  weibliche  BlQte.     D  Stempel    Im   Längsschnitt. 

E  Frucht  Im  Längsschnitt. 
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52.  Moraoeae.  ~  53.  ürticaoeae.  179 

20.  Blütenhülle  deutlich  entwickelt.    Fruchtknoten  frei.    Kräuter  oder  Halb- 

sträucher.  —  3  Arten  im  mittleren  Westafrika.     (Einschließlich  Cya- 

tantkus  Engl.) Soyphosyee  Baill. 

Blütenhülle  nicht  deutlich  entwickelt.  Fruchtknoten  in  den  Blütenboden 
eingesenkt  \md  mit  ihm  verwachsen*    Bäume 21 

21.  Blütenstandboden  auf  seiner  ganzen  Oberfläche  schildförmige  Deckblätter 

tragend.     Staubblätter  mit,  {xriffel  ohne  Deckblätter.  —  2  Arten  im 

Kongogebiet Bosqueiöpsis  De  Wild,  et  Dur. 

Blütenstandboden  nur  am  Rande  Deckblätter  tragend.  Staubblätter  ohne, 
Griffel  mit  Deckblättern.  —  5  Arten  in  den  Tropen.  Einige  von  ihnen 
liefern  Werkholz  und  Farbstoffe Bosquefa  Thouars 

22.  MännUche  Blüten  auf  einem  scheibenförmigen  oder  vertieften,  am  Bande 

oder  auf  der  ganzen  Oberfläche  mit  zahlreichen  Deckblättern  versehenen 
Blütenstandboden,  weibUche  in  einem  ähnUchen  Blütenstande  oder  einzeln- 
stehend.   [Tribus  0 1  m  e  d  i  e  a  e.] 23 

MännUche  Blüten  auf  einem  kugel-  oder  keulenförmigen  Blütenstandboden, 
ohne  Deckblätter  oder  nur  am  Grunde  und  zwischen  den  Blüten  mit 
Deckblättern  versehen;  weibliche  Blüten  auf  einem  mehr  oder  weniger 
kugeligen  Blütenstandboden.    [Tribus  Artocarpeae.]    .    .    .   .     24 

23.  Männlicher  Blütenstand  vielblütig,  scheibenförmig;  weibücher  einblütig. 

Männliche  Blüten  mit,  weibUche  ohne  BlütenhüUe.  —  3  Arten  in  Mittel- 
afrika, Gift-  imd  Heilpflanzen.  (Ipo  Rumph.)  .  .  .  Antfaris  Leschen. 
MännUcher  imd  weibUcher  Blütenstand  vielblütig,  mehr  oder  weniger 
vertieft.  MännUche  Blüten  ohne,  weibUche  mit  Blütenhülle.  —  1  Art 
(C.  dastica  Cerv.)  ihres  Kautschuk  üefemden  Saftes  wegen  in  den  Tropen 
angepflanzt Castflloa  Cerv. 

24.  Blütenstand  am  Grunde  mit  einigen  Deckblättern  versehen.    Blüten  zwei- 

häusig.  Staubblätter  1 — 5.  —  8  Arten  in  den  Tropen,  darunter  T.  africana 
Decne.  mit  eßbaren  Samen,  aus  welchen  auch  Mehl  und  öl  gewonnen 

wird Trecülia   Decne. 

Blütenstand  am  Grunde  ohne  Deckblätter.  Blüten  einhäusig.  Staub- 
blatt 1.  —  2  Arten  in  den  Tropen  angepflanzt.  Sie  Uefern  Werkholz, 
Bastfasern,  Klebmittel,  eßbare,  stärkehaltige  Früchte  und  Samen  und 
verschiedene  Heilmittel.    „Brotfruchtbaum."    ....  Artocärpus  Forst. 

58.  Familie  Urticaceae. 

Grewächse  ohne  Milchsaft.  Nebenblätter  meist  vorhanden.  Blüten  ein- 
geschlechtig, selten  {Parietaria)  vielehig.  Blütenhülle  einfach,  mit  1 — 5  Ab- 
schnitten, in  den  weibUchen  Blüten  bisweilen  fehlend.  Staubblätter  in  den 
männUchen  Blüten  ebensoviel  wie  Abschnitte  der  Blütenhülle.  Staubfäden 
am  Grunde  verbreitert,  in  der  Knospe  nach  innen  gebogen.  Staubbeutel  am 
Rücken  befestigt,  mit  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  Ifächerig. 
Samenanlage  1,  aufrecht  oder  aufsteigend,  geradläufig.  Griffel  1  oder  0.  Frucht 
nicht  aufspringend.  Same  mit  dünner  Schale  und  geradem  KeimUng,  meist 
mit  Nährgewebe.  —  20  Gattungen,  150  Arten.    (Tafel  32.) 

12* 
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180  53.  ürticaceae. 

1.  Staubblatt  L  Blütenhülle  der  männlichen  Blüten  ungeteilt  oder  ndt  2 — 3  Ab- 

schnitten, der  weiblichen  ungeteilt,  4zähnig  oder  fehlend.  Narbe  linealisch. 
Kräuter  oder  Halbsträucher,   selten   Sträucher,     Brennhaare  fehlend. 

Nebenblätter  frei.   [TribusFor  s  kohle  ae.] 2 

Staubblätter  2—5 4 

2.  Blütenknäuel  ohne  Außenhülle  und  nicht  von  Wollhaaren  umschlossen. 

Weibliche  Blüten  mit  Blütenhülle.  —  4  Arten  in  Süd-  und  Ostafrika. 

{Didymodoxa  E,  Mey.) AustraUna  Oaudich. 

Blütenknäuel  mit  Außenhülle  und  meist  von  Wollhaaren  umschlossen. 
Weibüche  Blüten  ohne  Blütenhülle 3 

3.  Blätter  der  Außenhülle  getrennt  oder  nur  am  Gnmde  verwachsen.    Stengel 

rauhhaarig.    Kräuter,  Halbsträucher  oder  Sträucher,  —  5  Arten. 

Forsköhlea  L. 
Blätter  der  Außenhülle  größtenteils  verwachsen.    Stengel  glatt.    Kräuter 
oder  Halbsträucher.  —  5  Arten  im  tropischen  \md  südhchen  Afrika. 

Drogu6tia  Gaudich. 

4.  Nebenblätter  fehlend.    Blätter  wechselständig,  ganzrandig.    Pflanzen  ohne 

Brennhaare,    WeibUche  Blüten  in  Knäueln  mit  Außenhülle;  Blütenhülle 

derselben  4spaltig.    [Tribus  Parietarieae.] 5 

Nebenblätter   vorhanden,    sehr   selten   verkümmert,    dann   aber   Blätter 
gezähnt 6 

5.  Stamm    krautig.     Blüten    vielehig.      Narbe    spateiförmig    und   zurück- 

gebogen. —  7  Arten,  zum  Teil  zu  Heilzwecken  verwendbar.  „Glas- 
kraut."   Parietäria  Toum. 

Stamm  holzig.     Blüten  eingeschlechtig.     Narbe  lineaUsch.  —  1  Art  auf 
den  kanarischen  Inseln Gesnouinia  Gaudich. 

6.  Pflanzen  mit  Stachel-  oder  Brennhaaren,  sehr  selten  {Fhu/rya)  fast  kahl^ 

dann  aber  Narbe  lineaUsch-länglich  und  kurzwarzig  und  Blütenhülle  der 
weibUchen  Blüten  3 — 4teiUg.  Blütenhülle  der  weiblichen  Blüten  mit  4, 
selten  mit  1 — 3  Abschnitten.     Keimblätter  kreisrund.    [Tribus  U  r  e  - 

reae.] 7 

Pflanzen  ohne  Stachel-  oder  Brennhaare 12 

7.  Frucht  gerade.    Narbe  pinselförmig.    Blätter  gegenständig.    Kräuter.  — 

10  Arten.  Die  Blattfasem  können  zur  Herstellimg  von  (Jespinnsten 
und  Papier  verwendet  werden,  die  jungen  Blätter  ak  Gemüse  und  Heil- 
mittel.   „Brennessel." Urtica  L. 

Frucht  schief.    Blätter  wechselständig 8 

8.  Narbe  mehr  oder  weniger  kopfig.     BlütenhüUe  an  der  Frucht  fleischig. 

Sträucher  oder  Bäume,  selten  Halbsträucher.  —  20  Arten  in  den  Tropen 

bis  Natal Urera  Gaudich. 

Narbe  linealisch  oder  länglich 9 

9.  Blütenhülle  der  weiblichen  Blüten  mit  einem  bisweilen  2teiHgen  großen 

und  häufig  noch  einem  zweiten  kleinen  Abschnitt.    Kräuter  mit  punkt- 
förmigen Zellsteinen.  —  3  Arten  in  den  Tropen.     GIrardfnia  Gaudich. 
BlütenhüUe  der  weiblichen  Blüten  mit  4  Abschnitten,  von  welchen  aber 
bisweilen  1 — 2  verkümmert  sind 10 
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63.  ürticaoeae.  18l 

10.  Zellsteine    (verkalkte    Oberhautzellen)    linealisch.      Einjährige    Kräuter. 

Frucht  höckerig.    Blütenhülle  ebensolang  oder  kürzer  als  die  Frucht.  — 
7  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika.     Sie  liefern  Fasern  und  Fischgift. 

(Tafel  32.) Fleörya  Gaudich. 

Zellsteine  punktförmig.    Mehrjährige  Kräuter  oder  Holzgewäclise  ...     11 

11.  Blütenhülle  ebenso  lang  oder  kürzer  als  die  Frucht.   Frucht  glatt.  —  3  Arten 

in  Mittelafrika.    (Urticastrum  Heist.) Lapörtea  Gaudich. 

Blütenhülle  viel  länger  als  die  Frucht,  häutig»  Sträucher.  —  6  Arten  auf 
Madagaskar  und  den  Maskarenen,  sowie  in  Ostafrika.  .  Ob6tia  Gaudich. 

12.  Narbe  pinselförmig.     Blütenhülle  der  weiblichen   Blüten  3teilig,   selten 

4 — öteilig  oder  verkümmert,  vom  Fruchtknoten  frei.  Keimblätter  kreis- 
oder  eirund.  Zellsteine  (verkalkte  Oberhautzellen)  linealisch.  Kräuter 
oder  Halbsträucher,  selten  Sträucher;  in  letzterem  Falle  Blätter  fieder- 
nervig. Nebenblätter  verwachsen.  [Tribus  P  r  o  c  r  i  d  e  a  e.] .  .  .  13 
Narbe  fädlich,  selten  kopfig  und  etwas  behaart,  dann  aber  Sträucher  mit 
3nervigen  Blättern  und  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsener,  klein- 
gezähnter Blütenhülle.  Blütenhülle  der  weiblichen  Blüten  2 — 4zähnig, 
ganzrandig  oder  fehlend.  Keimblätter  elliptisch  oder  länglich.  Zell- 
steine meist  punktförmig.  Meist  Holzgewächse.  [Tribus  B  o  e  h  m  e  - 
r  i  e  a  e.] 16 

13.  Blätter  gegenständig,  aber  bisweilen  die  beiden  Blätter  eines  jeden  Paares 

ungleich.    Kräuter 14 

Blätter  wechselständig  oder  fast  gegenständig;  in  letzterem  Falle  das  eine 
Blatt  eines  jeden  Paares  sehr  klein,  nebenblattartig 15 

14.  Blüten  auf  einem  Scheiben-  oder  glockenförmigen  Blütenstandboden  ein- 

gefügt. —  1  Art  in  Abessinien Lecinthus  Wedd. 

Blüten  in  Knäueln,  welche  rispig  angeordnet  sind.  —  35  Arten  in  den 
Tropen.  Einige  davon  werden  als  Gemüse-  oder  Faserpflanzen  ver- 
wendet.   {Adicea  Rafin.) Pilea  lindl. 

15.  Blüten  auf  einem  verbreiterten  Blütenstandboden  eingefügt.    Blütenhülle 

der  weiblichen  Blüten  mit  linealischen  oder  lanzettlichen  Abschnitten. 
Kräuter.    Blätter  ungleichseitig.  —  15  Arten  in  den  Tropen. 

Elatostöma  Forst. 

Blüten  in  Knäueln  oder  Köpfchen  ohne  Außenhülle.     Blütenhülle  mit 

eirunden  Abschnitten.    Sträucher  oder  Halbsträucher.  —  3  Arten  in  den 

Tropen Prooris  Juss. 

16.  Blütenhülle  der  weibUchen  Blüten  fehlend.     Narbe  fädlich.     Sträucher. 

Blätter  wechselständig.     Blüten  in  achselständigen  Knäueln.  —  1  Art 

auf  der  Insel  Mauritius  eingebürgert Phenax  Wedd. 

Blütenhülle  der  weiblichen  Blüten  vorhanden 17 

17.  Blütenhülle  der  weibUchen  Blüten  vom  Fruchtknoten  frei  oder  fast  frei, 

bei  der  Fruchtreife  trocken  oder  häutig.     Nebenblätter  frei  oder  fast 

frei.    Narbe  fädlich 18 

Blütenhülle  der  weiblichen  Blüten  dem  Fruchtknoten  angewachsen,  bei  der 
Fruchtreife  mehr  oder  weniger  fleischig.  Nebenblätter  deutlich  ver- 
wachsen.   Blätter  wechselständig.    Sträucher  oder  Bäume  ....     19 
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182  53.  ürticaceae.  —  64.  Proteaceae. 

18,  Narbe  bleibend.    Blütenhülle  an  der  Frucht  weder  geflügelt  noch  gerippt. 

Blätter  gezähnt.  —  7  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika,  2  davon 
(namentlich  B,  nivea  Hook,  et  Am.,  Ramie  oder  Chinagras)  als  Faser- 
pflanzen gebaut Boehiii6ria  Jaqu, 

Narbe  abfallend.    Blütenhülle  an  der  Frucht  meist  geflügelt  oder  gerippt. 
Blätter  meist  ganzrandig.  —  10  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika. 

Pouzölzia  Gaudich. 

19.  Narbe  fädlich,  abfäUig.  —  3  Arten  auf  Madagaskar  und  den  Maskarenen. 

Piptürus  Wedd. 
Narbe  kopfig,  mehr  oder  weniger  pinselförmig.  —  1  Art  in  Abessinien. 

Debregeäsia  Gaudich. 


Ordnung  Proteales. 
54.  Familie  Proteaceae. 

Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  wechselständig,  selten  (Brabeium)  quirUg. 
Nebenblätter  fehlend.  Blütenstand  kopfig  oder  ährenförmig.  Blütenhülle 
kronartig,  mit  4  klappigen  Abschnitten,  meist  von  Achsenwucherungen  um- 
geben. Staubblätter  4,  vor  den  Abschnitten  der  Blütenhülle  stehend,  Staub- 
beutel innen  aufspringend.  Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig.  Samen- 
anlage 1,  aufsteigend  und  umgewendet,  seltener  hängend  \md  geradläufig,  sehr 
selten  Samenanlagen  2.  Griffel  1,  ungeteilt,  mit  kleiner  Narbe.  Frucht  nuß- 
oder  steinfruchtartig,  einsamig.  Same  ohne  Nährgewebe.  —  12  Gattimgen  mit 
400  Arten  im  südhchen  und  tropischen  Afrika.    (Tafel  33.) 

1.  Staubblätter  am  Grunde  der  Blätter  der  Blütenhülle  eingefügt,  mit  gestielten 

Staubbeuteln.  Blütenhülle  regelmäßig,  mit  getrennten  Abschnitten. 
Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig.  [Tribus  Pefsoonieae.].  .2 
Staubblätter  in  der  Mitte  oder  am  oberen  Teile  der  Blätter  der  Blütenhülle 
eingefügt,  mit  meist  sitzenden  Staubbeuteln.  Blütenhülle  mit  mehr  oder 
weniger  vereinigten,  selten  mit  vöUig  getrennten  Abschnitten.  [Tribus 
Proteeae.] 3 

2.  Blütenachse  am  Grunde  mit  kurz  becherförmiger  Wuchenmg.     Samen- 

anlage hängend.  Steinfrucht.  Blüten  in  traubig  angeordneten  Büscheln. 
Blätter  quirlig,  ungeteilt.  —  1  Art  in  Südafrika.  Die  Früchte  sind  ge- 
röstet genießbar  und  werden  auch  als  Kaffee-Ersatz  verwendet. 

Brabeium  L. 

Blütenachse  am  Grunde  mit  4  schuppenartigen  Wucherungen.    Blüten  in 

Ähren,  welche  zu  Rispen  vereinigt  sind.    Blätter  wechselständig,  21appig. 

—  1  Art  in  Madagaskar Dilobeia  Thouars 

3.  Blüten  eingeschlechtig,  regelmäßig 4 

Blüten  zwitterig 5 

.4.  Männhche  Blüten  in  Ähren  oder  Trauben,  weibUche  in  Köpfchen.    Deck- 
blätter schmal.  —  2  Arten  in  Südafrika Aulax  Berg 
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ßlütenpfl.  Afrikas. 


Proteaceae. 


Taf.  33. 


Gez.  v.J.  Fleiscbmann. 


Leucospermum  conocarpum  R.  Br. 

A  Zweig  mit  Blutenstand.    B  Blüte  aufgeschnitten.    C  Zipfel  der  Blätenhfille  mit  Staubblatt. 
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Loranthaceae. 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Taf.  34. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Loranthus  capitatus  (Spreng.)  Engl. 

A  Zweigstück  mit  Bluten.    B  Blüte.     C  Unterer  Teil  der  BlQte  Im  Längsschnitt.    D  Staubbeutel. 
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54.  Proteaoeoe.  183 

Männliche  und  weibliche  Blüten  in  Köpfchen.  Deckblätter  breit.  —  75  Arten 
in  Südafrika,  darunter  der  Silberbaum  {L.  argenteum  E.  Br.)  mit  silbergrau 
behaarten  Blättern,  welche  einen  Handelsgegenstand  bilden.  Einige 
Arten  liefern  Werkholz  \md  Heilmittel Leucad6ndron  Herm. 

5.  Blüten  regelmäßig  oder  fast  so.    Blätter  der  Blütenhülle  am  Grunde  zu- 

sammenhängend, weiter  oben  getrennt  und  zurückgebogen.    Blüten  in 

bisweilen  einblütigen  Köpfchen 6 

Blüten  deutlich  unregelmäßig.  Das  hintere  Blatt  der  Blütenhülle  von  den 
übrigen  getrennt;  letztere  mehr  oder  weniger  vereinigt 10 

6.  Blätter,  wenigstens  die  unteren,  gespalten  oder  geteilt 7 

Blätter  alle  ungeteilt 8 

7.  Köpfchen  in  bisweilen  sehr  verkürzten  Ähren,  4blütig.    Fruchtknoten  kahl 

oder  fast  so.    Frucht  sitzend.  —  15  Arten  in  Südafrika.    {Nivenia  R.  Br.) 

Paränomus  Salisb.  et  Knight 

Köpfchen  einzeln  oder  in  Doldentrauben  oder  Köpfchen,  meist  vielblütig. 

Fruchtknoten  behaart,  meist  wolHg  oder  borstig.    Frucht  kurz  gestielt.  — 

70  Arten  in  Südafrika Serrüria  Salisb. 

8.  Köpfchen  einzelnstehend,  4-  bis  vielblütig.    Frucht  sitzend.  —  20  Arten 

in  Südafrika.    (EinschheßUch  Orothamnus  Eckl.).    .    .    Mim6tes   Salisb. 
Köpfchen  in   Ähren,  Trauben  oder  Dolden,    1 — Gblütig.     Frucht  kurz- 
gestielt    9 

9.  Köpfchen  in  dichten  Ähren  oder  Dolden.    Blüten  regelmäßig.    Narbe  end- 

ständig oder  fast  so,  klein.  Griffelspitze  nicht  oder  nur  wenig  verdickt. 
Stiel  der  Frucht  beim  Abfallen  derselben  stehenbleibend.  —  12  Arten 

in  Südafrika Soroc6phalus  R.  Br. 

Köpfchen  in  lockeren  Ähren  oder  Trauben.  Blüten  etwas  unregelmäßig. 
Narbe  seitUch  oder  sehr  schief  oder  in  der  Mitte  einer  scheibenförmigen 
Verbreitenmg  der  Griffelspitze  stehend.  —  20  Arten  in  Südafrika. 

Spatälla  Salisb. 

10.  Untere  Blätter  der  Blütenhülle  in  ihrem  oberen  Teile  voneinander  getrennt, 

Staubbeutel  längHch  oder  eiförmig.  Griffel  abfäUig.  Frucht  kahl. 
Blüten  in  bisweilen  verlähgerten  Köpfchen,  meist  gelb.  —  40  Arten  in 
Südafrika  und  Abessinien.     Einige  von  ihnen  Hefem  Werkholz  \md 

Gerberrinde.    (Tafel  33.) Leuoosp6rmumR.Br. 

Untere  Blätter  der  Blütenhülle  fast  bis  zur  Spitze  in  eine  Lippe  vereinigt. 
Staubbeutel  hneaUsch.     Griffel  bleibend.    Frucht  dicht  behaart  .    .     11 

11.  Blüten  in  Ähren.    Staubbeutel  stumpf.    Samenanlage  hängend.  —  12  Arten 

in  den  Tropen  bis  Natal;  einige  üefem  Werkholz  .  .  .  Faürea  Harv. 
Blüten  in  Köpfchen.  Staubbeutel  meist  mit  verlängertem  Mittelband. 
Samenanlage  seitUch  befestigt.  —  130  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika. 
Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz,  Grerberrinde  oder  Heilmittel.  (Leu- 
cadend/ron  L.) Prötea  L. 
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184  55.  Loranthaceae.  —  56.  Santalaceae. 

Ordnnng  Santalales. 

Unterordnung  Loranthineae. 

55.  Familie  Loranthaceae. 

Auf  Bäumen  wachsende  Sträucher.  Blätter  ungeteilt,  ohne  Nebenblätter, 
bisweilen  schuppenförmig.  Blütenhülle  einfach,  mit  2 — 6  klappigen  Abschnitten, 
jedoch  oft  noch  eine  kelchartige  Achsenwucherung  unterhalb  derselben  vor- 
handen. Staubblätter  ebensoviel  wie  Blätter  der  Blütenhülle,  vor  denselben 
stehend  und  an  ihnen  befestigt.  Fruchtknoten  unterständig,  mit  1 — 4  nicht 
deutlich  ausgegliederten  Samenanlagen.  Griffel  und  Narbe  1,  ungeteilt.  Frucht 
saftig.    Samen  mit  Nährgewebe.  —  4  Gattimgen,  210  Arten.    (Tafel  34.) 

1.  Blütenachse  mit  einer  kelchartigen  Wucherung  imterhalb  der  Blütenhülle. 

Blüten  meist  zwitterig.  Staubbeutel  meist  gestielt  und  mit  2  Längsspalten 
aufspringend.  Griffel  mehr  oder  weniger  fädUch.  Blätter  wohl  entwickelt. 
—  150  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika,  zum  Teil  arzneiUch  ver- 
wendbar.    (Tafel  34.)    [Unterfamilie  Lor  an  thoi  de  ae.] 

Loränthus  L. 
Blütenachse  ohne  kelchartige  Wucherung.    Blüten  eingeschlechtig.    Staub- 
beutel sitzend.    [Unterfamilie  Viscoideae.] 2 

2.  Staubbeutel  mit  der  Blütenhülle  verwachsen,  mit  vielen  durch  Löcher  auf- 

springenden Fächern.  Samenleiste  grundständig.  Blüten  in  Gruppen 
von  3  oder  mehr.  —  50  Arten.  Einige  davon  liefern  Vogelleim  oder  Heil- 
mittel.   „Mistel."   [Tribus  V  i  s  c  e  a  e.] Viscum  L. 

Staubbeutel  auf  der  Blütenhülle  sitzend,  aber  mit  derselben  nicht  ver- 
wachsen, mit  1 — 2  durch  Längs-  oder  Querspalten  aufspringenden  Fächern. 
Samenleiste  mittelständig.    Blätter  schuppenförmig 3 

3.  Staubbeutel  Ifächerig,  mit  einem   Querspalt  aufspringend.     Keimsack  in 

der  Samenleiste  eingeschlossen.  Blütenhülle  der  männlichen  Blüten 
2 — 5teilig,  der  weiblichen  2teilig.  Blüten  2häusig,  einzelstehend.  —  1  Art 
in  Nordwestafrika.    [Tribus  Arceuthobieae.] 

Arceuthöbium  Marsch.  Bieb. 

Staubbeutel  2fächerig,  mit  2  Längsspalten  aufspringend.    Keimsack  bis  in 

die  Fruchtknotenwandung  sich  erstreckend.    Blütenhülle  3teilig.    Blüten 

einhäusig,  reihenweise  angeordnet.  —  5  Arten  auf  Madagaskar  imd  dessen 

Nachbarinseln.     (Bifaria  Van  Tiegh.)     [Tribus  Phoradendreae.] 

Korthals611a  Van  Tiegh. 

Unterordnung  Santalineae. 
56.  Familie  Santalaceae. 

Am  Erdboden  wachsende,  bisweilen  auf  Wurzeln  schmarotzende  Gewächse. 
Blätter  ungeteilt,  ohne  Nebenblätter,  bisweilen  schuppenförmig.  Blüten  regel- 
mäßig. Blütenhülle  einfach.  Staubblätter  3 — 6,  ebensoviel  wie  Abschnitte 
der  Blütenhülle,  an  ihnen  befestigt,  kürzer  oder  ebensolang  als  dieselben.    Staub- 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Santalaceae. 


Taf.  35. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann 

Osyris  tenuifolia  Engl. 

A  Zweig  mit  Biatenstinden.  B  Männliche  Blüte.  C  Männliche  Blüte  von  oben.  D  Männliche  Blüte  Im  Längsschnin. 


Digitized  by 


Google 


Blütenpfl.  Afrikas. 


Opiliaceae. 


Taf.  36. 


Gez.  v.J.  Fletschmann. 


Opilia  amentacea  Roxb. 

A  Zweig  mit  Blütenständen.    B  Blüte.    C  Blüte  längsdurchscbniiten. 
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56.  Santalaoeae.  —  57.  Grabbiaoeae.  185 

beutel  2hälftig,  gestielt.  Fruchtknoten  unterständig,  selten  fast  oberständig, 
Ifächerig.  Samenanlage  1,  grundständig,  oder  2 — 5,  an  der  Spitze  einer  mittel- 
ständigen oder  fast  wandständigen  Samenleiste  hängend.  Griffel  1,  ungeteilt, 
oder  0.  Frucht  nicht  aufspringend.  Samen  ohne  Schale,  mit  reichlichem, 
fleischigen  Nährgewebe.  Keimung  mit  nach  oben  gerichtetem  Würzelchen.  — 
6  Gattungen,  120  Arten.    (Tafel  35.) 

1.  Fruchtknoten  oberständig.    Samenanlage  1.    Griffel  fehlend;  Narbe  sitzend, 

zweilappig.  Fruchtstiel  fleischig.  Sträucher  oder  Bäume.  —  1  Art  in 
Madagaskar,  zu  Heilzwecken  verwendbar.     [Tribus  Anthoboleae.] 

Ezoeärpus  Labill. 
Fruchtknoten  unterständig.    Samenanlagen  2 — 5.    Griffel  vorhanden  .   .  2 

2.  Röhre  der  Blütenhülle  über  den  Fruchtknoten  hinauf  verlängert  und  innen 

mit  einer  Scheibe  bekleidet  oder  nicht  verlängert.  Samenleiste  dick, 
gerade.  Samenanlagen  zurückgekrümmt.  Narbe  3 — 4teiUg  oder  4 — 51appig. 

Steinfrucht.    Sträucher.   [Tribus  Osyrideae.] 3 

Röhre  der  Blütenhülle  über  den  Fruchtlmoten  hinauf  verlängert,  innen  nicht 
mit  einer  Scheibe  bekleidet.  Samenleiste  fädhch,  meist  hin-  und  herge- 
bogen. Samenanlagen  gerade.  Narbe  ungeteilt  oder  undeutUch  2 — 31appig. 
[Tribus  T  h  e  s  i  e  a  e.] 4 

3.  Blätter  größtenteils  gegenständig.    Blüten  in  Rispen,  welche  bisweilen  aus 

Scheindolden  zusammengesetzt  sind,  4 — GzähUg,  zwitterig  oder  vielehig. 
Narbe  4 — 51appig.  Keimling  mit  sehr  kurzen  Keimblättern.  —  2  Arten 
in  Südafrika.    Sie  liefern  Werkholz  und  (Jerbmittel.    {Rhmocarpus  A.  DC.) 

Cölpoon  Berg 
Blätter  wechselständig.  Blüten  in  Scheindolden,  welche  oft  traubig  an- 
geordnet sind,  oder  die  weibUchen  und  zwitterigen  einzeln,  3 — 4zälüig, 
zweihäusig  oder  vielehig.  Narbe  3 — 4teihg.  Keimling  mit  langen  Keim- 
blättern. —  6  Arten  in  Nord-  und  Osta&ika  bis  Natal.  Einige  davon 
Uefem  wohlriechendes  Holz  (afrikanisches  Sandelholz)  sowie  Gerb-,  Färb- 
und  Heilmittel.    (Tafel  35.) Osyris  L. 

4.  Blüten  eingeschlechtig,  zweihäusig.     Röhre  der  Blütenhülle  oberhalb  des 

Fruchtknotens  sehr  kurz  glockig;  Abschnitte  bei  den  männüchen  Blüten 
meist  mit  einem  Haarbüschel  versehen.     Staubbeutelhälften  eUiptisch. 

Griffel  kurz.  —  6  Arten  in  Südafrika Thesfdium  Sond. 

Blüten  zwitterig.  Röhre  der  Blütenhülle  oberhalb  des  Fruchtknotens 
glockig  oder  walzenförmig;  Abschnitte  mit  Haarbüscheln  oder  gebartet. 
Staubbeutelhälften  meist  längUch.    Griffel  lang  oder  ziemUch  kurz  .    .  5 

5.  Frucht  eine  Steinfrucht.    Blüten  einzeln  oder  geknäuelt  in  den  Blattachseln. 

Halbsträucher.  —  7  Arten  in  Ost-  und  Südafrika  .  Osyridieärpus  A.  DC. 
Frucht  eine  Nuß.  —  100  Arten Thesfum  L. 

57.  Familie  Orubbiaeeae. 

Sträucher.  Blätter  gegenständig,  schmal,  ungeteilt,  ganzrandig,  lederig. 
Blütenstände  achselständig,  trugdoldig.  Blüten  regelmäßig,  zwitterig.  Blüten- 
hülle einfach,  kelchartig,  4teihg,  klappig.    Staubblätter  8,  von  der  Blütenhülle 
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186  57.  Grubbiaceae.  —  68.  Opiliaceae.  —  59.  Olacaceiie. 

fast  frei.  Staubbeutel  2hälftig.  Fruchtknoten  unterständig,  Ifächerig  oder  in 
der  Jugend  unvollkommen  2fächerig.  Samenanlagen  2,  an  einer  mittelständigen 
oder  fast  wandständigen  Samenleiste  hängend,  geradläufig,  ohne  Hülle.  Grif- 
fel 1,  ungeteilt.  Narbe  21appig.  Steinfrucht.  Same  1,  mit  dünner  Schale  mid 
fleischigem  Nährgewebe.  Keimling  gerade,  mit  miterem  Würzelchen.  (Unter 
Santalaceae  oder  Hamamdidaceae,) 

1  Gattung  mit  4  Arten  im  Kapland Grübbia  Berg 


58.  Familie  Opiliaceae. 

Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  wechselständig,  ungeteilt,  ganzrandig. 
Blüten  in  Ähren,  Trauben  oder  Dolden,  regelmäßig,  zwitterig.  Kelch  oder 
Achsenwucherung  ganzrandig  oder  undeutUch  4— Szähnig.  Blütenhülle  oder 
Krone  mit  4 — 5  getrennten  Abschnitten.  Staubblätter  ebensoviel  und  vor 
denselben  stehend,  frei  oder  am  Grunde  mit  ihnen  vereinigt.  Scheibe  vorhanden. 
Fruchtknoten  oberständig  oder  fast  so,  Ifächerig,  mit  einer  den  Fruchtknoten 
fast  ausfüllenden,  mittelständigen  Samenleiste.  Samenanlage  1,  vom  Scheitel 
derselben  herabhängend,  ohne  Hülle.  Griffel  1,  ungeteilt.  Frucht  eine  Stein- 
frucht oder  Beere.  Same  ohne  Schale,  mit  reichhohem  Nährgewebe.  Keimhng 
groß,  mit  oberem  Würzelchen.  —  3  Gattungen,  12  Arten.  (Unter  Olacineae,) 
(Taf.  36.) 

1.  Scheibe  ungeteilt.     Staubblätter  doppelt  so  lang  wie  die  Krone.     Blätter 

krautig  oder  dünn-lederig.     Blüten  in  langen,  hängenden  Trauben.  — 

3  Arten  in  Westafrika Urobötrya  Stapf 

Scheibe  gelappt,    Staubblätter  kurz  oder  ziemUch  kurz.    Blätter  lederig  .    .  2 

2.  Achse  des  Blütenstandes  dickfleischig.    Blüten  4zählig.    Staubblätter  kurz, 

mit  breitem  Mittelband.  —  2  Arten  in  Westafrika    .    .  Rhopalopilia  Pierre 

Achse  des  Blütenstandes  dünn.  —  7  Arten  in  Mittelafrika  bis  zur  Delagoa-Bai. 

(Groutia  Guill.  et  Perr.)     (Tafel  36.) OpiUa  Roxb. 


59.  Familie  Olaeaceae. 

Sträucher  oder  Bäume,  selten  Halbsträucher.  Blätter  imgeteilt,  ganz- 
randig. Blüten  regelmäßig.  Kelch  meist  klein,  bisweilen  unmerklich.  Blätter 
oder  Abschnitte  der  Krone  3 — 6,  in  der  Knospe  fast  immer  klappig.  Staub- 
beutel 2hälftig,  mit  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  oberständig 
oder  fast  so,  selten  halbunterständig  oder  fast  imterständig,  Ifächerig,  meist 
am  Grunde  gefächert,  selten  bis  zur  Spitze  2 — öfächerig,  mit  meist  freier  Samen- 
leiste, von  welcher  je  1  umgewendete  Samenanlage  in  jedes  Fach  hineinhängt. 
Griffel  ungeteilt.  Frucht  nicht  aufspringend,  einsamig.  Same  mit  reichhchem 
Nährgewebe  imd  kleinemKeimhng.  —  12  Gattungen  mit  65  Arten  im  tropischen 
und  südhchen  Afrika.    (Tafel  37.) 

1.  Fruchtknoten  oberständig,  einfächerig  oder  nur  am.  Grunde  gefächert. 
Samenanlagen  2 — 3,  ohne  Hülle 2 


Digitized  by 


Qoo^^ 


59.  Olaoaoeae.  187 

Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig  mit  4 — 5  Samenanlagen  oder  ganz 
oder  größtenteils  3 — ifächerig,  oder  miterständig.  Samenanlagen  mit 
1—2  Hüllen 5 

2.  Staubfäden  in  eine  lange  Röhre  verwachsen.    Staubblätter  ebensoviel  wie 

Kronlappen  und  vor  ihnen  stehend,  4 — 5.     Scheibe  4 — 51appig.    Kelch 
an  der  Frucht  vergrößert.     Blüten  in  Trauben  oder  Rispen.     [Tribus 

Aptandreae.] 3 

Staubfäden  getrennt  oder  fast  so.    [Tribus  0 1  a  c  e  a  e.] 4 

3.  Blüten  4zähüg,  eingeschlechtig.    Samenanlagen  2.    Kelch  bei  der  Frucht- 

reife nicht  zerreißend,  becherförmig.  —  1  Art  in  Westafaika. 

Aptändra  Miers 

Blüten  özählig.     Samenanlagen  3.    Kelch  bei  der  Fruchtreife  in  3  Teile 

zerreißend.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika.    Sie  besitzt  ölreiche,  arznei- 

Hch  verwendbare  Samen Ongokto  Pierre 

4.  Samenanlagen  2.  Staubblätter  5 — 10.  Kelch  an  der  Frucht  nicht  vergrößert. 

—  6  Arten  in  Westafrika Ptyehop^talum  Benth. 

Samenanlagen  3.  Staubblätter  6 — 12,  davon  3 — 6  fruchtbar.  Kelch  an 
der  Frucht  vergrößert.  —  40  Arten  in  den  Tropen;  einige  davon  hefem 
Werkholz.    (Tafel  37.) Olax  L. 

5.  Staubblätter  ebenso  viel  wie  Kronlappen  und  vor  ihnen  stehend,  4 — 6, 

getrennt  oder  fast  so.    [Tribus  Anacoloseae.] .6 

Staubblätter  2 — 4mal  so  viel  wie  Kronblätter.  Fruchtknoten  oberständig, 
ganz  oder  größtenteils  3 — 4fächerig - 10 

6.  Fruchtknoten  oberständig,  nur  am  Grunde  gefächert,  mit  4 — 5  Samen- 

anlagen.   Blüten  Szähhg,  in  Rispen.  —  1  Art  auf  der  Insel  Mauritius. 

StoUdia  BaiU. 
Fruchtknoten  imterständig  oder  halbunterständig.    Blüten  in  achselstän- 
digen Ähren,  Trauben  oder  Büscheln 7 

7.  Kelch  immerkHch.     Kronblätter  5.     Fruchtknoten  vollkommen  oder  un- 

vollkommen 3fächerig.    Narbe  61appig.     Same  mit  zerklüftetem  Nähr- 
gewebe. —  2  Arten  im  mittleren  Westafrika    .   .   .   Oetokn^ma  Pierre 
Kelch  deutüch  entwickelt 8 

8.  Blüten  6zähüg.    Kelch  ganzrandig  oder  gezähnt.    Fruchtknoten  sehr  un- 

vollkommen 2fächerig.     Samenanlagen  2.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Anaeolösa  Blume 

Blüten    4 — özähUg.     Fruchtknoten   vollkommen   oder   fast   vollkommen 

3 — 4fächerig.    Samenanlagen  3 — 4 9 

9.  Blüten  4zähhgi     Kelch  gezähnt.     Fruchtknoten  4fächerig.     Frucht  eine 

Steinfrucht.  —  2  Arten  im  mittleren  Westafrika  .    .  Stromboslöpsls  Engl. 

Blüten  Szähhg.     Kelch  geteilt.     Fruchtknoten  3fächerig.     Frucht  eine 

Beere.  —  4  Arten  im  mittleren  Westafrika.    (Unter  Strombosia  Blume) 

Lavalleöpsis  Van  Tiegh. 

10.  Staubblätter  3 — 4mal  so  viel  wie  Kronblätter,  12 — ^20.    Kelch  ganzrandig, 

bei  der  Fruchtreife  nicht  vergrößert.    Rinde  und  Blätter  mit  harzigem 

Saft.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika.    Die  Samen  sind  eßbar  und  reich 

an  öl.   [Tribus  C  o  u  1  e  a  e.] Coula  Baill. 
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188  59.  Olacaceae.  —  60.  Balanophoraceae. 

Staubblätter  doppelt  so  viel  wie  Kronblätter,  8 — 12.    Kelch  4 — 6zälmig. 

Saft  nicht  harzig 11 

11.  Staubbeutel  kugelig.  Fruchtknoten  unvollkommen  Sfächerig.  Griffel  kurz. 
Kronblätter  5 — 6.  Kelch  bei  der  Fruchtreife  stark  vergrößert.  Blätter 
mit  Milchsaft.  —  3  Arten  in  Westafrika.     [Tribus  Heisterieae.] 

Heistöria  Jacq. 
Staubbeutel  linealisch.  Fruchtknoten  fast  vollkommen  3 — ifächerig. 
Griffel  so  lang  wie  der  Fruchtknoten.  Kronblätter  4 — 5.  Kelch  bei  der 
.Fruchtreife  nicht  vergrößert.  Blätter  ohne  Milchsaft.  —  3  Arten  in  den 
Tropen  bis  Natal.  Sie  liefern  wohlriechendes  Holz,  eßbare  Früchte, 
ölhaltigen  Samen  und  verschiedene  Heilmittel.    [Tribus  Ximenieae.] 

Xim^nia  Plum. 


Unterordnung  Balanophorineae. 

60.  Familie  Balanophoraeeae. 

Krautige,  fleischige,  der  grünen  Farbe  entbehrende  Wurzelschmarotzer. 
Wurzelstock  der  Nährpflanze  aufsitzend.  Blätter  schuppenförmig.  Blüten 
in  ähren-  oder  köpfchenförmigen  Kolben,  rot,  eingeschlechtig.  Blütenhülle 
der  männlichen  Blüten  mit  3—6  Abschnitten.  Staubblätter  ebensoviel  und  vor 
ihnen  stehend,  bisweilen  eines  davon  verkümmert.  Blütenhülle  der  weibUchen 
Blüten  31appig  oder  fehlend.  Fruchtknoten  unterständig  oder  nackt,  Ifächerig, 
mit  1 — 3  dem  Fach  angewachsenen  oder  von  einer  mittelständigen  Samenleiste 
herabhängenden  hüllenlosen  Samenanlagen.  Griffel  1,  ungeteilt,  bisweilen  sehr 
kurz.  Narbe  ungeteilt  oder  gelappt.  Frucht  steinfruchtartig.  Same  ohne 
Schale,  mit  reichhchem  Nährgewebe  und  kleinem,  scheitelständigen,  ungeteilten 
KeimUng.  —  4  Gattungen  mit  6  Arten  im  tropischen  und  südhchen  Afrika. 

1.  Fruchtbare  Staubblätter  2.     Weibliche  Blüten  mit  31appiger  Blütenhülle. 

Samenanlagen  3.    Griffel  lang  fadenförmig,  mit  31appiger  Narbe.    Blüten 
in  einfachen,  längUchen  Kolben.  —  2  Arten  in  Südafrika.    [UnterfamiUe 

Mystropetaloideae.] Mystrop^talon  Harv. 

Fruchtbare  Staubblätter  3  oder  mehr.  Weibliche  Blüten  ohne  Blütenhülle, 
aber  der  Griffelgnmd  bisweilen  von  einer  röhrenförmigen  Wuchenmg  um- 
geben.   Narbe  sitzend  oder  imgeteilt 2 

2.  Staubblätter  getrennt.    Staubbeutel  kugeUg,  vielfächerig.    Samenanlagen  3. 

Narbe  sitzend.    Kolben  in  Rispen.    Wurzelstock  nicht  harzig.  —  1  Art 
in   Süd-  und  Ostahika.     [UnterfamiUe  Sarcophytoideae.] 

Sarcöphyte  Sparrm. 
Staubblätter    verwachsen.      Staubbeutel    2 — 4fächerig.      Samenanlage    1. 
Griffel  und  Narbe  einfach.    Kolben  einzeln.    Wurzelstock  harzig.    [Unter- 
famiUe Balanophoroideae.] 3 

3.  Staubbeutel  3 — 6,  linealisch,  4fächerig.    Fruchtknoten  Hneahsch.     Samen- 

anlage der  Wand  des  Faches  angewachsen.    Blütenhülle  der  männlichen 
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Olacaceae. 


Taf.  37. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Olax  Durandii  Engl. 

A  Zweigstück  mit  BIQtenstinden.    B  Zweigstück  eines  anderen  Exemplares.    C  Blüte  im  Längsschnitt. 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Taf.  38. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Aristolochia  bracteata  Retz. 

A  Blühende  Pflanze.    B  Blüte.    C  Unterer  Teil  der  Blüte  (der  Fruchtknoten  längsdurchschnitten). 
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Blüten  mit  linealischen  Abschnitten.    Kolben  halbkugeUg.  —  2  Arten  in 

den  Tropen.   [Tribus  Langsdorffieae.]     .   .   .   .  Thonnfngia  Vahl 

Staubbeutel  zahlreich,  2fächerig.    Samenanlage  frei,  hängend.  —  1  Art  auf 

den  Komoren.    [Tribus  Balanophoreae.].    .    .  Balanöphora  Forst. 


Ordnung  AristolocUales, 
61.  Familie  Aristoloehiaceae. 

Blätter  wechselständig,  ungeteilt  und  ganzrandig  oder  gelappt.  Blüten 
einzeln  oder  in  Gruppen  in  den  Blattachseln,  unregelmäßig,  zwitterig.  Blüten- 
hülle einfach,  kronartig,  vereintblätterig.  Staubblätter  5 — 24,  mit  dem  Griffel 
verwachsen.  Staubbeutel  außen  oder  seitlich  mit  Längsspalten  aufspringend, 
Fruchtknoten  unterständig,  4 — 6fächerig.  Samenanlagen  in  jedem  Fache 
mehrere  oder  viele,  hängend,  absteigend  oder  wagrecht,  umgewendet.  Griffel 
oder  Narbe  Glappig.  Frucht  eine  Kapsel.  Samen  mit  reichhchem  Nährgewebe 
und  kleinem  Keimhng.    (Tafel  38.) 

1  Gattung  mit  30  Arten,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar.     „Osterluzei." 

Aristolöehia  L. 

62.  Familie  Rafflesiaeeae. 

Schmarotzende  Kräuter,  teilweise  in  das  Gewebe  der  Nährpflanze  ein- 
gesenkt. Blätter  schuppenförmig,  Blüten  endständig,  einzeln  oder  in  Trauben, 
regelmäßig,  eingeschlechtig.  Blütenhülle  mit  4  oder  mehr  Abschnitten.  Staub- 
blätter 8  oder  mehr,  verwachsen.  Fruchtknoten  unterständig,  einfächerig  nut 
4  oder  mehr  wandständigen  Samenleisten  oder  mehrfächerig  mit  scheidewand- 
ständigen Samenanlagen.  Samenanlagen  zahlreich.  Griffel  1,  ungeteilt.  Narben 
unterhalb  des  Griffelkopfes  gelegen.  Frucht  eine  Beere.  Samen  sehr  klein, 
mit  harter  Schale,  öligem  Nährgewebe  und  ungeteiltem  Keimling.  — -  2  Gat- 
tungen, 4  Arten.    {Cytinaceae,) 

Fruchtknoten  einfächerig,  mit  meist  4  wandständigen,  wenig  vorspringenden 
Samenleisten.  Samenanlagen  umgewendet.  Staubbeutel  imterhalb  der 
verdickten  Säulenspitze  gelegen,  in  2 — 3  Kreisen,  mit  Querspalten  auf- 
springend. Blütenhülle  getrenntblätterig,  Blüten  einzelnstehend.  — 
1  Art  im  südlichen  Westafrika.  (Unter  Apodanthes  Poiteau)  [Tribus 
Apodantheae.] Pilostyles   Guill. 

Fruchtknoten  mehr  oder  weniger  vollkommen  mehrfächerig,  mit  6  oder 
mehr  weit  vorspringenden,  bisweilen  in  der  Mitte  verwachsenen  Samen- 
leisten. Samenanlagen  geradläufig.  Staubbeutel  seitUch  an  der  ver- 
dickten Säulenspitze  gelegen,  in  1  Kreise,  mit  Längsspalten  aufspringend, 
Blütenhülle  vereintblätterig.  Blüten  in  Ähren,  Trauben  oder  Rispen.  — 
3  Arten  in  Nord-  und  Südafrika  und  in  Madagaskar.  Sie  haben  eßbare 
Beeren  und  werden  auch  arzneiüch  verwendet.     [Tribus  C  y  t  i  n  e  a  e.] 

Cytinus  L. 
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68.  Familie  Hydnoraceae. 

Fleischige,  krautige  Wurzelschmarotzer  mit  kriechenden,  hie  und  da 
Blüten  tragenden  Sprossen  ohne  Blätter.  Blüten  regelmäßig,  zwitterig.  Blüten- 
hülle einfach,  fleischig,  röhrig,  mit  3 — i  in  der  Knospe  klappigen  Abschnitten. 
Staubblätter  ebensoviel  wie  Abschnitte  der  Blütenhülle  und  mit  ihnen  ab- 
wechselnd, an  der  Bohre  befestigt,  tmtereinander  verwachsen,  mit  zahlreichen, 
lineahschen,  mit  Längsspalten  aufspringenden  Fächern.  Fruchtknoten  unter- 
ständig, Ifächerig,  mit  zahlreichen  spitzenständigen  Samenleisten.  Narbe 
sitzend.  Frucht  beerenartig,  bisweilen  aufspringend.  Samen  mit  harter  Schale, 
reichhchem  Nährgewebe  und  ungeteiltem  KeimUng.     (Unter  Cytinaceae.) 

1  Gattung  mit  8  Arten  im  tropischen  und  südUchen  Afrika.  Einige  davon 
sind  eßbar  oder  werden  zum  Garben  verwendet Hydnöra  Thunb. 


Ordnung  Polygonales. 
64«  Familie  Polygonaceae. 

Blätter  wechselständig,  ungeteilt  oder  fiederspaltig,  am  Grunde  mit  einer 
stengelumfassenden  Tute  versehen.  Blüten  regelmäßig.  Blütenhülle  mit 
3 — 6  Abschnitten.  Staubblätter  4 — 50.  Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig. 
Samenanlage  L  Griffel  2 — 4,  getrennt  oder  am  Grunde  verwachsen.  Frucht 
eine  Nuß.  Same  mit  reichhchem,  mehügen  Nährgewebe  und  meist  seithchem 
KeimUng.  —  9  Gattungen,  120  Arten.    (Tafel  39.) 

1.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Blätter  der  Blütenhülle,  6,  selten  4,  ausnahms- 

weise weniger  als  Blätter  der  Blütenhülle,  nämhch  Staubblätter  4 — 5  und 
Blätter  der  Blütenhülle  in  den  mämüichen  Blüten  5—6,  in  den  weibUchen  6 ; 
in  diesem  Falle  Kräuter  mit  einhäusigen  Blüten.    [Unterfamihe  R  u  m  i  - 

c o i d e  a e  ,  Tribus  Rumiceae.] 2 

Staubblätter  mehr  als  Blätter  der  Blütenhülle,  selten  ebensoviel  dann  aber  5. 
Kräuter  oder  Halbsträucher  mit  zwitterigen  oder  vielehigen  Blüten  oder 
Sträucher 3 

2.  Blütenhülle  bei  der  Fruchtreife  derb,  röhrig  verwachsen,  die  Frucht  fest  um- 

schheßend.  Blüten  einhäusig.  Einjährige  Kräuter.  —  2  Arten  in  Nord- 
und  Südafrika  einheimisch,  auf  den  Maskarenen  eingebürgert  .  EmexNeck. 
Blütenhülle  bei  der  Fruchtreife  mehr  oder  weniger  häutig,  nicht  röhrig  ver- 
wachsen, die  Frucht  nicht  sehr  fest  umschUeßend.  —  45  Arten.  Einige 
davon  liefern  Gtemüse  (Sauerampfer)  oder  Heilmittel  oder  werden  zum 
Gterben  und  Färben  verwendet Rumez  L. 

3.  Same  mit  zerklüftetem  Nährgewebe.     Sträucher  mit  5  oder  7 — 10  oder 

20 — 50  Staubblättern.    [Unterfamihe Coccoloboideae.]    .    .    .    .  4 

Same  mit  gleichförmigem  Nährgewebe.    Kräuter  oder  Halbsträucher,  seltener 

Sträucher  mit  6  oder  12 — 18  Staubblättern.     [Unterfamihe  P  o  1  y  g  o  - 

n  o  i  d  e  a  e.] 5 
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Polygonaceae. 


Taf.  39. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Oxygonum  sinuatum  (Höchst,  et  Steud.)  Benth.  et  Hook. 

A  Fruchttragende  Pflanze.    B  Blüte  im  Längsschnitt.    C  Frucht  im  Längsschnitt. 
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Chenopodiaceae. 


Taf.  40. 


Gez.  V.  J.  Fieischmann. 


Traganum  nudatum  Del. 


A  Zweig  mit  Blüteo.    B  ZweigstUck  mit  jungen  Früchten.    C  Zweigspitze.    D  Blüte  mit  Vorblättern.    £  Blüte 

lingsdurchschnitten. 
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4.  Blüten  eingeschlechtig.    Blätter  der  Blütenhülle  4  oder  6,  die  äußeren  ab- 

fällig.   Staubblätter  20 — 50.    Aufrechte  Sträucher  oder  Bäume.  —  2  Arten 

in  Westafrika.    [Tribus  Triplarideae.] SymmMa Benth. 

Blüten  zwitterig.  Blätter  der  Blütenhülle  5,  am  Grund  in  eine  an  der  Frucht 
2flügelige  Röhre  verwachsen.  Staubblätter  5 — 10.  Meist  rankentragende 
Schlinggewächse.  —  4  Arten  in  Westafrika.    [Tribus  Coccolobeae.] 

BrunnieMa  Banks 

5.  Stamm  holzig,  strauchig.     Blätter   klein.      Staubblätter   6  oder   12 — 18. 

Staubfäden  am  Grunde  verwachsen.    [Tribus  Atraphaxideae.].  6 
Stamm  krautig  oder  nur  am  Grunde  holzig.    Staubblätter  5 — 8,  meist  8. 
Staubfäden  getrennt,    aber  bisweilen    einer   ringförmigen   Scheibe  ein- 
gefügt.    [Tribus  Polygoneae.] -   .    .    .7 

6.  Blätter  der  Blütenhülle  4,  die  inneren  an  der  Frucht  stark  vergrößert.    Staub- 

blätter 6,  die  äußeren  am  Grunde  mit  Schwielen  versehen.  Narben  2. 
Frucht  kahl.  Same  mit  seitUchem  KeimUng.  Blätter  ei-  oder  kreis- 
rund. —  1  Art  in  Ägypten AtraphäxisL. 

Blätter  der  Blütenhülle  5—6,  an  der  Frucht  nicht  vergrößert.  Staubblätter 
12 — 18,  am  Grunde  mit  Haarpolster.  Narben  4.  Frucht  borstig.  Same 
mit  mittelständigem  KeimUng.  Blätter  HneaUsch  oder  pfriemUch.  — 
1  Art  in  Nordafrika Callfgonum  L. 

7.  Blätter  der  Blütenhülle  bei  den  zwitterigen  und  weiblichen  Blüten  unterwärts 

zu  einer  die  Frucht  umschließenden,  engen  Röhre  verwachsen.  Blüten 
vielehig.  —  15  Arten  in  Mittel-  imd  Südafrika.  Einige  von  ihnen  werden 
als  Gemüse  und  zur   Bereitung  von  Brot  verwendet.     (Einschließhch 

Raphanopsis  Welw.)    (Tafel  39.) Oxygonum  Burch. 

Blätter  der  Blütenhülle  nicht  zu  einer  engen  Röhre  verwachsen.    ...  8 

8.  Same  mit  breiten,  gefalteten  Keimblättern.   Blütenhülle  kürzer  als  die  Frucht. 

Blätter  herzförmig.  —  1  Art  (F.  esculentum  Moench,  Buchweizen  oder 
Heidekom)  als  (Jetreide  und  Futterpflanze  gebaut.    (Unter  Polygonum  L.) 

Fagopyrum  Gaertn. 

Same  mit  schmalen,  nicht  gefalteten  Keimblättern.  —  50  Arten.     Einige 

davon  werden  als  Zier-,  Futter-  oder  Heilpflanzen  verwendet  oder  Uefem 

Gerb-  und  Färbmittel;  mehrere  sind  giftig.    „Knöterich."  .  Polygonum  L. 


Ordnung  Centrospermae. 

Unterordnung  Chenopodiineae. 

65.  Familie  Chenopodlaeeae. 

Stengel  aufrecht,  aufsteigend  oder  niederUegend.  Blätter  ohne  Neben- 
blätter, bisweilen  fehlend.  Blüten  unscheinbar,  grünUch.  Blütenhülle  einfach, 
krautig  oder  häutig,  bleibend,  mit  1 — 5  dachigen  Abschnitten,  selten  fehlend. 
Staubblätter  ebensoviel  wie  Abschnitte  der  Blütenhülle  und  vor  ihnen  stehend 
oder  weniger,  dem  Blütenboden  oder  dem  Grunde  der  Blütenhülle  eingefügt. 
Staubbeutel  am  Rücken  befestigt,  innen  oder  seitUch  mit  Längsspalten  auf- 
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springend,  in  der  Knospe  einwärts  gebogen.  Blütenstaubkömer  kugelig.  Frucht- 
knoten oberständig,  selten  (Beta)  halbunterständig,  Ifächerig.  Samenanlage  1, 
auf  grundständigem  Nabelstrang,  krummläufig.  Narben  2 — 6.  Frucht  mit 
Deckel  oder  nicht  aufspringend.  Same  mit  gekrümmtem,  randständigen  Keim- 
ling. —  27  Gattungen,  120  Arten.     (SaUolaceae.)    (Tafel  40.) 

1.  Keimling  spirahg  aufgerollt.    Nährgewebe  fehlend  oder  durch  den  Keimling 

in  2  gesonderte  Massen  geschieden 2 

Keimling  ringförmig,  hufeisenförmig,  zusammengefaltet  oder  halbkreis« 
förmig,  Nährgewebe  ganz  oder  teilweise  vom  Keimung  eingeschlossen, 
selten  fehlend.   .    .    . 11 

2.  Vorblätter   klein,   schüppchenartig.     Blütenhülle   krautig   oder   fleischig. 

Narben  fädüch,  ringsum  warzig.  Blätter  kahl,  fleischig.  —  10  Arten. 
Einige  davon  werden  als  Gtemüse  oder  zur  Sodabereitung  verwendet. 
(EinschUeßUch  Chenopodma  Moq.,  Lerchia  Hall.,  Schanginia  C.  A.  Mey., 
Schoberia  C.  A.  Mey.  und  Sevada  Moq.)    [Tribus  S  u  a  e  d  e  a  e.] 

Suaeda  Forsk. 

Vorblätter  ebensogroß  oder  größer  als  die  Blütenhülle.    Blütenhülle  meist 

häutig.    Narben  innen  warzig.     Blätter  meist  behaart.    [Tribus  S  a  1  - 

s  o  1  e  a  e.] 3 

3.  Same  wagrecht.    Scheibe  meist  unscheinbar.   [Untertribus  S  o  d  i  n  a  e.]  .  4 
Same    senkrecht.      Scheibe    meist    gelappt.      [Untertribus    A  n  a  b  a  - 

s  i  n  a  e.] 6 

4.  Blütenhülle  ölappig,  an  der  Frucht  bis  zur  Spitze  verhärtet  und  nicht  ge- 

flügelt, Staubfäden  abgeflacht.  Scheibe  unscheinbar.  Keimling  kegeUg- 
spiraUg.  Sträucher  mit  ungegUederten  Zweigen  und  wechselständigen 
Blättern.  —  2  Arten  in  Nordafaika  bis  in  die  Sahara.    (Tafel  40.) 

Träganum  Del. 

Blütenhülle  4 — öteiUg  oder  -blätterig,  an  der  Frucht  wagrecht  geflügelt  und 

nur  am  Gnmde  oder  gar  nicht  verhärtet 5 

5.  Zweige  geghedert.     Blätter  schuppenförmig,  gegenständig,  paarweise  ver- 

wachsen. Sträucher.  Blätter  der  Blütenhülle  getrennt.  Staubbeutel 
stumpf.     Scheibe  gelappt,  mit  der  Frucht  sich  vergrößernd.    Keimling 

flach-spiralig.  —  2  Arten  in  Nordafrika Halözylon   Bunge 

Zweige  nicht  geghedert.  Scheibe  meist  unscheinbar.  —  20  Arten.  Einige 
von  ihnen  liefern  Soda,  Gtemüse  oder  Heilmittel.  (Einschüeßhch  Coro- 
xyhn  Thunb.) Sälsola  L. 

6.  Innere  (seithche)  Blätter  der  Blütenhülle  2,  äußere  3,  nämhch  2  vorne  und 

1  hinten.  Blütenhülle  an  der  Frucht  geflügelt  und  nicht  verhärtet.  Same 
vom  Rücken  her  zusammengedrückt.    Blüten  einzeln,  seltener  in  Knäueln, 

dann  aber  Zweige  geghedert  und  Blätter  gegenständig 7 

Innere  (seithche)  Blätter  der  Blütenhülle  3,  äußere  2,  nämhch  1  vom  und 
1  hinten.  Blütenhülle  an  der  Frucht  mehr  oder  weniger  verhärtet.  Same 
von  der  Seite  her  zusammengedrückt.    Zweige  nicht  geghedert  ...  8 

7.  Zweige  geghedert.    Blätter  gegenständig,  bisweilen  schuppenförmig.    Staub- 

fäden pfriemhch.  Griffel  kurz.  —  5  Arten  in  Nordafrika  bis  Nubien. 
Einige  davon  hefem  Soda  oder  Heilmittel Anäbasis  L. 
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Zweige  nicht  gegliedert.  Blätter  wechselständig.  Domsträucher.  Blüten 
einzeln.  Staubfäden  abgeflacht.  Mittelband  spitz.  Griffel  lang.  Frucht 
häutig.  —  1  Art  in  Nordafrika Noato  Moq. 

8,  Blätter  der  Blütenhülle  am  Grunde  vereint,  an  der  Frucht  ohne  Flügel,  aber 

bisweilen  das  eine  mit  einem  Dom  versehen.    Griffel  lang.    Sträucher.  .  9 

Blätter  der  Blütenhülle  getrennt,  an  der  Frucht  geflügelt,  wenigstens  einige 

von  ihnen.     Griffel  kurz.     Scheibe  gelappt.     Blätter  wechselständig. 

Blüten  in  Knäulen 10 

9.  Blätter  gegenständig.    Blüten  zu  zweien,  zwitterig.    Scheibe  undeuthch.  — 

1  Art  in  der  Sahara NueuUria  Battand. 

Blätter  wechselständig.  Blüten  in  Knäulen,  vielehig.  Scheibe  gelappt.  — 
1  Art  in  Nordafrika  und  dem  nördUchen  Teile  von  Mittelafrika. 

Comülaea  Del. 

10.  Innere  Blätter  der  Blütenhülle  an  der  Frucht  nicht  geflügelt.    Staubblätter 

mit  21appigem  Mittelband.    Sträucher.  —  1  Art  in  Nordafrika.    (Unter 

Haiogeton  C.  A.  Mey.) Agathöphora  Fenzl 

Innere  und  äußere  Blätter  der  Blütenhülle  an  der  Frucht  geflügelt.  Staub- 
blätter mit  stumpfem  Mittelband.  Kräuter.  —  1  Art  in  Algier.  Sie 
wird  als  Gtemüse  und  zur  Herstellung  von  Soda  verwendet. 

Haiogeton  C.  A.  Mey. 

11.  (1.)  Zweige  mehr  oder  weniger  deutUch  gegUedert.    Blätter  wenig  entwickelt, 

kahl.  Blüten  zu  mehreren,  meist  zu  3,  unter  schupnförmpeigen  Trag- 
blättem  oder  scheinbar  in  Höhlungen  der  Spindel  eingesenkt,  zu  zapfen- 
förmigen  Blütenständen  vereinigt.    Staubblätter  1 — 2.    [Tribus  S  a  1  i  - 

cornieae.] 12 

Zweige  nicht  geghedert.  Blätter  wohl  entwickelt,  meist  behaart.  Blüten 
einzeln  oder  in  Knäulen,  seltener  in  ährenförmigen  Blütenständen. 
Staubblätter  3—5,  seltener  1—2 16 

12.  Tragblätter  der  Blütenknäuel  und  obere  Laubblätter  wechselständig  .     13 
Tragblätter  der  Blütenknäuel  und  obere  Laubblätter  gegenständig  .    .     14 

13.  Blütenhülle  oberwärts  allseitig  verbreitert,  4zähnig  und  von  einem  flügel- 

artigen Rande  umgeben.  Staubblätter  2.  Samenanlage  mit  kurzem 
Nabelstrang  und  unterem  Keimmund.  Keimling  mit  imterem  Würzel- 
chen.   Niedrige  Sträucher.  —  1  Art  in  Algier Kalfdium  Moq. 

Blütenhülle  oberwärts  vom  Rücken  her  zusammengedrückt,  3zälmig,  ohne 
flügelartigen  Rand.  Samenanlage  mit  langem  Nabelstrang  und  oberem 
Keimmund.  Keimling  mit  aufsteigendem  Würzelchen.  —  2  Arten  in 
Norda&ika  bis  Nubien,   zur  Sodabereitung  verwendbar. 

HalöpepUs  Bunge 

14.  Tragblätter  der  Blütenknäuel  getrennt,  schildfönnig,  abfäUig.    Blütenhülle 

3teilig.  Staubblatt  1,  vorne  eingefügt.  Samenanlage  mit  kreisförmig 
gebogenem  Nabelstrang  und  oberem  Keimmund.  KeinJing  mit  oberem 
Würzelchen.  Sträucher.  —  1  Art  in  Nordafiika,  zur  Sodabereitung  ver- 
wendbar  Haloen^mum  Marsch.  Bieb. 

Tragblätter  der  Blütenknäuel  untereinander  verwachsen,  bleibend;  die 
Blütenknäuel   scheinbar   in   Höhlungen    übereinanderstehender   Zweig- 

Thonner,  Blutenpflanzen  Afrikas.  13 
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glieder  eingefügt.  Blütenhülle  3 — Izähnig  oder  -spaltig.  Staubblatt  1, 
hinten^  eingefügt,  oder  Staubblätter  2.  Samenanlage  mit  kurzem  Nabel- 
strang und  unterem  Keimmimd.   Keimling  mit  unterem  Würzelchen  .     15 

15.  Same  glatt  oder  warzig,  mit  gekrümmtem  Keimling  und  reichlichem,  seit- 

Uchen  Nährgewebe.  Staubblätter  2.  Narben  2.  Sträucher.  —  2  Arten 
in  Nord-  und  Mittelafrika  bis  zur  Walfisch-Bai.     Sie  Uefem  Soda  und 

Heilmittel .    Ärthroen^mum  Moq. 

Same  borstig,  mit  zusammengefaltetem  KeimUng  und  spärUchem,  mittel- 
ständigen Nährgewebe  oder  ohne  Nährgewebe.  —  4  Arten  an  den  Meeres- 
küsten.   Sie  liefern  Soda  und  Heilmittel Salleömia  L. 

16.  Blüten  eingeschlechtig,  bisweilen  mit  einigen  wenigen  zwitterigen  unter- 

mischt, ungleich  gestaltet:  männüche  und  zwitterige  Blüten  ohne  Vor- 
blätter, mit  3 — öteiliger  Blütenhülle,  weibUche  mit  2  bisweilen  verwach- 
senen oder  2teiUgen  Vorblättem,  ohne  Blütenhülle.  Staubblätter  3 — 6. 
Blätter  kahl  oder  mit  Blasenhaaren,  die  später  zu  Flaum  zerfallen,  bedeckt, 

meist  spießförmig.    [Tribus  Atripliceae.] 17 

Blüten  zwitterig,  bisweilen  mit  eingeschlechtigen,  ziemUch  gleichgestalteten 
untermischt,  alle  mit  4 — özähniger  bis  -teiliger  Blütenhülle  und  mit  oder 
ohne  Vorblätter 19 

17.  Vorblätter  klein,  schmal,  getrennt,  an  der  Frucht  unverändert,  dieselbe  nicht 

einhüllend.    Blüten  einhäusig.     Staubblätter  5.     Sträucher.  —  2  Arten 

in  Südafrika  und  auf  der  Insel  St.  Helena Ezömls  Fenzl 

Vorblätter  groß,  breit,  meist  verwachsen  und  später  verhärtend,  die  Frucht 
völlig  einschUeßend 18 

18.  Vorblätter  fast  bis  zur  Spitze  verwachsen,  an  der  Frucht  verhärtet  und  bis- 

weilen in  2 — 4  Stacheln  auslaufend.  Blüten  2häusig.  Narben  4 — 5. 
Stengel  imd  Blätter  kahl.  Kräuter.  —  1  Art  (S,  oleracea  L.,  Spinat)  in 
den  gemäßigten  Gegenden  als  Gremüse  gebaut.    Die  Samen  können  zur 

Brotbereitung  verwendet  werden Splnäcia  L. 

Vorblätter  getrennt  und  krautig  oder  mehr  oder  weniger,  aber  nicht  bis  zur 
Spitze  verwachsen  und  später  verhärtet.  Narben  2 — 3.  Stengel  und 
Blätter  in  der  Jugend  mit  Blasenhaaren,  später  meist  mit  einem  grauen, 
scheinbar  gleichförmigen  Überzug  bedeckt.  —  20  Arten.  Einige  davon 
werden  ak  (Jemüse-,  Heil-  oder  Zierpflanzen,  sowie  zur  Herstellung  von 
Soda  verwendet.     „Melde."     (EinschüeßUch  Obione  Gaertn.) 

Atriplez  L. 

19.  Fruchtknoten  halbunterständig.    Abschnitte  der  Blütenhülle  an  der  Frucht 

zusammenneigend.  Frucht  mit  Deckel  aufspringend.  Kräuter  mit  flei- 
schiger Wurzel.  Vorblätter  meist  vorhanden.  —  3  Arten  in  Nordafrika 
und  auf  den  kapverdischen  Inseln,  darunter  die  Runkelrübe  (B.vulgarisL.). 
welche  zur  Bereitung  von  Zucker,  als  (Jemüse  und  Viehfutter  sowie  als 
Ersatz  für  Kaffee  und  Tabak  verwendet  wird.    [Tribus  B  e  t  e  a  e.] 

Beta  L. 
Fruchtknoten  oberständig.    Frucht  nicht  aufspringend,  selten  mit  Deckel 
aufspringend,  dann  aber  Abschnitte  der  Blütenhülle  an  der  Frucht  aus- 
gebreitet      20 
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20.  Blüten  mit  Vorblättem.    Blütenliülle  an  der  Frucht  unverändert.    Blatter 

linealisch  oder  pfriemlich 21 

Blüten  ohne  Vorblätter 22 

21.  Blüten  einzelnstehend.     Blütenhülle  häutig,  mit  aufrechten  Abschnitten, 

Narben  2.  Samenanlage  mit  langem  Nabelstrang.  Frucht  häutig. 
Kräuter  oder  Halbsträucher.    Blätter  pfriemlich,  starr,  stechend.  — 1  Art 

in  Algier.   [Tribus  Polycnemeae.] Polyen^mum  L. 

Blüten  in  Ähren.  Blütenhülle  krautig,  mit  eingebogenen  Abschnitten. 
Narben  3 — 4.  Samenanlage  mit  kurzem  Nabelstrang.  Frucht  stein- 
fruchtartig. Sträucher.  Blätter  lineaUsch,  fleischig.  —  2  Arten  in  Süd- 
afrika bis  Amboland.    {Wallinia  Moq.) Lophioeärpus  Turcz. 

22.  Blütenhülle   4 — Slappig,   häutig.     Blätter   schmal,   Fadenhaare   tragend. 

[Tribus  Camphorosmeae.] 2^ 

Blütenhülle  öteilig,  selten  IteiHg  oder  Slappig,  mehr  oder  weniger  krautig. 
Blätter  meist  breit  und  Blasenhaare  tragend 26 

23.  Blütenhülle  ungleich  izähnig,  an  der  Frucht  nicht  merkhch  verändert.  Staub- 

blätter 4.  Same  aufrecht.  Keimling  hufeisenförmig.  Blüten  in  Ähren.  Halb- 
sträucher. —  1  Art  in  Nordafrika,  arzneihch  verwendbar.  Camphorösma  L. 
Blütenhülle  Szähnig,  Slappig  oder  öspaltig.  Staubblätter  5.  Same  fast 
immer  wagrecht.  Keimling  ringförmig.  Blüten  einzeln  oder  geknäuelt 
in  den  Blattachseln 24 

24.  Blütenhülle  an  der  Frucht  unverändert  und  ohne  Anhang.   Halbsträucher.  — 

3  Arten  in  Nord-  und  Südafrika Chenölea  Thunb. 

Blütenhülle  an  der  Frucht  mit  Hockern,  Domen  oder  Flügeln  versehen  .     25 

25.  Blütenhülle  an  der  Frucht  mit  Höckern  oder  Domfortsätzen  versehen.  — 

2  Arten  in  Nordafrika.    (Echiriopsilon  Moq.,  unter  Chenölea  Thunb.  oder 

Kochia  Roth) B&ssia  All. 

Blütenhülle  an  der  Frucht  mit  1  oder  mehreren  Flügeln  versehen.  —  3  Arten 
in  Süd-  und  Nordafrika KöehiaRoth 

26.  Frucht  von  der  sternförmig  ausgebreiteten  Blütenhülle  nicht  eingeschlossen, 

mit  Deckel  aufspringend.  Blätter  der  Blütenhülle  linealisch-länglich. 
Staubblätter  5,  viel  kürzer  als  die  Blütenhülle.  Narben  2,  kurz.  Blätter 
eUiptisch  oder  lanzettlich,  ganzrandig,  kahl.    Halbsträucher.  —  1  Art  in 

Algier Oreöbliton  Durieu  et  Moq. 

Frucht  von  der  Blütenhülle  ganz  oder  teilweise  eingeschlossen,  nicht  auf- 
springend. Blätter  meist  breit,  gezähnt  und  mehlig  oder  drüsenhaarig.  — 
25  Arten.  Einige  davon  werden  als  (Jemüse-,  Heil-  oder  Zierpflanzen  ver- 
wendet oder  haben  eßbare  Samen  oder  einen  Farbstoff  enthaltende 
Früchte;  mehrere  sind  giftig.  „Gänsefuß."  (EinschließUch  Blüum  L.) 
[Tribus  Chenopodieae.] Chenopödium  L. 

66,  Familie  Amarantaceae. 

Nebenblätter  fehlend.  Blütenhülle  trocken,  einfach,  mit  1 — 5  dachigen 
Abschnitten.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Abschnitte  der  Blütenhülle  und  vor 
ihnen  stehend  oder  weniger.     Staubbeutel  am  Rücken  befestigt,  innen  mit 

13* 


Digitized  by 


Qoo^^ 


196  66.  Amorantaceae. 

2  .Längsspalten  aufspringend,  Blütenstaubkömer  kugelig.  Fruchtknoten  ober- 
ständig,  Ifächerig.  Samenanlagen  krummläufig,  aufrecht  oder  an  einem  grund- 
ständigen Nabelstrange  hängend.  Frucht  mit  Deckel  oder  nicht  aufspringend. 
Keimling  das  mehlige  Nährgewebe  umgebend.  —  32  Gattungen,  210  Arten. 
(Tafel  41.) 

1.  Staubbeutel  einhälftig.    Samenanlage  1.    Kräuter,  oder  Halbsträucher  mit 

gegenständigen  Blättern  und  kopfförmigen  oder  kurz-ährenförmigen 
Blütenständen.    [Unterfamihe  Gomphrenoideae,  Tribus  G o m - 

phreneae.] 2 

Staubbeutel  zweihälftig.    [Unterfamilie  Amarantoideae.].    .    .    .  4 

2.  Narbe  1,  kopfig.    Fruchtbare  Staubblätter  mit  imfruchtbaren  abwechselnd. 

—  6  Arten,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar.   (EinschheßHch  Telan- 

thera  R.  Br.]   [Untertribus  Froehlichinae.]  .  Alternanth6ra  Forsk. 

Narben  2—4,  pfriemhch.    [Untertribus  Gomphreninae.]    .    .    .    .3 

3.  Staubfäden  ganzrandig.  —  1  Art  in  Mittel-  und  Südafrika.  (Philoxerus  R.Br.) 

Iresfne  L. 

Staubfäden  gefranst,  gezähnt  oder  3schnittig.  —  3  Arten  in  den  Tropen  bis 

Natal,  als  Zierpflanzen  verwendbar Gomphr^na  L. 

4.  Samenanlage  1.    [Tribus  Amaranteae.] 5 

Samenanlagen  2  oder  mehr,  sehr  selten  1  aufrechte ;  in  diesem  Falle  Staub- 
blätter in  ihrem  unteren  Teil  in  eine  häutige  Röhre  verwachsen  und 
Blüten  zwitterig.    [Tribus  C  e  1  o  s  i  e  a  e.] 32 

5.  Samenanlage  aufrecht.     Würzelchen  abwärts  gerichtet.     Staubfäden  ge- 

trennt oder  am  Grunde  in  einen  Ring  verwachsen,  Blüten  eingeschlechtig, 
vielehig  oder  mit  unfruchtbaren  untermischt.     Blätter  wechselständig. 

[Untertribus  Amarantina e.] 6 

Samenanlage  hängend.  Würzelchen  aufwärts  gerichtet.  [Untertribus 
Achyranthinae.] 9 

6.  Blütenhülle  ausgebreitet.     Staubfäden  am  Grunde  vereinigt.     Narben  3. 

Frucht  eine  Beere.    Sträucher.  -  Blüten  vielehig,  in  Ähren  oder  Trauben.  — 

1  Art  auf  den  kanarischen  Inseln ,   .    .    .   .  Bösia  L. 

Blütenhülle  aufrecht.    Kräuter  oder  Halbsträucher 7 

7.  Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig.    Teilblütenstände  ohne  unfruchtbare 

Blüten.  Staubfäden  getrennt.  —  20  Arten.  Einige  davon  haben  eßbare 
Samen  oder  werden  als  Gemüse-,  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet. 
„Fuchsschwanz."     (EinschUeßUch  AJbersia  Kunth,  Anablogyne  Rafin. 

imd  Euxolus  Rafin.) Amaräntus  L. 

Blüten  zwitterig.  Teilblütenstände  aus  1  fruchtbaren  imd  2  unfruchtbaren 
Blüten  bestehend 8 

8.  Unfruchtbare  Blüten  zu  kammförmigen  Gebilden  umgewandelt.     Staub- 

fäden getrennt.  Griffel  kurz.  Narbe  1,  zweilappig.  —  1  Art  in  Nord- 
und  Ostafrika  und  Madagaskar,  als  (Jemüse  verwendbar.  .  Dfgera  Forsk. 
Unfruchtbare  Blüten  zu  flügeiförmigen  Gebilden  umgewandelt.  Staub- 
fäden am  Grunde  verwachsen.  Griffel  lang.  Narben  2.  —  1  Art  im 
nördhchen  Ostafrika Pleuropteräntha  Franch. 
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9.  Blüten  einzeln  in  den  Achseln  der  Tragblätter   .    .    , 10 

Blüten  zu  zweien  oder  mehreren  in  den  Achseln  der  Tragblätter;  einige 
davon  meist  unfruchtbar 20 

10.  Unfruchtbare  Zipfel  zwischen  den  Staubblättern  (Scheinstaminodien)  vor- 

handen    11 

Unfruchtbare  Zipfel  zwischen  den  Staubblättern  fehlend 18 

11.  Blätter  der  Blütenhülle  dicht  seidenhaarig  oder  wollig 12 

Blätter  der  Blütenhülle  kahl  oder  spärlich  behaart 15 

12.  Blätter  der  Blütenhülle  hart-lederig,  seidenhaarig,  3nervig.     Sträucher. 

Blätter  wechselständig,  fleischig.  —  1  Art  in  Südafrika.    (Unter  Serico- 

coma  Fenzl) CaUcor6ma  Hook.  f. 

Blätter  der  Blütenhülle  mehr  oder  weniger  häutig. 13 

13.  Stengel  gegliedert.     Blätter  sehr  klein,  gegenständig,  eiförmig,  stachelig 

zugespitzt.    Halbsträucher.  —  1  Art  im  südlichen  Westafrika. 

Arthrairoa  Schinz 
Stengel  nicht  gegüedert 14 

14.  Blätter  der  Blütenhülle  seidenhaarig,  am  Grunde  mehr  oder  weniger  ver- 

dickt und  verhärtet,  Inervig.  Blüten  klein.  Fruchtknoten  behaart. 
Narbe  kopfig.  —  8  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika  .  .  Sericöeoma  Fenzl 
Blätter  der  Blütenhülle  wolüg,  nicht  verdickt.  Blüten  sehr  klein,  in  dichten 
Ähren.  —  15  Arten,  zum  Teil  als  Gemüse-  oder  Zierpflanzen  verwendbar. 
(Ouret  Adans.) A6rua   Forsk. 

15.  Unfruchtbare  Zipfel  zwischen  den  Staubblättern  sehr  klein,  schmal,  spitz, 

ohne  Anhängsel.  Blütenhülle  groß,  braunrot,  steif -lederig,  mit  länglichen, 
3rippigen  Abschnitten.  Blütenstand  kopfig  oder  eiförmig.  Blätter  meist 
wechselständig.     Halbsträucher.  —  1  Art  im  südlichen  Westafrika. 

Meehöwia  Schinz 
Unfruchtbare  Zipfel  zwischen  den  Staubblättern  mehr  oder  weniger  qua- 
dratisch,   ausgefranst  oder  mit  Anhängseln  versehen.     Blätter  gegen- 
ständig    16 

16.  Unfruchtbare  Zipfel  zwischen  den  Staubblättern  mit  imterhalb  ihres  Schei- 

tels eingefügten  Wimpern  versehen.    Blütenhülle  mit  aufrechten,  läng- 
lichen, stumpfen,  imten  verdickten  Abschnitten.     Blüten  aufrecht,  in 
,  walzenförmigen  Ähren.    Blätter  klein,  sitzend,  linealisch-länglich.   Kräu- 
ter. —  1  Art  im  südlichen  Ostafrika Argyröstaehys  Lopr. 

Unfruchtbare  Zipfel  zwischen  den  Staubblättern  mit  am  Scheitel  eingefügten 
Wimpern  oder  mit  Anhängseln  versehen.  Blütenhülle  mit  spitzen  Ab- 
schnitten.   Blüten  meist '  abwärts  zurückgeschlagen 17 

17.  Blütenhülle  rot  oder  gelblich;  Abschnitte  derselben  elliptisch,  am  Grunde 

verhärtet,  mit  1 — 5  schwachen  Nerven.    Sträucher  oder  Halbsträucher.  — 

8  Arten  in  Mittelafrika  bis  Transvaal Cent^ma  Hook.  f. 

Blütenhülle  weiß,  grünlich  oder  bräunlich;  Abschnitte  lanzettlich,  steifc- 
lederig,  meist  3rippig.  —  30  Arten.  Einige  davon  liefern  Heilmittel  oder 
Seifenersatz.  (Einschließlich  Achyropsis  Moq.  und  Pandiaka  Moq.) 
(Tafel  41.) Achyrinthes  L. 
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18.  (10.)   Staubblätter  1—2.     Blätter  der  Blütenhülle  3—5,  häutig,  wollig, 

Inervig.   Kräuter.  —  1  Art  in  den  Tropen   ....  Nothosa^maWight 
Staubblätter  4—5 19 

19.  Äußere  Blätter  der  Blütenhülle  dicht  seidenhaarig,  mit  3  schwachen  Nerven. 

Griffel  schlank.    Sträucher.  —  1  Art  im  nördüchen  Ostafrika. 

Cblönothrix  Hook. 

Äußere  Blätter  der  Blütenhülle  kahl  oder  spärUch  behaart,  mit  3  starken 

Rippen.     Blüten  grünlich.  —  12  Arten.     (Einschließüch  Psüostachys 

Höchst.)  . Psilötriehum  Blume 

20.  (9.)  Unfruchtbare  Zipfel  zwischen  den  Staubblättern  vorhanden    .   .     21 
Unfruchtbare  Zipfel  zwischen  den  Staubblättern  fehlend 26 

21.  Unfruchtbare  Zipfel  zwischen  den  Staubblättern  klein,  ganzrandig.   Frucht- 

knoten behaart.    Entweder  Blütenhülle  lang-seidenhaarig  oder  Blätter 

wechselständig 22 

UnfruchtbfiJe  Zipfel  zwischen  den  Staubblättern  meist  quadrat  seh  und 
gewimpert,  seltener  schmal,  dann  aber  Blütenhülle  nicht  lang-seidenhaarig 
und  (wie  fast  inamer)  Blätter  gegenständig 23 

22.  Fruchtknoten  mit  einem  homförmigen  Anhängsel  versehen.  —  6  Arten  in 

Süd-  imd  Mittelafrika.    (Unter  SericocomaVenzl)   .   .  Cyphocirpa  Lopr. 
Fruchtknoten  ohne  Hörn.    (Siehe  14) Sericöeoma  Fenzl 

23.  Teilblütenstände  aus  je  3  fruchtbaren  Blüten  bestehend,  ohne  unfruchtbare 

Blüten.    Blütenhülle  behaart.    Aufrechte  Sträucher.  —  4  Arten  in  Süd- 

und  Mittelafrika.    (Unter  Sericöeoma  Fenzl)  .   .   .  Sericocomöpsis  Schinz 

Teilblütenstände  aus  fruchtbaren  imd  unfruchtbaren  Blüten  oder  nur  aus 

2  fruchtbaren  Blüten  bestehend 24 

24.  Stengel  holzig,  kletternd.    Blätter  eiförmig.    Unfruchtbare  Blüten  in  lange 

Haarbüschel  verwandelt.  Blütenhülle  kahl.  Unfruchtbare  Zipfel  zwi- 
schen den  Staubblättern  schmal,  ganzrandig  oder  gezähnt.  —  2  Arten 

im  äquatorialen  Afrika Serieöstachys  Gilg  et  Lopr. 

Stengel  krautig  oder  halbstrauchig,  aufrecht  oder  aufsteigend.  Unfrucht- 
bare Blüten  meist  in  Domen  verwandelt.  Unfruchtbare  Zipfel  zwischen 
den  Staubblättern  meist  breit  und  gewimpert 25 

25.  Blätter  der  Blütenhülle  am  Grunde  verdickt  und  verhärtend,  gelb  oder 

rot.    (Siehe  17.) Cent^ma  Hook,  f . 

Blätter  der  Blütenhülle  nicht  verhärtend.  —  20  Arten  im  tropischen  und 
südlichen  Afrika,  zum  Teil  arzneiUch  verwendbar.     (Desmochaeta  DC.) 

Cyäthula  Lour. 

26.  (20.)  Teilblütenstände  nur  aus  2  fruchtbaren  Blüten  ohne  unfruchtbare 

Blüten  bestehend,  zu  kugeügen  Köpfchen  vereinigt.  Blütenhülle  weiß, 
seidenhaarig.  Fruchtknoten  behaart.  Sträucher.  —  2  Arten  in  Deutsch- 
Südwestafrika.     (Unter  Sericocomöpsis   Schinz   oder  Sericocom^i  Fenzl) 

Leueospha^ra  Gilg 

Teilblütenstände  aus  fruchtbaren  und  imfruchtbaren,  bisweilen  auf  Grannen 

beschränkten  Blüten  bestehend 27 
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Blätenpfl.  Afrikas, 


Amarantaceae. 


Taf.  41. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Achyranthes  angustifolia  Benth. 

A  Zweig  mit  Blütenständen.    B  Blütenstand.     C  Blüte  im  Längsschnitt. 
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Blätenpfl,  Afrikas. 


Nyctaginaceae. 


Taf.  42. 


Gez.  V.  J.  Flelschmann. 


Pisonia  aculeata  L. 


A  Zweig  mit  Blutenständen.    B  Männliche  Blüte.     C  Weibliche  Blüte.    D  Weibliche  Blüte  Im  Längsschnitt. 
E  Frucht.    F  Frucht  im  Längsschnitt.    G  Fruchtstand. 
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27.  Blätter  der  Blütenhülle  am  Grunde  verdickt  und  verhärtend,  gelb  oder  rot. 

Fruchtknoten  kahl.    (Siehe  17.) Cent^ma  Hook  f. 

Blätter  der  Blütenhülle  nicht  verhärtend 28 

28.  Unfruchtbare  Blüten  aus  hakenförmigen  Stacheln  bestehend.  —  10  Arten. 

PupäUa  Juss. 
Unfruchtbare  Blüten  aus  nicht  hakigen  Stacheln  oder  Haaren  bestehend.    29 

29.  Teilblütenstände  aus  2  fruchtbaren  und  2  imfruchtbaren,  in  Borsten  oder 

Domen  verwandelten  Blüten  bestehend.  Fruchtknoten  behaart.  Kräuter 
oder  Halbsträucher.  —  4  Arten  im  südUchen  Westafrika.    (Unter  Seri- 

cocoma  Fenzl) Mare^Uia   Baill. 

Teilblütenstände  aus  1 — 3  fruchtbaren  und  4 — 6  imfruchtbaren  Blüten  be- 
stehend.  Fruchtknoten  kahl 30 

30.  Teilblütenstände  aus  1 — 3  fruchtbaren  imd  4 — 6  unfruchtbaren,  in  ver- 

zweigte Domen  verwandelten  Blüten  bestehend,  weit  voneinander  ent- 
fernt. Griffel  sehr  kurz.  Kräuter.  —  2  Arten  in  Südafrika  und  Deutsch- 
Südwestafrika.    (Unter  Sericocoma  Fenzl) Serieor^ma  Lopr. 

Teilblütenstände  aus  3  fruchtbaren  und  6  imfruchtbaren,  in  lange  einfache 
Domen  oder  Borsten  verwandelten  Blüten  bestehend.    Griffel  fädUch.    31 

31.  Unfruchtbare  Blüten  in  gelbe  Stacheln  auswachsend.    Kräuter.  —  1  Art 

im  mittleren  Ostafrika Kentrospha6ra  Volk. 

Unfruchtbare  Blüten  in  gelbe  oder  braune  weiche  Borsten  auswachsend. 
Sträucher.  —  3  Arten  in  Ostafrika Dasyspha6ra  Volk. 

32.  (4.)  Blätter  der  Blütenhülle  ausgebreitet.    Griffel  kurz,  mit  2 — 4  Narben. 

Frucht  saftig,  beerenartig.  Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blätter  ei- 
rund. —  1  Art  in  Madagaskar Deerfngia  R.  Br. 

Blätter  der  Blütenhülle  aufrecht.    Frucht  trocken 33 

33.  Frucht  durch  einen  Längsriß  aufspringend.    Griffel  sehr  kurz,  mit  2 — 3  Nar* 

ben.  Staubblätter  nur  am  Grunde  verwachsen.  Blätter  schmal.  Sträu- 
cher. —  1  Art  in  Madagaskar Henönia  Moq. 

Fmcht  mit  Deckel  aufspringend.   Blräuter  oder  Halbsträucher  ...    34 

34.  Unfrachtbare  Zipfel  zwischen  den  Staubblättern  länger  als  die  Staubfäden, 

21appig.    Griffel  kurz.    Blätter  schmal.  —  5  Arten  in  Südafrika  und  dem 

südlichsten  Teile  von  Mittelafrika HermbstaMtia  Reichb. 

Unfruchtbare  Zipfel  zwischen  den  Staubblättern  kürzer  als  die  Staubfäden 
oder  fehlend.  —  30  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige 
von  ihnen  (danmter  der  Hahnenkamm)  werden  als  Zierpflanzen,  andere 
als  Faser-,  Gemüse-,  Futter-  oder  Heilpflanzen  verwendet.  (EinschHeß- 
lich  Lestibudesia  Thou.) Celösia  L. 

Unterordnung  Phytolaccineae. 
67.  Familie  Nyctaginaceae. 

Blätter  ungeteilt  oder  gelappt.  Blüten  regelmäßig.  Blütenhülle  einfach, 
aber  oft  von  einer  kelchartigen  Außenhülle  umgeben,  3 — 61appig,  mit  klappiger 
oder  gefalteter  Knospenlage,  bleibend.  Staubblätter  mit  unterwärts  verwach- 
senen Staubfäden,  schmalem  Mittelband  und  seitüch  aufspringenden  Staub- 
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beuteln.  Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig.  Samenanlage  1,  aufrecbt,  umge- 
wendet, mit  unterem  Eeimmimd.  Griffel  1,  seitlich.  Frucht  eine  SchUeßfrucht, 
von  der  vergrößerten  und  verhärteten  Blütenhülle  eingeschlossen.  Samen  mit 
Nährgewebe.  —  5  Gattungen,  30  Arten.    (Tafel  42.) 

1.  Same  mit  geradem  Keimling.    Sträucher  oder  Bäume.    Blätter  gegenständig. 

Blüten  in  Doldentrauben,  unscheinbar.  Außenhülle  aus  2 — 3  kleinen 
Hochblättern  bestehend.  Blütenhülle  röhrig  oder  glockig,  4 — Szähnig. 
Staubblätter  6—15.  —  6  Arten  in  den  Tropen.    (Tafel  42.)    [Tribus  P  i  - 

s  o  n  i  e  a  e.] Pisönia  Plum. 

Same  mit  gekrümmtem  Keimling.  Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten 
Sträucher  oder  Bäume,  dann  aber  Blätter  wechselständig  oder  gebüschelt 
und    Blüten    in    Büscheln.      Staubblätter    1 — 10.     [Tribus    Mirabi- 

1  e  a  e.] 2 

2.  Stamm  holzig,  domig.    Blätter  wechselständig  oder  gebüschelt.    Blüten  in 

Büscheln.    Staubblätter  5 — 10,  ungleich.    Fruchtknoten  längUch.    [Unter- 

tribus  BougainviUeinae.] 3 

Stamm  krautig  oder  halbstrauchig,  nicht  domig.  Blätter  gegenständig. 
Blüten  zwitterig.  Fruchtknoten  eiförmig  oder  kugeüg.  [Üntertribus 
Boerhaviinae.] .4 

3.  Blütenbüschel  von  3  großen,  farbigen  Hochblättern  umgeben.    Frucht  nicht 

geflügelt.    Blätter  zerstreut.  —  1  Art  in  den  Tropen  als  Zierpflanze  gebaut 

und  bisweilen  verwildert Bougainvillea  Commers. 

Blütenbüschel  ohne  AußenhüUe.    Frucht  geflügelt.    Blätter  gebüschelt.  — 

2  Arten  in  Südafrika,  im  südhchen  Westafrika  und  in  Madagaskar.  (Ein- 
schHeßHch  Arnfhoranthus  S.  Moore) Phaeöptilon  Radlk. 

4.  Blüten  groß,  von  einer  kelchartigen,  4 — öspaltigen  Außenhülle  umgeben.  — r 

1  Art  als  Zier-  und  Heilpflanze  gebaut  und  hie  imd  da  verwildert. 

Miräbilis  L. 
Blüten  einzeln  oder  gruppenweise  von  Änigen  hinfälUgen  Hochblättern  um- 
geben. —  20  Arten.    Einige  von  ihnen  üefem  Gemüse  oder  HeilmitteL 

Boerhävia  L. 

68.  Familie  Cynoerambaeeae. 

Kräuter.  Blätter  unten  gegenständig,  oben  wechselständig,  imgeteilt,  mit 
Nebenblättern  versehen.  Blüten  einhäusig,  die  männüchen  zu  2 — 4  den  Blättern 
gegenüber,  die  weibUchen  zu  3  in  den  Blattachseln.  Blütenhülle  der  männlichen 
Blüten  2 — 3teihg,  mit  klappiger  Knospenlage,  der  weibüchen  röhrig,  2 — 4zähnig. 
Staubblätter  10 — 30,  frei.  Staubbeutel  lineaüsch.  Fruchtknoten  unterständig, 
Ifächerig.  Samenanlage  1,  grundständig,  gekrümmt,  mit  nach  unten  gerich- 
tetem Keimmund.  Griffel  1,  grundständig,  ungeteilt.  Frucht  eine  Steinfrucht. 
Same  mit  gekrümmtem  Keimung  und  knorpeligem  Nährgewebe.  (Theligo- 
naceae,  imter  Chemypodiaceae  oder  ürticaceae.) 

1  Gattung  mit  1  Art  in  Nordafrika.     {Theligonum  L.) 

Cynocrämbe  Gaertn. 
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.69.  Familie  Phytolaccaceae. 

Blätter  ungeteilt.  Blütenhülle  4 — 5teilig  oder  -blätterig,  selten  {Limeum) 
aus  Kelch  und  Krone  bestehend.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Blätter  der 
Blütenhülle  oder  mehr.  Staubbeutel  2hälftig,  seitlich  oder  innen  aufspringend. 
Fruchtknoten  oberständig.  Samenanlage  in  jedem  Fache  1,  aufrecht  oder  auf- 
steigend, umgewendet  oder  gekrümmt.  Same  mit  gekrümmtem  Keimling  imd 
mehr  oder  weniger  mehligem  Nährgewebe.  —  9  (Gattungen,  40  Arten.    (Tafel  43.) 

1.  Fruchtblatt  1.   Fruchtknoten  Ifächerig.    Griffel  1.   [TribusRi  vine  ae.].  2 
Fruchtblätter  2 — 10,  getrennt  oder  durch  Verwachsung  einen  2 — lOfächerigen 

Fruchtknoten  bildend.    Griffel  2—10 4 

2.  Blätter  quirüg,  schmal.    Blüten  in  Rispen,  sehr  klein.    Blütenhülle  5blät- 

terig,  regelmäßig,  kugeUg.    Staubblätter  5.    Samenanlage  von  grundstän- 
digem Nabelstrang  herabhängend.    Frucht  trocken.    Kräuter  oder  Halb- 

sträucher.  —  7  Äxten  in  Südafrika Adenogrämma  Reichb. 

Blätter  wechselständig.    Blüten  in  Ähren  oder  Trauben.    Blütenhülle  mit 

4  Abschnitten.    Staubblätter  4 3 

3.  Blüten  regelmäßig.    Blütenhülle  4teihg.    Frucht  eine  Beere.    Sträucher  oder 

Halbsträucher.  —  1  Art  in  den  Tropen  eingeschleppt,  als  Zierpflanze 
verwendbar;  die  Beeren  dienen  zum  Rotfärben  ....  Rivfna  Plum. 
Blüten  unregelmäßig;  die  vorderen  3  Abschnitte  der  Blütenhülle  in  eine 
3zähnige  UnterUppe  verwachsen.  Frucht  trocken  oder  nur  wenig  fleischig. 
Kräuter  oder  Halbsträucher.  —  2  Arten  in  den  Tropen,  arzneilich  ver- 
wendbar   Mohläna  Hart. 

4.  Fruchtblätter  2.    [Tribus  L  i  m  e  a  e.]  .   .   . 5 

Fruchtblätter  3—15 7 

5.  Blütenhülle  aus  4  dünnhäutigen,  ausgefransten  Blättern  bestehend,  von 

Hochblättern  umgeben.    Staubblätter  4,  die  Blütenhülle  weit  überragend. 
Kräuter.     Blüten  in  dichten  Scheinähren.  —  1  Art  in  Südafrika. 

Pölpoda  Fresl 

Blütenhülle  aus  5  krautigen,  ganzrandigen  Blättern  und  bisweilen  noch 

3 — 5  Kjonblättem  bestehend*    Staubblätter  5  oder  mehr,  die  Blütenhülle 

nicht  wesentUch  überragend 6 

6.  Staubblätter  5 — 10.     Krone  meist  vorhanden.     Frucht  eine   Spaltfrucht. 

Kräuter  oder  Halbsträucher.    Blüten  in  Knäueln  oder  Wickeln.  — 12  Arten 
in  Süd-  und  Mittelafrika.    (EinschheßUch  Semonvillea  Gay)    (Tafel  43.) 

Limeum  L. 

Staubblätter  zahlreich.    Krone  fehlend.    Frucht  eine  fachspaltige  Kapsel. 

Kletternde  Sträucher  oder  Bäumchen.    Blüten  in  Trauben.  —  1  Art  in 

Madagaskar Barbeüia  Thouars 

7.  Fruchtknoten  3 — 5fächerig.    Samenanlagen  mit  nach  aufwärts  gewendetem 

Keimmund.     Staubblätter  5.     Blütenhülle  häutig.     Frucht  eine   fach- 
spaltige Kapsel.     Elräuter  oder  Halbsträucher.     Blüten  in  Rispen.  — 

5  Arten  in  Südafrika  bis  Angola.     [Tribus  Stegnospermeae.] 

Psammitropha  Eckl.  et  Zeyh. 
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Fruchtknoten  7 — ISfächerig,  oder  3 — 12  getrennte  Fruchtblätter.  Samen- 
anlagen mit  nach  unten  gewendetem  Keimmund.  Staubblätter  5 — 15. 
Frucht  eine  Beere  oder  aus  mehreren  Beeren  oder  Schließfrüchten  zu- 
sammengesetzt.   [Tribus  Phytolacceae.] 8 

8.  Blätter  gegenständig.  Blüten  in  knäuel-  oder  doldenförmigen  Trugdolden. 
Blütenhülle  dünnhäutig.  Fruchtblätter  3 — 5,  getrennt.  Frucht  trocken. 
Kräuter.  —  5  Arten.    Einige  davon  liefern  Gemüse  oder  Heilmittel. 

Gies^Ua  L. 

Blätter  wechselständig.  Blüten  in  Ähren  oder  Trauben.  Blütenhülle  mehr 
oder  weniger  krautig  oder  lederig.  Frucht  saftig,  beerenartig.  —  5  Arten, 
2  davon  im  tropischen  und  südlichen  Afrika  einheimisch,  die  übrigen  in 
verschiedenen  Teilen  von  Afrika  gebaut  und  bisweilen  verwildert.  Die 
Blätter  werden  als  Gemüse  gegessen,  die  Beeren  (namentUch  die  der 
Kermesbeere,  Ph.  decandra  L.)  liefern  Farbstoffe  und  Seifenersatz;  einige 
Arten  sind  giftig  oder  arzneiUch  verwendbar.  (Einschließüch  Pircunia  Moq.) 

Phytol&eea  L. 

70.  Familie  Aizoaeeae. 

Kräuter  oder  Halbstiräucher,  selten  Sträucher.  Blätter  ungeteilt  oder  ge- 
lappt. Blüten  zwitterig,  regelmäßig.  Blütenhülle  einfach,  aber  bisweilen  von 
kronblattartigen  imfruchtbaren  Staubblättern  begleitet.  Staubblätter  ebenso- 
viel wie  Abschnitte  der  Blütenhülle  und  mit  ihnen  abwechselnd,  4 — 5,  oder 
weniger,  3,  oder  mehr.  Fruchtknoten  meist  gefächert.  Samenanlagen  um- 
gewendet oder  krummläufig.  Frucht  trocken.  Samen  mit  mehUgem  Nähr- 
gewebe und  gekrümmtem  Keimung.  —  15  Gattungen,  440  Arten.  (Ficoideae 
oder  Mesembriaceae.)   (Tafel  44.) 

1.  Blätter  der  Blutenhülle  getrennt.    Fruchtknoten  oberständig,  3 — ^Tfächerig, 

mit  zahlreichen  Samenanlagen  in  jedem  Fache.     [Unterfamilie  M  o  1  - 

luginoideae.] 2 

Blätter  der  Blütenhülle  unterwärts  in  eine  deutUche,  bisweilen  mit  dem 
Fruchtknoten  vereinte  Röhre  verwachsen.  [Unterfamilie  Ficoi- 
deae.]   6 

2.  Kronblätter  oder  kronblattartige  unfruchtbare  Staubblätter  zahlreich,  am 

Grunde  verwachsen.    Staubblätter  zahlreich.    Blüten  ansehnhch.  Blätter 

fleischig.    Nebenblätter  fehlend.  —  1  Art Orygia  Forsk. 

Kjonblätter  fehlend,  aber  die  fruchtbaren  Staubblätter  bisweilen  mit  un- 
fruchtbaren untermischt.   Nebenblätter  vorhanden 3 

3.  Griffel  üneaüsch  oder  schwach  keulenförmig.     Nebenblätter  häutig,  im- 

geteilt 4 

Griffel  verkehrt-eiförmig  oder  keilförmig.  Nebenblätter  tutenförmig  oder 
ausgefranst 5 

4.  Samenanlagen  mit  langem  Nabelstrang.    Samen  von  einer  Wucherung  des 

Nabelstranges  bedeckt.    Frucht  derbwandig.  —  3  Arten,  arzneilich  ver- 
wendbar  GUnus  L. 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Phytolaccaceae. 


Taf.  43. 


Gez.  V.  J.  Fleisch  mann. 


Limeum  viscosum  Fenzl. 

A  Zweig  mit  Blüten.    B  Blüte  im  Längsschnitt.    C  Frucht  im  Längsschnitt. 
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Aizoaceae. 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Taf.  44. 


Gez.  v.J.  Fieischmann. 


Trianthema  pentandrum  L. 

A  Zweig  mit  Blüten.    B  Blüte.     C  Blüte  Im  Längsschnitt.    D  Teilfrucht  im  Längsschnitt. 
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Samenanlagen  mit  kurzem  Nabelstrang.  Samen  ohne  Wuchenmg  des 
Nabelstranges.  Frucht  dünnwandig.  Staubblätter  3 — 10.  Kahle  Kräuter 
mit  schmalen  Blättern.  —  10  Arten  im  tropischen  und  südhchen  Afrika, 
zum  Teil  arzneilich  verwendbar Moilügo  L. 

5.  Scheibe  becherförmig,  gelappt  oder  geteilt.     Staubblätter  3 — 5.    Neben-  • 

blätter  fransig  gewimpert.  —  17  Arten  in  Südafrika,  sowie  auf  Mada- 
gaskar und  St.  Helena Phamieeum  L. 

Scheibe  fehlend.  Nebenblätter  tutenförmig.  Blätter  fädUclu  —  4  Arten 
in  Südafrika Hyperst^lis  E.  Mey. 

6.  Fruchtknoten  unterständig.    [Tribus  Mesembrianthemeae.].  .  7 
Fruchtknoten  oberständig.    Krone  fehlend 9 

7.  Kronblätter  (oder  kronblattartige  unfruchtbare   Staubblätter)  zahlreich. 

Staubblätter  zahlreich.  Fruchtknoten  4 — ^20fächerig,  mit  zahlreichen 
grund-  oder  wandständigen  Samenanlagen.  Frucht  eine  Kapsel.  — 
ä20  Arten.  Einige  von  ihnen  dienen  als  Zierpflanzen  (darunter  das  Eis- 
kraut) oder  Uefem  Soda,  Gemüse,  eßbare  Früchte  oder  Samen,  sowie 

Heilmittel  • Mesembriinthemam  L. 

Kronblätter  (oder  kronblattartige  imfruchtbare  Staubblätter)  fehlend. 
Fruchtknoten  2 — Sfächerig  mit  1  hängenden  Samenanlage  in  jedem 
Fache,  oder  Fruchtknoten  Ifächerig.  Frucht  nuß-  oder  steinfruchtartig. 
Blätter  wechselständig 8 

8.  Fruchtknoten  Ifächerig.     Griffel  4,  wovon  2  länger  und  narbig,  2  kürzer 

imd  ohne  Narbe.  —  1  Art  in  Südwestafrika  .   .   .   Anisostfgma  Schinz 

Fruchtknoten  2 — 8fächerig,  sehr  selten  Ifächerig.     Griffel  ebensoviele  wie 

Fruchtknotenfächer.  —  35  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika,  eine  davon 

(T.  expansa  Murr.,  Neuseeländer  Spinat)  auch  anderswo  als  Gemüse 

gebaut Tetragönia  L. 

*.).  Frucht  der  Quere  nach  (mit  Deckel)  aufspringend.    Blätter  gegenständig. 

[Tribus  S  e  s  u  v  i  e  a  e.] 10 

Frucht  der  Länge  nach  (fach-  oder  wandspaltig)  aufspringend.  [Tribus 
Aizoeae.] 11 

10.  Fruchtknoten  1 — ^2fächerig,  mit  einzelnen  oder  wenigen,  grundständigen  oder 

fast  grundständigen  Samenanlagen.  Frucht  im  oberen  Teile  dickwandig. 
Samenschale  runzeUg.  —  10  Arten.    Einige  von  ihnen  Uefem  Gemüse 

oder  Heilmittel.    (Tafel  44.) Triinthema  L. 

Fruchtknoten  3 — 5-,  selten  2fächerig,  mit  zahlreichen  innenwinkelständigen 
Samenanlagen.  Frucht  dünnhäutig.  Samenschale  glatt.  Blüten  rot.  — 
6  Arten  im  tropischen  imd  südhchen  Afrika.  Einige  von  ihnen  Uefem 
Gemüse  oder  eßbare  Samen.  (EinschUeßUch  Diphchonium  Fenzl  imd 
Hdlimus  Rumph.) SesAvium  L. 

11.  Staubblätter  4—5.    Fmchtknotenfächer  und  Griffel  3 12 

Staubblätter  8  oder  mehr 13 

12.  Fruchtknotenfächer  Isamig.    Staubfäden  lang.    Frucht  rundUch.    Seiden- 

haarige Sträucher.  Blätter  stengelständig,  gegen-  oder  wechselständig, 
dachig,  eiförmig-3schneidig,  ohne  Nebenblätter.  Blüten  achselständig, 
gelbUch.  —  1  Art  im  Kapland Plinthus  Fenzl 
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Fruchtknotenfächer  mehrsamig.  Staubfäden  kurz.  Frucht  linealisch- 
länglich.  Kahle  Kräuter.  Grundständige  Blätter  lanzetthch  bis  eiförmig, 
mit  fransig  gewimperten  Nebenblättern^  stengelständige  Blätter  quirüg, 
fadenförmig.  Blüten  in  Trugdolden,  weißlich-grün.  —  2  Arten  in  Süd- 
afrika  Coelänthum  E.  Mey. 

13.  Staubblätter  zahlreich.    Fruchtknotenfächer  und  Griffel  je  4 — 5.    Samen- 

anlagen in  jedem  Fache  2  oder  mehr.    Blüten  gelb.  —  10  Arten.    Einige 

von  ihnen  haben  eßbare  Samen Aizöon  L. 

Staubblätter  8 — 10,  selten  mehr,  dann  aber  Fruchtknotenfächer  imd  Griffel  2. 
Samenanlagen  in  jedem  Fache  1 — 2 14 

14.  Staubblätter  10  oder  mehr.    Fruchtknotenfächer  und  Griffel  2.     Samen- 

anlagen grundständig.     Stengel  kahl.  —  4  Arten  in  Südafrika. 

Aerosänthes  Eckl.  et  Zeyh. 

Staubblätter  8,  selten  10,  dann  aber  Fruchtknotenfächer  und  Griffel  3 — 5 

imd  Stengel  behaart  oder  warzig.     Samenanlagen  hängend,  in  jedem 

Fach  1.  —  20  Arten  in  Südafrika  bis  Angola Gal6nia  L. 

Unterordnung  Portulacineae. 
71.  Familie  Portulacaceae. 

Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten  Sträucher.  Blüten  regelmäßig  oder 
fast  so,  zwitterig.  Kelch  2blätterig  oder  2teiüg,  dachig.  Kronblätter  4 — 6, 
getrennt  oder  am  Grunde  vereint,  hinfällig.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kron- 
blätter imd  vor  ihnen  stehend  oder  weniger  oder  mehr.  Fruchtknoten  meist 
oberständig  und  Ifächerig.  Samenanlagen  gnmdständig  oder  an  einer  freien 
mittelständigen  Samenleiste  eingefügt,  krummläufig,  mit  seitUchem  oder 
imterem  Keimmimd.  Griffel  2 — Sspaltig  oder  -teihg,  selten  (Portidaca)  unge- 
teilt. Frucht  eine  Kapsel  oder  SchUeßfrucht.  Samen  mit  Nährgewebe  und 
mehr  oder  weniger  gekrümmtem  Keimling.  —  6  Gattungen,  35  Arten.  (Tafel  45.) 

1.  Fruchtknoten  unterständig  oder  halbunterständig.    Samenanlagen  zahlreich. 

Frucht  mit  Deckel  aufspringend.  —  12  Arten.    Einige  davon  werden  als 
Gemüse-,  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet.     „Burzelkraut."     [Tribus 

Portulaceae.] Portuläca  L. 

Fruchtknoten  oberständig.  Frucht  mit  Klappen  oder  nicht  aufspringend. 
[Tribus  Calandrinieae.] 2 

2.  Fruchtknoten  2fächerig  mit  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.    Griffeläste  2. 

Staubblätter  zahlreich.     Sträucher.  —  2  Arten  in  Madagaskar. 

TaUn611a  Baill. 
Fruchtknoten  Ifächerig  mit  1,  3  oder  zahlreichen  Samenanlagen.     Griffel- 
äste 3  3 

3.  Samenanlage  1,    Staubblätter  4 — 7.    Krone  rötUch.    Frucht  nicht  aufsprin- 

gend.   Sträucher.  —  3  Arten  in  Südafrika,  als  Zier-  oder  Futterpflanzen 

verwendbar Portulacäria  Jacq. 

Samenanlagen  3  oder  mehr.  Staubblätter  3  oder  8 — 30.  Frucht  3klappig 
aufspringend.    Kräuter  oder  Halbsträucher 4 
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Portulacaceae. 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Taf.  45. 


Gez.  V.  J.  Fleischroann. 


Talinum  cuneifolium  Willd. 

A  Zweig  mit  Blüten.    B  Blüte  im  Längsschnitt.    C  Frucht.    D  Same. 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Capyophyllaceae. 


Taf.  46. 


Gez.  v.J.  Fleischroann. 


D^^/, 


Polycarpaea  linearifolia  DC. 

A  Blühende  Pflanze.    B  Blüte  längsdurchschnitten.    C  Frucht.    D  Same. 
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4.  Samenanlagen  3.     Staubblätter   3.     Krone  öspaltig,  etwas  unregelmäßig, 

weiß.    Kelch  bleibend.  —  1  Art  in  Nordafrika  und  auf  den  südafrikanisch- 
antarktischen Inseln,  als  (Jemüse  verwendbar.    „Flachssalat."  MönüaL. 
Samenanlagen  zahlreich.    Staubblätter  8 — 30.    Krone  Steihg  oder  öblätterig, 
regelmäßig.    Kelch  abfällig 5 

5.  Nebenblätter  vorhanden,  aber  bisweilen  auf  Haarbüschel  beschränkt.    Samen 

mit  schwach  gekrümmtem  Keimling.  —  12  Arten  in  Südafrika,  zum  Teil 

als  Zierpflanzen  verwendbar Anac&mpseros  L. 

Nebenblätter  fehlend.  Samen  mit  ringförmigem  Keimling  und  mit  Nabel- 
wulst. —  4  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika,  als  Gemüse  verwendbar, 
(Tafel  45.) Talfnum  Adans. 

72.  Familie  Basellaceae. 

Kahle,  schhngende  Kräuter.  Blätter  wechselständig,  breit,  ganzrandig. 
Blüten  in  Ähren,  Trauben  oder  Rispen,  regelmäßig,  zwitterig.  Kelchblätter  2, 
der  Krone  am  Grunde  angewachsen.  Krone  5spaltig  oder  öteiUg,  dachig, 
bleibend.  Staubblätter  5,  vor  den  Kronblättern  stehend  und  an  ihnen  be- 
festigt. Staubfäden  in  der  Knospe  gerade  oder  nach  außen  gebogen.  Staub- 
beutel 2hälftig,  nach  außen  gewendet.  Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig. 
Samenanlage  1,  grundständig,  gekrümmt,  mit  unterem  Keimmund.  Griffel 
Steilig.  Frucht  nicht  aufspringend.  Same  mit  Nährgewebe  und  gekrümmtem 
oder  spiraUg  aufgerolltem  Keimling.  —  2  Gattungen  mit  4  Arten  in  den  Tropen. 
(Unter  Chencypodiaceae.) 

Blüten  sitzend,  in  Ähren  oder  aus  Ähren  bestehenden  Rispen.  Staubfäden 
xmten  stark  verbreitert.  Narben  ungeteilt.  Fruchtschale  häutig.  Same 
fast  kugeUg.  Keimung  spiralig  aufgerollt.  —  3  Arten  in  den  Tropen,  die 
eine  nur  gebaut,  die  beiden  anderen  in  Ostafrika  und  Madagaskar  ein- 
heimisch. Blätter  und  Wurzelstöcke  werden  gegessen  oder  als  Heilmittel 
verwendet;  die  Früchte  enthalten  einen  Farbstoff Bas^lla  L. 

Blüten  kurz  gestielt,  in  Trauben.  Staubfäden  fädUch.  Narben  gegabelt. 
Fruchtschale  etwas  fleischig.  Same  fast  linsenförmig.  Keimling  halb- 
kreisförmig. —  1  Art,  als  Gemüse-  oder  Zierpflanze  in  verschiedenen  Gre- 
genden gebaut  und  auf  den  Maskarenen  eingebürgert. 

Boussaingaülüa  H.  B.  et  K. 


Unterordnung  Caryophyllineae, 

73.  Familie  Caryophyllaceae. 

Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten  Sträucher.  Blätter  ungeteilt.  Blüten- 
hülle meist  in  Kelch  und  Krone  geschieden.  Staubblätter  1 — 10.  Frucht- 
knoten Ifächerig,  oder  unvollkommen  2— öfächerig,  oberständig,  selten  (Sclero- 
cephalus)  halbunterständig.  Samenanlagen  an  gnmd-  oder  mittelständigen 
Samenleisten,  mit  deutlichem  Nabelstrang,  umgewendet  oder  gekrümmt.    Samen 
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206  73.  Caryophyllaceae. 

mit  Nährgewebe  und  meist  gekrümmtem  Keimling.  —  45  Gattungen,  280  Arten. 
(Einschließlich  Paronychieae  oder  lUecebraceae,  AUinaceae  und  Silenaceae.) 
(Tafel  46.) 

1.  Kelchblätter  von  der  Einfügungsstelle  der  Staubblätter  an  getrennt.  Kron- 

blätter nicht  deutHch  benagelt,  bisweilen  fehlend.  Blütenboden  klein 
und  ziemhch  flach  oder  vertieft.  [Unterfamilie  Alsinoideae.]  .  ,  2 
Kelchblätter  über  die  Einfügungsstelle  der  Staubblätter  hinauf  vereint. 
Kronblätter  vorhanden,  meist  benagelt.  Blütenboden  klein  imd  flach 
oder  stielfÖrmig  verlängert.  Griffel  getrennt.  [Unterfamiüe  S  i  1  e  n  o  i  - 
d  e  a  e.] 35 

2.  Frucht  nicht  aufspringend  oder  am  Grunde,  selten  an  der  Spitze  unregel- 

mäßig zerreißend.     Samenanlage  1,  selten  2;  in  letzterem  Falle  Kelch- 
blätter 5.   Kronblätter  meist  schuppenförmig  oder  fehlend.  Nebenblätter 

vorhanden,  selten  fehlend;  in  letzterem  Falle  Griffel  2 3 

Frucht  von  der  Spitze  aus  mit  Zähnen  oder  Klappen  aufspringend.  Samen- 
anlagen meist  zahlreich,'  selten  2  und  dann  Kelchblätter  4,  sehr  selten 
Samenanlage  1  und  dann  Nebenblätter  fehlend  und  Griffel  3.  Kronblätter 
meist  wohl  entwickelt 16 

3.  Blüten  zu  3,  die  mittlere  zwitterig,  die  seitUchen  männlich  oder  verkümmert. 

Staubblätter  fast  unterständig.     Griffel  1.     Samenanlage  1.     Keimhng 
fast  gerade.    Blätter  gegenständig,  mit  Nebenblättern  versehen.    [Tribus 

Pterantheae.] 4 

Blüten  untereinander  gleich.    Staubblätter  umständig 6 

4.  Staubblätter  2 — 3.    Unfruchtbare  Staubblätter  und  Kronblätter  fehlend. 

Kelchblätter  5.  Narben  3.  Sträucher.  Achse  des  Blütenstandes  letzter 
Ordnung  nicht  wesentUch  verbreitert.  Außenhülle  der  Teilblütenstände 
ungeteilt.  —  1  Art  auf  den  kanarischen  Inseln  .  .  Dicher&nthus  Webb 
Staubblätter  4 — 5.  Kräuter.  Außenhülle  der  Teilblütenstände  fieder- 
teihg 5 

5.  Kelchblätter   4.      Kronblätter   xmd   unfruchtbare    Staubblätter    fehlend. 

Fruchtbare  Staubblätter  4.    Narbe  2.    Achse  des  Blütenstandes  letzter 
Ordnung  blattartig  verbreitert  und  hohl.  —  1  Art  in  Nordafrika. 

Pter&nthus  Forsk. 
Kelchblätter  5.     Kronblätter  oder  kronblattartige  unfruchtbare   Staub- 
blätter 5.    Fruchtbare  Staubblätter  5.    Narben  3.    Achse  des  Blüten- 
standes letzter  Ordnung  nicht  wesentUch  verbreitert.  —  1  Art  in  Ägypten 
und  Abessinien Com^tesL. 

6.  Nebenblätter  fehlend.     Kronblätter  fehlend.     Samenanlage  1.     Griffel  2. 

Kräuter.    Blätter  gegenständig.  —  3  Arten  in  Nordafrika  und  Abessinien 
einheimisch,  in  Südafrika  eingeschleppt.     [Tribus  Sclerantheae.] 

Scler&nthus  L. 
Nebenblätter  vorhanden.    [Tribus  Paronychieae.] 7 

7.  Samenanlage  1 8 

Samenanlagen  2.    Halbsträucher 15 

8.  Griffeläste,  Narben  oder  Narbenlappen  2,  sehr  selten  1 ;  in  letzterem  Falle 

Griffel  sehr  kurz 9 
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Griffeläste,  Narben  oder  Narbenlappen  3,  sehr  selten  1,  dann  aber  Griffel 

verlängert 13 

9.  Stamm  holzig,  strauchig,  knotig.    Deckblätter  braun.    Kelchblätter  stachel- 
spitzig.   Kronblätter  5,  fädlich.    Griffel  verlängert.    Narben  2.  —  1  Art 

auf  der  Insel  Sokotra Lochia  Balf .  f. 

Stamm  krautig,  selten  am  Grunde  holzig;  in  letzterem  Falle  Kelchblätter 
stumpf 10 

10.  Blüten  in  kugeUgen  Köpfchen  mit  verdomender  Außenhülle.    Kelchblätter 

unter  der  Spitze  domig.  Kronblätter  fehlend.  Fruchtknoten  am  Grunde 
mit  der  Kelchröhre  verwachsen.  Frucht  an  der  Spitze  zerreißend.  —  1  Art 
in  Nordafrika  und  auf  den  kapverdischen  Inseln.*  Scleroc6phallis  Boiss. 
Blüten  in  Büscheln  mit  nicht  verdomender  Außenhülle.  Kronblätter 
fadenförmig  oder  fehlend.    Fruchtknoten  frei 11 

11.  Kelchblätter  stumpf,  grün.     Griffel  sehr  kurz.    Narben  2.     Same  mit  ge- 

krümmtem Keimling.  Nebenblätter  klein.  —  10  Arten  in  Nord-  xmd 
Südafrika  und  auf  den  kapverdischen  Inseln,  zum  Teil  arzneiUch  ver- 
wendbar.   „Tausendkom." Hemiäria  L. 

Kelchblätter  an  der  Spitze  mehr  oder  weniger  kapuzenförmig,  am  Rücken 
mit  aufgesetzter  Spitze 12 

12.  Same  mit  geradem  Keimung.    Narbe  1,  ungeteilt  oder  21appig,  fast  sitzend. 

Staubblätter  5.  Kronblätter  fadenförmig.  Kelchblätter  weiß.  Blätter 
in  falschen  Quirlen.    Nebenblätter  sehr  klein.  —  1  Art  in  Nordwestafrika, 

arzneiUch  verwendbar.    „Knorpelblume." IlMcebrumL. 

Same  mit  gekrümmtem  Keimling.  Narbe  1,  zweilappig,  oder  häufiger 
Narben  2.  Nebenblätter  groß  oder  ziemhch  groß.  —  15  Arten  in  Nord- 
afrika und  dem  nördhchen  Teile  von  Mittelafrika.  Einige  von  ihnen 
liefern  Heilmittel;  die  Blüten  dienen  auch  als  Thee-Ersatz. 

Paronychia  Juss. 

13.  Kelchblätter  begrannt.    Kronblätter  pfriemhch.    Griffel  lang,  mit  3  Narben. 

Sträuchlein  mit  knotigen  Ästen.  Blätter  schmal.  —  1  Art  in  Nord- 
afrika   Gymnoeirpos  Forsk. 

Kelchblätter  stumpf.  Kronblätter  schuppenförmig.  Griffel  lang  mit 
1  Narbe,  oder  kurz  mit  3  Narben.    Kräuter 14 

14.  Griffel  lang,  mit  1  Narbe.    Blätter  quirhg,  verkehrt-eiförmig.  —  1  Art  auf 

der  Insel  Sokotra Haya  Balf.  f. 

Griffel  kurz,  mit  3  Narben.  Blätter  gegen-  oder  wechselständig,  schmal.  — 
3  Arten  in  Nord-  und  Südafrika  und  auf  den  (Jebirgen  von  Ostafrika  und 
Madagaskar Corrigfola  L. 

15.  (7.)  Kronblätter  5.     Staubblätter  5.    Keimling  gekrümmt.    Blätter  linea- 

lisch, fleischig.  —  1  Art  in  Nubien Sphaeröcoma  Anders. 

Kronblätter  fehlend.  Staubblätter  1 — 2.  Keimhng  gerade  oder  fast  so. 
Blätter  lanzetthch,  flach.  —  2  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika. 

PoUfchia  Soland. 

16.  (2.)  Griffel  unterwärts  vereint.    [Tribus  P  o  1  y  c  a  r  p  e  a  e.]    .    .    .    .     17 
Griffel  vom  Grunde  an  getrennt 22 


Digitized  by 


Google 


208  73.  Caryophyllaceae. 

17.  Kelchblätter  4,  gehöhlt,  am  Rande  schwach  gezähnelt.   Kronblätter  fehlend. 

Staubblätter  3.  Samenanlagen  wenige.  Griffel  kurz.  Narben  2.  Blüten 
einzeln,  achselständig,  mit  2  Vorblättem.  Blätter  sehr  klein,  dicht  ge- 
drängt. —  1  Art  auf  der  Insel  Kerguelen Ly&llia  Hook. 

Kelchblätter  5.  Staubblätter  3 — 5.  Samenanlagen  zahlreich.  Narben  3 
oder  1 18 

18.  Kronblätter  fehlend.     Kelchblätter  gekielt,  ganzrandig.     Staubblätter  3. 

Blätter  lineaUsch.     Nebenblätter  am  Grunde  dunkelrot.  —  1  Art  in 

Algier Ort^gia  Loefl. 

Kronblätter  5 19 

19.  Kronblätter  2teilig.  —  1  Art  im  tropischen  und  südlichen  Afidka. 

Drym&ria  Willd. 
Kronblätter  ganzrandig,  ausgerandet  oder  2zähnig.   ........     20 

20.  Kelchblätter  beiderseits  mit  einem  Zahn  versehen.     Blätter  pfriemlich, 

mit  haarförmig  geteilten  Nebenblättern.  —  1  Art  in  Nordafrika. 

Loeflfngia  L. 
Kelchblätter  ganzrandig 21 

21.  Kelchblätter  gekielt.    Griffel  kurz,  38paltig.  —  6  Arten,  zum  Teil  arzneiUch 

verwendbar Polyc&rpon  Loefl. 

Kelchblätter  nicht  gekielt.  Griffel  lang  oder  ziemüch  lang.  —  25  Arten, 
zum  Teil  arzneihch  verwendbar.  (Polycarpia  Webb,  Polia  Lour.,  ein- 
schUeßUch  Rohbairea  Boiss.)    (Tafel  46.) Polycarpa^a  Lam. 

22.  (16.)  Nebenblätter  vorhanden,  trockenhäutig.     Samenanlagen  zahlreich. 

[Tribus  S  p  e  r  g  u  1  e  a  e.] 23 

Nebenblätter  fehlend.    [Tribus  A 1  s  i  n  e  a  e.] 25 

23.  Fruchtknoten  unvollkommen  3fächerig  mit  grundständigen  Samenanlagen. 

Griffel  3.   Staubblätter  5.   Blüten  weiß.  Blätter  länghch  oder  eirund.  — 

3  Arten  in  Nordafrika  und  Madagaskar Tel^phium  L. 

Fruchtknoten  vollkommen  Ifächerig  mit  mittelständigen  Samenanlagen. 
Blüten  in  traubenförmigen  Trugdolden.  Blätter  Unealisch  oder  pfriem- 
Uch 24 

24.  Griffel  und  Fruchtklappen  3.  —  10  Arten  in  Nord-  und  Südafrika  und 

Abessinien,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar.     {Lepigonum  Fries,  Tissa 

Adans.) Sperguläria  Fers. 

Griffel  und  Fruchtklappen  5.  —  3  Arten  in  Nordafrika  einheimisch,  in 
Mittel-  und  Südafrika  eingeschleppt;  sie  werden  bisweilen  als  Futter- 
pflanzen verwendet.    „Spark." Sp^rgula  L. 

25.  Samenanlage  1.     Griffel  3.     Staubblätter  10.     Kronblätter  fehlend,  aber 

meist  5  den  Kelchblättern  gegenüberstehende,  fadenförmige  Schuppen 
vorhanden.  Frucht  bis  zur  Mitte  3klappig  aufspringend.  Blätter  pfriem- 
Uch.     Blüten  in  Knäueln,  welche  aus  fruchtbaren  und  unfruchtbaren 

Blüten  bestehen.  —  1  Art  in  Nordafrika Qu6ria  L. 

Samenanlagen  3  oder  mehr,  selten  (Buffonia)  2 26 

26.  Kronblätter  2teihg,  2spaltig  oder  deutUch  ausgerandet.     Blüten  einzeln 

oder  in  rispenförmigen  Trugdolden 27 

Kronblätterganzrandig,  gezähnelt  oder  schwach  ausgerandet,  oder  fehlend    28 
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27.  Frucht  kugelig.    Griffel  2 — 3,  selten  4 — 5,  mit  den  Kelchblättern  abwech- 

selnd. —  6  Arten  in  den  außertropischen  Grebieten  und  den  Gtebirgen  der 

Tropen,  zum  Teil  arzneiUch  verwendbar Stell&ria  L. 

Frucht  walzenförmig.  Griffel  5,  selten  3 — 4,  den  Kelchblättern  gegen- 
überstehend. —  20  Arten  in  den  außertropischen  Grebieten  und  in  den 
Grebirgen  der  Tropen,  zum  Teil  arzneiUch  verwendbar .   .  Ceristium  L. 

28.  Kronblätter   gezähnelt.      Griffel    3.      Samenanlagen    zahlreich.      Frucht 

walzenförmig.    Samen  schildförmig,  vom  Rücken  her  zusammengedrückt. 
Blüten  in  doldenförmigen  Trugdolden.  —  1  Art  in  Nordafrika. 

Holösteum  L. 
Kronblätter  ganzrandig  oder  ein  wenig  ausgerandet  oder  fehlend  .    .     29 

29.  Griffel  ebensoviel  wie  Kelchblätter,  4 — 5 30 

Griffel  weniger  als  Kelchblätter,  2 — 4,  ausnahmsweise  5 32 

30.  Griffel  den  Kelchblättern  gegenüberstehend.     Staubblätter  8.    Frucht  an 

der   Spitze  mit  8  zurückgekrümmten  Zähnen  aufspringend.     Blätter 
lanzettUch.  —  1  Art  in  Nordafrika.     (Unter  Cerastium  L.) 

Mo^nchia  Ehrh. 

Griffel  mit  den  Kelchblättern  abwechselnd.     Staubblätter  4,  5  oder  10. 

Frucht  bis  zum  Grund  in  4 — 5  Klappen  aufspringend 31 

31.  Staubblätter  ebensoviel  wie   Kelchblätter  und  mit  ihnen  abwechselnd. 

Kronblätter  fehlend.  —  2  Arten  auf  den  südafrikanisch-antarktischen 

Insehi Colob&nthus  Bartl. 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Kelchblätter  aber  ihnen  gegenüberstehend  oder 
doppeltsoviel.  Blätter  pfriemhch.  —  7  Arten  in  Nordafrika,  den  Hoch- 
gebirgen von  Mittelafrika  und  den  südafrikanisch-antarktischen  Inseln; 
einige  werden  als  Zierpflanzen  verwendet Sagina  L. 

32.  Griffel  2.    Samenanlagen  2— 4.   Blüten  4zähhg.    Staubblätter  2 — 4.   Frucht 

bis  zum  Grunde  in  2  Klappen  sich  teilend.    Samen  1 — 2,    Blätter  pfriem- 
hch. —  5  Arten  in  Nordwestafrika BufföniaL. 

Griffel  3—5,  selten  2,  dann  aber  (wie  meistens)  Samenanlagen  mehr  als  4. 
Blüten  fast  immer  Szähhg 33 

33.  Klappen  der  Frucht  ungeteilt,  daher  Kapselzähne  ebensoviel  wie  Griffel.  — 

8  Arten  in  Nordafrika  und  dem  nördhchen  Ostafrika.     (EinschUeßhch 

Minuartia  L.,  unter  Arenaria  L.) Alsfne  Wahlenb. 

Klappen  der  Frucht  2zähnig  oder  2teiUg,  daher  Kapselzähne  doppeltsoviel 
wie  Griffel 34 

34.  Samen  mit  Nabelwulst.    Blüten  weiß.  —  2  Arten  in  Nordwestafrika.    (Unter 

Arenaria  L.) Moehringla  L. 

Samen  ohne  Nabelwulst.  Staubblätter  10.  —  10  Arten  in  Nordafrika  und 
dem  nördhchen  Mittelafrika Aren&ria  L. 

35.  (1.)  Kelch  mit  einer  ungeraden  Anzahl  von  Rippen.    Krone  meist  nut  ge- 

drehter   Knospenlage.       Griffel    oder    Narben    2.     [Tribus    D  i  a  n  - 

theae.] 36 

Kelch  mit  einer  geraden  Anzahl  von  Rippen.  Krone  meist  mit  wechsel- 
wendig-dachiger Knospenlage.  Griffel  oder  Narben  3 — 5.  [Tribus 
Lychnideae.] 41 

Thonner,  Blutenpflanzen  Afrikas.  14 
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36.  Kelch  mit  trockenhäutigen  Streifen  zwischen  den  Abschnitten  und  mit 

5—35  Rippen 37 

Kelch  ohne  trockenhäutige  Streifen,  mit  15 — 55  Rippen 38 

37.  Samen  schildförmig,  mit  fast  geradem  Keimling.     Blätter  Hneahsch.  — 

2  Arten  in  Nordafrika.     (EinschUeßUch  Dianthella  Clauson) 

Tünica  Scop. 

Samen  nierenförmig,  mit  gekrümmtem  Keimling.     Blätter  lanzettUch  bis 

eirund.  —  2  Arten  in  Nordostafrika  bis  zur  Insel  Sokotra.    Die  Wurzeln 

werden  statt  Seife  und  als  Heilmittel  verwendet Gypsöphila  L. 

38.  Kronblätter  am  Grunde  der  Platte  mit  Nebenkronschuppen,  welche  jedoch 

bisweilen  haarf örmig  sind.    Blüten  nicht  von  Hochblättern  umgeben  .     39 

Kronblätter  ohne  Nebenkronschuppen  am  Grunde  der  Platte,  aber  meist 

mit  Flügelleisten  am  Nagel 40 

39.  Blüten  klein.     Kelch  röhrig,    15rippig.     Kronblätter  mit  ausgerandeter 

Platte.  Nebenkrone  aus  kleinen  Schuppen  oder  aus  Haaren  bestehend. 
Staubblätter  5 — 10.  Frucht  Unealisch.  Samen  mit  vorderem  Nabel  imd 
geradem  Keimling.    Blätter  hneahsch.  —  1  Art  in  Nordafrika. 

Vel^zia  L. 
Blüten  ziemUch  groß;  Kelch  15 — 25rippig.  Kronblätter  mit  Flügelleisteh 
am  Nagel.  Nebenkrone  aus  Schuppen  bestehend.  Staubblätter  10. 
Samen  mit  seitUchem  Nabel  und  gekrümmtem  KeimUng.  Blätter  lan- 
zettUch. —  4  Arten  in  Nordafrika,  als  Zier-  oder  Heilpflanzen  verwend- 
bar; Wurzeln  und  Blätter  werden  statt  Seife  benutzt  .    .  Saponäria  L. 

40.  Kelch  bauchig,  scharfkantig,  mit  15 — 25  Rippen.    Kronblätter  gezähnelt. 

Frucht  eiförmig.  Samen  mit  seitUchem  Nabel  und  gekrümmtem  Keim- 
Ung. Blüten  nicht  von  Hochblättern  umgeben.  —  1  Art  in  Nordafrika. 
Die  Wurzeln  werden  statt  Seife  verwendet.     (Unter  Saponaria  L.) 

Vaceäria  Medik. 
Kelch  röhrig,  nut  sehr  zahlreichen  (35 — 55)  Rippen.  Samen  mit  vorderem 
Nabel  und  geradem  KeimUng.  Blüten  am  Grunde  von  2  oder  mehr 
Hochblättern  umgeben.  —  25  Arten  in  Nord-  und  Südafrika  und  den 
Gebirgen  von  Mittelafrika.  Viele  von  ihnen  werden  als  Zierpflanzen, 
einige  zur  HersteUung  von  Parfümerien  verwendet.     „Nelke." 

Diänthus  L. 

41.  (35.)  Griffel  5,  mit  den  Kelchblättern  abwechselnd.     Fruchtknoten  und 

Frucht  voUkommen  Ifächerig.    Kronblätter  ohne  Schuppen  am  Grunde 

der  Platte 42 

Griffel  5,  den  Kelchblättern  gegenüberstehend,  oder  3 — 4.  Staubblät- 
ter 10 43 

42.  Kronblätter  nut  2flügeUgem  Nagel.     Staubblätter  10.     Griffel  behaart. 

Samenanlagen  zahlreich.  —  1  Art  in  Nordafrika  einheimisch,  in  Süd- 
afrika eingeschleppt.    Die  Samen  sind  giftig  und  arzneiUch  verwendbar. 

„Raden."    (Unter  Lychnis  L.)     Agrost^mmaL. 

Kronblätter  mit  nicht  geflügeltem  Nagel.  Staubblätter  5.  Griffel  kahl. 
Samenanlagen  wenige.  —  3  Arten  im  nördUchen  Teile  von  Ostafrika  und 
in  Kamerun Uebelinia  Höchst. 
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43.  Fruchtknoten  und  Frucht  vollkommen  einfächerig.     Kelch  mehr  oder 

weniger  bauchig,  10 — ^20rippig.  Kronblätter  mit  Schuppen  am  Grunde 
der  Platte.  Frucht  eine  mit  6 — 10  Zähnen  aufspringende  Kapsel.  Samen 
höckerig.  —  6  Arten  in  Nordwest-  und  Südafrika.  Einige  von  ihnen 
Uefem  Seifenersatz  oder  werden  als  Zierpflanzen  verwendet.     (Unter 

Lychnis  L.) Meländrium  Roehl. 

Fruchtknoten  und  Frucht  am  Grunde  gefächert 44 

44.  Frucht  eine  Beere.    Kelch  kurz  und  weit  glockig.    Kronblätter  grünlich- 

weiß, mit  zurückgebogener,  2spaltiger,  am  Grunde  2  Schuppen  tragender 
Platte.     Griffel  3.     Stengel  kletternd.    Blätter  einmd  oder  längUch.  — 

1  Art  in  den  Atlasländem Cucübalus  L. 

Frucht  eine  Kapsel,  mit  6  oder  mehr  Zähnen  aufspringend.  —  75  Arten  in 
Nord-  und  Südafrika  und  den  Gebirgen  von  Mittelafrika.  Einige  von 
ihnen  Hefem  Seifenersatz,  Gremüse  oder  Heilmittel  oder  werden  als  Zier- 
pflanzen verwendet.     (Einschheßhch  Eudianthe  ßohrb.)   .   .   Sil^ne  L. 


Ordnung  Ranales. 
Unterordnung  Nymphaeineae. 

74.  Familie  Nymphaeaceae. 

Wasserpflanzen.  Blätter  schwimmend,  ungeteilt,  schildförmig.  Blüten 
einzeln.  Kelchblätter  3  oder  mehr.  Kronblätter  3  oder  mehr.  Staubbeutel 
zahlreich.  Staubbeutel  innen  mit  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtblätter  6 
oder  mehr,  getrennt  oder  durch  Verwachsung  einen  mehrfächerigen  Frucht- 
knoten bildend.  Narben  mehrere,  getrennt  oder  teilweise  verwachsen.  Frucht 
unregelmäßig  oder  nicht  aufspringend.  Sameü  mit  Nährgewebe.  —  3  Gat- 
tungen, 6  Arten. 

1.  Fruchtblätter  getrennt,  wenigsamig.    Kelchblätter  3.    Kronblätter  3.    Blüten 

rot,  achselständig.  Blätter  eirund,  ohne  Nebenblätter.  —  1  Art  in  An- 
gola, arzneiUch  verwendbar.     (HydropeÜis  Michx.)     [Unterfamihe  C  a  • 

bomboideae.] Bras^nia  Schreb. 

Fruchtblätter  wenigstens  an  der  Außenseite  miteinander  verwachsen,  viel- 
samig.  Kelchblätter  4 — 5.  Kronblätter  zahlreich.  [Unterfamihe  N  y  m  - 
phaeoideae.] 2 

2.  Kelchblätter  4.    Fruchtknoten  vom  Kelch  mehr  oder  weniger  frei,  aber  mit 

der  Krone  und  den  Staubblättern  verwachsen.  Samen  mit  Samenmantel. 
Blätter  mit  einem  Nebenblatt  versehen.  Blatt-  und  Blütenstiele  mit 
4 — 7  großen  Luftgängen.  —  4  Arten.  Sie  werden  bisweilen  als  Zierpflanzen 
verwendet.  Wurzelstock  imd  Samen  sind  eßbar  und  werden  zur  Be- 
reitung von  Heilmitteln  benutzt,  ersterer  auch  zum  Färben  und  zur  Her- 
stellung eines  (Jetränkes.     „Seerose."     (Castalia  SaUsb.)     [Tribus  T  e  - 

trasepaleae.] Nymphato  Smith 

14* 
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Kelchblätter  5.  Kronblätter  kleiner.  Blüten  gelb.  Fruchtknoten  frei. 
Samen  ohne  Samenmantel.  Blätter  ohne  Nebenblatt.  Blatt-  und  Blüten- 
stiele mit  zahlreichen  kleinen  Luftgängen.  —  1  Art  in  Algier.  Die  Wurzel- 
stöcke dienen  als  Viehfutter,  aus  den  Blüten  wird  ein  Getränk  bereitet. 
(Unter  Nymphaea  SaUsb.)    [Tribus  Nuphareae.]    .    .  Nuphar  Smith 

75.  Familie  Ceratophyllaceae. 

Untergetauchte,  ästige  Wasserpflanzen.  Blätter  quirhg,  gabelig  zerschnit- 
ten, mit  Uneahschen  Abschnitten.  Blüten  einzeln  oder  zu  2  in  den  Blattachseln, 
ohne  Vorblätter,  eingeschlechtig.  Blütenhülle  einfach,  aus  9 — 12  gleichartigen, 
grünhchen  oder  weißUchen,  am  Grunde  vereinten  Abschnitten  bestehend. 
Staubblätter  12 — 16,  auf  einem  gewölbten  Blütenboden  eingefügt,  mit  außen 
aufspringenden  Staubbeuteln.  Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig.  Samen- 
anlage 1,  hängend,  geradläufig.  Griffel  und  Narbe  1,  ungeteilt,  letztere  rinnig. 
Frucht  eine  Nuß.  Same  mit  dünnem  Nährgewebe.  Keimling  mit  mehrblät- 
terigem Knöspchen. 

1  Gattung  mit  3  Arten Ceratophyllum  L. 

Unterordnung  Ranunculineae. 

76.  Familie  Ranunculaceae. 

Kräuter,  Halbsträucher  oder  Sträucher.  Blätter  meist  geteilt.  Blüten- 
hülle einfach  oder  aus  Kelch  und  getrenntblätteriger  Krone  bestehend,  unter- 
ständig  oder  fast  so.  Staubblätter  meist  zahlreich.  Staubbeutel  mit  Längs- 
spalten aufspringend.  Fruchtblätter  oberständig,  einzeln  oder  getrennt,  selten 
(Nigella)  verwachsen.  Samenanlagen  umgewendet.  Samen  mit  reichüchem 
Nährgewebe  und  geradem  KeimUng.  —  11  Gattungen,  130  Arten.    (Tafel  47.) 

1.  Fruchtblätter  nur  1  vollkommene  Samenanlage  enthaltend  und  daneben 

bisweilen  noch  einige  verkümmerte,  getrennt,  nicht  aufspringend.    [Tribus 

Anemoneae.] 2 

Fruchtblätter  mehrere  vollkommene  Samenanlagen  enthaltend,  an  der 
Naht  aufspringend 7 

2.  Honigblätter  (Kronblätter)  mit  einer  Grube  oder  Schuppe  am  Grunde  oder 

in  der  Mitte 3 

Honigblätter  (Kronblätter)  ohne  Grube  oder  Schuppe,  oder  fehlend.  Samen- 
anlage hängend 4 

3.  Samenanlage   hängend.      Fruchtblätter   ährig    angeordnet.      Blätter   der 

Blütenhülle  (Kelchblätter)  kurz  gespornt,  gelbhch.  Honigblätter  schmal. 
Staubblätter  wenige.  Frucht  ohne  Hartschicht.  Sehr  kleine  Kräuter. 
Blätter  grundständig,  ungeteilt,  linealisch.  —  2  Arten  in  den  Atlasländem, 

Giftpflanzen Myosürus  L. 

Samenanlage  aufsteigend.  Frucht  mit  Hartschicht.  —  50  Arten.  Viele 
von  ihnen  sind  giftig,  einige  werden  als  Zier-  oder  Heilpflanzen  verwendet. 
(EinschließUch  Ceratocephalus  Pers.  und  Ficaria  Dill.)  .    .  Ranünculus  L. 
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4.  Fruchtknoten  und  Frucht  mit  1 — 3  Längsadem  oder  ohne  Adern.    Samen- 

anlage mit  1  Hülle 5 

Fruchtknoten  und  Frucht  mit  4  oder  mehr  Längs-  oder  Queradem.  Samen- 
anlage mit  2  Hüllen.    Blätter  wechselständig  oder  alle  gnmdständig  .  6 

5.  Blätter  gegenständig.    Kräuter  oder  häufiger  kletternde  Sträucher.    Blätter 

der  Blütenhülle  4 — 8,  alle  kronartig,  mit  meist  klappiger  Knospenlage.  — 
30  Arten.    Einige  von  ihnen  werden  als  Zier-  oder  Heilpflanzen  verwendet; 

viele  sind  giftig Cl^matis  L. 

Blätter  grund-  und  wechselständig  oder  die  obersten  quirlig.  Kräuter,  selten 
niedrige  Sträucher.  Blätter  der  Blütenhülle  4 — ^20,  nüt  dachiger  Knospen- 
lage. —  15  Arten  in  Nord-,  Süd-  und  Ostafrika.  Einige  von  ihnen  werden 
als  Zier-  od^r  Heilpflanzen  verwendet;  mehrere  sind  giftig.  (Einschheß- 
Uch  KnowUonia  SaUsb.)    (Tafel  47.) Anemone  L. 

6.  Blütenhülle  einfach,  3— öblätterig.    Fruchtknoten  auf  flacher  Achse,  mit 

Längsadem.  Frucht  ohne  Hartschicht.  Blüten  in  Trauben  oder  Trug- 
dolden. —  4  Arten,  Giftpflanzen;  sie  hefem  auch  einen  gelben  Farbstoff, 

sowie  Heilmittel Thalictrum  L. 

Blütenhülle  aus  5  Kelchblättern  und  5 — 16  Kronblättem  bestehend. 
Fruchtknoten  auf  walzenförmiger  Achse,  mit  Queradern.  Frucht  mit 
Hartschicht.  Blüten  einzeln,  endständig.  —  4  Arten  in  Nordafrika, 
Giftpflanzen,  auch  als  Zier-  und  Heilpflanzen  verwendbar  .   Adönis  L. 

7.  (1.)  Blütenhülle  aus  5  oder  mehr  Kelchblättern  und  5 — 8  roten  Kronblättem 

bestehend.  Honigblätter  fehlend.  Staubblätter  am  Grunde  verwachsen, 
schwach  umständig.  Fmchtblätter  mehrere,  getrennt.  Fruchtknoten- 
wand fleischig.  Äußere  Hülle  der  Samenanlagen  länger  als  die  innere.  — 
1  Art  in  den  Atlasländem,  giftig  und  als  Heil-  und  Zierpflanze  verwend- 
bar.   [Tribus  P  a  e  o  n  i  e  a  e.] Pae6nia  L. 

Blütenhülle  aus  5  kronartigen  Blättern  bestehend,  meist  blau.  Honig- 
blätter (drüsentragende  Kronblätter)  1 — 8.  Staubblätter  getrennt,  unter- 
ständig.  Fmchtknotenwand  dünn.  Äußere  Hülle  der  Samenanlagen 
ebensolang  oder  kürzer  als  die  innere.    [Tribus  Helleboreae.].     .  8 

8.  Blütenhülle  regelmäßig.    Honigblätter  5 — 8 9 

Blütenhülle  unregelmäßig.    Honigblätter  1 — 4,  meist  2 10 

9.  Honigblätter    5,    groß,    langgespomt.     Fruchtblätter   getrennt.      Blätter 

3zähhg  zerschnitten,  mit  breiten  Abschnitten.  Hohe  ausdauernde 
Kräuter.  —  1  Art  in  Nordwestafrika.    Sie  wird  als  Zier-  und  Heilpflanze 

verwendet.    „Akelei." Aquil^gia  L. 

Honigblätter  8,  klein,  nicht  deutlich  gespornt.  Fruchtblätter  mehr  oder 
weniger  weit  untereinander  verwachsen.  Blätter  fiederschnittig  mit 
schmalen  Abschnitten.  Niedrige,  einjährige  Kräuter.  —  6  Arten  in 
Nordafrika.  Die  Früchte  von  einigen  (namentUch  N,  sativa  L.,  Schwarz- 
künmiel)  dienen  als  Gewürz  und  Heilmittel,  andere  werden  als  Zier- 
pflanzen verwendet Nig^Ua  L. 

10.  Honigblätter  langgestielt,  von  der  Blütenhülle  eingeschlossen.  Unpaariges 
Blatt  der  Blütenhülle  aufrecht,  helmförmig.  Blütenhülle  gelb.  —  1  Art 
in  Marokko,  Gift-  und  Heilpflanze.    „Eisenhut."  ....  Aconitum  L. 
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Honigblätter  sitzend,  mit  hervorragender  Platte.  Unpaariges  Blatt,  der 
Blütenhülle  abstehend,  spomförmig.  —  15  Arten  in  Nord-  und  Ostafrika. 
Einige  von  ihnen  sind  giftig  oder  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  ver- 
wendet.   „Rittersporn." Delphfnium  L. 

77.  Familie  Berberidaceae. 

Blätter  grund-  oder  wechselständig.  Blüten  in  Trauben,  zwitterig.  Blätter 
der  Blütenhülle  4 — 9,  die  äußeren  mehr  oder  weniger  kelchartig,  die  inneren 
kronartig,  gelb.  Honigblätter  4 — 8.  Staubblätter  4—6,  getrennt.  Staubbeutel 
nach  innen  gewendet,  mit  Klappen  aufspringend.  Fruchtknoten  oberständig, 
Ifächerig.  Samenanlagen  2  oder  mehr,  grundständig  oder  an  der  Bauchnaht 
eingefügt.  Narbe  1.  Frucht  eine  Kapsel  oder  Beere.  Samen  mit  reichUchem 
Nährgewebe  und  geradem  Keimhng.  —  3  Gattungen  mit  6  Arten  in  Nord-  und 
Ostafrika. 

1.  Stamm   holzig,    strauchig.      Blätter    ungeteilt.      Blütenstand   endständig. 

Blüten  6zähHg.  Frucht  beerenartig.  —  4  Arten  in  Nord-  und  Ostafrika. 
Sie  Hefem  Werkholz,  Gterb-  und  Färbmittel,  Fischgift,  Heilmittel  und 
eßbare  Früchte,  welche  auch  in  der  Zuckerbäckerei  und  zur  Herstellung 
von  Gtetränken  benutzt  werden.  „Berberitze."  [Tribus  Berberi- 
de a  e.]    B^rberis  L. 

Stamm  krautig,  niedrig.    Blätter  zerschnitten.    Blütenstand  seitlich.  Frucht 
kapselartig.    [Tribus  Epimedieae.] 2 

2.  Blüten  4zähHg.    Samenanlagen  viele,  an  der  Bauchnaht  eingefügt.    Frucht 

2klappig  aufspringend.  Samen  mit  Samenmantel.  —  1  Art  in  Nordwest- 
afrika  Epim^dium  L. 

Blüten  Gzähhg.  Samenanlagen  wenige,  gnmdständig.  Frucht  unregelmäßig 
aufspringend.  Samen  ohne  Samenmantel.  —  1  Art  in  Nordwestafrika. 
Die  Knollen  werden  statt  Seife  und  als  Heilmittel  verwendet. 

Leöntice  L. 

78.  Familie  Menispermaoeae. 

Stamm  meist  holzig  und  schlingend.  Blätter  wechselständig,  ungeteilt, 
handförmig  gelappt  oder  gefingert,  ohne  Nebenblätter.  Blüten  klein,  ein- 
geschlechtig, meist  in  Trauben.  Kelchblätter  meist  6.  Kronblätter  (oder 
Honigblätter)  meist  6,  kleiner  als  die  Kelchblätter,  bisweilen  fehlend.  Staub- 
blätter meist  ebensoviel  wie  Kronblätter  imd  vor  ihnen  stehend.  Staubbeutel 
mit  Spalten  aufspringend.  Fruchtblätter  mehrere,  meist  3,  getrennt,  seltener 
nur  1.  Samenanlage  1,  hängend  oder  seithch  befestigt,  halbumgewendet  mit 
oberem  Keimmund,  in  der  Jugend  bisweilen  noch  von  einer  zweiten,  bald  ver- 
kümmernden begleitet.  Frucht  steinfruchtartig.  —  34  Gattungen,  90  Arten. 
(Tafel  48.) 

1.  Fruchtblätter  einzeln.  Staubblätter  2 — 9,  meist  3 — 1,  mit  gänzHch  ver- 
wachsenen Staubfäden.  Kelchblätter  in  den  männlichen  Blüten  1 — 6, 
in  den  weiblichen  1 — 5.    Kronblätter  1 — 5.    Frucht  nierenförmig  .    .  2 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Ranunculaceae. 


Taf.  47. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Anemone  vesicatoria  (L.  f.)  Prantl. 

A  Blatt.    B  Blutenstand.    C  Blüte  im  Längsschnitt  (drei  Blutenhullblätter  halb  abgeschnitten). 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Menispermaceae. 


Taf.  48. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Cocculus  Leaeba  DC. 

A  Zweig  mit  Blüten.     B  Männliche  Blüte  im  Längsscbnin.      C  Weibliche   Blüte  im   Längsschnitt.     D  Frucht. 

£  Same  im  Längsschnitt. 
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Fruchtblätter  in  jeder  Blüte  mehrere  oder  viele.  Kelchblätter  6 — 21.  Kron- 
blätter 3—12  oder  fehlend 5 

2.  MännHche  Blüten  mit  meist  6  Kelchblättern  und  meist  3  stets  getrennten 

Kronblättem.  WeibUche  Blüten  mit  3 — d  Kelchblättern  und  ebensoviel 
Kronblättem.  Narbe  zerschhtzt.  Blüten  in  Dolden  oder  Rispen.  — 
3  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika.  (Homocnemia  Miers)  Stephänia  Lour. 
MännUche  Blüten  mit  meist  4  Kelchblättern  und  meist  4  stets  vereinten 
Kronblättem.  WeibHche  Blüten  mit  1 — 2  Kelchblättern  imd  ebensoviel 
Kjonblättem 3 

3.  WeibUche  Blüten  regelmäßig,  mit  2  Kelch-  und  2  Kronblättem.    Narben 

1 — 2.     Blätter  Unealisch  oder  längüch,  mit  einem  Dom  am  Grunde. 
Männüche  Blüten  in  Büscheln,  weibüche  einzeln.  —  5  Arten  in  Südafrika. 

(Unter  Cissampelos  L.) Antizöma  Miers 

WeibUche  Blüten  unregelmäßig,  mit  1  Kelchblatt  und  1 — 2  Kronblättem. 
Narben  3.  Blätter  meist  nmdUch.  Blüten  in  Tmgdolden,  Trauben  oder 
Rispen 4 

4.  MännUche  Blüten  mit  vereintblätterigem  Kelch.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Cydea  Am. 

MännUche  Blüten  mit  getrenntblätterigem  Kelch.  —  15  Arten  im  tropischen 

und  südUchen  Afrika,  zum  Teil  arzneiUch  verwendbar.   Cissampelos  L. 

5.  Fmchtblätter  20—40.    Blätter  eirund 6 

Fmchtblätter  3—18 7 

6.  Fruchtblätter  etwa  25.    WeibUqhe  Blüten  mit  12  Kelchblättern,  ohne  Krone. 

KeimUng  mit  einem  großen  und  einem  halbsolangen  Keimblatt.  —  1  Art 

in  Ostafrika Pycnostylis  Pierre 

Fruchtblätter  30 — 40.  KeimUng  mit  einem  sehr  großen  und  einem  ver- 
kümmerten Keimblatt.  —  3  Arten  auf  Madagaskar  und  den  Komoren. 

Ram^ya  BaiU. 

7.  Staubblätter  3—5,  meist  3 8 

Staubblätter  6—21 16 

8.  Staubfäden  getrennt.   Mittelband  in  eine  Spitze  vorgezogen.   Kelchblätter  9. 

Kjone  fehlend.    Blüten  in  Rispen.    Blätter  eirund   oder   elUptisch.  — 

5  Arten  in  Westafrika Tridisia   Benth. 

Staubfäden  bis  zur  Mitte  oder  höher  hinauf  verwachsen 9 

9.  Staubfäden  bis  zur  Mitte  verwachsen.     Kelchblätter  6.     Kronblätter  6. 

Blüten  in  Rispen 10 

Staubfäden  über  die  Mitte  hinauf  verwachsen 11 

10.  Innere  Kelchblätter  viel  länger  als  die  äußeren.     Staubbeutel  rundUch, 

mit  verschmelzenden  Hälften,  innen  aufspringend.    Blätter  längUch.  — 

2  Arten  in  Westafrika Kolobop^talum  Engl. 

Innere  Kelchblätter  den  äußeren  ähnUch.  Staubbeutel  nut  UneaUschem 
Mittelband  und  getrennten  Hälften,  außen  aufspringend.  Blätter  elUp- 
tisch. —  1  Art  in  Madagaskar Tripodändra  BaiU. 

11.  Krone  fehlend.    Kelchblätter  9.    Blüten  in  Büscheln.    Blätter  breit-eirund 

oder  kreisrund.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika  .  .  Syrrheon^ma  Miers 
Krone  vorhanden.    Blüten  in  Trauben  oder  Rispen 12 
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12.  Kronblätter  3.    Kelchblätter  6.    Blüten  in  Rispen 13 

Kronblätter  6.    Kelchblätter  6  oder  9 ' 14 

13.  Innere  Kelchblätter  viel  länger  als  die  äußeren.     Staubbeutel  getrennt. 

Blätter  gebuchtet  oder  zerschnitten.  —  2  Arten  in  Kamerun. 

Syntri&iidrium  Engl. 
Innere  Kelchblätter  wenig  länger  als  die  äußeren.     Staubbeutel  unter- 
einander verschmelzend.   Blätter  ungeteilt,  breit-eirund  oder  kreisrund.  — 
1  Art  auf  der  westafrikanischen  Insel  Fernando-Po.    (Unter  Stephania 
Lour.) Perich&sma  Miers 

14.  Kelchblätter  9.     Staubbeutel  21appig.     Blätter  längHch.     Blüten  in  zu- 

sammengesetzten Trauben.  —  2  Arten  in  Madagaskar.     (Einschließlich 

Strychnopsis  Baill.) Rhapton^ma  Miers 

Kelchblätter  6 15 

15.  Stengel  und  Blätter  dicht  behaart.     Blätter  eilanzettUch.     Blüten  in  ge- 

büschelten  Trauben.     Staubbeutel  4kantig.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Gamöpoda  Bak. 

Stengel  und  Blätter  kahl  oder  spärUch  behaart.   Blüten  in  einfachen  Trauben 

oder  in  Rispen.    Staubbeutel  ei-  oder  kopfförmig.  —  3  Arten  in  Ostafrika 

bis  Natal Desmonima  Miers 

16.  (7.)  Staubblätter  6—8,  meist  6 17 

Staubblätter  9—21 36 

17.  Staubfäden  getrennt,  wenigstens  die  äußeren,  oder  nur  am  Grunde  ver- 

wachsen   18 

Staubfäden  ungefähr  bis  zur  Mitte  oder  höher  hinauf  verwachsen  .    .     30 

18.  Kelchblätter  6 19 

Kelchblätter  9—21 28 

19.  Krone  fehlend.    Weibliche  Blüten  mit  unfruchtbaren  Staubblättern.   Frucht 

längUch.    Blätter  länglich  oder  lanzettUch.    Blüten  in  Dolden.  —  2  Arten 

im  mittleren  Westafrika     Peniänthus   Miers 

Kjone  vorhanden,  6blätterig 20 

20.  Blätter  3zählig  zusammengesetzt.     Blüten  in  einfachen  Trauben.     Staub- 

blätter einwärts  gebogen.  Narben  sitzend,  abgestuzt.  —  5  Arten  in  Ma- 
dagaskar      Burasafa  Thouars 

Blätter  einfach,  ungeteilt  oder  gelappt 21 

21.  Blätter  breit,  ei-  oder  kreisrund,  meist  am  Grunde  herzförmig,  bisweilen 

gelappt 22 

Blätter  schmal,  längUch  oder  lanzettUch 25 

22.  Innere    Staubblätter    verwachsen.      Frucht    eiförmig,    mit    2fächerigem, 

stacheligen  Steinkem.    Blüten  in  einfachen  Trauben  oder  Scheintrauben. 

—  1  Art  in  Westafrika.  (Unter  CÄ<wmaw<Aefa  Höchst.)  MiersiöphytumEngl. 

Innere  und  äußere  Staubblätter  frei 23 

23.  Frucht  nierenförmig  oder  kugeüg,  nüt  fast  grundständigem  Griffelansatz. 

Narben  rundhch,  ungeteilt.  Staubbeutel  rundhch.  Blätter  eirund.  — 
4  Arten  in  den  Tropen  bis  Ägypten.  Sie  werden  zu  Heilzwecken  ver- 
wendet; die  Früchte  von  einigen  üefem  ein  Getränk  oder  einen  Farbstoff. 
(Cebatha  Forsk.)    (Tafel  48.) Cöcculus  DC. 
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Frucht  länglich  oder  eiförmig,  mit  endständigem  oder  seitlichem  Griffel- 
ansatz.  Narben  zerschhtzt  od^r  SteiUg 24 

24.  Staubbeutel  kugelig,  auswärts  gebogen.    Narben  3teihg.    Blüten  in  zu- 

sammengesetzten Trauben.    Blätter  herzförmig,  gelappt.  —  2  Arten  in 

den  Tropen,  arzneilich  verwendbar Jatrorrhfza   Miers 

Staubbeutel  länglich,  aufrecht.  Narben  zerschlitzt.  Blüten  in  einfachen 
oder  aus  Büscheln  zusanmiengesetzten  Trauben.  —  5  Arten  in  den  Tropen 
bis  zur  Delagoa-Bai,  arzneilich  verwendbar Tinöspora  Miers 

25.  Weibhche  Blüten  ohne  unfruchtbare  Staubblätter.    Narben  vertieft.    Keim- 

ling mit  nebeneinanderliegenden  Keimblättern.    Blüten  in  Trauben.  — 

1  Art  im  mittleren  Westafrika Limaciöpsis  Engl. 

Weibliche  Blüten  mit  unfruchtbaren  Staubblättern.  Keimling  mit  auf- 
einanderliegenden  Keimblättern 26 

26.  Frucht  mit  endständigem  oder  seitlichem  Griffelansatz,  verkehrt-eiförmig. 

Keimling  mit  spreizenden  Keimblättern.    Blüten  in  Trauben.  —  1  Art 

in  Madagaskar.    (Unter  Cocculm  DC.) Orthogynium  Baill. 

Frucht  mit  grundständigem  Griffelansatz.  Keimling  mit  aufeinander- 
liegenden  Keimblättern.    Blüten  meist  in  Rispen 27 

27.  Frucht  verkehrt-eiförmig.    Nährgewebe  zerklüftet.    Blüten  in  Rispen.  — 

5  Arten  in  Mittelafrika.    (Einschheßüch  Hypserpa  Miers,.  unter  Limacia 

Lour.) Tiliäcora  Colebr. 

Frucht  nierenförmig  oder  kugehg.  Nährgewebe  nicht  zerklüftet.  Frucht- 
blätter 3 — 6.    Narben  ungeteilt.     Staubbeutel  rundlich.    (Siehe  23.) 

Cöcculus  DC. 

28.  (18.)  Blüten  in  Dolden.     Kronblätter  6 — 8,  halbsolang  wie  die  inneren 

Kelchblätter.     Staubbeutel  kugelig.    Aufrechte  Sträucher  oder  Bäume. 

Blätter  lanzettHch.  —  1  Art  in  Kamerun Heptäcyclum  Engl. 

Blüten  in  Trauben  oder  Rispen.  Kronblätter  6,  sehr  klein  oder  fehlend. 
Kletternde  Sträucher.    Blätter  ei-  oder  kreisrund 29 

29.  Kelchblätter  9—15,  die  äußeren  sehr  klein.    Fruchtblätter  3—12.    Frucht 

mehr  oder  weniger  nierenförmig,  mit  seitlichem  Griffelansatz.    (Siehe  8.) 

TricUsla  Benth. 

Kelchblätter   15 — ^21,  auch  die  äußeren  ziemlich  groß.     Kronblätter  6. 

Fruchtblätter  12 — 18.    Frucht  länglich  oder  eiförmig.  —  1  Art  in  Angola. 

(Unter  Chondrodendron  Ruiz  et  Pav.) Welwitschifna  Engl. 

30.  (17.)  Staubfäden  etwa  bis  zur  Mitte  untereinander  verwachsen  ...     31 
Staubfäden  ihrer  ganzen  Länge  nach  verwachsen 33 

31.  Blätter  breit-herzförmig  und  meist  gelappt.    Blüten  in  Trauben.    Frucht- 

blätter 3.     Frucht  mit  endständigem  Griff elansatz.  —  3  Arten  in  den 
Tropen;  eine  davon  hat  eßbare  Knollen.    .    .    . Chasmanth^ra  Höchst. 
Blätter  längHch  oder  lanzettlich.     Blüten  in  Rispen.    Frucht  nnt  grund- 
ständigem Griffelansatz 32 

32.  Keimling    spiralig   eingerollt,    mit  nebeneinanderliegenden   Keimblättern. 

Fruchtblätter  9.  —  1  Art  in  Madagaskar  .    .    .    Spirosp^rmum  Thouars 

Keimling  nicht  spirahg  eingerollt,  mit  aufeinanderliegenden  Keimblättern. 

(Siehe  27.) Tiliäcora  Colebr. 
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33.  Krone  fehlend.    Blätter  herzförmig.    Blüten  in  einfachen  oder  aus  Büscheln 

zusammengesetzten  Trauben.  —  4  Arten  in  Mittelafrika.    (Einschließlich 

Ropalandria  Stapf) Dioscoreophyllum  EngL 

Krone  vorhanden,  6blätterig.    Blatter  längUch  oder  eirund 34 

34.  Kelchblätter  9 — 12.    Blüten  in  traubig  angeordneten  Köpfchen.  —  3  Arten 

im  mittleren  Westafrika Glossöpholis  Pierre 

Kelchblätter  6.    Blüten  in  Rispen 35 

35.  Staubbeutel  mit  zusammenfUeßenden  Spalten  aufspringend.    Kronblätter 

nicht  benagelt.    (Siehe  10.) Kolobop6talum  EngL 

Staubbeutel  mit  getrennten  Spalten  aufspringend.    Kronblätter  mehr  oder 
weniger  deutUch  benagelt.     (Siehe  27.) TUiäcora  Colebr. 

36.  (16.)  Staubblätter  9—12,  am  Grunde  verwachsen 37 

Staubblätter  18—21 38 

37.  Kelchblätter,  wenigstens  die  inneren,  verwachsen.    Kronblätter  sehr  klein. 

Blätter  einmd-herzförmig.    Blüten  einzeln  oder  zu  zweien  in  den  Blatt- 
achseln. —  4  Arten  in  Mittelafrika  bis  zur  Delagoa-Bai  .  Synclfsia  Benth. 
Kelchblätter  getrennt.     Kronblätter  ziemhch  groß.     Blätter  lanzettlich. 
Blüten  in  Trauben.  —  1  Art  in  Madagaskar Anisöcycla  Baill. 

38.  Kelchblätter  6.     Kronblätter   12.     Staubblätter  21.     Fruchtblätter   12. 

Blüten  einzeln,  achselständig.  —  1  Art  im  nördUchen  Westafrika. 

Sphenoc6ntrum  Pierre 

Kelchblätter  9,  die  inneren  verwachsen.   Kronblätter  3 — 6.    Staubblätter  18, 

mit  verwachsenen  Staubfäden.    Blüten  zu  3  in  den  Blattachseln.    Blätter 

eirund.  —  1  Art  im  südUchen  Westafrika Epfnetrum  Hiem 

Unterordnung  Magnoliineae. 
79.  Familie  Anonaceae. 

Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  ungeteilt,  ohne  Nebenblätter.  Blüten 
meist  zwitterig.  Kelchblätter  3,  selten  2,  mit  meist  klappiger  Knospenlage. 
Kronblätter  3 — 6,  getrennt  oder  am  Gnmde  verwachsen.  Staubblätter  unter- 
ständig,  6  oder  mehr,  meist  zahlreich,  selten  (Bocagea)  3.  Staubbeutel  fast 
immer  nach  außen  gewendet.  Fruchtblätter  3  oder  mehr,  getrennt,  seltener 
durch  Verwachsung  einen  ein-  oder  vielfächerigen  Fruchtknoten  bildend. 
Samenanlagen  umgewendet.  Frucht  meist  beerenartig.  Samen  mit  reichUchem 
zerklüfteten  Nährgewebe  und  kleinem  KeimUng.  —  26  Gattungen,  230  Arten. 
(Tafel  49.) 

1.  Fruchtblätter  quirUg  gestellt  und  untereinander  verwachsen,  einen  Ifäche- 

rigen  Fruchtknoten  mit  wandständigen  Samenleisten  bildend.     [Tribus 

M  o  n  o  d  o  r  e  a  e.] 2 

Fruchtblätter  spiralig  angeordnet,  getrennt,  seltener  verwachsen  und  dann 
einen  vielfächerigen  Fruchtknoten  bildend 3 

2.  Kronblätter  ungleich,  getrennt  oder  die  äußeren  unten  vereint,  am  Rande 

oft  welhg.  —  15  Arten  in  den  Tropen  bis  zur  Delagoa-Bai.    Die  Samen 
von  einigen  werden  als  Gewürz  oder  Heilmittel  verwendet.  MonödoraDun. 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Anonaceae. 


Taf.  49. 


Cet.  V.  J.  Fleischmann. 


Anona  senegalensis  Pers. 


A  Zweig.    B  BlQte  im  Lingssclinitt.    C  Narbe.    D  Staubbeutel.    £  Junge  Frucht  im  Längsschnitt. 
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Blüienpfl.  Afrikas, 


Hyristicaceae. 


Taf.  50. 


Gez.  V.  J.  Fleisch  mann. 

Pycnanthus  Kombo   (Baill.)  Warb. 

A  Zweigstück  mit  BIQtenständen.    B  Männlicher  Teilblütenstand.     C  Männliche  Blüte,    i)  Frucht  angeschnitten. 
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Kronblätter  untereinander  gleich,  unterwärts  mehr  oder  weniger  vereint, 
am  Rande  nicht  wellig.  — 10  Arten  in  den  Tropen.    (Unter  Monodora  Dun.) 

Isolöna  (Pierre)  Engl. 

3.  Kronblätter  6,  die  inneren  bedeutend  länger  als  die  äußeren.     Frucht- 

blätter 4 — 6,  mit  gemeinschafthcher  Narbe,  jedes  mit  6 — 10  Samen- 
anlagen.   Bäume  mit  langhaarigen  Zweigen.    Blüten  in  Rispen.  —  5  Arten 

in  Kamenm.    [Tribus  M  i  1  i  u  s  e  a  e.] Piptostigma  OUv. 

Kronblätter  6,  ziemüch  gleichlang  oder  die  inneren  kürzer,  oder  Kron- 
blätter 3—4 4 

4.  Kronblätter  3 — 6,  dick,  mehr  oder  weniger  deutüch  in  einen  unteren  ge- 

höhlten und  einen  oberen  flachen  oder  dicken  Teil  gegüedert,  aufrecht 
oder  zusammenneigend,  selten  spreizend,  in  der  Knospenlage  klappig, 
sehr  selten  (Anona)  die  inneren  an  der  Spitze  dachig.    [Tribus  X  y  1  o  - 

pieae.] 5 

Kronblätter  4 — ^6,  dünn  oder  ziemüch  dünn,  ungegüedert  und  meist  aus- 
gebreitet, aber  bisweilen  gehöhlt  oder  mit  einem  kurzen,  den  Staub- 
blättern anüegenden  Nagel  versehen 10 

5.  Fruchtblätter  zur  Reifezeit  untereinander  verwachsen.     Samenanlage  1. 

Griffel  längüch.  Kronblätter  3,  mit  den  Kelchblättern  abwechselnd,  oder 
6.  —  7  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal  einheimisch,  außerdem  4,  welche 
in  verschiedenen  Gegenden  Afrikas  gebaut  werden.  Die  Früchte  der 
meisten  (Rahm-  oder  Zimmtäpfel,  Ochsenherz)  sind  eßbar  und  werden 
auch  zur  Herstellung  von  Getränken  verwendet.  Die  Samen  üefern 
ein  Insektengift,  die  Wurzeln  Fischgift,  der  Stanmi  Korkholz,  Bastfasern 
und  Gummilack,  die  Blätter  einen  Thee-Ersatz;  verschiedene  Teile 
werden    in    der    Heilkunde    verwendet.      [Untertribus    Anoninae.] 

(Tafel  49.) Anöna  L. 

Fruchtblätter  auch  zur  Reifezeit  getrennt.  [Untertribus  X  y  1  o  p  i  - 
inae.] 6 

6.  Fruchtblätter  1  einzige  Samenanlage  enthaltend 7 

Fruchtblätter  2  oder  mehr  Samenanlagen  enthaltend.    Kronblätter  6  .  8 

7.  Kronblätter  3,  vor  den  Kelchblättern  stehend.    Narben  sitzend.     Bäume 

mit  gelber  Rinde  und  gelber  Behaarung.  —  3  Arten  in  Mittelafrika.  Sie 
liefern  Werkholz  und  einen  gelben  Farbstoff.     (Unter  Xylopia  L.) 

Enäntia  OUv. 

Kronblätter  6,  die  äußeren  viel  länger  als  die  inneren.    Narben  auf  Unea- 

lischem  Griffel.  —  6  Arten  im  mittleren  Westafrika.     (Unter  Oxymitra 

Blume) Stenanth^ra  (OUv.)  Engl,  et  Diels 

8.  Fruchtblätter  zahlreiche  Samenanlagen  und  Samen  enthaltend,  zur  Reife- 

zeit widderhomförmig  gekrümmt  und  zwischen  den  Samen  eingeschnürt. 
Bäume.  —  1  Art  in  Deutsch-Ostafrika. 

Polyceratocärpus  Engl,  et  Diels 

Fruchtblätter  2 — 8  Samenanlagen  oder  1 — 8  Samen  enthaltend,  zur  Reifezeit 

gerade  oder  schwach  gebogen 9 
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9.  Kronblätter  oberhalb  der  grundständigen  Höhlung  spreizend,  ziemlich 
gleich  lang.  Samenanlagen  2.  Blüten-  und  Blütenstandstiele  meist  ver- 
dickt und  hakenförmig  gebogen.  Sträucher,  kletternd  oder  mit  ruten- 
förmigen  Zweigen.  — 17  Arten  in  den  Tropen  bis  zur  Delagoa-Bai.  Einige 
von  ihnen  haben  eßbare  Früchte  oder  werden  zu  Heilzwecken  verwendet. 

Artäbotrys  R.  Br. 
Kronblätter  gerade  vorgestreckt,  die  inneren  kürzer  und  oben  Skantig. 
Kelch  vereintblätterig.  Blütenboden  meist  in  der  Mitte  vertieft.  Samen- 
anlagen 2 — 8,  an  der  Bauchnaht  eingefügt.  Griffel  lang.  —  30  Arten  in 
den  Tropen.  Die  Früchte  von  einigen  dienen  als  (Jewürz  und  Heilmittel ; 
mehrere  Arten  liefern  Werkholz.     ( Xylopicrum  P.  Br.)   .    .    Xylöpia  L. 

10.  (4.)  Kronblätter  wenigstens  in  der  Knospe  quergefaltet,  am  Grunde  vereint, 

zienüich  gleich  groß.     Fruchtblätter  3 — 12,  behaart,   mit  zahlreichen 
Samenanlagen  und  28paltigem  Griffel.  —  6  Arten  in  den  Tropen.    [Tribus 

Hexalobeae.] Hexälobus  A.  DC. 

Kronblätter  nicht  gefaltet,  meist  frei.    [Tribus  Uvarieae.]    .    .    ..  11 

11.  Kronblätter  in  der  Knospenlage  alle   klappig.     Fruchtblätter  getrennt. 

[Untertribus  U  n  o  n  i  n  a  e.] 12 

Kronblätter,  alle  oder  die  inneren,  in  der  Knospe  dachig.    [Untertribus 
Uvariinae.] 22 

12.  Kronblätter  4.    Kelchblätter  oder  -läppen  2.    Mittelband  der  Staubblätter 

nicht  verlängert.     Fruchtblätter  und  Samenanlagen  zahlreich.     Blüten 

eingeschlechtig 13 

Ejronblätter  6.    Kelchblätter  3.    Mittelband  meist  über  die  Staubbeutel- 
hälften hinaus  verlängert 14 

13.  Kelch  scheibenförmig,  undeutlich  21appig.    Ejronblätter  getrennt.    Blüten 

in  Büscheln  am  Stamme.  Bäume.  —  1  Art  in  Kamerun.  Tetrast^mmaDieh 
Kelch  2teilig.     Kronblätter  am  Gnmde  vereint.     Blüten  einzeln,  achsel- 
ständig.    Sträucher.  —  1  Art  in  Kamerun Uvariöpsis  Engl. 

14.  Kronblätter  einreihig,  ziemlich  dick.     Staubblätter  12,  wovon  6  bisweilen 

unfruchtbar.      Staubbeutelhälften    eiförmig.      Fruchtblätter    zahlreich, 

Isamig.  —  2  Arten  im  Kongogebiet Monanthotäxis  Baill. 

Ejronblätter  2reihig 15 

15.  Äußere  Kronblätter  ausgebreitet,  innere  kleiner  und  zusammenneigend.  — 

30  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal.    (EinschUeßlich  Clathrospermum  Planch.) 

Popöwia  Endl. 
Äußere  und  innere  Ejronblätter  ausgebreitet  oder  aufrecht     ....     16 

16.  Staubblätter  3 — 6.    Staubbeutel  mit  eiförmigem,  verlängerten,  aber  nicht 

verbreiterten  Mittelband.    Fruchtblätter  3,  einsamig.  —  1  Art  in  Ma- 
dagaskar     Bocägea  St.  Hil. 

Staubblätter  zahlreich 17 

17.  Samenanlagen  in  jedem  Fruchtblatt  1 — 8.  Fruchtblätter  meist  zahlreich    18 
Samenanlagen  in  jedem  Fruchtblatt  10 — 30.    Fruchtblätter  3 — 6  .    .     21 

18.  Griffel  lang.     Samenanlagen  2.    Blütenstandstiele  verdickt  und  hakig  ge- 

krümmt.   Kletternde  Sträucher.     (Siehe  9.)  .    .    .    .   Artäbotrys  R.  Br. 
Griffel  kurz  oder  fehlend 19 
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19.  Mittelband  der  Staubblätter  zugespitzt.     Samenanlagen  mehrere.     Griffel 

vorhanden.  Frucht  zwischen  den  Samen  schwach  eingeschnürt.  Bäume. 
Blüten  in  achselständigen  Büscheln.  —  1  Art  (C.  odorata  Hook.  f.  et  Thoms., 
Ylang-Ylang),  der  wohlriechenden,  in  der  Parfümerie  verwendeten  Blüten 

wegen  in  den  Tropen  gebaut Canänga  Rumph. 

Mittelband  abgestutzt  oder  abgerundet 20 

20.  Früchte  mit  1  der  Fruchtschale  festanüegenden  Samen  oder  mit  2 — 8  Samen 

und  dann  zwischen  den  Samen  eingeschnürt.    Griffel  vorhanden.    Blüten 

zwitterig.  —  9  Arten  in  den  Tropen Unöna  L.  f. 

Früchte  mit  1  der  Fruchtschale  nicht  festanliegenden  Samen  oder  mit 
2  Samen  ohne  deutliche  Einschnürung  zwischen  denselben.  Samen- 
anlagen 1 — 2.  —  8  Arten  in  den  Tropen;  einige  liefern  Werkholz. 

Polyälthia  Blume 

21 .  Kelchblätter  sehr  klein.  Junge  Zweige,  Blätter  und  Blüten  mit  Stemhaaren  be- 

kleidet.—1  Art  in  Kamerun.  (Unter  UnonaLA,)  MelocarpfdiumEngl.etDiels 

Kelchblätter  groß.    Junge  Zweige,  Blätter  und  Blüten  mit  einfachen  Haaren 

bedeckt  oder  kahl.  —  3  Arten  in  Mittelafrika    .   .    Uvariästrum  Engl. 

22.  (11.)  Fruchtblätter  mit  1—2  Samenanlagen 23 

Fruchtblätter  mit  zahlreichen  Samenanlagen 25 

23.  Fruchtblätter  zahlreich,  im  Fruchtknotenteil  verwachsen  und  in  den  Blüten- 

boden eingesenkt,  Isamig.     Blüten  eingeschlechtig,  mit  2  großen,  die 

Knospe  einhüllenden  Vorblättem.    Kelchblätter  3,  klein.  —  2  Arten  im 

mittleren  Westafrika.    (Unter  Anona  L.).        Anonldium  Engl,  et  Diels 

Fruchtblätter  getrennt.    Blüten  zwitterig 24 

24.  Kelchblätter  groß,  lederig,  in  der  Knospe  zusammenhängend.     Äußere 

Kronblätter  eirund,  wenig  größer  als  die  inneren.  Blütenboden  ziemlich 
flach.  Fruchtblätter  6 — 9,  mit  Unealischem  Griffel  und  einzelnen  Samen- 
anlagen.   Sträucher.  —  1  Art  im  südüchen  Ostafrika.    (Unter  Unona  L.  f.) 

Cleistöchlamys  OUv. 

Kelchblätter  klein,  häutig.     Äußere  Kronblätter  längUch,  größer  als  die 

inneren.     Blütenboden  gewölbt.     Fruchtblätter  meistens  mit  sitzender 

Narbe  und  2  Samenanlagen.  —  9  Arten  in  Westafrika.     (Unter  Oxy- 

müra  Benth.) Cleistöpholis  Pierre 

25.  Fruchtblätter  wenigstens  nach  der  Blütezeit  untereinander  verwachsen, 

zahlreich.  Kronblätter  stark  dachig.  Blüten  an  Kurztrieben,  mit  dickem 
Stiel  und  2  großen,  die  Knospe  einhüllenden  Vorblättem.  Mit  Stem- 
haaren bekleidete  Gewächse.  —  2  Arten  im  mittleren  Westafrika. 

Pachypodänthlum  Engl,  et  Diels 
Fmchtblätter  getrennt 26 

26.  Narben  lanzettüch  mit  nicht  oder  nur  am  Grimde  eingerollten  Rändern. 

Fmchtblätter  etwa  10.  Kelchblätter  dreieckig.  Kronblätter  lanzettlich, 
am  Grunde  vereint,  viel  länger  als  der  Kelch.  —  1  Art  in  Ostafrika. 
(Asteranthopsis  0.  Ktze.,  unter  Uvaria  L.)  .  Asteränthe  Engl,  et  Diels 
Narben  abgestutzt,  mit  ringsum  eingerollten  Rändern.  Kronblätter  meist 
getrennt.  —  55  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal.  Einige  von  ihnen  liefern 
eßbare  Früchte,  Farbstoffe  oder  Heilmittel üväria  L. 
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80.  Familie  Myristicaceae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  ungeteilt,  ganzrandig,  fiedemervig,  ohne 
Nebenblätter.  Blüten  zweihäusig.  Blütenhülle  einfach,  vereintblätterig, 
2 — 5-3  meist  Slappig.  Staubblätter  2 — 40,  mit  mehr  oder  weniger  (meist  gänz- 
lich) verwachsenen  Staubfäden  und  nach  außen  gewendeten,  2hälftigen  Staub- 
beuteln. Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig,  mit  1  aufsteigenden,  umgewen- 
deten Samenanlage.  Narbe  1.  Frucht  fleischig,  meist  aufspringend.  Same 
mit  Samenmantel,  kleinem  Keimling  und  reichUchem  Nährgewebe.  —  9  Gat- 
timgen  mit  25  Arten  in  den  Tropen.    (Tafel  50.) 

1.  Staubblätter  30 — 40,  mit  nur  am  Grunde  verwachsenen  Staubfäden.    Griffel 

deutUch  entwickelt.     Samenmantel  sehr  klein.     Blütenstand  kopfig.  — 

1  Art  in  Madagaskar Mauloütchia  Warb. 

Staubblätter  2 — ^24,  mit  gänzlich  verwachsenen  Staubfäden.     Griffel  sehr 
kurz  oder  fehlend.    Samenmantel  wohl  entwickelt 2 

2.  Blüten  mit  einem  Vorblatt  unmittelbar  unterhalb  der  Blütenhülle,  ziemlich 

groß,  in  Trauben  oder  Rispen  oder  die  weiblichen  einzeln.  Staubbeutel 
8 — ^24.  Frucht  eiförmig,  aufspringend.  Samenmantel  zerschlitzt.  Nähr- 
gewebe zerklüftet.  Keimblätter  spreizend.  —  2  Arten  auf  einigen  tropi- 
schen Inseln  gebaut.  Die  Samen  (Muskatnüsse)  und  Samenmäntel  (Muskat- 
blüten oder  Macis)  dienen  als  Gewürz  und  Heilmittel,  sowie  zur  Herstellung 

von  Parfümerien;  die  Fruchtschale  ist  eßbar Myristica  L. 

Blüten  ohne  Vorblatt.    Staubbeutel  2—10 3 

3.  Blüten  ziemlich  groß,  gestielt,  in  trugdoldig  angeordneten  Büscheln.    Blüten- 

hülle trichterförmig.  Staubbeutel  4 — ^10,  etwas  kürzer  als  der  Stiel  der 
Staubblattsäule.  Frucht  sehr  groß,  fast  kugelig,  nicht  aufspringend. 
Samenmantel  nicht  zerschützt.  Nährgewebe  zerklüftet.  KeimUng  mit 
spreizenden  Keimblättern.  Blätter  mit  nicht  gegabelten,  vor  dem  Rande 
bogig  verbundenen  Seitennerven  und  schwachen  Nebennerven.  —  3  Arten 
in  Westafrika.    Sie  liefern  Werkholz  und  ölreiche  Samen.    (EinschließUch 

OcÄocoa  Pierre) Scyphocephälium  Warb. 

Blüten  sehr  klein,  in  einfachen  oder  traubig-rispig  angeordneten  Büscheln 
oder  Köpfchen.  Frucht  eirund  oder  elliptisch,  aufspringend.  Keimling 
mit  fast  aufrechten  Keimblättern 4 

4.  Blüten  in  einfachen,  büschel-  oder  kopfförmigen  Blütenständen,  fast  sitzend. 

Staubbeutel  3 — 4.  Samenmantel  nicht  zerschUtzt.  Nährgewebe  nicht 
zerklüftet.  Blätter  mit  gegabelten  Sei  tenner  ven  und  deutlichen  Neben- 
nerven. —  4  Arten  in  Westafrika Staüdtia  Warb. 

Blüten  in  Köpfchen  oder  Büscheln,  welche  zu  Rispen  oder  Trauben  zusam- 
mengesetzt sind.    Samenmantel  zerschlitzt 5 

5.  Blüten  gestielt,  in  Büscheln.     Staubbeutel  2 — 7,     Samen  mit  zerklüftetem 

Nährgewebe.  Seitennerven  der  Blätter  am  Rande  nicht  deutlich  zusam- 
menfließend      6 

Blüten  sitzend,  in  Köpfchen 7 
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6.  Verzweigungen  des  Blütenstandes  an  der  Spitze,  unterhalb  der  Blüten- 

büschel  scheibenartig  verbreitert.  Blütenhülle  napfförmig.  Staub- 
beutel 3 — 5.   Nährgewebe  innen  hohl.  —  3  Arten  in  Westafrika.   Die  Samen 

sind  ölreich Coelocäryon  Warb. 

Verzweigungen  des  Blütenstandes  an  der  Spitze  nicht  scheibenförmig  ver- 
breitert. Blütenhülle  trichter-  oder  krugförmig.  Nährgewebe  nicht  hohl.  — 
1  Art  in  den  Tropen  der  fetthaltigen  Samen  wegen  gebaut. 

VIrola  Aubl. 

7.  Köpfchen  deutUch  gestielt,  Blütenhülle  verkehrt-eiförmig  oder  keulenförmig. 

Staubbeutel  2 — 4,  kürzer  als  der  Stiel  der  Staubblattsäule.  Samen  mit 
zerklüftetem  Nährgewebe.  Seitennerven  der  Blätter  am  Rande  bogig  zu- 
sammenfließend. —  5  Arten  in  Westafrika  und  im  (Jebiete  des  oberen  Nil. 
Sie  Uefern  Werkholz  und  ölreiche  Samen.    (Unter  Myristica  L.)    (Tafel  50.) 

Pycnänthus  Warb. 

Köpfchen  sitzend  oder  fast  so.    Blütenhülle  napfförmig.    Staubbeutel  3 — 10. 

Samen  mit  gleichförmigem  Nährgewebe 8 

8.  Blüten  in  U)ckerstehenden,  großen  Köpfchen,  welche  in  mehrfach  verzweigte 

Bispen  angeordnet  sind.  Staubbeutel  3 — 4,  ebensolang  oder  etwas  kürzer 
als  der  Säulenstiel.  Blätter  unten  weißUch,  mit  weit  vom  Rande  bogig 
zusammenlaufenden  Seitennerven  und  schwachen  Nebennerven.  —  1  Art 
im  mittleren  Ostafrika.     (Unter  Brochoneura  Warb.) 

Cephalospha^ra  Warb. 
Blüten  in  dichtstehenden  Köpfchen,  welche  in  Trauben  oder  Rispen  an- 
geordnet sind.  Staubbeutel  4 — 10,  meist  länger  als  der  Säulenstiel.  Blätter 
mit  gegabelten  Seitennerven  und  fast  ebensostarken  Nebennerven.  — 
3  Arten  in  Madagaskar.  Die  Samen  liefern  ein  Fett  und  dienen  als  (Jewürz. 
(Unter  Myristica  L.) Brochoneura  Warb. 

81.  Familie  Monimiaceae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  ungeteilt,  ohne  Nebenblätter.  Blüten 
eingeschlechtig.  Blütenhülle  einfach,  vereintblätterig,  3 — ölappig.  Staub- 
blätter 10  oder  mehr.  Fruchtblätter  einzeln  oder  mehrere  zur  Blütezeit  getrennte, 
häufig  in  die  Blütenachse  eingesenkt.  Samenanlage  1.  Samen  mit  kleinem 
Keimling  und  fleischigem  Nährgewebe.  —  6  Gattimgen,  30  Arten.    (Tafel  51.) 

1.  Staubbeutel  mit  Klappen  aufspringend.     Staubblätter  zahlreich.     Frucht- 

blätter 4  oder  mehr.  Samenanlagen  aufrecht.  Blütenachse  die  Frucht- 
blätter einhüllend.  Blütenhülle  unregelmäßig,  zungenförmig.  Blätter 
wechselständig.  Blüten  einzeln  oder  in  Büscheln.  —  3  Arten  in  West- 
afrika.    (Tafel  51.)    [UnterfamiUe  Atherospermoideae,   Tribus 

Siparuneae.] Glossöcalyx  Benth. 

Staubbeutel  mit  Längsspalten  aufspringend.  Samenanlage  hängend.  Blüten- 
hülle regelmäßig  oder  fast  so.    [UnterfamiUe  M  o  n  i  m  i  o  i  d  e  a  e.]  .    .  2 

2.  Blütenachse  wenig  entwickelt.     Blätter  der  weiblichen  Blütenhülle  einzeln 

abfallend.  Staubblätter  zahlreich.  Fruchtblatt  1.  [Tribus  Trime- 
nieae.] 3 


Digitized  by 


Google 


224  81.  Monimiaceae.  —  82.  Lauraoeae. 

Blütenachse  stark  entwickelt,  becher-  oder  krugförmig,  später  aufreißend. 
Blütenhülle  als  Ganzes  deckelartig  abfallend  oder  wenig  entwickelt  und 
bleibend.    Fruchtblätter  mehrere  oder  viele 4 

3.  Blüten  kurzgestielt,  in  dichten  Trauben.    Blätter  gegenständig.  —  3  Arten 

in  Ost-  und  Südafrika  und  Madagaskar;  sie  liefern  Werkholz.    (EinschUeß- 

Uch  Paxiodendron  Engl.) Xymälos  Baill. 

Blüten  langgestielt,  in  lockeren  Trauben.  Blätter  wechselständig.  —  1  Art 
in  Westafrika  (Kamerun) Chloropätane  Engl. 

4.  Blütenachse  becherförmig,  später  ausgebreitet,  die  Fruchtblätter  nicht  ein- 

hüllend. Blütenhülle  als  Ganzes  deckelartig  abfallend.  Staubblätter 
10 — 12.  Staubbeutelhälften  oben  verschmelzend.  Blätter  gegenständig. 
Blüten  einzeln  oder  in  Büscheln,  einhäusig.  —  1  Art  auf  Madagaskar. 
(Unter  Mollinedia  Ruiz  et  Pav.)     [Tribus  M  o  1 1  i  n  e  d  i  e  a  e.] 

Ephippiändra  Decne. 
Blütenachse  eng-krugförmig,  später  anschwellend  und  die  Fruchtblätter  ein- 
hüllend.   Blütenhülle  wenig  entwickelt.    Staubblätter  zahlreich.     Staub- 
beutelhälften getrennt.    [Tribus  Monimieae.] 5 

5.  Staubblätter  beiderseits  mit  einer  Drüse.    Fruchtblätter  nicht  in  die  Blüten- 

achse eingesenkt,  wenig  zahlreich.  Sträucher.  Blätter  gegenständig. 
Blüten  in  Trugdolden,  2häusig.  —  4  Arten  auf  Madagaskar  und  dessen 
Nachbarinseln.  Sie  Uefem  Werkholz  imd  Heilmittel  .  .  Monfmia  Thouars 
Staubblätter  ohne  Drüsen.  Fruchtblätter  in  die  Blütenachse  eingesenkt, 
zahlreich.  —  18  Arten  auf  Madagaskar  und  dessen  Nachbarinseln.  Einige 
von  ihnen  liefern  Werkholz,  Farbstoffe  und  Heilmittel.     (Ambora  Juss.) 

Tambourfssa  Sonn. 

82.  Familie  Lauraceae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  ungeteilt,  ohne  Nebenblätter,  bisweilen 
schuppenförmig.  Blüten  regelmäßig.  Blütenhülle  mit  4  oder  6  Abschnitten. 
Fruchtbare  Staubblätter  4 — 14,  umständig.  Staubbeutel  mit  2 — 4  Klappen 
aufspringend.  Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig.  Samenanlage  1,  hängend, 
umgewendet.  Griffel  1,  ungeteilt.  Same  ohne  Nährgewebe,  mit  geradem  Keim- 
ling. —  14  Gattungen,  65  Arten.    (Tafel  52.) 

1.  Staubbeutel  2fächerig.    [Unterfamilie  Lauroideae.] 2 

Staubbeutel  4fächerig.    [Unterfamilie  P  e  r  s  e  o  i  d  e  a  e.] 11 

2.  Staubbeutel  sämtliche  nach  innen  gewendet,  8 — 14,  meist  12.    Blütenhülle 

4spaltig.  Blüten  in  Dolden,  2häusig  oder  vielehig.  Beblätterte  Sträucher 
oder  Bäume.  —  2  Arten  in  Nordafrika.  Sie  liefern  Werkholz,  öl,  Par- 
fümerien,   Gewürze  und  Heilmittel  und  werden  auch  als  Zierpflanzen 

verwendet.     „Lorbeer".     [Tribus  L  a  u  r  e  a  e.] Laurus  L. 

Staubbeutel  teils  (die  äußeren)  nach  innen,  teils  (die  inneren)  nach  außen 
gewendet,  4 — 12,  meist  9.  Blüten  zwitterig  oder  vielehig,  meist  in 
Rispen 3 
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Honimiaceae. 


Taf.  51. 


Gez.  V  J.  Fleischmann. 

Glossocalyx  longicuspis  Benth. 

A  Zweig  mit  Blüten.    B  Weibliche  Blüte.    C  Weibliche  Blüte  im  Längsschnitt.    D  Fruchtblatt  Im  Lingsschnitt. 
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Lauraceae. 


Taf.  52. 


Gcz.v.J.FIef8chmann.  ^^^^^  hM\\2^.2i    (Burch.)   Benth. 

A  Zweig  mit  BlDtenstinden.  B  Mannliche  Blüte  im  Längsschnitt.   C  Fruchtbare  Staubblätter  von  vorne  und  hinten. 
D  Unfruchtbares  Staubblatt.  E  Weibliche  BlQte  im  Längsschnitt.  F  Fruchtstand.  G  Un  reife  Frucht  im  Längsschnitt. 
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3.  Stamm   fadenförmig,    schlingend,    schmarotzend.      Blätter   durch    kleine 

Schuppen  ersetzt.  Blütenhülle  6spaltig,  die  äußeren  Abschnitte  viel 
kleiner  als  die  inneren.  Fruchtbare  Staubblätter  9.  —  4  Arten  im  süd- 
lichen und  tropischen  Afrika,  zum  Teil  arzneiUch  verwendbar.    [Tribus 

Cassytheae.] Cässytha  L. 

Stamm  strauchig  oder  baumartig.  Blätter  wohl  entwickelt.  Blütenhülle 
tnit  6,  selten  4,  ziemhch  gleich  großen  Abschnitten 4 

4.  Blütenachse  nach  der  Blütezeit  anschwellend,  becherförmig,  die  Frucht 

einscUießend.  Blütenhülle  mit  6  Abschnitten.  Fruchtbare  Staub- 
blätter 9,  selten  12.    [Tribus  Cryptocaryeae.] 5 

Blütenachse  nach  der  Blütezeit  nicht  wesentUch  anwachsend,  die  Frucht 
nicht  einschUeßend.    [Tribus  Apolloniadeae.] 6 

5.  Frucht  unvollkommen  öfächerig.    Keimblätter  61appig.    Fruchtschale  mit 

der  Achse  eng  verwachsen,  von  der  Samenschale  frei.  Blätter  fiedemervig. 
—  8  Arten  auf  Madagaskar.  Sie  Uefem  Werkholz,  öl,  Gewürze  und  Heil- 
mittel.   (AgcUkophyllum  Juss.) Ravensära  Sonn. 

Frucht  vollkommen  Ifächerig.  Keimblätter  ungeteilt.  Fruchtschale  von 
der  Achse  leicht  trennbar,  mit 'der  Samenschale  verwachsen.  —  10  Arten 
in  Madagaskar,  Süd-  und  Ostafrika Cryptocärya  R.  Br. 

6.  Blütenhülle    4teiUg.     Fruchtbare    Staubblätter    4.      Sträucher.      Blätter 

linealisch-lanzettüch.  —  2  Arten  in  Madagaskar   .    .    .  Potamefa  Thouars 
Blütenhülle  öteilig  oder  Gspaltig.    Fruchtbare  Staubblätter  6 — 9    ...  7 

7.  Fruchtbare  Staubblätter  6,  ein  jedes  mit  2  Drüsen.    Blüten  in  Trauben.  — 

1  Art  in  Madagaskar Berni^ria  Baill. 

Fruchtbare  Staubblätter  9,  selten  6,  alle  oder  die  äußeren  ohne  Drüsen. 
Blüten  in  Rispen 8 

8.  Unfruchtbare  Staubblätter  innerhalb  der  fruchtbaren  fehlend.    Staubfäden 

längUch  oder  verkehrt-eiförmig,  die  inneren  mit  2  länglichen,  widst- 
förmigen,  ihrer  ganzen  Länge  nach  angewachsenen  Drüsen.  —  3  Arten 

in  Kämenm Tylost^mon  Engl. 

Unfruchtbare  Staubblätter  innerhalb  der  fruchtbaren  vorhanden.  Innere 
fruchtbare  Staubblätter  am  Grunde  mit  2  rundhchen  Drüsen  .....  9 

9.  Blütenhülle  an  der  Frucht  bleibend.     Blätter  krautig.  —  1  Art  auf  den 

kanarischen  Inseln.    Sie  üefert  Werkholz Apollönias  Nees 

Blütenhülle  abfällig.  Blätter  lederig.  —  15  Arten  in  den  Tropen.  Einige 
von  ihnen  liefern  Werkholz  oder  eßbaren  Samen.     {Afrodaphne  Stapf, 

Hufelandia  Nees,  Nesodaphne  Hook.) Beilschml6dia  Nees 

10.  (1.)  Staubbeutel  alle  nach  innen  gewendet,  9 — 14,  meist  12.  Blüten  zwei- 
häusig,  in  Dolden.  —  2  Arten  auf  den  Maskarenen  und  Seychellen  ein- 
gebürgert. Sie  Uefem  Werkholz,  Heilmittel  und  ein  aus  den  Früchten 
gewonnenes  Fett.     (Tetranihera  Jacq.)     [Tribus  L  i  t  s  e  e  a  e.] 

Litsto  Lam. 

Staubbeutel  teils  (die  äußeren)  nach  innen,  teils  (die  inneren)  nach  außen 

gewendet,  9.    Blüten  zwitterig  oder  vielehig,  meist  in  Rispen.    [Tribus 

Cinnamome  ae.] 11 

Thonner,  Blutenpflanzen  Afrikas.  15 
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11.  Unfruchtbare  Staubblätter  sehr  klein  und  pfriemlich  oder  fehlend.    Blüten- 

achse nach  der  Blütezeit  anschwellend.  Blüten  meist  vielehig.  —  15  Arten 
im  tropischen  und  südlichen  Afrika  und  auf  den  kanarischen  und  azori- 
schen  Inseln.  Sie  Uefem  Werkholz,  Fett  aus  den  Früchten,  Grewürze 
und  Heilmittel.     (Einschließhch  Mespüodaphne  und  Oreodaphne  Nees) 

(Tafel  52.) Ocotta  Aubl. 

Unfruchtbare  Staubblätter  wohl  entwickelt,  an  der  Spitze  verdickt.  Blüten- 
achse nach  der  Blütezeit  nicht  wesentHch  vergrößert.  Blüten  meist 
zwitterig 12 

12.  Blätter  Snervig.     Abschnitte  der  Blütenhülle  nach  der  Blütezeit  einzeln 

abfallend.  —  2  Arten  (C  zeylanicum  Breyn,  2iimtbaum,  und  C.  cam- 
phora  Nees  et  Eberm.,  Kampferbaum)  in  den  Tropen  gebaut.  Sie  liefern 
Zimt  \md  Kampfer,  welche  als  Gewürz  und  Heilmittel,  zum  Teil  auch 
zu  gewerblichen  Zwecken  verwendet  werden,  sowie  auch  Werkholz. 

Cinnamömum  Blume 
Blätter  liedemervig.    Blütenhülle  bleibend  oder  im  ganzen  abfallend.    13 

13.  Blütenhülle  gelb,  mit  längUchen  Abschnitten,  abfällig.    Frucht  groß,  grün- 

lich. —  1  Art  (P.  gratissima  Gaertn.,  Avocadobime)  in  den  Tropen  der 
eßbaren  Früchte  wegen  gebaut,  welche  auch  Fett  und  einen  Farbstoff 

Hefem;sie  wird  auch  arzneiHch  verwendet P6rsea  Gaertn. 

Blütenhülle  weiß,  mit  eirunden  Abschnitten,  an  der  Frucht  bleibend. 
Frucht  klein,  schwärzUch.  —  1  Art  auf  den  kanarischen  und  azorischen 
Inseln;  sie  Hefert  Werkholz.    (Unter  Peraea  Gaertn.)    .    .    .  Phoebe  Nees 

88.  Familie  Hemandiaceae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  wechselständig,  handnervig,  ohne  Neben- 
blätter. Blüten  in  Rispen,  regelmäßig,  zwitterig,  vielehig  oder  einhäusig. 
Blütenhülle  4 — lOteilig.  Staubblätter  3 — 6,  mit  den  inneren  Abschnitten  der 
Blütenhülle  abwechselnd.  Staubbeutel  2fächerig,  nach  innen  gewendet,  mit 
Klappen  aufapringend.  Fruchtknoten  unterständig,  Ifächerig.  Samenanlage  1, 
hängend,  umgewendet.  Griffel  und  Narbe  1.  Same  ohne  Nährgewebe.  Keim- 
ling mit  gefalteten  Keimblättern.  —  3  Gattungen  mit  7  Arten  in  den  Tropen. 
(Unter  Lauraceae  oder  Combretaceae.) 

1.  Blüten  ohne  Vorblätter,  vielehig.    Narbe  kopfförmig.     Blütenhülle  an  der 

Frucht  in  2  Flügel  auswachsend.  Bäume.  Blätter  ungeteilt  oder  ge- 
lappt. —  1  Art  in  Ostafrika  und  Madagaskar;  sie  liefert  Werkholz.  [Unter- 
familie Gyrocarpoideae.] Gyrocärpus  Jacq. 

Blüten  mit  Vorblättem,  welche  bisweilen  eine  Hülle  bilden,  zwitterig  oder 
einhäusig.  Narbe  scheibenförmig  und  mehr  oder  weniger  gelappt.  [Unter- 
f amiUe  Hernandioideae.] 2 

2.  Blüten  zwitterig.     Blütenhülle   lOteiUg.     Fruchtbare   Staubblätter  5,  am 

Grunde  mit  2  Schuppen  versehen.    Frucht  2 — 4flügelig.    Kletternde  Sträu- 
cher.    Blätter  fingerig  zusammengesetzt.  —  1  Art  in  Angola. 

Illigera  Blume 
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Blüten  einhäusig,  die  weiblichen  von  einer  gelappten,  zur  Fruchtzeit  bauchig 
angeblasenen  Hülle  umgeben.  Blütenhülle  der  männUchen  Blüten  6-  bis 
Steilig,  der  weibUchen  8 — lOteiüg.  Staubblätter  3 — 4.  Bäume.  Blätter 
ungeteilt.  Teilblütenstände  von  einer  mehrblätterigen  Außenhülle  um- 
geben, aus  einer  weiblichen  und  mehreren  männlichen  Blüten  bestehend.  — 
5  Arten  in  den  Tropen.    Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz  oder  Heilmittel. 

Hern&ndia  L. 


Ordnung  Shoeadales. 
Unterordnung  Rhoeadineae. 

84.  Familie  Papaveraceae. 

Bjräuter.  Blätter  gelappt,  geteilt  oder  zerschnitten.  Blüten  zwitterig. 
Kelchblätter  2,  sehr  selten  3.  Kronblätter  4,  sehr  selten  6,  getrennt,  unter- 
ständig. Staubbeutel  mit  Spalten  aufepringend.  Fruchtknoten  oberständig, 
einfächerig  oder  unvollkommen  mehrfächerig.  Samenanlagen  wandständig, 
umgewendet  oder  krummläufig.  Frucht  eine  Kapsel  oder  SchUeßfrucht.  Samen 
mit  kleinem  Keimling  und  reichlichem,  öHgen  Nährgewebe.  —  10  Gattungen, 
45  Arten.    (EinschHeßüch  Fumariaceae,)    (Tafel  53.) 

1.  Kronblätter,  wenigstens  eines  von  ihnen,  mit  einem  Sporn  versehen,    Staub- 

blätter 2,  dreiteUig  (oder  6,  in  2  Bündeln);  der  mittlere  Abschnitt  eines 
jeden  Staubblattes  mit  einem  2hälftigen  Staubbeutel,  die  seithchen  mit 
einem  Ihälftigen.    Grewächse  ohne  Milchsaft.    [Unterfamilie  Fumarioi- 

deae.] 2 

Kronblätter  nicht  gespornt.  Staubblätter  4  oder  zahlreich,  alle  mit  2hälftigen 
Staubbeuteln 5 

2.  Fruchtknoten  mit  3  oder  mehr  Samenanlagen.    Früchte,  wenigstens  einige 

von  ihnen,  aufspringend,  3-  oder  mehrsamig.  —  8  Arten  in  Süd-  und 
Nordafrika,   zum   Teil   als   Zierpflanzen   verwendbar.     „Lerchensporn." 

(Einschheßlich  Cysticapnos  Adans.) Corydalis  DC. 

Fruchtknoten  mit  1 — 2  Samenanlagen.  Früchte  nicht  aufspringend,  1 — 2sa- 
mig.    Samen  ohne  Anhang 3 

3.  Fruchtknoten  mit  2  Samenanlagen.     Frucht  2samig,  zusammengedrückt, 

beiderseits  3nervig.    Blätter  fleischig.  —  1  Art  in  Algier  .  Sarcocäpnos  DC. 

Fruchtknoten  mit  1  Samenanlage.    Frucht  Isamig,  zusammengedrückt,  aber 

beiderseits  Inervig,  oder  kugelig  oder  3kantig 4 

4.  Frucht  3kantig,  hängend.    Hinteres  Kronblatt  helmförmig,  vorderes  löffei- 

förmig, seitliche  benagelt.     Stengel  kletternd.  —  1  Art  im  Kapland. 

(Tafel  53.) Trigonocäpnos  Schlecht. 

Frucht  kugelig  oder  zusammengedrückt,  aufrecht.  —  15  Arten  in  Nord-,  Süd- 
und  Ostafrika  einheimisch,  in  Westafrika  und  auf  den  Maskarenen  ein- 
geschleppt. „Erdrauch."  (Einschheßlich  Z>i5cocapiM>«  C3iam.  et  Schlechtend. 

und  Platycapnos  Bemh.) Fumäria  L. 

15* 
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5.  (1.)  Staubblätter  4.    Kronblätter  Sspaltig.    Samenleisten  und  Griffel  2.    Ge- 

wächse ohne  Milchsaft.  —  5  Arten  in  Nordafrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen 

verwendbar.    [Unterfamiüe  H  y  p  e  c  o  i  d  e  a  e.] Hyp6coum  L. 

Staubblätter  zahlreich.     Gewächse  mit  Milchsaft.     [Unterfamiüe  P  a  p  a  - 
veroideae.] 6 

6.  Narben  oder  Griffeläste  2,  mit  den  beiden  Samenleisten  abwechselnd,  auf 

kurzem,  aber  deutUchem  Griffel.  Fruchtknoten  und  Frucht  UneaUsch. 
Kronblätter  gelb.  Blüten  in  Dolden.  Milchsaft  rotgelb.  —  1  Art  in  Nord- 
afrika, Gift-  und  Heilpflanze.  „Schöllkraut.'*  [Tribus  Chelidoniea  e.] 

Chelidönium  L. 

Narben  oder  Griffeläste  3  oder  mehr,  selten  2,  ebensoviel  wie  Samenleisten 

und  ihnen  gegenüberstehend  oder  mehr,  sitzend  oder  fast  sitzend.    [Tribus 

P  a  p  a  V  e  r  e  a  e.] 7 

7.  Frucht  lineaüsch,  bis  zum  Grunde  aufspringend.    Samenleisten,  Narben  und 

Fruchtklappen  2 — 4.   Milchsaft  gelb S- 

Frucht  längUch,  eiförmig  oder  kugelig,  nur  oben  oder  gar  nicht  aufspringend. 
Samenleisten,  Narben  und  Fruchtklappen  4 — 16 ^' 

8.  Kronblätter  gelb  oder  rotgelb,  in  der  Knospe  eingerollt.     Griffelspitze  mit 

2  aufrechten  und  2  abstehenden  Lappen.  Frucht  mit  falscher  Scheidewand. 
—  2  Arten  in  Nordafrika.  Sie  werden  als  Zier-  und  Heilpflanzen  ver« 
wendet;  aus  den  Samen  wird  öl  bereitet.  „Hornmohn."  Glaücium  Juss. 
Kronblätter  violett  oder  rot,  in  der  Knospe  zerknittert.  Griffelspitze  mit 
2 — 4  kopfig  zusammenschUeßenden  Lappen.  Frucht  ohne  falsche  Scheide- 
wand.— 2  Arten  in  Nordafrika,  als  Zierpflanzen  verwendbar.  RoemMaMedik.^ 

9.  Narben  in  den  Einsattlungen  zwischen  den  zusammenneigenden   Griffel- 

läppen.  Kronblätter  gelb  oder  weißüch.  Frucht  längUch,  borstig  oder 
stacheUg.  Milchsaft  gelb.  —  1  Art  im  tropischen  und  südUchen  Afrika 
als  Zier-  und  Heilpflanze  gebaut  und  hie  und  da  eingebürgert;  aus  den 

Samen  wird  öl  bereitet Argemöne  L. 

Narben  auf  einer  scheibenförmigen  Ausbreitung.  Fruchtknoten  unvoll« 
konmien  gefächert.  Milchsaft  weiß.  Knospen  nickend.  —  9  Arten  in 
Nord-  und  Südafrika,  in  Abessinien  und  auf  den  kapverdischen  Liseln 
einheimisch,  im  übrigen  Mittelafrika  nur  gebaut.  Einige  davon  sind  Gift-,. 
Heil-  oder  Zierpflanzen.  Aus  den  Früchten  von  P.  somniferum  L.  wird 
das  als  Heil-  und  Genußmittel  verwendete  Opium  bereitet,  aus  den  Samen 
öl;  auch  werden  letztere  zur  Bereitung  von  Speisen  gebraucht.  Die  Kron- 
blätter einiger  Arten  Uefem  einen  Farbstoff.     „Mohn."   .    .  Papäver  L. 

Unterordnung  Capparidineae. 
85.  Familie  Cruciferae. 

Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten  Sträucher.  Blätter  wechselständig,, 
selten  die  unteren  gegenständig,  einfach,  aber  häufig  geteilt,  ohne  Nebenblätter, 
aber  häufig  am  Grunde  geöhrt.  Blüten  ohne  Vorblätter,  meist  in  Trauben, 
zwitterig,   regelmäßig   oder  fast   so.     Kelchblätter  4.     Kronblätter  4,  selten 
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Papaveraeeae. 


Taf.  53. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 


Trlgonocapnos  curvipes  Schlecht. 

A  Zweig  mit  Blütenstand.    B  Blüte.    C  Kronblätter  (a  das  obere,  b  ein  seitliches,  c  das  untere).    D  Staubblatt- 
bündel  (der  dritte  Staubbeutel  verdeckt).    £  Stempel  im  Längsschnitt. 
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CruGiferae. 


Taf.  54. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Heliophlla  amplexieaulls  L.  fll. 


A  Blühende  Pflanze.     B  Blüte  im    Längsschnitt.     C  Fruchtknoten  Im  Längsschnitt.     D  Fruchtstand.     E  Same 

Im  Längsschnitt. 
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fehlend.  Staubblätter  6,  wovon  4  länger,  selten  2 — 4,  unterständig,  selten 
schwach  umständig.  Honigdrüsen  am  Grunde  derselben.  Fruchtknoten  ober- 
ständig, 1 — ^2fäoherig  oder  quergefächert,  sehr  selten  Sfächerig.  Samen- 
anlagen wandständig,  krummläufig.  Griffel  1,  ungeteilt,  mit  1 — 2  Narben. 
Frucht  trocken,  meist  2klappig  aufspringend.  Nährgewebe  gering  oder 
fehlend.  Keimling  gekrümmt.  —  88  Gattungen,  420  Arten.  „Kreuzblütler." 
(Tafel  54.) 

1.  Haare,  sämtliche  oder  einige,  wenigstens  am  Grunde  verzweigt.    Narben 

über  den  Samenleisten  stärker  entwickelt.  [Tribus  Hesperideae.].  2 
Haare  unverzweigt  oder  fehlend 37 

2.  Frucht  eine  Schote,  mindestens  4mal  so  lang  als  breit 3 

Frucht  ein  Schötchen,  etwa  1 — 3mal  so  lang  als  breit 19 

3.  Klappen   der   Frucht    mit   homförmigem   Auswuchs.      Keimling   seiten- 

wurzelig   4 

Klappen  der  Frucht  ohne  Auswuchs,  aber  Griffel  bisweilen  mit  Auswuchs  .  7 

4.  Auswuchs  am  Grunde  der  Klappen.     Samen  gerundet.     Seitliche  Kelch- 

blätter am  Grunde  höckerig.  Krone  violett.  Griffel  mit  Auswuchs 
am  Gnmde.    Kräuter  mit  Drüsenhöckem.  —  1  Art  in  Nordafrika. 

Lonchöphora  Dur. 

Auswuchs  an  der  Spitze  der  Klappen.     Samen  nicht  gerändert.     Krone 

weiß,  gelb  oder  rot.    Drüsenhöcker  fehlend 5 

5.  Auswuchs  gabelig  verzweigt.    Krone  rosa.    Halbsträucher.    Blätter  linea- 

hsch,  ganzrandig.  —  1  Art  auf  den  kanarischen  Inseln. 

ParoUnia  Webb 
Auswuchs  nicht  verzweigt 6 

6.  Auswuchs  stumpf,  unterhalb  der  Spitze  der  Klappen.    Krone  rot.    Halb- 

sträucher mit  Sternhaaren.    Blätter  längUch  oder  eirund,  ausgeschweift 

oder  gezähnt.  —  5  Arten  in  Ostafrika Dicerat611a  Boiss. 

Auswuchs  spitz,  an  der  Spitze  der  Klappen.  Krone  weiß  oder  gelb.  Kräuter 
mit  zweispitzigen  Haaren.     Blätter  linealisch.  —  1  Art  in  Nordafrika. 

Notöceras  R.  Br. 

7.  Seitliche  Honigdrüsen  allein  vorhanden,  je  eine  zu  beiden  Seiten  der  seit- 

lichen Staubblätter.  Narbenlappen  meist  lang  und  aufrecht,  aber  bis- 
weilen verwachsen 8 

Seitliche  und  mittlere  (nach  vorn  und  hinten  fallende),  bisweilen  zu  einem 
Ring  verschmelzende  Honigdrüsen  vorhanden.  Narbenlappen  meist 
kurz  und  abstehend  oder  undeutlich  .   .    .    .- 14 

8.  Pflanzen  mit  Drüsenhöckern.    Griffel  auf  dem  Rücken  mit  höckerförmigem 

Auswuchs;  Narbe  nicht  scharf  abgegrenzt.  Samen  flach,  mit  seiten- 
wurzeligem Keinüing.  —  15  Arten  in  Nord-,  Ost-  und  Südafrika.  Einige 
von  ihnen  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  (Levkojen)  verwendet. 

Matthfola  R.  Br. 

Pflanzen  ohne  Drüsenhöcker.    Narbe  nach  unten  mehr  oder  weniger  scharf 

abgegrenzt 9 
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9.  Längere  Staubfäden  bis  zur  Spitze  vereint.  Kelchblätter  zusammen- 
schließend. Kjonblätter  lineaUsch,  weiß  oder  rosa.  Samen  sehr  klein, 
2reihig.    Deckblätter  laubig.    Blätter  fein  zerteilt.  —  1  Art  in  Ägypten. 

Lept&leum  DC. 
Längere  Staubfäden  getrennt  oder  nur  wenig  zusammenhängend  .   .     10 

10.  Samen  gedunsen,  mit  rückenwurzeligem  Keimling.    Klappen  der  Frucht 

mehr  oder  weniger  gewölbt.    Krone  weiß  oder  rosa.  —  10  Arten  in  Nord- 
afrika, zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar.     (Einschheßlich  Maresia 

Pomel) Malcölmia  R.  Br. 

Samen  flach,  mit  seitenwurzeUgem  Keimling 11 

11.  Klappen  der  Frucht  gewölbt,  mit  schwachem  Mittelnerv,  zwischen  den 

Samen  eingeschnürt.     Kelchblätter  am  Grunde  gesackt.     Krone  rosa. 
Haare  sternförmig.  —  3  Arten  in  Nordafrika.     (Unter  Farsetia  Desv. 

oder  Malcölmia  B.  Br.) Eremöbium  Boiss. 

Klappen  der  Frucht  flach,  bisweilen  gekielt 12 

12.  Klappen  der  Frucht  zwischen  den  Samen  nach  innen  vorspringend,  dick, 

stumpfkantig.    Narbe  2spitzig.    Kelch  aufrecht.    Krone  rosa.  —  3  Arten 

in  Nord-  und  Ostafrika Mor6tüa  DC. 

Klappen  der  Frucht  zwischen  den  Samen  nicht  nach  innen  vorspringend.    13 

13.  Kronblätter  purpurrot,  schmal.     Kelch  aufrecht,  nicht  gesackt.     Narbe 

zweispitzig.     Samen  geflügelt.     Blätter  schmal.    Haare  zweispitzig.  — 
13  Arten  in  Ost-  und  Nordafrika,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar. 

Fars6tta  Desv. 
Kronblätter  weiß,  selten  gelblich,  rötlich  oder  bläulich.     Klappen  der 
Frucht  mit  schwachem  Mittelnerv.     Samen  einreihig.  —  15  Arten  in 
Nord-,  Ost-  und  Südafrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar. 

Arabis  L. 

14.  (7.)  Seitliche  und  je  2  mittlere  Honigdrüsen  vorhanden.    Griffel  zweilappig, 

mit  ausgebreiteter,  nicht  scharf  abgegrenzter  Narbe.    Klappen  der  Frucht 

gewölbt  oder  gekielt 15 

Seitliche  und  je  1  mittlere  Honigdrüse  vorhanden,  meist  zu  einem  Bing 
verbunden.  Griffel  kurz,  an  der  Spitze  abgestutzt  oder  etwas  vertieft, 
mit  meist  scharf  abgegrenzter  Narbe 16 

15.  Samen  flach,  mit  seitenwurzeligem  Keimling.  —  3  Arten  in  Nordafrika. 

Sie  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  (Goldlack)  verwendet.      \f^ 

€heiränthus  L. 
Samen  dicklich,  mit  rückenwurzeligem  Keimling.  —  5  Arten  in  Nordafrika 
bis  Abessinien.    Einige  von  ihnen  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  ver- 
wendet.   „Schotendotter." ErysimumL. 

16.  Scheidewand  der  Frucht  mit  2  Faserbündeln;  Klappen  mit  starkem  Mittel- 

nerv.    Samen  mit  rückenwurzeligem  Keimling.     Krone  gelb,     Blätter 
fiederteilig.  —  4  Arten  in  Nordafrika  und  Abessinien.     (Unter  Sisym- 

brium  L.) Descurafnla  Webb  et  Berth. 

Scheidewand  der  Frucht  ohne  Faserbündel.  Krone  weiß,  selten  gelblich, 
rötlich  oder  bläulich 17 
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17.  Klappen  der  Frucht  flach,  mit  schwachem  Mittehierv.    Samen  Ireihig,  mit 

seitenwurzeligem  Keimling.     (Siehe  13.) Arabis  L. 

Klappen  der  Frucht  mehr  oder  weniger  gewölbt,  mit  starkem  Mittelnerv.    18 

18.  Samen  mit  seitenwurzeligem  Keimling,  2reihig.  —  1  Art  in  Südafrika. 

(Unter  Arabis  L.) Türritis  L. 

Samen  mit  rückenwurzeligem  Keimling,  meist  Ireihig.  —  2  Arten  in  Ost-, 
Süd-  und  Nordafrika  und  auf  den  kapverdischen  Inseln.  (Unter  Arabis  L. 
oder  Sisymbrium  L.) Stenophrägma  Celak. 

19.  (2.)  Frucht  Isamig 20 

Frucht  2-  oder  mehrsamig 22 

20.  Kelch   kronartig.      Krone   rosa.     Honigdrüsen    fehlend.     Fruchtknoten 

Sfächerig.    Griffel  sehr  kurz.    Frucht  elliptisch,  stark  zusammengedrückt. 

Sträucher.  —  1  Art  im  Kapland Schlecht6ria  Bolus 

Kelch  nicht  kronartig.  Krone  gelb  oder  weißlich.  Honigdrüsen  vorhanden. 
Fruchtknoten  2fächerig.    Frucht  kreisrund.    Kräuter 21 

21.  Staubfäden  mit  zahnförmigem  Anhängsel.    Griffel  fehlend.    Frucht  flach, 

ohne    Scheidewand.      Samen   mit   seitenwurzeligem  Keimling.     Haare 
sternförmig.    Blätter  linealisch.    Fruchtstiel  zurückgebogen.  —  2  Arten 

in  Nordafrika Clyp6ola  L. 

Staubfäden  ohne  Anhängsel.  Griffel  fadenförmig.  Frucht  dicklich,  mit 
verkümmerter  Scheidewand.  Samen  mit  rückenwurzeligem  Keimling. 
Haare  2 — 3spitzig.  Stengelblätter  pfeilförmig.  Fruchtstiel  aufrecht- 
abstehend. —  1  Art  in  Nordafrika,  arzneilich  verwendbar.  (Vogelia 
Medik.) Ntelia  Desv. 

22.  Frucht  2— 4samig 23 

Frucht  vielsamig 30 

23.  Krone  gelb  (bisweilen  blaßgelb) 24 

Krone  weiß  oder  rötlich 26 

24.  Kelchblätter  zum  Teil  (die  seitlichen)  am  Grunde  sackförmig  erweitert. 

Staubfäden  nicht  gezähnt.  Narbe  21appig.  Frucht  mit  seitlich  zusammen- 
gedrückten, kielförmigen  Klappen  imd  linealischer  Scheidewand.  Samen 
2 — 3,  mit  rückenwurzeligem  Keimling.  Sträugher.  Blätter  ganzrandig. 
Blüten  einzeln,  achselständig.  —  1  Art  auf  der  Insel  Sokotra.LachnocäpsaBalf . 
Kelchblätter  nicht  gesackt.  Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blüten  in  Ähren 
oder  Trauben 25 

25.  Seitliche  und  mittlere  Honigdrüsen  vorhanden.     Staubfäden  ohne  An- 

hängsel. Narbe  21appig.  Frucht  geflügelt,  4kammerig,  nicht  aufspringend. 
Samen  4,  mit  sehr  kurzem  Nabelstrang  und  mit  spiralig  eingerolltem, 
rückenwurzeligen  Keimling.  Pflanzen  mit  Drüsenhöckem.  Blätter  ge- 
zähnt. —  1  Art  in  Nordafrika,  arzneilich  verwendbar  ....  Bünias  L. 
Seitliche  Honigdrüsen  allein  vorhanden.  Staubfäden  meist  mit  Anhängsel. 
Narbe  undeutlich  gelappt.  Frucht  zweiklappig  aufspringend.  Samen 
mit  seitenwurzeligem,  nicht  spiralig  eingerollten  Keimling.  Pflanzen 
ohne  Drüsenhöcker.  —  13  Arten  in  Nord-  und  Südafrika,  zum  Teil  als 
Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendbar.     (Einschließlich  Meniocus  Desv.) 

Alyssum  L. 
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26.  Klappen  der  Frucht  oben  mit  großem,  flügeiförmigen  Anhängsel,  nach 

innen  zwischen  den  Samen  vorspringend.    Griffel  lang.    Samen  4.  Blätter 

gezähnt.  —  1  Art  in  Nordafrika.    „Rose  von  Jericho."  .    .  Anastätica  L. 

Klappen  der  Frucht  ohne  Anhängsel 27 

27.  Klappen  der  Frucht  Idelförmig,  seitUch  zusammengedrückt;  Scheidewand 

schmal.    Narbe  sitzend.    Samen  4.  —  2  Arten  in  Nordafrika.    (Einschließ- 
lich Hiivterhuhera  Reichb.  und  Hornungia  Reichb.)  .    .  Hutchfnsia  R.  Br. 
Klappen  der  Frucht  flach  oder  gewölbt,  vom  Rücken  her  oder  nicht  zu- 
sammengedrückt; Scheidewand  breit 28 

28.  Klappen  der  Frucht  stark  gewölbt.     Scheidewand  dick,  holzig.     Frucht 

elliptisch,  in  den  Griffel  verschmälert.  Samen  2.  Seitliche  Honigdrüsen 
allein  vorhanden.     Blüten  kurzgestielt.  —  1  Art  in  Algier. 

Euclfdium  R.  Br. 

Klappen  der  Frucht  flach  oder  schwach  gewölbt.     Scheidewand  dünn, 

häutig 29 

29.  Seitliche  Honigdrüsen  allein  vorhanden.,   Scheidewand  der  Frucht  ohne 

Fasern.     Frucht  kreisnmd.     Dornige  Halbsträucher.  —  1  Art  in  den 

Atlasländern.    (Unter  Alyssum  L.) Ptilötrichum  C.  A.  Mey. 

SeitUche  und  mittlere  Honigdrüsen  vorhanden.  Scheidewand  der  Frucht 
mit  zerstreuten  Fasern.  —  5  Arteyi  in  Nord-  und  Südafrika,  auf  den  kap- 
verdischen Inseln  und  auf  der  Insel  St.  Helena,  zum  Teil  als  Heil-  oder 
Zierpflanzen  verwendbar.     (Koniga  Adans.,  unter  Alyssum  L.) 

Lobuläria  Desv. 

30.  Krone  gelb  (bisweilen  blaßgelb) 31 

Krone  weiß  oder  rot 34 

31.  Kelchblätter  zum  Teil  (die  seitUchen)  am  Grunde  sackförmig  erweitert. 

Kürzere  Staubfäden  gezähnt.     Frucht  elliptisch,  mit  flachen  Klappen. 
.    Samen  zahlreich,  geflügelt.  —  1  Art  in  Ägj^ten.     (Unter  Farsetia  Desv.) 

Fibigia  Medik. 
Kelchblätter  nicht  gesackt 32 

32.  Staubfäden,   wenigstens  einige   von  ihnen,   mit  Anhängsel,   selten  ohne 

solches,  dann  aber,  wie  meistens,  Samen  2 — 8.  Klappen  der  Frucht  am 
Grunde  mit  Mittelnerv.    Oberhautzellen  der  Scheidewand  mit  zahlreichen 

parallelen  Teilungs wänden.    (Siehe  25.) Alyssum  L. 

Staubfäden  ohne  Anhängsel.  Samen  10  oder  mehr.  Klappen  der  Frucht 
mit  deutUch  auslaufendem  Mittelnerv.  Oberhautzellen  der  Scheidewand 
ohne  zahlreiche  parallele  Teilungswände 33 

33.  Frucht  eiförmig  oder  eUiptisch,  mit  ziemlich  flachen  Klappen  und  zartem 

Mittelnerv.  Samen  mit  seitenwurzeligem  KeimUng.  —  5  Arten  in  Nord- 
westafrika, zum  Teil  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendbar.  „Hunger- 
blümchen."   (EinschließUch  Erophila  DC.) Draba  L. 

Frucht  verkehrt-eiförmig  oder  bimförmig,  mit  stark  gewölbten  Klappen  und 
starkem  Mittelnerv.  Samen  mit  rückenwurzeUgem  Keimling.  Blätter 
pfeilförmig.  —  3  Arten  in  Nordafrika;  sie  Uefem  Ol  und  Heilmittel. 
„Flachsdotter."     Cam61ina  Crantz 
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34.  Krone  rot.    Narbe  zweispitzig.    Scheidewand  der  Frucht  mit  quergeteilten 

Oberhautzellen  und  faseriger  Mittelschicht.     Samen  geflügelt.     Haare 

zweispitzig.    (Siehe  13.) Fars6tta  Turr. 

Krone  weiß.  Narbe  ungeteilt  oder  ausgerandet.  Scheidewand  der  Frucht 
zart,  ohne  Fasern,  mit  nicht  quergeteilten  Oberhautzellen.  Samen  nicht 
geflügelt 35 

35.  Klappen  der  Frucht  flach  oder  mäßig  gewölbt,  mit  zartem  Mittelnerv; 

Scheidewand  breit.     Samen  mit  seitenwurzeligem  KeimUng.     Blätter 

ungeteilt.    (Siehe  33.) DrabaL. 

Etappen  der  Frucht  Idelförmig;  Scheidewand  schmal.  Samen  mit  rücken- 
wurzeKgem  Keimling 36 

36.  Frucht  vorne  verbreitert  bis  ausgerandet.  —  1  Art  in  Nordafrika  und  im 

nördlichen  Ostafrika  einheimisch,  auf  den  Inseln  San  Thome,  St.  Helena 
und  in  Südafrika  eingebürgert,  arzneiUch  verwendbar.    „Hirtentäschchen" 

Caps^Ua  DG. 
Frucht  vorne  abgerundet  oder  spitz.    (Siehe  27.)    ,    .    .  Hutchfnsia  R.  Br. 

37.  (1.)  Narbe  ringsum  gleich  entwickelt.     Griffelspitze  ungeteilt,  selten  quer 

zu  den  Samenleisten  eingekerbt.    Keimblätter  meist  gefaltet  oder  einge- 
rollt.   [Tribus  T  h  e  1  y  p  o  d  i  e  a  e.] 38 

Narbe  über  den  Samenleisten  stärker  entwickelt.  Griffelspitze  ungeteilt 
oder  21appig.    [Tribus  S  i  n  a  p  e  a  e.] 45 

38.  Frucht  eine  Schote,  mindestens  4mal  so  lang  als  breit 39 

Frucht  ein  Schötchen,  etwa  1 — 3mal  so  lang  als  breit.     Keimblätter  der 

Quere  nach  gefaltet  oder  spiralig  eingerollt 42 

39.  Frucht  ohne   Scheidewand,  länglich,   mit  gewölbten,  kantigen  Klappen. 

Samenschale  schwammig.  Keimling  seitenwurzelig,  mit  weder  einge- 
rollten noch  gefalteten  Keimblättern.  Blätter  rundüch.  —  1  Art  auf  der 
Insel  Kerguelen.  Sie  liefert  Gemüse  und  Heilmittel.  .  Pringlea  Hook.  f. 
Frucht  mit  Scheidewand.  KeimUng  rückenwurzelig,  mit  eingerollten  oder 
gefalteten  Keimblättern 40 

40.  Kelchblätter    zusammenschließend,    die    seitlichen    am    Grunde    gesackt. 

Krone  weiß.    Frucht  länglich.     Samen  flach.    Keimblätter  mit  doppelt 
eingeschlagenen  Rändern.    Blätter  herz-  oder  nierenförmig.  —  1  Art  im 

Kapland Chamfra  Thunb. 

Kelchblätter  offen,  nicht  gesackt.  Keimling  mit  eingerollten  oder  der  Quere 
nach  gefalteten  Keimblättern 41 

41.  Samen  gedunsen,  durch  Querwände  getrennt.     Frucht  linealisch.     Krone 

blau  oder  rot.     Blätter  hnealisch.  —  1  Art  im  Kapland. 

€arpon6ma  Sond. 
Samen  flach,  nicht  durch  Querwände  getrennt,  aber  die  Frucht  oft  zwischen 
den  Samen  eingeschnürt.  —  60  Arten  in  Südafrika,  zum  Teil  als  Zier- 
pflanzen verwendbar.    (Tafel  54.) Heliöphila  L. 

42.  Frucht  Isamig.     Same  geflügelt.     Blätter  fädHch.  —  1  Art  im  Kapland. 

Palmstrückia  Sond. 
Frucht  2-  oder  mehrsamis 43 
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43.  Frucht  aufspringend,  mit  meist  mehr  als  2  Samen,  ziemUch  flach.    (Siehe  41.) 

HeliöphUa  L. 
Frucht  nicht  aufspringend,  2samig.    Blätter  linealisch  oder  lanzettlich.    44 

44.  Frucht  vom  Rücken  her  zusammengedrückt.     Klappen  strahlig  gerippt. 

Griffel  lang.    Samen  flach,  mit  gefalteten  Keimblättern.    Krone  rot.  — 

2  Arten  im  Kapland Cyclöptychis  E.  Mey. 

Frucht  von  der  Seite  her  zusammengedrückt,  mit  gedunsenen  Klappen  und 
sehr  schmaler  Scheidewand.  Griffel  kurz.  Samen  fast  kugelig,  mit 
eingerollten  Keimblättern.    Krone  gelb  oder  rot.  —  2  Arten  im  Kapland. 

Brachyearpa^a  DC. 

45.  (37.)  Frucht  eine  Schote,  mindestens  4mal  so  lang  als  breit 46 

Frucht  ein  Schötchen,  etwa  1 — 3mal  so  lang  als  breit 77 

46.  Frucht  der  Quere  nach  in  2  oder  mehr  samenhaltige  Fächer  geteilt.    Keim- 

ling rückenwurzelig,  mit  gefalteten  Keimblättern.    [Untertribus  B  r  a  s  - 

s  i  c  i  n  e  a  e.] 47 

Frucht  nicht  quergefächert,  jedoch  bisweilen  mit  einem  samenlosen  Schnabel 
versehen 59 

47.  Frucht  der  Quere  nach  in  mehr  als  2  Fächer  geteilt 48 

Frucht  der  Quere  nach  in  2  Fächer  (Glieder)  geteilt 51 

48.  Samen  alle  hängend 49 

Samen  teils  (die  unteren)  hängend,  teils  (die  oberen)  aufrecht  ....     50 

49.  Frucht  flach  oder  4kantig.    Stengellose  Kräuter  mit  grundständigen  Blät- 

tern.   Blüten  einzeln  in  den  Blattachseln.  —  3  Arten  in  den  Atlasländem. 

(Raffenaldia  Godr.) Cossönia  Durieu 

Frucht  gedunsen.  Ästige  Kräuter  mit  grund-  und  stengelständigen  Blättern. 
Blüten  in  Trauben.  —  2  Arten,  die  eine  in  Nordafrika  einheimisch  und  in 
Südafrika  eingeschleppt,  die  andere  (R,  sativus  L.,  Rettig)  in  verschiedenen 
Teilen  von  Afrika  als  Salatpflanze  gebaut  imd  bisweilen  verwildert;  sie 
liefert  auch  öl  und  Arzneimittel.    (Raphaniis  L.)    .    .   .  Rhäphanus  L. 

50.  Hinteres  Glied  der  Frucht  Ifächerig,  nicht  aufspringend,  1 — 4samig.    Rauh- 

haarige Kräuter.  Blätter  leierförmig,  die  oberen  gezähnt.  Blüten, 
wenigstens  die  unteren,  mit  Deckblättern  versehen.  —  4  Arten  in  Nord- 
afrika bis  Nubien Enarthrocirpus  Labill. 

Hinteres  Glied  der  Frucht  der  Länge  nach  2fächerig,  meist  2klappig  auf- 
springend, 4 — 12samig.  Fast  kahle  Kräuter.  Blätter  zerschnitten. 
Blüten  ohne  Deckblätter.  —  4  Arten  in  Nordafrika.  (Einschließlich 
Hmsonia  Coss.) Erucäria  Gaertn. 

51.  Vorderes  Glied  der  Frucht  3 — 4samig,  flach,  einfächerig.    Samen  längUch. 

Krone  gelb.    Halbsträucher.  —  1  Art  in  Marokko.   .    .  Hemicrämbe  Webb 
Vorderes  Glied  der  Frucht  Isamig 52 

52.  Klappen  der  Frucht  flach,  meist  einnervig 53 

Klappen  der  Frucht  gewölbt 54 

53.  Kelchblätter  zusammenschließend,  die  seitlichen  gesackt.     Krone  violett. 

Narbenlappen  lang,  aufrecht,  verwachsen.  —  6  Arten  in  Nordafrika. 

Moricändia  DC. 
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Kelchblätter  abstehend,  nicht  gesackt.  Narbenlappen  kurz.  Blätter 
fiederteiUg.  —  10  Arten  in  Nordafrika,  im  nördlichen  Mittelafrika  und 
auf  der  Insel  San  Thome,  eine  davon  auch  in  Südafrika  eingeschleppt. 
Die  Samen  von  einigen  Arten  werden  als  (Jewürz  verwendet.  DiplotäxisDC. 

54.  Schnabel  der  Frucht  flach,  zweischneidig.    Klappen  meist  Snervig  .     55 
Schnabel  der  Frucht  walzen-  oder  kegelförmig,  höchstens  schwach  ab- 
geplattet     56 

55.  Krone  rot.     Seitliche  Kelchblätter  gesackt.     Samen  eiförmig.     Früchte 

aufrecht.     Blätter  zerschnitten.  —  2  Arten  in  Nordafrika.    (Unter  Eru- 

caria  (Jaertn.) Reboüdia  Coss.  et  Durieu 

Krone  gelb  oder  weißlich  mit  violetten  Adern.  Samen  kugehg.  Blätter 
leierförmig.  —  5  Arten  in  Nordafrika,  darunter  der  weiße  Senf  (S.  alba  L.), 
welcher  auch  auf  den  Maskarenen  gebaut  wird  und  dessen  Samen  als 
Gewürz  und  Heilmittel,  sowie  zur  Herstellung  von  öl  verwendet  werden; 
die  jungen  Sprosse  werden  als  Salat  gegessen.    (Unter  Brassica  L.) 

Sinipis  L. 

56.  Hinteres  GHed  der  Frucht  nicht  aufspringend,  schmäler  als  das  vordere, 

3 — 4samig.    Kelch  gesackt.    Krone  gelb.  —  1  Art  in  den  Atlasländem. 

(Unter  Rapistrum  Desv.) Cordylocärpus  Desf. 

Hinteres  Glied  der  Frucht  2klappig  aufspringend,  ebenso  breit  wie  das 
vordere,  selten  schmäler,  dann  aber  Krone  violett 57 

57.  Samen  kugelig  oder  etwas  abgeflacht.    Keimblätter  21appig.    Krone  gelb 

oder  weiß,  bisweilen  violett  geädert.  —  25  Arten,  5  davon  nur  gebaut 
oder  verwildert.  Einige  von  ihnen  üefem  Gemüse,  Salat,  öl,  Gewürz 
oder  Heilmittel,  so  namentUch  B,  oleracea  L.,  Kohl,  B,  campestris  L. 
Rübsen,  B,  Napus  L.,  Raps,  und  B,  nigra  Koch,  schwarzer  Senf.    (Ein- 

schUeßlich  Melanosiriapis  Schimp.  et  Spenn.) Brassica  L. 

Samen  eiförmig  oder  länglich.    Blätter  fiederteilig 58 

58.  Klappen  der  Frucht  mit  stark  vorragendem  Mittelnerv  und  Ademetz.  Keim- 

blätter gestutzt.  Kelchblätter  abstehend.  Krone  weiß  oder  gelb.  — 
6  Arten  in  Nord-  und  Ostafrika.     (EinschUeßlich  Hirschfddia  Moench, 

unter  Brassica  L.) Erucästrum  Presl 

Klappen  der  Frucht  mit  mehreren  Längsnerven.  Kelchblätter  zusammen- 
schHeßend.    Krone  violett.    (Siehe  50.) Erucäria  Gaertn. 

59.  (46.)  Frucht  Isamig,  flachgedrückt,  geflügelt,  6nervig,  nicht  aufspringend. 

Narbe  sitzend.  Keimling  rückenwurzelig.  Krone  gelb.  Blätter  unge- 
teilt. —  5  Arten  in  Nordafrika,  darunter  der  Waid  (7.  tindoria  L.),  welcher 
einen  indigoartigen  Farbstoff  liefert.   Andere  Arten  werden  zu  Heilzwecken 

verwendet Isatis  L. 

Frucht  2-  oder  mehrsamig 60 

60.  Etappen  der  Frucht  flach,  aber  bisweilen  mit  starkem  Mittelnerv  .    .     61 
Klappen  der  Frucht  gewölbt  oder  kielf örmig 67 

61.  Narbenlappen  lang,  aufrecht,  bisweilen  verwachsen.    SeitUche  Honigdrüsen 

allein  vorhanden.  Keimling  rückenwurzelig,  mit  gefalteten  Keimblättern. 
Seitliche  Kelchblätter  gesackt.  Krone  violett  oder  purpurrot.  Kahle 
(Jewächse 62 
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Narbenlappen  kurz  oder  nicht  entwickelt.  Seitliche  und  meist  auch  noch 
nach  vorn  und  hinten  fallende,  bisweilen  zu  einem  Ring  zusammenfließende 
Honigdrüsen  vorhanden,  seltener  nur  seitliche,  dann  aber  Keimling  seiten- 
wurzelig. Keimling  seitenwurzelig  oder  rückenwurzelig  mit  flachen, 
selten  mit  gefalteten  Keimblättern;  in  letzterem  Falle  Kelchblätter  nicht 
gesackt 63 

62.  Samen  breit  geflügelt,  einreihig.    Frucht  breit-lineaUsch.    Kronblätter  mit 

breitem  Nagel.  Sträucher.  Blätter  länglich-linealisch,  sitzend,  ganz- 
randig.  —  1  Art  in  Algier.     (Einschließlich  Oudiieya  R.  Br.) 

Henöphyton  Coss.  et  Durieu 

Samen  schmal  oder  nicht  geflügelt.     Frucht  schmal-Unealisch.     Kräuter 

oder  Halbsträucher.    Blätter  ungeteilt,  die  oberen  stengelumfassend,  oder 

fiederteilig.    (Siehe  53.) Moricindia  DC. 

63.  Samen  mit  rückenwurzeligem,  bisweilen  gefalteten  Keinüing,  meist  2reiliig. 

Blätter,  wenigstens  die  unteren,  fiederteilig 64 

Samen  mit  seitenwurzeligem  Keinüing,  meist  Ireihig 65 

64.  Samen  längUch,    mit  nicht  gefalteten   Keimblättern.     Kelchblätter   zu- 

sammenschließend oder  aufrecht,  die  seitlichen  am  Gnmde  gesackt. 
Krone  purpurrot  oder  violett.  —  2  Arten  in  Nordafrika. 

Ammosp^rma  Hook.  f. 

Samen  eiförmig  oder  kugelig,  mit  gefalteten  Keimblättern.     Klappen  der 

Frucht  einnervig.    Kelchblätter  abstehend  oder  aufrecht,  nicht  gesackt. 

(Siehe  53.) Diplotixis  DC. 

65.  Klappen  der  Frucht  ohne  deutliche  Adern,  elastisch  aufspringend.    Frucht 

linealisch  oder  Uneal-lanzettUch.  Samen  einreihig,  länglich  oder  ellip- 
tisch, nicht  geflügelt.  Kelchblätter  nicht  gesackt.  Blätter  meist 
fiederteilig.  —  8  Arten.    Einige  von  ihnen  liefern  Salat  oder  Heilmittel. 

„Schaumkraut." Cardämine  L. 

Klappen  der  Frucht  mit  deutlichen  Adern,  nicht  elastisch  aufspringend. 
Frucht  linealisch.     Blätter  meist  ungeteilt 66 

66.  Klappen  der  Frucht  mit  schwachem  Mittelnerv.    Samen  Ireihig.   (Siehe  13.) 

Arabis  L. 

Klappen  der  Frucht  mit  starkem  Mittelnerv.     Samen  2reihig,  eiförmig. 

Kelchblätter  abstehend.    Krone  weiß.     Blätter  ungeteilt.     (Siehe  18.) 

Türritis  L. 

67.  (60.)  Seitliche  Honigdrüsen  allein  vorhanden.     Klappen  der  Frucht  mit 

starkem  Mittelnerv.  Keimling  rückenwurzelig,  mit  gewölbten  oder 
längsgefalteten  Keimblättern.     Kelchblätter  aufrecht  oder  züsammen- 

schUeßend.    Krone  gelb  oder  violett.    Kahle  Gewächse 68 

Seitliche  und  mittlere  (nach  vom  und  hinten  fallende),  bisweilen  zu  einem 
Ring  verschmelzende  Honigdrüsen  vorhanden,  selten  {Nasturtium)  nur 
seitliche,  dann  aber  Klappen  der  Frucht  mit  schwachem  oder  unmerk- 
lichem Mittelnerv.  Kelchblätter  aufrecht  oder  abstehend.  Krone  weiß 
oder  gelb,  bisweilen  mit  roten  oder  violetten  Adern 69 

68.  Krone  violett.    Narbenlappen  lang,  aufrecht,  bisweilen  zusammenhängend. 

Keimblätter  gefaltet.    (Siehe  53.) Moricändia  DC. 
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Krone  gelbKch.  Narbenlappen  kurz  oder  unmerklich.  Samen  einreihig, 
länglich.  Keimblätter  gewölbt.  Blätter  ungeteilt.  —  1  Art  in  Nordafrika 
und  Nubien,  als  Gemüse  verwendbar  ...    ^   ...    .    Conringia  Heist. 

69.  Samen  mit  seitenwurzeligem  Keimung.    Kelchblätter  nicht  gesackt  .    .     70 
Samen    mit   rückenwurzeligem   Keimling    und    meist   gefalteten   Keim- 
blättern   71 

70.  Klappen  der  Frucht  mit  starkem  Mittelnerv.    Samen  Ireihig.    Krone  gelb.  — 

3  Arten  in  Nord-,  Ost-  und  Südafrika  einheimisch,  auf  den  Maskarenen 
eingebürgert,  bisweilen  als  (Jemüse-  oder  Futterkräuter  (Hubertuskraut) 

gebaut Barbar6a  R.  Br. 

Klappen  der  Frucht  mit  schwachem,  die  Spitze  nicht  erreichenden  Mittel- 
nerv. Samen  meist  2reihig.  —  15  Arten.  Einige  davon  (namentUch 
N.  officinale  R.  Br.,  Brunnkresse)  liefern  Gremüse  oder  Salat,  (Jewürze 
und  Arzneimittel.    (Einschließlich  Roripa  Scop.)     .    .    Nastürtium  R.  Br. 

71.  Keimblätter  nicht  gefaltet.    Frucht  ohne  Schnabel;  Klappen  mit  1 — 3  star- 

ken Nerven.    Honigdrüsen  ringförmig  verbunden 72 

Keimblätter  gefaltet.    Frucht  meist  geschnäbelt 73 

72.  Griffelspitze  unterhalb  der  Narbe  abgestutzt.     Samen  gestreift.     Krone 

weiß.  Blätter  breit-herzförmig,  ungeteilt,  gezähnt.  —  1  Art  in  den 
Atlasländem,  arzneilich  verwendbar.  (Untei  Sisynibriumh,)  Alliäria  Adans. 
Griffelspitze  unterhalb  der  Narbe  kurz-21appig.  Krone  meist  gelb.  — 
25  Arten,  zum  Teil  als  Gemüse-  oder  Heilpflanzen  verwendbar.  (Ein- 
schließUch  Nasturtiopsis  Boiss.) Sisymbrium  L. 

73.  Frucht  mit  flachem,   zweischneidigen   Schnabel,   2klappig  aufspringend. 

Samen  kugelig.     Kräuter  mit  leierförmigen  Blättern 71 

Frucht  mit  walzen-  oder  kegelförmigem,  höchstens  schwach  abgeplatteten 
Schnabel  oder  ohne  Schnabel 75 

74.  Klappen  der  Frucht  mit  nur  1  starken  Längsnerv.    Samen  2reihig.    Kelch- 

blätter zusammenschließend.  Früchte  aufrecht,  dem  Stengel  angedrückt. 
—  4  Arten  in  Nordafrika  und  dem  nördlichen  Teile  von  Ostafrika.  Die 
Samen   werden   als    Gewürz   und   Arzneimittel   verwendet.      „Rauke." 

(Einschließlich  Rytidocarpus  Coss.) Erüca  Lam. 

Klappen  der  Frucht  mit  3  Längsnerven.  Samen  Ireihig.  Kelchblätter  ab- 
stehend.   (Siehe  55.) Sinäpis  L. 

75.  Samen  länglich.     Etappen  der  Frucht  mit  starkem  Mittelnerv.     SeitUche 

Kelchblätter  gesackt.  Krone  gelb.  Halbsträucher.  Blätter  ungeteilt.  — 
6  Arten  auf  Madeira  und  den  kapverdischen  Inseln.    (Unter  Brassica  L.) 

Sinapid6ndron  Lowe 
Samen  kugelig  oder  etwas  abgeflacht.    Kräuter 76 

76.  Frucht  nicht  axif springend,  schwammig.     Blätter  leierförmig.     (Siehe  49.) 

Rhäphanus  L. 
Frucht  2klappig  aufspringend.    (Siehe  57.) Br^bsiea  L. 

77.  (45.)  Frucht  der  Quere  nach  2 — 7fächerig,  jedoch  das  hintere  Glied  bis- 

weilen ohne  Samen.    Frucht  nicht  aufspringend 78 

Frucht  nicht  quergefächert,  jedoch  bisweilen  mit  einem  samenlosen  Schnabel 
versehen 82 
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78.  Frucht  der  Quere  nach  in  3—7  einsamige  Gheder  geteilt,  länglich,  flach. 

Griffel  ziemlich  lang.  Samen  hängend.  Kelchblätter  aufrecht  oder 
zusammenschließend,  die  seitlichen  gesackt.  Stengellose  Kräuter  mit 
grundständigen,  leierförmigen  Blättern.    Blüten  einzeln,  achselständig. 

(Siehe  49.) Cossönla  Durieu 

Frucht  der  Quere  nach  2gliederig.    Blüten  in  Trauben 79 

79.  Frucht  zusammengedrückt,  das  hintere  Glied  mit  einem  hängenden,  das 

vordere  mit  einem  aufrechten  Samen.  Narbe  sitzend.  Keimling  seiten- 
wurzelig.   Seitliche  Kelchblätter  gesackt.    Krone  blaß  violett  oder  rosa.  — 

1  Art  in  Nordafrika,  arzneilich  verwendbar CäUle  G^ertn. 

Frucht  nicht  wesentlich  zusammengedrückt.  Keimling  rückenwurzelig, 
mit  gefalteten  Keimblättern.    Krone  weiß  oder  gelb 80 

80.  Vorderes  Glied  der  Frucht  mit  einer  Scheidewand  und  einem  aufrechten 

Samen;  hinteres  Glied  1 — ^2samig  oder  ohne  Samen.  Kelchblätter  ab- 
stehend. Blätter  fiederteilig.  —  7  Arten  in  Nordafrika,  eine  davon  in 
Südafrika  eingeschleppt.  (Einschließlich  Ceratocnemum  Coss.  et  Ba- 
lansa,  Didesmus  Desv.,  Otocarpus  Durieu  und  Rapistrella  Pomel) 

Rapfstrum  Desv. 

Vorderes  Glied  der  Frucht  ohne  Scheidewand,  einsamig;  hinteres  Glied  ohne 

Samen.    Kelchblätter  nicht  gesackt.    Krone  weiß  . 81 

81.  Vorderes  Olied  der  Frucht  höckerig,  geschnäbelt.     Same  aufrecht  oder 

von  der  Spitze  des  Faches  herabhängend.  Keimblätter  nicht  gelappt. 
Kelchblätter  ziemlich  aufrecht.  Staubfäden  nicht  gezähnt.  Blätter 
gelappt.  —  2  Arten  in  den  Atlasländem.    (Einschließlich  Kremeria  Coss.) 

Muricäria  Desv. 

Vorderes  Glied  der  Frucht  gerippt  oder  glatt,  nicht  geschnäbelt.     Same 

vom   langen,    aufsteigenden   Nabelstrang   herabhängend.     Keimblätter 

21appig.    Kelchblätter  abstehend.  —  7  Arten  in  Nord-  und  Ostafrika; 

einige  davon  werden  als  Gemüse  benutzt Crambe  L. 

82.  (77.)  Frucht  an  der  Spitze  mit  einem  breiten  Schnabel  versehen.    Keimling 

rückenwurzelig.    Krone  gelb,  häufig  violett  geädert 83 

Frucht  nicht  deutlich  geschnäbelt 87 

83.  Frucht  Isamig,  aber  meistens  unterhalb  des  Samens  noch  eine  verkünmierte 

Samenanlage  enthaltend,  nicht  aufspringend.    Samen  länglich.    Kräuter, 

Blätter  gezähnt,  gelappt  oder  gespalten 84 

Frucht  2-  oder  mehrsamig,  aber  der  Same  des  einen  Faches  bisweilen  ver- 
kümmert (in  diesem  Falle  Sträucher),  vollkommen  oder  unvollkommen 
2fächerig,  2klappig  aufspringend.  Samen  kugelig  oder  fast  so.  Keim- 
ling mit  gefalteten  Keimblättern 85 

84.  Frucht  Ifächerig,  mit  schiefem,  schwertförmigen  Schnabel.  —  1  Art  in 

Ägypten Schfmpera  Höchst,  et  Steud. 

Frucht  3fächerig,  mit  breitem,  hohlen,  gefächerten  Schnabel.  —  1  Art  in 
Algier Myagrum  L. 

85.  Frucht  2samig.    Längere  Staubfäden  paarweise  verwachsen.    Sträuchlein. 

Blätter  ungeteilt,  ganzrandig.  —  1  Art  in  den  Atlasländem  .    .    .  Vella  L. 
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Frucht  6-  oder  mehrsamig.  Staubfäden  getrennt.  Kräuter.  Blätter  geteilt 
oder  zerschnitten 86 

86.  Frucht  6 — 8samig,  mit  blattförmigem  Schnabel.     Blätter  doppeltfieder- 

schnittig.  —  1  Art  in  Nordafrika Carrfchtera  Adans. 

Frucht  vielsamig,  mit  schwertförmigem  Schnabel.  Blätter  leierförmig  oder 
imgeteilt.    (Siehe  74.) Erüea  Lam. 

87.  (82.)  Frucht  Isamig 88 

Frucht  2-  oder  mehrsamig 91 

88.  Frucht   nicht   wesentlich   zusammengedrückt,    eiförmig,    krustig.      Same 

kugelig.  Keimling  rückenwurzelig  mit  gefalteten  Keimblättern.  Krone 
weiß.  Staubfäden  ohne  Anhängsel.  Seitliche  und  mittlere,  zu  einem 
Ring  verwachsene  Honigdrüsen  vorhanden.  Grundständige  Blätter 
fiederteilig.    Fruchtstiele  aufrecht-abstehend.  —  1  Art  in  Algier. 

Calepfna  Adans. 
Frucht  stark  zusammengedrückt.    Blätter  ungeteilt 89 

89.  Kelch  kronartig.    Krone  rosa.    Staubfäden  ohne  Anhängsel.    Honigdrüsen 

fehlend.     Fruchtknoten  Sfächerig.    Frucht  elliptisch.     Keimling  seiten- 
wurzelig.  Sträucher.  Blätter  ganzrandig.  (Siehe  20.)    Schlecht6ria  Bolus 
Kelch  nicht  kronartig.    Honigdrüsen  vorhanden.    Fruchtknoten  2fächerig. 
Keimling  meist  rückenwurzelig.    Kräuter  oder  Halbsträucher  ...     90 

90.  Ejone  rosa.    Längere  Staubfäden  mit  zahnförmigem  Anhängsel.    Seitliche 

Honigdrüsen  allein  vorhanden.  Griffelspitze  unterhalb  der  Narbe  ab- 
gestutzt. Frucht  scheibenförmig,  geflügelt.  —  2  Arten  in  Algier,  als  Zier- 
pflanzen verwendbar Aethfon6ma  R.  Br. 

Krone  gelb.  Staubfäden  ohne  Anhängsel.  Seitliche  und  mittlere,  zu  einem 
Ring  verbundene  Honigdrüsen  vorhanden.  Griffelspitze  unterhalb  der 
Narbe  mehr  oder  weniger  21appig.  Frucht  mit  6  Längsnerven.  Frucht- 
stiele herabgebogen.    (Siehe  59.) Isatis  L. 

91.  (87.)  Frucht  2samig 92 

Frucht  4-  oder  mehrsamig 99 

92.  Frucht  vom  Rücken  her  stark  zusammengedrückt,  länglich,  mit  bald  ver- 

schwindender Scheidewand  und  flachen,  netzaderigen  Klappen.  Samen 
wagrecht,  geflügelt,  mit  seitenwurzeligem  Keimling.  Seitliche  Kelch- 
blätter gesackt.    Krone  blaßviolett.    Blätter  fiederschnittig.  —  1  Art  in 

Ägypten Ricötia  L. 

Frucht  von  der  Seite  her  (in  diesem  Falle  Scheidewand  schmal)  oder  nicht 
zusammengedrückt,  mit  wohl  entwickelter  Scheidewand 93 

93.  Frucht  deutlich  von  der  Seite  her  zusammengedrückt 94 

Frucht  nicht  merklich  zusammengedrückt 97 

94.  Frucht  ziemlich  stark  zusammengedrückt,  mit  lanzettlicher  bis  elliptischer 

Scheidewand,  2klappig  aufspringend.  Same  hängend,  mit  rücken- 
wurzeligem, selten  schräg-seitenwurzeligem  Keimling ;  Keimblätter  hinter 
der  Krümmung  des  Keimlings  entspringend.  Krone  weiß,  seltener  gelblich 
oder  fehlend.  —  20  Arten.     Einige  davon  (namentlich  L.  sativum  L., 

Gartenkresse)  liefern  Salat,  öl  und  Heilmittel Lepfdium  L. 

Frucht  sehr  stark  zusammengedrückt,  mit  linealischer  Scheidewand  .     95 
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95.  Same  wagrecht,  in  der  Mitte  des  Faches  eingefügt.    Keimling  seitenwurzelig, 

mit  kurzem  Würzelchen  und  hinter  der  Umbiegungsstelle  entspringenden 
Keimblättern.  Krone  gelb.  Seitliche  und  mittlere  Honigdrüsen  vor- 
handen. —  6  Arten  in  Nordafrika,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar. 

Biscut^lia  L. 

Same  von  der  Spitze  des  Faches  herabhängend.    Krone  weiß,  rot,  violett 

oder  fehlend 96 

96.  Keimling  rückenwurzelig;  Keimblätter  hinter  der  Krümmung  des  Keimlings 

entspringend.  Griffel  sehr  kurz.  Frucht  nierenförmig,  runzelig,  nicht 
aufspringend.  —  9  Arten,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar.     {Senebiera 

Poir.) Corönopus  Gaertn. 

Keimling  seitenwurzelig;  Keimblätter  an  der  Krümmung  des  Keimlings 
entspringend.  Griffel  deutüch.  Frucht  eiförmig,  mit  verbreitertem 
Rahmen.  Äußere  Kronblätter  größer  als  die  innem.  Seitliche  Honig- 
drüsen allein  vorhanden.  —  6  Arten  in  den  Atlasländem,  zum  Teil  als 
Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendbar Ib6ris  L. 

97.  Frucht   2klappig   aufspringend,   kugelig,   stacheüg,    mit   durchbrochener 

Scheidewand.  Griffel  pfriemhch,  mit  kurzen,  stumpfen  Lappen.  Samen 
kugeUg,  mit  fädlichem  Nabelstrang.  Keimling  rücken  wurzelig ;  Keim- 
blätter gefaltet,  an  der  Biegung  entspringend.  Kelchblätter  aufrecht. 
Krone  gelb.  Kräuter.  Blätter  fiederschnittig.  —  1  Art  in  Nordwest- 
afrika  • Succöwia  Medik. 

Frucht  nicht  aufspringend,  mit  dicker  Scheidewand.    Griffel  kegelförmig. 
Samen  mit  sehr  kurzem  Nabelstrang 98 

98.  Frucht  eckig-kugelig,  höckerig.     Griffel  sehr  kurz,  mit  kurzen  Lappen. 

Samen  länglich.  Keimling  schräg-seitenwurzelig;  Keimblätter  hinter 
der  Biegimg  desselben  entspringend.  Kelchblätter  abstehend.  Krone 
gelb.     Kräuter.     Blätter  fiederteihg.  —  1  Art  in  Ägypten. 

Ochth6dium  DC. 

Frucht  eiförmig.     Griffel  ziemHch  lang,  mit  langen  Lappen.     Keimling 

rücken  wurzelig ;   Keimblätter  gefaltet,   an  der  Biegung  entspringend. 

Kelchblätter  aufrecht.    Krone  rosa.    Dornsträucher.    Blätter  ungeteilt. 

—  2  Arten  in  Nordafrika  bis  Nubien Zilla  Forsk. 

99.  (91.)  Frucht  vom  Rücken  her  oder  nicht  zusammengedrückt;  Scheidewand 

daher  so  breit  wie  die  Frucht 100 

Frucht  von  der  Seite  her  zusammengedrückt;  Scheidewand  daher  schmäler 
als  die  Frucht 104 

100.  Samen  4,  einreihig,  flach,  mit  langem,  freien  Nabelstrang;  Keimling  seiten- 

wurzeUg.  Frucht  mit  bald  verschwindender  Scheidewand;  Klappen 
flach,  ohne  deutUchen  Mittelnerv;  Griffel  sehr  kurz.  SeitUche  Kelch- 
blätter am  Grunde  gesackt.  Krone  violett.  Nur  2  seitUche  Honig- 
drüsen vorhanden.    Blätter  fiederschnittig.    Fruchtstiele  herabgebogen. 

(Siehe  92.) Ric6tia  L. 

Samen  mehr  als  4,  fast  immer  2reihig.  Frucht  mit  bleibender  Scheidewand. 
Kelchblätter  nicht  gesackt 101 
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101.  Samen  flach,  geflügelt.     Nabelstrang  am  Grunde  der  Scheidewand  an- 

gewachsen. Keimling  rückenwurzelig,  mit  gefalteten  Keimblättern. 
Frucht  am  Grunde  stielförmig  verlängert;  Klappen  schwach  gewölbt. 
Krone  rosa  oder  violett.    Blätter  ungeteilt  oder  gelappt.  —  2.  Arten  in 

Nordafrika,  arzneilich  verwendbar SavfgnyaDC. 

Samen  gedunsen  oder  zwar  flach  aber  nicht  geflügelt.  Nabelstrang  frei. 
Keimling  seitenwurzelig.    Krone  weiß  oder  gelb 102 

102.  Klappen  der  Frucht  mit  sehr  zartem,  schon  unterhalb  der  Spitze  ver- 

schwindenden oder  überhaupt  unmerklichen  Mittelnerv,  deutlich  gewölbt. 
Samen  gedunsen.  Gr.' f feispitze  gelappt.  Seitliche  und  mittlere  (nach 
vom  und  hinten  fallende)  Honigdrüsen  vorhanden.    (Siehe  70.) 

Nastürüum  B.  Br. 

Klappen  der  Frucht  mit  deutlichem,  bis  zur  Spitze  verlaufenden  Mittelnerv. 

Seitliche  Honigdrüsen  allein  vorhanden 103 

103.  Klappen  der  Frucht  deutlich  gewölbt.     Samen  gedunsen.     Griffelspitze 

unterhalb  der  Narbe  abgestutzt.  Krone  weiß.  Staubfäden  gebogen.  — 
1  Art  auf  der  Insel  St.  Helena  eingebürgert.     (Unter  Cochlearia  L.) 

K6rnera  Medik. 

Klappen  der  Frucht  ziemlich  flach.     Griffelspitze  unterhalb  der  Narbe 

gelappt  oder  in  der  Mitte  vertieft.    Honigdrüsen  4.    Blätter  imgeteilt. 

(Siehe  33.) Draba  L. 

104.  Seitliche  und  mittlere  (nach  vom  und  hinten  fallende)  Honigdrüsen  vor- 

handen. Kelch  aufrecht.  Frucht  geflügelt.  Griffel  lang.  Samen 
zahlreich.     Keimling    rückenwurzelig,    mit   gefalteten    Keimblättern. 

Blätter  imgeteilt 105 

Seitliche  Honigdrüsen  allein  vorhanden.  Griffel  kurz,  selten  lang,  dann 
aber  Keimling  seitenwurzelig.  Keimling  mit  nicht  gefalteten  Keim- 
blättern      106 

105.  Krone  weiß,   mit  dunklen  Adern.    Frucht  verkehrt-herzförmig.     Griffel- 

spitze kurz  und  stumpf  gelappt.    Steifhaarige  Kräuter.  —  1  Art  in  den 

Atlasländem Psychfne  Desf. 

Krone  violett  oder  rot.  Frucht  eiförmig.  Griffelspitze  mit  längeren, 
spitzen  Lappen.  Kahle  Kräuter.  —  1  Art  in  Nordafrika  und  Abessinien. 

Schoüwia  DC. 

106.  Staubblätter  mehr  oder  weniger  umständig.    Krone  weiß.     Samen  4 — 6. 

Keimblätter  hinter  der  Krümmung  des  Keimlings  entspringend  .  107 

Staubblätter  unterständig.    Keimblätter  an  der  Krümmung  des  Keimlings 

entspringend 108 

107.  Staubfäden  am  Grunde  mit  Anhängsel.    Frucht  vorne  geflügelt.     Griffel 

kurz.  Samen  4.  Keimling  seitenwurzelig.  Blätter  lanzettlich,  eirund 
oder  fiederteilig.  —  2  Arten  in  Nordwestafrika,  als  Gemüse  verwendbar. 

Teesdälea  B.  Br. 

Staubfäden  ohne  Anhängsel.     Frucht  nicht  geflügelt.     Griffel  fehlend. 

Samen  6.     Keimling  rückenwurzelig.     Blätter  linealisch.  —  1  Art  in 

den  Hochgebirgen  von  Ostafrika Subuläria  L. 

Thonner,  Blütenpflanzen  Afrikas.  16 
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108.  Staubfäden  zum  Teil  (die  längeren)  mit  zahnförmigem  Anhängsel.     Seit- 

liche Kelchblätter  am  Grunde  sackförmig  erweitert.    Krone  rosa.  Griffel 
.  kurz.    Keimhng  rückenwurzelig.    Blüten  in  Trauben.    (Siehe  90.) 

Aethion6ma  R.  Br. 
Staubfäden  ohne  Anhängsel.    Kelchblätter  nicht  gesackt 109 

109.  Blüten  einzeln  in  den  Achseln  der  grundständigen,  ungeteilten  Blätter. 

Krone  rosa.  Klappen  der  Frucht  nicht  geflügelt,  sich  vom  seitUch  ver- 
breiterten Rahmen  lösend.  Samen  6.  Keimling  rückenwurzelig.  —  1  Art 
in  Marokko,  als  Zierpflanze  verwendbar  ....  lonopsidium  Reichb. 
Blüten  in  Trauben.  Klappen  der  Frucht  sich  vom  schmalen  oder  ver- 
dickten, aber  nicht  verbreiterten  Rahmen  lösend  oder  Frucht  nicht 
aufspringend 110 

110.  Klappen  der  Frucht  nicht  geflügelt.    Frucht  länglich  oder  eirund.    Krone 

weiß.   Blätter  fiederteilig.    (Siehe  27.) Hutchfnsia  R.  Br. 

Klappen  der  Frucht  mehr  oder  weniger  geflügelt 111 

111.  Keimling  seitenwurzelig.     Krone  weiß  oder  rosa.     Blätter  ungeteilt.  — 

6  Arten  in  Nordafrika  und  Abessinien,  arzneilich  verwendbar. 

Thlaspi  L. 
Keimling  rückenwurzelig 112 

112.  Frucht  länglich  oder  elliptisch.    Narbe  sitzend.     Krone  weiß  oder  gelb. 

Blätter  ungeteilt.  —  2  Arten  in  Algier.    (Einschließlich  Pastorea  Tod.) 

Bivona6a  DG. 

Frucht  verkehrt-herzförmig.     Narbe  auf  kurzem   Griffel.     Nabelstrang 

frei.    Krone  weiß.    (Siehe  36.) ■  Caps611a  DO. 

86.  Familie  Capparidaceae. 

Blätter  wechselständig,  einfach  oder  bandförmig  zusammengesetzt.  Blüten 
einzeln  oder  in  Trauben  oder  Dolden,  meist  unregelmäßig.  Kronblätter  fehlend 
oder  getrennt,  meist  4,  sehr  selten  (Cercopetalum)  am  Grunde  verwachsen. 
Scheibe  ring-  oder  schuppenförmig,  selten  röhrenförmig.  Fruchtknoten  ober- 
ständig, meist  gestielt.  Samenanlagen  4  oder  mehr,  sehr  selten  (Dipterygium) 
1 — .2,  krummläufig,  meist  wandständig.  Samen  nierenförmig,  ohne  Nährgewebe. 
Keimling  gekrümmt,  mit  gefalteten  oder  gerollten  Keimblättern.  —  20  Gat- 
tungen, 260  Arten.    (Tafel  55.) 

1.  Frucht  fleischig,  beerenartig,  nicht  aufspringend,  selten  spät  2klappig  auf- 

springend ohne  stehenbleibenden  Rahmen.    Keimling  eingerollt.    Sträu- 
cher oder  Bäume.    [Unterfamilie  Capparidoideae.] 2 

Frucht  trocken,  schoten-,  kapsei-  oder  nußartig.  Keimling  gekrümmt. 
Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten  Sträucher  oder  Bäume  ....     14 

2.  Kelchröhre   deutlich    entwickelt.     Staubblätter  sehr  zahlreich.     Frucht- 

knoten langgestielt.    [Tribus  Maerueae.] 3 

Kelchröhre  undeutlich  oder  fehlend,  selten  deutlich  entwickelt,  dann  aber 
Staubblätter  10  und  Fruchtknoten  sehr  kurz  gestielt.  [Tribus  C  a  p  - 
p  a  r  i  d  e  a  e.] .4 
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3.  Kelch  mit  Deckel  aufspringend.     Krone  fehlend.     Staubblätter  auf  ge- 

wölbtem Blütenboden.     Samenleisten  6 — 10.  —  10  Arten  in  Ostafrika, 

Madagaskar  und  Mauritius Thylächium  Ix)ur. 

Kelch  klappig  aufspringend.  Staubfäden  meist  auf  stielförmig  verlängertem 
Blütenboden.  Samenleisten  2—4.  —  50  Arten.  Einige  von  ihnen  liefern 
Werkholz,  Gemüse  oder  Heilmittel.  (EinschUeßHch  Niebuhria  DC.  und 
Strebhcarfus  Am.) Ma6ruaForsk. 

4.  Kelchröhre  deuthch  entwickelt.     Krone  fehlend.     Staubblätter  etwa  10. 

Scheibe  und  Staubblatträger  fehlend.    Fruchtknoten  sehr  kurz  gestielt. 

Samenleisten  2.  Blätter  gefingert. — ^2  Arten  in  Südafrika.  Bachmännia  Fax 

Kelchröhre  undeutiich  oder  fehlend.     Krone  vorhanden  oder  fehlend;  in 

letzterem  Falle  Blätter  ungeteilt 5 

5.  Blütenboden  hinten  in  ein  längeres  Röhrchen  auswachsend^     Staubblätter 

4 — ^8,  auf  stielförmigem  Träger.  Blätter  ungeteilt.  — •  20  Arten  im  tropi- 
schen  und  südhchen  Afrika,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar.     (Ein- 

schHeßUch  Schepperia  Neck.) Cädaba  Forsk. 

Blütenboden  in  Schuppen  auswachsend  oder  ohne  Auswüchse.  Staub- 
blätter ohne  deutUchen  Träger,  selten  auf  stielförmigem  Träger,  dann 
aber  fruchtbare  und  imfruchtbare  Staubblätter  zusammen  10  oder 
mehr 6 

6.  Krone  fehlend.    Staubblätter  ohne  deutlichen  Träger.    Blätter  imgeteilt.  .  7 
Krone  vorhanden,  4- oder  mehrblätterig.    Samenanlagen  zahlreich  ...  9 

7.  Fruchtknoten  2-,  selten  Sfächerig,  mit  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache, 

langgestielt.  Staubblätter  zahlreich.  Scheibe  napfförmig,  mit  gekerbtem 
Rande.     Kelchblätter  3,  selten  2  oder  4,  am  Grunde  verwachsen.  — 

5  Arten  in  Mittelafrika Courbönia  Brongn. 

Fruchtknoten    Ifächerig    oder    unvollkommen   2fächerig.      Samenanlagen 

6  oder  mehr.    Kelchblätter  4,  selten  5 8 

8.  Scheibe  becherförmig,  gekerbt,  nach  der  Blütezeit  sich  vergrößernd.    Staub- 

blätter zahlreich.     Samenanlagen  zahlreich.    Narbe  41appig.  —  3  Arten 

in  Westafrika Buchhölzia  Engl. 

Scheibe  ringförmig.  Staubblätter  6 — ^20.  Samenanlagen  6 — 12.  Narbe 
ungeteilt.  —  30  Arten  in  Mittelafrika,  im  nördhchen  Teile  von  Südafrika 
und  in  der  Sahara.  Früchte  und  Wurzeln  von  einigen  werden  als  Nahrungs- 
und Arzneimittel  verwendet B6scia  Lam. 

9.  Blüten  zweihäusig.    Kelchblätter  5.    Kronblätter  5,  am  Grunde  verwachsen. 

Staubblätter  10 — 13,  auf  kurzem  Träger.  Fruchtknoten  öfächerig,  mit 
innenwinkelständigen  Samenanlagen.  Blätter  ungeteilt.  —  1  Art  in 
Westafrika     Cercop6talum  Gilg 

Blüten  zwitterig  oder  vielehig,  sehr  selten  zweihäusig,  dann  aber  Staub- 
blätter zahlreich.    Blüten  fast  immer  4zählig 10 

10.  Staubblätter  auf  stielförmig  verlängertem  Träger,  in  2  Bündel  verwachsen, 
von  welchen  das  vordere  5 — ^9  fruchtbare,  das  hintere  ebensoviel  unfrucht- 
bare Staubblätter  enthält.  Kronblätter  4.  Samenleisten  2.  Blätter  3zählig 
zusammengesetzt.  —  3  Arten  in  Ostafrika.    Cladost6mon  A.  Br.  et  Vatke 

Staubblätter  auf  sehr  kurzem  Träger  oder  ohne  Träger 11 

16* 
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11.  Kionblätter  sehr  ungleich,   die  beiden  oberen  flügelartig  auswachsend. 

Staubblätter  5 — 7,    Samenleisten  2.    Blätter  SzähUg  zusammengesetzt.  — 

1  Art  in  Westafrika.    (Pteropetalum  Pax) Euad6nia  Oliv. 

Kionblätter  nicht  sehr  ungleich.    Staubblätter  8  oder  mehr 12 

12.  Kronblätter  in  der  Knospenlage  offen,  langbenagelt;  Kelchblätter  dachig 

oder  offen.  Staubblätter  auf  kurzem,  iimen  Schuppen  tragenden,  Frucht- 
knoten auf  langem  Träger.  Fruchtknoten  1  -  oder  unvollkommen  2f ächerig , 
mit  2  Samenleisten.  Blätter  3zählig  zusammengesetzt.  —  6  Arten  in 
den  Tropen.     Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz,  eßbare  Früchte  oder 

Heilmittel Crata6va  L. 

Kronblätter  in  der  Knospenlage  dachig ;  Kelchblätter  meist  klappig.  Scheibe 
und  Staubblattträger  wenig  oder  nicht  entwickelt 13 

13.  Blätter  3zählig  zusammengesetzt,  selten  ungeteilt,  dann  aber  Kronblätter 

zahlreich.   Kronblätter  benagelt.    Fruchtknoten  Ifächerig,  langgestielt.  — 

20  Arten  in  Mittelafrika Ritchiea  R.  Br. 

Blätter  ungeteilt.  Kronblätter  4,  sehr  selten  5.  —  50  Arten.  Mehrere  von 
ihnen  liefern  Werkholz  oder  Heilmittel,  auch  werden  die  Knospen  (nament- 
lich von  C.spinosa  L.,  Kappernstrauch)  als  Grewürz  oder  Salat  verwendet. 
Einige  haben  eßbare,  andere  giftige  Früchte Cäpparis  L. 

14.  (1.)   Frucht   nicht   aufspringend,    nußartig,   geflügelt,   einsamig.     Kjon- 

blätter  4.  Staubblätter  6.  Fruchtknoten  sehr  kurz  gestielt,  Ifächerig. 
Samenanlagen  1 — 2,    Griffel  kurz.    Halbsträucher.    Blätter  ungeteilt.  — 

1  Art  in  Ägypten  und  Nubien.    [Unterfamilie  Dipterygioideae.] 

Dlpterygium  Decne. 

Frucht  mit   2  oder  mehr  Klappen  aufspringend.     Samenanlagen  4  oder 

mehr 15 

15.  Frucht    vielMappig    aufspringend,    einsamig.      Kelchblätter    2.     Kron- 

blätter 5.  Staubblätter  40 — 60.  Fruchtknoten  sitzend,  Ifächerig. 
Samenanlagen  4 — 6.     Griffel  lang.    Sträucher.    Blüten  in  Büscheln.  — 

2  Arten  in  Ostafrika.   [Unterfamilie  Calyptrothecoideae.] 

Calyptroth^ca  Gilg 

Frucht   2klappig    aufspringend,    mit    stehenbleibendem    Rahmen,    mehr- 

samig.    Kelchblätter    4.      Kronblätter    4.      Samenanlagen    zahlreich. 

[Unterfamilie  C 1  e  o  m  o  i  d  e  a  e.] 16 

16.  Kelchröhre  deutlich  entwickelt.    Krone  violett.    Staubblätter  10 — 12,  auf 

kurzem  Träger.  Fruchtknoten  langgestielt.  Kräuter.  Blätter  3zählig 
zusammengesetzt.  —  2  Arten  in  Ostafrika.     (Unter  Oleome  L.) 

Chilöcalyx  Klotzsch 
Kelchröhre  fehlend 17 

17.  Staubblätter  auf  stielförmigem  Träger,  6,  alle  fruchtbar.    Fruchtknoten 

gestielt.  Kräuter.  Blätter  gefingert.  —  1  Art  im  tropischen  und  süd- 
lichen Afrika  und  in  Ägypten.  Sie  wird  als  Zierpflanze  verwendet.  Blätter 
und  Samen  dienen  als  (Jemüse,  beziehungsweise  Gewürz,  und  als  Heil- 
mittel.   (PediceUaria  Schrank)      Gynandröpsis  DC. 

Staubblätter  ohne  deutlichen  Träger 18 
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Blütenpfl.  Afrikas. 


Cappapidaceae. 


Taf.  55. 


Gez.  v.J.  Fleischroann. 

Polanisia  hirta  (Klotzsch)  Sond. 

A  Zweig  mit  Blüten  und  Früchten.    B  Blüte  im  Längsschnitt.    C  Staubbeutel.    D  Fruchtblatt   im  Längsschnitt. 

£  Same. 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Resedaceae. 


Gez.  V.  J.  Fleiscbmann. 

Oligomeris  glaucescens  Cambess. 

A  Zweig  mit  Blütenständen.    B  Blüte.    C  Kronblatt.    D  Staubblätter.    £  Frucbtknoten  im  Längs-   und  Quer- 
scbnltt.    F  Frucbt.    G  Same  im  Längsschnitt.    H  Zweigstück  mit  Blätterbüscheln. 
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18.  Staubblätter  zahbeich  oder  zum  Teil  unfruchtbar.     Kräuter.     Blätter 

gefingert.  —  20  Arten;  einige  davon  dienen  als  Gemüse.    (Einschließlich 
Dianthera  Klotzsch  und  Tetratelia  Sond.,  unter  Oleome  L.)    (Tafel  55.) 

Polanisia  Raf. 
Staubblätter  4—6,  alle  fruchtbar 19 

19.  Scheibe  aus  4  kleinen  Drüsen  bestehend.    Fruchtknoten  sitzend.     Griffel 

lang.    Bäume.    Blätter  ungeteilt.  —  1  Art  im  Somaliland. 

Cleomod6ndron  Fax 

Scheibe  ring-  oder  scheibenförmig,  bisweilen  in  Schuppen  auswachsend. 

Kräuter  oder  Halbsträucher.  —  30  Arten;  einige  davon  werden  als  Heil- 

oder  Zierpflanzen  verwendet Oleome  L. 


Unterordnung  Resedineae. 

87.  Familie  Resedaceae. 

Blätter  wechselständig,  mit  Nebenblättern.  Blüten  in  endständigen 
Ähren  oder  Trauben,  unregelmäßig.  Kelchblätter  4 — 8.  Kjonblätter  2 — 8, 
getrennt,  selten  fehlend.  Scheibe  einseitig,  imterhalb  der  Staubblätter  gelegen, 
selten  fehlend.  Staubblätter  3 — 40,  getrennt  oder  nur  am  Grunde  verwachsen. 
Fruchtblätter  2 — 6,  oberständig  und  meist  gestielt,  an  der  Spitze  offen,  getrennt 
oder  durch  Verwachsung  einen  einfächerigen  Fruchtknoten  bildend.  Samen- 
anlagen umgewendet.  Narben  sitzend.  Samen  nierenförmig,  ohne  Nähr- 
gewebe, mit  gekrümmtem  Keimling.  —  6  Gattungen,  40  Arten.     (Tafel  56.) 

1.  Fruchtblätter  5 — 6,  getrennt  oder  nur  am  Grunde  zusammenhängend.    Kion- 

blätter  5.    Blätter  lanzettlich,  imgeteilt,  ganzrandig 2 

Fruchtblätter  2 — 4,  bis  zur  Mitte  oder  höher  hinauf  untereinander  verwach- 
sen, einen  oben  offenen,  einfächerigen  Fruchtknoten  mit  wandständigen 
Samenleisten  bildend;  wenn  nur  bis  zur  Mitte  verwachsen,  dann  Kion- 
blätter  4 3 

2.  Fruchtblätter  nur  1  in  der  Mitte  des  Faches  befestigte,  absteigende  Samen- 

anlage enthaltend,  zur  Reifezeit  sternförmig  ausgespreizt.    Sträucher.  — 

1  Art  in  Algier Astrocärpus  Neck. 

Fruchtblätter  2 — 3  grundständige  Samenanlagen  enthaltend.     Kräuter.  — 

2  Arten  in  Nord-  und  Mittelafrika Caylüsea  St.  Hil 

3.  Krone  fehlend.    Kelchblätter  6.     Staubblätter  10 — 30,  unterständig.    Nar- 

ben 3.    Frucht  an  der  Spitze  geschlossen,  beerenartig.    Sträucher.    Blätter 
linealisch.  —  1  Art  in  Nordafrika  und  im  nördlichen  Teile  von  Ostafrika. 

Ochrad^nus  Del. 
Krone  vorhanden.    Frucht  an  der  Spitze  offen,  kapselartig 4 

4.  Kronblätter  2.    Scheibe  fehlend.    Staubblätter  3 — 10,  unterständig.    Frucht- 

knoten sitzend.    Narben  4.    Kräuter  oder  Halbsträucher.  —  6  Arten  in 
Nordafrika  bis  Nubien  und  in  Südafrika  bis  Amboland.    (Tafel  56.) 

Oligömeris  Cambess. 
Kronblätter  4 — 8.    Scheibe  vorhanden 5 
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5.  Krön-  und  Staubblätter  umständig,  erstere  6 — 8,  letztere  zahlreich.  Scheibe 
doppelt.  Narben  2 — 3.  Sträucher.  —  2  Arten  in  Nordafrika  und  im  nörd- 
lichen Teile  von  Ostafrika Randönia  Coss. 

Krön-  und  Staubblätter  unterständig,  erstere  4 — 7.  Fruchtknoten  gestielt. 
Kräuter  oder  Halbsträucher.  —  30  Arten  in  Nordafrika  und  im  nördlichen 
Teile  von  Ostafrika,  eine  davon  auch  in  Südafrika  eingeschleppt;  darunter 
die  Zierpflanze  Ä.  odorata  L.,  aus  welcher  auch  ätherisches  öl  gewonnen 
wird,  sowie  die  Farbstoffe  und  öl  liefernde  fi.  Ivteola  L.  (Wau);  einige 
Arten  werden  arzneilich  verwendet.     (Einschließlich  Luteola  Toum.) 

Reseda  L. 

Unterordnung  Moringineae. 

88.  Familie  Moringaceae. 

Bäume.  Blätter  wechselständig,  gefiedert.  Nebenblätter  drüsenförmig 
oder  fehlend.  Blüten  in  Rispen,  unregelmäßig,  zwitterig.  Kronblätter  5,  um- 
ständig, dachig.  Fruchtbare  Staubblätter  5,  mit  5  unfruchtbaren  abwechselnd, 
umständig.  Staubbeutel  Ifächerig,  nach  innen  gewendet.  Fruchtknoten  kurz- 
gestielt, Ifächerig,  mit  3  wandständigen  Samenleisten.  Samenanlagen  zahlreich, 
hängend,  umgewendet.  Griffel  1,  ungeteilt.  Frucht  eine  Kapsel.  Samen  ohne 
Nährgewebe,  mit  geradem  Keimling.    (Unter  Cappariddceae.) 

1  Gattung  mit  5  Arten,  4  davon  im  nördlichen  Ostafrika  und  in  Ägypten 

einheimisch,  die  fünfte  (M.  oleifera  Lam.)  in  einigen  Küstenländern  der 

Tropen  gebaut  und  hie  und  da  eingebürgert.     Letztere  liefert  Gummi. 

Gemüse,  öl,  Gewürz  und  Heilmittel    ........    Moringa  Juss. 

Ordnung  Sarraceniales. 

89.  Familie  Nepenthaceae. 

Sträucher  oder  Halbsträucher.  Blätter  wechselständig,  imgeteilt,  kannen- 
förmige  Blattschläuche  tragend.  Blüten  regelmäßig,  zweihäusig.  Blätter  der 
Blütenhülle  4.  Staubblätter  4  oder  mehr,  mit  verwachsenen  Staubfäden  und 
zweihälftigen,  außen  aufspringendem  Staubbeuteln.  Fruchtknoten  oberständig, 
4fächerig.  Samenanlagen  zahlreich,  innenwinkelständig,  umgewendet.  Nar- 
ben 4,  sitzend,  21appig.  Frucht  eine  fachspaltige  Kapsel.  Samen  mit  fleischigem 
Nährgewebe  und  geradem,  mittelständigen  Keimling. 

1  Gattung  mit  2  Arten  auf  Madagaskar  und  den  Seychellen,  der  Blatt- 
schläuche wegen  auch  in  Gewächshäusern  gezogen  ....  Nep6nthes  L. 

90.  Familie  Droseraceae. 

Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blätter  drüsentragend,  in  der  Knospe  ein- 
gerollt. Blüten  regelmäßig,  zwitterig.  Kelch  4 — 81appig  oder  -teilig,  dachig. 
Kronblätter  4 — 8,  meist  5,  getrennt,  benagelt,  mit  dachiger  oder  gedrehter 
Knospenlage.     Staubblätter  4 — 20,   ebensoviel  wie   Kronblätter  oder  mehr, 
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B^V, 


Droseraoeae. 


C*// 


Taf.  57. 


E^/i 


F^/2 


:D^/f 


H'% 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 


Drosera  Burkeana  Planch. 


A  Blühende  Pflanze.    B  Blüte.    C  Kronblatt.    D  Blüte  ohne  die  Krone  (Kelch  im  Ungsschnitt).    £  Ein  GrifTel. 
F  Altere  Blüte.    G  Altere  Blüte  im  Längaachnitt.    H  Same. 
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Podostemonaoeae. 


Taf.  58. 


Gez.  v.J.  Flelschmtnn. 


Tpistieha  alternifolia  Tul. 

A  Blühende  Pflanze.    B  Blüte.    C  Blüte  im  Längsschnitt. 
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unterständig  oder  fast  so,  getrennt.  Staubbeutel  meist  nach  außen  gewendet, 
mit  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig.  Samen- 
anlagen zahlreich,  umgewendet.  Griffel  oder  Griffeläste  2 — 5.  Frucht  eine  fach- 
spaltige  Kapsel.  Samen  mit  Nährgewebe  und  sehr  kleinem  Keimling.  —  2  Gat- 
tungen, 15  Arten.    (Tafel  57.) 

Staubblätter  10 — ^20.  Samenanlagen  grundständig.  Griffel  5,  getrennt,  mit 
kopfigen  Narben.  Halbsträucher.  Blätter  lineaHsch.  Blüten  in  Dolden- 
trauben. —  1  Art  in  Marokko Drosophyllum  link 

Staubblätter  4 — 8.  Samenanlagen  wandständig.  Griffel  oder  Griffeläste 
2 — 5,  mit  nicht  sehr  stark  verdickten  Narben.  Kräuter.  —  13  Arten  in 
Süd-  und  Mittelafrika.  Einige  davon  werden  zur  Herstellung  von  Arzneien 
und  Likören  verwendet.    „Sonnentau."    (Tafel  57.) Drosera  L. 


Ordnung  Rosales, 
Unterordnung  Podostemonineae. 

91.  Familie  Podostemonaceae. 

Im  Wasser  wachsende  Kräuter  von  moos-  oder  algenartigem  Aussehen. 
Blüten  einzeln  oder  in  Trugdolden,  zwitterig,  in  der  Jugend  meistens  von  einer 
Scheide  umgeben.  Blütenhülle  aus  2 — 3  Schüppchen  bestehend,  selten  größer 
und  Steiüg.  Staubblätter  1 — 4,  unterständig.  Staubbeutel  mit  Längsspalten 
aufspringend.  Fruchtknoten  oberständig,  1 — Sfächerig,  mit  mittelständiger 
Samenleiste.  Samenanlagen  zahlreich,  fast  sitzend,  umgewendet.  Frucht 
eine  Kapsel.  Samen  ohne  Nährgewebe.  —  8  Gattungen  mit  20  Arten  im  tropi- 
schen und  südüchen  Afrika.    (Tafel  58.) 

1.  Blüten  ohne  Scheide,  regelmäßig.    Blütenhülle  3teilig.    Staubblatt  1.  Frucht- 

knoten Sfächerig.  Griffel  3.  Blätter  ungeteilt.  —  5  Arten  in  den  Tropen 
bis  Natal.  (Tafel  58.)  [Tribus  Tristicheae.].  .  Tristicha  Thouars 
Blüten  in  der  Jugend  von  einer  Scheide  umgeben,  die  später  durchbrochen 
wird,  unregelmäßig.  Blütenhülle  aus  2,  selten  3  Schüppchen  bestehend, 
Staubblätter  2—4.  Fruchtknoten  1— 2fächerig.  Griffel  1—2.  Blätter 
meist  zerschnitten 2 

2.  Griffel  1,  sehr  kurz,  mit  ungeteilter  Narbe.    Fruchtknoten  Ifächerig.    Staub- 

blätter 3 — 4,  getrennt  oder  fast  so.     Stengel  lang.     Scheide  unmittelbar 
unterhalb  der  Blüte.  —  1  Art  in  Angola.     [Tribus  Marathreae.] 

Angola^a  Wedd. 

Griffel  2,  getrennt  oder  nur  am  Grunde  verwachsen.    Staubblätter  2,  selten 

(Winklerella)  3,  dann  aber  hoch  hinauf  verwachsen.    [Tribus  Podoste- 

moneae.] 3 

3.  Staubfäden  getrennt  oder  fast  so.     Frucht 'mit  2  gleichen,  Unealischen, 

5nervigen  Klappen.   Stengel  lang:  —  1  Art  in  Westafrika,  als  Salatpflanze 

verwendbar Dicraeänthus  Engl. 

Staubfäden  hoch  hinauf  verwachsen 4 
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4t.  Fruchtknoten  und  Frucht  Ifächeiig;  letztere  mit  etwas  ungleichen  Klappen 
aufspringend.  Blüten  innerhalb  der  Scheide  nickend.  —  4  Arten  in  Mittel- 
afrika bis  Natal,  als  Salatpflanzen  verwendbar.    (Einschließlich  Isoihylax 

Baill.) Sphaerothyiax  Bisch. 

Fruchtknoten  und  Frucht  2fächerig 5 

5.  Frucht  mit  ungleichen  Klappen,  von  welchen  die  eine  abfällt,  mit  vorragenden 

Nerven.    Blütenstaubkömer  zu  zweien  vereint.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

PodosMmon  Mich. 
Frucht  mit  2  gleichen  Klappen  aufspringend 6 

6.  Frucht  glatt,  ohne  deutliche  Nerven.    Blütenstaubkömer  einzeln.    Blüten 

innerhalb  der  Scheide  nickend.  —  3  Arten  im  Kongogebiet.    (Leiocarpo- 

dicraea  Engl.,  unter  Dicraea  Thouars)      Leiothylax  Warm. 

Frucht  mit  5  vorragenden  Nerven 7 

7.  Frucht  an  der  Spitze  2zähnig,  mit  2  schiff chenförmigen  Klappen;  eine  oder 

beide  Klappen  abfallend.   Blütenstaubkömer  einzeln.  —  1  Art  in  Kamerun. 

Winkier^ila  Engl. 
Frucht  mit  stehenbleibenden  Klappen.     Blütenstaubkömer  zu  zweien  ver- 
einigt. —  5  Arten  in  den  Tropen.     (Unter  Podostemon  Mich.) 

Dicra6a  Thouars 

92.  Familie  Hydrostachyaoeae. 

Im  Wasser  wachsende  Kräuter.  Stengel  knollenförmig.  Blätter  mit 
Scheide  und  Blatthäutchen.  Blüten  in  Ähren,  in  der  Achsel  von  Hochblättern 
sitzend,  ohne  Blütenhülle,  2häusig.  Staubblatt  1,  mit  getrennten  Hälften, 
(oder  2,  mit  verwachsenen  Staubfäden),  unterständig.  Staubbeutel  nach  außen 
gewendet.  Blütenstaubkörner  zu  4  vereinigt.  Fmchtknoten  Ifächerig,  mit 
2  wandständigen  Samenleisten.  Samenanlagen  zahlreich,  umgewendet.  Grif- 
fel 2.  Frucht  eine  Kapsel.  Samen  ohne  Nährgewebe.  (Unter  Podostenumaceae.) 
(Tafel  59.) 

1  Gattung  mit  15  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal    .  Hydröstachys  Thouars 


Unterordnung  Saxifragineae. 

98.  Familie  Grassulaceae. 

Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten  Sträucher.  Stengel  und  Blätter  meist 
fleischig.  Blätter  ohne  Nebenblätter.  Blüten  regelmäßig,  zwitterig.  Kjon- 
blätter  3 — 20,  getrennt  oder  unten  vereint,  unterständig  oder  fast  so.  Staub- 
blätter ebensoviel  oder  doppeltsoviel  yne  Kronblätter.  Staubfäden  getrennt. 
Staubbeutel  nach  innen  gewendet.  Fruchtblätter  ebensoviel  wie  Kjonblätter, 
getrennt  oder  nur  am  Grunde  verwachsen,  meist  mit  schuppenförmigem  An- 
hängsel. Samenanlagen  zahlreich,  selten  (Crassula)  1 — 2,  Balgfrüchte.  Samen 
mit  sehr  geringem  Nährgewebe  oder  ohne  Nährgewebe.  —  10  Gattungen, 
380  Arten.    (Tafel  60.) 
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S^A 


C^/f 


'f    ^\\/-^^^ 


^^^ 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Hydrostachys  multiflda  A.  Juss. 

A  Ganze  Pflanze.    B  Männliche  Blüte  mit  Deckblatt  von  vorn  und  von  der  Seite.     C  Weibliche  Blüte  von  vorn 
und  im  Längsschnitt.     D  Frucht.    £"  Same. 
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Crassulaceae. 


Blütenpfl.  Afrikas. 


Taf.  60. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Kalanchoö  laciniata  DC. 

A  Zweig  mit  Blutenstand.    B  Blüte  im   Längsschnitt.    C  Fruchtblätter  im  Querschnitt.    D  Frucht.    £  Same. 


Digitized  by 


Google 


93.  Crassulaceae.  249 

1.  Kjonblätter  getrennt  oder  fast  so 2 

Kronblätter  unten  in  eine  deutliche,  meist  lange  Röhre  verwachsen  .    .  5 

2.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kelch-  oder  Kronblätter,  3 — 9,  meist  5.    Kelch- 

blätter getrennt  oder  fast  so.  Kione  weiß  oder  rötlich.  Blätter  gegen- 
ständig. —  170  Arten,  zum  Teil  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendbar. 
(EinschHeßlich  Buüiarda  DC,  Dinacria  Harv.,  Hdophytum  Eckl.  et  Zeyh. 

und  TiUaea  L.) Cr&ssula  L. 

Staubblätter  doppeltsoviel  wie  Kelchblätter,  selten  (Sedum)  ebensoviel,  dann 
aber  Blätter  wechselständig 3 

3.  Blüten  4 — Szählig,  nur  ausnahmsweise  hie  und  da  6 — ^Tzählig.    Kelchblätter 

getrennt  oder  fast  so.  Blätter  meist  zerstreut.  —  25  Arten  in  Nordafrika 
und  in  den  Hochgebirgen  von  Ostafrika;  einige  davon  werden  als  Ge- 
müse-, Heil-  und  Zierpflanzen  verwendet    .    .    .   , Sedum  L. 

Blüten  6 — ^20zählig,  nur  ausnahmsweise  hie  und  da  5zähHg.  Kelchblätter 
unterwärts  mehr  oder  weniger  verwachsen.  Blätter  meist  rosettenartig 
gehäuft 4 

4.  Schuppenförmige  Anhängsel  der  Fruchtblätter  breit,  kronblattartig.    Kron- 

blätter lineal-lanzettlich,  unansehnlich,  rötlich  oder  gelblich.  —  10  Arten 

in  Nordwestafrika.    (Petrophyes  Webb) Monänthes  Haw. 

Schuppenförmige  Anhängsel  der  Fruchtblätter  klein  oder  fehlend.  Kjon- 
blätter lanzettlich,  auffallend  gefärbt.  —  70  Arten  in  Nordafrika  und  dem 
nördlichen  Teile  von  Mittelafrika,  zum  Teil  als  Heil-  oder  Zierpflanzen 
verwendbar.  (EinschUeßlich  Aeonium  Webb,  Aichryson  Webb  und  Gree- 
novia  Webb  et  Berth.) Sempervivum  L. 

5.  Blüten  4zählig.    Blätter  gegenständig 6 

Blüten  5— Gzählig 8 

6.  Kelch  groß,  bauchig,  bis  über  die  Mitte  hinauf  vereintblätterig.     Kjone 

krugförmig  oder  fast  glockig.  Staubblätter  8.  Fruchtblätter  nicht  aus- 
einanderfahrend. Narben  kopfig.  Halbsträucher.  —  5  Arten  im  tropischen 
und  südlichen  Afrika,  zum  Teil  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendbar. 

(Crassuvia  Comm.) Bryophyilum  Salisb. 

Kelch  nur  am  Grunde  oder  höchstens  bis  zur  Mitte  vereintblätterig,  meist 
klein 7 

7.  Kelch  bis  zur  Mitte  vereintblätterig,  klein,  glockig.    Krone  röhrig-glockig, 

mit  kurzen  und  breiten,  dreieckigen  bis  kreisrunden  Abschnitten.  Staub- 
blätter 8.    Fruchtblätter  auseinanderfahrend.    Narben  kopfig.  —  15  Arten 

in  Madagaskar.     (Unter  Kalanchoe  Adans.) Kitchfngia  Bak. 

Kelch  nur  am  Grunde  vereintblätterig,  selten  bis  zur  Mitte,  dann  aber  Krone 
mit  länglichen  bis  eirunden  Abschnitten.  Krone  meist  mehr  oder  weniger 
stieltellerförmig  mit  abstehenden  Abschnitten.  Narben  schief  abgestutzt. 
—  35  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika,  zum  Teil  arzneilich  ver- 
wendbar.   (Tafel  60.) Kalänchoö  Adans. 

8.  Staubblätter  doppeltsoviel  wie  Kelch-  oder  Kionblätter,  10,  selten  12.  — 

40  Arten,  zum  Teil  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  dienend.  (Einschließlich 
Echeveria  DC,  Mudzonia  DC,  Pistorinia  DC  und  Umbilicus  DC) 

Cotyl^don  L. 
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Staubblätter  ebensoviel  wie  Kelch-  oder  Kjonblätter,  5,  selten  6.    Blätter 

gegenständig 9 

9.  Kelch  so  lang  wie  die  Kjonröhre,  glockig,  mit  etwa  bis  zur  Mitte  vereinten 
Abschnitten.     Krone  glockig,  gelb.     BLleine,  graue,  starre  Kräuter.  — 

1  Art  in  Südafrika Grammänthes  DC. 

Kelch  kürzer  als  die  Kronröhre,  mit  völlig  oder  fast  völlig  getrennten  Ab- 
schnitten. Krone  trichterig.  Dicke,  fleischige  Kräuter  oder  Halbsträucher. 
—  4  Arten  in  Südafrika,  als  Zierpflanzen  verwendbar  .    .    .    R6chea  DC. 

94.  Familie  Saxifragaceae. 

Kronblätter  4 — 5,  getrennt  oder  unten  vereint.  Staubblätter  ebensoviel 
oder  doppeltsoviel,  umständig  oder  oberständig.  Staubbeutel  mit  2  Längs- 
spalten aufspringend.  Fruchtknoten  1 — Tfächerig.  Samenanlagen  zahlreich, 
umgewendet.  Samen  mit  reichUchem  Nährgewebe,  selten  (Montinia)  ohne 
Nährgewebe.  —  11  Gattungen,  25  Arten.  (Einschheßhch  Grossulariaceae.) 
(Tafel  61.) 

1.  Stamm  krautig.    Griffel  2 — 5,  getrennt.     [UnterfamiUe  Saxifragoi- 

d  e  a  e.]  .    .    . 2 

Stamm  holzig,  selten  (Berenice)  oberwärts  krautig,  dann  aber  Griffel  1, 
ungeteilt.  Nebenblätter  fehlend.  Samenleisten  wand-  oder  scheide- 
wandständig  3 

2.  Kelch  mit  klappiger  Knospenlage.     Staubblätter  5.    Fruchtknoten  unter- 

ständig, Ifächerig,  mit  2 — 3  vom  Scheitel  des  Faches  herabhängenden 
Samenleisten.  Blätter  gegenständig,  ungeteilt,  ganzrandig.  —  4  Arten 
im  tropischen  und  südhchen  Afrika  und  in  Ägypten  .  .  Vählia  Thunb. 
Kelch  mit  dachiger  Knospenlage.  Staubblätter  8 — 10.  Fruchtknoten 
2 — 5fächerig,  mit  scheidewandständigen  Samenleisten.  —  9  Arten  in 
Nordafrika  und  Abessinien;  einige  davon  werden  als  Zier-  oder  Heil- 
pflanzen verwendet.    „Steinbrech." Saxifraga  L. 

3.  Staubblätter  8 — 10.     Fruchtknoten  unter-   oder  halbunterständig,   voll- 

kommen oder  unvollkommen  2 — 5fächerig.  Griffel  2 — ^5,  getrennt  oder 
am  Gnmde  verwachsen.  Krone  klappig.  Randständige  Blüten  häufig 
imfruchtbar  mit  vergrößerten  Kelchblättern.  Blätter  gegenständig.  — 
1  Art  (H,  Hortensia  DC.)  als  Zierpflanze  gebaut  und  auf  einigen  Inseln 
(Madeira,  St.  Helena,  Reunion)  eingebürgert.    [Unterfamilie  H  y  d  r  a  n  - 

g  e  o  i  d  e  a  e.] Hydrängea  L. 

Staubblätter  4—5.    Griffel  1—2 4 

4.  Fruchtknoten  Ifächerig,  unterständig.     Griffel  1  mit  2  Narben  oder  2. 

Frucht  eine  Beere.  Blätter  wechselständig.  Blüten  zwitterig.  —  2  Arten 
in  Algier,  darimter  die  Stachelbeere  (R.  Grossularia  L.),  deren  Früchte 
als  Obst,  sovne  zur  Herstellung  von  Gretränken  dienen.  (Einschheßhch 
Grossularia  A.  Rieh.)  [UnterfamiUe  Ribesoideae.].  .  .  .  Ribes  L. 
Fruchtknoten  2 — Tfächerig,  selten  Ifächerig,  dann  aber  Blätter  gegenständig 
und  Blüten  eingeschlechtig.    [Unterfamihe  Escallonioideae.]  .  5 
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Blütenpfl.  Afrikas. 


Saxifragraceae. 


Taf.  61. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Brexia  madagaseariensis  Thouars. 

A  Zweig  mit  BlQten.    B  Blüte  Im  Längsschnitt.    C  Fruchtknotenquerschnitt. 
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Blätenpfl.  Afrikas, 


Pittosporaceae. 


Taf.  62, 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 

Pittosporum  viridiflorum  Sims. 

A  Zweig  mit  Blutenständen.    B  Blüte  Im  Längsschnitt.    C  Fruchtknotenquerschnitt.    D  Zweig  ta\t  Früchten. 

E  Frucht.    F  Same  im  Längsschnitt. 
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5.  Fruchtknoten  Ifächerig,  unterständig.     Samenanlagen  8 — 10.     Griffel  un- 

geteilt, mit  21appiger  Narbe.     Blüten  eingeschlechtig.     Blätter  gegen- 
ständig. —  1  Art  in  Madagaskar Gr^vea  Baill. 

Fruchtknoten  2 — Tfächerig.  Griffel  imgeteilt  mit  ungeteilter  oder  5 — 71ap- 
piger  Narbe,  oder  2teilig 6 

6.  Fruchtknoten  oberständig,  5 — Tfächerig.     Griffel  ungeteilt  mit  5 — 71ap- 

piger  Narbe.    Frucht  eine  Beere  oder  Steinfrucht 7 

Fruchtknoten  unterständig  oder  halbimterständig,  2 — 4fächerig.  Griffel 
ungeteilt  mit  imgeteilter  Narbe,  oder  2teilig.  Frucht  eine  Kapsel.  Blätter 
wechselständig 8 

7.  Kelchblätter  bleibend.     Kronblätter  am  Grunde  verwachsen,  glockig  zu- 

sammenneigend, an  der  Spitze  zurückgerollt.  Staubblätter  zwischen 
den  Lappen  der  Scheibe  eingefügt.  Staubbeutel  außen  aufspringend. 
Fruchtknoten  pyramidenförmig.  Frucht  eine  Beere.  Keimung  kürzer 
als  der  Same.  Kletternde  Sträucher.  Blätter  gegenständig.  Blüten 
einzeln  oder  zu  wenigen.  —  1  Art  auf  den  Maskarenen  .  .  Rouss^a  Smith 
Kelchblätter  abfäUig.  Kronblätter  getrennt,  stumpf.  Staubblätter  am 
Rande  der  Scheibe  eingefügt.  Staubbeutel  innen  oder  seitlich  aufsprin- 
gend. Fruchtknoten  eiförmig.  Frucht  eine  holzige,  Ifächerige  Stein- 
frucht. Keimling  so  lang  wie  der  Same.  Bäumchen.  Blätter  wechsel- 
ständig. Blüten  in  Scheindolden.  —  2  Arten  in  Ostafrika,  auf  Mada- 
gaskar und  den  Seychellen;  die  Früchte  sind  eßbar.  (Venana  Lam.) 
(Tafel  61.) Br6xia  Thouars 

8.  Fruchtknoten   3 — 4fächerig.      Griffel    1,    ungeteilt.     Kronblätter   5,    am 

Grunde   vereint.      Samen   UneaUsch-längUch.     Halbsträucher.     Blätter 

gesägt.   Blüten  in  Rispen.  —  1  Art  auf  der  Insel  Reunion.  Berenfce  Tul. 

Fruchtknoten  2fächerig.    Griffel  2,  getrennt  oder  am  Grunde  (in  der  Jugend 

.     bisweilen  auch  an  der  Spitze)  verwachsen.     Sträucher  oder  Bäume  .  9 

9.  Fruchtknoten  unterständig.    Blüten  4zählig,  eingeschlechtig.    Krone  dachig. 

Samen  geflügelt,  ohne  Nährgewebe.  Blätter  ganzrandig.  Männliche 
Blüten  in  Rispen,  weibliche  einzeln.  —  1  Art  in  Südafrika.  Montfnla  L.  f. 
Fruchtknoten  halbunterständig.  Blüten  özähhg.  Krone  klappig.  Samen 
mit  Nährgewebe.  Blätter  drüsig-gesägt.  Blüten  in  Rispen  oder  Schein- 
dolden      10 

10.  Kelchblätter  pfriemlich.  Kronblätter  eirund.  Staubfäden  pfriemhch. 
Samen  länglich.  Sträucher  mit  dünnen  Zweigen.  Blüten  klein,  vielehig. 
—  2  Arten  in  Südafrika  imd  dem  südhchen  Ostafrika.  Choristylis  Harv. 
Kelchblätter  lanzettUch  bis  eirund.  Kronblätter  UneaUsch  oder  länglich. 
Staubfäden  dick.  Bäume  mit  dicken  Zweigen.  Blüten  ziemlich  groß.  — 
1  Art  auf  der  Insel  Reunion Forgösia  Comm. 

95.  Familie  Pittosporaceae. 

Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  wechselständig,  ungeteilt,  ohne  Neben- 
blätter. Blüten  zwitterig,  regelmäßig.  Kelchblätter  5,  getrennt  oder  am  Grunde 
vereint.     Kronblätter  5,  getrennt  oder  unterwärts  vereint.     Staubblätter  5, 
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252  95.  Pittosporaceae.  —  96.  Cunoniaceae.  —  97.  Myrothaomaoeae. 

unterständig.  Scheibe  fehlend.  Fruchtknoten  oberständig,  sitzend  oder  kurz 
gestielt,  Ifächerig  oder  unvollkommen  2 — 5fächerig.  Griffel  1,  ungeteilt,  mit 
ungeteilter  oder  gelappter  Narbe.  Samenanlagen  zahbeich,  aufsteigend  oder 
wagrecht,  umgewendet,  mit  einfacher  Hülle.  Frucht  eine  fachspaltige  Kapsel. 
Samen  mit  hartem  Nährgewebe  und  kleinem,  in  der  Nähe  des  Nabels  liegenden 
Keimling.     (Unter  Saxifragaceae,)    (Tafel  62.) 

1  Gattung  mit  30  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika  imd  auf  den 
kanarischen  Inseln.    Einige  von  ihnen  werden  als  Zierpflanzen  verwendet. 

Pittösporum  Banks 

96.  Familie  Cunoniaceae«  ^  ^ 

Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  gegenständig  oder  quirlig,  mit  Neben- 
blättern versehen.  Blüten  in  ähren-,  trauben-  oder  rispenförmigen  Blüten- 
ständen, zwitterig.  Kelchblätter  4 — 5,  getrennt  oder  am  Grunde  vereint. 
Kronblätter  4 — 5.  Staubblätter  8 — 10,  unterhalb  der  Scheibe  eingefügt. 
Fruchtknoten  oberständig,  2 — Sfächerig,  mit  2  oder  mehr  Samenanlagen  in 
jedem  Fache.  Griffel  2 — 3,  getrennt.  Frucht  eine  Kapsel.  Samen  mit  Nähr- 
gewebe. —  3  Gattungen  mit  17  Arten  in  Südafrika  und  auf  den  malagassischen 
Inseln.    (Unter  Saxifragaceae,)    (Tafel  63.) 

1.  Kelch   mit  klappiger  Knospenlage.     Kronblätter   33paltig   oder   3zähnig, 

kürzer  als  der  Kelch.  Scheibe  umständig,  tief  4 — ölappig.  Mittelband 
der  Staubblätter  mit  vorragender  Spitze.  Fruchtknoten  2fächerig,  mit 
2  hängenden  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Bäume.  Blätter  3zählig 
zusammengesetzt.     Nebenblätter  getrennt.     Blüten  in  Rispen.  —  1  Art 

im  Kapland Platylophus  Don 

Kelch  mit  dachiger  Knospenlage.  Scheibe  8 — lOlappig.  Nebenblätter  paar- 
weise verwachsen.  Blüten  in  Ähren  oder  Trauben,  welche  aus  Büscheln 
zusammengesetzt  sind 2 

2.  Scheibe  umständig,  dem  Grunde  des  Fruchtknotens  angewachsen.     Staub- 

blätter 10.  Fruchtknoten  2fächerig  mit  zahlreichen  Samenanlagen.  Samen 
kantig,  kurz  geflügelt.    Blätter  3zählig  oder  fiederig  zusammengesetzt.  — 

1  Art  in  Südafrika;  sie  liefert  Werkholz Cunönia  L. 

Scheibe  imterständig,  vom  Fruchtknoten  frei.  Samen  behaart.  —  15  Arten 
in  Madagaskar  und  dessen  Nachbarinseln.  Einige  von  ihnen  liefern  Werk- 
holz, Gerberrinde  imd  Heilmittel.    (Tafel  63.) Welnmtania  L. 

97.  Familie  Hyrothamnaceae. 

Sträucher,  Balsamharz  enthaltend.  Blätter  gegenständig,  fächerig  ge- 
faltet, ungeteilt,  mit  verwachsenen  Blattstielen  imd  mit  Nebenblättern.  Blüten 
in  Ähren,  2häusig,  ohne  Blütenhülle.  Staubblätter  3 — 8.  Staubbeutel  am 
Grunde  befestigt,  mit  seitlichen  Spalten  aufspringend.  Mittelband  in  eine  Spitze 
verlängert.  Blütenstaubkömer  in  Gruppen  von  4  vereinigt.  Fruchtknoten 
gelappt,  3 — 4fächerig.     Samenanlagen  zahlreich,  umgewendet.     Griffel  3 — 4, 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Cunoniaceae. 


Taf.  63. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Weinmannia  Hildebrandtii  Baill. 

A  Zweig  mit  Blutenständen.    B  Blüte  im  Längsschnitt.    C  Fruchtknotenquerechnitt.    D  Frucht.    E  Same. 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Bruniaceae. 


Taf.  64. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 


Raspalia  mierophylla  (Thunb.)  Brongn. 

Ä  Zweig  mit  Blütenständen.    B  Blüte  im  Längsschnitt.     C  FruchtknotenqucrschnUt. 
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getrennt,  kurz  und  dick,  mit  verbreiterten  Narben.  Frucht  eine  Kapsel  oder 
Spaltfrucht.  Samen  mit  reichlichem  Nährgewebe.  (Unter  Hamamelideae  oder 
Saxifmgaceae.) 

1  Grattung  mit  2  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika.    Das  Harz  wird 
als  Raucher-  und  Heilmittel  verwendet.  (Einschließlich  Myosurandra  Baill.) 

Hyrothämnus  Welw. 

98.  Familie  Bmniaceae. 

Halbsiaräucher  oder  Sträucher.  Blätter  wechselständig,  klein,  ungeteilt, 
ohne  Nebenblätter,  sehr  selten  {Staavia)  mit  drüsenförmigen  Nebenblättern. 
Blüten  in  Köpfchen,  seltener  in  Ähren,  Trauben  oder  einzeln,  zwitterig,  5zählig, 
sehr  selten  4zählig.  Kelch  mit  dachiger  oder  offener  Knospenlage.  Kron- 
blätter getrennt  oder  unterwärts  vereint,  mit  dachiger  Knospenlage.  Staub- 
blätter ebensoviel  wie  Kronblätter  und  mit  ihnen  abwechselnd.  Staubbeutel 
innen  mit  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  imterständig  oder  halb- 
unterständig,  selten  (Lonchostoma)  fast  oberständig,  1 — 3fächerig,  mit  1 — 4  hän- 
genden, umgewendeten  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Griffel  1 — 3.  Frucht 
eine  Kapsel  oder  Schließfrucht.  Samen  mit  reichlichem  Nährgewebe  und  sehr 
kleinem,  in  der  Nähe  des  Nabels  gelegenen  Keimling.  —  12  Gattungen  mit 
55  Arten  in  Südafrika.    (Tafel  64.) 

1.  Staubbeutel  lineaUsch  oder  längUch,   mit  gleichlaufenden,  ihrer  ganzen 

Länge  nach  dem  Mittelband  angewachsenen  Hälften.  Kronblätter  be- 
nagelt, ohne  deuthche  Drüsenhöcker  am  Nabel.  Blütenboden  imd 
Fruchtknoten  kahl.    Griffel  1,  mit  2 — 3  punktförmigen  Narben.    [Tribus 

Audouinieae.] 2 

Staubbeutel  pfeil-  oder  herzförmig,  in  ihrem  unteren  oder  oberen  Teile  vom 
Mittelbande  und  imtereinander  frei  imd  auseinanderfahrend.  [Tribus 
Brunieae.] 4 

2.  Fruchtknoten  3fächerig.     Samenanlagen  6.     Narben  3.     Mittelband  über 

die  Staubbeutelhälften  hinaus  zungenförmig  verlängert.  Blütenboden 
verkehrt-kegelförmig.    Krone  rot.    Blüten  in  köpfchenförmigen  Ähren. 

Vorblätter  7 — 10.  —  1  Art  im  Kapland Audouinia  Brongn. 

Fruchtknoten  2fächerig  oder  später  Ifächerig.  Samenanlagen  4  oder  8. 
Narben  2.  Mittelband  nicht  verlängert.  Frucht  ein  Isamiges  Nüßchen. 
Blüten  einzeln  oder  in  Trauben 3 

3.  Fruchtknoten  unterständig.    Blütenboden  verkehrt-kegelförmig  oder  becher- 

förmig.     Kelch    behaart,    abfällig.      Kronblätter    lanzettlich.      Blüten 

einzeln.  —  5  Arten  in  Südafrika Thämnea  Soland. 

Fruchtknoten  halbunterständig.  Samenanlagen  4.  Blütenboden  kugelig- 
krugförmig.  Kelch  kahl,  an  der  Frucht  bleibend.  Kronblätter  verkehrt- 
eiförmig, weiß.    Blüten  in  Trauben.    Vorblätter  6.  —  1  Art  im  Kapland. 

Tittmtania  Brongn. 

4.  Staubbeutel  pfeilförmig.     Kronblätter  ohne  Nagel  oder  ohne  Höcker  am 

Nagel.     Fruchtknoten  2fäeherig  mit  2  Samemmlagen  in  jedem  Fache. 

Frucht  aus  2  aufspringenden  Hälften  bestehend.    Blüten  in  Ähren .    .  5 

Staubbeutel  herzförmig.    Kronblätter  benagelt,  mit  2  Höckern  am  Nagel  .  6 
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5.  Kronblätter  mit  röhrig  verwachsenen  Nägeln.    Kelchblätter,  Staubbeutel 

und  Fruchtknoten  behaart.  Fruchtknoten  fast  oberständig.  Vorblät- 
ter 2.  —  3  Arten  im  Kapland Lonchöstoma  Wickstr. 

Kronblätter  getrennt,  nicht  benagelt.  Blüten  ganz  kahl.  Kelchblätter  sehr 
kurz.  Fruchtknoten  fast  imterständig.  Griffel  getrennt.  Vorblätter 
4 — 8.  —  3  Arten  im  Kapland Lincönfa  L. 

6.  Fruchtknoten  Ifächerig.     Samenanlage  1.     Griffel  und  Narbe  1.    Drüsige 

Anschwellung  am  Nagel  der  Kronblätter  kammförmig.    Blüten  behaart. 

Frucht  nicht  aufspringend 7 

Fruchtknoten  2fächerig.  Griffel  2,  oder  1  mit  2  Narben.  Drüsige  Anschwel- 
lung am  Nagel  der  Kronblätter  höcker-  oder  taschenförmig    ....  8 

7.  Kelchabschnitte  kurz  und  breit  dreieckig.     Staubblätter  kürzer  als  die 

Kronblätter.  Staubfäden  imd  Staubbeutel  einwärts  geneigt;  letztere 
nicht  tief  gespalten.  Blüten  einzeln  achselständig,  ährenförmig  ange- 
ordnet. Vorblätter  fädlich.  —  1  Art  im  Kapland.   (Unter  5er2:eZiaBrongn.) 

Mniothämnea  Oliv. 

Kelchabschnitte    pfriemUch.      Staubblätter   länger    als    die    Kronblätter. 

Staubfäden   nach   außen   gekrümmt.      Staubbeutel    überkippend,    tief 

gespalten.      Blüten   in   Köpfchen.      Vorblätter    keuhg-löffelförmig.    — 

9  Arten  in  Südafrika Berz61ia  Brongn. 

8.  Frucht  ein  Isamiges,  meist  nicht  aufspringendes  Nüßchen 9 

Frucht  aus  2  aufspringenden,  meist  Isamigen  Hälften  bestehend.    Blüten 

in  Köpfchen 10 

9.  Blütenboden  verkehrt-kegelförmig.     Kelchblätter  (oberhalb  des  Frucht- 

knotens) am  Grunde  verwachsen.  Kronblätter  kurz,  mit  sehr  kurzem 
Nagel  und  2  Höckern  am  Grunde.  Staubblätter  kürzer  als  die  Kron- 
blätter, untereinander  gleich.  Staubbeutel  nicht  beweglich,  wenig  ge- 
spalten. Griffel  kurz  imd  dick,  knieförmig  gebogen.  —  8  Arten  in  Süd- 
afrika.   (Unter  Brunia  L.) Pseudobaöckea  Nied. 

Blütenboden  walzenförmig.  Kelchblätter  (oberhalb  des  Fruchtknotens) 
getrennt.  Kronblätter  lang,  mit  langem  Nagel  und  mit  einer  21appigen 
Tasche  an  demselben.  Staubblätter  länger  als  die  Kronblätter,  die  beiden 
vorderen  länger  als  die  übrigen.  Staubbeutel  beweglich,  tief  gespalten. 
Griffel  lang  oder  ziemUch  lang,  fast  gerade.  Samenanlagen  in  jedem 
Fache  2.    Blüten  in  Köpfchen.  —  4  Arten  in  Südafrika  .    .    .  Brünia  L. 

10.  Griffel  1,  kurz  imd  dick,  mit  2  schief -endständigen,  schwach  knopfförmigen 

Narben.  Staubbeutel  oben  spitz.  Blütenboden  ziemUch  lang.  Kelch- 
blätter am  Grunde  vereint.  Kronblätter  längUch,  kurz  benagelt,  mit 
2  Höckern  am  Grunde.     Vorblätter  fädUch.  —  8  Arten  in  Südafrika. 

Staävia  Thunb. 

Griffel  2,  getrennt  oder  mehr  oder  weniger  zusammenhängend,  in  letzterem 

FäUc  lang  und  fadenförmig.    Narben  einfach,  endständig.     Staubbeutel 

oben  abgerundet 11 

11.  Kelchblätter  (oberhalb  des  Fruchtknotens)  am  Grunde  vereint,  dreieckig. 

Kronblätter  länglich,  kurz  benagelt,  mit  2  Höckern  am  Grunde.    Griffel 
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getrennt,  oberwärts  knieförmig  gebogen.     Tragblätter  breit,  kürzer  als 
die  Blüten.     Vorblätter  linealisch.  —  8  Arten  in  Südafrika.     (Unter 

Berardia  Sond.)    (Tafel  64.) Raspälia  Brongn. 

Kelchblätter  (oberhalb  des  Fruchtknotens)  getrennt,  linealisch.  Bjron- 
blätter  bandförmig,  lang  benagelt,  mit  2  Höckern  im  oberen  Teile  des 
Nagels.  Griffel  lang,  fast  gerade,  mehr  oder  weniger  zusammenhängend. 
Tragblätter  schmal,  länger  als  die  Blüten.  Vorblätter  spateUg-sichel- 
förmig.  —  5  Arten  in  Südafrika.    (Berardia  Brongn.)  .    .  Diberära  Baill. 

99.  Familie  Hamamelidaceae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  ungeteilt,  mit  Nebenblättern  versehen. 
Blüten  in  Köpfchen  oder  in  köpfchenförmigen  Ähren,  4 — özählig.  Kronblätter 
schmal,  in  den  weibUchen  Blüten  bisweilen  fehlend.  Fruchtbare  Staubblätter 
ebensoviel  wie  Kronblätter  und  mit  ihnen  abwechselnd,  bisweilen  von  unfrucht- 
baren begleitet.  Staubfäden  getrennt.  Staubbeutel  mit  seitlichen  Längsspalten 
oder  mit  Klappen  aufspringend.  Fruchtknoten  2fächerig.  Samenanlage  in 
jedem  Fache  1,  hängend,  umgewendet.  Griffel  2,  getrennt.  Frucht  eine  Kapsel. 
Same  mit  dünnem  Nährgewebe  und  geradem  Keimling.  —  3  Gattungen  mit 
17  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika.    (Tafel  65.) 

1.  Blüten  eingeschlechtig,  selten  vielehig,  5zählig.    Unfruchtbare  Staubblätter 

fehlend.  Staubbeutel  eirund,  mit  Klappen  aufspringend.  Sträucher. 
Nebenblätter  klein  imd  schmal.  Blüten  in  vielblütigen  Köpfchen.  — 
3  Arten  in  Süd-  und  Ostafrika.  (Tafel  65.)  ....  Trichöcladus  Pers. 
Blüten  zwitterig,  meist  4zählig.  Kelchabschnitte  kurz.  Fruchtknoten  unter- 
ständig oder  fast  so 2 

2.  Unfruchtbare   Staubblätter  fehlend.     Staubbeutel  mit  Längsspalten  auf- 

springend.   Bäume.    Blüten  in  vielblütigen  Köpfchen,  4zählig.  —  1  Art 

in  Madagaskar Franchötia  Baill. 

Unfruchtbare  Staubblätter  ebensoviel  wie  fruchtbare  imd  mit  ihnen  ab- 
wechselnd. Staubbeutel  längUch.  Sträucher.  Nebenblätter  groß  und 
breit.  Blüten  in  3 — Sblütigen,  köpfchenförmigen  Ähren.  —  13  Arten  auf 
Madagaskar  und  den  Komoren Dicöryphe  Thouars 

Unterordnung  Rosineae. 

100.  Familie  Platanaceae. 

Bäume.  Blätter  wechselständig,  bandförmig  gelappt.  Nebenblätter  ver- 
wachsen. Blüten  in  ährig  angeordneten,  kugeligen  Köpfchen  mit  dicker  Spindel, 
einhäusig.  Kelchblätter  3 — 8,  getrennt,  behaart.  Kronblätter  ebensoviel,  fast 
unterständig.  Staubblätter  ebensoviel  und  mit  ihnen  abwechselnd,  mit  schild- 
förmigem Mittelband  und  innen  oder  seitlich  mit  Längsspalten  aufspringenden 
Staubbeuteln.  Fruchtblätter  ebensoviel,  getrennt.  Samenanlage  1,  hängend, 
geradläufig.  Frucht  eine  aus  SchUeßfrüchten  bestehende  Sanmielfrucht.  Same 
mit  geringem  Nährgewebe  imd  linealischen  Keimblättern. 

1  Gattung  mit  2  Arten,  welche  in  Nordafrika  als  Alleebäume  gebaut  werden; 
sie  liefern  auch  Nutzholz.  „Platane." Plätanus  L. 
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101.  Familie  Rosaceae. 


Blätter  wechselständig,  mit  Nebenblättern  versehen.  Blütenachse  mehr 
oder  weniger  vertieft,  Schüssel-,  becher-,  krug-  oder  röhrenförmig,  in  den  männ- 
lichen Blüten  bisweilen  sehr  klein.  Staubblätter  in  der  Knospe  einwärts  ge- 
krümmt, meist  zahbeich.  Staubbeutel  innen  mit  Längsspalten  aufspringend. 
Fruchtblätter  oberständig,  einzeln  oder  getrennt,  oder  unterständig  imd  dann 
mehr  oder  weniger  verwachsen.  Samenanlagen  umgewendet.  —  32  Grattungen, 
230  Arten.     (Einschließlich  Amygdaloideae  und  Pomoideae,)    (Tafel  66.) 

1.  Fruchtknoten  imterständig,  mit  der  Innenwand  der  gehöhlten  Blütenachse 

und  meist  auch  untereinander  verwachsen,  1 — 10.    Kronblätter  5.    Blüten 

zwitterig  oder  vielehig 2 

Fruchtknoten  oberständig,   von  der  Blütenachse  frei,  aber  bfsweilen  von 
derselben  eng  umschlossen 10 

2.  Stamm  krautig.    Blätter  gelappt  oder  zerschnitten.    Krone  gelb.    Staub- 

blätter 10.  Fruchtblätter  5 — 10,  einsamig.    Blütenachse  an  der  Frucht 

trocken.    [Unterfamilie  Neuradoideae.] .   .    .3 

Stamm  holzig.    Krone  weiß  oder  rot.    Fruchtblätter  1 — 5.    Blütenachse  an 
der  Frucht  fleischig.    [Unterfamilie  Pomoideae.] 4 

3.  Blüten  und  Früchte   mit  Außenkelch,  erstere  klein.     Fruchtblätter   10. 

Blätter  gelappt.  —  2  Arten  in  Nordafrika  bis  Nubien  und  in  Deutsch- 
Südwestafrika  Neurida  L. 

Blüten  imd  Früchte  ohne  Außenkelch,  erstere  groß.  —  6  Arten  in  Süd- 
afrika   Gri61um  L. 

4.  Fruchtblätter  2 — 5,  an  ihrer  Innenseite  voneinander  getrennt,  jedes  mit 

2  Samenanlagen.  Frucht  klein.  Fruchtwandung  mit  steinharter  Innen- 
schicht.   Blätter  ungeteilt.  —  3  Arten  in  Algier,  arzneilich  verwendbar. 

Gotoneäster  Medik. 

Fruchtblätter  2 — 5,  im  Fruchtknotenteil  imtereinander  verwachsen,  oder 

Fruchtblatt  1 5 

5.  Fruchtblätter    3 — 5,    durch    unvollkommene    Scheidewände    2kammerig; 

Kammern  daher  doppeltsoviel  als  Griffeläste  imd  nur  1  Samenanlage  ent- 
haltend. Frucht  klein.  Fruchtwandung  mit  häutiger  Innenschicht. 
Kronblätter  schmal.    Blätter  ungeteilt.    Blüten  in  Trauben.  —  1  Art  in 

Algier,  als  Zierstrauch  verwendbar Ameltachier  Medik. 

Fruchtblätter  nicht  2kammerig,  jedes  mit  2  oder  mehr  Samenanlagen   .  6 

6.  Samenanlagen  imd   Samen  in  jedem  Fruchtblatte   (Fache)  mehr  als  2. 

Fruchtblätter  5.  Frucht  groß.  Fruchtwandung  mit  knorpeliger  Innen- 
schicht. Samenschale  schleimig.  Blätter  ungeteilt.  —  I  Art  (C  vuU 
garis  Pers.,  Quitte)  in  Nord-  und  Südafrika  und  auf  einigen  tropischen 
Inseln  angepflanzt.  Die  Früchte  sind  gekocht  genießbar  und  werden  auch 
zur  Herstellung  von  Süßigkeiten  imd  Heilmitteln  verwendet.     (Unter 

Pyrus  L.) CydöniaToum. 

Samenanlagen  und  Samen  in  jedem  Fruchtblatte  (Fache)  1 — 2  .   .    .    .  T 
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Hamamelidaceae. 


Taf.  65. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Trichocladus  elliptieus   Eckl.  et  Zeyh. 


A  Zweig  mit  Blüten,   ß  Bliiic  im  Längsschnitt  (Kronblätter  his  auf  eines  abgeschnitten).  C' Fruchiknotcnquerschnitf. 


Digitized  by 


Google 


Rosaceae. 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Taf.  66. 


Gez.  v.J.  FleJsehmann. 


Parinarium  eongoänse  Engl, 

/  Zweig  mii  Blüten.     B  Blüte  im  Längsschnitt.     C  Blüte  von  oben.     D  Unreife  Frucht. 
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7.  Fruchtwandung  mit  steinharter  Innenschicht.     Frucht  mehlig.     Samen- 

anlagen 2,  von  welchen  die  eine  unfruchtbar  ist  und  die  fruchtbare  mützen- 
artig bedeckt 8 

Fruchtwandung  mit  häutiger,  pergamentartiger  oder  knorpeliger  Innen- 
schicht.  Fruchtblätter  2—5 9 

8.  Griffel  gefurcht.    Fruchtblatt  1.    Keimling  mit  eingerollten  Keimblättern. 

Staubblätter  10 — 15.    Blüten  in  Trauben.    Blätter  ungeteilt,  immergrün. 

—  1  Art  auf  der  Insel  Madeira Chamaem^les  Lindl. 

Griffel  nicht  gefurcht.  KeimUng  mit  flachen  Keimblättern.  Blätter  meist 
gelappt  oder  geteilt  und  abfällig.  —  5  Arten  in  den  Atlasländem.  Sie 
Uefem  Werkholz,  Grerberrinde,  eßbare  Früchte  (Mispeln,  Mehlbeeren) 
und  Heilmittel.  Auch  werden  einige  als  Ziersträucher  (Weiß-  und  Rot- 
dom) verwendet.     (EinschUeßlich  Crataegus  L.) Mfepllos  L. 

9.  Fruchtblätter  oberwärts  von  der  Blütenachse  frei;  Fächer  daher  bis  zur 

Grube  am  Scheitel  der  Frucht  reichend.  Griffel  5,  getrennt.  Frjicht- 
wandung  mit  häutiger  Innenschicht.  Samen  sehr  groß,  mit  dicken  Keim- 
blättern. Blätter  ungeteilt,  immergrün.  —  1  Art  {E,  japonica  Lindl., 
Japanermispel)  in  Nordafrika  imd  auf  einigen  tropischen  Inseln  der 
eßbaren  Früchte  wegen  angepflanzt.     (Unter  Photinia  Lindl.) 

Eriobötrya  Lindl. 
Fruchtblätter  vollständig  von  der  Blütenachse  überwölbt;  Fächer  daher 
im  Innern  der  Frucht  geborgen.  Blätter  meist  abfällig.  —  8  Arten, 
6  davon  in  Nordafrika  einheimisch,  die  beiden  anderen  (P.  communis  L., 
Birnbaum  und  P.  Malus  L.,  Apfelbaum)  in  Nord-  imd  Südafrika  als  Obst- 
bäume gebaut;  auch  die  übrigen  haben  mehr  oder  weniger  eßbare  Früchte, 
welche  auch  zur  Bereitung  von  Getränken  imd  Heilmitteln  dienen. 
Mehrere  Arten  liefern  Werkholz  und  Gerberrinde  oder  werden  als  Zier- 
pflanzen verwendet.  {Pyrus  L.,  einschließlich  Malus  Toum.  und  Sor- 
bus  L.) Pirus  Toum. 

10.  ^1.)  Fruchtblätter  mehrere  oder  viele,  1 — 2  Samenanlagen  enthaltend,  selten 

einzeln  mit  nur   1    Samenanlage.     Blüten  regelmäßig.     [Unterfamilie 

Rosoideae.] 11 

Fruchtblätter  einzeln,  mit  2  Samenanlagen,  jedoch  bisweilen  mehr  oder 
weniger  vollkommen  2fächerig  oder  die  eine  Samenanlage  verkümmert; 
in  diesen  beiden  Fällen  Blüten  deutlich  unregelmäßig.  Frucht  eine  Stein- 
frucht.  Holzgewächse  mit  ungeteilten  Blättern 25 

11.  Blütenachse  der  weiblichen  Blüten  stark  vertieft,  röhren-  oder  krugförmig, 

die  Fruchtblätter  namentlich  zur  Reifezeit  eng  umschließend    ...     12 
Blütenachse  flach,  gewölbt  oder  mäßig  vertieft  (schüssel-  oder  becher- 
förmig), die  Fruchtblätter  nicht  eng  umschließend.     Fruchtblätter  5 
oder  mehr.    Staubblätter  zahlreich 21 

12.  Fruchtblätter  zahlreich.    Samenanlagen  hängend.    Staubblätter  zahlreich. 

Kronblätter  4 — 6,  groß,  rot,  weiß  oder  gelb,  dachig.  Kelch  dachig. 
Blüten  zwitterig.  Blütenachse  zur  Reifezeit  fleischig.  Sträucher  mit  ge- 
fiederten Blättern.  —  10  Arten  in  Nordafrika  imd  Abessinien  einheimisch, 

Thonner,  Blutenpflanzen  Afrikas.  17 
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zum  Teil  auch  auf  einigen  Tropeninseln  eingebürgert.  Sie  dienen  als  Zier- 
pflanzen, sowie  zur  Herstellung  von  Parfümerien  und  Heilmitteln,  auch 
haben  einige  genießbare  Früchte.  „Rose."  [Tribus  Roseae.]  RosaToum. 
Fruchtblätter  1 — i,  Kronblätter  klein,  gelb  oder  weiß,  oder  fehlend.  [Tribus 
Sanguisorbeae.] 13 

13.  Blütenhülle  aus  Außenkelch,  Kelch  und  Krone  bestehend.     Fruchtblät- 

ter 2—4 14 

Blütenhülle  aus  Kelch  und  Krone,  oder  aus  Außenkelch  und  Kelch,  oder  nur 
aus  dem  Kelch  bestehend 15 

14.  Blüten  zwitterig.    Blätter  des  Außenkelchs  5 — 6,  klein.    Kronblätter  breit. 

Staubblätter  10 — 12.  Sträucher.  Blätter  fiederteilig.  Blüten  in  Trau- 
ben. —  1  Art  in  Südafrika Leucosfdea  Eckl.  et  Zeyh. 

Blüten  vielehig-zweihäusig.    Blätter  des  Außenkelches  4 — 5,  groß.    Kron- 
blätter schmal.     Staubblätter  20.     Bäume.     Blätter  gefiedert.     Blüten 
.  in  Rispen. —  1  Art  in  den  Grebirgen  von  Ostafrika.    Die  Blüten  dienen 
als  Heilmittel.    (Brayera  Kunth) Hag^nia  Gmel. 

15.  Blütenhülle  aus  Kelch  und  Krone  bestehend  und  von  einem  mehrreihigen 

Kranz  von  hakigen  Weichstacheln  umgeben.  Staubblätter  10  oder  mehr. 
Griffel  2,  fast  endständig.  Kräuter.  Blätter  gefiedert.  Blüten  in  Ähren. 
—  1  Art  in  Nord-  und  Südafrika.  Der  Wurzelstock  kann  als  Grerb-, 
Färb-  und  Heilmittel  verwendet  werden.     „Odermennig." 

Agrimönia  L. 
Blütenhülle   aus  Kelch   und  Außenkelch   oder  nur  aus  dem  Kelch    be- 
stehend   16 

16.  Blütenhülle  aus  4 — 5  Kelchblättern  imd  ebensoviel  Außenkelchblättem 

bestehend.  Staubblätter  1 — 5.  Samenanlage  aufsteigend.  Griffel 
grundständig.  Narben  kopfig.  Blätter  gelappt  oder  gefingert.  —  20  Arten. 
Einige  von  ihnen  liefern  Gerb-,  Färb-  und  Heilmittel.    „Frauenmantel. 

(Einschließlich  ^pAawe«  L.) AlchimfliaL. 

Blütenhülle     ohne    Außenkelch.      Narben    mehr    oder    weniger    pinsel- 
förmig     17 

17.  Blüten  zwitterig  oder  einhäusig;  in  letzterem  Falle  Blütenachse  der  männ- 

lichen Blüten  von  der  der  weiblichen  nicht  wesentlich  verschieden.    Blätter 

gefiedert.    Blüten  in  Ähren  oder  Köpfchen 18 

Blüten  zweihäusig.    Staubblätter  zahlreich.    Blütenachse  in  den  männlichen 
Blüten  sehr  klein.    Sträucher  oder  Bäume 20 

18.  Blütenachse  an  der  Frucht  nut  widerhakigen  Stacheln  versehen.    Blüten 

zwitterig.    Staubblätter  2 — 5.    Kräuter  oder  Halbsträucher.  —  3  Arten 

in  Südafrika,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar Aca^na  Vahl 

Blütenachse  ohne  Stacheln 19 

19.  Blüten  zwitterig  oder  vielehig.    Blütenachse  an  der  Frucht  trocken,  imge- 

färbt,  grubig-runzelig  oder  geflügelt.  Kräuter.  —  10  Arten  in  Nord- 
afrika einheimisch,  eine  davon  in  Südafrika  eingeschleppt.  Mehrere  vo)i 
ihnen  liefern  Gerb-,  Färb-  imd  Heilmittel  oder  werden  als  Suppenkräuter 
verwendet.    (Unter  Poterium  L.) Sangulsörba  L. 
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Blüten  einhäusig.  Bliitenachse  an  der  Frucht  etwas  fleischig,  gefärbt,  glatt. 
Staubblätter  zahlreich.  Domsträucher.  —  1  Axt  in  Nordafrika,  arzneilich 
verwendbar.    {Sa/rcofoterium  Spach) Pot6rlum  L. 

20.  Blätter  gefiedert.     Blüten  in  Ähren.     Blütenachse  an  der.  Frucht  etwas 

fleischig.  —  2  Arten  auf  den  kanarischen  Inseln BencömiaWebb 

Blätter  1 — Sblätterig.  Blüten  einzeln,  achselständig.  Blütenachse  an  der 
Frucht  knorpeüg,  selten  etwas  fleischig.  —  40  Arten  in  Südafrika  und  im 
südUchen  Mittelafrika CUfförtla  L. 

21.  (11.)  Staubfäden  am  Grunde  verschmälert.    Kronblätter  5,  weiß.    Samen- 

anlagen 2.  Griffel  endständig.  Frucht  eine  SchHeßfrucht.  Kräuter. 
Blätter  fiederschnittig.  Blüten  in  Rispen.  —  1  Art  in  Algier,  als  Zier- 
pflanze verwendbar,  (ülmaria  Toum.,  unter  Spiraea  L.)  [Tribus  F  i  1  i  - 

p  e  n  d  u  1  e  a  e.] Filipindula  L. 

Staubfäden  am  Grunde  verbreitert.  Kelch  in  der  Knospe  klappig.  Frucht- 
blätter meist  einem  erhabenen  Fruchtblatträger  aufsitzend.  [Tribus 
Potentilleae.] 22 

22.  Fruchtblätter  2  Samenanlagen  enthaltend,  zur  Reifezeit  steinfruchtartig. 

Griffel  fast  endständig.  Außenkelch  fehlend.  —  30  Arten.  Die  meisten 
haben  eßbare  Früchte  (Brombeeren),  aus  welchen  auch  (Jetränke  be- 
reitet werden;  einige  Uefem  Gerb-  oder  Heilmittel  oder  werden  als  Zier- 
sträucher verwendet.    [Untertribus  B  u  b  i  n  a  e.] Rubos  L. 

Fruchtblätter  nur  1  Samenanlage  enthaltend,  zur  Reifezeit  schUeßfrucht- 
artig.    Außenkelch  fast  stets  vorhanden 23 

23.  Samenanlage  aufsteigend.     Griffel  endständig,  an  der  Frucht  bleibend. 

Kräuter.  Grundständige  Blätter  fiederschnittig.  —  4  Arten  in  Nord- 
und  Südafrika  einheimisch,  eine  davon  auf  der  Insel  St.  Helena  ein- 
gebürgert.   Der  Wurzelstock  Uefert  Gerb-,  Färb-  und  Heilmittel.    „Be- 

nediktenwurz".    [Untertribus  Dryadina e.] Geum  L. 

Samenanlage  hängend.  Griffel  abfällig.  [Untertribus  Potentil- 
linae.] 24 

24.  Fruchtblattträger  zur  Reifezeit  stark  vergrößert,  gefärbt  und  saftreich. 

Krone  weiß.  Kräuter.  Blätter  meist  SzähUg.  —  5  Arten,  eine  davon 
auf  den  kanarischen  und  azorischen  Inseln  wildwachsend  und  wie  die 
übrigen  ihrer  eßbaren  Früchte  (Erdbeeren)  wegen  in  verschiedenen  Teilen 
von  Afrika  angepflanzt.    Der  Wurzelstock  kann  als  Grerb-,  Färb-  und 

Heilmittel  verwendet  werden Fragiria  L. 

Fruchtblattträger  zur  Reifezeit  wenig  oder  nicht  vergrößert,  ungefärbt, 
saftarm.  Blüten  zwitterig.  —  10  Arten.  Einige  von  ihnen  werden  als 
Zier-  oder  Heilpflanzen  benutzt,  auch  ist  ihr  Wurzelstock  als  (Jerb-  imd 
Färbmittel,  sowie  zur  Tintenbereitung  verwendbar    .    .    .  Potentflja  L. 

25.  (10.)  Griffel  fast  endständig.    Samenanlagen  hängend.    Blüten  regelmäßig. 

[Unterfamihe  P  r  u  n  o  i  d  e  a  e.] 26 

Griffel  gnmdständig.  Samenanlagen  aufrecht.  [Unterfamihe  C  h  r  y  s  o  - 
balanoideae.] 27 

26.  Krone  kelchartig.    Blüten  in  Trauben.  —  1  Art  in  Mittel-  und  Südost- 

afrika   Pygeum  Gaertn. 

17* 
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Krone  kronartig.  —  9  Arten,  6  davon  in  Nordafrika  wahrscheinlich  ein- 
heimisch, die  übrigen,  wie  auch  einige  von  den  vorigen  in  verschiedenen 
Teilen  von  Afrika  angepflanzt.  Die  Früchte  (Pflaumen,  Kirschen,  Apri- 
kosen, Pfirsiche,  Mandeln)  werden  als  Nahrungs-  imd  (Jenußmittel,  sowie 
zur  Herstellung  von  GretSränken  verwendet,  die  Samen  zur  Bereitung 
von  öl,  verschiedene  Teile  in  der  Heilkimde.  Mehrere  Arten  liefern 
Werkholz,  Gerberrinde  imd  Gummi  oder  dienen  als  Ziergewächse.  (Ein- 
schüeßlich  Amygdalus  L.,  Armeniaca  Juss.,  Cerasus  Juss.  und  Persica 
Toum.) Prunus  L. 

27.  Blüten  fast  regelmäßig.     Staubblätter  10  oder  mehr.     Fruchtblatt  am 

Grunde  oder  nahe  am  Grunde  der  glocken-  oder  trichterförmigen  Blüten- 
achse eingefügt.   [Untertribus  Chrysobalaninae.] 28 

Blüten  deutlich  unregelmäßig.  Fruchtbare  Staubblätter  alle  auf  der  einen 
Seite  der  Blüte,  3 — ^20.  Fruchtblatt  am  oberen  Rande  oder  nahe  am 
oberen  Rande  der  mehr  oder  weniger  röhrigen  Blütenachse  eingefügt. 
[Untertribus  Hirtellina e.] 29 

28.  Blütenachse  einseitig  ausgebaucht;   Fruchtblatt  etwas  seitlich  gerückt. 

Staubblätter  10 — 15.  Steinkem  Sseitig.  Blüten  in  Trauben.  —  2  Arten  auf 
Madagaskar  und  den  Maskarenen,  arzneiUch  verwendbar.  6rang6riaComm. 
Blütenachse  nicht  ausgebaucht;  Fruchtblatt  in  der  Mitte  (am  Grunde) 
derselben  eingefügt.  Staubblätter  zahlreich.  Steinkem  imregelmäßig- 
Sseitig.  Blüten  in  Rispen.  —  3  Arten  in  Mittelafrika.  Sie  liefern  eßbare 
Früchte  (Ikakopflaumen),  welche  auch  einen  Farbstoff  enthalten,  ölhaltige 
Samen,  Gerberrinde  und  Heilmittel Chrysobälanus  L. 

29.  Staubfäden  hoch  hinauf  bandförmig  verwachsen.     Staubbeutel   10 — ^20. 

Fruchtknoten  vollkommen  Ifächerig.  —  15  Arten  in  Mittelafrika;  einige 

liefern  Werkholz.    (Griffonia  Hook,  f.) Aeiöa  Aubl. 

Staubfäden  getrennt  oder  nur  am  Grunde  verwachsen 30 

30.  Blütenachse  am  oberen  Rande  in  eine  Schuppe  auswachsend.    Staubblät- 

ter 6—7.     Fruchtknoten  vollkommen   Ifächerig.     Nebenblätter  groß,^ 

laubblattartig.  —  2  Arten  in  Kamerun Magnistfpula  EngL 

Blütenachse  ohne  schuppenförmigen  Fortsatz.    Nebenblätter  klein  .    .     31 

31.  Fruchtknoten   vollkommen    Ifächerig.     Fruchtbare    Staubblätter   3 — 10.. 

Frucht  Isamig.  —  3  Arten  in  Ostafrika  imd  Madagaskar.  Ifirt^lla  L. 
Fruchtknoten  vollkommen  oder  imvollkommen  2fächerig.  Fruchtbare 
Staubblätter  10 — ^20.  Frucht  meist  2samig.  —  25  Arten  im  tropischen 
imd  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  liefern  eßbare  Früchte  (Ingwer- 
pflaumen), aus  welchen  auch  ein  berauschendes  Getränk,  öl  und  Kleb- 
mittel gewonnen  werden,  sowie  Werkholz,  Gerberrinde  und  Heilmittel. 
(Parinari  Aubl.)    (Tafel  6ß,) Parinärium  Juss. 

102.  Familie  Connaraoeae. 

Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  wechselständig,  gefiedert,  aber  bisweilen. 
Szählig,  ohne  Nebenblätter.  Blüten  in  Büscheln,  Trauben  oder  Rispen,  regel- 
mäßig, zwitterig  oder  vielehig.     Kelch  5spaltig  oder  5teilig.     Kronblätter  6,. 
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getrennt,  selten  ganz  wenig  verwachsen,  mit  dachiger  Knospenlage.  Staub- 
blätter 5 — 10,  getrennt  oder  am  Grunde  verwachsen.  Fruchtblätter  1 — 5, 
getrennt,  oberständig.  Samenanlagen  2,  aufrecht  oder  aufsteigend,  geradläufig. 
Frucht  trocken,  mit  einem  Längsspalt  oder  nicht  aufspringend.  Samen  mit 
einem  Samenmantel  versehen,  welcher  aber  häufig  mit  der  Samenschale  ver- 
wächst. —  11  Gattimgen  mit  130  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika. 
(Tafel  67.) 

1.  Frucht  nicht  aufspringend,  fast  immer  2samig.     Samen  mit  großem,  an- 

gewachsenen Samenmantel,  ohne  Nährgewebe.  Kelch  dachig,  an  der 
Frucht  verhärtet.  Elronblätter  viel  länger  als  die  Kelchblätter.  Staub- 
blätter 10,  sehr  ungleich,  von  einer  Scheibe  umgeben.  Fruchtblatt  1. 
Blüten  in  Büscheln  am  alten  Holze.  —  3  Arten  im  mittleren  Westafrika 
(Gabim).     (Anthagathis  Harms)    [Unterfamilie   Jollydoroideae.] 

Jollydora  Pierre 

Frucht  mit  einem  Längsspalt  aufspringend,  meist  Isamig.    [UnterfamiUe 

Connaroideae.] 2 

2.  Kelch  mit  dachiger  Knospenlage.     Samen  ohne  Nährgewebe.     [Tribus 

Connareae.] 3 

Kelch  mit  klappiger  Knospenlage.     Samen  mit  Nährgewebe.     Staubblät- 
ter 10.   Fruchtblätter  5.    [Tribus  Cnestideae.] 8 

3.  Frucht  am  Grunde  in  einen  deutlichen  Stiel  verschmälert.    Samen  an  der 

Bauchnaht  befestigt,  mit  freiem  Samenmantel.  Kelch  an  der  Frucht 
nicht  vergrößert.  —  17  Arten  in  Mittelafrika,  zum  Teil  arzneilich  ver- 
wendbar.   (Tafel  67.) Cönnarus  L. 

Frucht  nicht  in  einen  Stiel  verschmälert.    Samen  am  Grunde  der  Frucht 
befestigt.   Fruchtblätter  3—5 4 

4.  Kelch  an  der  Frucht  nicht  wesentlich  vergrößert,  klein,  meist  schlaff.    .  5 
Kelch  an  der  Frucht  wesentlich  vergrößert  und  verhärtet,  lederig  bis  holzig. 

Staubblätter  10.   Fruchtblätter  5 6 

5.  Blätter  Szählig.  —  20  Arten  in  den  Tropen,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar. 

Agelato  Sol. 
Blätter  mehrpaarig  gefiedert.    Staubblätter  10.    Fruchtblätter  5.    Griffel- 
spitze 2teilig.    Kelch  an  der  Frucht  bleibend-  —  6  Arten  in  den  Tropen. 
(Unter  Rourea  Aubl.) Byrsocärpus  Schum.  et  Thonn. 

6.  Kelch  die  Frucht  fest  umschließend,  zur  Blütezeit  krautig.     Griffel  kurz. 

Narben  kopfig.    Samen  mit  stark  gewölbten  Keimblättern.  —  35  Arten 

in  den  Tropen,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar Roürea  Aubl. 

Kelch  die  Frucht  nicht  umschließend.    Staubblätter  sehr  ungleich.    Griffel 
lang 7 

7.  Stamm  windend.    Blütenstand  rispig.    Kelch  schon  zur  Blütenzeit  lederig. 

Samen  mit  flachen  Keimblättern.  —  2  Arten  im  mittleren  Westafrika. 

P&xia  Gilg 
Stamm   aufrecht.     Blütenstand   traubig-gebüschelt.     Staubbeutelhälften 
weit    voneinander  getrennt,   mit  kreuzförmig   gestellten   Blütenstaub- 
säcken. —  1  Art  im  mittleren  Westafrika.    (Jaundea  Gilg)   Yaündea  Gilg 
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8.  (2.)  Blütenachse  unterhalb  der  Staubblätter  stielförmig  verlängert.    Kelch- 

blätter getrennt,  rot.    Kronblätter  gelb,  benagelt,  mit  2  Drüsenwülsten 
oberhalb  des  Nagels.     Griffel  lang.    Aufrechte  Sträucher.  —  1  Art  im 

nördlichen  Westafrika  (Liberia) Dincklägea  Gilg 

Blütenachse  nicht  verlängert.  Kronblätter  ohne  Drüsen.  Schlingge- 
wächse     9 

9.  Kelch  bis  zur  Mitte  vereintblätterig,  mit  eiförmig-dreieckigen  Abschnitten. 

Kjonblätter  Unealisch,  4mal  so  lang  wie  der  Kelch,  an  der  Spitze  eingerollt. 
Staubblätter  sehr  ungleich.     Griffel  lang;  Narben  gelappt.  —  6  Arten 

in  Westafrika Spirop^talum  Gilg 

Kelch  getrenntblätterig  oder  fast  so.    Kjonblätter  höchstens  doppelt  so 

lang  wie  der  Kelch.    Griffel  kurz;  Narben  kopfig 10 

10.  Frucht  innen  kahl,  außen  kurzhaarig,  am  Grunde  in  einen  Stiel  verlängert. 
Samenschale  mit  fleischiger  Außenschicht;  sonst  kein  Samenmantel  vor- 
handen.   Keimling  lang  und  schmal.   Kronblätter  länger  als  der  Kelch.  — 

10  Arten  in  Westafrika Manötes  Sol. 

Frucht  innen  und  meist  auch  außen  langborstig.  Samen  am  Grunde  mit 
sehr  kleinem,  angewachsenen  Samenmantel.  Kronblätter  ebensolang 
wie  der  Kelch  oder  kürzer  oder  etwas  länger.  Staubblätter  fast  gleich- 
lang. —  25  Arten  im  tropischen  und  südüchen  Afrika,  zum  Teil  arznei- 
lich verwendbar Cnestis  Juss. 

108.  Familie  Leguminosae. 

Blätter  meist  zusammengesetzt  und  mit  Nebenblättern  versehen.  Staub- 
beutel 2hälftig.  Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig.  Samenanlagen  an  der 
Bauchnaht.  Griffel  1,  ungeteilt,  aber  bisweilen  an  der  Spitze  mit  einem  Zahn 
versehen.  Narbe  1,  imgeteilt.  Frucht  zweiklappig  oder  an  der  Bauchnaht 
oder  nicht  aufspringend  oder  der  Quere  nach  in  Glieder  zerfallend,  1-,  2-  oder 
der  Quere  nach  mehrfächerig.  —  256  Gattungen,  3300  Arten.  „Hülsen- 
früchtler." (Fahaceae,  einschließlich  Papüionaceae,  Caesalpiniaceae  und  Mimo- 
saceae.)    (Tafel  68.) 

1.  Kjone  mit  klappiger  Knospenlage.     Blüten  regelmäßig.     Blätter  doppelt 

gefiedert,  sehr  selten  (Acada)  auf  den  verbreiterten  Blattstiel  beschränkt. 

[Unterfamihe  Mimosoideae.] 2 

Krone  mit  dachiger  Knospenlage  oder  fehlend.  Blüten  mehr  oder  weniger 
unregelmäßig  (bisweilen  fast  regelmäßig) 28 

2.  Kelch  mit  dachiger  Knospenlage.     Unbewehrte  Bäume.     [Tribus  Par- 

kieae.] 3 

Kelch  mit  klappiger  Kjiospenlage 4 

3.  Blüten  in  langen  Ähren,  gelbUch.    Fruchtbare  Staubblätter  5,  unfrucht- 

bare 10 — 15.  —  3  Arten  in  Westafrika.    Sie  hefem  Werkholz  und  eßbare, 

ölhaltige  Samen  (Owalasamen) PentaclMlira    Benth. 

Blüten  in  kugel-  oder  keulenförmigen  Köpfchen.  Fruchtbare  Staubblätter 
10.  —  5  Arten  in  Mittelafrika.  Sie  liefern  Werkholz,  Gerberrinde,  Gemüse, 
Heilmittel,  eßbare  Früchte,  aus  welchen  man  ein  Gretränk  bereitet,  und 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Taf.  67. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 

Connarus  Smeathmannll  DC. 

A  Zweigspitze  mit  iungen  Früchten.    B  BlOte.    C  BlQte  im  LMogsschnitt.   D  Frucht.    £  Same  mit  Samenmantel. 
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Taf.  68. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Bauhlnla  macrantha  Oliv. 


A  Zweig  mit  Blüten.    B  BlQte  im  Längsschnitt.    C  Staubbeutel  von  vorn   und  von  der  Seite.    D  Unfruchtbare 
Staubblätter.    £  Narbe.     F  Fruchtknoten  im  Längsschnitt.    G  Frucht. 
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ölhaltige  Samen,  welche  auch  als  (Jewürz,  Kaffeersatz  (Sudankaffee), 
zur  Verbesserung  schlechten  Wassers  und  zum  Betäuben  von  Fischen 
verwendet  werden Pärkia  R.Br. 

4.  Staubblätter  ebensoviel  oder  doppeltsoviel  wie  Kjonblätter 5 

Staubblätter  mehr  als  doppeltsoviel  wie  Kjonblätter.  Bäume  oder  Sträu- 
cher     25 

5.  Staubbeutel  auch  in  der  Knospe  ohne  Drüse.    [Tribus  Mimoseae.]  .  6 
Staubbeutel  in  der  Kjiospe  von  einer  Drüse  gekrönt,  welche  bisweilen  bald 

abfällt.    Staubblätter  10 9 

6.  Klappen  der  Frucht  beim  Aufspringen  Von  den  stehenbleibenden  Nähten 

sich  trennend.    Krone  vereintblätterig 7 

Klappen  der  Frucht  beim  Aufspringen  sich  nicht  von  den  Nähten  trennend 
oder  Frucht  nicht  aufspringend 8 

7.  Frucht  imd  Samen  schwach  4kantig,  erstere  stachelig.    Krone  rot.    Staub- 

blätter 8 — 10.     Kräuter  oder  Halbsträucher.     Blüten  in  Köpfchen.  — 

1  Art  in  Westafrika Schr&nckia  Willd. 

Frucht  und  Samen  flach.  —  20  Arten  in  den  Tropen  bis  Ägypten,  eine  davon 
nur  eingebürgert.  Einige  von  ihnen  werden  als  Zier-  oder  Heilpflanzen 
verwendet  oder  liefern  Werkholz Blimösa  L. 

8.  Hülse  breit  lineaUsch.    Samen  quergestellt.    Kjone  getrenntblätterig,  weiß. 

Staubblätter  10.  Fruchtknoten  gestielt.  Unbewehrte  Sträucher.  Blüten 
in  Köpfchen.  —  1  Art  {L.  glauca  Benth.)  in  den  Tropen  eingebürgert. 
Sie  liefert  Werkholz,  Viehfutter,  eßbare  Früchte  imd  Heilmittel;  die 

Samen  dienen  als  Schmuck Leucaina  Benth. 

Hülse  schmal  linealisch.  Samen  längs-  oder  schiefgestellt.  —  6  Arten  in 
Madagaskar,  dazu  1  in  den  Tropen  eingebürgerte.  Ihre  Samen  werden 
als  Schmuck  verwendet.    {Acuan  Medik.)  ......  Desmänthus  Willd. 

9.  Samen  mit  Nährgewebe.    [Tribus  Adenanthereae.] 10 

Samen  ohne  Nährgewebe.    [Tribus  Piptadenieae.] 19 

10.  Blüten  in  Köpfchen 11 

Blüten  in  Ähren  oder  Trauben 12 

11.  Köpfchen  in  seinem  oberen  Teile  zwitterige,  in  seinem  unteren  männliche 

oder  geschlechtslose  Blüten  enthaltend.  Fruchtknoten  gestielt.  Samen- 
anlagen zahlreich.  Frucht  schief-länglich,  2klappig  aufspringend.  Kräu- 
ter oder  Halbsträucher.  Nebenblätter  häutig,  herzförmig.  —  1  Art  in 
den  Tropen.  Die  jungen  Triebe  werden  als  Gemüse  gegessen.  NeptüniaLour. 
Köpfchen  lauter  zwitterige  Blüten  enthaltend.  Fruchtknoten  sitzend. 
Samenanlagen  1 — 2.  Frucht  sichelförnüg  gekrünamt,  nicht  aufspringend. 
Sträucher.  Nebenblätter  domig,  zurückgekrümmt.  —  1  Art  in  Süd- 
afrika   Xeroclädia  Harv. 

12.  Blüten  teils  zwitterig,  teils  (die  unteren)  geschlechtslos,  erstere  gelb,  letztere 

weiß  oder  rot.  Frucht  nicht  geflügelt.  Sträucher.  —  10  Arten  im  tropi- 
schen und  südlichen  Afrika;  einige  davon  liefern  ebenholzartiges  Nutz- 
holz und  Heilmittel.  (Cailliea  Guill.  et  Perr.)  .  .  Dichröstachys  DC. 
Blüten  teils  zwitterig,  teils  n^ännlich  oder  weiblich,  oder  alle  zwitterig; 
keine  geschlechtslosen  Blüten  vorhanden.    Bäume 13 
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13.  Frucht  geflügelt  oder  deutlich  4kantig,  der  Quere  nach  gefächert,  nicht 

aufspringend 14 

Frucht  weder  geflügelt,  noch  deutlich  4kantig 16 

14.  Frucht  2flügelig.     Fruchtknoten  gestielt.     Blüten  sitzend.  —  1  Art  auf 

Madagaskar  und  Mauritius Gagnebina  DC. 

Frucht  4flügelig  oder  4kantig.  Fruchtknoten  sitzend  oder  fast  so.  Blüten 
gestielt , 15* 

15.  Frucht  4flügelig.  —  3  Arten  in  Mittelafrika.    Sie  liefern  Werkholz,  Seifen- 

ersatz, Gifte  und  Heilnnttel Tetrapleüra  Benth. 

Frucht  4kantig.    Blattfiedem  4 — 5paarig.  —  1  Art  in  Mittelafrika. 

Amblygonocirpus  Harms 

16.  Frucht  deutlich  2klappig  aufspringend 17 

Frucht  nicht  aufspringend 18 

17.  Samen  wenige,  sehr  flach,  geflügelt,  mit  langem  Nabelstrang.  —  3  Arten 

im  mittleren  Westafrika Newtönia  Baill. 

Samen  zahlreich,  dick,  rot.  Blättchen  vielpaarig.  —  1  Art  (A,  pavonina  L.) 
in  den  Tropen  eingebürgert.  Sie  liefert  Werkholz,  Gummi,  Farbstoffe, 
Heilmittel  und  eßbare,  ölhaltige,  auch  als  Schmuck  verwendete  Samen 
(Eorallenerbsen) AdenanthfeaL. 

18.  Kelch  groß,  röhrig-krugförmig,  mit  eiförmigen,  spitzen  Abschnitten.    Staub- 

blätter am  Grunde  der  Kronblätter  befestigt.  Blätter  mit  einpaarigen 
Fiedem  und  mehrpaarigen,  sehr  großen,  länglichen  Blättchen.     Ähren 

rispig  angeordnet.  —  1  Art  in  Kamerun Calpöcalyx  Harms 

Kelch  klein,  glockig,  mit  kurzen  Abschnitten.  Staubblätter  frei.  Blätter 
mit  2 — öpaarigen  Fiedem  und  kleinen  oder  ziemlich  kleinen  Blättchen.  — 
3  Arten  in  Nord-  und  Mittelafrika.  Sie  liefern  Werkholz  imd  eßbare 
Früchte.    (Einschließlich  Anonychium  Benth.) Prosöpis  L. 

19.  (9.)  Blüten  in  Köpfchen.    Fruchtknoten  sitzend,  mit  vielen  Samenanlagen. 

Frucht  quergefächert.  Bäume.  Blätter  mit  einpaarigen  Fiedem  und 
großen  Blättchen.  —  4  Arten  in  Madagaskar  imd  Ostafrika.     (Unter 

Parkia  R.  Br.) XyUa  Benth. 

Blüten  in  Ähren  oder  Trauben.    Sträucher  oder  Bäume 20 

20.  Blüten  sitzend 21 

Blüten  kurz  gestielt 23 

21.  Kelch  schalenförmig,  bis  zur  Mitte  gespalten.   Kronblätter  getrennt.  Scheibe 

becherförmig,  dick.  Frucht  groß,  elUptisch,  nicht  gefächert.  Samen 
geflügelt,  mit  langem  Nabelstrang.  Bäume.  Blätter  mit  1 — ^2paarigen 
Fiedem.    Ähren  rispig  angeordnet.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika. 

Fillaeöpsis  Harms 
Kelch  glockig,  kurz  gezähnt.     Scheibe  wenig  oder  nicht  entwickelt  .     22 

22.  Krone  deutlich  vereintblätterig.     Fmcht  nicht  gefächert,  2klappig  auf- 

springend. —  12  Arten  in  den  Tropen  bis  zur  Delagoa-Bai.    Einige  von 

ihnen  liefern  ebenholzartiges  Nutzholz Piptad^nia  Benth. 

Krone  getrenntblätterig  oder  fast  so.  Fmcht  mit  verdickten,  stehen- 
bleibenden Nähten  imd  der  Quere  nach  in  einsamige  Glieder  zerfallenden 
Klappen.    Samen  von  der  Innenschicht  der  Fruchtwandimg  umschlossen. 
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Sträucher.  —  10  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika;  einige  davon 
(namentlich  E.  scandens  L.,  welche  meterlange  Hülsen  besitzt)  liefern 
Seifenrinde,  Bastfasern,  Gemüse  imd  Fischgift.  Die  Samen  sind  ölhaltig, 
eßbar  und  arzneilich  verwendbar.     {Gigdlobium  P.  Br.,  Pusaetha  L.) 

Entäda  Adans. 

23.  Scheibe  becherförmig,  dünn.     Fruchtknoten  gestielt.     Samen  geflügelt. 

Bäume.  Blattfiedem  einpaarig.  Blüten  sehr  kurz  gestielt.  —  1  Art  im 
mittleren  Westafrika.    (EJinschließlich    Cyrtoxiphus    Harms) 

Cylieodfseus  Harms 

Scheibe  wenig  oder  nicht  entwickelt.    Fruchtknoten  sitzend  oder  fast  so. 

Sträucher.   Fiedem  3 — 12paarig 24 

24.  Kelchzähne  mehr  oder  weniger  ungleich.    Knospen  schief.    Frucht  holzig, 

quergefächert,  2klappig  aufspringend.    Blattfiedem  3 — 6paarig.  —  1  Art 

in  Deutsch-Ostafrika Pseudoprosöpis  Harms 

Kelchzähne  gleich.  Frucht  lederig,  mit  stehenbleibenden  Nähten;  Innen- 
schicht der  Fruchtwandung  sich  von  der  Außenschicht  trennend.  Blatt- 
fiedem 6 — 12paarig.  —  5  Arten  in  Südafrika  imd  dem  südlichen  Mittel- 
afrika.   Sie  liefem  Fischgift  und  Heilmittel  .    .   .  Elephantorrhiza  Benth. 

25.  (4.)  Staubfäden  getrennt  oder  die  inneren  in  einen  sehr  kurzen  Bing  ver- 

wachsen. Kjone  weiß  oder  gelb.  —  80  Arten.  Sie  liefem  Werkholz, 
Bastfasern,  Seifenrinde,  Gummi  (dieses  namentlich  die  Verek-Akazie, 
A.  Senegal  Willd.),  Gerb-  und  Färbmittel,  Parfümerien,  öl  und  Heil- 
mittel; einige  werden  als  Zierpflanzen  („Mimosen")  verwendet.  (Ein- 
schließlich VcuJieüia  Am.)  [Tribus  A  c  a  c  i  e  a  e.] .  .  .  Acäeia  Willd. 
Staubfäden  am  Grunde  oder  höher  hinauf  in  eine  Röhre  verwachsen.  Elrone 
weiß  oder  rot.  Blüten  in  Köpfchen.  Unbewehrte  (Jewächse.  [Tribus 
Ingeae.] 26 

26.  Frucht  stark  gekrümmt  oder  schneckenförmig  zusammengedreht,   dick, 

lederig,  in  einsamige  Glieder  zerfallend  oder  geschlossen  bleibend.  Krone 
bis  über  die  Mitte  hinauf  vereintblätterig.  Bäume.  —  2  Arten  in  Mittel- 
afrika, eine  dritte  in  verschiedenen  Tropenländem  eingebürgert.  Sie 
liefem  Gummi,  Gerb-  und  Färbmittel,  eßbare  Früchte  und  Heilmittel. 

Pithecolöbium  Mart. 
Fmcht  gerade  oder  fast  so 27 

27.  Frucht   elastisch   aufspringend.     Krone   bis   zur   Mitte    vereintblätterig. 

Sträucher.  —  4  Arten  in  den  Tropen.  Sie  liefem  Werkholz,  Gummi  und 
Heilmittel  und  werden  auch  als  Ziersträucher  verwendet. 

Calliändra  Benth. 
Fracht  nicht  elastisch  aufspringend,  mit  geraden  Klappen  oder  geschlossen 
bleibend;  Klappen  dünn.  Kjone  bis  zur  Mitte  oder  höher  hinauf  vereint- 
blätterig. —  45  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal;  zum  Teil  auch  in  Ägypten 
angepflanzt.  Mehrere  von  ihnen  (namentlich  A.  Lebbeck  Benth.)  liefern 
Werkholz,  Gerberrinde,  Gummi,  Gewürz  imd  Heilmittel  oder  werden  als 
Zierpflanzen  verwendet.     (Einschließlich  Zygia  Benth.). 

Albfzzla  Durazz. 
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28.  (1.)  Krone  1 — 6blätterig,  mit  aufsteigender  Deckung  (d.  h.  das  oberste, 

auf  der  Samenleistenseite  gelegene  Kjonblatt  in  der  Knospenlage  das 
innerste),  nicht  schmetterlingförmig,  oder  ganz  fehlend.  Keimling  meist 
mit  geradem  Würzelchen.  [Unterfamilie  Caesalpinioidea  e.].  29 
Krone  öblätterig,  mit  absteigender  Deckung  (d.  h.  das  oberste,  auf  der 
Samenleistenseite  gelegene  Kronblatt  in  der  Knospenlage  das  äußeste), 
meist  schmetterlingförmig.  Kelch  vereintblätterig.  Staubblätter  5 — 10, 
meist  10.  Keimling  meist  mit  eingekrümmtem  Würzelchen.  Blätter 
einfach,  gefingert  oder  einfach-gefiedert.  [Unterfamihe  Papilio- 
n  a  t  a  e.] 101 

29.  Kelch  in  der  Knospe  ungeteilt  oder  kurz  gelappt,  zur  Blütezeit  meist 

tiefer  geteilt 30 

Kelch  schon  in  der  Knospe  bis  zur  Blütenachse  oder  fast  bis  dahin  in  Ab- 
schnitte geteilt 39 

30.  Staubblätter  16  oder   mehr.     Kjone  6blätterig,  Iblätterig  oder  fehlend. 

Kelch  in  der  Knospe  ungeteilt.  Blätter  impaarig  gefiedert  oder  Iblät- 
terig.   Bäume.    [Tribus  S  w  a  r  t  z  i  e  a  e.] 31 

Staubblätter   1—10.     Krone   öblätterig,   fast  regelmäßig.     Bäume   oder 
Sträucher 33 

31.  Krone  6blätterig,  fast  regelmäßig.     Staubblätter  16 — 18.     Fruchtknoten 

sitzend.  Samenanlagen  2.  Blätter  Iblätterig.  —  2  Arten  in  Westafrika 
imd  im  Gebiete  der  großen  Seen.    Sie  hefem  Werkholz. 

Baphiöpsis  Benth. 

Krone   Iblätterig  oder  fehlend.     Fruchtknoten  gestielt.     Samenanlagen 

mehr  als  2.    Blätter  gefiedert 32 

32.  Blütenachse  (Kelchröhre)  sehr  kurz,  fast  fehlend.   Kjone  Iblätterig.   Frucht 

linealisch.  —  1  Art  in  den  Tropen.    Sie  liefert  Werkholz.    (Toimatea  Aubl.) 

Swärtzia  Schreb. 

Blütenachse  (Kelchröhre)  glockig.    Krone  fehlend.    Frucht  einmd.  —  1  Art 

in  Mittelafrika  (C  africana  Lour.);  sie  liefert  Werkholz,  Gummi,  eßbare 

Früchte  imd  Heilmittel Cördyla  Lour. 

33.  Blätter   ungeteilt,    21appig,    2teilig   oder   2blätterig.     [Tribus   B  a  u  h  i  - 

n  i  e  a  e.] 34 

Blätter  gefiedert,  mit  vielen  Blättchen.    Staubblätter  10 36 

34.  Fruchtknoten  imd  Frucht  sehr  lang  gestielt,  letztere  aufgedunsen.    Samen- 

anlagen wenige.  Griffel  kurz.  Staubblätter  10.  Krone  rot.  Kelch 
Slappig,  dachig.  Kletternde  Sträucher.  Blätter  ungeteilt,  fiedemervig 
oder  schwach  3nervig.  —  3  Arten  in  Westafrika.     (Bandeiraea  Welw.) 

Griffönia  Baill. 

Fruchtknoten  und  Frucht  kurz  oder  ziemlich  kurz  gestielt,  letztere  nicht 

aufgedunsen 35 

35.  Kelchröhre  sehr  lang.     Krone  gelblich.     Staubblätter  10,  teilweise  un- 

fruchtbar. Blätter  imgeteilt,  eirund  oder  elliptisch.  Trauben  viel- 
blütig.  —  1  Art  in  Madagaskar.    (Unter  Bauhinia  L.) 

Gigasfphon  Drake 
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Kelchröhre  nicht  sehr  lang.  —  40  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika 
und  in  Ägypten.  Einige  davon  liefern  Werkholz,  Bastfasern,  (Jerb-  und 
Farbmittel,  eßbare  Wurzeln,  ölhaltige  Samen  imd  Heilmittel,  oder  werden 
als  Zierpflanzen  verwendet.    (Tafel  68.) Bauhlnia  L. 

36.  Blätter  einfach  gefiedert,  mit  Endblättchen.     Kelch  glockig,  fast  gleich- 

51appig.  Kjonblätter  ziemlich  gleich,  weiß  oder  rot.  Samenanlagen 
zaÜreich.  Frucht  2klappig  aufspringend.  Sträucher.  Blüten  einzeln 
oder  in  Trauben.  —  8  Arten  in  Madagaskar  imd  Ostafrika. 

Cädia  Forsk. 
Blätter  doppeltgefiedert.    [Tribus  Dimorphandreae.]    .    .    .    .     37 

37.  Fruchtknoten  sitzend  oder  fast  so.     Samenanlagen  2.     Griffel  sehr  kurz. 

Frucht  dünn-lederig,  nicht  aufspringend.    Samen  fast  kreisrund.    Blüten 

in  Ähren.  —  2  Arten  in  Mittelafrika  bis  Transvaal  .    .   Bürkea  Hook. 

Fruchtknoten  gestielt.     Samenanlagen  mehr  als  2.     Frucht  dick-lederig. 

Blüten  in  Trauben.    Bäume 38 

38.  Kelchabschnitte  ungleich.    Kjonblätter  mit  langem  Nagel.     Staubblätter 

mit  drüsigem  Mittelband.  Griffel  lang.  Frucht  lang,  wellig  gebogen, 
nicht  aufspringend.    Blättchen  klein.  —  1  Art  auf  Madagaskar  und  den 

Seychellen Brandzefa  Baill. 

Kelchabschnitte  ziemlich  gleich.  Staubblätter  mit  drüsenlosem  Mittel- 
band. Griffel  kurz.  Frucht  länglich,  2klappig  aufspringend.  Samen 
länglich.  Blättchen  groß.  —  3  Arten  in  den  Tropen.  Sie  liefern  Werk- 
holz, Grerberrinde,  Farbstoffe,  Heilmittel  und  Gifte,  welch  letztere  nament- 
lich bei  Gottesurteilen  Verwendung  finden.     (Fülaea  Guill.  et  Perr.) 

Erythrophlo^um  Afz. 

39.  (29.)  Blätter,  wenigstens  zum  Teile,  doppelt  gefiedert.    [Tribus  C  a  e  s  a  1  - 

pinieae.] 40 

Blätter  alle  einfach  gefiedert,  selten  einfach 52 

40.  Gemeinsamer  Blattstiel  sehr  kurz,  in  einen  Dorn  ausgehend.    Spindel  der 

Fiedem  sehr  lang,  blattartig  abgeflacht.  Blättchen  sehr  klein.  Neben- 
blätter domig.  Bäume  oder  Sträucher.  Kelch  dachig.  Kronblätter  5, 
ziemlich  gleich,  gelb.  Staubblätter  10.  Samenanlagen  zahlreich.  Frucht 
linealisch,  spät  oder  nicht  aufspringend,  Samen  länglich,  längsgestellt, 
nüt  Nährgewebe.  —  2  Arten,  die  eine  in  Südafrika  einheimisch,  die  zweite 
in  den  Tropen  eingebürgert.  Sie  liefern  Werkholz,  Bast  zur  Papier- 
bereitung, Kaffee-Ersatz  und  Heilmittel  und  werden  auch  als  Zier-  und 

Heckenptlanzen  angebaut Parkinsönia  L. 

Gremeinsamer  Blattstiel  deutlich  entwickelt.  Spindel  der  Fiedem  nicht 
blattartig  abgeflacht 41 

41.  Stamm  krautig  oder  nur  am  Grunde  holzig.    Kronblätter  5,  ziemlich  gleich, 

gelb.  Staubblätter  10.  Samenanlagen  zahlreich.  Frucht  2klappig  auf- 
springend, häutig  oder  dünnlederig.  Samen  quer,  eiförmig,  ohne  Nähr- 
gewebe. —  3  Arten  in  Südafrika  und  im  südlichen  Mittelafrika.    (Me- 

lanostida  DC.) Hoffmanns6ggia  Cav. 

Stamm  holzig;  Sträucher  oder  Bäume 42 
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42.  Blüten  sitzend,  in  langen,  rispig  angeordneten  Ähren.    Kelch  öspaltig,  mit 

halbkreisrunden  Abschnitten.  Kronblätter  5,  viel  länger  als  der  Kelch, 
längUch,  untereinander  gleich.  Staubblätter  10,  ungleich  lang.  Staub- 
beutel am  Grunde  befestigt.    Samenanlagen  2 — 3.    Bäume.  —  1  Art  in 

Kamerun Staehyothyrsus  Harms 

Blüten  mehr  oder  weniger  gestielt,  in  Trauben  oder  Rispen   ....     43 

43.  Blüten  vielehig.    Kelch  schwach  dachig.    Kjonblätter  3 — 5,  ziemUch  gleich, 

weiß  oder  grünUch.  Staubblätter  6 — 10.  Samen  quer,  mit  Nährgewebe. 
Bäume.  Nebenblätter  fehlend.  —  2  Arten,  die  eine  in  Mittelafrika 
einheimisch,  die  andere  in  Nordafrika  als  Heckenpflanze  gebaut  und 

bisweilen  verwildert;  sie  Uefem  Werkholz Gledftsehia  L. 

Blüten  zwitterig,    Staubblätter  10 44 

44.  Kronblatt  1,  grünlich-gelb.    Kelch  klappig.    Samenanlagen  sehr  zahlreich. 

Griffel  lang.    Bäume.  —  1  Art  in  Madagaskar.   .    .    .   Aprevälia  Baill. 
Kjonblätter  5 45 

45.  Kelchabschnitte,  mit  Ausnahme  von  einem,  hoch  hinauf  verwachsen,  klappig. 

Kronblätter  ungleich,  rot.    Samenanlagen  zahlreich.    Frucht  gerade,  auf- 
gedunsen, 2klappig  aufspringend.     Samen  quer.    Bäume.     Hochblätter 
gefärbt.  —  1  Art  in  Madagaskar,  als  Zierbaum  verwendbar.  Colvfllea  Boj . 
Kelchabschnitte  nicht  verwachsen 46 

46.  Kelchabschnitte  in  der  Knospe  klappig.     Krone  gelb  oder  rot.     Samen- 

anlagen zahlreich.  Griffel  fädlich.  Frucht  2klappig  aufspringend.  Samen 
quer,  länglich,  mit  Nährgewebe.  Bäume.  Nebenblätter  undeutUch. 
Blüten  groß.  —  3  Arten  in  den  Tropen,  auch  als  Zierbäume  angepflanzt. 

Poineiäna  L. 
Kelchabschnitte  in  der  Knospe  dachig.    Samen  ohne  Nährgewebe     .     47 

47.  Samenanlage  1,  sehr  selten  2.    Same  1,  längsgestellt.    Frucht  an  der  Spitze 

geflügelt,  nicht  aufspringend.  Kronblätter  ziemhch  gleich,  weiß  oder 
gelb.    Stachelige,  kletternde  Sträucher.    Blüten  klein.  —  1  Art  in  Abes- 

sinien.    (Cantuffa  Gmel.) Pterolöbium  R.  Br. 

Samenanlagen  2  oder  mehr.    Sainen  quergestellt 48 

48.  Frucht  holzig,  nicht  geflügelt,  2klappig  aufspringend,  2samig.     Frucht- 

knoten kurz  gestielt,  mit  2  Samenanlagen.    Narbe  schildförmig.    Staub- 
blätter am  Grunde  behaart.    Klronblätter  ungleich.    Blütenachse  schief.  — 
1  Art  in  Deutsch-Ostafrika.    (Unter  PeUophormn  Vog.)  .    Büssea  Harms 
Frucht  häutig  oder  lederig 49 

49.  Frucht  an  beiden  Nähten  geflügelt,   nicht  aufspringend.     Narbe  breit- 

schildförmig. Staubfäden  am  Grunde  behaart.  Kronblätter  ziemUch 
gleich,  gelb.    Bäume.  —  1  Art  in  Mittelafrika  und  im  nördlichen  Teile 

von  Südafrika Peltöphorum  Vog. 

Frucht  nur  an  einer  Naht  geflügelt  oder  nicht  geflügelt.    Narbe  klein,  bis- 
weilen vertieft 50 

50.  Frucht  geflügelt,  nicht  aufspringend.    Blütenachse  (Kelchröhre)  sehr  schief. 

Kronblätter  ziemUch  gleich,  gelb.    Staubblätter  herabgebogen.  —  5  Arten 

in  Westafrika  und  Madagaskar Mezoneürum  Desf. 

Frucht  nicht  geflügelt.    Blütenachse  nicht  sehr  schief 51 


Digitized  by 


Google 


103.  Leguminosae.  269 

51.  Frucht  häutig,  lanzettlich,  in  der  Mitte  der  Klappen,  aber  nicht  an  den 

Nähten  aufspringend.  Samen  längUch.  Kelchabschnitte  ziemUch  gleich. 
Kronblätter  längUch,  ziemlich  gleich,  gelb.  Staubblätter  aufrecht,  am 
Grunde  behaart.  Fruchtknoten  kurzgestielt.  Samenanlagen  2 — 3. 
Bäume.  —  1  Art  (H.  campecheanum  L.,  Campecheholzbaum)  in  den  Tropen 
angepflanzt.    Sie  liefert  Werk-  und  Farbholz  (Blauholz),  Gummi  und 

Heilmittel  und  dient  auch  als  Zierbaum Haematöxylon  L. 

Frucht  lederig,  an  den  Nähten  oder  nicht  aufspringend.  Samen  eiförmig 
bis  kugelig.  Krone  gelb  oder  rot.  Staubblätter  herabgebogen.  Samen- 
anlagen wenige.  —  10  Arten  im  tropischen  und  südhchen  Afrika,  3  davon 
dort,  sowie  in  Ägypten  und  Madeira  eingebürgert.  Sie  Hefem  Werkholz 
(Rotholz),  ölhaltige  Samen.  (Jerb-,  Färb-  imd  Heilmittel  imd  werden  auch 
als  Zier-  oder  Heckenpflanzen  gebaut.     (Einschließlich  Guüandina  L.) 

Caesalpfnia  L. 

52.  (39.)  Staubbeutel  am  Grunde  oder  fast  am  Grunde  befestigt,  selten  am 

Rücken  befestigt  und  dann  mit  endständigen  Löchern  aufspringend. 

Samen  meist  mit  Nährgewebe.    [Tribus  C  a  s  s  i  e  a  e.] 53 

Staubbeutel  deutUch  am  Rücken  befestigt  und  mit  Längsspalten  aufsprin- 
gend.   Samen  meist  ohne  Nährgewebe.    Bäume  oder  Sträucher  .    .     57 

53.  Kronblätter  1—2  oder  0.     Staubblätter  2 — 3.     Staubbeutel  mit  Längs- 

spalten aufspringend.  Samenanlagen  2 — 3.  Frucht  nicht  aufspringend, 
1 — ^2samig.  Bäume.  Blätter  unpaarig  gefiedert.  —  10  Arten  in  den 
Tropen.    Sie  liefern  Werkholz  und  eßbare  Früchte,  aus  welchen  auch  ein 

berauschendes  (betrank  bereitet  wird Di&lium  L. 

Kronblätter  3—5 54 

54.  Kronblätter  3,  schmal,  gelb.    Fruchtbare  Staubblätter  2.    Staubbeutel  mit 

einem  endständigen  Loch  aufspringend.     Unfruchtbare  Staubblätter  3, 
kronblattartig.     Samenanlagen  4 — 5.    Bäume.    Blätter  unpaarig  gefie- 
dert. —  1  Art  im  mittleren  Westafrika    .   .    .  Distemonänthus  Benth. 
Kronblätter  5.    Staubblätter  4—10 55 

55.  Kelchabschnitte  4.    Kronblätter  ungleich,  rot.     Staubblätter  4 — 5,  einige 

davon  mit  verwachsenen  Staubbeuteln.  Samenanlagen  2.  Frucht  411ügeüg. 
Blätter  unpaarig  gefiedert.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika.     (Oligo- 

stemon  Benth.) Duparqu^tia  Baill. 

Kelchabschnitte  5.    Blätter  paarig  gefiedert  oder  einfach 56 

56.  Blätter  einfach,  ungeteilt.     Staubblätter  10.     Staubfäden  oben  verdickt. 

Staubbeutel  unterhalb  der  Spitze  aufspringend.  Samenanlagen  wenige. 
Frucht  fleischig,  quergefächert.     Bäume.  —  2  Arten  auf  Madagaskar. 

Baudoufnia  Baill. 
Blätter  paarig  gefiedert.  —  40  Arten.    Sie  hefem  Werkholz,  Gunami,  Gerb- 
und Färbmittel,  Viehfutter,  Gemüse,  eßbare  Früchte,  Fischgift  und  Heil- 
mittel (namentüch  Sennesblätter).    Die  Samen  dienen  auch  als  Kaffee- 
Ersatz  (Sudankaffee).    Mehrere  Arten  werden  als  Zierpflanzen  verwendet. 

Cässia  L. 


Digitized  by 


Google 


270  103.  Leguminosae. 

57.  (52.)  Samenanlagen  2,  selten  1  oder  3.    Fruchtknoten  oder  dessen  Stiel 

meist  frei  am  Grunde  der  Blütenachse  eingefügt,  seltener  an  dieselbe 

angewachsen.    [Tribus  Cynometreae.] 58 

Samenanlagen  4  oder  mehr,  ausnahmsweise  in  der  einen  oder  anderen  Blüte 
nur  3.  Fruchtknoten  oder  dessen  Stiel  meist  der  Blütenachse  rückwärts 
angewachsen.     Blätter  gefiedert.     [Tribus  Amherstieae.]   .    .     78 

58.  Krone  fehlend 59 

Krone  vorhanden 63 

59.  Kelchabschnitte  6,  sehr  klein  imd  ungleich.    Staubblätter  6.    Fruchtknoten 

.sitzend.    Sträucher  mit  gefiederten  Blättern.    Vorblätter  groß.  —  1  Art 

im  südlichen  Kongogebiet Dewfndtia  De  Wild. 

Kelchabschnitte  4 — 5.  Staubblätter  8 — 10  oder  4.  Bäume  mit  paarig  ge- 
fiederten Blättern.    Vorblätter  klein  oder  fehlend 60 

60.  Kelchabschnitte    5,    deutlich    dachig.      Staubblätter    10.      Fruchtknoten 

sitzend.    Narbe  spitz.    Vorblätter  vorhanden.  —  2  Arten  in  Kamerun. 

(Unter  Copaiba  Mill.  oder  Hardtvickia  Roxb.)      .    .    .  Oxystigma  Harms 

Kelchabschnitte  4 61 

61.  Staubblätter  4,  an  der  Außenseite  einer  scheidenförmigen,  einseitig  ge- 

spaltenen Scheibe  eingefügt.     Kelchblätter  dachig.    Fruchtknoten  fast 
sitzend.    Vorblätter  vorhanden.  —  1  Art  in  Kamenm. 

Stemonocöleus  Harms 
Staubblätter  8—10 62 

62.  Fruchtknoten  und  Frucht  sitzend,   letztere   steinfruchtartig,   nicht  auf- 

springend. Vorblätter  vorhanden.  —  2  Arten  in  Mittelafrika.  Sie  liefern 
Werkholz,  wohlriechendes  Harz,  Pfeilgift  und  Heilmittel.  Die  Früchte 
der  einen  Art  sind  eßbar,  die  der  anderen  giftig  ....  Detärium  Juss. 
Fruchtknoten  und  Frucht  gestielt,  letztere  schief,  lederig,  2klappig  auf- 
springend. Vorblätter  fehlend.  —  9  Arten  in  Mittelafrika.  Sie  liefern 
Werkholz,  Färbmittel,  Kopalharz,  welches  zu  Schmuckgegenständen, 
Lacken  und  Firnissen  verarbeitet  wird,  femer  eßbare  Samen  und  Heil- 
mittel.   (Copaiba  Mill.) Copaffera  L. 

63.  Klronblätter  1 — 2.    Vorblätter  groß.    Bäume  mit  gefiederten  Blättern  .     64 
Kronblätter  5 66 

64.  Staubblätter  3.    Kelch  mit  4  kleinen  schuppenförmigen  Abschnitten.    Klron- 

blatt  1,  kreisrund.  —  10  Arten  in  Mittelafrika  .  Cryptos6palum  Benth. 
Staubblätter  10 65 

65.  Kelch  auf  kleine  Zähnchen  beschränkt  oder  fehlend.    Blättchen  einpaarig.  — 

1  Art  im  mittleren  Westafrika Aphanöcalyx  Oliv. 

Kelch  mit  5  Abschnitten,  von  welchen  3  sehr  klein;  die  beiden  anderen 
größer  und  untereinander  verwachsen  sind.  Klronblatt  1,  spateiförmig. 
Staubfäden  am  Grunde  verwachsen.  Blättchen  vielpaarig.  —  1  Art  in 
Westafrika  Monopetalänthus  Harms 

66.  Fruchtbare  Staubblätter  3.    Samenanlagen  3.    Vorblätter  groß.    Bäume.  — 

18  Arten  in  Mittelafrika.    (Voitapa  Aubl.)    .    .    .   MacrolöUum  Schreb. 
Fruchtbare  Staubblätter  10,  selten  (Cynometra)  mehr 67 


Digitized  by 


Google 


103.  Leguminosae.  271 

67.  Kronblätter  sehr  ungleich.    Fruchtknotenstiel  der  Blütenachse  schief  an- 

gewachsen.   Blätter  gefiedert 68 

Kronblatter  untereinander  gleich  oder  ziemlich  gleich 69 

68.  Vorblätter  kronblattartig.     Blütenachse   becher-   oder   kreiseiförmig.   — 

4  Arten  in  Westafrika.    (Unter  Cynometra  L.)  .    .    Hymenost^gia  Harms 

Vorblätter  nicht  kronblattartig,  außen  behaart,  so  groß  wie  die  Tragblätter. 

Blütenachse    trichterförmig.     Kelchblätter   4.      Sträucher.     Blättchen 

3 — 4paarig.  —  1  Art  in  Westafrika Loesen^ra  Harms 

69.  Kelchabschnitte  5,  sehr  imgleich,  der  imterste  sehr  groß.    Blütenachse  sehr 

kurz.    Bäume  mit  gefiederten  Blättern.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Cymbos^palum  Bak. 
Kelchabschnitte  4 — 5,  gleich  oder  ziemlich  gleich 70 

70.  Blütenachse  (Kelchröhre)  lang  und  schmal.    Kelchblätter  4.    Fruchtknoten- 

stiel der  Blütenachse  schief  angewachsen 71 

Blütenachse  kurz  imd  meist  breit 73 

71.  Vorblätter  groß,  kronblattartig,  die  Knospe  einhüllend.    Blütenachse  auf 

der  einen  Seite  mit  einer  dicken  Scheibe  versehen.    Sträucher.    Blätter 

gefiedert,  2 — 4blätterig.  —  1  Art  in  Kamerun  .    .   Plagiosfphon  Harms 

Vorblätter  klein,  die  Knospe  nicht  einhüllend  oder  fehlend.    Blätter  einfach 

^er  vielblätterig 72 

72.  Blätter  einfach.     Sträucher.  —  2  Arten  in  Kamerun.     Zenker^lla  Taub. 
Blätter  paarig  gefiedert.    Bäume.  —  1  Art  in  Kamerun.    Die  Rinde  dient 

als  Gewürz Seorodophlo^us  Harms 

73.  Samenanlage  1.    Fruchtknotenstiel  der  Blütenachse  schief  angewachsen. 

Kelchblätter  4.     Bäume.    Blätter  einfach.  —  1  Art  in  Ostafrika. 

Podogynium  Taub. 
Samenanlagen  2,  selten  3.    Blätter  paarig  gefiedert 74 

74.  Staubfäden  am  Grunde  in  einen  Ring  verwachsen,  ungleichlang,  abstehend 

behaart.  Kelchblätter  5.  Fruchtknoten  drüsig.  Bäume.  Blättchen 
3 — 6paarig.    Blüten  in  endständigen,  vielblütigen  Trauben.  —  1  Art  in 

Ostafrika Stuhimännia  Taub. 

Staubfäden  getrennt.    Vorblätter  fehlend 75 

75.  Blüten  in  Rispen.    Kelchabschnitte  kurz.    Klrone  weiß.     Staubfäden  am 

Grunde    behaart.      Frucht   flach,    lanzettlich,    2klappig    aufspringend. 

Bäume.  —  1  Art  im  Kapland.    Sie  liefert  Werkholz  .    .    .    Umtfza  Sim 

Blüten  in  Trauben  oder  Doldentrauben.    Kelchabschnitte  meist  lang  .     76 

76.  Blüten  in   endständigen,   armblütigen   Doldentrauben.      Staubfäden   am 

Grunde  behaart.  Frucht  flach,  eiförmig,  geschnäbelt,  2klappig  auf- 
springend.   Niedrige,  drüsentragende  Sträucher.  —  1  Art  im  Somaliland. 

Die  Samen  sind  eßbar Cordeaüxia  Hemsl. 

Blüten  in  achselständigen  oder  am  alten  Holze  entspringenden  Trauben .     77 

77.  Frucht  lanzettlich,  flach,  an  den  Nähten  geschlossen  bleibend,  aber  längs 

der  Klappenmitte  aufspringend.  Kelchblätter  5.  Krone  gelb.  Staub- 
fäden am  Grunde  behaart,  aufrecht.  Fruchtknotenstiel  frei.  Bäume. 
(Siehe  51.) Haematöxylon  L. 
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Frucht  mehr  oder  weniger  eiförmig,  dicklich,  2klappig  aufspringend.  Staub- 
fäden meist  kahl.  —  20  Arten  in  Westafrika  imd  Madagaskar.  Einige 
von  ihnen  Uefem  Werkholz  und  Kopalharz Cynomtoa  L. 

78.  (57.)  Klronblätter  zu  sehr  kleinen  Schüppchen  verkümmert  oder  fehlend. 

Bäume 79 

Klronblätter  wohlentwickelt 85 

79.  Vorblätter  groß,  die  Kjiospe  umschHeßend,  zur  Blütenzeit  bleibend.    Kelch 

aus   1 — 5    schuppenförmigen  Abschnitten  bestehend   oder  durch  eine 

lOlappige  Scheibe  ersetzt  oder  ganz  fehlend 80 

Vorblätter  klein,  die  Knospe  nicht  umschließend,  bald  abfallend.  Kelch 
mit  4 — 5  wohlentwickelten  Abschnitten 81 

80.  Scheibe  fleischig.    Kronblätter  5,  pfriemlich.    Staubblätter  5 — 6.    Neben- 

blätter klein,  verwachsen.  —  3  Arten  in  Westafrika.  .  Didelötia  Baill. 
Scheibe  fehlend.  Staubblätter  10 — ^20,  am  Gnmde  mehr  oder  weniger  ver- 
wachsen. Samenanlagen  wenige.  Frucht  länghch  oder  hnealisch,  2klap- 
pig  aufspringend.  Samen  ohne  Nährgewebe.  —  20  Arten  in  Mittelafrika. 
Einige  haben  eßbare  Samen.  Die  Rinde  wird  zur  Herstellung  von  Rinden- 
stoff verwendet.    (Unter  Didelötia  Baill.)  ....     BraehysMgia  Benth. 

81.  Kelchabschnitte  5.    Klrone  fehlend.    Staubblätter  5.    Scheibe  ausgebreitet. 

Fruchtknoten  frei  in  der  Mitte  derselben.  Samenanlagen  zahlreich. 
Griffel  sehr  kurz.  Narbe  schildförmig.  Frucht  linealisch,  nicht  auf- 
springend. Samen  mit  Nährgewebe.  Blätter  paarig  gefiedert.  Blüten 
vielehig-zweihäusig.  Vorblätter  sehr  klein,  abfäUig.  —  1  Art  (C  Siliqua  L., 
Johannisbrotbaum)  in  Nordafiika.  Die  Früchte  sind  eßbar  imd  dienen 
als  Viehfutter,  sowie  zur  Herstellung  von  Branntwein  und  Arzneimitteln, 

die  Samen  als  Kaffeersatz Ceratönia  L. 

Kelchabschnitte  4.    Staubblätter  8 — 10.    Scheibe  nicht  ausgebreitet  .     82 

82.  Kronblätter  5,  schuppenförmig.    Staubblätter  10.    Blätter  paarig  gefiedert. 

Blüten  in  Rispen.  —  12  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika.  Sie  hefem  Werk- 
holz, Gumnu  und  eßbare  Samen,  aus  welchen  auch  Mehl  bereitet  wird. 

(Theodora  Medik.) Sehötia  Jacq. 

Kronblätter  fehlend 83 

83.  Staubblätter  8,  abwechselnd  ungleichlang.    Fruchtknoten  sitzend.    Samen- 

anlagen zahlreich.  Blätter  unpaarig  gefiedert.  Blüten  in  zusammen- 
gesetzten Trauben.  Vorblätter  lineaUsch.  —  1  Art  im  mittleren  West- 
afrika (Gabun) Hylodtodron  Taub. 

Staubblätter  10,  selten  8,  dann  aber  gleichlang.  Fruchtknoten  kurzgestielt. 
Samenanlagen  wenige 84 

84.  Staubblätter   ungleichlang,    10.     Frucht   länghch,    geflügelt,    nicht   auf- 

springend. Samen  hängend.  Blätter  paarig  gefiedert.  Blüten  in  ein- 
fachen Trauben.  —  1  Art  in  Madagaskar  ....  Apalöxylon  Drake 
Staubblätter  gleichlang.  Frucht  breit-längUch  bis  kreisrund,  2klappig 
aufspringend.  Blätter  impaarig  gefiedert.  —  4  Arten  in  Mittelafrika  bis 
zur  Delagoa-Bai.    (ApdUUoa  Aubl.) Crüdia  Schreb. 
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85.  (78.)  Wohlentwickeltes  Kronblatt  1;  bisweilen  überdies  noch  2 — 4  ver- 

kümmerte Kronblätter  vorhanden.    Bäume 86 

Wohlentwickelte  Kronblätter  3 — 6.    Blätter  paarig  gefiedert  ....     91 

86.  Kronblatt  sitzend.    Blätter  paarig  gefiedert 87 

Kronblatt  lang  benagelt 88 

87.  Kelch  mit  sehr  kurzer  Röhre  und  4  schuppenförmigen  Abschnitten.    Kjon- 

blatt  kreisrund.  Staubblätter  3,  kurz.  Fruchtknoten  kurzgestielt. 
Samenanlagen  4.  Narbe  abgestutzt.  Vorblätter  groß,  die  Knospe  ein- 
schließend, zur  Blütezeit  bleibend.  (Siehe  64.)  .  .  Cryptos6palum  Benth. 
Kelch  mit  schmal-kreiselförmiger  Röhre  und  4  großen,  gefärbten  Abschnitten. 
Kronblatt  länglich.  Staubblätter  10,  lang.  Fruchtknoten  langgestielt. 
Samenanlagen  zahlreich.  Narbe  kopfig.  Vorblätter  abfällig.  —  2  Arten 
in  Westafrika.     Sie  liefern  Werkholz  und  ein  weihrauchartiges  Harz. 

Dani611ia  Benn. 

88.  Fruchtbare  Staubblätter  3 89 

Fruchtbare  Staubblätter  5—10 90 

89.  Vorblätter  die  Knospe  2klappig  umschheßend,   zur  Blütezeit  bleibend. 

Kjonblatt  in  der  Knospe  zusammengefaltet.  Blüten  klein  oder  mittel- 
groß.   (Siehe  66.) Macrolöbium  Schreb. 

Vorblätter  kürzer  als  die  Knospe,  während  der  Blütezeit  abfallend.  Blüten- 
achse verlängert.  Kelchabschnitte  4.  Frucht  länglich.  Blüten  ziemhch 
groß.  —  1  Art  auf  Madagaskar  und  dessen  Nachbarinseln.  Sie  liefert 
Werkholz,  eßbare  Samen  und  Heilmittel.     (Unter  Afzelia^  Smith) 

intsia  Thouars 

90.  Fruchtbare  Staubblätter  6 — 8.    Kelchabschnitte  4.    Vorblätter  kürzer  als 

die  Knospe.  Samen  mit  Samenmantel.  —  4  Arten  in  Mittelafrika  bis  zur 
Delagoa-Bai.  Sie  liefern  Werkholz;  der  Samenmantel  ist  eßbar,  die 
Samen  giftig  und  arzneilich  verwendbar.    (Unter  Intsia  Thouars) 

Afz61ia  Smith 

Fruchtbare  Staubblätter  5  oder  10.    Kelchabschnitte  meist  5.    Kronblatt 

in  der  Knospe  gefaltet,  weißlich.    Vorblätter  die  Knospe  einschließend.  — 

15  Arten  in  Mittelafrika.    Man  verwendet  das  Holz  und  die  Rinde,  letztere 

zur  Herstellung  von  Rindenstoff Berlfnia  Soland. 

91.  (85.)  Kelchabschnitte  6 — 7.    Kronblätter  6,  ziemlich  gleich  groß.     Staub- 

blätter 12 — 13,  darunter  6 — 8  fruchtbare.   Bäume.  —  1  Art  in  Ostafrika. 

Englerod6ndron  Harms 
Kelchabschnitte  4—5 92 

92.  Kelchabschnitte  5.    Bäume 93 

Kelchabschnitte  4 94 

93.  Kronblätter  mehr  oder  weniger  ungleich,  weiß  oder  gelblich.    Staubblätter  5 

oder   10.     Frucht   aufspringend.     Vorblätter  die   Knospe   einhüllend. 

(Siehe  90.) Berlfnia  Soland. 

Kronblätter  ziemlich  gleich,  rot.  Staubblätter  10.  Frucht  geflügelt,  nicht 
aufspringend.    Samen  hängend.  —  1  Art  in  Madagaskar  .  Bathia6a  Drake 

Thonner,  Blutenpflanzen  Afrikas.  18 
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94.  Fruchtbare  Staubblätter  3.     Kxonblätter  ungleich,  3  größer,  2  kleiner. 

Bäume 95 

Fruchtbare  Staubblätter  10  oder  mehr 96 

95.  Staubfäden  hoch  hinauf  verwachsen.    Kxone  gelb  mit  rot.    Frucht  nicht 

aufspringend.  Blättchen  vielpaarig.  Vorblätter  schmal,  abfäUig.  — 
1  Art  (T.  indica  L.)  in  den  Tropen.  Sie  Hefert  Werkholz,  Gterb-  und 
Färbmittel,  eßbare  Früchte,  aus  welchen  auch  Gtetränke  und  Arznei- 
mittel bereitet  werden,  und  ölhaltige  Samen Tamarfndiis  L. 

Staubfäden  getrennt.   Frucht  aufspringend.  Vorblätter  groß,  die  Knospe 
einhüllend.    (Siehe  66.) Macrolöbium  Schreb. 

96.  Staubblätter  zahlreich,  am  Grunde  verwachsen.     Staubbeutel  linealisch. 

Kronblätter  zienüich  gleich.    Vorblätter  die  Knospe  einhüllend.    Bäume. 

—  1  Art  in  Westafrika Polystemonänthiis  Harms 

Staubblätter  10 97 

97.  Vorblätter  groß,  die  Knospe  einhüllend 98 

Vorblätter  klein,  die  Knospe  nicht  einhüllend,  abfällig 99 

98.  Kronblätter  sehr  imgleich,  3  groß,  2  sehr  klein.    Staubfäden  am  Grunde 

verwachsen.  Samenanlagen  zahlreich.  Blättchen  mehrpaarig.  Blüten 
in  Eispen.  —  3  Arten  in  Westafrika.    (Unter  DanieUa  Benn.) 

Cyanothyrsus  Harms 

Kronblätter  ziemlich  gleich.    Samenanlagen  wenige.    Sträucher.    Blätter 

1 — 2paarig.    Blüten  in  Trauben.    Vorblätter  kronblattartig.   (Siehe  71.) 

Plagiosfphon  Harms 

99.  Kronblätter  sitzend  oder  fast  so,  zienüich  gleich,  rot.    Blättchen  2-  bis 

16paarig.    Blüten  in  Rispen.    (Siehe  82.) Schötia  Jacq. 

Kronblätter  langbenagelt.    Bäume 100 

100.  Kelch  schmal-dachig.     Kronblätter  ziemlich  gleich.     Staubfäden,   mit 

Ausnahme  von  einem,  am  Grunde  verwachsen.  Blättchen  1 — 4paarig. 
Blüten  groß,  in  Trauben.  —  7  Arten  in  Westafrika  und  im  (Jebiete  der 

großen  Seen Baikia^a  Benth. 

Kelch  breit-dachig.  Krone  weiß.  Staubfäden  getrennt.  Samenanlagen 
wenige.  Blättchen  Ipaarig.  Blüten  in  Eispen.  —  2  Arten  in  den  Tropen. 
Sie  Uefem  Werkholz  und  Kopalharz,  welches  zur  Herstellung  von  Lacken 
und  Firnissen,  sowie  zu  Drechsler-  und  Schnitzarbeiten  verwendet  wird. 
(Untei  Hymenaea  L.) Trachylöbium  Hayne 

101.  (28.)  Staubfäden  getrennt  oder  fast  so.     Sträucher  oder  Bäume  .    .  102 
Staubfäden,   alle  oder  mit  Ausnahme  von  einem,   in  eine  Eöhre  ver- 
wachsen     123 

102.  Staubblätter  4 — 5.     Staubfäden  sehr  kurz.    Staubbeutel  am  Grunde  be- 

festigt, an  der  Spitze  aufspringend,  2 — 3  davon  untereinander  ver- 
wachsen. Fruchtknoten  4flügeUg.  Samenanlagen  2.  Narbe  endständig. 
Kelchabschnitte  4,  ungleich.  Kjonblätter  5,  kürzer  als  der  Kelch,  un- 
gleich, rot.  Blätter  gefiedert.  (Siehe  55.)  ....  Duparqu^tia  Baill. 
Staubblätter  8 — 10.    [Tribus  Sophoreae  und  Podalyriea  e.].  103 
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103.  Blätter  einfach  und  ungeteilt  oder   Iblätterig.     Blüten  schmetterling- 

förmig 104 

Blätter  gefiedert  oder  Szählig-gefingert 109 

104.  Kelch  kurz  gezähnt,  nicht  gespalten.    Klrone  weißlich.    Blätter  des  Schiff- 

chens leicht  zusanunenhängend.  Samenanlagen  wenige.  Sträucher  mit 
gebogenen  oder  kletternden  Zweigen.  Nebenblätter  eiförmig  oder 
lanzettlich.  Blüten  in  Trauben  oder  Eispen.  Vorblätter  die  Blüte 
einschUeßend,  groß,  bleibend.  —  1  Art  in  Westafrika  .  Dalhousfea  Grah. 
Kelch  kurz  gezähnt,  aber  während  der  Blütezeit  auf  einer  Seite  oder  auf 
beiden  Seiten  gespalten.  Vorblätter  die  Blüte  nicht  einschUeßend,  ent- 
weder ziemlich  groß  aber  abfällig,  oder  klein 105 

105.  Kelch  kurz  gezähnt,  nur  an  1  oder  2  Stellen  tiefer  gespalten.    Kxone  weiß 

oder  gelb.  Blätter  des  Schiffchens  getrennt  oder  fast  so.  Samen- 
anlagen wenige 106 

Kelch  ziemlich  gleichmäßig  4 — öspaltig.  Nebenblätter  pfriemlich  oder 
fehlend 107 

106.  Staubbeutel  länger  als  die  Staubfäden.    Fruchtknoten  langgestielt.    Kelch 

einseitig  gespalten.  Klrone  weiß.  Blätter  des  Schiffchens  getrennt. 
Frucht  langgestielt,  gekrümmt-eiförmig,  etwas  au^edunsen.  Samen 
länglich,  mit  dickem  Samenmantel.     Blüten  in  Rispen.     Vorblätter 

klein.  -^  1  Art  in  Westafrika Leucömphalus  Benth. 

Staubbeutel  kürzer  als  die  Staubfäden.  Fruchtknoten  fast  sitzend. 
Frucht  zusammengedrückt.  Samen  ei-  oder  kreisrund.  —  50  Arten  in 
den  Tropen  bis  Natal.  Einige  von  ihnen  liefern  Werk-  und  Farbholz 
(Camholz  oder  afrikanisches  Rotholz)  oder  eßbare  Früchte.  (Einschließ- 
lich Bracteolaria  Höchst.) Biphia  Afz. 

107.  Blätter  des  Schiffchens  getrennt.    Blüten  in  5— >10blütigen  Trauben.  ^ 

2  Arten  in  Westafrika;  sie  liefern  Werkholz.    (Unter  Ormosia  Jacks.) 

Afrormösia  Harms 

Blätter  des  Schiffchens  verwachsen.    Blüten  einzeln  oder  in  2— 4blütigen 

Büscheln 108 

108.  Krone  gelb.     Schiffchen  kurz  geschnäbelt.     Frucht  zusammengedrückt. 

Blätter  sitzend,  ohne  Nebenblätter.  Blüten  einzehi.  —  10  Arten  in 
Südafrika.     Die    Blätter   werden   als  Heilmittel   oder   als  Tee-Ersatz 

gebraucht Cyclöpia  Vent. 

Krone  rot  oder  rötlich-weiß.  Schiffchen  stumpf.  Fruchtknoten  sitzend. 
Frucht  gedunsen.  Blätter  kurz  gestielt,  mit  abfälligen  Nebenblättern 
versehen.     Behaarte  Gewächse.  —  20  Arten  in  Südafrika. 

Podalyria  Lam. 

109.  (103.)  Blätter  Szählig-gefingert.    Blüten  schmetterlingförmig  ....  110 
Blätter  gefiedert 112 

110.  Blätter  des  Schiffchens  verwachsen.    Kronblätter  imtereinander  ziemlich 

gleich,  gelb.  Fruchtknoten  sitzend  oder  fast  so.  Frucht  länglich,  nicht 
gefächert.  Aufrechte  Sträucher.  Blätter  sitzend,  lederig,  ohne  Neben- 
blätter.   Blüten  einzeln,  achselständig,  mit  Vorblättern.     (Siehe  108.) 

Cyclöpia  Vent. 

18* 
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Blätter  des  Schiffchens  getrennt.  Fruchtknoten  gestielt.  Frucht  linealisch. 
Blätter  gestielt,  mit  Nebenblättern  versehen.    Blüten  in  Trauben  .  111 

111.  Fahne  kürzer  als  die  Flügel.    Kxone  gelb.    Frucht  zwischen  den  Samen 

gefächert.  Aufrechte  Sträucher.  Blätter  krautig.  Nebenblätter  ver- 
wachsen.    Vorblätter  fehlend.  —  2  Arten  in  Nordafrika,  Gift-  und 

Heilpflanzen Anagyrls  L. 

Fahne  ebensolang  oder  länger  als  die  Flügel.  Kronblätter  benagelt, 
gelblich-weiß.  Bllettemde  Sträucher.  Blätter  lederig.  Vorblätter  klein, 
abfällig.  —  3  Arten  in  Westafrika.  (Giganthemum  Welw,)  CamoänsiaWelw. 

112.  Krone  fast  regelmäßig;  Kronblätter  ziemlich  gleich 113 

Kjone    schmetterlingförmig;   Kjonblätter   deutüch  imgleich,  wenigstens 

das  eine  (die  Fahne)  von  den  übrigen  bedeutend  verschieden  .    .  115 

113.  Kronblätter  ungeteilt.      Staubbeutel    linealisch.      Samenanlagen    mehr 

als  2.    (Siehe  36.) Cädia  Forsk. 

Kjonblätter  21appig.    Staubbeutel  eirund.    Samenanlagen  1 — ^2     .    .  114 

114.  Kjonblätter  kurz  21appig.    Fruchtknoten  kurz  gestielt.    Blättchen  9—11. 

Blüten  in  Trauben.  ^  1  Art  im  nördlichen  Ostafrika  (Somaliland.) 

Dicraeopitalum  Harms 
Kjonblätter  tief  zweispaltig.   Fruchtknoten  langgestielt.    Blättchenl3— 19. 
Blüten  in  Rispen.  —  2  Arten  im  mittleren  Westafrika  (Gabun). 

Amphimas  Pierre 

115.  Blätter  des  Schiffchens  verwachsen 116 

Blätter  des  Schiffchens  getrennt 118 

116.  Kjonblätter  lang  benagelt,  rot.    Fruchtknoten  sitzend.     Samenanlagen 

wenige.  Frucht  zusammengedrückt,  nicht  geflügelt,  lederig,  2klappig 
aufspringend.  Bäume.  Blüten  in  Trauben.  Vorblätter  fehlend.  — 
1  Art  in  Südafrika  und  auf  der  Insel  St.  Helena.    Sie  liefert  Werkholz 

und  wird  bisweilen  als  Zierbaum  angepflanzt VirgfliaLam. 

Kjonblätter  kurz  oder  nicht  benagelt,  weiß,  gelb  oder  violett.  Frucht- 
knoten mehr  oder  weniger  deutlich  gestielt.  Frucht  spät  oder  nicht 
aufspringend 117 

117.  Frucht  zusammengedrückt,  an  der  oberen  Naht  geflügelt,  häutig.    Kelch- 

abschnitte imgleich.  Kjone  gelb.  Blätter  des  Schiffchens  eingekrümmt. 
Blüten  in  Trauben.  Vorblätter  fehlend.  ^  9  Arten  in  Süd-  und  Mittel- 
afrika           Calpürnia  E.  Mey. 

Frucht  stielrund  oder  fast  so,  zwischen  den  Samen  eingeschnürt,  Iflügelig 
oder  nicht  geflügelt,  lederig,  holzig  oder  fleischig.  —  6  Arten  in  den 
Tropen  bis  Natal.  Sie  liefern  Werkholz,  Farbstoffe  und  Heilmittel  und 
werden  bisweilen  als  Zierbäume  angepflanzt Söphoia  L. 

118.  Fahne  breit-länglich  oder  schmal-eiförmig,  benagelt  und  geöhrt.     Kelch 

sehr  kurz  gezähnt.  Staubfäden  mit  Ausnahme  von  einem  am  Grunde 
ein  wenig  verwachsen.  Fruchtknoten  langgestielt,  behaart.  Griffel  sehr 
kurz,  fast  gerade.  Samenanlagen  zahlreich.  Bäume.  Blüten  in  Eispen. 
—  1  Art  in  Madagaskar.  (Unter  Cadia  Forsk.)  Pseudoeüdia  Harms 
Fahne  breit-eiförmig  oder  kreisrund.  Fruchtknoten  kurzgestielt  oder  fast 
sitzend 119 
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119.  Kelch  kurzgezähnt  oder  ganzrandig.    Griffel  an  der  Spitze  eingekrümmt 

oder  fast  gerade.    Narbe  endständig.    Frucht  fast  stielrund,  zwischen 

den  Samen  eingeschnürt 120 

Kelch  tief  gespalten.    Frucht  flach 121 

120.  Fruchtknotenstiel  der  gekrümmten  Blütenachse  (Kelchröhre)  schief  an- 

gewachsen. Fahne  fast  kreisrund,  etwas  länger  als  die  übrigen  Kron- 
blätter. Staubfäden  getrennt.  Blüten  in  Trauben,  welche  am  alten 
Holz  entspringen.  —  3  Arten  im  mittleren  Westafrika. 

Angylöoalyx  Taub. 
Fruchtknotenstiel    der    Blütenachse    nicht    angewachsen.      Griffel    ein- 
gekrümmt.   Blüten  in  endständigen  Trauben  oder  Rispen.    (Siehe  117.) 

Söphora  L. 

121.  Samenanlage  1.    Narbe  endständig.    Blüten  in  Trauben,    Blättchen  5—7. 

—  1  Art  in  Ostafrika Platye6l6phium  Harms 

Samenanlagen  2  oder  mehr.    Blättchen  7 — 13 122 

122.  Narbe  endständig.    Krone  blau.    Blüten  in  Trauben.    Blättchen  gekrümmt 

und  zugespitzt.  —  1  Art  in  Südafrika    ....      Bolusinthus  Harms 
Narbe  seitlich.    Krone  rot  oder  grün.    Blüten  in  Rispen.     (Siehe  107.) 

Afrormösia  Harms 

123.  (101.)  Staubfäden,  alle  oder  jeder  zweite,  an  der  Spitze  verbreitert.    [Na- 

mentlich Tribus  L  o  t  e  a  e.] 124 

Staubfäden  an  der  Spitze  nicht  verbreitert 144 

124.  Staubfäden,  wenigstens  in  der  Jugend,  alle  in  eine  Röhre  verwachsen 

(einbrüderig) 125 

Staubfäden  untereinander  verwachsen  mit  Ausnahme  von  einem,  welcher 
wenigstens  am  Grunde  von  den  übrigen  getrennt,  in  der  Mitte  bisweilen 
mit  ihnen  verwachsen  ist,  oder  nur  am  Grunde  ganz  wenig  mit  ihnen 
zusammenhängt.    (Staubfäden  zweibrüderig) 128 

125.  Blätter  paarig  gefiedert  oder  auf  den  verbreiterten  Blattstiel  beschränkt, 

meist  in  eine  Ranke  oder  Borste  ausgehend.  Nebenblätter  laubblatt- 
artig.  Blüten  einzeln  oder  in  Trauben,  ohne  Vorblätter.  Klronblätter 
kurz  benagelt.  Staubbeutel  gleichförmig.  Fruchtknoten  mehr  oder 
weniger  deutlich  gestielt.  Griffelspitze  innen  gebartet.  Frucht  2klappig 
aufspringend.  Kräuter.  —  35  Arten  in  Nordafrika  und  in  den  Gebirgen 
der  Tropen.  Einige  von  ihnen  liefern  eßbare  Saihen  oder  Knollen, 
Gemüse,  Viehfutter,  Heilmittel  oder  Parfümerien;  manche  sind  giftig 
oder  werden  als  Zierpflanzen  verwendet.    (Einschließlich  Orobtis  L.) 

Lithyrus  L. 
Blätter  unpaarig  gefiedert,  gefingert  oder  Iblätterig.     Griffel  kahl  .   126 

126.  Blättchen  gezähnelt,  1  oder  3,  sehr  selten  mehr.    Nebenblätter  dem  Blatt- 

stiel angewachsen.  Blüten  einzeln  oder  in  Trauben.  Kelch  mit  langen, 
fast  gleichen  Abschnitten.  Kjonblätter  kurz  benagelt.  Staubbeutel 
meist  ungleich.  Fruchtknoten  mehr  oder  weniger  deutUch  gestielt. 
Frucht  2klappig  aufspringend.  -^  60  Arten  in  Nordafrika  und  Abes- 
sinien,  zum  Teil  als  Gemüse-  oder  Heilpflanzen  verwendbar.  „Hau- 
hecJiel." Onönis  L. 
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Blättchen  ganzrandig.  Nebenblätter  klein-  oder  fehlend.  Blüten  in 
Köpfchen  oder  Dolden,  bisweilen  fast  einzeln.  Kronblätter  lang  be- 
nagelt. Staubbeutel  gleichförmig.  Frucht  spät  oder  nicht  aufsprin- 
gend   127 

127.  Fruchtknoten  sitzend.    Samenanlagen  2.    Frucht  den  Kelch  überragend, 

lineaüsch,  kurz  oder  nicht  geschnäbelt,  schwach  4kantig,  schnecken- 
förmig eingerollt.  Seidenhaarige  Kräuter.  Blüten  in  Dolden,  sehr 
klein,  rotgelb,  ohne  Vorblätter.  —  1  Art  in  Abessinien. 

Helminthoe&rpum  A.  Bich. 
Fruchtknoten  mehr  oder  weniger  deutüch  gestielt.  Frucht  vom  Kelche 
eingeschlossen  oder  nur  wenig  vorragend;  in  letzterem  Falle  geschnäbelt. 
Blüten  in  Köpfchen  oder  fast  .einzeln.  — ^  12  Arten  in  Nordafrika  und 
Abessinien,  darunter  der  als  Futter-,  Färb-  und  Heilpflanze  verwendete 
Wimdklee  (A,  Vvlneraria  L.);  andere  Arten  dienen  als  Zierpflanzen. 
(Einschließlich  Comicina  Boiss.,  Dorycnopsis  Boiss.  und  Physanthyllis 
Boiss.) Anthyllis  L. 

128.  (124.)  Schiffchen  geschnäbelt 129 

Schiffchen  stumpf  oder  etwas  spitz 135 

129.  Fruchtknoten  kurz  gestielt.     Samenanlagen  2.     Kelch  tief  imd  gleich- 

mäßig geteilt.  Kjone  gelb.  Frucht  schneckenförmig  zusammengerollt, 
flach,  gerändert,  nicht  aufspringend.  Kräuter.  Unterste  Blätter  ein- 
fach, mit  angewachsenen  Nebenblättern,  obere  gefiedert,  ohne  Neben- 
blätter.    Blüten  in  armblütigen  Köpfchen.  —  1  Art  in  Nordafrika. 

{Cirdnm  Medik.) Hymenoeärpos  Savi 

Fruchtknoten  sitzend.  Samenanlagen  mehr  als  2.  Kelch  mit  mehr  oder 
weniger  imgleichen  Abschnitten.    Blüten  einzeln  oder  in  Dolden  .  130 

130.  Blätter  einfach,  imgeteilt.     Nebenblätter  dem  Blattstiel  angewachsen. 

Obere  Kelchzähne  hoch  hinauf  verwachsen.    Kjonblätter  lang  benagelt, 

gelb.      Frucht    schneckenförmig    eingerollt,    fast    stielnmd,    gefurcht. 

Kräuter.  —  5  Arten  in  Nordafrika  imd  Abessinien  .    .  Scorpiüms  L. 

Blätter  gefiedert  oder  scheinbar  gefingert 131 

131.  Frucht  gegliedert 132 

Frucht  nicht  gegliedert.    Bjräuter  oder  Halbsträucher 133 

132.  Glieder  der  Frucht  imd  Samen  gebogen  bis  hufeisenförmig.    Frucht  mehr 

oder  weniger  zusammengedrückt;  oberer  Band  an  den  Samen  aus- 
gebuchtet. Kjone  gelb.  Blättchen  5  oder  mehr.  —  9  Arten  in  Nord- 
afrika    Hlppocr6pis  L. 

GKeder  der  Frucht  und  Samen  länglich,  nicht  gebogen.  Frucht  wenig  oder 
nicht  zusammengedrückt.  Blättchen  3  oder  mehr.  Nebenblätter  vor- 
handen. —  12  Arten  in  Nordafrika;  einige  davon  besitzen  giftige  Eigen- 
schaften oder  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet.  „B^ronen- 
wicke." Coronflla  L. 

133.  Blätter  mit  vielen  Blättchen.    Nebenblätter  klein,  häutig.    Krone  gelb. 

Frucht  flach,  etwas  gebogen.  Samen  rechteckig.  Kahle  Kräuter.  — 
1  Art  in  Nordafrika.     (Bmiaveria  Scop.,  Securidaca  Gaertn.) 

Seeuiigera  DO. 
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Blätter  mit  4 — 5  Blättchen,  von  welchen  die  1 — 2  unteren  meist  neben- 
blattartig sind.  Eigentliche  Nebenblätter  sehr  klein  oder  fehlend. 
Schiffchen  beiderseits  mit  einem  Höcker.  Samen  kugelig  oder  ünsen- 
förmig 134 

134.  Frucht  der  Länge  nach  4flügeHg  oder  4kantig.  — .  5  Arten  in  Nordafrika, 

als  Futter-  oder  Gemüsepflanzen  verwendbar.     (Unter  Lotus  L.) 

Tetragonölobus  Scop. 

Frucht  nicht  4flügelig  oder  4kantig.  —  50  Arten.    Einige  von  ihnen  werden 

als  Futter-,    Gemüse-   oder  Zierpflanzen  verwendet.     (Einschließlich 

Heinekenia  Webb  und  Pedrosia  Lowe.) Lotus  L. 

135.  (128.)  Kronblätter,  wenigstens  die  unteren,  am  Grunde  mit  der  Staub- 

fadenröhre verwachsen.  Fahne  länghch  oder  eiförmig.  Aufrechte  oder 
niedergestreckte  Kräuter.  Blätter  gefiedert  oder  gefingert,  mit  3 — 5 
meist  gezähnten  Blättchen.  Nebenblätter  dem  Blattstiel  angewachsen. 
Blüten  einzeln  oder  in  Dolden,  Köpfchen  oder  Ähren.  —  70  Arten  in 
Nord-  und  Südafrika  und  den  Grebirgen  von  Mittelafrika.  Viele  davon 
werden  als  Futter-  oder  Heilpflanzen  verwendet.     „Bllee." 

Trifolium  L. 

Kjonblätter  von  der  Staubfadenröhre  frei.    Blättchen  ganzrandig,  selten 

gezähnt,  dann  aber  mehr  als  5.   Nebenblätter  meist  frei  oder  fehlend.    136 

136.  Blätter  Iblätterig,  mit  Nebenblättchen  und  mit  geflügeltem  Blattstiel. 

Blüten  in  Ähren.  Kelchabschnitte  ungleich.  Oberstes  Staubblatt  am 
Grunde  frei,  in  der  Mitte  mit  den  übrigen  verwachsen.  Fruchtknoten 
sitzend,     Samenanlagen   3 — 4.   —  4  Arten  in  Mittelafrika.     (Unter 

Desmodium  Desv.) Droogm&nsia  De  Wild. 

Blätter  gefiedert,  gefingert  oder  auf  den  meist  verbreiterten  Blattstiel 
beschränkt 137 

137.  Blätter  paarig  gefiedert  oder  auf  den  Blattstiel  beschränkt.     Blättchen 

ganzrandig.  Nebenblätter  laubblattartig.  Blüten  einzeln  oder  in 
Trauben.  Fruchtknoten  mehr  oder  weniger  deutlich  gestielt.  Griffel- 
spitze verbreitert  und  gebartet.    Frucht  2klappig  aufspringend.    Samen 

mit  Nabelwxdst.    Kräuter  oder  Halbsträucher 138 

Blätter  unpaarig  gefiedert  oder  gefingert.  Fruchtknoten  sitzend  oder 
fast  so 139 

138.  Griffel  an  der  Spitze  seitlich  zusammengedrückt,  mit  nach  oben  zurück- 

geschlagenen Rändern,  daher  oben  rinnig.  Krone  weiß  oder  rot.  Flügel 
dem  Schiffchen  anhaftend.  Eankentragende  Kräuter.  Blättchen  2 — 6. 
—  3  Arten  in  Nordafrika  einheimisch,  in  Mittelafrika  bisweilen  gebaut. 
Die  Samen  (Erbsen)  dienen  als  Nahrungsmittel  und  zur  Bereitimg  von 

Stärke,  die  Stengel  und  Blätter  als  Viehfutter Pisum  L. 

Griffel  an  der  Spitze  vom  Rücken  her  zusammengedrückt,  mit  nach  unten 
oder  nicht  zurückgeschlagenen  Rändern.    (Siehe  125.)   .   .  LAthyrus  L. 

139.  Stamm  holzig  (strauchig  oder  baumartig).     Blätter  unpaarig  gefiedert. 

Blüten  in  Trauben  oder  Büscheln.  Obere  Kelchzähne  größtenteils  ver- 
wachsen.    Krone  rot  oder  violett.     Flügel  dem  Schiffchen  leicht  an- 
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haftend.  Fahne  mit  einer  Schwiele  am  Gnmde.  Frucht  linealisch, 
flach.  —  15  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal.    Die  Samen  von  einigen  von 

ihnen  werden  als  Fischgift  verwendet Mundülea  DC. 

Stamm  krautig  oder  nur  am  Grunde  holzig 140 

140.  Blüten  in  Trauben.     Kelchzähne  ungleich.     Kjone  blau.     Fahne  fast 

kreisrund,  mit  einer  Schwiele  und  2  öhrchen.  Schiffchen  etwas  länger  als 
die  Flügel  und  die  Fahne.  Oberstes  Staubblatt  am  Grunde  mit  den 
übrigen  zusammenhängend.  Griffelspitze  gebartet.  Samenanlagen  2. 
Windende  Halbsträucher.  —  1  Art  im  mittleren  Ostafrika  (Kiliman- 
dscharo)   Spathion6ma  Taub. 

Blüten  einzeln  oder  in  Dolden  oder  Köpfchen 141 

141.  Blättchen  gezähnt.    Nebenblätter  laubblattartig.    Blüten  einzeln.    Elrone 

weiß  oder  blau.  Frucht  eiförmig  bis  länglich,  aufgedunsen,  2klappig 
aufspringend.  —  2  Arten  in  Nordafrika  und  Abessinien  einheimisch, 
eine  davon  auch  in  Angola  gebaut.    Die  Samen  (Kichererbsen)  sind 

eßbar Cicer  L. 

Blättchen  ganzrandig.    Blüten  in  Dolden  oder  Köpfchen,  selten  einzeln, 
dann  aber  Krone  gelb 142 

142.  Blättchen  zahlreich.    Blattstiel  lang.    Blüten  sehr  klein,  in  Köpfchen  oder 

Dolden.  Schiffchen  fast  gerade.  Frucht  gegliedert.  ^  6  Arten  in  Nord- 
afrika und  auf  den  Hochgebirgen  von  Mittelafrika,  zum  Teil  als  Futter- 
pflanzen verwendbar.     (Einschließlich  Arthrolobium  Desv.) 

Ornfthopus  L. 

Blättchen  3 — ^5,  die  unteren  meist  nebenblattartig.    Blattstiel  kurz  oder 

fehlend 143 

143.  Krone  gelb.     Fahne  fast  kreisrund,  lang  benagelt.     Frucht  gegliedert. 

Seidig-zottige  Halbsträucher.  Nebenblätter  klein.  Blüten  einzeln 
oder  zu  2—3  in  den  Blattachseln.  —  1  Art  in  Algier.    (Ludovicia  Coss.) 

Hammatolöbium  Fenzl 
Krone  weiß  oder  rot.  Fahne  länglich  oder  eirund,  kurz  benagelt.  Flügel 
vorne  zusammenhängend,  mit  einer  Längsfalte  oder  einem  Querhöcker. 
Schiffchen  beiderseits  mit  einem  Höcker  versehen.  Frucht  nicht  ge- 
gliedert, stielrund,  2klappig  aufspringend.  Nebenblätter  sehr  klein  oder 
fehlend.  — •  6  Arten  in  Nordafrika.    (Einschließlich  Bonjeania  Eeichb.) 

Dorycnfum  Vill. 

144.  (123.)  Staubbeutel  imgleich,  die  einen  kürzer  imd  am  Eücken  befestigt, 

die  anderen  länger  und  am  Grunde  befestigt,  oder  jeder  zweite  Staub- 
beutel verkümmert 145 

Staubbeutel  gleichförmig 202 

145.  Blätter  gefingert,    Iblätterig,   einfach   oder   fehlend.     [Tribus    G  e  n  i  - 

s  t  e  a  e.] 146 

Blätter  gefiedert,  aber  bisweilen  3zählig 192 

146.  Oberstes  (vor  der  Fahne  stehendes)  Staubblatt  frei  oder  fast  frei  .    .  147 
Oberstes  Staubblatt  mit  den  übrigen  in  eine  Scheide  oder  Röhre  ver- 
wachsen     155 
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147.  Stamm  krautig  oder  halbstrauchig.   Nebenblätter  vorhanden    .    .   .  148 
Stamm  strauchig.   Nebenblätter  meist  fehlend 151 

148.  Schiffchen  mit  geradem  Schnabel.    Staubbeutel  gebartet.    Narbe  seitlich. 

Frucht  linealisch.    Blätter  einfach,  sitzend.    Blüten  in  achselständigen 
Trauben.  ^  2  Arten  im  südlichen  Westafrika.    (Unter  Indigofera  L.) 

Rhynchötropis  Harms 
Schiffchen  mit  spirahg  eingerolltem  Schnabel  oder  ohne  Schnabel.    Staub- 
beutel nicht  gebartet.     Narbe  endständig.     Blätter  einblätterig  oder 
gefingert 149 

149.  Schiffchen  mit  spirahg  eingerolltem  Schnabel.    Frucht  längüch.    Blüten 

zu  1—3  den  Blättern  gegenüberstehend.    Vorblätter  2.-2  Arten  in 

Südafrika  bis  Amboland BolMa  Benth. 

Schiffchen  nicht  geschnäbelt,  eingekrümmt.     Blütenstand  achsel-  oder 
endständig.    Vorblätter  fehlend 150 

150.  Schiffchen  spitzhch.    Samenanlagen  mehrere.    Frucht  linealisch.    Blätter 

gefingert.   Blüten  rötUch.  —  1  Art  in  Ostafrika  .    .   .  Paröchetus  Hamilt. 

Schiffchen  stampf.    Samenanlage  1.    Frucht  eiförmig.    Drüsig-punktierte 

Gewächse.  ^  60  Arten,  zum  Teil  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendbar. 

Psorilea  L. 

151.  Schiffchen  seitlich  mit  einem  Höcker  oder  Sporn  versehen.    Staubbeutel 

deutlich  imgleich.    Blätter  einfach 152 

Schiffchen  seitKch  ohne  Anhang.    Staubbeutel  fast  gleichförmig  .    .  153 

152.  Schiffchen  geschnäbelt.     Kxonblätter  gelbgrün,   kürzer  als  der  Kelch. 

Samenanlage  1.    Blüten  in  kleinen,  endständigen  Köpfchen.  —  1  Art 

im  Kapland Lathriögyne  Eckl.  et  Zeyh. 

Schiffchen  stumpf.    Kronblätter  rot  oder  weiß,  länger  als  der  Kelch.  — 
10  Arten  in  Südafrika Amphlth&lea  Eckl.  et  Zeyh. 

153.  Kjone  blau,  rot  oder  weiß.    Samenanlage  1.    Blätter  Iblätterig  oder  ge- 

fingert.  Nebenblätter  vorhanden.    (Siehe  150.) Psorilea  L. 

Krone  gelb.    Samenanlagen  2  oder  mehr.    Blätter  einfach.    Nebenblätter 
fehlend .154 

154.  Kelchabschnitte  sehr  ungleich,  der  unterste  sehr  groß,  kronblattartig. 

Fahne  eiförmig  oder  länglich;  Flügel  längHch.    Blütenstand  von  großen 
Hochblättern  eingehüllt.  —  4  Arten  in  Südafrika  ....  Lipiria  L. 
Kelchabschnitte  ziemlich  gleich.    Fahne  fast  kreisrund;  Flügel  verkehrt- 
eiförmig.    Hochblätter  nicht  auffallend  groß.  —  15  Arten  in  Südafrika. 

Pri6stleya  DC. 

155.  (146.)  Staubfäden  in  eine  oben  gespaltene  Scheide  verwachsen    .    .  156 
Staubfäden  in  eine  ringsum  geschlossene  Röhre  verwachsen  ....  177 

156.  Griffel  innen  gegen  die  Spitze  zu  gebartet  oder  gewimpert  ....  157 
Griffel  innen  kahl 158 

157.  Frucht  flach,  länglich  oder  eiförmig,  gestielt,  flaumig,  2samig.    Sträucher. 

Blätter  3zählig-gefingert.  —  1  Art  auf  der  Insel  Sokotra. 

Priötropis  Wight  et  Am. 
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Frucht  aufgedunsen.  —  220  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika 
und  in  Ägypten.  Einige  von  ihnen  Uefem  Bastfasern,  Farbstoffe, 
Gemüse  und  Heilmittel  oder  werden  als  Zierpflanzen  verwendet. 

Crotal&ria  L. 

158.  Samenanlage  1   .   , 16& 

Samenanlagen  2  oder  mehr 160 

159.  Nebenblätter  fehlend.     Blüten  mit  Vorblättem.     Krone  rot,  gelb  oder 

weiß.  Schiffchen  zienüich  gerade,  beiderseits  mit  einem  Höcker  versehen. 
Frucht  2klappig  aufspringend.  Samen  mit  Nabelwulst.  Seidig-zottige 
Sträucher.  Blätter  einfach,  sitzend.  Blüten  meist  zu  2  in  den  Blatt- 
achseln. —  8  Arten  in  Südafrika CoeUdlum  Vog. 

Nebenblätter  vorhanden.  Blüten  ohne  Vorblätter.  Krone  blau,  rosa  oder 
weiß.  Schiffchen  eingekrümmt.  Frucht  nicht  aufspringend.  Samen 
ohne  Nabel wulst,  mit  der  Fruchtschale  zusammenhängend.  Drüsig- 
punktierte Gewächse.    (Siehe  150.) Psorilea  L. 

160.  Blätter  einfach  und  ungeteilt,  oder  Iblätterig.     Nebenblätter  meist  feh- 

lend   161 

Blätter  gefingert,  mit  3,  selten  5—^7  Blättchen.  Nebenblätter  meist  vor- 
handen  168 

161.  Kelchabschnitte   deuthch  ungleich,   der  imterste  oder  die   3  untersten 

meist  schmäler  als  die  übrigen <    .    .    .  162 

Kelchabschnitte  ziemüch  gleich 166 

162.  Kjonblätter  am  Grunde  mit  der  Staubfadenröhre  verwachsen,  gelb.  Flügel 

am  Grunde  geöhrt.  Schiffchen  beiderseits  mit  einem  stumpfen  Sporn 
versehen.  Samenanlagen  2.  Zottig  behaarte  Sträucher.  Blätter  ge- 
stielt, linealisch.     Blüten  achselständig.    Vorblätter  laubblattartig.  — 

1  Art  im  Kapland Walp6rsia  Harv. 

Kronblätter  mit  der  Staubfadenröhre  nicht  verwachsen 163 

163.  Kronblätter    rot,    langbenagelt,    kahl.      Frucht    eiförmig,    aufgedunsen. 

Niederhegende,  rostbraun  behaarte  Halbsträucher.  Blätter  dachig, 
sitzend,  lanzettlich.    Blüten  in  kurzen  Trauben.  —  1  Art  im  Kapland. 

Euchlöra  Eckl.  et  Zeyh. 

Kronblätter  gelb,  selten  weiß  oder  rot,  dann  aber  kurz  benagelt  und 

Blätter  gebüschelt 164 

164.  Blätter  zu  dreien  oder  in  Büscheln,  meist  fädhch.  ^  150  Arten  in  Süd- 

afrika   Aspilathus  L. 

Blätter  zerstreut,  flach.  Krone  gelb.  Frucht  UneaUsch  oder  lanzettlich, 
mehr  oder  weniger  zusammengedrückt 165 

165.  Pflanze  behaart.    Blätter  gestielt.  --  90  Arten Lotonönis  DC. 

Pflanze  kahl.  —  30  Arten  in  Südafrika,  zum  Teil  arzneiUch  verwendbar. 

Räfnfa  Thunb. 

166.  Blätter  mehr  oder  weniger  deuthch  gestielt,  schmal,  meist  fadenförmig. 

Blüten  in  Trauben.    Krone  gelb.    Frucht  linealisch.    Nabelstrang  sehr 

kurz.  ^  25  Arten  in  Südafrika LeMckla  Thunb. 

Blätter  sitzend 167 
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167.  Blätter  vielnervig,  flach,  starr.     Kelch  Sspaltig,  mit  zugespitzten  Ab- 

schnitten.  Krone  gelb.   Fahne  zottig.   Frucht  linealisch  oder  lanzettUch, 

ziemüch  flach.  —  16  Arten  in  Südafrika Borbönia  L. 

Blätter  1-  oder  wenignervig,  meist  fadenförmig  und  gehuschelt.  Frucht 
schief-eiförmig  oder  schief-lanzettHch.    Nabelstrang  fädhch.  (Siehe  164.) 

Asp&lathtts  L. 

168.  (160.)  Kelch  2Hppig;  Oberlippe  2zähnig  oder  2teilig,  UnterUppe  Szähnig 

oder  3teilig.    Krone  gelb.    Frucht  üneaHsch 169 

Kelch  nicht  2Uppig;  entweder  alle  Abschnitte  ziemHch  gleich,  oder  die 
4  oberen  paarweise  verwachsen 171 

169.  Schiffchen  länger  als  die  Fahne  und  die  Flügel.    Kelch  tief  zweilippig. 

Frucht  flach,  zwischen  den  Samen  etwas  eingeschnürt  und  dünn  ge- 
fächert, nicht  drüsig.    Halbsträucher.    Nebenblätter  fehlend.     Blüten 
einzeln.    Vorblätter  klein.  —  4  Arten  in  Südafrika  .   .    .  Dichflus  DC. 
Schiffchen  kürzer  als  die  Fahne.    Nebenblätter  vorhanden    ....  170 

170.  Frucht  klebrig  oder  drüsig-zottig,  flach,  meist  zwischen  den  Samen  ein- 

geschnürt.   Kelch  röhrig,  meist  seicht  2Uppig.     Sträucher  oder  Halb- 
sträucher.   Blüten  in  Ähren  oder  Trauben.    Vorblätter  meist  laubblatt- 

artig.  —  12  Arten  in  Südafrika Melolöbium  Eckl.  et  Zeyh. 

Frucht  behaart,  aber  nicht  drüsig.  Kelch  tief  21ippig.  Fahne  fast  kreis- 
rund. Vorblätter  meist  klein.  —  60  Arten.  {Tephrothammis  Sweet, 
einschließlich  Macrolotm  Harms)    ....  Argyrolöbium  Eckl.  et  Zeyh. 

171.  Kelchabschnitte  deutUch  ungleich,  die  4  oberen  paarweise  verwachsen, 

der  unterste  frei  und  schmäler 172 

Kelchabschnitte  ziemUch  gleich 174 

172.  Schiffchen  und  Griffel  gerade.    Fahne  spateiförmig.    Vorblätter  borsten- 

förmig.  —  3  Arten  in  Südafrika.     {Pleiospora  Harv.) 

Phaenohoffm&nnia  0.  Ktze. 
Schiffchen  und  Griffel  eingekrünamt.    Vorblätter  fehlend 173 

173.  Frucht  zusammengedrückt,  wiederholt  gefaltet  und  hin  imd  hergebogen. 

Krone  gelb.    Schiffchen  länger  als  die  Fahne.    Narbe  schief.    Kräuter. 

Blüten  in  Trauben.  —  1  Art  im  Kapland Llstia  E.  Mey. 

Frucht  schwach  zusammengedrückt  oder  etwas  aufgedunsen,  gerade  oder 
gekrümmt.    (Siehe  165.) Lotonönis  L. 

174.  Frucht  geflügelt,  flach,  eiförmig  oder  länghch,  gestielt,  nicht  aufspringend. 

BjTonblätter  lang  benagelt,  gelb.     Schiffchen  länger  als  die  Fahne. 

Fruchtknoten  gestielt.     Samenanlagen  wenige.     Sträucher.     Blüten  in 

Trauben.  —  7  Arten  in  Südafrika.    {Viborgia  Thunb.)  .  Wibörgia  Thunb. 

Frucht  nicht  geflügelt.    Samenanlagen  meist  zahlreich 175 

175.  Frucht  eiförmig,  1— -Ssamig.    Krone  weiß,  gelbUch  oder  rot.    Fahne  lang- 

benagelt, zottig.     Sträucher.     Blüten  in  Ähren  oder  Köpfchen.     Vor- 
blätter fehlend.  —  10  Arten  in  Südafrika. 

Buchenro6dera  Eckl.  et  Zeyh. 
Frucht  Unealisch,  lanzettUch  oder  längUch 176 
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176.  Samen  mit  sehr  kurzem  Nabelstrang.     Frucht  linealisch.     Kjone  gelb. 

Sträucher  oder  Halbsträucher.  Nebenblätter  fehlend.  Blüten  in  end- 
ständigen Trauben.    (Siehe  166.) Leb6ckia  Thunb. 

Samen  mit  langem  Nabelstrang.    Frucht  zusammengedrückt  oder  etwas 
aufgetrieben.    Nebenblätter  meist  vorhanden.     (Siehe  165.) 

Lotonönis  L. 

177.  (155.)  Samenanlage  1.    Frucht  eiförmig,  nicht  aufspringend.    Same  mit 

der  Fruchtschale  zusammenhängend.  Drüsig-pimktierte  (lewächse. 
Nebenblätter  stengelumfassend.  Krone  blau,  rosa  oder  weiß.  Vor- 
blätter fehlend.    (Siehe  150.) Psor&lea  L. 

Samenanlagen  2  oder  mehr 178 

178.  Kelch  2Hppig 179 

Kelch  fast  gleichmäßig  5zähnig  oder  5spaltig.     Blätter  1-  oder  3blät- 

terig 188 

179.  Kelch  tief  2Uppig 180 

Kelch  seicht  21ippig.    Blätter  1 — 3blätterig  oder  fehlend 185 

180.  Blätter  verkümmert,  schuppen-  oder  domförmig.    Domsträucher.    Kelch 

und  BjTone  gelb.  Frucht  länglich  oder  eiförmig,  1— 4samig.  ^  6  Arten 
in  Nordafrika  einheimisch,  eine  davon  (U,  europaem  L.,  Hecksame)  auch 
in  Südafrika,  auf  den  Maskarenen  und  in  St.  Helena  eingebürgert;  sie 
liefert  Pferdefutter,  Thee-Ersatz  und  Färbmittel  und  dient  auch  als 

Zier-  und  Heckenpflanze Ulex  L. 

Blätter  wohlentwickelt,  gefingert,  mit  2 — 9  Blättchen 181 

181.  Blätter  mit  5 — 9  Blättchen.    Nebenblätter  dem  Blattstiel  angewachsen. 

Schiffchen  geschnäbelt;  Flügel  an  der  Spitze  verwachsen.  -^  10  Arten 
in  Nord-  und  Mittelafrika.  Sie  üefem  (Jemüse,  Viehfutter  imd  Grün- 
dünger und  werden  auch  als  Zierpflanzen  gebaut.  Die  Samen  dienen 
als  Nahrimgs-  und  Heilmittel,  sowie  als  Kaffee-Ersatz  .  .  Lupfnus  L. 
Blätter  mit  2 — 4  Blättchen.    Nebenblätter  meist  frei.    Flügel  frei   .  182 

182.  Blätter  mit  2  oder  4,  sehr  selten  mit  3  Blättchen.    SeitUche  Kelchabschnitte 

viel  kürzer  als  die  übrigen.  Frucht  gegliedert,  borstig  oder  stacheHg, 
nicht  aufspringend.  Kräuter  oder  Halbsträucher.  —  3  Arten  im  tropi- 
schen \md  südlichen  Afrika,  als  Futterpflanzen  verwendbar. 

Zörnfa  Gmel. 
Blätter  mit  3  Blättchen.     Frucht  nicht  gegliedert,  2klappig  aufsprin- 
gend  183 

183.  Frucht  nüt  Drüsenhöckern  oder  Drüsenhaaren  bedeckt.     Samen  ohne 

Nabelwulst.   Krone  gelb.    Schiffchen  stark  eingekrümmt.    Sträucher.  — • 

7  Arten  in  Nord-  und  Mittelafrika Adenocärpus  DC. 

Frucht  drüsenlos,  aber  meist  behaart 184 

184.  Samen  mit  Nabelwulst.    Sträucher.  —  15  Arten  in  Nordafrika.    Mehrere 

von  ihnen  sind  giftig  oder  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet. 
(Einschließlich  Sarothamnus  Wimm.,  Spartocytisus  Webb  imd  Teline 

Medik.) Cytisus  L. 

Samen  ohne  Nabelwulst.    Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten  Sträucher. 
Krone  gelb.    (Siehe  170.) Argyrolöbium  Eckl.  et  Zeyh. 
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185.  (179.)  Kelch  nach  der  Blütezeit  auf  der  einen  Seite  gespalten,  scheiden- 

förmig.  Krone  gelb.  Flügel  und  Schiffchen  am  Grunde  mit  der  Staub- 
fadenröhre verwachsen;  Flügel  verkehrt-eiförmig;  Schiffchen  zugespitzt, 
eingebogen.  Narbe  schief.  Frucht  lineaHsch.  Samen  ohne  Nabelwulst. 
Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  Iblätterig,  ohne  Nebenblätter.  —  1  Art 
(Ä.  junceum  L.)  in  Nordafrika.  Sie  wird  als  Faser-,  Heil-  imd  Zier- 
pflanze verwendet Sp&rtium  L. 

Kelch  nicht  scheidenförmig.  Schiffchen  stumpf  oder  von  der  Staubfaden- 
röhre frei 186 

186.  Samen  mit  Nabelwulst.    Frucht  lineaHsch  oder  längUch,  flach.     Kron- 

blätter von  der  Staubfadenröhre  frei.    Sträucher.    (Siehe  184.) 

Cytisus  L. 
Samen  ohne  Nabelwulst 187 

187.  Schiffchen  stark  eingekrümmt.    Fahne  fast  kreisrund.    Flügel  und  Schiff- 

chen von  der  Staubfadenröhre  frei.  Kjone  gelb.  Frucht  lineaUsch  oder 
länglich,  flach,  mit  Drüsenhaaren  oder  Drüsenhöckern  bedeckt.  Sträu- 
cher.   Blätter  Sblätterig,  mit  kleinen  Nebenblättern.    Blüten  in  Trauben. 

(Siehe  183.) Adenocärpus  DC. 

Schiffchen  gerade  oder  schwach  eingekrümmt,  stumpf,  beiderseits  mit 
einem  Höcker.  Fahne  eiförmig.  Flügel  länglich.  Flügel  und  Schiffchen 
meist  am  Grunde  mit  der  Staubfadenröhre  verwachsen.  Frucht  meist 
aufgedunsen.  Sträucher  oder  Halbsträucher.  —  40  Arten  in  Nordafrika. 
Einige  von  ihnen  werden  als  Faser-,  Färb-,  Heil-  oder  Zierpflanzen  ver- 
wendet.   „Ginster."    (Einschließlich  Retama  Boiss.)  ....  Genista  L. 

188.  (178.)  Kelch  tief  geteilt.    Fruchtknoten  mehr  oder  weniger  deutlich  ge- 

stielt.   Blätter  mit  gezähnelten  Blättchen.    Nebenblätter  dem  Blattstiel 

angewachsen.    (Siehe  126.) Onönis  L. 

Kelch  kurz  gezähnt.  Staubfäden  oberwärts  nicht  verbreitert.  Frucht- 
knoten sitzend  oder  fast  so.    Blätter  mit  ganzrandigen  Blättchen  .  181^ 

189.  Kelch  undeutlich  gezähnelt,  gefärbt.    Krone  gelb.    Kjonblätter  von  der 

Staubfadenröhre  frei.  Frucht  an  der  oberen  Naht  verdickt  oder  geflügelt. 
Samen  ohne  Nabelwulst.  Domsträucher.  Blätter  gefingert,  ohne 
Nebenblätter.  Blüten  einzeln  oder  in  Büscheln.  —  3  Arten  in  Nord- 
afrika, arzneiUch  verwendbar Calyocötome  Link 

Kelch  deutUch  gezähnt.    Krone  rot,  blau  oder  weiß 190 

190.  Kronblätter  lang  benagelt,  blau  oder  violett.    Flügel  imd  Schiffchen  am 

Grunde  der  Staubfadenröhre  angewachsen.  Frucht  länglich,  drüsig- 
zottig. Samen  ohne  Nabelwulst.  Domsträucher.  Blätter  an  den 
jungen  Zweigen  3blätterig,  an  den  älteren  Iblätterig.  Blüten  einzeln 
oder  in  Büscheln.    Vorblätter  klein,  laubblattartig.  —  1  Art  in  Algier, 

arzneiUch  verwendbar Erfn&cea  Boiss. 

Kronblätter  kurz  oder  nicht  benagelt,  von  der  Staubfadenröhre  frei.  Samen 
mit  Nabelwulst.  Unbewehrte  Gewächse.  Blättchen  3.  Blüten  in 
Trauben  oder  Rispen 191 
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191.  Schiffchen  kürzer  als  die  Fahne.    Krone  rot  oder  violett.   Frucht  linealisch, 

mit  vielen  Samen.    Sträucher.    Vorblätter  borstenförmig.  —  1  Art  im 

Kapland Hypocalyptus  Thunb. 

Schiffchen  länger  als  die  Fahne.  Krone  rot  oder  weiß.  Frucht  eilanzettlich, 
mit  wenigen  Samen.    Halbsträucher.  ^  1  Art  im  Kapland. 

Loddigfela  Sims 

192.  (145.)  Blätter  paarig  gefiedert 193 

Blätter  unpaarig  gefiedert 194 

193.  Blättchen  4.    Blüten  einzeln  oder  in  Ähren.    Kelch  mit  langer,  enger  Röhre 

und  ungleichen  Abschnitten.  Krone  gelb  oder  weißlich.  Schiffchen 
geschnäbelt.  Staubfäden  alle  in  eine  Röhre  verwachsen.  Samen- 
anlagen 2-^3.  Frucht  länglich,  dick,  nicht  gefächert,  nicht  aufspringend, 
unter  der  Erde  reifend.  Kräuter.  — -  1  Art  (A,  hypogaea  L.,  Erdnuß) 
der  eßbaren  und  öl  liefernden  Samen  wegen  in  verscldedenen  Teilen  von 
Afrika  gebaut;  sie  dient  auch  als  Gemüse  und  Viehfutter  .  .  Araohis  L. 
Blättchen  zahlreich.  Blüten  in  Trauben.  Kelch  mit  weiter  Röhre,  ab- 
gestutzt oder  mit  ziemlich  gleichen  Abschnitten.  Schiffchen  stumpf 
oder  etwas  zugespitzt.  Staubfäden  mit  Ausnahme  von  einem  ver- 
wachsen. Samenanlagen  zahlreich.  Frucht  Knealisch,  innen  quer  ge- 
fächert. —  15  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal  imd  Ägypten.  Einige 
von  ihnen  liefern  Werkholz,  Fasern,  Heilmittel  oder  Viehfutter  oder  wer- 
den als  Zier-  oder  Heckenpflanzen  gebaut SesMnia  Pers. 

194.- Blättchen  3 195 

Blättchen  zahlreich 200 

195.  Blättchen  mit  Nebenblättchen 196 

Blättchen  ohne  Nebenblättchen 198 

196.  Staubblätter  alle  verwachsen.    Krone  rot.    Fahne  ohne  Anhängsel.    Schiff- 

chen fast  gerade,  stumpf,  kürzer  als  die  Flügel.    Griffel  kurz  und  dick. 
Blüten  sehr  klein.    Windende  Kräuter.  -^  2  Arten  im  tropischen  und 

südöstlichen  Afrika,  arzneilich  verwendbar Ter&mnus  Swartz 

Staubblätter  mit  Ausnahme  von  einem,  welches  wenigstens  am  Grunde 
frei  ist,  verwachsen.  Fahne  am  Grunde  geöhrt.  Schiffchen  gekrümmt. 
Blüten  groß  oder  ziemlich  groß 197 

197.  Oberstes  (vor  der  Fahne  stehendes)  Staubblatt  nur  am  Grunde  frei,  in 

der  Mitte  mit  den  übrigen  verwachsen.    Krone  rot.     Schiffchen  etwas 
kürzer  als  die  Flügel.    Windende  Sträucher.  —  1  Art  in  den  Tropen. 

Diöolea  H.  B.  et  K. 
Oberstes  Staubblatt  durchaus  frei.  Kjone  rot  oder  gelblichgrün.  Schiff- 
chen ebensolang  oder  länger  als  die  Flügel.  —  20  Arten  in  den  Tropen. 
Einige  von  ihnen  haben  nut  Brennhaaren  versehene  Früchte,  welche 
arzneilich  und  in  der  Jugend  als  Gemüse  gebraucht  werden,  mehrere 
werden  als  Gift-,  Heil-,  Futter-,  Färb-  oder  Zierpflanzen  verwendet. 
(Stizolobium  T.Bt.) Mucüna  Adans. 

198.  Nebenblätter  vom  Blattstiel  frei,  stengelumfassend.    Krone  rot,  blau  oder 

weiß.     Schiffchen  stumpf.     Samenanlage   1.     Frucht  eiförmig,  nicht 
aufspringend.    Drüsig-punktierte   Gewächse.     (Siehe  150.)  Psor&lea  L. 
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Nebenblätter  dem  Blattstiel  angewachsen.  Krone  rot  oder  gelb.  Schiff- 
chen meist  geschnäbelt.    Samenanlagen  2  oder  mehr 199 

199.  Blättchen  gezähnt.    Kelch  mit  kurzer  Röhre  und  ziemlich  gleichen  Ab- 

schnitten. Frucht  2klappig  aufspringend,  meist  stielrund.   (Siehe  126.) 

Onönis  L. 

Blättchen  ganzrandig.  Kelch  mit  fadenförmiger  Bohre  und  ungleichen 
Abschnitten,  von  welchen  4  untereinander  verwachsen  sind.  Krone 
gelb.  Samenanlagen  2 — 3.  Griffelgrund  bleibend.  Frucht  flach,  in 
2  Glieder  zerfallend  oder  nicht  aufspringend.  Kräuter.  Blüten  meist 
von  federigen  Borsten  begleitet.  —  5  Arten  im  tropischen  xmd  südlichen 
Afrika Stylosänthes  Swartz 

200.  (194.)  Stanmi  holzig.    Krone  weiß  oder  rot;  Flügel  frei.    Staubblätteram 

Grunde  zweibrüderig,  in  der  Mitte  anfangs  einbrüderig  verwachsen. 
Fruchtknoten  gestielt.  Griffelspitze  behaart.  Frucht  flach.  ^  1  Art 
(Ä.  Pseudacada  L.,  falsche  Akazie)  in  Nordafrika  als  Zierbaum  ange- 
pflanzt und  bisweilen  verwildert.  Sie  liefert  auch  Werkholz  imd 
Heilmittel.    Binde  und  Blätter  sind  giftig Robfnia  L. 

Stamm  krautig.  Krone  blau,  gelb  oder  weißlich.  Fruchtknoten 
sitzend 201 

201.  Staubblätter  mit  Ausnahme  von  einem  verwachsen  oder  alle  in  eine  oben 

gespaltene  Scheide  verwachsen.  Flügel  frei.  Frucht  länglich  oder 
eiförmig,  flach  oder  zwischen  den  Samen  eingeschnürt.  —  2  Arten  in 
Nordafrika.  Sie  liefern  Süßholz,  welches  zur  Herstellung  von  Heil- 
mitteln (Lakritzensaft),  Getränken,  Farben  und  Papier  Verwendung 
findet Glycyrrhfza  L. 

Staubblätter  alle  in  eine  geschlossene  Bohre  verwachsen.  Flügel  dem 
Schiffchen  leicht  anhaftend.  Griffel  kahl.  Frucht  linealisch,  fast 
stielrund.  —  1  Art  (ö.  officinalis  L.,  Gaisraute)  in  Algier.  Sie  wird  als 
Futter-,  Heil-  oder  Zierpflanze  verwendet Gal6ga  L. 

202.  (144.)  Blätter  paarig  gefiedert.    [Namentlich  Tribus  V  i  c  i  e  a  e.]  .    .  203 
Blätter  unpaarig  gefiedert,  gefingert,  Iblätterig,  einfach  oder  fehlend  .  217 

203.  Kelch  deutüch  21ippig,  mit  ganzrandiger  oder  kurz-2zähniger  Oberlippe 

und  ganzrandiger,  3zähniger  oder  3teiliger  Unterlippe.  Krone  gelb,  mit 
fast  kreisrunder  Fahne.    Frucht  gegliedert.    Blüten  in  Trauben  .  204 

Kelch  nicht  deutlich  Suppig,  mit  gleichen  oder  etwas  ungleichen  Ab- 
schnitten, oder  ganzrandig 207 

204.  Hochblätter  sehr  groß,  dachig,  die  Blüten  und  Früchte  verdeckend.    Vor- 

blätter fehlend.  Oberstes  Staubblatt  nüt  den  übrigen  verwachsen. 
Samenanlagen  2.  Kräuter.  Nebenblätter  am  Grunde  spomartig  ver- 
längert.   Blüten  sehr  klein.  —  4  Arten  in  Mittelafrika. 

Gelss&spis  Wight  et  Arn. 
Hochblätter  die  Blüten  nicht  verdeckend,  meist  klein  und  abfällig.    Vor- 
blätter vorhanden 205 
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205.  Frucht  vom  vergrößerten  Kelche  eingeschlossen.    Oberstes  Staubblatt  mit 

den  übrigen  verwachsen.  Samenanlagen  mehr  als  2.  —  25  Arten  in  den 
Tropen  bis  Natal.    (Damapana  Adans.,  einschließlich  Kotsohya  Endl.) 

SmitUa  Ait. 
Frucht  den  Kelch  weit  überragend 206 

206.  Fruchtknoten  sitzend.     Oberstes   Staubblatt  frei.     Schiffchen  stumpf. 

Frucht  ringförmig  oder  spiralig  zusammengerollt,  flach,  an  den  Nähten 
kurzdomig,  sonst  kahl,  aufspringend.  Kräuter.  Blättchen  2— 4paarig. 
Nebenblätter  am  Grunde  gespornt.  Hochblätter  imgespomt.  —  1  Art 
in  Westafrika Cycloeirpa  Afz. 

Fruchtknoten  gestielt.  Frucht  gerade,  gebogen  oder  spiralig  zusammen- 
gerollt, in  letzterem  Falle  drüsenhaarig.  —  55  Arten  im  tropischen  und 
südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  (namentlich  der  Ambatsch,  A,  Ela- 
fhroxylon  Taub.)  liefern  sehr  leichtes  Holz  (Korkholz),  Bastfasern  und 
Heilmittel.     (Einschließlich  Herminiera  GuiU.  et  Perr.) 

Aeschynömene  L. 

207.  Griffel  behaart,  meist  der  Länge  nach  gebartet.    Frucht  mehr  oder  weniger 

zusammengedrückt,  nicht  gefächert,   2klappig  aufspringend.     Samen 

mit  Nabelwulst.    Kräuter.    Vorblätter  verkümmert  oder  fehlend  .  208 

Griffel  kahl 211 

208.  Staubfadenröhre  schief  abgeschnitten 209 

Staubfadenröhre  gerade  abgeschnitten 210 

209.  Griffel  an  der  Innenseite  gebartet.     Blüten  klein.     Krone  bläulichweiß. 

Schiffchen  spitzlich.  Oberstes  Staubblatt  frei.  Fruchtknoten  fast 
sitzend.  Samenanlagen  2.  Samen  flach.  — •  3  Arten  in  Nordafrika 
einheimisch,  dort  sowie  im  nördlichen  Mittelafrika  auch  angepflanzt, 
darunter  die  Linse  (Z.  escuknta  Moench),  deren  Samen  als  Nahrungs- 
mittel und  zur  HersteUung  von  Stärke  und  Heilmitteln  dienen.  (Unter 

Ervum  L.) Lens  Gren.  et  Godr. 

Griffel  ringsum  oder  nur  am  Rücken  behaart;  in  letzterem  Falle  Blüten 
groß  oder  mittelgroß.  Samen  kugelig  oder  leicht  zusammengedrückt.  — • 
40  Arten  in  Nord-  und  Ostafrika  einheimisch,  einige  davon  auch  in 
Südafrika  und  auf  den  Maskarenen  eingebürgert.  Viele  von  ihnen  werden 
als  Futterpflanzen  (Wicken),  einige  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet. 
Die  Früchte  und  Samen  von  V,  Faba  L.  (Saubohne)  und  V,  sativa  L. 
(Futterwicke)  dienen  als  Nahrungsmittel.  (Einschließlich  Ervum  L. 
und  Faba  Toum.) VIcia  L. 

210.  Griffel  an  der  Spitze  seitlich  zusammengedrückt,  mit  nach  oben  zurück- 

geschlagenen Rändern,  daher  oben  rinnig.  Fruchtknoten  fast  sitzend. 
Samenanlagen  mehr  als  2.  Krone  weiß  oder  rot.  Schiffchen  stumpf. 
Oberstes  Staubblatt  am  Grunde  frei.   Blättchen  1— Spaarig.    (Siehe  138.) 

Pisum  L. 

Griffel  an  der  Spitze  vom  Rücken  her  zusammengedrückt,  mit  nach  unten 

oder  nicht  zurückgeschlagenen  Rändern.    (Siehe  125.)     .    Läthyrus  L. 


Digitized  by 


Google 


103.  Leguminosae.  289 

211.  Staubblätter  9.    Kelchzähne  sehr  kurz.    Krone  weiß  oder  rosa.    Fahne 

am  Grunde  der  Staubblattscheide  anhaftend.  Flügel  längHch,  kürzer 
als  das  Schiffchen.  Sträucher  oder  Halbsträucher.  Blätter  in  eine 
Borste  ausgehend.  Vorblätter  vorhanden.  —  6  Arten  im  tropischen 
und  südlichen  Afrika,  darunter  das  Patemosterkraut  (A,  praeccUoritis  L.) 
mit  giftigen  und  als   Schmuck  verwendeten   Samen.     Einige  Arten 

Uefem  Bastfasern  oder  Heilmittel Abrus  L. 

Staubblätter  10 212 

212.  Mittelband    der    Staubblätter    eine  Drüse,    ein  Haarbüschel    oder   ein 

Spitzchen  tragend.  Schiffchen  beiderseits  höckerig  oder  gespornt. 
Frucht  quer  gefächert,  2klappig  aufspringend.  Kräuter,  Halbsträucher 
oder  Sträucher,  mit  anliegenden,  in  der  Mitte  angehefteten  Haaren. 
Vorblätter  fehlend.  —  320  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika 
und  in  Nordostafrika.  Einige  von  ihnen  Hefem  einen  blauen  Farbstoff 
(Indigo)  oder  Heilmittel  oder  werden  als  Zierpflanzen  verwendet. 

Indigöfera  L. 
Mittelband  der  Staubblätter  ohne  Anhängsel 213 

213.  Frucht  nicht  aufspringend  und  nicht  geghedert.    Kelchzähne  undeutUch 

oder  fehlend.  Fahne  am  Grunde  geöhrt.  Blätter  des  Schiffchens  ge- 
trennt. Jeder  zweite  Staubfaden  am  Grunde  mit  einer  Schuppe  ver- 
sehen.    Bäume.     Blättchen  abwechselnd.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Xanthoc6rcis  BaiU. 
Frucht  aufspringend  oder  geghedert.    Kräuter,  Halbsträucher  oder  Sträu- 
cher   214 

214.  Frucht  geghedert,  einseitig  oder  nicht  aufspringend.    Krone  gelb.    Fahne 

kreisrund.     Oberstes  Staubblatt  meist  mit  den  übrigen  verwachsen. 

(Siehe  206.) Aeschynömene  L. 

Frucht  nicht  geghedert,  2klappig  aufspringend 215 

215.  Frucht    quergefächert.      Vorblätter    borstenförmig,    abfäUig.      Oberstes 

Staubblatt  frei.    (Siehe  193.) Sesbänia  Pers. 

Frucht  der  Länge  nach  oder  nicht  gefächert.  Flügel  dem  Schiffchen 
anhaftend .  216 

216.  Frucht  nicht  gefächert,  zusammengedrückt.    Kjonblätter  kurz  benagelt. 

Kräuter.     Blätter  in  eine  Borste  oder  Ranke  ausgehend.     Vorblätter 

fehlend.    (Siehe  209.) Vicia  L. 

Frucht  meist  der  Länge  nach  gefächert,  selten  ungefächert,  dann  aber 
aufgedunsen.  —  70  Arten  in  Nord-  und  Ostafrika  bis  Transvaal  imd  auf 
den  kapverdischen  Inseln.  Viele  von  ihnen  dienen  als  Futterkräuter, 
einige  üefem  Tragantgummi  oder  mannaartige  Ausschwitzungen.  Die 
Samen  von  mehreren  Arten  sind  eßbar  oder  dienen  als  Kaffee-Ersatz. 
(Einschheßhch  Acanthyllis  Pomel,  Erophaca  Boiss.  imd  Phaoa  L.) 

Asträgalus  L. 

217.  (202.)  Blätter  einblätterig,  einfach  oder  fehlend 218 

Blätter  gefingert  oder  gefiedert,  mit  3  oder  mehr  Blättchen    .    .    .  248 

218.  Blätter  ohne  Nebenblätter  oder  fehlend 219 

Blätter  mit  Nebenblättern  versehen 221 

Thonner,  Blutenpflanzen  Afrikas.  19 
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219.  Zweige  blattartig.    Blätter  meist  fehlend.    Bäume.    Krone  rot.    Frucht 

aufgedunsen,  nicht  aufspringend.  —  5  Arten  in  Madagaskar;  sie  liefern 

Werkholz.    (Einschließlich  Neobaronia  Bak.)  .    .    .     Phyllöxylon  Baill. 

Zweige  nicht  blattartig.     Blätter  vorhanden.     Sträucher.     Krone  gelb. 

Frucht  flach,  2klappig  aufspringend.     Samen  mit  Nabelwulst  .    .  220 

220.  Blüten  in  Köpfchen,  welche  von  großen,  dachigen  Hochblättern  ein- 

gehüllt sind.  Unterster  Kelchzipfel  sehr  groß,  kronblattartig.  Fahne 
eiförmig  oder  länglich.  Flügel  länglich.  (Siehe  154.)  .  .  .  Lipäria  L. 
Blüten  einzeln  oder  in  Trauben,  Dolden  oder  Köpfchen  nüt  nicht  sehr 
großen  Hochblättern,  Unterster  Kelchzipfel  so  groß  oder  wenig  größer 
als  die  übrigen.  Fahne  fast  kreisrund.  Flügel  verkehrt-eiförmig.  Vor- 
blätter borstenförmig.    (Siehe  154.) Pritetleya  DC. 

221.  Stamm  krautig  oder  nur  am  Grunde  holzig 222 

Stamm  holzig  (strauchig  oder  baumartig) 238 

222.  Oberstes  Staubblatt  wenigstens  in  seiner  unteren  Hälfte  mit  den  übrigen 

verwachsen 223 

Oberstes  Staubblatt  durchaus  oder  nur  am  Grunde  von  den  übrigen  ge- 
trennt  226 

223.  Samenanlage   1.     Fruchtknoten  sitzend.     Griffel  schlank.     Kelchzipfel 

lang  und  spitz.     Kronblätter  kurz  benagelt.     Frucht  eiförmig,  nicht 

aufspringend,  vom  Kelch  eingeschlossen.    Blüten  einzeln  oder  zu  2—3 

in  den  Blattachseln.  —  6  Arten  im  Kapland    ....    Hällia  Thunb. 

Samenanlagen  2  oder  mehr.    Frucht  2klappig  aufspringend  ....  224 

224.  Griffel  gebartet.    Fruchtknoten  mehr  oder  weniger  gestielt.     Samen  mit 

Samenmantel.  Blätter  auf  den  verbreiterten  oder  in  eine  Ranke  aus- 
gehenden Blattstiel  beschränkt.    (Siehe  125.) Läthyrus  L. 

Griffel  kahl.    Blätter  mit  1  Blättchen 225 

225.  Griffel  kurz  und  breit.    Fruchtknoten  sitzend.    Krone  rot;  Kronblätter 

lang  benagelt.  Blättchen  ganzrandig.  Nebenblätter  pfriemlich.  Blüten 
sehr  klein,  in  achselständigen  Trauben.    Frucht  zusammengedrückt.  — 

5  Arten  in  Mittelafrika  bis  Transvaal Miciöcharls  Benth 

Griffel  pfriemlich.  Fruchtknoten  mehr  oder  weniger  deutlich  gestielt. 
Kelch  tief  geteilt.  Kronblätter  kurz  benagelt.  Blättchen  gezähnt. 
Nebenblätter  dem  Blattstiel  angewachsen.  Blüten  einzeln  oder  zu 
2-^3  in  den  Blattachseln.    (Siehe  126.) Onönis  L. 

226.  Oberstes  Staubblatt  wenigstens  im  jugendlichen  Zustand  in  der  Mitte 

mit  den  übrigen  verwachsen,  niir  am  Grunde,  später  bisweilen  durchaus 

frei 227 

Oberstes  Staubblatt  vom  Grunde  oder  fast  vom  Grunde  an  frei     .  231 

227.  Frucht  gegliedert 228 

Frucht  nicht  gegliedert 229 

228.  Obere  Kelchabschnitte  voneinander  getrennt.    Flügel  klein.    Fahne  fast 

sitzend.  Fruchtknoten  gestielt.  Samenanlagen  1 — ^3.  Blättchen  ohne 
Nebenblättchen.  Blüten  in  achselständigen,  armblütigen  Trauben, 
mit  kleinen  Vorblättem.  —  5  Arten  in  den  Nilländem  und  auf  der  Insel 
Sokotra Taverni6ra  DC. 
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Obere  Kelchabschnitte  mehr  oder  weniger  untereinander  verwachsen. 
Flügel  länglich,  dem  Schiffchen  anhängend.  Samenanlagen  2  oder  mehr. 
Blättchen  meist  mit  Nebenblättchen  versehen.  —  40  Arten  im  tropischen 
und  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  werden  als  Faser-,  Heil-  oder 
Zierpflanzen  verwendet.    (Mdbomia  Moehr.)  ....  Desmödium  Desv. 

229.  Blüten  sehr  klein,  in  den  Blattachseln  gepaart,  mit  sehr  kleinen  Vorblättem. 

Frucht  länglich,  häutig,  nicht  aufspringend.  Blättchen  ohne  Neben- 
blättchen. —  2  Arten  in  Südafrika  und  Angola  .  .  .  Sylitra  E.  Mey. 
Blüten  nicht  sehr  klein,  in  meist  endständigen  oder  den  Blättern  gegen- 
überstehenden Trauben.  Frucht  mehr  oder  weniger  krautig,  2klappig 
aufspringend 230 

230.  Blüten    mit  ziemlich  großen  Vorblättem,   violett.     Fruchtknoten  kurz 

gestielt.  Narbe  pinselförmig  behaart.  Frucht  4flügelig,  gefächert. 
Stengel  windend.  Blättchen  mit  Nebenblättchen.  Nebenblätter  ge- 
spornt. —  4  Arten  in  den  Tropen.     Wurzeln  und  Früchte  werden 

als  Gemüse  gegessen.    (Boior  Adans.) Psophocärpus  Neck. 

Blüten  ohne  Vorblätter.  Fruchtknoten  sitzend.  Frucht  flach.  Blättchen 
ohne  Nebenblättchen,  meist  mit  zahlreichen  paraUelen  Seitennerven.  — 
130  Arten.  Einige  von  ihnen  liefern  Farbstoffe,  Gifte  oder  Heilmittel. 
(Cracca  L.,  einschließlich  Pogonostigma  Boiss.  und  Requienia  DC.) 

Tephrösia  Pers. 

231.  Mittelband  der  Staubblätter  an  der  Spitze  mit  einem  drüsen-,  haarbüschel- 

oder  spitzchenförmigen  Anhängsel  versehen.  Schiffchen  gerade  oder 
leicht  gekrümmt.    Frucht  quer  gefächert.     Pflanzen  mit  anliegenden, 

in  der  Mitte  angehefteten  Haaren 232 

Mittelband  der  Staubblätter  ohne  Anhängsel.  Haare  selten  in  der  Mitte 
angeheftet 233 

232.  Schiffchen  geschnäbelt.    Staubbeutel  etwas  ungleich,  am  Grunde  und  an 

der  Spitze  gebartet.  Griffel  unterwärts  kahnförmig  verbreitert.  Samen- 
anlagen 4—6.    Frucht  kurzgestielt,  aufgedimsen.    (Siehe  148.) 

Rhynchötropls  Harms 

Schiffchen   stumpf   oder   spitzlich,   beiderseits   höckerig   oder  gespornt. 

Staubbeutel  gleichförmig.    Griffel  fädlich.    Frucht  sitzend  oder  fast  so. 

(Siehe  212.) Indigöfera  L. 

233.  Samenanlage  1 234 

Samenanlagen  2  oder  mehr 235 

234.  Nebenblättchen  vorhanden.    Blüten  in  Trauben,  mit  breiten  Deckblättern. 

Kelch  mit  schmalen,  ziemlich  gleichen  Abschnitten.    Frucht  2klappig 
aufspringend.  —  2  Arten  in  Madagaskar    ....  Leptodtemia  Benth. 
Nebenblättchen  fehlend.     Blätter  drüsig  punktiert.     Frucht  nicht  auf- 
springend.   Same  mit  der  Fruchtschale  zusammenhängend.  (Siehe  150.) 

Psorälea  L. 

235.  Samenanlagen  2.    Krone  meist  gelb 236 

Samenanlagen  mehr  als  2.    Krone  meist  rot 237 

19* 
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236.  Samen  länglich,  mit  linealischem  Nabel  und  an  der  Spitze  desselben  an- 

geheftetem Nabelstrang,  ohne  Nabelwnlst.  Obere  Kelchzipfel  getrennt 
oder  kurz  verwachsen.  Fahne  länglich  oder  verkehrt-eiförmig.  Auf- 
rechte oder  niederliegende,  selten  windende  Gewächse.  —  55  Arten 
im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Die  Wurzeln  einer  Art  werden 
von  den  Eingeborenen  bei  der  Bierbereitung  verwendet  .  Erios6ma  DC. 
Samen  kreisrund  oder  nierenförmig,  mit  kreisrundem  oder  länglichem 
Nabel  und  in  der  Mitte  oder  fast  in  der  Mitte  desselben  angeheftetem 
Nabelstrang,  mit  mehr  oder  weniger  deutlichem  Nabelwulst.  Obere 
Kelchzipfel  mehr  oder  weniger  verwachsen.  Fahne  kreisrund  oder 
verkehrt-eiförmig.  Windende  oder  niederliegende,  seltener  au&echte 
Gewächse.  —  100  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika  bis  Ägypten. 
(Dolicholua  Medik.) Rhynchösia  Lour. 

237.  Kelchzähne  lang,  steif,  sehr  ungleich,  die  beiden  oberen  hoch  hinauf  mit- 

einander verwachsen.  Griffel  fädüch,  kahl.  Frucht  gegliedert,  nicht 
aufspringend.  Blätter  mit  1  Blättchen  und  meist  mit  Nebenblättchen. 
Nebenblätter  häutig.  Blüten  klein,  in  Trauben,  mit  Vorblättem.  ^ 
8  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.     {Fabrida  Scop.) 

Alysicärpus  Neck. 
Kelchzähne  ziemlich  gleich.  Griffel  abgeflacht,  oberwärts  gebartet. 
Frucht  nicht  gegliedert,  2klappig  aufspringend.  Samen  mit  kleinem 
Samenmantel.  Blätter  auf  den  verbreiterten  oder  in  eine  Wickelranke 
auslaufenden  Blattstiel  beschränkt.  Nebenblätter  laubblattartig.  Vor« 
blätter  fehlend.    (Siehe  125.) Lithyrus  L. 

238.  (221.)  Staubblätter  sämtlich  in  eine  Röhre  verwachsen,  welche  auf  der 

einen    Seite    oder  auf  beiden  Seiten  gespalten  ist.     Vorblätter  vor« 

banden 239 

Staubblätter  mit  Ausnahme  von  einem,  welches  wenigstens  am  Grunde 
getrennt  ist,  in  eine  Röhre  verwachsen 240 

239.  Fruchtknoten  sitzend.     Samenanlagen  zahlreich.    Fahne  fast  kreisrund. 

Frucht  gegliedert.  Samen  länglich.  Sträucher,  meist  aufrecht.  Blüten 
in  armblütigen  Tjauben.  —  10  Arten  in  den  Tropen.    (Diphaca  Lour.> 

einschließUch  Arthrocarpum  Balf.  f.) Ormocärpum  Beauv. 

Fruchtknoten  gestielt.  Samenanlagen  2—3.  Staubbeutel  am  Grunde 
befestigt.  Frucht  nicht  gegliedert  und  nicht  aufspringend.  Samen 
nierenförmig.  Bäume  oder  kletternde  Sträucher.  Blüten  in  vielblütigen^ 
aus  Trugdolden  zusammengesetzten  Trauben.  —  65  Arten  in  den  Tropen 
bis  Natal.  Einige  von  ihnen  üefern  Nutzholz  (Senegal-Ebenholz). 
(Amerimnon  P.  Br.,  einschließlich  Ecastaphyllum  Rieh.) 

DalMrgia  L.  f. 

240.  Oberstes  Staubblatt  wenigstens  anfangs  in  der  Mitte  mit  den  übrigen 

verwachsen 241 

Oberstes  Staubblatt  durchaus  frei 242 

241.  Frucht  gegliedert,  an  der  einen  Naht  oder  an  beiden  Nähten  axisgebuchtet. 

Nebenblättchen  meist  vorhanden.    (Siehe  228.).    .   .  Desmödium  Desv. 
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Frucht  nicht  gegliedert,  nicht  oder  sehr  dünn  gefächert,  2klappig  auf- 
springend. Fahne  benagelt,  fast  kreisrund.  Fruchtknoten  sitzend.  Narbe 
meist  behaart.  Blättchen  meist  mit  zahlreichen  parallelen  Seitennerven. 
Nebenblättchen  meist  fehlend.     Vorblätter  fehlend.     (Siehe  230.) 

Tephrösia  Fers. 

242.  Mittelband  der  Staubblätter  mit  drüsen-,  haarbüschel-  oder  spitzchen- 

förmigem  Anhängsel.  Schiffchen  gerade  oder  leicht  eingebogen.  Frucht 
quergefächert.    Sträucher  mit  angedrückten,  in  der  Mitte  angehefteten 

Haaren.    Vorblätter  fehlend 243 

Mittelband  der  Staubblätter  ohne  Anhängsel.  Haare  selten  in  der  Mitte 
angeheftet * 244 

243.  Frucht  in  Glieder  zerfallend.    Krone  rot.    Kronblätter  benagelt.    Samen- 

anlagen zahlreich.    Blattstiel  an  der  Spitze  nicht  gegliedert.  —  1  Art 

auf  den  Maskarenen BremontI6ra  DC. 

Frucht  nicht  gegliedert,  2klappig  aufspringend.  Fahne  sitzend  oder  kurz 
benagelt.    Schiffchen  beiderseits  höckerig  oder  gespornt.    (Siehe  212.) 

Indigöfera  L. 

244.  Vorblätter  vorhanden.    Bäume.    Krone  gelb,  seltener  weiß  mit  violett. 

Blätter  des  Schiffchens  frei  oder  leicht  zusammenhängend.  Samen- 
anlagen 2 — 4.  Frucht  zusammengedrückt,  mehr  oder  weniger  geflügelt, 
nicht  aufspringend.  —  15  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika. 
Einige  von  ihnen  liefern  Werk-  und  Farbholz  (afrikanisches  Rosen- 
oder Sandelholz),  ein  Harz  (Bano),  das  zum  Grerben,  Färben  und  als 
Heilmittel  verwendet  wird,  sowie  eßbare  Früchte  und  Samen. 

Pteroeirpus  L. 
Vorblätter  fehlend.    Sträucher 245 

245.  Samenanlage  1.    Krone  blau,  rot  oder  weiß.   Fahne  kurz  benagelt.    Schiff- 

chen eingekrümmt.  Frucht  eiförmig,  nicht  aufspringend.  Samen  mit 
der  Fruchtschale   zusammenhängend.     Drüsig   punktierte   Sträucher. 

Nebenblätter  stengelumfassend.    (Siehe  150.) Psorälea  L. 

Samenanlagen  2  oder  mehr 246 

246.  Samenanlagen  mehr  als  2.    Krone  rot.    Frucht  zwischen  den  Samen  ein- 

geschnürt, fast  stielrund,  nicht  aufspringend.  Domsträucher.  Trauben- 
spindel dornig  endigend.  —  1  Art  in  Ägj^ten  und  Nubien.  Die  harzigen 
Ausschwitzungen  (persische  Manna)  dienen  als  Nahrungs-  und  Heil- 
mittel        Alhigl  Desv. 

Samenanlagen  2.  Krone  rot  oder  gelb.  Fahne  am  Grunde  geöhrt.  Frucht 
2klappig  aufspringend 247 

247.  Frucht  zusammengedrückt.    Samen  mit  linealischem  Nabel.    (Siehe  236.) 

Erios6ma  DC. 

Frucht  aufgedunsen.    Samen  mit  kurzem  Nabel.  — •  5  Arten  in  den  Tropen 

bis  Natal.    Einige  von  ihnen  liefern  Farbstoffe  oder  Heilmittel.    (Mag- 

hania  St.  Hil.) Flemingia  Roxb. 

248.  (217.)  Blättchen  3 249 

Blättchen  mehr  als  3 325 
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249.  Blätter  gefingert 250 

Blätter  gefiedert 261 

250.  Oberstes  (vor  der  Fahne  stehendes)  Staubblatt  mit  den  übrigen  in  eine 

Röhre  oder  Scheide  verwachsen.    Samenanlagen  zahlreich.    Vorblätter 

vorhanden,  borstenförmig 251 

Oberstes  Staubblatt  wenigstens  am  Grunde  von  den  übrigen  getrennt.  254 

251.  Staubblätter  in  eine  geschlossene  Röhre  verwachsen.    Samen  mit  Nabel- 

wulst.   Kräuter  oder  behaarte  Sträucher 252 

Staubblätter  in  eine  oben  gespaltene  Scheide  verwachsen.     Samen  ohne 
Nabelwulst.     Kahle  Halbsträucher,  Sträucher  oder  Bäume   .    .    .  253 

252.  Kelchzipfel  imgleich,  paarweise  genähert.     Fahne  spateiförmig.     Flügel 

schief-eiförmig.  Staubbeutel  etwas  imgleich.  Frucht  eilanzettlich, 
2klappig  aufspringend.  Hohe,  fuchsig  behaarte  Sträucher.  Blüten  in 
köpfchenförmigen  Ähren.  (Siehe  172.)  .  .  Phaenohoffmännla  0.  Ktze. 
Kelchzipfel  ziemlich  gleich.  Fahne  eiförmig  oder  länglich.  Flügel  schmal. 
Blätter  des  Schiffchens  kaum  zusammenhängend.  Staubbeutel  gleich- 
förmig. Frucht  linealisch  oder  lanzettlich,  balgartig  aufspringend. 
Niederliegende  Kräuter.  Blüten  sehr  klein,  einzeln  oder  in  kurzen 
Trauben.  —  1  Art  in  Mittelafrika Röthia  Pers. 

253.  Schiffchen  länger  als  die  Fahne.    Frucht  eilanzettlich,  mit  wenigen  Samen. 

Halbsträucher.    (Siehe  191.) Loddigfeia  Sims 

Schiffchen  kürzer  als  die  Fahne.    Frucht  Unealisch,  vielsamig.    Sträucher 
oder  Bäume.    (Siehe  191.) Hypocalyptus  Thunb. 

254.  Oberstes  Staubblatt  wenigstens  anfangs  in  der  Mitte  mit  den  übrigen  ver- 

wachsen    255 

Oberstes  Staubblatt  frei.    Vorblätter  fehlend 257 

255.  Kronblätter,  wenigstens  die  4  imteren,  der  Staubfadenröhre  angewachsen. 

Frucht  kaum  aufspringend,  nicht  gegUedert.  Kräuter.  Blättchen  meist 
gezähnt.  Nebenblätter  dem  Blattstiel  angewachsen.  Blüten  einzeln 
oder  in  Ähren,  Köpfchen  oder  Dolden.    Vorblätter  fehlend.    (Siehe  135.) 

TriföUum  L. 

Kronblätter  von  der  Staubfadenröhre  frei.    Fruchtknoten  sitzend.  Frucht 

flach.    Blättchen  ganzrandig 256 

256.  Blüten  sehr  klein,  einzeln  oder  zu  2  in  den  Blattachseln,  mit  kleinen  Vor- 

blättem.     Krone  gelblich.     Frucht  länglich,  häutig.     Halbsträucher. 

(Siehe  229.) SyUtra  E.  Mey. 

Blüten  nicht  sehr  klein,  in  Trauben,  ohne  Vorblätter.    Krone  meist  rot. 
Frucht  mehr  oder  weniger  krautig,  2klappig  aufspringend.    (Siehe  230.) 

Tephrösia  Pers. 

257.  Mittelband  der  Staubblätter  eine  Drüse,  ein  Haarbüschel  oder  ein  Spitzchen 

tragend.  Schiffchen  beiderseits  höckerig  oder  gespornt.  Frucht  quer- 
gefächert, 2klappig  aufspringend.     Pflanzen  mit  angedrückten,  in  der 

Mitte  angehefteten  Haaren.    (Siehe  212.) Indigöfera  L. 

Mittelband  der  Staubblätter  ohne  Anhängsel 258 
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258.  Samenanlage   1.     Schiffchen  gekrümmt.     Frucht  eiförmig,   nicht  auf- 

springend. Samen  mit  der  Fruchtschale  zusammenhängend.  Drüsig- 
punktierte  Gewächse.    (Siehe  150.) Psorälea  L. 

Samenanlagen  2  oder  mehr 259 

259.  Samenanlagen  2.    Kronblätter  von  der  Staubfadenröhre  frei.    Fahne  am 

Grunde  geöhrt.  Frucht  gedunsen,  nicht  gefächert,  2klappig  aufsprin- 
gend.   Sträucher.    (Siehe  247.) Flemfngia  Roxb, 

Samenanlagen  3  oder  mehr,  selten  2,  dann  aber  untere  Kronblätter  an  die 
Staubfadenröhre  angewachsen.  Flügel  länger  als  das  Schiffchen.  Kräu- 
ter.   Nebenblätter  dem  Blattstiel  angewachsen 260 

260.  Kronblätter,  wenigstens  die  4  unteren,  der  Staubfadenröhre  angewachsen, 

Schiffchen  stumpf.     Samenanlagen  2 — S,    Frucht  kaum  aufepringend. 

(Siehe  135.) TriföUum  L. 

Kronblätter  von  der  Staubfadenröhre  frei,  rot.  Schiffchen  spitzlich,  ein- 
gebogen. Fruchtknoten  sitzend.  Samenanlagen  zahlreich.  Frucht 
2klappig  aufspringend.    Blüten  einzeln.    (Siehe  150.) 

Paröchetus  Hamilt. 

261.  (249.)  Blättchen  mit  Nebenblättchen  versehen.  [Namentlich  Tribus  P  h  a  - 

s  e  o  1  e  a  e.] 262 

Blättchen  ^hne  Nebenblättchen 305 

262.  Stamm  krautig  oder  nur  am  Grunde  holzig 263 

Stamm  holzig 298 

263.  Oberstes  (vor  der  Fahne  stehendes)  Staubblatt  vom  Grunde  an  mit  den 

übrigen  verwachsen.    Krone  rot.    Blüten  in  Trauben  ohne  Verdickung 

der  Spindel,  klein.  —  20  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal  .   .  Glycine  L. 

Oberstes  Staubblatt  frei  oder  fast  frei  oder  nur  in  der  Mitt-e  mit  den  übrigen 

verwachsen 264 

264.  Oberstes  Staubblatt  (wenigstens  anfangs)  nur  am  Grunde  frei,  in  der 

Mitte  dagegen  mit  den  übrigen  verwachsen 265 

Oberstes  Staubblatt  vom  Grunde  oder  fast  vom  Grunde  an  frei  .    .  268 

265.  Blüten  in  Trauben,  deren  Spindel  an  der  EinfügungssteUe  der  Blüten 

knotig  verdickt  ist.    Flügel  meist  vom  Schiffchen  frei.    Frucht  nicht 
gegliedert,  2klappig  aufspringend.    Vorblätter  vorhanden  ....  266 
Blüten  in  Trauben  ohne  Verdickung  der'  Spindel  oder  in  Büscheln  oder 
einzeln.      Flügel    dem    Schiffchen    anhängend.      Frucht    zusammen- 
gedrückt   267 

266.  Frucht  2 — 3kantig  oder  2flügelig.     Samen  ei-  oder  kreisrund.     Narbe 

klein.  Vorblätter  klein,  abfällig.  Nebenblätter .  klein.  — •  5  Arten  im 
tropischen  und  südlichen  Afrika.  Die  Früchte  von  einigen  von  ihnen 
werden  als  Nahrungs-  und  Heilmittel  verwendet  und  dienen  auch  zum 

Schwarzfärben Canavälia  Adans. 

Frucht  4kantig  oder  4flügelig.  Samen  länglich.  Narbe  zottig.  Krone 
violett.  Vorblätter  ziemlich  groß  und  ziemlich  lang  bleibend.  Neben- 
blätter am  Grunde  spomartig  verlängert.     (Siehe  230.) 

Psophocärpus  Neck. 
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267.  Frucht  mehr  oder  weniger  deutlich  gegliedert.   Vorblätter  meist  vorhanden. 

(Siehe  228.) Desmödium  Desv. 

Frucht  nicht  gegliedert,  2klappig  aufspringend.  Narbe  meist  pinselförmig 
behaart.  Blüten  in  endständigen  oder  den  Blättern  gegenüberstehenden 
Trauben.    Vorblätter  fehlend.    (Siehe  230.) Tephrösia  Pers. 

268.  Griffel  in  seinem  oberen  Teile  behaart 269 

Griffel  kahl  oder  nur  am  Grunde  behaart,  bisweilen  die  Narbe  selbst  be- 
haart     283 

269.  Blüten  einzeln  oder  in  Büscheln  oder  in  Trauben  mit*  an  den  Einfügungs- 

stellen der  Blüten  nicht  knotig  verdickter  Spindel.  Schiffchen  ein- 
gebogen.    Samenanlagen  zahlreich.    Frucht  linealisch 270 

Blüten  in  Trauben,  deren  Spindel  an  den  Einfügimgsstellen  der  Blüten 
knotig  verdickt  ist 273 

270.  Kelch  röhrig;  obere  Abschnitte  hoch  hinauf  verwachsen.    Krone  weiß, 

blau  oder  violett.  Flügel  länglich,  dem  spitzen  und  viel  kürzeren  Schiff- 
chen anhaftend.  Fruchtknoten  gestielt.  Griffel  an  der  Spitze  ver- 
breitert, der  Länge  nach  gebartet.  —  4  Arten  in  den  Tropen,  als  Heil- 
oder Zierpflanzen  verwendbar.    Die  Blüten  enthalten  einen  Farbstoff. 

CUtöria  L. 
Kelch  glockig.    Flügel  verkehrt-eiförmig.    Fruchtknoten  fast  sitzend .  271 

271.  Obere  Kelchzähne  nur  bis  zur  Mitte  verwachsen.    Krone  rot  oder  violett. 

Fahne  auf  dem  Bücken  nait  einem  Sporn  oder  Höcker  versehen,  Schiff- 
chen nicht  geschnäbelt.  Fahne  so  lang  als  die  Flügel.  Griffelspitze 
verbreitert,  rings  um  die  Narbe  behaart.  Frucht  flach.  Samen  ohne 
Nabelwulst.  E^ettemde  Kräuter.  Blättchen  3.  —  1  Art  in  Westafrika 
eingebürgert,  als  Heil-  imd  Zierpflanze  verwendbar.    {Bradburya  Bafin.. 

unter  Clüoria  L.) Centrosöma  DC. 

Obere  Kelchzähne  ganz  oder  größtenteils  verwachsen.  Fahne  am  Bücken 
nicht  gespornt,  aber  am  Grunde  geöhrt.  Griffel  an  der  Spitze  wenig 
oder  nicht  verdickt.  Frucht  mit  mehr  oder  weniger  gewölbten  Klappen. 
Samen  mit  Nabelwulst 272 

272.  Griffelspitze  unterhalb  der  großen  eiförmigen  Narbe  mit  einem  Haarkranz 

versehen.  Flügel  länger  als  das  Schiffchen,  kürzer  als  die  Fahne.  Neben- 
blätter lang  gespornt.  —  1  Art  im  südlichen  Kongogebiet. 

Vignöpsis  De  Wild. 
Griffelspitze  innen  gebartet  oder  um  die  kleine  endständige  Narbe  herum 
pinselförmig  behaart.    Flügel  dem  Schiffchen  anhaftend.  —  60  Arten 
im  tropischen  und  südlichen  Afrika.    Einige  von  ihnen  werden  als  Futter- 
oder Zierpflanzen  verwendet  oder  liefern  eßbare  Früchte  und  Samen. 

Döllchos  L. 

273.  Schiffchen  spiralig  eingerollt.     Fruchtknoten  von  einer  becherförmigen 

Scheibe  umgeben.    Narbe  seitlich  oder  schief 274 

Schiffchen  mehr  oder  weniger  eingebogen,  aber  nicht  spiraUg  einge- 
rollt   275 
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274.  Schiffchen  mit  einem  langen  Sporn  versehen.    Flügel  frei.    Fruchtknoten 

gestielt.  Samenanlagen  2—3.  Griffel  an  der  Spitze  mit  einem  spitzen, 
rückwärts  herabhängenden  Lappen  versehen.  Vorblätter  fehlend. 
Krone  violett  oder  weißlich.  —  3  Arten  in  Mittelafrika;  eine  davon 
(Ph.  venenosum  Balf.,  Calabarbohne)  hat  giftige  Samen,  welche  bei 
Grottesurteilen  und  zur  Herstellung  von  Heilmitteln  Verwendung  finden. 

Physostfgma  Balf. 
Schiffchen  ohne  Sporn,  aber  bisweilen  mit  2  Höckern  versehen.  Flügel 
dem  Schiffchen  anhaftend.  Fruchtknoten  fast  sitzend.  Samenanlagen 
zahlreich.  Griffelspitze  ohne  rückwärts  herabhängenden  Lappen.  — . 
20  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal,  eine  davon  (Ph.  vulgaris  L.)  wird 
auch  in  den  außertropischen  Gebieten  gebaut.  Früchte  und  Samen  von 
mehreren  Arten  (Bohnen)  dienen  als  Nahrungsmittel  und  werden  zur 
Herstellung  von  Stärke  und  Heilmitteln  verwendet;  von  anderen  sind 
sie  giftig.  Einige  Arten  werden  als  Futter-  oder  Zierpflanzen  verwendet. 

Phas6olus  L. 

275.  Narbe  seitlich,  unterhalb  der  Griffelspitze  gelegen 276 

Narbe  endständig,  aber  bisweilen  schief 279 

276.  Griffelspitze  nach  der  Narbe  zu  herabgebogen.     Narbe  kugelig,  stumpf 

oder  ausgerandet.  Flügel  länglich,  so  lang  als  das  stumpfe  Schiffchen. 
Frucht  flach.  Blättchen  meist  gezähnt.  —  2  Arten  in  den  Tropen  gebaut. 
Wurzel  imd  Samen  dienen  als  Nahrungsmittel,  wie  auch  zur  Bereitung 
von  Stärke  und  Heilmitteln.    Die  Bastfasern^  werden  zu  Seilerarbeiten 

verwendet.    (Cacara  Thouars) Pachyrrhfzus  Rieh. 

Griffelspitze  von  der  Narbe  weg  zurückgebogen.    Frucht  aufgedunsen.  277 

277.  Frucht  fast  kugelig,  1 — •2samig,  unter  der  Erde  reifend.    Samenanlagen2 — 3. 

Narbe  21appig.  Krone  gelb.  Schiffchen  stumpf.  Kriechende  Kräuter. 
Trauben  1— .3blütig.  —  1  Art  (F.  svbterranea  Thouars,  Erderbse)  im 
tropischen  und  südlichen  Afrika  der  eßbaren  Früchte  und  ölreichen 

Samen  wegen  gebaut Voandzefa  Thouars 

Frucht  linealisch,  mehrsamig,  oberirdisch  reifend.    Samenanlagen  mehrere 
oder  viele 278 

278.  Kelch   tief   4spaltig,   mit   zugespitzten   Abschnitten.      Schiffchen   spitz. 

Flügel  geöhrt.  Halbsträucher  mit  aufrechten  oder  aufsteigenden 
Zweigen.  —  1  Art  in  Südafrika.  (Unter  Vigna  Savi)  .  .  Otöptera  DC. 
Kelch  4 — ^Szähnig  oder  öspaltig.  Schiffchen  stumpf  oder  geschnäbelt.  — 
65  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika  und  in  Ägj^ten,  Die 
Früchte  und  Samen  von  einigen  dienen  als  Nahrungsmittel.  Die  Bast- 
fasern werden  zu  Seilerarbeiten  verwendet.  (Einschließlich  Liebrechtsia 
De  Wild.) Vigna  Savi 

279.  Narbe  sehr  schief.     Griffelspitze  keilförmig  verbreitert,  behaart.    Kelch- 

zähne sehr  kurz  und  breit.  Schiffchen  stumpf.  Frucht  linealisch.  — 
5  Arten  in  Mittelafrika  bis  Natal.     (Unter  Vigna  Savi) 

Sphenostylis  E.  Mey. 
Narbe  wenig  oder  nicht  schief 280 
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280.  Oberlippe  des  Kelches  ganzrandig.    Griffel  längsgebärtet.   Frucht  länglich, 

2— 4samig 281 

Oberlippe  des  Kelches  ausgerandet  oder  2zähmg 282 

281.  Schiffchen  fast  gerade,  stumpf.     Fahne  länglich,  gerade  vorgestreckt. 

Krone  gelbgrün.    Griffel  unterwärts  flach,  oberwärts  behaart.  — .  1  Art 

in  Südafrika.    (Unter  Dolichos  L.) Chloryllis  E.  Mey. 

Schiffchen  stark  einwärts  gebogen,  spitz.  Fahne  kreisrund,  zurückgebogen. 
Krone  weiß  oder  rot.  Griffel  oberwärts  flach  und  gebartet.  —  1  Art 
(L.  vulgaris  Savi)  in  den  Tropen  bis  Natal,  auch  in  Ägj^ten  angepflanzt. 
Ihre  Früchte  und  Samen  dienen  als  Nahrungs-  und  Heilmittel.  Sie  wird 
auch  als  Futter-  und  Zierpflanze  verwendet.    (Unter  Dolichos  L.) 

Lablab  Savi 

282.  Drüsige  Gewächse.    Obere  Kelchabschnitte  etwa  bis  zur  Mitte  verwachsen. 

Schiffchen  spitz.  Samenanlagen  2.  Griffel  oberwärts  behaart  und  ab- 
geflacht. —  10  Arten  in  Mittelafrika.    (Unter  Dolichos  L.) 

Adenodölichos  Harms 

Drüsenlose  Gewächse.    Schiffchen  kurz  geschnäbelt.    Samenanlagen  mehr 

als  2.    Griffel  fadenförmig.    (Siehe  272.) DöUchos  L. 

283.  (268.)  Samenanlagen  1—2 284 

Samenanlagen  mehr  ak  2 290 

284.  Mittelband  der  Staubblätter  eine  Drüse,  ein  Haarbüschel  oder  ein  Spitzchen 

tragend.  Kelchzähne  ziemlich  gleich.  Krone  meist  rot.  Schiffchen 
beiderseits  höckerig  oder  gespornt.  Frucht  mehr  oder  weniger  auf- 
gedunsen, quer  gefächert.  Pflanzen  mit  anliegenden,  in  der  Mitte  an- 
gehefteten Haaren  bedeckt.    Vorblätter  fehlend.    (Siehe  212.) 

Indigöfera  L. 

Mittelband  der  Staubblätter  ohne  Anhängsel.    Frucht  mehr  oder  weniger 

zusammengedrückt 285 

285.  Samenanlage  1.    Kelchabschnitte  ziemlich  gleich,  borstenförmig.    Schiff- 

chen stumpf.     Frucht  vom  Kelch  eingeschlossen.     Hochblätter  breit. 

(Siehe  234.) Leptodösmfa  Benth. 

Samenanlagen  2,  sehr  selten  (Rhynchosiä)  1,  dann  aber  Kelchabschnitte 
ungleich  (die  beiden  oberen  höher  hinauf  verwachsen  als  die  übrigen) 
und  Schiffchen  mit  eingebogener  Spitze.    Fahne  am  Grunde  geöhrt.  286 

286.  Vorblätter  vorhanden.   Krone  violett  gefleckt  oder  rot 287 

Vorblätter  fehlend.    Krone  meist  gelb 288 

287.  Griffel  am  Grunde  behaart,  über  der  Mitte  fast  rechtwinkelig  gebogen. 

Fruchtknoten  am  Grunde  von  einer  becherförmigen  Scheibe  umgeben. 
Kelchabschnitte  und  Vorblätter  an  der  Spitze  in  eine  keulenförmige 
Drüse  ausgehend.  Krone  violett  gefleckt.  Frucht  nicht  gefächert. 
Blättchen  3,  gezähnt.  —  5  Arten  in  Mittelafrika.  (Unter  Rhynchosiä 
Lowe.) EmfniaTaub. 

Griffel  kahl,  leicht  gebogen.   Krone  rot.  Frucht  quer  gefächert.  (Siehe  263.) 

Glycine  L. 
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288.  Kelchabschnitte  sehr   ungleich.     Fahne   länglich   bis   eiförmig.     Flügel 

kürzer  als  das  Schiffchen,  am   Grunde  geöhrt.     Griffel  am  Grunde 

flaumig.  —  4  Arten  in  den  Tropen Cylista  Ait. 

Kelchabschnitte  ziemHch  gleich,  jedoch  die  beiden  oberen  bisweilen  mehr 
oder  weniger  verwachsen 289 

289.  Samen  länglich,  mit  linealischem  Nabel  und  an  der  Spitze  desselben  an- 

gehefteten Nabelstrang,  ohne  Nabelwulst.  Obere  Kelchabschnitte  ge- 
trennt oder  kurz  verwachsen.  Fahne  länglich  oder  verkehrt-eiförmig. 
Aufrechte  oder  niederliegende,  selten  windende  Gewächse.    (Siehe  236.) 

Erios6ma  DG. 
Samen  kreisrund  oder  nierenförmig,  mit  kreisrundem  oder  längUchem 
Nabel  und  in  der  Mittfe  desselben  angeheftetem  Nabelstrang,  mit  mehr 
oder  weniger  deutlichem  Nabelwidst.  Obere  Kelchabschnitte  mehr  oder 
weniger  verwachsen.  Fahne  kreisrund  oder  verkehrt-eiförmig.  Win- 
dende oder  niederliegende,  seltener  aufrechte  Gewächse.     (Siehe  236.) 

Rhynchösia  Lour. 

290.  (283.)  Kelch  ganzrandig  oder  fast  so  (mit  kaum  bemerkbaren  Zähnchen), 

am  Grunde  gebuckelt.  Krone  gelb  oder  rot.  Fruchtknoten  am  Grunde 
von  einer  röhrenförmigen  Scheibe  umgeben.  Griffel  in  der  Mitte  ver- 
breitert. Frucht  zusammengedrückt,  2klappig  aufspringend.  Windende 
Kräuter.    Vorblätter  vorhanden.  — •  1  Art  in  Ost-  und  Südafrika  und  in 

Madagaskar DumisiaDC. 

Kelch  deutlich  gezähnt 291 

291.  Obere  Kelchblätter  gänzHch  verwachsen ;  Kelch  daher  izähnig  oder  48paltig. 

Windende  Kräuter 292 

Obere  Kelchblätter  mehr  oder  weniger  weit  voneinander  getrennt;  Kelch 
daher  Szähnig  oder  öspaltig 293 

292.  Kelchzipfel  kurz.    Krone  rot.    Schiffchen  kürzer  als  die  Flügel.    Blüten- 

standsachse an  den  Einfügimgsstellen  der  Blüten  nicht  verdickt.  Hoch- 
blätter gestreift.  — .  1  Art  auf  den  Gebirgen  von  Mittelafrika. 

Shut^ria  Wight  et  Am. 

Kelchzipfel  lang.    Krone  gelb.    Schiffchen  ebensolang  oder  länger  als  die 

Flügel.    Blütenstandsachse  an  den  Einfügungsstellen  der  Blüten  knotig 

verdickt.    Hochblätter  borstenförmig.  —  1  Art  in  Ostafrika  bis  Natal 

und  auf  den  Maskarenen Galäctia  P.  Browne 

293.  Flügel  vom  Schiffchen  frei.     Krone  rot.     Blüten  klein.     Blättchen  3, 

groß 294 

Flügel  dem  Schiffchen  anhaftend 295 

294.  Frucht  zwischen  den  Samen  gefächert,  länglich.    Samen  kugeüg.    Fahne 

am  Grunde  geöhrt.   Samenanlagen  3 — 5.   Griffel  am  Grunde  verdickt.  — 

1  Art  in  Deutsch- Südwestafrika Neorautanönia  Schinz 

Frucht  zwischen  den  Samen  nicht  gefächert,  flach;  Klappen  quergcadert. 
Samen  nierenförmig.  Obere  Kelchabschnitte  hoch  hinauf  verwachsen. 
Griffel  pfriemUch.  Behaarte  Gewächse.  —  5  Arten  in  Mittel-  und  Süd- 
ostafrika.   [Anarthrosyixe  E.  Mey.)  ....  Pseudärthria  Wight  et  Am. 
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295.  Vorblätter  fehlend.    Schiffchen  beiderseits  höckerig  oder  gespornt.    Mittel- 

band an  der  Spitze  eine  Drüse,  ein  Haarbüschel  oder  ein  Spitzchen 
tragend.    Pflanzen  mit  anliegenden,  in  der  Mitte  angehefteten  Haaren. 

(Siehe  212.) IndigöferaL. 

Vorblätter  vorhanden 296 

296.  Fahne  auf  dem  Rücken  über  dem  Nagel  mit  einem  Sporn  oder  Höcker 

versehen.  Griffel  an  der  Spitze  verbreitert.  Frucht  flach.  Samen 
länglich.     Stengel  windend.     Blüten  groß.    Vorblätter  größer  als  die 

Deckblätter.    (Siehe  271.) Centros6ma  DC. 

Fahne  ohne  Sporn  oder  Höcker.    Blüten  klein  oder  mittelgroß  .    .    .  297 

297.  Frucht  gegliedert,  flach,  meist  nicht  aufspringend.     (Siehe  228.) 

Desmödium  Desv. 
Frucht  nicht  gegliedert,  aber  zwischen  den  Samen  gefächert,  2klappig 
aufspringend.     Krone   rot.     Fahne   am   Grunde  geöhrt.     Schiffchen 
kürzer  als  die  Flügel.    Hochblätter  borstenförmig.     (Siehe  263.) 

Glycine  L. 

298.  (262.)  Oberstes  Staubblatt  in  der  Mitte  mit  den  übrigen  verwachsen. 

Kelchzähne  stumpf  und  sehr  kurz.  Frucht  nicht  gegliedert  und  nicht 
aufspringend.  — •  30  Arten  in  den  Tropen.  Einige  von  ihnen  liefern 
Werkholz,  Farbstoffe,  Fischgift  oder  Heilmittel. 

Lonchocärpus  H.  B.  et  K. 

Oberstes  Staubblatt  vom  Grunde  oder  fast  vom  Grunde  an  frei,  selten 

(Desmödium)  in  der  Mitte  verwachsen,  dann  aber  Kelchzähne  spitz. 

Frucht  aufspringend  oder  gegliedert 299 

299.  Mittelband  der  Staubblätter  mit  einem  drüsen-,  pinsel-  oder  spitzchen- 

förmigen  Anhängsel  versehen.  Kelchzähne  ziemlich  gleich.  Schiffchen 
beiderseits  höckerig  oder  gespornt.  Fruchtknoten  sitzend  oder  fast  so. 
Frucht  quergefächert.  Sträucher  mit  angedrückten,  in  der  Mitte  an- 
gehefteten Haaren.  Vorblätter  fehlend.  (Siehe  212.)  .  .  Indigöfera  L. 
Mittelband  der  Staubblätter  ohne  Anhängsel 300 

300.  Fahne  am  Grunde  mit  2  öhrchenförmigen  Anhängseln  versehen  .    .  301 
Fahne  ohne  Anhängsel  am  Grunde 303 

301.  Kelchzähne  stumpf  und  ziemlich  gleich.     Kjone  meist  rot.     Schiffchen 

geschnäbelt.    Vorblätter  vorhanden,  abfällig.  ^  6  Arten  auf  Madagaskar 

und  den  Maskarenen Strongylodon  Vog. 

Kelchzähne  zugespitzt  und  imgleich,  die  oberen  hoch  hinauf  verwachsen. 
Krone  gelb.    Schiffchen  stumpf.    Vorblätter  fehlend 302 

302.  Fahne  länglich  oder  eiförmig.    Schiffchen  länger  als  die  Flügel.    Frucht- 

knoten und  Griffelgrund  haarig.    Griffel  fädlich.    Samenanlagen  2.  — 

1  Art  in  Madagaskar Baükea  Vatke 

Fahne  kreisrund.  Schiffchen  etwas  kürzer  ala  die  Flügel.  Fruchtknoten 
und  Griffelgrund  kahl  oder  flaumig.  Griffel  in  der  Mitte  und  an  der 
Spitze  verdickt.  Samenanlagen  zahlreich.  —  1  Art  (C.  indicus  Spreng., 
Angolaerbse)  in  den  Tropen,  auch  angebaut.  Sie  liefert  eßbare  (als 
Gemüse  oder  Salat  verwendbare)  Früchte  und  Samen,  Heilmittel, 
Vieh-  und  Seidenraupenfutter  und  Gründünger  ....    Cajänus  DC. 
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303.  Griffel  gegen  die  Spitze  zu  gebartet.     Obere  Kelchzähne  fast  gänzlich 

verwachsen.    Flügel  dem  kürzeren,  spitzen  Schiffchen  anhaftend.  Frucht 

nicht  gegliedert.    Vorblätter  bleibend.    (Siehe  270.)  ....  CUtöria  L. 

Griffel  kahl 304 

304.  Frucht  bei  der  Reife  in  GUeder  zerfallend.    Flügel  dem  Schiffchen  an- 

haftend. Blüten  meist  klein.  (Siehe  228.)  ....  Desmödium  Desv. 
Frucht  nicht  in  GUeder  zerfallend.  Flügel  viel  kürzer  als  die  Fahne, 
bisweilen  fehlend.  Fruchtknoten  gestielt.  Blüten  groß.  —  20  Arten 
im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Enige  von  ihnen  üefem  Werkholz, 
Gemüse  oder  Heilmittel  oder  werden  als  Zierpflanzen  verwendet.  „Ko- 
rallenstrauch."         Erythrfna  L. 

305.  (261.)OberstesStaubblattmitdenübrigen  vom  Grunde  an  verwachsen.  306 
Oberstes  Staubblatt  wenigstens  am  Grunde  von  den  übrigen  getrennt.  309 

306.  Samenanlage  1.    Frucht  eiförmig,  nicht  aufspringend  und  nicht  gegUedert. 

Drüsig-pimktierte  (Jewächse.    Vorblätter  fehlend.     (Siehe  150.) 

Psorälea  L. 

Samenanlagen  2  oder  mehr.    Frucht  UneaUsch  oder  längUch,  aufspringend 

oder  in  GUeder  zerfallend 307 

307.  Staubfadenröhre  gespalten.     Fruchtknoten  sitzend.     Frucht  in   GUeder 

zerfallend.     Sträucher.     Vorblätter  vorhanden,  bleibend.     (Siehe  239.) 

Ormoeärpum  Beauv. 
Staubfadenröhre   geschlossen.     Frucht   nicht   gegUedert,    2klappig   auf- 
springend.   Kräuter  oder  Halbsträucher.    Vorblätter  fehlend  .    .  308 

308.  Mittelband  der  Staubblätter  ein  Spitzchen  tragend.    Fruchtknoten  sitzend. 

Krone  rot.    Schiffchen  stumpf.    Frucht  schwach  4kantig,  quergefächert. 
Nebenblätter  borstenförmig.    Blüten  klein,  in  Trauben,  ohne  Vorblätter. 

—  2  Arten  in  Mittelafrika Cyamöpsis  DC. 

Mittelband  ohne  Anhängsel.  Fruchtknoten  gestielt.  Kelch  tief  geteilt. 
Fahne  fast  kreisrund.  Blättchen  gezähnelt.  Nebenblätter  dem  Blatt- 
stiel angewachsen.    (Siehe  126.) Onönis  L. 

309.  Vorblätter  vorhanden.     Kelchzähne  fast  gleich.     Flügel  kurz.     Frucht- 

knoten gestielt.     Samenanlagen  wenige 310 

Vorblätter  fehlend 311 

310.  Schiffchen  geschnäbelt.     Fahne  benagelt,  geöhrt.     Oberstes  Staubblatt 

frei.    Frucht  2klappig  aufspringend.     Samen  fast  kugeUg.     Windende 
Sträucher.     Traubenspindel  knotig  verdickt.     (Siehe  301.) 

Strongylodon  Vog. 

Schiffchen  nicht  geschnäbelt.    Fahne  kaum  benagelt.    Oberstes  Staubblatt 

anfangs  in  der  Mitte  mit  den  übrigen  verwachsen.    Frucht  in  GUeder 

zerfallend.    Samen  nierenförmig.    Aufrechte  Halbsträucher.    (Sieh^  228.) 

Tavemiöra  DC. 

311.  Kronblätter,  wenigstens  die  4  unteren,  der  Staubfadenröhre  angewachsen. 

Kräuter.     Blättchen  meist  gezähnt.     Blüten  einzeln  oder  in  Ähren, 

Köpfchen  oder  Dolden.    (Siehe  135.) Trifolium  L. 

Kronblätter  von  der  Staubfadenröhre  frei 312 
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312.  Mittelband  der  Staubblätter  eine  Drüse,  ein  Haarbüschel  oder  ein  Spitzchen 

tragend.  Schiffchen  gerade  oder  wenig  eingekrümmt,  beiderseits 
höckerig  oder  gespornt.  Frucht  quergefächert.  Pflanzen  mit  an- 
Hegenden,  in  der  Mitte  angehefteten  Haaren.     (Siehe  212.)  .    . 

Indigöfera  L. 
Mittelband  der  Staubblätter  ohne  Anhängsel 313 

313.  Samenanlage  1.     Krone  rot,  blau  oder  weiß.     Fahne  benagelt.     Frucht 

eiförmig,  nicht  aufspringend.  Same  mit  der  Fruchtschale  zusammen- 
hängend. Drüsig-punktierte  (Je wachse.  Nebenblätter  stengelumfassend, 
aber  nicht  angewachsen.     Hochblätter  häutig.     (Siehe  150.) 

Psorälea  L. 
Samenanlagen  2  oder  mehr,  selten  nur  1,  dann  aber  Frucht  mehr  oder 
weniger  gekrümmt  (nieren-,  sichel-,  oder  schneckenhausförmig),  Krone 
meist  gelb,  Fahne  fast  sitzend  und  Nebenblätter  dem  Blattstiel  an- 
gewachsen     314 

314.  Oberstes  Staubblatt,  wenigstens  anfangs,  in  der  Mitte  mit  den  übrigen 

verwachsen.     Krone  rot  oder  weiß.     Fahne  fast  kreisrund,  benagelt. ' 
Flügel   dem    Schiffchen   anhaftend.     Narbe   meist   behaart.     Frucht 
2klappig  aufspringend.     Blättchen  ganzrandig,  meist  mit  zahlreichen 
paraUelen  Seitennerven.     Blüten  in  endständigen  oder  den  Blättern 
gegenüberstehenden,   seltener  achselständigen   Trauben.     Hochblätter 

deuthch  entwickelt.    (Siehe  230.) Tephrösia  Pers. 

Oberstes  Staubblatt  vom  Crrunde  an  frei,  selten  in  der  Mitte  mit  den 
übrigen  verwachsen,  dann  aber  Fahne  längUch  oder  eiförmig,  sitzend 
oder  fast  so,  Krone  meist  gelb,  Frucht  spät  oder  nicht  aufspringend. 
Blättchen  meist  gezähnt,  Nebenblätter  dem  Blattstiel  angewachsen, 
Blütenstand  achselständig  und  Hochblätter  sehr  klein  oder  fehlend.  315 

315.  Samenanlagen  1—2 316 

Samenanlagen  mehr  als  2 320 

316.  Kelchabschnitte  sehr  ungleich,  die  beiden  oberen  fast  gänzHch  verwachsen, 

die  seitlichen  klein,  der  unterste  am  größten,  nach  der  Blütezeit  ver- 
größert, trockenhäutig.  Krone  rötlich-gelb.  Fahne  am  Grunde  geöhrt. 
Frucht  gebogen-eiförmig,  vom  Kelch  eingeschlossen,  Isamig,  2klappig 
aufspringend.  Windende  Halbsträucher.  (Siehe  288.)  .  .  Cylfsta  Ait. 
Kelchabschnitte  ziemMch  gleich,  aber  die  oberen  bisweilen  mehr  oder 
weniger  miteinander  verwachsen,  nach  der  Blütezeit  nicht  wesentlich 
vergrößert 317 

317.  Frucht  2klappig  aufspringend,  mehr  oder  weniger  zusammengedrückt, 

gerade  oder  wenig  gebogen.  Obere  Kelchabschnitte  meist  mehr  oder 
weniger   verwachsen.     Fahne   am    Grunde   geöhrt.     Blättchen   meist 

ganzrandig  .  * 318 

Frucht  sehr  spät  oder  nicht  aufspringend,  dick  oder  gekrümmt  bis  zu- 
sammengerollt, den  Kelch  überragend.  Obere  Kelchabschnitte  nicht 
merküch  verwachsen.  Blättchen  meist  gezähnt.  Nebenblätter  dem 
Blattstiel  angewachsen 319 
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318.  Samen  kreisrund  oder  nierenförmig,  mit  kreisrundem  oder  länglichen  Nabel 

und  in  der  Mitte  oder  fast  in  der  Mitte  desselben  angeheftetem  Nabel- 
strang, mit  mehr  oder  weniger  deutlichem  Nabelwulst.  Fahne  kreisrund 
oder  verkehrt-eiförmig.  Windende  oder  niederüegende,  seltener  auf- 
rechte Gewächse.    (Siehe  236.) Rhynchösia  Lour. 

Samen  länglich,  mit  linealischem  Nabel  imd  an  der  Spitze  desselben  an- 
geheftetem Nabelstrang,  ohne  Nabelwulst.  Obere  Kelchabschnitte 
wenig  oder  nicht  miteinander  verwachsen.  Fahne  länglich  oder  verkehrt- 
eiförmig.  Aufrechte  oder  niederliegende,  selten  windende  Gewächse. 
(Siehe  236.) Erios6ma  DC. 

319.  Frucht  kugelig  oder  eiförmig,  gerade,  dick,  runzelig.    Blüten  in  schlanken, 

mehr  oder  weniger  ährenförmigen  Trauben,  gelb,  selten  weiß.  Kräuter. 
—  10  Arten  in  Nordafrika  und  Abessinien  einheimisch,  einige  davon 
in  Südafrika  eingebürgert.  Mehrere  von  ihnen  (Stein-  oder  Honigklee) 
werden  als  Futter-  und  Heilpflanzen  verwendet  ....  Melilötus  Juss. 
Frucht  nieren-,  sichel-  oder  schneckenhausförmig,  mehr  oder  weniger 
gekrümmt,  meist  zusammengedrückt.  Blüten  in  kurzen  Trauben  oder 
in  Köpfchen.  —  35  Arten  in  Nordafrika  bis  Abessinien  und  in  Südafrika 
einheimisch,  einige  davon  auf  den  Maskarenen  eingebürgert.  Mehrere 
von  ihnen  (namentlich  M.  sativa  L.,  Luzerne)  werden  als  Futter-  oder 
Heilpflanzen,  sowie  zur  Herstellung  von  Bürstenwaren  oder  Papier 
verwendet,  andere  sind  als  Kletten  schädhch Medicigo  L. 

320.  Obere  Kelchabschnitte  mehr  oder  weniger,  bisweilen  gänzlich  miteinander 

verwachsen.  Krone  gelb.  Fahne  fast  kreisrund,  am  Grunde  geöhrt. 
Frucht  üneaüsch  oder  längüch,  zwischen  den  Samen  eingedrückt, 
2klappig  aufspringend.  Blättchen  ganzrandig,  drüsig  punktiert  .  321 
Obere  Kelchabschnitte  nicht  deutlich  miteinander  verwachsen.  Fahne 
längüch  oder  verkehrt-eiförmig.  Frucht  balgartig  oder  nicht  aufsprin- 
gend, selten  spät  2klappig.  Blättchen  meist  gezähnt.  Nebenblätter 
dem  Blattstiel  angewachsen 323 

321.  Obere  Kelchabschnitte  kurz  verwachsen.    Flügel  kürzer  als  das  Schiffchen. 

Frucht  länglich,  gebogen,  aufgedunsen,  nicht  gefächert.  Samen  mit 
Nabelwulst.    Kllebrige,  windende  Kräuter.  —  1  Art  in  Südafrika  und 

Madagaskar FagöliaNeck. 

Obere  Kelchabschnitte  hoch  hinauf  oder  gänzlich  verwachsen.  Frucht 
zusammengedrückt,  quer  gefächert 322 

322.  Frucht  länglich,  stumpf  oder  kurz  zugespitzt.     Samen  mit  Nabelwulst. 

Kräuter  oder  Halbsträucher.  Nebenblätter  bleibend.  Blüten  in  Bü- 
scheln oder  kurzen  Trauben.  — ^  2  Arten  auf  Madagaskar  und  den 
Maskarenen.     (Unter  Atylosia  Wight  et  Am.) 

Cantharosp6rmum  IVight  et  Arn. 

Frucht  linealisch,  lang  zugespitzt.     Samen  ohne  Nabelwulst.     Griffel  in 

der  Mitte  und  gegen  die  Spitze  zu  verbreitert.    Aufrechte  Sträucher  oder 

Halbsträucher.    Nebenblätter  abfallend,  pfriemlich.    Blüten  in  Trauben 

(Siehe  302.) Cajtous  DC. 
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323.  Blüten  in  langen,  mehr  oder  weniger  ährenförmigen  Trauben.     Samen- 

anlagen wenige.    Frucht  länglich  bis  kugelig,  dick,  gerade,  nicht  auf- 
springend, 1— ^Ssamig.    Kräuter.    (Siehe  319.)  ....   Melilötus  Juss. 
Blüten  in  kurzen  Trauben,  Köpfchen,  Dolden  oder  einzeln   ....  324 

324.  Frucht  linealisch  oder  länglich,  gerade  oder  etwas  gekrümmt.    Kräuter.  — 

25  Arten  in  Nordafrika,  den  Nilländem  und  Südafrika;  darunter  der 
Bockshomklee  (T.  foenum-graeeum  L.),  welcher  der  Samen  wegen  an- 
gebaut wird;  dieselben  dienen  als  Nahrungs-  imd  Heilmittel,  als 
Viehfutter  und  als  Mittel  gegen  Ungeziefer  und  werden  auch  in  der 
Tuchfabrikation   verwendet;    die  jungen  Triebe    werden  als  Gemüse 

gegessen Trigon^lla  L. 

Frucht    spiralig    zusammengerollt,    seltener    sichel-    oder    nierenförmig. 
(Siehe  319.) Medlcigo  L. 

325.  (248.)  Stanmi  krautig  oder  nur  am  Grunde  holzig 326 

Stamm  holzig 342 

326.  Oberstes  (vor  der  Fahne  stehendes)  Staubblatt,  wenigstens  anfangs,  vom 

Grunde  an  mit  den  übrigen  verwachsen 327 

Oberstes  Staubblatt  wenigstens  am  Grunde  von  den  übrigen  getrennt.  331 

327.  Staubblätter,  wenigstens  anfangs,  in  eine  geschlossene  Röhre  verwachsen. 

Krone  rot,  blau  oder  weiß.    Frucht  2klappig  aufspringend  ....  328 

Staubblätter  in  eine  auf  einer  Seite  oder  auf  zwei  Seiten  gespaltene  Scheide 

verwachsen.     Krone  gelb,  bisweilen  rot  geädert.     Frucht  in  Glieder 

zerfallend,  seltener  geschlossen  bleibend 330 

328.  Stengel  windend.     Blättchen  5 — 7,  mit  Nebenblättchen  versehen.    Vor- 

blätter vorhanden.    Oberstes  Staubblatt  sich  schließlich  von  den  übrigen 

trennend.    (Siehe  263.) Glycine  L. 

Stengel  aufrecht  oder  niederliegend.  Nebenblättchen  fehlend.  Vorblätter 
fehlend.    Oberstes  Staubblatt  mit  den  übrigen  vereint  bleibend  .  329 

329.  Blättchen  5 — 7.    Nebenblätter  borstenförmig.    Krone  rot.    Fahne  sitzend. 

Flügel  frei.     Mittelband   ein   Spitzchen   tragend.     Frucht  gefächert. 

(Siehe  308.) CyamdpsIsDC. 

Blättchen  zahlreich.  Nebenblätter  halb-pfeilförmig.  Krone  blau  oder 
weiß.  Fahne  kurz  benagelt.  Flügel  dem  Schiffchen  anhaftend.  Mittel- 
band ohne  Anhängsel.    Frucht  nicht  gefächert.     (Siehe  201.) 

Gal6ga  L. 

330.  Frucht  gefaltet,  von  dem  vergrößerten  Kelch  eingeschlossen,  mit  2  oder 

mehr  flachen  Gliedern.    Kelch  21ippig.    (Siehe  205.)  .    .    .  Smfthia  Ait. 
Frucht  den  Kelch  weit  überragend.    Fruchtknoten  gestielt.    (Siehe  206.) 

Aeschynömene  L. 

331.  Oberstes  Staubblatt,  wenigstens  anfangs,  in  der  Mitte  mit  den  übrigen 

verwachsen 332 

Oberstes  Staubblatt  durchaus  frei 334 

332.  Fahne    benagelt.     Flügel   dem    Schiffchen    anhaftend.      Samenanlagen 

mehrere  oder  viele,  sehr  selten  nur  2.  Narbe  meist  pinselförmig  behaart. 
Frucht  linealisch,  selten  länglich  oder  eiförmig,  2klappig  aufspringend. 
Blättchen  meist  mit  zahlreichen  parallelen  Seitennerven.    Blüten  weiß 
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oder  rot,  in  endständigen  oder  den  Blättern  gegenüberstehenden,  selten 
achselständigen  Trauben;  in  letzterem  Falle  Samenanlagen  zahlreich. 

Vorblätter  fehlend.    (Siehe  230.) Tephrösia  Pers. 

Fahne  fast  sitzend.  Flügel  kurz.  Samenanlagen  1 — 3.  Frucht  länglich 
bis  kreisrund,  nicht  aufspringend,  sehr  selten  2klappig.  Blüten  in 
achselständigen  Ähren  oder  Trauben 333 

333.  Kelchabschnitte  viel  länger  als  die  Röhre,  federig  behaart.    Krone  rot. 

Schiffchen  mit  der  Staubfadenröhre  zusammenhängend.  Frucht  vom 
Kelche  eingeschlossen,  länglich  oder  eirund.  Unbewehrte,  behaarte 
Gewächse.     Nebenblätter  verwachsen.  — '  2  Arten  in  Nordafrika. 

£benas  L. 
Kelchabschnitte  so  lang  oder  kürzer  als  die  Röhre.     Frucht  den  Kelch 
überragend,  halbkreisrund  oder  schneckenförmig.  —  10  Arten  in  Nord- 
afrika und  Abessinien,  darunter  die  als  Futter-,  bisweilen  auch  als  Heil- 
oder Zierpflanze  gebaute  Esparsette  (0.  sativa  Lam.) 

Onöbrychls  «Graertn. 

334.  Griffel  gegen  die  Spitze  zu  der  Länge  nach  gebartet.    Frucht  2klappig 

aufspringend 335 

Griffel  oberwärts  kahl  oder  rings  um  die  Narbe  pinselförmig  behaart.  338 

335.  Griffel  fadenförmig,  außen  oder  ringsum  gebartet.    Kelchzähne  fast  gleich. 

Kronblätter  benagelt,  rot  oder  weiß.  Flügel  und  Schiffchen  kürzer  als 
die  Fahne.  Samen  nierenförmig,  mit  fadenförmigem  Nabelstrang. 
Blüten  in  Trauben.  —  40  Arten  in  Südafrika  bis  Angola,  zum  Teil  arznei- 
lich verwendbar.    {Cdvteastrum  Heist.) Less^rtla  DC. 

Griffel  zusammengedrückt,  innen  gebartet 336 

336.  Kelchzähne  ungleich,  die  beiden  oberen  hoch  hinauf  verwachsen.    Krone 

blau  oder  weiß.  Samen  ohne  Nabelwulst.  Nebenblättchen  meist  vor- 
handen. Vorblätter  deutlich,  bleibend.  (Siehe  270.)  .  .  .  Clitöria  L. 
Kelchzähne  ziemlich  gleich.  Samen  mit  kleinem,  den  Nabel  bedeckenden 
Samenmantel.  Nebenblättchen  fehlend.  Vorblätter  unmerklich  oder 
fehlend 337 

337.  Staubfadenröhre    schief   abgeschnitten.      Schiffchen    spitzlich.     Frucht- 

knoten fast  sitzend.  Samenanlagen  2.  Samenmantel  eiförmig  oder 
länglich.     Blüten  klein,  bläulich-weiß.     (Siehe  209.) 

Lens  Gren.  et  Godr. 

Staubfadenröhre  gerade  abgeschnitten.    Schiffchen  kürzer  als  die  Flügel, 

meist  stumpf.    Samenanlagen  mehr  als  2.    Samenmantel  meist  linealisch. 

(Siehe  125.) Läthyrus  L. 

338.  Mittelband  der  Staubblätter  eine  Drüse,  ein  Haarbüschel  oder  ein  Spitzchen 

tragend.  Frucht  quer  gefächert,  2klappig  aufspringend.  Pflanzen  nüt 
anliegenden,  in  der  Mitte  angehefteten  Haaren.     (Siehe  212.) 

Indigöfera  L. 

Mittelband  der  Staubblätter  ohne  Anhängsel.    Haare  selten  in  der  Mitte 

angeheftet 339 

Thonner,  Blutenpflanzen  Afrikas.  20 
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339.  Nebenblättchen  vorhanden.     Blättchen  5 — 7.     Blüten  in  endständigen 

Trauben,  ohne  Vorblätter.  Frucht  gegliedert,  vom  Kelch  eingeschlossen ; 
Glieder  eiförmig,  wenig  zusammengedrückt.  —  1  Art  in  Mittelafrika, 

als  Heil-  imd  Zierpflanze  verwendbar Uräria  Desv. 

Nebenblättchen  fehlend.  Frucht  gegliedert,  mit  kreisrunden  oder  quadrati- 
schen, flachgedrückten  Gliedern,  oder  nicht  gegliedert 340 

340.  Frucht  der  Quere  nach  in  Glieder  zerfallend,  flach.    Fahne  kaum  benagelt. 

Flügel  benagelt,  mit  einem  öhrchen,  kürzer  als  die  Fahne.  Blüten  in 
achselständigen  Trauben.  Vorblätter  borstenförmig.  —  12  Arten  in 
Nordafrika,  zum  Teil  als  Futter-  oder  Zierpflanzen  verwendbar. 

Hedysarum  L. 
Frucht  nicht  in  Glieder  zerfallend,  meist  der  Länge  nach  gefächert  .    .  341 

341.  Frucht  sitzend,  linealisch,  flach,  mit  schiff chenförmigen,  am  Kiel  ausge- 

buchteten und  gezähnten  Klappen,  der  Länge  nach  2fächerig,  nicht 
aufspringend.  Behaarte  Kräuter.  Blättchen  ausgerandet.  Neben- 
J)lätter  dem  Blattstiel  angewachsen,  Blüten  in  achselständigen  Ähren, 
bläulich.  —  1  Art  in  Nordafrika  und  Abessinien  ....  Biss^rula  L. 
Frucht  nicht  flach  \md  nut  buchtig-gezähnten  Klappen,  schließlich  2klappig 
aufspringend.    (Siehe  216.) Asträgalus  L. 

342.  (325.)  Oberstes  Staubblatt  vom  Grunde  an  mit  den  übrigen  in  eine  meist 

auf  einer  Seite  oder  auf  zwei  Seiten  gespaltene  Röhre  verwachsen,  selten 

(DaJbergia)  fehlend 343 

Oberstes  Staubblatt  wenigstens  am  Grunde  von  den  übrigen  getrennt.  349 

343.  Frucht  in  2  oder  mehr  Glieder  zerfallend,  sehr  selten  auf  ein  einziges, 

eiförmiges,  nicht  geflügeltes  Glied  beschränkt.  Kelch  meist  21ippig. 
Krone  gelb  oder  weiß,  bisweilen  mit  roten  Streifen  oder  Adern.    Fahne 

fast  kreisrund.    Aufrechte  Sträucher 344 

Frucht  nicht  gegliedert,  nicht  aufspringend,  mehr  oder  weniger  deutlich 
geflügelt,  selten  ungeflügelt  aber  gekrümmt.  Samenanlagen  wenige. 
Bäume  oder  kletternde,  sehr  selten  aufrechte  Sträucher 346 

344.  Frucht  gefaltet,  von  dem  vergrößerten  Kelche  eingeschlossen,  gegliedert. 

Samen  2  oder  mehr,  nierenförmig  oder  kreisrund,  flach.    Kelch  21ippig. 

Trauben  kurz.    Vorblätter  bleibend.     (Siehe  205.)  .    .    .  Smfthia  Ait. 

Frucht  den  Kelch  weit  überragend 345 

345.  Glieder  der  Frucht  länglich,  meist  gestreift,  2  oder  mehr.    Fruchtknoten 

sitzend,  mit  mehreren  oder  vielen  Samenanlagen.    Trauben  armblütig. 

Vorblätter  bleibend.    (Siehe  239.) Ormocirpum  Beauv 

Glieder  der  Frucht  quadratisch  bis  halbkreisförmig,  nicht  gestreift.  Frucht- 
knoten meist  gestielt.    (Siehe, 206.) Aeschynömene L. 

346.  Staubfadenröhre  geschlossen.     Kelch  abgestutzt,  mit  sehr  kurzen  oder 

undeutlichen  Zähnen.  Flügel  dem  Schiffchen  anhaftend.  Blättchen 
gegenständig.  —  10  Arten  in  den  Tropen,  zum  Teil  giftig.    (Degudia 

Aubl.) .  Derris  Lour. 

Staubfadenröhre  auf  einer  Seite  oder  auf  zwei  Seiten  gespalten.  Blättchen 
meist  wechselständig 347 
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347.  Staubbeutel  am  Grunde  befestigt,  mit  aufrechten  Hälften,  welche  sich 

mit  einem  kurzen,  endständigen  Spalt  öffnen,  oder  mit  auseinander- 
fahrenden, der  Länge  nach  aufspringenden  Hälften.  Kelchabschnitte 
ungleich.  Fruchtknoten  gestielt.  Samen  nierenförmig.  Blüten  in 
Trauben,  welche  aus  zahlreichen  Trugdolden  zusammengesetzt  sind. 

(Siehe  239.) DalMrgia  L.  f. 

Staubbeutel  am  Rücken  befestigt,  mit  parallelen  Längsspalten  auf- 
springend.   Frucht  mehr  oder  weniger  schief  oder  gebogen  .    .    .  348 

348.  Vorblätter  bleibend.    Kelch  am  Grunde  stumpf.    Krone  violett.    Fahne 

außen  seidenhaarig.  Fruchtknoten  gestielt.  Samenanlagen  1 — 2. 
Frucht  dick-lederig,  halbmondförnug,  nicht  geflügelt.  Same  1,  nieren- 
förmig.  Domige  Bäumchen.  —  1  Art  in  Westafrika. 

Drepanocirpus  G.  F.  Mey. 

Vorblätter  abfällig.    Kelch  am  Grunde  mehr  oder  weniger  kreiseiförmig. 

Krone  gelb,  seltener  weiß  mit  violett.    Fahne  kahl.    Samenanlagen  2 — 6. 

Frucht  häutig  oder  lederig,  in  der  Mitte  verhärtet,  mehr  oder  weniger 

deutlich  geflügelt.    (Siehe  244.) Pteroe&rpus  L. 

349.  (342.)  Oberstes  Staubblatt,  wenigstens  anfangs,  in  der  Mitte  mit  übrigen 

verwachsen 350 

Oberstes  Staubblatt  durchaus  frei 356 

350.  Flügel  vom  Schiffchen  frei.    Samenanlagen  mehr  als  2.    Frucht  2klappig 

aufspringend.    Blättchen  meist  mit  Nebenblättchen  versehen    .    .  351 
Flügel  dem  Schiffchen  anhaftend.     Blättchen  meist  ohne  Nebenblätt- 
chen   352 

35L  Blüten  in  achselständigen  Trauben,  ohne  Vorblätter.    Krone  weiß.  Frucht- 
knoten gestielt,  nicht  von  einer  Scheibe  umgeben.    Griffel  an  der  Spitze 

behaart.    Nebenblätter  domförmig.    (Siehe  200.) Robinia  L. 

Blüten  in  endständigen  Trauben  oder  Rispen,  mit  Vorblättem  versehen. 
Krone  rot,  bläulich  oder  weiß.  Fruchtknoten  am  Gnmde  meist  von 
einer  Scheibe  umgeben.  Griffel  kahl.  —  50  Arten  in  den  Tropen  bis 
Natal.  Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz,  Farbstoffe,  Fisch-  und 
Pfeügift Millöttia  ^Tight  et  Am. 

352.  Kelchzähne  deutlich.     Frucht  2klappig  aufspringend.     Sträucher.     Vor- 

blätter fehlend 353 

Kelchzähne  sehr  kurz  oder  fehlend.  Frucht  nicht  aufspringend.  Bäume 
oder  kletternde  Sträucher.    Vorblätter  vorhanden 354 

353.  Kronblätter  lang  zugespitzt,   rot.     Fahne   lanzettlich.     Schiffchen  ge- 

schnäbelt.   Griffel  kahl.  —  10  Arten  in  Madagaskar  .    .  Chädsia  Boj. 

Kronblätter  nicht  lang  zugespitzt,  weiß  oder  rot.    Fahne  fast  kreisrund. 

Schiffchen  stumpf  oder  spitzlich.    (Siehe  230.)  ....  Tephrösia  Fers. 

354.  Frucht  geflügelt.    Samen  flach.    Fruchtknoten  sitzend  oder  kurz  gestielt. 

(Siehe  346.) Derris  Lour. 

Frucht  nicht  geflügelt 355 

355.  Frucht   dick-lederig,   fast   holzig,    schief-länglich,   mit  nicht  verdickten 

Nähten.     Same   1,   nierenförmig,   ziemlich  dick.     Fruchtknoten  fast 

20* 
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sitzend,  mit  2  Samenanlagen.    Kletternde  Sträucher.  — ►  1  Art  auf  den 
Seychellen.    Man  verwendet  das  Holz  und  die  ölhaltigen  Samen.    (Gale- 

dupa  Lam.) Pongämia  Vent. 

Frucht  häutig  oder  lederig.     Samen  flach.     (Siehe  298.) 

Lonchocärpas  H.  6.  et  E. 

356.  (349.)  Stamm  strauchig,  aufrecht  oder  kletternd 357 

Stamm  baumartig 366 

357.  Griffel  oberwärts  der  Länge  nach  gebartet.     Samenanlagen  zahlreich. 

Frucht  nicht  oder  nur  an  der  Spitze  aufspringend.    Blüten  in  achsel- 
ständigen Trauben 358 

Griffel  kahl  oder  nur  am  Gnmde  behaart  oder  die  Narbe  pinselförmig 
behaart    .  * 360 

358.  Griffel  am  Rücken  oder  ringsum  gebartet.     Narbe  endständig.     Krone 

rot  oder  weiß.    Schiffchen  stumpf,  kürzer  als  die  Fahne.   Frucht  schließ- 

üch  an  der  Spitze  aufspringend.    (Siehe  335.)   ....     Less^rtla  DC. 

Griffel  nur  innen  gebartet.    Fruchtknoten  gestielt.    Frucht  aufgeblasen, 

nicht  aufspringend 359 

359.  Narbe  endständig.     Krone  rot.     Schiffchen  spitz,  länger  als  die  Fahne. 

Vorblätter  vorhanden.  —  1  Art  in  Südafrika,  als  Zierstrauch  verwendbar. 

Sutherländia  R.  Br. 
Narbe  unterhalb  der  hakig  gebogenen  Griffelspitze  gelegen.  Krone  gelb. 
Schiffchen  stumpf.  Fahne  innen  mit  2  Falten  oder  Schwielen.  — 
2  Arten  in  Nordafrika  imd  Abessinien,  die  eine  (C.  arborescens  L.,  Blasen- 
strauch) auch  als  Zierstrauch  angepflanzt.  Die  Blätter  Uefem  einen 
Farbstoff  und  Heilmittel Colütea  L. 

360.  Mittelband  der  Staubblätter  eine  Drüse,  ein  Haarbüschel  oder  ein  Spitzchen 

tragend.     Flügel  dem  Schiffchen  anhängend.     Frucht  2klappig  auf- 
springend.   Haare  in  der  Mitte  angeheftet.    Vorblätter  fehlend.    (Siehe 

212.) Indlg6feraL. 

Mittelband  der   Staubblätter  ohne  Anhängsel.     Vorblätter  meist  vor- 
handen   361 

361.  Samenanlage  1.    Frucht  eiförmig,  nicht  aufspringend.    Same  der  Frucht- 

schale anhängend.    Drüsig-punktierte  Gewächse.     (Siehe  150.) 

Psorälea  L. 
Samenanlagen  2  oder  mehr 362 

362.  Kelch  21ippig,  die  Oberüppe  kappenförmig,  so  groß  wie  die  Fahne,  aus- 

gerandet,  die  Unterlippe  in  3  schmale  Zähne  gespalten.  Krone  gelb. 
Fruchtknoten  sitzend.  Samenanlagen  5—7.  Blüten  in  Rispen.  Vor- 
blätter groß,  bleibend.  —  8  Arten  in  Westafrika  .  .  Platys6palam  Welw. 
Kelch  imdeutlich  2üppig  mit  nicht  sehr  großer  Oberlippe  oder  gleichmäßig 
4 — 5zähnig  oder  fast  ganzrandig 363 

363.  Flügel  dem  Schiffchen  anhaftend 364 

Flügel  vom  Schiffchen  frei 365 
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364.  Kelchzälme  sehr  kurz.    Frucht  flach,  schmal  geflügelt,  quer  oder  nicht 

gefächert,  nicht  aufspriiigend.    Meist  Schlinggewächse.    (Siehe  346.) 

Derrls  Lour. 
Kelchzähne  deutlich.   Frucht  der  Länge  nach  2fächerig,  seltener  nicht  ge- 
fächert aber  aufgedunsen,  schließlich  2klappig  aufspringend.  (Siehe  216.) 

Asträgalus  L. 

365.  Blütenstand  achselständig.    Krone  weißlichgelb.    Fruchtknoten  sitzend. 

Samenanlagen  wenige.  Frucht  lederig,  fast  kreisrund,  nicht  geflügelt, 
nicht  aufspringend.  Same  1,  länglich  oder  eirund.  Schlinggewächse. 
Nebenblättchen  fehlend.  —  3  Arten  in  Westafrika. 

Ostryocirpus  Hook.  f. 
Blütenstand  endständig.     Fruchtknoten  meist  von  einer  Scheibe  um- 
geben.    Frucht  linealisch  oder  länghch,  spät  2klappig  aufspringend. 
Samen  kreisrund  oder  nierenförnüg.    (Siehe  351.) 

MilWttia  Wight  et  Am. 

366.  (356.)  Kelch  21ippig,  mit  großen,  ungeteilten  Lippen.    Krone  gelb.    Flügel 

frei.  Blätter  des  Schiffchens  getrennt.  Fruchtknoten  fast  sitzend,  von 
einer  gelappten  Scheibe  umgeben.     Samenanlagen  3—4.     Vorblätter 

klein,  abfällig.  —  1  Art  im  Kongo- (Jebiet Dew6vrea  Mich. 

Kelch  21ippig,  mit  gespaltenen  Lippen,  oder  mehr  oder  weniger  gleich- 
mäßig 4 — 5zähnig 367 

367.  Kelch  21ippig,  die  Oberlippe  kappenförmig,  so  groß  wie  die  Fahne,  aus- 

gerandet,  die  Unterlippe  in  3  schmale  Zähne  gespalten.  Krone  gelb. 
Fruchtknoten  sitzend.  Samenanlagen  5 — 7.  Blüten  in  Rispen.  Vor- 
blätter groß,  bleibend.    (Siehe  362.) PlatysÄpalum  Welw. 

Kelch  imdeutlich  21ippig  mit  nicht  sehr  großer  Oberlippe  oder  gleichmäßig 
4 — özähnig  oder  fast  ganzrandig 368 

368.  Frucht  2klappig  aufspringend 369 

Frucht  nicht  aufspringend.    Samenanlagen  2 — 6 370 

369.  Blättchen  wechselständig,  auf  der  Unterseite  drüsig  punktiert.     Kron- 

blätter drüsig  punktiert.  Fruchtknoten  langgestielt.  Samenanlagen  3 — 4. 
Frucht  holzig,  aufgedunsen.  —  2  Arten  in  Mittelafrika. 

Schefflerod6ndron  Harms 
Blättchen  gegenständig.     Kronblätter  nicht  drüsig  pimktiert.     Frucht 
mehr  oder  weniger  lederig  und  zusammengedrückt.    Blütenstand  end- 
ständig.   (Siehe  351.) lÄUWttia  Wight  et  Am. 

370.  Kelchzähne  sehr  kurz.    Krone  rot  oder  weiß.    Fahne  deutlich  benagelt. 

Blätter  des  Schiffchens  getrennt.  Fruchtknoten  gestielt.  Frucht  stein- 
fruchtartig, innen  holzig,  außen  mehr  oder  weniger  fleischig.  Same  1. 
Blütenstand  endständig.  —  2  Arten  in  Westafrika.    Sie  liefern  Werkholz 

\md  Heilmittel.    (Vcmacapotui  Aubl.) Andfra  Lam. 

Kelchzähne  deutlich.  Krone  gelb,  weiß  oder  bunt.  Frucht  schließfrucht- 
artig,  häutig  oder  lederig,  mehr  oder  weniger  deutlich  geflügelt.  Blätt- 
chen wechselständig  oder  fast  gegenständig.     (Siehe  244.) 

Pterocirpus  L. 
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310  104.  Geraniaceae. 

Ordnung  Geraniales. 
Unterordnung  Geraniineae. 

104.  Familie  Geraniaceae. 

Kräuter,  Halbsträucher  oder  Sträucher.  Blätter  mit  Nebenblättern  ver- 
sehen. Blüten  zwitterig.  Kelchblätter  5,  mit  dachiger  Knospenlage,  selten  4, 
mit  klappiger.  Kronblätter  2 — 8,  mehr  oder  weniger  umständig,  mit  dachiger 
Bjiospenlage.  Staubblätter  2 — 3mal  so  viel  wie  Kelchblätter,  aber  bisweilen 
einige  davon  unfruchtbar,  die  äußeren  vor  den  Kronblättern  stehend.  Staub- 
beutel innen  aufspringend.  Fruchtknoten  gelappt,  Sfächerig,  mit  2  Samen- 
anlagen in  jedem  Fache,  selten  Sfächerig  mit  1  Samenanlage  in  jedem  Fach. 
Frucht  geschnäbelt,  in  Teilfrüchte  zerfallend.  Samen  mit  Nährgewebe.  — 
6  Gattungen,  290  Arten.    (Tafel  69.) 

1.  Kelchblätter  4,  klappig.     Kronblätter  8,  weiß.     Staubblätter  8,  vor  den 

Kronblättern  stehend,  frei.  Fruchtknoten  Sfächerig,  mit  1  aufsteigenden 
Samenanlage  in  jedem  Fache.  Fruchtgranne  bei  der  Reife  sich  nicht 
zurückrollend.  Sträucher.  Blüten  einzeln,  mit  4  Vorblättem.  —  1  Art 
auf  der  Insel  Sokotra.  [Tribus  Dirachmeae.]  .  .  Dirächma  Schweinf . 
Kelchblätter  5,  dachig.  Kronblätter  2 — 5.  Staubblätter  10  oder  15,  bis- 
weilen einige  davon  unfruchtbar.  Fruchtknoten  Sfächerig,  mit  2  Samen- 
anlagen in  jedem  Fache.  Fruchtgranne  bei  der  Reife  sich  bogig  oder 
schraubig  zurückrollend.    [Tribus  Geranieae.] 2 

2.  Blüten  unregelmäßig,  mit  spomartigem  Anhang  am  Blütenstiel,  ohne  Drüsen 

am  Grunde  der  Staubblätter.  Fruchtbare  Staubblätter  5 — 7,  selten  2 — 4. 
—  190  Arten  im  südlichen  und  tropischen  Afrika  einheimisch,  2  davon 
auch  in  Nordafrika  gebaut  und  eingebürgert.  Viele  von  ihnen  werden  als 
Zierpflanzen,  einige  zur  Herstellung  von  Parfümerien  und  Heilmitteln 

verwendet,  andere  haben  eßbare  Wurzeln Pelargönium  L'Her. 

Blüten  regelmäßig  oder  fast  so,  ohne  spornartigen  Anhang,  mit  Drüsen 
am  Grunde  der  Staubblätter.    Fruchtbare  Staubblätter  5, 10  oder  15  .    .  3 

3.  Staubblätter  10,  alle  oder  nur  5  fruchtbar 4 

Staubblätter  16,  alle  fruchtbar 5 

4.  Fruchtgrannen  schraubig,    behaart.     Fruchtbare    Staubblätter  5.     Kron- 

blätter ganzrandig.  Blütenstand  meist  doldig.  —  40  Arten  in  Nordafrika 
bis  Abessinien  und  in  Südafrika,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar.  Die 
Frucht^rannen  werden  bisweilen  zur  Herstellimg  von  Feuchtigkeits- 
messern benützt.    „Kranichschnabel.*' Erödium  L'Her. 

Fruchtgrannen  bogig,  meist  kahl.  Fruchtbare  Staubblätter  meist  10.  Kron- 
blätter meist  ausgerandet.  Blüten  meist  einzeln  oder  gepaart.  —  30  Arten 
in  Nord-  imd  Südafrika  und  den  Grebirgen  der  Tropen,  zum  Teil  als  Heil- 
oder Zierpflanzen  dienend.  Die  Wurzeln  von  einigen  können  zum  Gerben, 
die  Kronblätter  zum  Färben  verwendet  werden.     „Storchschnabel." 

Geränium  L. 
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Bltttenpfl.  Afrikas. 


Taf.  69. 


Gez.  V.  J.  Fleisch msnn. 


Monsonia  biflora  DC. 


A   Ganze  PHanzc.     B   Blüte   im    Längsschnitt.     C  Kelchblatt.      D   Fruchtknotenquerschnitt.     E   Unreife   Frucht. 

F  Reife  Frucht.     G  Teilfruchi. 
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Oxalldaceae. 


Taf.  70. 


mi  Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Biophytum  sensitivum  (L.)  DC. 

A  Ganze  Pflanze.    B  Blüte  Im  Längsschnkt.    C  Frucht.    D  Fruchtklappe.    £  Same.    F  Same  im  Längsschnitt. 
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104.  Geraniaceae.  —  105.  Oxalidaceae.  —  106.  Trop«ieolaceae.  311 

5.  Staubfäden  in  5  Bündel  verwachsen.     Stengel  krautig.  —  25  Arten,  zum 
Teil  arzneilich  verwendbar.    (Tafel  69.) MonsöniaL. 

Staubfäden  fast  bis  zum  Grunde  getrennt.  Stengel  fleischig.  Blattstiele 
nach  dem  Abfallen  der  Blätter  domig  werdend.  —  6  Arten  in  Südafrika 
und  im  südUchen  Teile  von  Mittelafiika.     (Unter  Monsonia  L.) 

SarcoeatUon  DC. 

105.  Familie  Oxalidaceae. 

Blätter  wechselständig.  Blüten  regelmäßig,  zwitterig.  Kelchblätter  5. 
Kronblätter  5,  getrennt  oder  am  Grunde  verwachsen,  mit  gedrehter  Bjiospen- 
lage.  Staubblätter  10,  selten  nur  5  davon  fruchtbar.  Staubfäden  am  Grunde 
verwachsen.  Staubbeutel  innen  aufspringend.  Drüsen  am  Grunde  der  Staub- 
blätter vorhanden.  Fruchtknoten  oberständig,  öfächerig.  Samenanlagen 
innenwinkelständig.  Griffel  5,  getrennt.  Frucht  eine  Kapsel  oder  Beere.  Same 
mit  fleischigem  Nährgewebe  und  geradem  Keimling.  —  3  Gattungen,  150  Arten. 
(Unter  Geraniaceae.)    (Tafel  70.) 

1.  Frucht  eine  Beere.     Bäume.     Blätter  \mpaarig  gefiedert,  reizbar.     Blüten 

in  Trugdolden.  —  2  Arten  auf  den  Maskarenen  gebaut.    Sie  liefern  Werk- 
holz, sowie  eßbare  und  als  Putznuttel  verwendbare  Früchte. 

Averrhöa  L. 

Frucht  eine  Kapsel.     Alle   Staubblätter  fruchtbar.     Kräuter  oder  Halb- 

sträucher,  selten  Sträucher 2 

2.  Klappen  der  Frucht  nach  dem  Aufspringen  sternförmig  ausgebreitet.    Blätter 

gefiedert,  reizbar.  —  12  Arten  in  den  Tropen,  zum  Teil  arzneihch  ver- 
wendbar.   (Unter  Oxalis  L.)    (Tafel  70.) Biöphytum  DC. 

Klappen  der  Frucht  beim  Aufepringen  mit  der  Mittelsäule  verbunden  bleibend. 
Blätter  meist  gefingert.  —  140  Arten.  Einige  von  ihnen  werden  als  Salat 
oder  Viehfutter  oder  zur  Herstellung  von  Chemikalien  und  Heilmitteln 
verwendet.    „Sauerklee." Oxalis  L. 

106.  Familie  Tropaeolaceae. 

Saftreiche,  windende  Kräuter.  Blätter  wechselständig,  imgeteilt,  schild- 
förmig. Blüten  einzeln  achselständig,  unregelmäßig,  zwitterig.  Kelchblätter  5, 
das  hinterste  gespornt.  Kronblätter  5,  gelb  oder  rot,  mit  dachiger  Knospenlage. 
Staubblätter  8,  frei.  Staubbeutel  innen  oder  seitHch  aufapringend.  Frucht 
knoten  oberständig,  3fächerig.  Samenanlage  in  jedem  Fache  1,  hängend,  um- 
gewendet. Griffel  1 ;  Narben  3.  Frucht  eine  Spaltfrucht.  Samen  ohne  Nähr- 
gewebe.   (Unter  Gerania^ceae.) 

1  Gattung  mit  1  Art  (T.  majits  L.,  Kapuzinerkresse),  welche  als  Zierpflanze 
gebaut  wird  und  auf  der  Insel  St.  Helena  verwildert  vorkommt.  Früchte 
und  Blätter  können  als  (Jewürz,  Salat  und  zu  Heilzwecken  verwendet 
werden Tropa6olum  L. 
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312  107.  Linaceae. 


107.  Familie  Linaceae. 


Blätter  ungeteilt.  Blüten  regelmäßig,  zwitterig.  Kelch  dachig.  Krone 
getrenntblätterig,  mit  dachiger  oder  gedrehter  Ejiospenlage.  Staubblätter 
ebensoviel  oder  doppeltsoviel  wie  Kxonblätter.  Staubfäden  am  Grunde  ver- 
wachsen. Fruchtknoten  2 — lOfächerig.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  1 — 2, 
innenwinkelständig,  hängend,  umgewendet.  Frucht  eine  Kapsel  oder  Stein- 
frucht. Samen  mit  fleischigem  Nährgewebe.  —  7  Gattimgen,  60  Arten.  (Tafel  71.) 

1.  Fruchtbare  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kxonblätter,  4 — 5,  am  Grunde  mit 

Drüsen  versehen.     Griffel  oder  Griffeläste  2 — 5.     Kronblätter  abfäUig. 
Frucht  eine  Kapsel.    Kräuter  oder  Halbsträucher,  sehr  selten  Sträucher. 

[Tribus  L  i  n  e  a  e.]    .    .    . .2 

Fruchtbare  Staubblätter  doppeltsoviel  wie  Kronblätter  (10),  selten  ebenso- 
viel (5),  dann  aber  ohne  Drüsen  am  Gnmde  und  Griffel  ungeteilt.  Sträu- 
cher oder  Bäume.    [Tribus  Hugonieae.] 4 

2.  Kelchblätter  an  der  Spitze  Szähnig.    Kronblätter  sehr  klein,  weiß.    Blüten 

4zälüig.     Stengel  wiederholt  gabeUg  geteilt.     Blätter  gegenständig.  — 
1  Art  in  Nordafrika  und  auf  den  Hochgebirgen  von  Mittelafrika. 

Radfola  Gmel. 
Kelchblätter  ganzrandig.    Blüten  fast  immer  özähUg 3 

3.  Nebenblätter  borstenförmig.    Krone  gelb.    Staubblätter  nur  zum  Teil  (2 — 4 

von  ihnen)  mit  Drüsen  versehen.  Griffel  3.  Narben  nierenförmig.  Sträu- 
cher oder  Halbsträucher.  —  1  Art  auf  den  Maskarenen  eingebürgert,  als 
Zierpflanze  verwendbar.  (Unter  Linum  L.)  .  .  .  Reinwärdtia  Dumort. 
Nebenblätter  drüsenförmig  oder  fehlend.  Staubblätter  alle  mit  Drüsen  ver- 
sehen. —  25  Arten  in  Nord-,  Ost-  und  Südafrika  und  auf  Madagaskar; 
überdies  der  als  Faser-  und  Ölpflanze  gebaute  Flachs  (i.  usitatissimum  L.); 
die  Rückstände  der  Samen  geben  Viehfutter,  verschiedene  Teile  werden 
zu  Heilzwecken  verwendet.   Andere  Arten  dienen  als  Zierpflanzen.    „Lein." 

Linum  L. 

4.  Griffel  5,  getrennt  oder  am  Grunde  verwachsen.     Staubblätter  10.    Krone 

abfäUig.    Frucht  eine  Steinfrucht.  —  25  Arten  in  den  Tropen,  zum  Teil 

arzneilich  verwendbar.    (Tafel  71.) Hugönia  L. 

Griffel  1,  ungeteilt  oder  an  der  Spitze  2 — 3spaltig 5 

5.  Griffel  2spaltig,  mit  gedrehten  Ästen.    Fruchtknoten  2f ächerig,  mit  1  Samen- 

anlage in  jedem  Fache.    Staubblätter  10.    Staubbeutel  üneaüsch.    Kron- 
blätter lang,  mit  einer  Honiggrube  am  Nagel.  —  2  Arten  in  Ostafrika. 

Nectarop^talum  Engl. 
Griffel  3spaltig  oder  ungeteilt.    Fruchtknoten  3 — öfächerig 6 

6.  Griffel  kurz  3spaltig.    Fruchtknoten  3fächerig  mit  2  Samenanlagen  in  jedem 

Fache.  Staubblätter  10.  Staubbeutel  ei-  oder  kreisrund.  Kronblätter 
kurz.  Blüten  in  anfangs  zapfenförmigen  Trauben  mit  rundUchen,  ge- 
wölbten Deckblättern.  —  1  Art  in  Kamenm.  .  .  .  Lepidöbotrys  Engl. 
Griffel  imgeteilt.  Staubblätter  meist  5.  Krone  bleibend.  Frucht  eine 
Kapsel.  Blüten  in  Trauben  mit  kleinen  Deckblättern  oder  in  Rispen.  — 
5  Arten  in  Mittelafrika.  (Unter  OcMocosmi^Benth.)  PhyllocösmusKlotzsch 
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Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Hugonia  acumlnata  Engl. 

A  Zweig  mit  Blüten.    B  Blüte  im  Längsschnitt.    C  Fruchtknotenquerschnitt.    D  Ranken. 
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BlüUnpfl.  Afrikas, 


Erythroxylaceae. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Erythroxylon  pictum  E.  Mey. 


A  Zwefg  mit  Blüten.    B  Blüte  im  Längsschnitt.    C  Kronblatt  von   innen.    D  Staubblatt  von  vorne   und   hinten. 
E  Fru-htknotenquerschnitt.     F  Frucht.    G  Frucht  im  Längsschnirt. 
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108.  Humiriaoeae.  —  109.  Erythrozylaoeae.  —  110.  Zygophyllaceae.  313 

108.  Familie  Humiriaceae. 

Bäume.  Blätter  wecliselständig,  ungeteilt.  Blüten  in  Trugdolden  oder 
Rispen,  regelmäßig,  zwitterig.  Kelchblätter  5,  dachig.  Kronblätter  5,  gelb 
oder  grünlich,  daohig,  abfällig.  Staubblätter  10,  anfangs  am  Grunde  ver- 
wachsen, mit  verlängertem  Mittelband  imd  Ifächerigen  Staubbeutelhälften. 
Fruchtknoten  von  einer  becherförmigen  Scheibe  umgeben,  oberständig,  5fächerig. 
Samenanlage  in  jedem  Fache  1,  hängend,  umgewendet.  Griffel  1,  ungeteilt. 
Frucht  eine  Stein-  oder  Schließfrucht.     Samen  mit  fleischigem  Nährgewebe. 

1  Gattung  mit  1  Art  in  Westafrika.  Sie  liefert  Werkholz  imd  eßbare  Früchte, 
aus  welchen  auch  ein  geistiges  Getränk  bereitet  wird.  (Aubrya  Baill., 
unter  Humiria  Aubl.) Saccoglötüs   Mart. 

109.  Familie  Erythroxylaceae. 

Sträucher  oder  Bäume,  selten  Halbsträucher.  Blätter  ungeteilt,  ganz- 
randig.  Nebenblätter  vorhanden.  Blüten  einzeln  oder  in  Büscheln,  regelmäßig, 
zwitterig,  selten  vielehig.  Kelchblätter  5,  dachig.  Kronblätter  5,  getrennt, 
innen  mit  Schwielen  oder  Anhängseln  versehen,  mit  dachiger  oder  gedrehter 
Knospenlage.  Staubblätter  10.  Staubfäden  am  Grunde  verwachsen.  Staub- 
beutel mit  2  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  3-,  selten  4fächerig, 
meist  nur  1  Fach  fruchtbar.  Samenanlagen  1 — 2,  hängend,  umgewendet. 
Griffel  oder  Griffeläste  3,  selten  4.  Frucht  eine  Steinfrucht.  Samen  mit  flei- 
schigem Nährgewebe,  selten  ohne  Nährgewebe.  Keimling  gerade.  —  2  Gat- 
tungen nüt  40  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  (Unter  Ldnaceae.) 
(Tafel  72.) 

Kronblätter  kaum  benagelt,  mit  einer  Längsschwiele  versehen.  Staubfäden 
in  einen  niedrigen  Ring  verwachsen.  Fruchtknoten  mit  3 — 4  zweisamigen 
Fächern.  Frucht  3 — 4fächerig.  Blätter  gegenständig.  Nebenblätter  2.  — 
1  Art  im  mittleren  Westafrika AnetUoplius  Benth. 

Kronblätter  deutlich  benagelt,  mit  einer  meist  2spaltigen  Schuppe  versehen. 
Staubfäden  in  einen  Becher  verwachsen.  Fruchtknoten  mit  1  fruchtbaren 
einsamigen  Fach  und  2  leeren  Fächern.  Frucht  Ifächerig.  Blätter  wechsel- 
ständig. Nebenblatt  1.  —  40  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika. 
Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz  oder  Heilmittel.     (Tafel  72.) 

Erythröxylon  P.  Browne 

110.  Familie  Zygophyllaceae. 

Blätter  mit  Nebenblättern  versehen.  Blüten  regelmäßig,  zwitterig,  sehr 
selten  (Neoluederitzia)  zweihäusig.  Kronblätter  4 — 5,  getrennt,  selten  fehlend. 
Staubblätter  1 — 3mal  so  viel  wie  Kronblätter.  Staubfäden  am  Grunde  meist 
mit  Anhängseln  versehen.  Staubbeutel  am  Rücken  befestigt.  Fruchtknoten 
oberständig,  3 — lOfächerig,  gelappt,  kantig  oder  geflügelt.  Griffel  1,  ungeteilt, 
selten  (Seetzenia)  5.  —  12  Gattungen,  90  Arten.     (Tafel  73.) 
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314  110.  Zygophyllaceae. 

1.  Frucht  eine  einsamige  Steinfrucht.     Samen  ohne  Nährgewebe.    Frucht- 

knoten 3 — Sfächerig  mit  1  hängenden  Samenanlage  in  jedem  Fache.  Staub- 
fäden ohne  Anhängsel.  Krone  gelbgrün.  Blätter  wechselständig,  un- 
geteilt oder  2blätterig.    Sträucher  oder  Bäume,    [ünterfamilie  B  a  1  a  n  i  - 

t  o  i  d  e  a  e   imd  Nitrarioideae.] 2 

Frucht  eine  mehrsamige  Kapsel  oder  Spaltfrucht.  Blätter  gegenständig, 
wenigstens  die  unteren,  seltener  alle  wechselständig,  dann  aber  zer- 
schnitten oder  gefiedert  mit  vielen  Blättchen 3 

2.  Frucht  mit  sehr  dicker  Steinschale.     Fruchtknoten  öfächerig,  von  einer 

becherförmigen  Scheibe  umgeben.  Samenanlage  an  der  Spitze  des 
Faches  befestigt.  Griffel  ziemlich  lang,  mit  1  Narbe.  Staubblätter  10. 
Kronblätter  längUch.  Kelchblätter  behaart.  Blätter  2blätterig.  Domige 
Gewächse.  —  2  Arten  in  Mittelafrika,  in  der  Sahara  und  in  Ägjrpten. 
Sie  liefern  Werkholz,  Fischgift,  (Jemüse,  eßbare  Früchte,  die  auch  als 
Seifenersatz  dienen  und  aus  welchen  ein  geistiges  (Jetränk  bereitet  wird, 
ölreiche  Samen  und  verschiedene  Heilmittel.    (Agialid  Adans.)  (Tafel  73.) 

Balanites  Del. 
Frucht  mit  dünner  Steinschale,  zuletzt  mit  6  Zähnen  an  der  Spitze  sich 
öffnend.  Fruchtknoten  3fächerig.  Samenanlage  in  der  Mitte  des  Faches 
befestigt.  Griffel  sehr  kurz,  mit  3  zusammenschUeßenden  Narben. 
Staubblätter  meist  15.  Kronblätter  gewölbt,  eingefaltet-klappig.  Kelch- 
blätter fleischig,  dachig.  Blätter  einfach,  ungeteilt,  fleischig.  —  2  Arten 
in  Nordafrika  und  dem  nördhchen  Teile  von  Mittelafrika.  Aus  den  Blät- 
tern und  jungen  Zweigen  bereitet  man  Soda.  Die  Früchte  sind  eßbar 
und  sollen  berauschend  wirken NItriria  L. 

3.  Blätter  fiederschnittig  oder  unregelmäßig  vielspaltig,  wechselständig.  Staub- 

fäden ohne  Anhängsel.  Fruchtknoten  3 — ^ifächerig  mit  mehreren  oder 
vielen  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Samen  mit  Nährgewebe.  Kräuter. 
[Unterfamilie  Tetradiclidoideae  und  Peganoideae.].  .  4 
Blätter  ungeteilt,  einblätterig,  gefingert  oder  gefiedert,  meist  gegenständig. 
Fruchtknoten  4 — lOfächerig,  meist  öfächerig.  [Unterfamilie  Z  y  g  o  - 
phylloideae.] 5 

4.  Blätter  fiederschnittig.   Blüten  klein.   Kelch  3— '4zähnig.    Kronblätter  3 — iy 

verkehrt-eiförmig.  Staubblätter  3 — 4.  Fruchtknoten  tief  gelappt,  jeder 
Lappen  unvollkommen  3fächerig,  Gsamig.  —  1  Art  in  Ägypten. 

Teträdiclis  Stev. 
Blätter  unregelmäßig-vielspaltig.  Blüten  ziemlich  groß.  Kelchblätter  4 — 6, 
linealisch.  Kronblätter  4—5,  länglich.  Staubblätter  8—15.  Frucht- 
knoten seicht  gelappt,  mit  ungeteilten,  vielsamigen  Fächern.  —  1  Art 
(P.  Hannala  L.,  Harmelstaude)  in  Nordafrika.  Die  Samen  Uefem  einen 
roten  Farbstoff  und  dienen  als  Grewürz  und  Heilmittel.   .  P6ganum  L. 

5.  Blätter  unpaarig-gefiedert  oder  gefingert,  selten  einblätterig;  in  letzterem 

Falle  Scheibe  imdeutlich  und  Samenanlagen  aufsteigend.  Staubfäden 
ohne  Anhängsel.  Fruchtknoten  5fächerig  mit  1 — 2  Samenanlagen  in 
jedem  Fache 6 
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Blätter  paarig-gefiedert  oder  ungeteilt,  selten  auf  den  Blattstiel  beschränkt. 
Scheibe  deutlich  entwickelt.    Samenanlagen  hängend 8 

6.  Blätter  wechsektändig,  unpaarig  gefiedert,  4 — Gpaarig.    Blüten  zweihäusig. 

Fruchtknoten    von    zungenförmigen    Schuppen    umschlossen.      Dom- 
sträucher.  — •  1  Art  in  Südwestafrika  (Namaland).  Neoluederftzia  Schinz 
Blätter  gegenständig,  1-  oder  Sblätterig.    Blüten  zwitterig.    Kräuter  oder 
Halbsträucher 7 

7.  Kelch  mit  klappiger  Knospenlage.   Krone  fehlend.    Scheibe  ölappig.    Staub- 

blätter 5.  Samenanlage  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  1,  hängend. 
Griffel  5,  mit  kopfigen  Narben.  Niederliegende  Halbsträucher.  Blätt- 
chen 3.-2  Arten  in  Süd-  und  Nordostafrika Se6tz6nia  R.  Br. 

Kelch  mit  dachiger  Knospenlage.  Kronblätter  5,  rosa,  violett  oder  gelblich. 
Scheibe  undeutlich.  Staubblätter  10.  Samenanlagen  in  jedem  Fache 
des  Fruchtknotens  2,  von  aufsteigenden  Nabelsträngen  herabhängend. 
Griffel  und  Narbe  1.  —  15  Arten  in  Nordafrika,  im  nördUchen  Mittelafrika 
und  in  Südwestafrika,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar.  Fagönia  Toum. 

8.  Blättsr  wechselständig,  paarig-gefiedert,  6 — 8paarig.    Blüten  groß.    Kelch- 

blätter am  Gnmde  gesackt.  Krone  gelb.  Scheibe  gelappt  und  mit 
5  in  die  Aussackungen  der  Kelchblätter  hineinragenden  Honigdrüsen  ver- 
sehen. Staubblätter  10,  ohne  Anhängsel.  Fruchtknoten  51appig,  mit 
2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.     Sträucher.  —  1  Art  im  Somaliland. 

Kellerönia  Schinz 
Blätter  gegenständig,  wenigstens  die  unteren 9 

9.  Fruchtknoten  lOfächerig,  mit  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Kelch  klappig. 

Kronblätter  schmal,  3spältig.  Scheibe  becherförmig,  mit  10  Zähnen. 
Staubblätter  10,  am  Grunde  mit  pfriemlichen  Anhängseln  versehen. 
Frucht  geflügelt.  Samen  ohne  Nährgewebe.  Aufrechte,  saftige  Kräuter. 
Blätter  ungeteilt,  keulenförmig.  —  1  Art  in  Südafrika.  Aügea  Thunb. 
Fruchtknoten  4 — 5fächerig.    Kelch  dachig 10 

10.  Fruchtknotenfächer  mit  1  Samenanlage.     Scheibe  51appig,  mit  5  vor  den 

Kelchblättern  stehenden,  3spaltigen  Schüppchen.  Staubblätter  10,  mit 
Anhängseln.  Griffel  lang,  mit  keulenförmiger  Narbe.  Frucht  eine 
Kapsel.    Samen  ohne  Nährgewebe.    Sträucher.  —  1  Art  in  Südafrika. 

Sisyndite  E.  Mey. 
Fruchtknotenfächer  mit  2  oder  mehr  Samenanlagen 11 

11.  Fruchtknotenfächer  später  quer  gefächert,  mit  3 — 5  Samenanlagen.    Griffel 

sehr  kurz,  mit  großem  Narbenkopf.  Blüten  5zählig.  Scheibe  dünn, 
gelappt.  Frucht  eine  Spaltfrucht,  borstig  oder  warzig,  meist  mit  Aus- 
wüchsen. Samen  ohne  Nährgewebe.  Kräuter.  Blüten  in  Trugdolden.  — 
12  Arten.  Einige  von  ihnen  haben  eßbare  Samen  oder  werden  als  Heil- 
oder Zierpflanzen  verwendet.    „Burzeldom." Tribulus  Toum. 

Fruchtknotenfächer  imgeteilt.  Griffel  pfriemlich,  mit  kleiner  Narbe.  Krone 
weißUch  oder  gelbhch.  Scheibe  fleischig.  Staubfäden  meist  mit  An- 
hängseln versehen.  Frucht  eine  Kapsel.  Samen  mit  Nährgewebe. 
Blüten  einzeln  oder  zu  zweien.  —  50  Arten.  Einige  von  ihnen  Uefem 
eßbare  Samen,  Soda,  Gifte  oder  Heilmittel ZygophyllumL. 
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111.  FamlUe  Cneoraceae. 

Sträucher.  Blätter  wechsektändig,  ungeteilt,  ganzrandig,  drüsig  punktiert, 
ohne  Nebenblätter.  Blüten  in  Trugdolden,  zwitterig,  3— '4zählig,  mit  erhabener 
Blütenachse.  Krone  getrenntblätterig,  dachig.  Staubblätter  3 — 4,  mit  den 
Kronblättem  abwechselnd.  Staubfäden  ohne  Anhängsel.  Fruchtknoten  3-  bis 
41appig,  3 — 4fächerig.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  2,  übereinander  hängend, 
krummläufig.  Griffel  1,  ungeteilt,  mit  3  Narben.  Frucht  in  2  steinfruchtartige, 
2fächerige  Teilfrüchte  zerfallend.  Samen  mit  fleischigem  Nährgewebe  und 
gekrümmtem  Keimling.    (Unter  Simarubaceae.) 

1  Gattung  mit  1  Art  auf  den  kanarischen  Inseln,  zu  Heilzwecken  verwend- 
bar.   (Unter  Cneorum  L.) Chama61ea  Toum. 

112.  FamlUe  Rutaceae. 

Blätter  wenigstens  am  Bande  drüsig  punktiert,  sehr  selten  {Empleuridium) 
nicht  punktiert.  Kronblätter  getrennt,  sehr  selten  (Empleurum)  fehlend. 
Scheibe  meist  vorhanden.  Staubbeutel  beweglich,  innen  oder  seitlich  mit 
Längsspalten  aufspringend.  Keimling  ziemlich  groß,  mit  nach  oben  ge- 
kehrtem Würzelchen.  —  32  Gattungen,  320  Arten.  (Einschließlich  Auran- 
tiaceae  imd  Xanthoxyleae,)    (Tafel  74.) 

1.  Frucht  aufspringend  und  mehr  oder  weniger  trocken.    Fruchtblätter  wenig- 

stens bei  der  Beife  mehr  oder  weniger  voneinander  getrennt,  selten  nur 

eines  vorhanden.    [Unterfamilie  Butoideae.] 2 

Frucht  nicht  aufspringend  und  mehr  oder  weniger  fleischig.  Fruchtblätter 
meist  auch  bei  der  Beife  verwachsen  bleibend,  selten  nur  eines  vorhanden. 
Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  zusammengesetzt,  aber  bisweilen  ein- 
blätterig  19 

2.  Stanmi  krautig  oder  nur  am  Grunde  holzig.    Blüten  zwitterig.    Krone  gelb. 

Staubblätter  8 — 10.    Samenanlagen  in  jedem  Fruchtblatt  2  oder  häufiger 
mehr.     Samen  höckerig,  mit  Nährgewebe  und  gekrümmtem  Keimling. 

[Tribus  Buteae.] 3 

Stanmi  holzig.  Krone  grün,  weiß,  rot  oder  violett,  selten  (Empleurum) 
fehlend.  Fruchtbare  Staubblätter  3 — 5,  selten  (Pelea)  8 — 10.  Samen- 
anlagen in  jedem  Fruchtblatte  2 4 

3.  Fruchtblätter  2,  mit  je  5 — 6  Samenanlagen.    Blüten  4zählig.    Kronblätter 

ganzrandig.     Samenschale  stachelig.     Halbsträucher.     Blätter  ungeteilt 
oder  3teilig.  —  2  Arten  in  Deutsch- Süd westafrika  (Heroroland)  und  auf 

der  Insel  Sokotra Thamnösma   Torr. 

Fruchtblätter  4 — 5.  Samenschale  höckerig.  —  8  Arten  in  Nordafrika  und 
dem  nördlichen  Mittelafrika  einheimisch,  eine  davon  auch  weiter  südlich 
gebaut.  Einige  von  ihnen  liefern  Gewürze  und  Heilmittel.  „Baute." 
(EinschUeßlich  Desmophyllum  Webb  und  Haplophyllum  Juss.) 

Rata  L. 

4.  Samen  mit  Nährgewebe.     Krone  grünlich  oder  weißUch.     Blätter  meist 

zusammengesetzt.    [Tribus  Xanthoxyleae.] 5 
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Blätenpfl.  Afrikas, 


Zygophyllaceae. 


Taf.  73. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Balanites  aegyptiaea   Del. 


A  Zweig  mit  Blüten  und  jungen  Früchten.   B  Zweigstück  mit  Dornen.   C  Blüte  längsdurchschnitten.    D  Frucht- 
knoten und  Scheibe  im  Längsschnitt.     £  Fruchtknotenquerschnitt.     F  Frucht.    G  Frucht  im  Längsschnitt. 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Rutaceae. 


Taf,  74. 


Gez.  v.J.  Flelschmann. 

Agathosma  ciliata  Link. 

A  Zweig  mit  Blütenständen.     B  Blüte.     C  Kronblatt.     D  Fruchtbares  Staubblatt.     E  Unfruchtbares  Staubblatt. 
F   Blüte  im  Längsschnitt  (Staubbeutel  abgeschnitten).    G  Fruchtknotenquerschnitt.    H  Frucht. 
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Samen  ohne  Nährgewebe.     Krone  weiß,  rot  oder  violett,  oder  fehlend. 
Blätter  einfach,  ungeteilt.    [Tribns  D  i  o  s  m  e  a  e.] 7 

5.  Staubblätter  8 — 10.    Fruchtblätter  4 — 5.    Bäume.    Blätter  wechselständig, 

ungeteilt.    Blüten  vielehig.  —  1  Art  in  Madagaskar.    (Unter  Mdicope 

Forst.) P61ea  A.  Gray 

Staubblätter  3—5 6 

6.  Blätter  gegenständig.    Blüten  eingeschlechtig.    Fruchtblätter  4 — 5.    Griffel 

vereint.  Samen  längHch.  Stachellose  (Jewächse.  —  15  Arten  in  Ma- 
dagaskar und  dessen  Nachbarinseln,  zum  Teil  arzneiUch  verwendbar. 

Evödia  Forst. 

Blätter  wechselständig.    Fruchtblätter  1 — 5.     Griffel  getrennt  oder  ober- 

wärts  vereint.  —  30  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika.    Einige 

von  ihnen  Hefem  Werkholz,  Gemüse,   Gewürz  und  Heilmittel.     (Ein- 

schUeßHch  Pterota  P.  Br.,  unter  Zanthoxylum  L.) Fägara  L. 

7.  Fruchtblätter  1 — 2.    Fruchtbare  Staubblätter  4.    Blüten  eingeschlechtig 

oder  vielehig.    Sträucher.    [üntertribus  Empleurinae.]    .    .    .    .8 

Fruchtblätter  4 — 5.     Fruchtbare  Staubblätter  5.     Blüten  zwitterig  oder 

vielehig 9 

8.  Blüten  2häusig.    Kelchblätter  am  Grunde  vereint.    Kronblätter  4.    Scheibe 

41appig.  Staubbeutel  rundlich,  ohne  Enddrüsen.  Blätter  nadeiförmig, 
3kantig,  nicht  drüsig  pimktiert.  —  1  Art  im  Kapland.  Empleurfdlum  Sond. 
Blüten  vielehig-einhäusig.  Kelchblätter  bis  über  die  Mitte  vereint.  Krone 
fehlend.  Scheibe  fehlend.  Staubbeutel  längHch,  mit  einer  Drüse  am 
Scheitel.  Fruchtknoten  geschnäbelt.  Narbe  ungeteilt.  Blätter  UneaHsch- 
lanzettüch,  flach,  drüsig-gesägt.  —  1  Art  im  Kapland,  arzneilich  ver- 
wendbar  Empleürum  Soland. 

9.  Fruchtschale  höckerig,  mit  knorpeliger,  am  Rücken  anhaftender,  nur  an 

den  Rändern  sich  ablösender  Innenschicht.  Samen  mit  dicken  Keim- 
blättern. Samenanlagen  übereinanderstehend.  Fruchtknoten  auf  langem, 
dünnen  Träger.  Unfruchtbare  Staubblätter  lineaUsch,  drüsig.  Bäume.  — • 
2  Arten  in  Ost-  imd  Südafrika.    [Üntertribus  Calodendrinae.] 

Calod6ndron  Thunb. 
Fruchtschale  mit  sich  ablösender  Innenschicht.    Samen  mit  flachen  Keim- 
blättern." Samenanlagen  meist  nebeneinander.    Sträucher.    [Üntertribus 
D  i  o  s  m  i  n  a  e.] 10 

10.  Unfruchtbare  Staubblätter  5 11 

Unfruchtbare  Staubblätter  fehlend 15 

11.  Griffel  lang.    Narbe  klein 12 

Griffel  kurz  oder  ziemlich  kurz.    Narbe  kopfig  oder  scheibenförmig.  Blüten- 
stand am  Ende  der  Zweige 13 

12.  Kronblätter  benagelt.     Scheibe  gekerbt  oder  gelappt.     Staubfäden  kahl. 

Staubbeutel  in  eine  Drüse  endigend.  Unfruchtbare  Staubblätter  kron- 
blattartig,  mit  behaartem  Nagel.  Fruchtblätter  2 — 4.  Blüten  in  end- 
ständigen Dolden  oder  Köpfchen,  selten  einzeln  in  den  Blattachseln.  — • 
100  Arten  im  Kapland,  zum  Teil  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendbar. 
(Tafel  74.) Agath6sma  Willd. 
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Kronblätter  fast  sitzend,  kahl.  Fruchtblätter  5.  Blüten  einzeln  oder  in 
Trugdolden  in  den  Blattachseln.  —  20  Arten  im  Kapland,  zum  Teil 
arzneilich  verwendbar Barösma  Willd. 

13.  Kronblätter  mit  sehr  kurzem,  nackten  Nagel.     Scheibe  gelappt.     Staub- 

beutel an  der  Spitze  eine  gestielte  Drüse  tragend.  Unfruchtbare  Staub- 
blätter länger  als  die  fruchtbaren.  Fruchtknoten  mit  gestielten  Drüsen 
besetzt.  Blüten  ziemlich  groß.  —  25  Arten  im  Kapland.  Mehrere  von 
ihnen  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet.   Die  Blätter  dienen 

auch  als  Thee-Ersatz Adenindra  Willd. 

Kronblätter  mit  langem  oder  ziemlich  langem,  meist  rinnigen  oder  ge- 
härteten Nagel.  Staubbeutel  eine  sitzende  Drüse  tragend  oder  ohne 
Drüse 14 

14.  Kronblätter  innen  mit  einer  erhöhten  Rinne  versehen,  kahl.    Staubbeutel 

eine  sitzende  Drüse  tragend.  Unfruchtbare  Staubblätter  am  Grunde 
mit  den  Kronblättern  verwachsen  oder  in  deren  Rinne  eingeschlossen. 
Fruchtknoten  kahl.  Blätter  wechselständig.  —  6  Arten  im  Kapland, 
zum  Teil  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendbar. 

Coleon^ma  Bartl.  et  Wendl. 
Kronblätter  ohne  Rinne,  mit  meist  behaartem  Nagel.  Staubblätter  kurz. 
Unfruchtbare  Staubblätter  sehr  klein.  —  15  Arten  im  Kapland. 

Acmad6nia  Bartl.  et  Wendl. 

15.  Griffel  lang.    Narbe  klein.    Kronblätter  mit  behaartem  Nagel    ...     16 
Griffel  kurz  oder  ziemlich  kurz.    Narbe  kopfig.    Staubfäden  kahl  .    .     17 

16.  Scheibe  öteilig.    Staubfäden  und  Griffel  behaart.    Fruchtblätter  5.    Blüten 

einzeln  oder  in  Büscheln,  weiß.  —  1  Art  im  Kapland.  Phyllösma  Bolus 

Scheibe  ungeteilt,  krugförmig.     Staubfäden  kahl.    Fruchtblätter  3 — 5.  — • 

10  Arten  im  Kapland Macrostylls  Bartl.  et  Wendl. 

17.  Kronblätter  sitzend,  verkehrt-eiförmig,  kahl.  —  15  Arten  im  Kapland, 

zum  Teil  arzneilich  verwendbar Diösma  L. 

Kronblätter  benagelt  und  innen  behaart 18 

18.  Kronblätter  länglich  oder  lanzettlich,  wenig  länger  als  der  Kelch.    Staub- 

beutel mit  einer  endständigen  Drüse  versehen.     Blüten  sehr  klein.  — 

6  Arten  im  Kapland Eucha^tis  Bartl.  et  Wendl. 

Kronblätter  verkehrt-eiförmig.    (Siehe  14.)   .  Acmad^nia  Bartl.  et  Wendl. 

19.  (1.)  Frucht  eine  Steinfrucht.    Blüten  meist  eingeschlechtig.    Narbe  in  den 

weiblichen  und  zwitterigen  Blüten  sitzend  oder  fast  so.     [Unterfamilie 

Toddalioideae,  Tribus  T  o  d  d  a  1  i  e  a  e.] 20 

Frucht  eine  Beere.  Blüten  meist  zwitterig.  [Unterfamilie  Auran- 
t  i  o  i  d  e  a  e  ,    Tribus  A  u  r  a  n  t  i  e  a  e.] 26 

20.  Frucht    Ifächerig,    einsamig.      Same    ohne    Nährgewebe.     Fruchtknoten 

Ifächerig.  Fruchtbare  Staubblätter  4 — 5.  Krone  dachig.  Blüten  zwei- 
häusig.  Blättchen  1 — 3.  —  18  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika. 
(Unter  Toddalia  Juss.)  [Untertribus  Amyridinae.]  .  T6elea  Del. 
Frucht  2 — ^Tfächerig  oder  aus  2 — i  nur  am  Grimde  zusammenhängenden 
Teilfrüchten  bestehend,  von  welchen  einige  bisweilen  verkümmern. 
Fruchtknoten  2— 7fächerig 21 
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21.  Fruchtblätter  zur  Reifezeit  fast  getrennt,  jedoch  einige  davon  verkümmernd. 

Samen  ohne  Nährgewebe.  Fruchtknoten  deutlich  2 — Happig.  Staub- 
blätter  4.      Krone    klappig.      Blätter   gefingert.      [Untertribus    Ori- 

ciinae.] 22 

Fruchtblätter  auch  zur  Reifezeit  verwachsen,  eine  2 — Tfächerige  Frucht 
bildend.  Fruchtknoten  undeutUch  oder  nicht  gelappt.  Krone  dachig. 
[Untertribus  T  o  d  d  a  1  i  i  n  a  e.] 23 

22.  Fruchtblätter  2,   eines  davon  zur  Reifezeit  verkümmert.     Keimblätter 

gleich.  Fruchtknoten  fast  kahl.  Kxonblätter  längUch.  Blüten  in 
Trauben.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika  (Gabun).  DIphäsia  Pierre 
Fruchtblätter  4,  zur  Reifezeit  1 — 3  davon  verkümmert.  Keimblätter  un- 
gleich. Fruchtknoten  stark  behaart.  Kronblätter  eirund.  Blüten  ein- 
geschlechtig, in  Rispen.  —  4  Arten  in  Westafrika    .   .   .    Oricia  Pierre 

23.  Fächer  der  Frucht  2samig.     Samen  mit  Nährgewebe.     Blüten  4zähUg. 

Bäume.  Blätter  gefingert,  mit  5  Blättchen.  —  1  Art  im  mittleren  West- 
afrika (Gabun) Araliöpsis  Engl. 

Fächer  der  Frucht  Isamig.  Blüten  eingeschlechtig.  Blätter  gefingert  mit 
3  Blättchen,  selten  gefiedert  mit  7 — ^9  Blättchen 24 

24.  Fruchtbare    Staubblätter   ebensoviel   wie    Kronblätter.     Blüten   özählig. 

Samen  mit  Nährgewebe  imd  gekrümmtem  KeimUng.  Kletternde  Sträu- 
cher.   Blätter  gefingert.  —  1  Art  in  den  Tropen.    Sie  liefert  Gewürz  und 

Heilmittel.    (Cranzia  Schreb.) Toddälia  Juss. 

Fruchtbare  Staubblätter  doppeltsoviel  wie  Kronblätter.  Blüten  2 — 4- 
zählig.    Samen  mit  geradem  oder  fast  geradem  Keimling    ....     25 

25.  Staubfäden  pfriemlich.    Blüten  4zähUg.    Samen  ohne  Nährgewebe.    Sträu- 

cher.   Blätter  gefingert.  —  1  Art  in  Ostafrika    .    .     Toddaliöpsis  Engl. 

Staubfäden  abgeflacht.    Samen  mit  Nährgewebe.  —  20  Arten  im  tropischen 

imd  südlichen  Afrika.    Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz  und  Heilmittel. 

(Unter  Toddalia  Juss.) Vepris  Comm. 

26.  (19.)  Fruchtknotenfächer  2 — 5,  mit  je  1 — 2  Samenanlagen.     Staubblätter 

doppeltsoviel  wie  Kronblätter.     [Untertribus  L  i  m  o  n  i  i  n  a  e.]    .     27 

Fruchtknotenfächer  5   oder  mehr,    mit  je   4   oder  mehr  Samenanlagen. 

Blätter  mit  1 — 3  Blättchen.    [Untertribus  C  i  t  r  i  n  a  e.] 31 

27.  Fruchtknotenfächer  mit  1  Samenanlage 28 

Fruchtknotenfächer  mit  2  Samenanlagen.    Domenlose  Gewächse    .    .     29 

28.  Blüten  einzeln  oder  zu  dreien  in  den  Blattachseln,  3-,  selten  4zählig.    Kelch 

gezähnt.  Keimblätter  meist  imgleich  und  gelappt.  Domsträucher. 
Blättchen  3,  ungleich.  —  1  Art  (T.  Aurantiola  Lour.)  der  wohlriechenden 
Blüten  und  eßbaren  Früchte  wegen  in  den  Tropen  gebaut.     Sie  Hefert 

auch  Nutzholz Triphäsla  Lour. 

Blüten  in  Trauben  oder  Rispen,  4 — özählig.  Kelch  gelappt,  gespalten  oder 
geteilt.  Blattstiel  geflügelt.  —  10  Arten  in  den  Tropen.  Sie  Hefem 
eßbare  Früchte  und  Heilmittel Limönia  L. 

29.  Griffel  sehr  kurz,  vom  Fruchtknoten  nicht  abgegUedert.   Blätter  mit  1  Blätt- 

chen. —  1  Art  in  Westafrika Glycösmis  Correa 
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Griffel  lang  oder  ziemlich  kurz,  vom  Fruchtknoten  abgegUedert.  Blätter 
unpaarig  gefiedert 30 

30.  Staubfäden  pfriemlich.    Kronblätter  5,  linealisch,  lanzettUch  oder  länglich. 

Blüten  ziemlich  groß.  —  1  Art  dßr  wohlriechenden  Blüten  wegen  in  den 
Tropen  gebaut  und  bisweilen  verwildert.    Sie  liefert  auch  Werkholz  und 

Heilmittel Mürraya  L. 

Staubfäden  unten  verbreitert.  Kronblätter  4 — 5,  elliptisch  oder  nmdlich. 
Blüten  ziemlich  klein.  —  6  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika,  zum  Teil 
arzneilich  verwendbar.     (Einschließlich  Myaris  Presl)   Claus^na  Burm. 

31.  Fruchtknotenfächer    mit    4 — 8    Samenanlagen.      Staubbeutel    länglich. 

Frucht  mit  lederiger  Rinde.  Samen  mit  weißer,  lederiger  Schale.  Blätter 
lederig,  —  4  Arten  in  verschiedenen  Teilen  von  Afrika  gebaut  imd  in 
den  tropischen  (Jebieten  bisweilen  verwildert.  Ihre  Früchte  (Orangen  und 
Zitronen)  dienen  als  Nahrungs-  und  (Jenußmittel,  sowie  zur  Herstellung 
von  Getränken,  Arzneimitteln  und  Parfümerien.  Auch  ihre  Blätter  imd 
Blüten  werden  in  der  Parfümerie  und  Heilkunde  verwendet.     Femer 

liefern  sie  Nutzholz  und  dienen  als  Zierpflanzen Citrus  L. 

Fruchtknotenfächer  mit  zahlreichen  Samenanlagen.  Staubbeutel  linealisch. 
Frucht  mit  harter  Rinde.    Blätter  mit  3  Blättchen 32 

32.  Staubblätter  10.    Samenschale  glatt.    Blätter  lederig.  —  1  Art  im  (Jebiete 

der  großen  Seen Babamöcitrus   Stapf 

Staubblätter  zahlreich.  Samenschale  wollig  und  klebrig.  Blätter  krautig.  — 
1  Art  in  Westafrika.    Sie  Uefert  Werkholz  und  Heilmittel.    Aegle  Correa 

118.  Familie  Simarubaceae. 

Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  einfach  oder  gefiedert,  nicht  punktiert. 
Blüten  in  Ähren,  Trauben  oder  Rispen,  regelmäßig.  Kelchblätter  2 — 5.  Kron- 
blätter 3 — 9,  getrennt.  Scheibe  meist  vorhanden.  Staubbeutel  beweglich,  mit 
Längsspalten  nach  innen  sich  öffnend.  Fruchtblätter  getrennt  oder  durch 
Verwachsimg  einen  mehrfächerigen  Fruchtknoten  bildend.  Samenanlagen  1 — 2, 
hängend  oder  seif Uch  befestigt.  Samen  mit  sehr  dünnem  Nährgewebe  oder  ohne 
solches.  —  16  Gattungen  mit  35  Arten  im  tropischen  und  südHchen  Afrika. 
(Unter  RiOaceae,)    (Tafel  75.) 

1.  Fruchtblätter  5,  völlig  getrennt,  mit  je  2  Samenanlagen.    Scheibe  undeut- 

lich. Staubblätter  5 — 10,  ohne  Schuppe.  Krone  gelb.  Früchte  stein- 
fruchtartig.  Keimling  gekrümmt,  mit  großem  Stämmchen.  Sträucher» 
Blätter  ungeteilt.  —  1  Art  in  den  Tropen.    [Unterfamilie  Surianoi- 

d  e  a  e.] Suriäna  L. 

Fruchtblätter  wenigstens  durch  den  Grund  oder  die  Spitze  des  Griffels 
untereinander  verbunden,  mit  je  1  Samenanlage.  Scheibe  deutlich  ent- 
wickelt. Keimling  mit  sehr  kurzem  Stämmchen.  [Unterfamilie  S  i  - 
maruboideae.] 2 

2.  Staubfäden  am  Grunde  mit  einem  schuppenförmigen  Anhängsel  versehen. 

[Tribus  Simarubeae.] 3 

Staubfäden  ohne  Schuppe  am  Grunde 9 
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3.  Staubblätter  6 — 14,  doppelt  soviel  wie  Kronblätter.    Staubbeutel  länglich 

oder  eirund 4 

Staubblätter  15 — 18,  dreimal  soviel  wie  Kronblätter  oder  mehr.  Staub- 
beutel linealisch.  Fruchtknoten  5.  Griffel  1.  Krone  rot.  Bäume. 
Blätter  gefiedert.   [Untertribus  M  a  n  n  i  i  n  a  e.] 8 

4.  Fruchtknoten  und  Griffelspitzen  verwachsen.    Frucht  eine  Steinfrucht  mit 

4 — 5  Steinkemen.    Keimling  gekrümmt.    Sträucher.    Blätter  zusammen- 
gesetzt.  — •  2  Arten  in  Mittelafrika.     [Untertribus  Harrisonii- 

n  a  e.] Harrisönia  (R.  Br.)  Juss. 

Fruchtknoten  getrennt.  Griffel  vereint.  Frucht  aus  1 — 5  Schüeß-  oder 
Steinfrüchten  bestehend.    [Untertribus  Simarubina e.] 5 

5.  Blätter  ungeteilt.    Blüten  in  Dolden.    Kelch  3 — ^ölappig,  dachig.    Krone 

gedreht.    Staubfäden  mit  einer  sehr  kleinen  Schuppe  am  Grunde.   Griffel 
lang.    Narbe  klein,  ungeteilt.    Früchte  holzig.    Bäume.  —  2  Arten  in 

Madagaskar,  zu  Heilzwecken  verwendbar Samad^ra  Gaertn. 

Blätter  gefiedert.    Blüten  in  Trauben  oder  Rispen 6 

6.  Kelch  Steilig,  dachig.   Kronblätter  5,  gedreht.    Staubfäden  mit  einer  kurzen 

Schuppe.    Griffel  lang.    Narbe  schwach  Slappig.    Blättchen  lanzettlich, 
zugespitzt.  —  1  Art  in  Westafrika.    Sie  liefert  Pfeilgift  und  Heilmittel. 

Quässla  L. 

Kelch  2 — 41appig  oder  -teilig.    Krone  dachig.    Staubfäden  mit  einer  langen 

Schuppe.    Griffel  kurz.    Blüten  in  Rispen 7 

7.  Kelch  4-,  selten  ölappig.    Kronblätter  4,  selten  5.    Früchte  holzig.    Blätt- 

chen länglich  oder  verkehrt-eifönnig.  —  3  Arten  im  äquatorialen  Mittel- 
afrika.   (Unter  Quassia  L.) Odytodea  (Pierre)  Engl. 

Kelch  anfangs  geschlossen,  später  ungleich  2 — 4spaltig.  Kronblätter  5, 
selten  6—9.  Narbe  öteilig.  Früchte  steinfruchtartig.  —  4  Arten  in  Mittel- 
afrika.    Sie  liefern  Werkholz,  ölreiche  Samen  und  Heilmittel. 

Hannöa  Planch. 

8.  Kelch  gelappt.     Staubbeutel  kürzer  als  die  Staubfäden.     Fruchtknoten 

unten  verwachsen.     Blättchen  an  der  Spitze  mit  löffeiförmigem  An- 
hängsel. —  1  Art  im  mittleren  Westafrika  (Kamerun). 

Pierreod^ndron  Engl. 
Kelch  geteilt.     Staubbeutel  länger  als  die  Staubfäden.    Fruchtknoten  ge- 
trennt.   Blättchen  an  der  Spitze  mit  pfriemlichem  Anhängsel.  —  1  Art 
in  Westafrika Männia  Hook.  f. 

9.  (2.)  Staubblätter  4 — 6.    Fruchtblätter  entweder  im  Fruchtknoten-  oder  im 

Griffelteil  getrennt.    Blüten  meist  vielehig 10 

Staubblätter  8 — 10.    Frucht  eine  Steinfrucht.    Bäume 12 

10.  Kelch-  und  Kronblätter  je  3.  Staubblätter  6.  Fruchtblätter  2,  nur  am 
Gnmde  verwachsen.  Narbe  scheibenförmig,  fast  sitzend.  Frucht 
2fächerig,  geflügelt.     Blätter  ungeteilt.  —  1  Art  auf  den  Seychellen. 

[Tribus  Soulameeae.] Soulämea  Lam. 

Kelch-,  Krön-,  Staub-  imd  Fruchtblätter  je  4.  Narbe  klein.  Blätter  ge- 
fiedert     11 

Thonner,  Blutenpflanzen  Afrikas.  21 
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11.  Fruchtknoten  und  Griffel  getrennt  oder  nur  am  Grunde  verwachsen.    Kron- 

blätter kurz.     Frucht  aus  4  Steinfrüchten  bestehend.     (Jewächse  mit 
rostfarbiger  Behaarung.  —  5  Arten  in  Mittelafrika,  arzneilich  verwendbar. 

[Tribus  Picrasmeae.] Brücea I.  S. Muell. 

Fruchtknoten  verwachsen;  Griffel  getrennt.  Kronblätter  lang.  Frucht 
in  4  lederige,  vom  Mittelsäulchen  herabhängende  Teilfrüchte  zerfallend.  — 
5  Arten  in  Mittelafrika.    [Tribus  K  i  r  k  i  e  a  e.] Kirkla  Oliv. 

12.  Fruchtblätter  größtenteils  getrennt.     Blätter  gefiedert.  —  1  Art  in  Ma- 

dagaskar, Giftpflanze      Perri^ra  Courchet 

Fruchtblätter  vollständig  vereint.  Blätter  einfach,  ungeteilt.  Blüten 
zwitterig.    [Tribus  I  r  v  i  n  g  i  e  a  e.] 13 

13.  Fruchtknoten  4 — Sfächerig.    Frucht  breiter  als  hoch,  kantig,  4 — öfächerig, 

mit  dünnem  Fruchtfleisch.  —  2  Arten  im  mittleren  Westafrika. 

Klftinedöxa  Pierre 
Fruchtknoten  2fächerig.   Frucht  längüch,  1 — ^2fächerig 14 

14.  Scheibe  ringförmig,  gelappt.    Staubbeutel  länglich.    Narbe  21appig.    Blüten 

einzeln  oder  geknäuelt  in  den  Blattachseln.  —  1  Art  in  Südafrika. 

P6glera  Bolus 

Scheibe  polsterförmig.     Staubbeutel  eirund.    Narbe  ungeteilt.    Blüten  in 

Rispen 15 

15.  Frucht  stark  zusammengedrückt,  ringsum  breit  geflügelt,  2fächerig,  2samig, 

mit  dünnem  Fruchtfleisch.  — •  1  Art  im  mittleren  Westafrika,     (Unter 

Irvingia  Hook,  f.) Desbord^sia  Pierre 

Frucht  wenig  zusammengedrückt,  nicht  geflügelt,  Ifächerig,  Isamig,  mit 
dickem  Fruchtfleisch.  —  4  Arten  in  Mittelafrika.  Sie  liefern  Werkholz, 
eßbare  Früchte  und  ölhaltige  Samen,  aus  welchen  man  die  Dikabutter, 
das  Dikabrot  und  eine  Art  Schokolade  bereitet.     (Tafel  75.) 

Irvingia  Hook.  f. 

114.  Familie  Burseraceae. 

Bäume,  selten  Sträucher.  Rinde  harzig.  Blätter  meist  gefiedert.  Blüten 
in  Rispen,  regelmäßig,  mit  doppelter  Blütenhülle,  meist  vielehig.  Kronblätter 
3 — 5,  getrennt.  Staubblätter  am  Gnmde  oder  am  Rande  der  Scheibe,  selten 
innerhalb  derselben  eingefügt,  doppeltsoviel  wie  Kronblätter.  Staubbeutel 
beweglich,  durch  Längsspalten  nach  innen  sich  öffnend.  Fruchtknoten  2-  bis 
5fächerig.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  2,  hängend  oder  seitlich  befestigt. 
Griffel  1,  imge teilt,  oder  fehlend.  Narbe  gelappt.  Frucht  steinfruchtartig, 
aber  bisweilen  aufspringend.  Samen  ohne  Nährgewebe.  Keimling  mit  oberem 
Würzelchen  und  meist  zusammengefalteten  Keimblättern.  —  8  Gattungen  mit 
130  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika.    (Unter  Terebinthaceae,)  (Tafel  76.) 

1.  Blütenachse  gehöhlt,  becher-,  krug-  oder  röhrenförmig;  Kelch-,  Krön-  und 
Staubblätter  am  oberen  Rande  derselben  eingefügt.  Kelch-  imd  Kron- 
blätter je  4,  mit  klappiger  Knospenlage.  Fruchtknoten  2 — 3fächerig. 
Frucht  steinfruchtartig  aber  aufspringend,  mit  2 — 3fächerigem  Steinkem; 
nur  1  Fach  fruchtbar.  —  90  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika. 
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Blttienpfl,  Afrikas. 


Taf.  75. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Irvlngia  Barterl   Hook.  fil. 

A  Zeitig  mit  Blütenständen.    B  Blüte  im  Längsschnitt.    C  Fruchtknotenquerschnitt. 
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Burseraceae. 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Taf.  76. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 


Paehylobus  edulls   G.  Don. 


A  Zweig  mit  Blütenständen.    B  Männliche  Blüte  im  Längsschnitt.  C  Fruchtbares  Staubblatt.  D  Weibliche  Bifite 
im  Längsschnitt.    E  Unfruchtbares  Staubblatt.    F  Fruchtknotenquerschnitt. 
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Sie  liefern  Nutzholz  und  wohlriechendes  Harz  (namentlich  Myrrhenharz), 
welches  hauptsächlich  zu  Räucherungen  und  zu  Heilzwecken  Verwendung 
findet.  (Balsamea  Gled.,  Balsamodendron  Kunth,  einschließlich  Hern- 
prichia  Ehrenb.  und  Hüzeria  Klotzsch) Commfphora  Jacq. 

Blütenachse  flach  oder  erhaben,  meist  eine  freie  Scheibe  tragend;  Kelch- 
und  Kronblätter  außerhalb  derselben  eingefügt.  Blätter  gefiedert. 
Bäume 2 

Blüten  Szählig.  Krone  klappig.  Frucht  mit  einem  2 — 3fächerigen  Steinkem, 
nicht  aufspringend;  bisweilen  nur  1  Fach  fruchtbar 3 

Blüten  4 — Szählig.    Frucht  mit  2 — 5  Steinkernen 5 

Frucht  niedergedrückt,  schief-halbkugelig,  breiter  als  hoch,  mit  seitlichem 
Griffelrest  und  1 — 2  fruchtbaren  Fächern;  Fruchtwandung  mit  dicker 
Mittelschicht  und  ziemlich  dünner  Innenschicht.  Keimling  mit  kurzem 
Würzelchen  und  dicken,  fiederteiligen  Keimblättern.  Staubblätter  außer- 
halb der  dicken  Scheibe  eingefügt.  —  4  Arten  im  mittleren  Westafrika, 
zu  Heilzwecken  verwendbar.    (Unter  Santiria  Blume).  Santlriöpsls  Engl. 

Frucht  länglich,  eiförmig  oder  fast  kugelig 4 

Frucht  2fächerig,  mit  nur  1  fruchtbaren  Fache  und  mit  endständigem  Grifiel- 
rest;  Fruchtwandung  mit  fleischiger  Mittelschicht  und  dünner,  krustiger 
Innenschicht.  Keimling  mit  langem  Würzelchen  imd  dicken,  fiederteiligen 
Keimblättern.  Fruchtknoten  2fächerig.  —  7  Arten  in  Westafrika.  Sie 
liefern  Harz  und  eßbare,  ölhaltige  Früchte  (Safu).  (Unter  Canarium  L.) 
(Tafel  76.) Pachylobus  Don 

Frucht  3fächerig,  bisweilen  nur  1  Fach  fruchtbar;  Fruchtwandung  meist 
mit  dünner  Mittekchicht  und  dicker,  holziger  oder  steinharter  Innenschicht. 
Keimling  mit  kurzem  Würzelchen.  Fruchtknoten  Sfächerig.  —  10  Arten 
in  den  Tropen.  Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz,  arzneilich  und  gewerb- 
lich verwendbares  Harz,  sowie  eßbare,  ölhaltige  Früchte  und  Samen. 

Canirlum  L. 

Scheibe  außerhalb  der  Staubblätter  gelegen.  Kronblätter  5,  dachig.  Frucht- 
knoten öfächerig.  Frucht  kreiseiförmig,  mit  5  Steinkernen,  aufspringend. 
—  1  Art  im  mittleren  Westafrika  (Gabun).     Sie  liefert  Harz. 

Aucoum^a  Pierre 

Scheibe  innerhalb  der  Staubblätter  gelegen 6 

Kronblätter  4 — 5,  mit  klappiger  Knospenlage.  Fruchtknoten  4 — öfächerig. 
Frucht  kugelig  oder  eiförmig.  —  3  Arten  auf  Madagaskar  und  den  Mas- 
karenen. Sie  liefern  Harz  imd  Werkholz.  (Marignia Comm.)  PrötiumBurm. 

Kronblätter  5,  mit  dachiger  Knospenlage.  Fruchtknoten  2— •3fächerig. 
Frucht  mit  2 — 3  Steinkernen,  aufspringend 7 

Blüten  vielehig.  Kelch  abgestutzt.  Krone  rötlich.  Rispen  aus  Knäueln 
zusammengesetzt.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika  (Kamenm). 

Porphyränthus  Engl. 

Blüten  zwitterig.  Kelch  gezähnt.  Krone  weißlich  oder  rötlich.  Rispen  aus 
Trauben  oder  Rispen  zusammengesetzt.  —  12  Arten  in  Ostafrika.  Das 
Harz  von  mehreren  Arten  (Weihrauch)  wird  zum  Räuchern  und  zu  Heil- 
zwecken verwendet Bosw^Uia  Roxb. 

21* 
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115.  Familie  Meliaeeae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  ohne  Nebenblätter,  meist  gefiedert.  Blüten 
regelmäßig,  meist  in  Rispen.  Kronblätter  3 — 6,  meist  getrennt.  Staubblätter 
ebensoviel  oder  häufiger  doppeltsoviel  als  Kronblätter.  Staubfäden  meist 
verwachsen.  Staubbeutel  2hälftig,  innen  oder  seitlich  mit  Längsspalten  auf- 
springend. Fruchtknoten  oberständig,  meist  gefächert,  Griffel  1,  ungeteilt, 
oder  fehlend.  Narbe  ungeteilt  oder  gelappt.  Samenanlagen  umgewendet.  — 
22  Gattungen,  140  Arten.  (Einschließlich  Aitonie<ie,  Ceä/rehae  und  Ptaero- 
xyleae.)    (Tafel  77.) 

1.  Staubfäden  getrennt.    Samenanlage  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  1. 

Samen    geflügelt.      Blätter     gefiedert.      [UnterfamiUe    Cedreloi- 

d  e  a  e.] 2 

Staubfäden  am  Gnmde  oder  auch  höher  hinauf  in  eine  Röhre  verwachsen  .  3 

2.  Fruchtknoten  und  Frucht  2fächerig.    Kronblätter  4.     Staubblätter  4.  — 

2  Arten  in  Süd-  imd  Ostafrika.     Sie  liefern  Nutzholz  (Nießholz). 

Ptaeröxylon  Eckl.  et  Zeyh. 
Fruchtknoten  und  Frucht  öfächerig.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Cedrelöpsis  Baill. 

3.  Samen  geflügelt.    Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  4  oder 

mehr.    Staubblätter  8 — 10.    Blätter  gefiedert.     [Unterfamilie  S  w  i  e  - 

tenioideae.] 4 

Samen  nicht  geflügelt.    Samenanlagen  in  jedem  Fache  oder  an  jeder  Samen- 
leiste 1 — 2,  selten  3 — 8.    [Unterfamilie  Melioideae.] 8 

4.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  4.     Scheibe  kurz-stiel- 

förmig.     Staubfadenröhre  glockig,  am  Rande  gekerbt  und  mit  kurzen 
Zähnen,  auf  welchen  die  Staubbeutel  sitzen.    Krone  mit  dachiger  Knos- 
penlage. —  6  Arten  im  äquatorialen  Mittelafrika  ....  Lövoa  Harms 
Samenanlagen  in  jedem  Fache  6  oder  mehr 5 

5.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  6.   Fruchtknoten  sitzend. 

Scheibe  fehlend.  Staubfadenröhre  ganzrandig  oder  mit  kurzen  Zähnen, 
auf  welchen  die  Staubbeutel  befestigt  sind.  Krone  mit  dachiger  Knospen- 
lage.    Blüten  özählig.  —  2  Arten  im  südlichen  Westafrika. 

Wulfh6rstia  C.  DC. 
Samenanlagen  in  jedem  Fache  12  oder  mehr.    Krone  mit  gedrehter  Knos- 
penlage   6 

6.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens   12.     Scheibe  kurz- 

stielförmig.  Staubbeutel  auf  der  Spitze  der  Zähne  der  Staubfadenröhre 
befestigt.  Blüten  özähUg.  Samen  nur  oben  geflügelt.  —  2  Arten  in 
Mittelafrika.     Sie  Uefem  Werkholz  und  Gummi.     (Unter  Swielenia  L.) 

Entandophrägma  C.  DC. 

Samenanlagen  in  jedem  Fache  zahlreich.    Staubbeutel  zwischen  den  Zähnen 

der  Lappen  oder  zwischen  den  Lappen  der  Staubfadenröhre  sitzend. 

Samen  nur  imten  oder  ringsum  geflügelt 7 

7.  Staubfadenröhre  in  2zähnige  Lappen  gespalten;  Staubbeutel  zwischen  den 

Zähnen  der  Lappen  befestigt.     Scheibe  becherförmig.    Frucht  länglich. 
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Samen  in  jedem  Fache  etwa  5,  nur  unten  geflügelt.  —  4  Arten  in  Mittel- 
afrika.   (Unter  Cedrda  L.) Pseudoeedr61a  Harms 

Staubfadenröhre  in  stumpfe  Lappen  gespalten;  Staubbeutel  in  den  Buchten 
zwischen  den  Lappen  befestigt.  Scheibe  polsterförmig.  Blüten  4zählig. 
Frucht  kugelig.  Samen  in  jedem  Fache  zahlreich,  ringsum  geflügelt.  — 
4  Arten  in  Mittelafrika.  Sie  liefern  Nutzholz  (afrikanisches  Mahagoni), 
Gerberrinde,  Gummi  und  Heilmittel Khaya  Juss. 

8.  (3.)  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  mehr  als  2.    Frucht- 

knoten 4 — Sfächerig.  Staubbeutel  8 — 10,  zwischen  den  Lappen  der 
Staubfadenröhre  befestigt.    Samen  groß,  pyramidenförmig,  mit  holziger 

oder  korkiger  Schale 9 

Samenanlagen  in  jedem  Fache  oder  an  jeder  Samenleiste  1 — 2.  Samen  klein 
oder  mittelgroß,  mit  krustiger,  lederiger,  papierartiger  oder  häutiger 
Schale 10 

9.  Blüten  4zählig.    Lappen  der  Staubfadenröhre  2zähnig.    Samen  mit  korkiger 

oder  schwammiger  Schale.  Keimling  mit  seitlichem  Würzelchen.  Blätter 
1 — 3paarig  gefiedert  oder  einfach.  Rispen  ziemlich  klein,  locker,  wenig- 
blütig.  —  2  Arten  in  den  Tropen.    Sie  liefern  Werkholz,  Gerberrinde  und 

ölreiche  Samen.   (Unter  Carapa  Aubl.) Xylooirpus  Koen. 

Blüten  Szählig.  Lappen  der  Staubfadenröhre  ungeteilt.  Samenanlagen 
in  jedem  Fache  6 — 8.  Samen  mit  holziger  Schale.  Keimling  mit  oberem 
Würzelchen.  Blätter  vielpaarig  gefiedert.  Bispen  sehr  groß,  vielblütig.  — 
4  Arten  in  den  Tropen.  Sie  liefern  Werkholz,  Heilmittel  imd  fetthaltige 
Samen Caripa  Aubl. 

10.  Fruchtknoten  2 — 3fächerig,  selten  Ifächerig  mit  2 — 3  Samenleisten.    Staub- 

blätter 6—12 11 

Fruchtknoten  4 — ^20fächerig,  selten  später  Ifächerig  mit  4 — 5  Samen- 
leisten      18 

11.  Staubbeutel  innen  imterhalb  des  Randes  der  Staubfadenröhre  eingefügt, 

ganz  oder  zum  größten  Teil  eingeschlossen.     Scheibe  stielförmig  oder 

fehlend.    Samen  ohne  Nährgewebe.    Blättchen  6 — 2b 12 

Staubbeutel  am  Rande  der  Staubfadenröhre  oder  an  der  Spitze  der  Zipfel 
derselben  oder  in  den  dazwischenliegenden  Buchten  eingefügt  ...     13 

12.  Blättchen  gesägt.    Blüten  Szählig.     Staubbeutel  am  Grunde  der  Lappen 

der  Staubfadenröhre  eingefügt.  Scheibe  fehlend.  Fruchtknoten  ge- 
fächert. Narbe  2 — 3teilig.  Frucht  eine  einsamige  Steinfrucht.  Keimling 
mit  vorragendem  Würzelchen.  —  1  Art  in  Ostafrika.  Sie  liefert  Werk- 
holz, Heilmittel  und  ölhaltige  Samen.  (Unter  Melia  L.)  Azadlr&ehta  Juss. 
Blättchen  ganzrandig.  Narbe  scheibenförmig.  Frucht  eine  2-  oder  mehr- 
samige  Kapsel  oder  Beere.  Keimling  mit  eingeschlossenem  Würzelchen.  — 
6  Arten  in  Westafrika.    (Einschließlich  Heckddora  Pierre)  .  Guirea  L. 

13.  Staubfäden  nur  am  Gnmde  verwachsen,  an  der  Spitze  2zähmg;  Staub- 

beutel zwischen  den  Zähnen  eingefügt.  Blüten  Szählig.  Krone  klappig. 
Frucht  eine  Beere  oder  eine  Steinfrucht.  Samen  mit  Nährgewebe. 
Blätter  3zählig.  —  2  Arten  auf  Madagaskar  und  den  Komoren. 

Cipadtesa  Blume 
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Staubfäden  hoch  hinauf  verwachsen,  selten  (Trichüia)  nur  am  Grunde, 
dann  aber  Frucht  eine  Kapsel  und  Samen  ohne  Nährgewebe     .    .     14 

14.  Fruchtknoten   Ifächerig,   mit  der   Staubfadenröhre  verwachsen.     Narbe 

sitzend.  Staubbeutel  am  Rande  der  fast  ganzrandigen  Staubfadenröhre 
eingefügt.    Scheibe  stielförmig.    Blüten  4zählig.    Blättchen  meist  5.  — 

1  Art  in  Madagaskar Symphytosiphon  Harms 

Fruchtknoten  2— Sfächerig 15 

15.  Blüten  einzeln,  achselständig,  selten  in  Ähren.     Staubbeutel  10,  auf  den 

Zähnen  der  Staubfadenröhre  sitzend.  Scheibe  ringförmig.  Griffel  lang. 
Frucht  eine  fast  kugelige  Kapsel.  Samen  schmal  Sflügelig,  mit  fleischigem 
Nährgewebe.  Sträuchlein.  Blättchen  3,  wollig;  Blattstiel  schmal  ge- 
flügelt. —  1  Art  in  Angola,  arzneilich  verwendbar.    {Nelanaregam  Adans.) 

Naregämia  Wight  et  Am. 

Blüten  in  Rispen,  selten  in  Trauben.    Blättchen  5  oder  mehr,  selten  3,  dann 

aber  Samen  ohne  Nährgewebe 16 

16.  Blättchen  gezähnt,  stemfilzig,  5 — 7;  Blattstiel  geflügelt.    Staubbeutel  10, 

zwischen  den  in  Fäden  geteilten  Lappen  der  Staubfadenröhre  eingefügt. 
Scheibe  ringförmig.  Griffel  kurz.  —  1  Art  in  Kamenm.  Die  Rinde  wird 
gegessen  und  als  Aphrodisiacum  verwendet  .  .  .  Pterörhachis  Harms 
Blättchen  ganzrandig,  sehr  selten  gezähnt,  dann  aber  Staubbeutel  8,  am 
Rande  der  ungeteilten  Staubfadenröhre  eingefügt.  Samen  ohne  Nähr- 
gewebe  17 

17.  Frucht  eine  Beere  oder  Steinfrucht.     Samenschale  krustig.     Staubfaden- 

röhre ganzrandig  oder  kurz  gezähnt.  —  15  Arten  im  tropischen  imd 
südlichen  Afrika.    Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz  und  Gerberrinde. 

(Einschließlich  Charia  C.  DC.) EkeMrgia  Sparm. 

Frucht  eine  lederige  Kapsel.  Samenschale  dünn-lederig.  Staubfadenröhre 
meist  mehr  oder  weniger  tief  gespalten.  —  30  Arten  im  tropischen  imd 
südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  Uefern  Werkholz,  Heilmittel  imd 
fetthaltige  Samen.    (Tafel  77) Trichüia  L. 

18.  (10.)  Blätter  einfach,  ungeteilt.    Blüten  einzeln  oder  in  Trugdolden  oder 

Trauben.   Frucht  eine  Kapsel.    Samen  mit  Nährgewebe 19 

Blätter  gefiedert.  Blüten  in  Rispen,  Trauben  oder  Trugdolden.  Staub- 
fäden hoch  hinauf  verwachsen 20 

19.  Staubfäden  nur  am  Grunde  verwachsen,  8.    Scheibe  schüsseiförmig.    Narbe 

klein.    Blüten  einzelnstehend.  —  1  Art  in  Südafrika.    {Aüonia  Thunb., 

CamUhia  0.  Ktze.) Nymänla  Lindb. 

Staubfäden  hoch  hinauf  verwachsen,  8 — 10.  Scheibe  ringförmig  oder 
fehlend.  Narbe  dick.  —  50  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika, 
zum  Teil  arzneilich  verwendbar.  (EinschließUch  Caiodryum  Desv., 
Grevellina  Baill.  und  Quivisia  Comm.) Tourra^a  L. 

20.  Blätter  doppelt  gefiedert,  mit  meist  gesägten  Blättchen.   Staubbeutel  10 — 12, 

zwischen  den  Zähnen  der  Staubfadenröhre  befestigt.  Frucht  eine  Stein- 
frucht. Samen  mit  spärlichem  Nährgewebe.  —  4  Arten,  2  davon  in  Mittel- 
afrika einheimisch,  die  beiden  anderen  (namentlich  M,  Azederach  L., 
indischer  FUeder)  in  verschiedenen  Teilen  von  Afrika  zur  Zierde  ange- 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Taf.  77. 


Gez.  v.J.  Fleischmtnn. 


Trichilia  retusa  Oliv. 

A  Zweig  mit  Blütenständen.    B  Blüte.     C  Blüte  im  Längsschnitt.    D  Staubbeutel. 
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Malpighiaceae. 


Taf.  78. 


Gez.  v.J.  Fleischmtnn. 

Acridocarpus  macrocalyx  Engl. 

A  Fruchtstand.    B  Blatt.    C  Blüte  im  Längsschnitt.    D  Teilfrucht.    £  Teilfrucht  ohne  Flügel  Im  Längsschnitt. 
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pflanzt  lind  bisweilen  verwildert.  Sie  liefern  Werkholz,  Gummi,  öl  imd 
Heilmittel  imd  werden  auch  zur  Likörbereitung  verwendet.    Die  Früchte 

sind  giftig ....  M61iaL. 

Blätter  einfach  gefiedert,  mit  ganzrandigen  Blättchen.  Samen  ohne  Nähr- 
gewebe 21 

21.  Blätter  paarig  gefiedert.    Staubbeutel  5  oder  8 22 

Blätter  unpaarig  gefiedert.    Staubbeutel  8  oder  10 23 

22.  Blätter  1 — Spaarig.    Blüten  4zähUg.    Krone  mit  gedrehter  Knospenlage. 

Staubbeutel  8,  unterhalb  der  Buchten  zwischen  den  Lappen  der  Staub- 
fadenröhre eingefügt.    (Siehe  9.) Xyloc&rpus  Koen. 

Blätter  5 — 8paarig.  Blüten  özählig.  Krone  mit  klappiger  Knospenlage. 
Staubbeutel  5,  am  Rande  der  fast  ganzrandigen  Staubfadenröhre  ein- 
gefügt. —  1  Art  in  Madagaskar Quivisiänthe  Baill. 

23.  Staubbeutel  am  Rande  der  Staubfadenröhre  oder  an  der  Spitze  ihrer  Zähne 

eingefügt.    Scheibe  ring-  oder  becherförmig.    Griffel  kurz,  mit  gelappter 
Narbe.    Blättchen  gegenständig.    (Siehe  17.)    ....  Ekeb^rgia  Spann. 
Staubbeutel  unterhalb  des  Randes  der  Staubfadenröhre  eingefügt,  in  der- 
selben eingeschlossen.    Blättchen  meist  wechselständig 24 

24.  Kronblätter  untereinander  und  mit  der  Staubfadenröhre  hoch  hinauf  ver- 

wachsen, in  der  Knospe  klappig.  Fruchtknoten  anfangs  4 — öfächerig, 
mit  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache,  später  Ifächerig.  —  4  Arten  in  West- 
afrika   Turrae&nthus  Baill. 

Kronblätter  voneinander  getrennt  oder  nur  am  Grunde  verwachsen  .    .     25 

25.  Fruchtknoten  4fächerig,  mit  1  Samenanlage  in  jedem  Fache.    (Siehe  12.) 

Gu&rea  L. 
Fruchtknoten  4 — öfächerig,  mit  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.    (Siehe  9.) 

Car&pa  Aubl. 

Unterordnung  Malpighiineae. 

116.  Familie  Malpighiaceae. 

Sträucher  oder  Halbsträucher  mit  verzweigten  Haaren,  meist  kletternd. 
Blätter  ungeteilt,  meist  mit  Nebenblättern  versehen.  Blüten  in  traubigen  Blüten- 
ständen, mit  Vorblättem.  Kelchblätter  3 — 5,  getrennt  oder  am  Grunde  ver- 
wachsen, meist  außen  Drüsen  tragend.  Kronblätter  5,  getrennt,  dachig,  meist 
benagelt  und  gezähnt.  Staubblätter  10,  unterständig.  Staubfäden  getrennt 
oder  am  Grunde  verwachsen.  Staubbeutel  2hälftig,  nach  innen  mit  Längs- 
spalten sich  öffnend.  Fruchtknoten  2 — 3fächerig,  mit  1  hängenden,  umge- 
wendeten Samenanlage  in  jedem  Fache.  Griffel  1 — 3.  Frucht  meist  in  3  Teil- 
früchte zerfallend.  Samen  ohne  Nährgewebe.  —  13  Gattungen  mit  80  Arten 
im  tropischen  und  südlichen  Afrika.    (Tafel  78.) 

1.  Fruchtboden  eben.     Teilfrüchte    nicht   geflügelt.      Kelch    ohne  Drüsen. 
Kronblätter  benagelt,  fast  ganzrandig.    Nebenblätter  vorhanden.    Blüten 

in  endständigen  Trauben .2 

Fruchtboden  pyramidenförmig.    Teilfrüchte  geflügelt 3 
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2.  Frucht  kurzliaarig,  aufspringend.    Kronblälter  gleich.    Staubbeutel  kahl. 

Fruchtknoten  kurzhaarig.     Griffel  völHg  getrennt,  lang  und  dünn,  mit 
kleinen  Narben.    Blätter  gegenständig.  —  1  Art  in  Madagaskar.    [Tribus 

Galphimieae.] Galphlmia  Gay. 

Frucht  mit  langen,  behaarten  Weichstacheln  besetzt.  Kronblätter  ungleich. 
Staubbeutel  behaart.  Fruchtknoten  langhaarig.  Griffel  zusammen- 
schUeßend,  ziemlich  kurz  und  dick,  mit  eiförmigen,  zurückgeschlagenen 
Narben.  Blätter  wechselständig  oder  fast  gegenständig.  —  1  Art  in  Ma- 
dagaskar.  [Tribus  Tricomarieae.] EeUnöpterls Juss. 

3.  Teilfrüchte  mit  einem  großen  Rückenflügel,  ohne  Seitenflügel.    Kelch  mit 

bisweilen  sehr  kleinen  Drüsen.    Kronblätter  benagelt,  schwach  gezähnt. 

[Tribus  Banisterieae.] 4 

Teilfrüchte  mit  einem  großen,  bisweilen  geteilten  Seitenflügel  und  mit  einem 
kleinen  Rückenflügel  oder  ohne  solchen.    [Tribus  H  i  r  a  e  e  a  e.]  .   .  7 

4.  Griffel  2,  lang.    Drittes  Fruchtknotenfach  verkümmert.    Kronblätter  lang 

.benagelt.   Blätter  meist  wechselständig 5 

Griffel  3.  Drittes  Fruchtknotenfach  voll  entwickelt.  Krone  regelmäßig. 
Blätter  meist  gegenständig 6 

5.  Krone  deutlich  unregelmäßig.    Rückenflügel  der  Teilfrüchte  fast  halbkreis- 

rund, hahnenkammförmig,  fächemervig.    Vorblätter  pfriemlich.  —  1  Art 

in  Westafrika Rhinöpteryx  Nied. 

Krone  regelmäßig.  Rückenflügel  der  Teilfrüchte  mehr  oder  weniger  pa- 
rallelnervig. —  20  Arten  im  tropischen  und  südöstHchen  Afrika,  zum  Teil 
arzneiüch  verwendbar.    (Tafel  78.)  ....  Acridoe&rpos  Guill.  et  Perr. 

6.  Griffel  lang,  mit  kleiner  Narbe.    Kronblätter  sehr  kurz  benagelt.    Halb- 

sträucher.  —  5  Arten  im  tropischen  und  südöstHchen  Afrika. 

Sphedamnoe&rpus  Planch. 
Griffel  kurz,  an  der  Spitze  hakig  gebogen;  Narbe  an  der  Biegimg.    Kron- 
blätter deutlich  benagelt.    Sträucher.  —  1  Art  in  Westafrika. 

Heteröpteris  Juss. 

7.  Griffel  kürzer  als  der  Fruchtknoten.    Narbe  endständig.    Kronblätter  mit 

kurzem  Nagel.     Kelch  ohne  Drüsen.     Seitenflügel  der  Teilfrüchte  im- 

geteilt 8 

Griffel  länger  als  der  Fruchtknoten 9 

8.  Fruchtknoten  2fächerig.    Kronblätter  schwach  gezähnt.    Blätter  wechsel- 

ständig. —  1  Art  in  Ostafrika Diäspis  Nied. 

Fruchtknoten  3fächerig.  Blätter  gegenständig,  an  Kurztrieben  gehäuft. 
Teilfrüchte  mit  ringsherum  sich  erstreckender  Lufthöhle.  —  4  Arten  in 
Ostafrika Caue&nthos  Forsk. 

9.  Kronblätter  ohne  Nagel,  ganzrandig.    Kelch  ohne  Drüsen.    Griffel  3,  sehr 

lang.    Narbe  an  der  Innenseite  des  verdickten  Griffelendes.    Seitenflügel 
der  Teilfrüchte  ungeteilt.  —  1  Art  in  Westafrika  bis  zum  oberen  Nil. 

Flabell&ria  Cav. 
Kronblätter  mit  Nagel 10 
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10.  Kronblätter  mit  sehr  kurzem  Nagel,  ganzrandig.     Kelch  ohne  Drüsen. 

Griffel  3,  ziemlich  kurz.  Narbe  21appig.  Blüten  vielehig-zweihäusig,  in 
Dolden.     Seitenflügel  der  Teilfrüchte  3teilig.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Mlerosteira  Bak. 

Kronblätter  mit  langem  oder  ziemlich  langem  Nagel.    Oriffel  lang.    Blüten 

meist  zwitterig 11 

11.  Narbe  an  der  Innenseite  der  verdickten  Griffelspitze  gelegen.    Alle  3  Griffel 

wohl  entwi(?kelt.  Kelch  ohne  Drüsen.  Kronblätter  mehr  oder  weniger 
gezähnt  oder  ausgefranst.  Seitenflügel  der  Teilfrüchte  schildförmig, 
meist  oben  ausgerandet.  —  25  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika. 

Triäspis  Burch. 

Narbe  klein,  an  der  wenig  oder  nicht  verdickten  Griffelspitze  gelegen.    Meist 

nur  1  Griffel  wohl  entwickelt 12 

12.  Blüten  deutlich  imregelmäßig.    Kelch  mit  einer  großen  Drüse.    Kronblätter 

gefranst.  Seitenflügel  der  Teilfrüchte  3teilig.  —  2  Arten,  die  eine  in  West- 
afrika einheimisch,  die  andere  auf  den  Maskarenen  als  Zierpflanze  gebaut 

und  eingebürgert.    {Gaertnera  Roxb.) Hfptage  Gaertn. 

Blüten  mehr  oder  weniger  regelmäßig.  Kelch  mit  mehreren  kleinen  Drüsen 
oder  ohne  Drüsen.  Kronblätter  ganzrandig.  Seitenflügel  der  Teilfrüchte 
stemförmig-vielteilig.  —  17  Arten  in  Madagaskar,  Ost-  imd  Südostafrika. 

Tristellateia  Thouars 

Unterordnung  Polygalineae. 

117.  Familie  Polygalaceae. 

Blätter  imgeteilt,  ganzrandig.  Blütenstand  traubig,  mit  Vorblättem. 
Blüten  unregelmäßig.  Kelchblätter  5,  die  beiden  inneren  meist  kronblattartig. 
Kronblätter  3 — 5,  der  Staubfadenröhre  mehr  oder  weniger  angewachsen,  das 
mittlere  gehöhlt,  schiffchenförmig.  Staubblätter  5 — 8.  Staubfäden  mehr  oder 
weniger  verwachsen.  Staubbeutel  am  Grunde  angeheftet,  zuletzt  einfächerig 
und  gegen  die  Spitze  zu  sich  öffnend.  Fruchtknoten  oberständig,  1 — 3fächerig. 
Samenanlage  in  jedem  Fache  1,  hängend,  umgewendet.  Griffel  1,  ungeteilt 
oder  2spaltig,  meist  gekrümmt  imd  flachgedrückt.  —  6  Gattungen,  240  Arten. 
(Tafel  79.) 

1.  Kronblätter  5,   alle   wohl  entwickelt,   ohne  Anhängsel.     Staubblätter  5. 

Fruchtknoten  2 — 3fächerig 2 

Kronblätter  3 — 5,  in  letzterem  Falle  2  davon  verkümmert.  Staubblätter  6 — 8. 
Fruchtknoten  1 — 2fächerig 3 

2.  Kronblätter  ungleich,  das  unterste  schiffchenförmig,  wie  die  seitlichen  be- 

nagelt.    Narbe  kopfig.    Frucht  eine  Steinfrucht.     Samen  elliptisch.  — 

3  Arten  in  Westafrika Carpolöbia  Don 

Kronblätter  fast  gleich,  nicht  benagelt,  das  unterste  nicht  schiffchenförmig. 
Narbe  punktförmig.  Frucht  eine  Schließfrucht.  Samen  kugelig.  —  4  Arten 
in  Westafrika.    (Unter  Carpolöbia  Don) Atröxima  Stapf 

3.  Fruchtknoten  Ifächerig;  bisweilen  noch  ein  zweites  verkümmertes  Fach 

vorhanden.    Narbe  ungeteilt  oder  gelappt.    Kelchblätter  ungleich.     Ge- 
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höhltes  Kronblatt  mit  Anhängsel.  Staubblätter  8.  Frucht  eine  geflügelte 
Schließfrucht.  Samen  ohne  Samenmantel  und  ohne  Nährgewebe.  Holz- 
gewächse. —  3  Arten  in  Mittel-  imd  Südafrika.  Sie  liefern  Bastfasern, 
Seifenrinde,  Heilmittel  und  ölhaltige  Samen.    Die  Wurzeln  sollen  giftig 

sein.    {Lophostylis  Höchst.)   (Tafel  79.) SecurfdacaL. 

Fruchtknoten  2fächerig.   Frucht  eine  Kapsel  oder  Steinfrucht 4 

4.  Kelchblätter  ziemlich  gleich.    (Jehöhltes  Kronblatt  mit  Anhängsel.    Staub- 

blätter 7,  selten  8.  Griffel  fast  gerade.  Frucht  eine  Kapsel.  Samen  mit 
Samenmantel  und  mit  Nährgewebe.  —  60  Arten  in  Südafrika,  eine  davon 

bis  Nyassaland Mur&ltia  Neck. 

Kelchblätter  ungleich,  die  beiden  inneren  meist  flügelartig 5 

5.  Frucht  eine  Steinfrucht.     Samen  mit  Nährgewebe.     Griffel  fast  gerade. 

Staubblätter  7,  selten  8.  Staubbeutel  auf  der  Staubfadenröhre  sitzend 
oder  fast  so.  Gehöhltes  Kronblatt  mit  Anhängsel.  Sträucher.  —  1  Art 
im  Kapland.  Die  Früchte  sind  eßbar.  (Mundtia  Kunth)  .  Mändia  Kunth 
Frucht  eine  Kapsel.  Staubblätter  8,  selten  6 — 7.  —  170  Arten.  Einige  von 
ihnen  haben  fetthaltige  Samen  oder  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen 
verwendet Pol^gala  L. 

Unterordnung  Dichapetalineae. 

118.  Familie  Dichapetalaceae. 

Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  wechselständig,  ungeteilt,  mit  Neben- 
blättern versehen.  Blütenstand  trugdoldig.  Kelchblätter  4 — 5,  dachig.  Kron- 
blätter 4 — 5,  meist  2spaltig.  Scheibe  vorhanden,  aber  bisweilen  in  getrennte 
Drüsen  aufgelöst.  Staubblätter  5,  bisweilen  nur  2 — 3  davon  fruchtbar.  Staub- 
beutel innen  aufspringend.  Fruchtknoten  2 — 3fächerig,  meist  oberständig. 
Samenanlagen  in  jedem  Fache  2,  hängend,  umgewendet,  mit  Bauchnaht. 
Griffel  2 — 33paltig  oder  ungeteilt  mit  2 — 3  Narben.  Frucht  eine  Schließ-  oder 
Steinfrucht.  Samen  1 — 2,  ohne  Nährgewebe.  —  2  Gattungen  mit  70  Arten 
im  tropischen  und  südlichen  Afrika.    {Chailletiaceae.)    (Tafel  80.) 

Kronblätter  ungleich,  hoch  hinauf  verwachsen,  2spaltig,  dachig.  Kelch- 
blätter unterwärts  verwachsen,  ungleich.  Fruchtbare  Staubblätter  2 — 3. 
Scheibe  halbringförmig,  zusammenhängend.  —  2  Arten  in  Mittelafrika. 

Tapüra  Aubl. 
Kronblätter  gleichgroß,  getrennt  oder  am  Grunde,  selten  hoch  hinauf  ver- 
wachsen.    Fruchtbare  Staubblätter  5.  —  70  Arten  im  tropischen  imd 
südlichen  Afrika.    Einige  davon  sind  giftig.    (Chailletia  DC.)    (Tafel  80.) 

Dichap6talum  Thouars 

Unterordnung  Tricoccae. 

119.  Familie  Euphorbiaceae. 

Blüten  eingeschlechtig.  Staubblätter  unterständig,  sehr  selten  (Bridelia) 
umständig.  Staubbeutel  zweihälftig.  Fruchtknoten  oberständig  oder  nackt, 
meist  3fächerig.    Samenanlagen  in  jedem  Fache  1  oder  2  nebeneinander,  hän- 
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Polygalaceae. 
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Gez.  v.J.  Fleischmtnn. 


Securidaca  longepedunculata  Fresen. 


A  Zweig  mit  Bl&tenknospen.  B  Blute  (noch  Entrernung  eines  seitlichen  Kelchblattes).    CBlQte  ohne  die  Bl&ten- 
hülle  im  Längsschnitt.    D  Teil  des  Fruchtstandes.    E  Frucht  im  Längsschnitt. 
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Dichapetalaceae. 


Taf.  80. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Dichapetalum  leucosepalum  Ruhl. 

A  Zweig  mit  Blütenständen.    JB  Blüte.    C  Blüte  im  Längsschaitt.    D  Fruchtknotenquers.'hniti. 
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gend,  umgewendet,  mit  Bauchnaht.  Keimmimd  meist  von  einer  Wucherung 
der  Samenleiste  bedeckt.  Frucht  meist  in  3  aufspringende  Teilfrüchte  zer- 
fallend. Samen  meist  mit  Nährgewebe.  Keimling  mittelständig,  mit  nach 
oben  gerichtetem  Würzelchen.  —  104  Grattungen,  1150  Arten.  (Einschüeßlich 
Daphniphyllaceae.)   (Tafel  81.) 

1.  Fruchtknotenfächer   mit    1    Samenanlage.      [Unterfamilie    Crotonoi- 

d  e  a  e.] 2 

Fruchtknotenfächer   mit    2    Samenanlagen.      (Jewächse    ohne    Milchsaft. 
[Unterfamilie  Phyllanthoideae.] 68 

2.  Blütenstand  aus  Teilblütenständen  zusammengesetzt,  welche  einer  einzigen 

Blüte  gleichen,  aus  1  weiblichen  Blüte  mit  3 — 4fächerigem  Frucht- 
knoten und  mehreren  oder  vielen  männlichen  Blüten  mit  1  Staubblatt 
bestehen  imd  von  einer  vereintblätterigen,  drüsentragenden  Hülle  um- 
geben sind.   Krone  fehlend.    Pflanzen  mit  Milchsaft.    [Tribus  E  u  p  h  o  r  - 

bieae.] 3 

Blütenstand  nicht   aus   Teilblütenständen,   welche   einer   einzigen   Blüte 
gleichen,  zusammengesetzt v.    .     11 

3.  Männliche   Blüten   mit  becherförmiger,   ganzrandiger   oder   3 — 61appiger 

Blütenhülle.  Weibliche  Blüten  mit  3 — 4zähniger  oder  -spaltiger  Blüten- 
hülle.   Bäume  oder  Sträucher 4 

Männliche  Blüten  ohne  Blütenhülle 5 

4.  Hülle  der  Teilblütenstände  an  einer  Seite  offen,  aus  4  oder  mehr  Blättern 

bestehend.  Fruchtknoten  3fächerig.  Griffel  3-  oder  6-spaltig.  Bäume.  — 
3  Arten  in  den  Tropen,  giftig  und  arzneilich  verwendbar. 

AnthosMma  Juss. 
Hülle  der  Teilblütenstände  geschlossen,  aus  4  Blättern  bestehend.    Frucht- 
knoten 4fächerig.     Griffel  4teilig.  —  2  Arten  im  mittleren  Westafrika. 

Dichost^mma  Pierre 

5.  Hülle  der  Teilblütenstände  mit  ungleichen  Abschnitten  und  mit  einem 

Anhängsel,  in  dessen  Achsel  die  Drüsen  stehen.    Sträucher.  —  2  Arten 

in  Madagaskar Pedllänthus  Neck. 

Hülle  der  Teilblütenstände  mit  gleichen  Abschnitten,  aber  bisweilen  von 
einer  einseitigen  Drüse  umschlossen 6 

6.  Hülle  der  Teilblütenstände  unregelmäßig,  mit  einer  einzigen,  bisweilen  den 

Teilblütenstand  umfassenden  und  nur  auf  der  einen  Seite  klaffenden 

Drüse 7 

Hülle  der  Teilblütenstände  regelmäßig,  mit  mehreren,  bisweilen  ring-  oder 
becherförmig  verwachsenen  Drüsen 9 

7.  Hülle  der  Teilblütenstände  mit  einer  schmalen,  den  Teilblütenstand  nicht 

einhüllenden  Drüse.  Weibliche  Blüten  mit  Blütenhülle.  Tragblätter  der 
Teilblütenstände  hoch  hinauf  verwachsen.    Domsträucher.  —  1  Art  in 

Ostafrika Stenad^nium  Pax 

Hülle  der  Teilblütenstände  mit  einer  breiten,  den  Teilblütenstand  ein- 
hüllenden Drüse.    Kräuter 8 


Digitized  by 


Google 


332  119.  Euphorbiaceae. 

8.  Weibliche  Blüte  mit  Blutenhülle.   Tragblätter  der  Teilblütenstände  getrennt 

oder  nur  am  Grunde  verwachsen.  —  2  Arten  in  Ostafrika. 

Lörtia  Rendle 

Weibliche  Blüten  ohne  Blütenhülle.    Tragblätter  der  Teilblütenstände  hoch 

hinauf  verwachsen.  —  4  Arten  in  Mittelafrika  ....  Monad6nlum  Fax 

9.  Drüsen  der  Teilblütenstandshülle  zu  einem  ring-  oder  becherförmigen  Ge- 

bilde verwachsen.  —  9  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal,  zum  Teil  Gift- 
pflanzen   Synad^nium  Boiss. 

Drüsen  der  Teilblütenstandshülle  voneinander  getrennt 10 

10.  Frucht  eine  Steinfrucht.  —  1  Art  in  Westafrika.     (Unter  Euphorbia  L.) 

Elaeophörbia  Stapf 

Frucht  eine  Kapsel.  —  300  Arten.    Viele  davon  sind  giftig;  einige  liefern 

Werkholz,  Gummi,  Kautschuk,  öl  oder  Heilmittel;  manche  werden  als 

Zier-  oder  Heckenpflanzen  verwendet.    „Wolfsmilch" .    .  Euphorbia  L. 

11.  (2.)  Staubfäden  in  der  Knospe  eingebogen.    Kelch  4 — ^6 teilig,  dachig  oder 

fast  klappig.  Krone  wenigstens  in  den  männlichen  Blüten  vorhanden. 
Blütenstand  ähren-  oder  traubenförmig.  Blätter  und  junge  Triebe  mit 
Schuppen  oder  Stemhaaren  bekleidet.  —  100  Arten  im  tropischen  imd 
südlichen  Afrika.  Mehrere  von  ihnen  sind  Giftpflanzen,  einige  liefern 
Gummilack,  Holz  zum  Räuchern,  öl  oder  Heilmittel;  andere  werden  als 

Zierpflanzen  verwendet.    [Tribus  Crotoneae.] Croton  L. 

Staubfäden  in  der  Knospe  aufrecht 12 

12.  Kelch  der  männlichen  Blüten  mit  Idappiger  oder  geschlossener  Knospenlage. 

[Namentlich  Tribus  Acalypheae.] 13 

Kelch  der  männlichen  Blüten  mit  dachiger  oder  offener  Knospenlage  .     54 

13.  Männliche  Blüten  mit  Krone 14 

Männliche  Blüten  ohne  Krone 23 

14.  Krone  der  männlichen  Blüten  vereintblätterig.     Verkümmerter  Stempel 

becherförmig  oder  fehlend.  Griffel  2spaltig.  Blüten  zweihäusig.  Be- 
haarte Halbsträucher,  Sträucher  oder  Bäume 15 

Krone  der  männlichen  Blüten  getrenntblätterig,  jedoch  bisweilen  (Cape- 
ronia)  der  Staubfadenröhre  angewachsen,  dann  aber  verkümmerter 
Stempel  keulenförmig  und  Griffel  vielspaltig 17 

15.  Kronblätter  hoch  hinauf  vereint.    Kelch  zur  Blütezeit  unregelmäßig  auf- 

reißend. Scheibe  aus  5  mit  den  Kronblättem  abwechselnden  Drüsen 
bestehend.  Staubblätter  12 — ^20.  Verkümmerter  Stempel  fehlend. 
Kletternde  Sträucher  mit  braunroter  Behaarung.  Blätter  3 — Tnervig. 
Blüten  in  Rispen.  —  3  Arten  in  Westafrika.     Sie  Hefem  Bastfasern. 

Manniöphyton  Müll.  Arg. 

Kronblätter  nur  am  Gnmde  vereint.    Kelch  4— Steilig.    Staubblätter  4 — 5. 

Halbsträucher  oder  Bäume 16 

16.  Blüten  4zählig.     Staubbeutel  nach  innen  gewendet.     Scheibe  innerhalb 

der  Staubblätter  gelegen.  Bäume.  Blätter  3nervig.  Junge  Triebe  rost- 
farbig behaart.  Blüten  in  Rispen.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika 
(Kamerun) Sehäbea  Pax 
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Blüten  özählig.  Staubbeutel  nach  außen  gewendet.  Drüsen  mit  den  Staub- 
blättern abwechsebid;  überdies  eine  becherförmige  Scheibe  innerhalb  der- 
selben vorhanden.  Halbsträucher.  Junge  Triebe  weiß  behaart.  Blüten 
in  achselständigen  Knäueln.  —  1  Art  in  Ostafrika  (Somaliland). 

GUgia  Fax 

17.  Griffel  vielspaltig.    Verkümmerter  Stempel  der  männlichen  Blüten  keulen- 

förmig. Staubblätter  5 — 10,  imten  verwachsen.  Kronblätter  an  die 
Staubfadenröhre  angewachsen.  Scheibe  undeutlich.  Blüten  in  Trauben. 
Kräuter  oder  Halbsträucher,  meist  steifhaarig.  —  6  Arten  in  den  Tropen. 

Caperönla  St.  Hil. 

Griffel  2 — ispaltig.    Verkümmerter  Stempel  der  männlichen  Blüten  2-  bis 

33paltig  oder  fehlend 18 

18.  Stamm  krautig  oder  nur  am  Grunde  holzig,  filzig  oder  weichhaarig.    Blüten 

in  Trauben,  einhäusig.  Männliche  Blüten  olme  Scheibe.  —  7  Arten  im 
nördlichen  imd  tropischen  Afrika.  Mehrere  davon  sind  giftig,  einige 
liefern  Färbe- und  Heilmittel.  (Toumesolia  Scop.)  .  .  Chrozöphora  Neck. 
Stamm  holzig.  Männliche  Blüten  meist  mit  einer  aus  getrennten  Drüsen 
bestehenden  Scheibe 19 

19.  Jimge  Zweige  und  Blätter  mit  Schuppen  bedeckt.    Blütenstand  ähren-  oder 

traubenförmig.     Blüten  2häusig.     Staubblätter  15 — 20.  —  9  Arten  in 

Westafrika Crotonögyne  Müll.  Arg. 

Junge  Zweige  und  Blätter  stemhaarig,  flaumig  oder  kahl.  Blütenstand 
ähren-,  trauben-  oder  rispenförmig;  in  den  beiden  ersteren  Fällen  Staub- 
blätter 8—14 20 

20.  Junge  Zweige  imd  Blätter  ndt  2spaltigen  oder  sternförmigen  Haaren  be- 

deckt. Bäume.  Blätter  handnervig.  Blüten  in  Rispen,  einhäusig. 
Frucht  eine  Steinfrucht.  —  2  Arten  in  den  Tropen  gebaut  imd  bisweilen 
verwildert.    Sie  liefern  Werkholz,  Gummilack,  Gerberrinde,  Farbstoffe, 

sowie  ölhaltige,  eßbare  Samen  (Kerzennüsse) Aleurftes  Forst. 

Junge  Zweige  imd  Blätter  flaumig  oder  kahl.  Sträucher.  Blütenstand 
ähren-  oder  traubenförmig,  seltener  rispenförmig,  dann  aber  Blätter 
fiedernervig.    Frucht  eine  Kapsel 21 

21.  Zweige,  wenigstens  in  der  Jugend,  flaumig.    Blüten  in  Rispen,  zweihäusig. 

Kelch  in  den  männlichen  Blüten  2 — 3teilig,  in  den  weiblichen  4teihg. 
Krone  in  den  weiblichen  Blüten  fehlend  oder  sehr  abfällig.  Staubblätter 
zahlreich,  getrennt.    Männliche  Blüten  ohne  verkümmerten  Stempel.  — 

2  Arten  im  mittleren  Westafrika  (Kamerun) Grössera  Fax 

Zweige  kahl.  Blüten  in  ähren-  oder  traubenförmigen  Blütenständen.  Staub- 
blätter 8—13 22 

22.  Blüten  einhäusig.    Kelch  Steilig.    Staubblätter  10,  am  Grunde  verwachsen. 

Staubbeutel  am  Rücken  befestigt.    Männliche  Blüten  ohne  verkümmerten 

Stempel.  —  1  Art  auf  Madagaskar  und  den  Komoren  .   .   .  Tannödia  Baill. 

Blüten  zweihäusig.    Staubbeutel  vom  Mittelband  herabhängend.  —  2  Arten 

in  Westafrika  und  auf  den  Komoren Agrostistachys  Dalz. 
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23.  (13.)  Griffel  etwa  bis  zur  Mitte  oder  noch  höher  hinauf  untereinander  ver- 

wachsen   24 

Griffel  getrennt  oder  nur  am  Grunde  verwachsen 31 

24.  Griffel  fast  bis  zur  Spitze  in  eine  meist  hohle  Säule  verwachsen  ...     25 
Griffel     etwa     bis     zur    Mitte     verwachsen,     ungeteilt.      Fruchtknoten 

3fächerig 30 

25.  Kelch  der  weibhchen  Blüten  ganzrandig  oder  kurz  gezähnt.     Staubbeutel 

3 — 4fächerig.  Fruchtknoten  1 — 2-,  selten  3fächerig.  Bäume  oder  Sträu- 
cher. —  40  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika.     (Einschließlich 

Mappa  Juss.) Macaränga  Thouars 

Kelch  der  weibhchen  Blüten  4 — 12teiUg.  Staubbeutel  2fächerig.  Frucht; 
knoten  3 — 4-,  selten  Sfächerig 26 

26.  Blüten  zweihäusig.     Kelch  der  weibhchen  Blüten  4teiUg.     Fruchtknoten 

4fächerig,  geflügelt.  Griffel  ziemUch  lang,  säulenförmig,  mit  41appiger 
Narbe.  Samen  mit  Nabelwulst.  Bäume.  —  1  Art  im  mittleren  West- 
afrika (Kamerun) Tetracarpidium  Fax 

Blüten  einhäusig.  Kelch  der  weibhchen  Blüten  5—12-,  selten  4teihg. 
Samen  meist  ohne  Nabelwulst 27 

27.  Kelch  der  männhchen  Blüten  3teihg,  der  weibhchen  5 — 6teihg.     Staub- 

blätter   3,    mit    verwachsenen    Staubfäden.      Fruchtknoten    3fächerig. 

Griffel  in  einen  kugehgen  Körper  verwachsen.     Kletternde  Sträucher. 

Blüten  in  Ähren.  —  1  Art  in  Madagaskar   ....  Sphaerostylis  Baill. 

Kelch  der  männhchen  Blüten  4 — 6teihg.    Staubblätter  4 — 30 ....     28 

28.  Staubblätter  4 — 6.     Verkümmerter  Stempel  in  den  männhchen  Blüten 

säulenförmig.  Fruchtknoten  3fächerig.  Bäume  oder  Sträucher  mit 
Sternhaaren.  Blätter  ungeteilt,  handnervig.  Blüten  in  Ähren.  —  2  Arten 
auf  Madagaskar  und  den  Komoren.     (Einschheßhch  Niedenzua  Fax). 

Adenochla^na  Baill. 
Staubblätter  8 — 30,  einem  erhabenen  Blütenboden  eingefügt.     Verküm- 
merter Stempel   fehlend.     Sträucher    oder  Halbsträucher,  meist  klet- 
ternd   29 

29.  Blüten  in  Trugdolden,  welche  von  2  großen,  lebhaft  gefärbten  Schaublättem 

umgeben  sind.  Staubbeutelhälften  gleichlaufend.  Griffel  säulenförmig. 
—  15  Arten  im  tropischen  und  südhchen  Afrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen 

verwendbar Dalechämpia  L. 

Blüten  in  Trauben,  ohne  Schaublätter.  Staubbeutelhälften  auseinander- 
gespreizt. Kletternde  Gewächse.  Blätter  ungeteilt.  —  4  Arten  in  Mittel- 
und  Südafrika Pluken^tia  L. 

30.  Stamm  krautig  oder  nur  am  Grunde  holzig,  meist  kletternd,  oft  mit  Brenn- 

haaren. Staubblätter  3,  selten  mehr.  —  35  Arten  im  tropischen  und 
südhchen  Afrika,  zum  Teil  arzneihch  verwendbar.    (Einschheßhch  Cteno- 

meria  Harv.) Tr&gia  L. 

Stamm  holzig.  Staubblätter  zahlreich,  getrennt.  —  15  Arten  in  den  Tropen. 
Die  Früchte  von  einigen  dienen  zum  Gerben  .    .    .    Pyenöcoma  Benth. 
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31.  (23.)  Staubfäden  wiederholt  verästelt.     Staubbeutelhälften  zahlreich,  ge- 

trennt, kugelig.  Hohe  Kräuter  oder  Sträucher.  Blätter  bandförmig 
gelappt.  Blüten  einhäusig.  —  1  Art  (Ä.  communis  L.)  in  den  Tropen  ein- 
heimisch und  auch  außerhalb  derselben  als  Zierpflanze  oder  der  ölhaltigen 
imd  arzneilich  verwendbaren,  jedoch  giftigen  Samen  wegen  gebaut  und 
bisweilen  verwildert.     Sie  liefert  auch  Bastfasern  und  Viehfutter. 

Ricinus  L. 
Staubfäden  nicht  verästelt 32 

32.  Staubbeutelhälften  getrennt,  länglich  oder  linealisch,  oft  wurmförmig  ge- 

wunden.    Staubfäden  getrennt,  8 — ^20.     Griffel  getrennt,  meist  geteilt. 

Bäume  oder  Sträucher 33 

Staubbeutelhälften  sich  berührend,  länglich  bis  kugelig 34 

33.  Deckblätter  der  weiblichen  Blüten  blattartig.    Kelchblätter  der  weiblichen 

Blüten  3 — 5,  klein.  Staubblätter  meist  8.  Scheibe  fehlend.  Männliche 
Blüten  in  Ähren,  weibliche  in  Ähren,  Rispen  oder  einzeln.  —  80  Arten 
im  tropischen  imd  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  werden  als  Heil- 
oder Zierpflanzen  verwendet Ae&lypha  L. 

Deckblätter  der  weiblichen  Blüten  klein.  Kelchblätter  der  weiblichen 
Blüten  4 — 6,  breit.  Scheibe  in  den  männlichen  Blüten  fehlend,  in  den 
weiblichen  flach,  gelappt.    Blüten  in  Ähren.  —  4  Arten  in  Westafrika. 

Mar6ya  Baill. 

34.  Staubbeutel  wenigstens  nach  dem  Aufspringen  2fächerig 35 

Staubbeutel    auch   nach   dem  Aufspringen   3 — 4fächerig.     Bäume    oder 

Sträucher 52 

35.  Staubbeutelhälften  länglich,  der  Länge  nach  oder  über  der  Mitte  angeheftet. 

Bäume  oder  Sträucher 36 

Staubbeutelhälften  eiförmig  oder  kugelig,  am  Gnmde  oder  an  der  Spitze, 
selten  in  der  Mitte  angeheftet 45 

36.  Staubblätter  3—10 37 

Staubblätter  zahlreich 41 

37.  Kelch  mit  klappiger  Knospenlage.    Staubblätter  5 — 10.    Staubfäden  ihrer 

ganzen  Länge  nach  untereinander  verwachsen.  Verkümmerter  Stempel 
die  Staubfadenröhre  überragend.  Griffel  sehr  kurz,  21appig.  Blüten 
einhäusig,  in  Rispen.  Blätter  3zähUg  zusammengesetzt.  Bäume.  — 
2  Arten  ihres  Kautschuk  liefernden  Milchsaftes  wegen  in  den  Tropen 

gebaut.    (Siphonia  Schreb.) H6vea  Aubl. 

Kelch  mit  geschlossener  Knospenlage.  Staubblätter  3 — 8.  Staubfäden 
getrennt  oder  nur  am  Grunde  verwachsen.  Griffel  deutlich  entwickelt. 
Blätter  ungeteilt 38 

38.  Männliche  Blüten  mit  verkümmertem  Stempel.    Staubblätter  6 — 8.    Staub- 

fäden getrennt,  zweimal  umgebogen.  Kelchblätter  der  weiblichen  Blüten 
fiederschnittig.  Griffel  vielschnittig,  am  Grunde  verwachsen.  Blüten 
einhäusig.     Sträucher  mit  Sternhaaren.  —  5  Arten  in  den  Tropen. 

Cephalöcroton  Höchst. 

Männliche  Blüten  ohne  verkümmerten  Stempel.    Staubfäden  am  Grunde 

verwachsen.  Griffel  imgeteilt  oder  2spaltig.  Blüten  meist  zweihäusig .     39 
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39.  Griffel  anfangs  vereinigt,  zuletzt  getrennt.    Samen  mit  Nabelwulst.   Kahle 

Sträucher.  Blätter  am  Gnmde  3 — önervig.  Männücher  Blütenstand 
kätzchenförmig,  am  alten  Holze  sitzend. — 5  Arten  in  den  Tropen.  Einige 

davon  liefern  Färbmittel Lepidotürus  Baill. 

Griffel  getrennt  oder  fast  so.  Samen  ohne  Nabelwulst.  Männlicher  Blüten- 
stand ähren-  oder  rispenförmig,  achselständig 40 

40.  Griffel  am  Gnmde  verwachsen,  2spaltig.    Bäume.    Blätter  fiedemervig.  — 

2  Arten  in  Madagaskar.    (EinschließUch  Orfilea  Baill.,  unter  Alchomea 

Swartz) LeutemMrgia  BailL 

Griffel  getrennt,  ungeteilt.  —  6  Arten  in  den  Tropen.  Einige  davon  Hefem 
Färbmittel Alehörnea  Swartz 

41.  Griffel  zerschlitzt.    Fruchtknoten  fast  kahl.     Scheibe  in  den  männlichen 

Blüten  aus  außerhalb  der  Staubblätter  gelegenen  Drüsen  bestehend,  in 
den  weiblichen  Blüten  imdeutlich.  Kelchabschnitte  5.  Bäume.  Blätter 
fiedemervig,  ohne  Nebenblätter.  Blüten  zweihäusig,  die  männlichen  in 
Büscheln,  welche  aus  dem  alten  Holz  entspringen,  die  weibüchen  in 
achselständigen  Trauben.  —  1  Art  in  Ostafrika  .  .  Crotonogynöpsis  Fax 
Griffel  ungeteilt,  aber  meist  innen  gewimpert,  oder  2spaltig.  Fruchtknoten 
meist  behaart.  Scheibe  in  den  männlichen  Blüten  nicht  deutlich  ent- 
wickelt. Kelchabschnitte  2 — 4,  sehr  selten  5.  Blütenstand  ähren-  oder 
rispenförmig 42 

42.  Griffel  ungeteilt 43 

Griffel  2spaltig 44 

43.  Blätter  schmal,  fiedemervig.    Blüten  einhäusig,  in  Ähren.    Kelch  in  den 

männlichen  Blüten  3teiUg,  in  den  weiblichen  5 — 6teiUg.    Griffel  Unealisch. 

—  1  Art  in  Mittelafrika Argomtt611era  Fax 

Blätter  breit,  handnervig.  Blüten  meist  zweihäusig,  in  Ähren  oder  Rispen. 
Kelch  in  den  männlichen  Blüten  3 — 4teing.  —  10  Arten  im  tropischen 
und  südlichen  Afrika.    (EinschließUch  Echinus  Lour.)  .   Mallötus  Lour. 

44.  Blätter  fiedemervig.     Blüten  einhäusig,  die  weibüchen  in  Ähren.     Kelch 

der  männlichen  Blüten  4 — Steilig.  Scheibe  in  den  weiblichen  Blüten 
becherförmig.   Bäume.  —  1  Art  in  Madagaskar.   (Unter  Alchomea  Swartz) 

PaUssya  Baill. 

Blätter  handnervig.    Blüten  zweihäusig,  in  Rispen.    Kelch  der  männlichen 

Blüten  2teilig.    Scheibe  undeutlich.    Mit  Sternhaaren  besetzte  (Jewächse. 

—  4  Arten  in  Mittelafrika Neoboutönia  Müll.  Arg. 

45.  (35.)  Staubbeutelhälften  in  der  Mitte  angeheftet,  nach  dem  Aufeprlngen 

zweiklappig.  Staubblätter  6 — 12.  Kelch  5teiUg.  Fmchtknoten  3fächerig. 
Griffel  3,  am  Grunde  verwachsen,  2spaltig.  Kräuter.  Blüten  in  Trug- 
dolden. —  8  Arten  in  Südafrika.    (Einschließlich  Paradenodine  Müll.  Arg.) 

Adenoeline  Turcz. 
Staubbeutelhälften  am  Grunde  oder  an  der  Spitze  angeheftet.    Griffel  un- 
geteilt oder  vielspaltig 46 

46.  Staubbeutelhälften  an  der  Spitze  befestigt,  hängend,  unterwärts  spreizend. 

Griffel  ungeteilt,  2,  selten  3.    Kräuter  oder  Halbsträucher  ....     47 
Staubbeutelhälften  am  Gnmde  befestigt,  aufrecht,  oberwärts  spreizend  .     49 
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47.  Staubblätter  8 — ^20.     Scheibe  der  weiblichen  Blüten  aus  2  Schuppen  be- 

stehend. Kelch  3teiUg.  Blätter  gegenständig.  —  3  Arten  in  Nordafrika 
einheimisch,  in  Südafrika  eingeschleppt.  Sie  liefern  Färb-  und  Heil- 
mittel.   „Bingelkraut." Mercuriälis  L. 

Staubblätter  2 — 7,    Scheibe  fehlend.    Blüten  einhäusig.    Blätter  wechsel- 
ständig   48 

48.  Kelch  der  weiblichen  Blüten  3teiUg.    Staubblätter  2 — 3.    Blätter  schmal, 

ganzrandig.    Blüten  in  Büscheln.  —  1  Art  in  Südafrika. 

Seid61ia  Baill. 

Kelch  der  weiblichen  Blüten  aus  einer  Schuppe  bestehend  oder  fehlend. 

Staubblätter  4 — 7.    Blätter  breit,  mehr  oder  weniger  gezähnt.    Blüten 

in  Trauben.  —  2  Arten  in  Südafrika Leid6sia  Müll.  Arg. 

49.  Stamm  krautig.    Blüten  einhäusig.    Kelch  der  weibUchen  Blüten  dachig. 

Staubblätter  3 — 10.  Scheibe  der  weibUchen  Blüten  aus  3 — 4  linealischen 
Schuppen  bestehend.    Fruchtknoten  3 — 4fächerig.    Griffel  ungeteilt.  — 

1  Art  in  Mittelafrika Mlerocöcca  Benth. 

Stanam  holzig.    Blüten  zweihäusig,  selten  einhäusig,  dann  aber  Kelch  in 
den  weiblichen  Blüten  klappig.    Fruchtknoten  2 — 3fächerig     ...     50 

50.  Griffel  ungeteilt.    Scheibe  der  weibUchen  Blüten  ganzrandig  oder  gelappt. 

Staubblätter  5  oder  mehr,  meist  zahlreich.  —  25  Arten  im  tropischen  und 
südUchen  Afrika.     Einige  von  ihnen  Uefem  Werkholz  und  Heilmittel. 

Claöxylon  Juss. 

Griffel  vielspaltig.    Staubblätter  3 — 12.    Sträucher.    Nebenblätter  domig. 

Blüten  zweihäusig 51 

51.  Scheibe  der  weibUchen  Blüten  aus  zahlreichen,  mehr  oder  weniger  ge- 

wimperten  Schuppen  bestehend;  außerdem  3  verkünmierte  Staubblätter 
vorhanden.  Kelchabschnitte  der  weibUchen  Blüten  breit.  Fruchtknoten 
imd  Frucht  3fächerig.  Frucht  eine  Kapsel.  Weibüche  Blüten  in  hän- 
genden Ähren.  —  1  Art  im  südUchen  Westafrika .  .  Poggeöphyton  Fax 
Scheibe  der  weibUchen  Blüten  aus  2  schmalen  Schuppen  bestehend;  ver- 
kümmerte Staubblätter  fehlend.  Frucht  eine  Steinfrucht.  WeibUche 
Blüten  in  Büscheln.  —  6  Arten  in  Mittelafrika  .   .  Erythroeöeea  Benth. 

52.  (34.)  Scheibe  der  weibUchen  Blüten  aus  3  kronblattartigen  Schuppen  be- 

stehend. Griffel  zurückgebogen,  dem  Fruchtknoten  anUegend,  am  Grunde 
verwachsen,  zweispaltig.  Fruchtknoten  3fächerig.  Staubblätter  3. 
Staubbeutel  4fächerig.  Blätter  fiedemervig.  Blüten  2häusig.  MännUche 
Blüten  in  Ähren,  weibUche  einzeln  oder  zu  2 — 3.  —  1  Art  in  Westafrika. 

Sie  Uefert  Werkholz HasskärUa  Baill. 

Scheibe  fehlend.     Griffel  aufrecht  oder  abstehend.    Blüten  in  Ähren  oder 

Rispen 53 

63.  Kelch  der  weibUchen  Blüten  3 — 5teiUg.  Staubblätter  zahlreich.  Staub- 
beutel 4fächerig.  Fruchtknoten  2 — 3fächerig.  Griffel  lang  und  dünn, 
2teiUg.  Samenschale  lederig.  Bäume.  Blätter  fiedemervig.  Blüten- 
stand ährig.  —  1  Art  in  Mittelafrika Clefdion  Blume 

Thonner,  Blutenpflanzen  Afrikas.  22 
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Kelch  der  weiblichen  Blüten  ganzrandig  oder  kurz  gezähnt.  Mittelband 
nicht  vorgezogen.  Fruchtknoten  1 — ^2fächerig,  selten  3fächerig.  Griffel 
ungeteilt,  meist  kurz  und  dick.  Samenschale  krustig.  Blätter  meist 
handnervig.    (Siehe  25.) Maearänga  Thouars 

54.  (12.)  Krone  in  den  männlichen  Blüten  vorhanden 55 

Krone  in  den  männlichen  Blüten  fehlend 59 

55.  Blüten  einhäusig,  in  Rispen.    Krone  mit  gedrehter  Knospenlage.    Staub- 

blätter 5  oder  mehr,  wenigstens  die  inneren  verwachsen,  alle  oder  die 
äußeren  vor  den  Kronblättem  stehend.  —  40  Arten  in  Mittel-  und  Süd- 
afrika; überdies  2  in  den  Tropen  der  arzneilich  verwendbaren,  ölhaltigen 
Samen  wegen  gebaut  imd  bisweilen  verwildert.  Einige  liefern  Gummi 
und  Heilmittel  oder  werden  als  Hecken-  oder  Zierpflanzen  verwendet. 

Mehrere  Arten  sind  giftig Jätropha  L. 

Blüten  zweihäusig.     Staubblätter  getrennt.    [Tribus  C 1  u  y  t  i  e  a  e.]    56 

56.  Staubblätter  5,  vor  den  Kelchblättern  stehend,  oder  10,  von  welchen  die 

äußeren  vor  den  Kelchblättern  stehen.  Männliche  Blüten  mit  verküm- 
mertem Stempel.    Steinfrucht.     Sträucher  oder  Bäume.    Blätter  imge- 

teilt.  —  4  Arten  in  Westafrika Microdtemis  Planch. 

Staubblätter  5  oder  mehr,  alle  oder  die  äußeren  vor  den  Kronblättern 
stehend 57 

57.  Krone  getrenntblätterig.     Staubblätter  5.    Männliche  Blüten  mit  säulen- 

förmigem verkümmerten  Stempel.  Frucht  eine  Kapsel.  Sträucher. 
Blätter  ungeteilt.  Blüten  einzeln  oder  gehuschelt  in  den  Blattachseln.  — 
40  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar. 

Clüytta  L. 
Krone  vereintblätterig.     Staubblätter  15  oder  mehr.     Männliche  Blüten 
ohne  verkümmerten  Stempel.    Kelchblätter  ungleich.    Frucht  eine  Stein- 
frucht.   Bäume.    Blätter  am  Grunde  handnervig.    Blüten  in  Rispen.    58 

58.  Blätter  ungeteilt.    Scheibe  ungeteilt  oder  gelappt.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Givöfla  Griff. 
Blätter  tief  geteilt.     Scheibe  aus  5  dicken  Drüsen  außerhalb  der  Staub- 
blätter bestehend.  —  3  Arten  in  Westafrika.    Die  Samen  sind  fetthaltig. 

RIeinod6ndron  Müll.  Arg. 

59.  (54.)  Staubblätter  1 — 4,  selten  mehr,  dann  aber  Fruchtknoten  vielfächerig. 

Scheibe  wenig  entwickelt  oder  fehlend.    Männliche  Blüten  ohne  verküm- 
merten Stempel.    Griffeläste imgeteilt.   [Tribus Hippomaneae.]    60 
Staubblätter  5  oder  mehr.    Fruchtknoten  2— 4fächerig.    Griffeläste  2spaltig 
oder  gelappt.     Kelchabschnitte  4—8.     Sträucher  oder  Bäume   .    .     66 

60.  Staubblätter  8  oder  mehr.    Kelch  becherförmig,  fast  ganzrandig.    Frucht- 

knoten vielfächerig.  Griffel  säulenförmig,  an  der  Spitze  vielstrahHg. 
Frucht  eine  Kapsel.  Bäume.  Deckblätter  des  ährenförmigen  Blüten- 
standes ihrer  ganzen  Länge  nach  der  Spindel  angewachsen,  vor  der  Blüte- 
zeit die  Blüten  einschüeßend.  Blüten  einhäusig.  —  1  Art  (H,  crepitans  L., 
Sandbüchsenbaum)  in  den  Tropen  als  Zierbaum  gepflanzt  und  bisweilen 
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verwildert.  Man  verwendet  die  Früchte  ak  Streusandbüchsen,  die  Samen 
zur  ölbereitung,  verschiedene  Teile  zu  Heilzwecken.    Der  Milchsaft  ist 

giftig HuraL. 

Staubblätter  1 — 4.  Fruchtknoten  2 — ^fächerig.  Deckblätter  nur  am 
Grunde  der  Blütenstandsspindel  angewachsen 61 

61.  Staubblätter  2 — 3,  mit  gänzHch  oder  fast  gänzHch  verwachsenen  Staub- 

fäden, oder  nur  1  Staubblatt  vorhanden.    Griffel  hoch  hinauf  verwachsen. 

Sträucher  oder  Bäume.    Blüten  in  Rispen,  einhäusig 62 

Staubblätter  2 — 4,  mit  getrennten  oder  nur  am  Grunde  verwachsenen  Staub- 
fäden. Griffel  getrennt  oder  am  Grunde  verwachsen.  Fruchtknoten 
2— 3fächerig 63 

62.  Kelch  31appig.    Staubblätter  2—3,  mit  an  der  Spitze  freien  Staubfäden, 

oder  Staubblatt  1.  Fruchtknoten  3 — ^fächerig.  Frucht  eine  Kapsel. 
Samen  mit  großem  Nabelwulst.  —  3  Arten  in  Mittelafrika. 

Haproünea  Aubl. 
Kelch  4 — SteiUg.  Staubblätter  2 — 3,  mit  in  eine  kurze  Säule  verwachsenen 
Staubfäden;  Mittelband  stark  verbreitert,  schildförmig,  am  Rande  die 
nach  außen  gewendeten  Staubbeutel  tragend.  Fruchtknoten  2 — 3f  ächerig. 
Frucht  eine  Kapsel  oder  Steinfrucht.  Samen  ohne  Nabelwulst.  — 
2  Arten  in  den  Tropen OmphäleaL. 

63.  Kelch  der  männlichen  Blüten  2 — 3zähnig  oder  -lappig.    Blütenstand  end- 

ständig.   Deckblätter  mit  2  Drüsen.    Blüten  einhäusig 64 

Kelch  der  männlichen  Blüten  2 — öteilig.  Frucht  eine  Kapsel  mit  bleiben- 
dem Mittelsäulchen 65 

64.  Frucht  beim  Aufspringen  ein  Steiliges  Mittelsäulchen  zurücklassend.    Samen 

ohne  Nabelwulst.  —  9  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika,  eine 
davon  (S.  sebiferum  Roxb.,  chinesischer  Talgbaum)  der  ölhaltigen  und 
von  einer  Fettschicht  umgebenen  Samen  wegen  gebaut.  Mehrere  Arten 
liefern  Werkholz.    (EinschUeßlich  Conosapium  Müll.  Arg.) 

Säpium  P.  Browne 
Frucht  beim  Aufspringen  kein  Mittelsäulchen,  aber  den  Gnmd  der  Frucht- 
schale zurücklassend.    Samen  mit  Nabelwulst.  —  5  Arten  im  tropischen 
und  südlichen  Afrika,  zum  Teil  giftig Stillingia  L. 

65.  Samen  nüt  Nabelwulst.    Blüten  einhäusig.    Blütenstände  endständig  oder 

end-  imd  seitenständig.  Blätter  wechselständig.  —  2  Arten  in  Mittel- 
afrika.   (Cnemidostachys  Mart.) Sebasüänia  Spreng. 

Samen  ohne  Nabelwulst.  Blüten  meist  zweihäusig.  Blütenstände  meist 
seitenständig.  —  20  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika.  Einige 
von  ihnen  sind  giftig,  andere  werden  als  Zierpflanzen  verwendet.  (Ein- 
schließlich Taenosapium  Müll.  Arg.) Exeoeciria  L. 

66.  (59.)  Blüten  in  Trauben,  einhäusig,  mit  Scheibe.     Kelch  der  männlichen 

Blüten  deutüch  vereintblätterig.  Staubblätter  10,  getrennt.  Blätter 
bandförmig  geteilt,  bisweilen  mit  ungeteilten  abwechselnd.  —  3  Arten 
in  den  Tropen  gebaut,  die  eine  (M.  Glaziovii  Müll.  Arg.)  ihres  Kautschuk 
liefernden  Milchsaftes  wegen,  die  beiden  anderen  {M,  utilissima  Pohl  imd 
M.  palmcUa  Müll.  Arg.,  Maniok-  oder  Cassavestrauch)  ihrer  Wurzeln 

22* 


Digitized  by 


Google 


340  IIÖ.  Euphorbiaceae. 

wegen,  aus  welchen  Mehl,  Stärke,  eine  Art  Brot  und  ein  geistiges  Getränk 
bereitet  werden.    Die  Blätter  dienen  als  (Jemüse,  verschiedene  Teile  zu 

Heilzwecken Manihot  Adans. 

Blüten  in  Knäueln,  zweihäusig,  selten  einhäusig,  dann  aber  ohne  Scheibe. 

Kelch  der  männüchen  Blüten  getrenntblätterig  oder  fast  so.     Blätter 

ungeteilt.    [Tribus  Gelonieae.] 67 

67.  Kelchblätter  5.    Staubfäden  getrennt.    Männhche  Blüten  ohne  Scheibe  und 

ohne  verkümmerten  Fruchtknoten.  —  6  Arten  im  tropischen  und  süd- 
Uchen  Afrika.    (CercUophorus  Sond.,  einschUeßlich  Suregada  Roxb.) 

Gelönium  Roxb. 

Kelchblätter  in  den  weiblichen  Blüten  7 — 8,  die  inneren  kronblattartig. 

Staubfäden  verwachsen.  —  1  Art  in  Westafrika  .   .  Chaetoeärpus  Thwait, 

68.  (1.)  Kelch  der  männüchen  Blüten  nut  klappiger  Knospenlage.    Kronblätter 

klein.     Scheibe  außerhalb  der  Staubblätter  gelegen.     Staubblätter  5. 

.  Verkümmerter  Stempel  in  den  männüchen  Blüten  vorhanden.     Griffel 

2teihg.    Sträucher  oder  Bäume.    [Tribus  B  r  i  d  e  1  i  e  a  e.]   .    .    .   .     69 

Kelch  der  männüchen  Blüten  mit  dachiger  oder  offener  Knospenlage  .     72 

69.  Fruchtknoten  2fächerig.     Griffel   2.     Staubblätter  auf  kurzem   Träger. 

Blattnerven  dritten  Grades  imtereinander  ziemüch  parallel  ....     70 
Fruchtknoten  Sfächerig.    Griffel  3.    Scheibe  der  weibüchen  Blüten  becher- 
förmig.    Frucht  eine  Kapsel.     Blattnerven  dritten  Grades  netzförmig 
verzweigt 71 

70.  Scheibe  der  weibüchen  Blüten  flaschenförmig,  den  Fruchtknoten  bis  zur 

Spitze  einhüllend.    Blütenstand  rispenförmig.  —  1  Art  in  Ostafrika. 

Neogo6tzea  Fax 
Scheibe  der  weibüchen  Blüten  doppelt,  die  äußere  becherförmig,  dem  Kelch 
anhaftend,  die  innere  aus  5  Schuppen  bestehend.    Frucht  eine  Stein- 
frucht. —  20  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal   ....   Brid^lia  Willd. 

71.  Blütenboden  in  den  männüchen  Blüten  erhaben,  einen  kurzen  Staubblatt- 

träger bildend.  —  8  Arten  in  den  Tropen  ....  Cleistänthus  Hook. 

Blütenboden  keinen  Staubblatträger  bildend.  Blüten  zweihäusig,  inBüscheln. 

—  1  Art  auf  den  Komoren Stenönia  BaiU. 

72.  (68.)  Staubbeutel  auch  nach  dem  Aufspringen  ^fächerig,  zahlreich.    Staub- 

fäden verwachsen.  MännUche  Blüten  mit  5  Kelchblättern  und  3  klappigen 
Kronblättem.  Fruchtknoten  3 — ^fächerig.  Griffel  3,  ungeteilt.  Frucht- 
blätter nach  der  Blütezeit  sich  vergrößernd  und  trennend.  Flaunuge 
Sträucher.  Blätter  ohne  Nebenblätter.  Blüten  in  achselständigen 
Knäueln.  —  1  Art  in  Südostafrika.    [Tribus  Junodieae.] 

Junödla  Fax 
Staubbeutel  wenigstens  nach  dem  Aufspringen  2fächerig 73 

73.  Samen  mit  sehr  kleinem  Keimung.     Frucht  eine  längüche  Steinfrucht. 

Fruchtknoten  2fächerig.  Griffel  2,  ungeteilt.  Männüche  Blüten  mit 
9 — 18  in  der  Mitte  der  Blüte  stehenden,  freien  Staubblättern,  ohne  Scheibe 
und  ohne  verkümmerten  Stempel.  Krone  fehlend.  Blüten  zweihäusig, 
in  Trauben.  Bäume.  —  1  Art  in  Westafrika.  [Tribus  Daphniphyl- 
1  e  a  e.] Daphniphyllum  Blume 
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Samen  mit  großem  Keimling.  Fmchtknotenfächer  imd  Griffel  meist  3; 
wenn  2,  dann  Staubblätter  2 — 6  oder  eine  mittelständige  Scheibe  um- 
gebend.  [Tribus  Phyllan  theae.] 74 

74.  Krone  wenigstens  in  den  männlichen  Blüten  vorhanden 75 

Krone  fehlend 83 

75.  Staubblätter  8 — 10.    Staubbeutel  außen  aufspringend.    Kelch-,  Krön-  und 

Fruchtblätter  je  4 — 5.     Blüten  zweihäusig,  in  Knäueln.     Bäume.  — 

1  Art  in  Südafrika.    Sie  liefert  Werkholz Hey woödia  Sim 

Staubblätter  4 — 6.  Männliche  Blüten  meist  in  Knäueln,  weibliche  meist 
einzeln.    [Untertribus  Andrachninae.] 76 

76.  Blüten  3zählig,  zweihäusig.    Kronblätter  in  den  männlichen  Blüten  größer 

als  die  Kelchblätter,  in  den  weiblichen  fehlend.  Männliche  Blüten  ohne 
verkümmerten  Stempel.  Staubblätter  6,  mit  quer  aufspringenden  Staub- 
beuteln, ein  jedes  am  Grunde  von  einer  Drüse  umgeben.  Fruchtknoten 
4 — 5fächerig.    Sträucher.    Blüten  in  Knäueln.  —  1  Art  im  Somaliland. 

Brieeh6ttia  Fax 
Blüten    4 — 6zählig.      Männliche    Blüten     mit    verkümmertem    Frucht- 
knoten     77 

77.  Fruchtknoten  5fächerig.     Griffel  5,  zweispaltig.     Scheibe  becherförmig, 

in  den  männlichen  Blüten  gelappt,  in  den  weiblichen  ungeteilt.  Staub- 
blätter auf  kurzem  Träger  eingefügt.  Kronblätter  größer  als  die  Kelch- 
blätter.   Blüten  einhäusig,  in  Büscheln.     Sträucher.  —  1  Art  auf  den 

Seychellen.    (Unter  Savia  Willd.) Wieländla  BaiU. 

Fruchtknoten  3fächerig.    Griffel  oder  sitzende  Narben  3 .78 

78.  GriHel  fehlend.     Narben  sitzend,  dick.     Scheibe  kurz.     Kronblätter  der 

männlichen  Blüten  kurz.  Samen  in  jedem  Fache  der  Frucht  1,  ohne  Nähr- 
gewebe. Keimling  mit  dickfleischigen  Keimblättern.  Bäume  oder 
Sträucher.    Blüten  einhäusig.  —  5  Arten  in  den  Tropen. 

Amanöa  Aubl. 
Griffel  28paltig.     Keimling  mit  gefalteten  Keimblättern  oder  von  reich- 
lichem Nährgewebe  umgeben 79 

79.  Staubblätter  auf  einem  stielförmig  verlängerten  Blütenboden  eingefiigt. 

Kronblätter  kürzer  als  die  Kelchblätter.  Scheibe  imd  Fruchtknoten 
dicht  wollig.  Samen  nüt  spärlichem  Nährgewebe.  Sträucher.  Blüten 
zweihäusig,  die  männUchen  in  Büscheln,  die  weiblichen  einzeln.  —  1  Art 

in  Südafrika Laehnostylis  Turcz. 

Staubblätter  auf  einem  nicht  stielförmigen  Blütenboden  eingefügt  .    .     80 

80.  Staubblätter  auf  der  Scheibe  eingefügt.    Samen  ohne  Nährgewebe.    Bäume 

oder  Sträucher.    Blüten  in  Büscheln.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika. 

(Pentabrachium  Müll.  Arg,) AeMphüa  Blume 

Staubblätter  innerhalb  der  Scheibe  um  den  verkümmerten  Stempel  herum 
eingefügt.    Samen  mit  reichlichem  Nährgewebe 81 

81.  Lappen  oder  Abschnitte  der  Scheibe  mit  den  Kronblättem  abwechselnd. 

Blüten  einhäusig,  in  Knäueln  oder  die  weiblichen  einzeln.  Sträucher.  — 
8  Arten  auf  Madagaskar  und  den  benachbarten  Inseln.  (Unter  Savia 
Willd.) Petalodiscus  BaiU. 
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Lappen  oder  Abschnitte  der  Scheibe  den  Kronblättem  gegenüber- 
stehend   82 

82.  Blüten  einhäusig.    Staubbeutelhälften  der  Länge  nach  angewachsen.    Ver- 

kümmerter Stempel  der  männlichen  Blüten  säulenförmig  oder  Steilig. 
Griffel  kurz.    Kräuter,  Halbsträucher  oder  Sträucher.  —  6  Arten. 

Andr4ehne  L. 
Blüten  zweihäusig.     Staubbeutelhälften  anfangs  vom  dicken  Mittelband 
herabhängend.     Verkümmerter  Stempel  dick,  meist  verkehrt-eiförmig. 
Griffel  lang.    Sträucher  oder  Bäume.  —  6  Arten  in  Westafrika  imd  Ma- 
dagaskar     Thecaeöris  Juss. 

83.  (74.)  Blätter  gefingert,  mit  5 — 1  Blättchen.    Blüten  zweihäusig,  die  männ- 

lichen in  Knäueln,  mit  5 — 8teiligem  Kelch,  4 — 10  Staubblättern  und 
mittelständiger  Scheibe.   Bäume.   [Untertribus  Bischofiinae.].    84 

Blätter  ungeteilt 85 

'84.  Blätter  gegenständig.    Blättchen  gestielt.    Frucht  kapselartig.  —  1  Art  in 
Westafrika.    Sie  liefert  Werkholz 01dfi61dla  Hook. 

Blätter  wechselständig.  Blättchen  sitzend.  Männliche  Blüten  mit  6 — 8spal- 
tigem  Kelch  und  6—8  Staubblättern.  Weibliche  Blüten  einzelnstehend, 
mit  3  Vorblättern,  einer  aus  6 — 1  Schuppen  bestehenden  Scheibe,  mit 
2fächerigem  Fruchtknoten  und  2  kurzen,  dicken,  ungeteilten  Griffeln. 
Frucht  steinfruchtartig.  —  1  Art  im  südlichen  Westafrika  (Angola.) 

Palvaeüsa  Welw. 

85.  Blätter  gegenständig  oder  quirUg.    Blüten  zweihäusig,  die  männlichen  in 

Büscheln  oder  Rispen,  die  weibHchen  einzeln.  Kelchblätter  5 — 12. 
Staubblätter  zahlreich.  Scheibe  fehlend.  Gnffel  3 — 4,  imgeteilt.  Frucht 
eine  Kapsel.  Bäume.  —  1  Art  im  Kapland.  Die  Früchte  sind  giftig. 
(Hyaenanche  Lamb.)   [Untertribus  Toxicodendrinae.] 

Toxleod6ndron  Thunb. 
Blätter  wechselständig 86 

86.  Männliche  Blüten  in  Kätzchen,  Ähren,  Trauben  oder  Rispen,  seltener  in 

Köpfchen  oder  Dolden  mit  kelchartiger  Außenhülle.    Blüten  zweihäusig. 

[Untertribus  Antidesminae.].. 87 

Männliche  Blüten  in  achselständigen  Knäueln,  Büscheln  oder  kurzen  Trug- 
dolden, selten  in  Dolden  ohne  Außenhülle 97 

87.  Männliche  Blüten  in  Dolden  oder  Köpfchen  mit  kelchartiger  Außenhülle, 

weibliche  einzeln.  Scheibe  in  den  männlichen  Blüten  fehlend.  Ver- 
kümmerter Stempel  vorhanden.  Staubblätter  4 — 5.  Fruchtknoten 
2 — 4fächerig.  Griffel  verästelt.  Frucht  fleischig,  nicht  aufspringend. 
Bäume.  —  20  Arten  in  den  Tropen.  Einige  davon  haben  eßbare  Früchte. 

Uapäea  Baill. 
Männliche  Blüten  in  Ähren,  Trauben  oder  Rispen  ohne  Außenhülle  .     88 

88.  Fruchtknoten  Ifächerig.     Frucht  eine  Steinfrucht.     Bäume  oder  Sträu- 

cher     89 

Fruchtknoten  2 — öfächerig 91 
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89.  Griffel  3,  zweilappig.    Scheibe  in  den  männlichen  Blüten  vorhanden.    Staub- 

blätter 2 — 5.  —  20  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal.    Einige  von  ihnen 

liefern  Werkholz  oder  Färbmittel Anfldtema  L. 

Griffel  1,  ungeteilt.    Scheibe  in  den  männlichen  Blüten  fehlend  ...     90 

90.  Kelchblätter  in  den  männlichen  Blüten  3 — 5.    Staubblätter  3 — 5.    Scheibe 

der  weiblichen  Blüten  ringförmig.  —  2  Arten  in  Madagaskar. 

Com6tia  Thouars 

Kelchblätter  in  den  männlichen  Blüten  6 — 8.     Staubblätter  zahlreich. 

Scheibe  fehlend.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika.    Aus  den  Samen  wird 

öl  bereitet Plagiostyles  Pierre 

91.  Fruchtknoten  2fächerig.    Verkümmerter  Stempel  in  den  männlichen  Blüten 

vorhanden.   Bäume  oder  Sträucher 92 

Fruchtknoten  3-,  selten  4 — 5fächerig 94 

92.  Fruchtknoten   und   Frucht   geflügelt.      Griffel   lang,   imgeteilt.      Staub- 

blätter 4 — 6.    Scheibe  fehlend.  —  7  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika. 

Hymenoe&rdia  Wall. 
Fruchtknoten  und  Frucht  nicht  geflügelt.    Griffel  kurz 93 

93.  Scheibe  in  den  männlichen  Blüten  aus  5  Schuppen  bestehend,  in  den  weib- 

Hchen  becherförmig,  ganzrandig.    Staubblätter  5.    Frucht  einsamig.  — 
3  Arten  in  Westafrika  imd  im  Gebiete  des  oberen  Nil.  MaesobötryaBenth. 
Scheibe,  namentlich  in  den  weiblichen  Blüten,  wenig  entwickelt  oder  fehlend. 
Griffel  kurz  gelappt.    Frucht  mehrsamig.  —  5  Arten  in  Westafrika. 

Baeeaürea  Lour. 

94.  Scheibe  undeutlich  oder  fehlend.    Griffel  kurz,  sehr  kurz  gelappt.   (Siehe  93.) 

Baeeaürea  Lour. 

Scheibe  deutlich  entwickelt,  gelappt  oder  geteilt.    Griffel  mehr  oder  weniger 

tief  2spaltig.    Staubblätter  4—5 95 

95.  Stamm  krautig  oder  nur  am  Grunde  holzig.     Nebenblätter  haarförmig. 

Blüten   sehr  klein.     Verkümmerter   Stempel  stieltellerförmig.     Griffel 

getrennt,  dick,  2spaltig.  —  5  Arten  in  Mittelafrika.  Cyathögyne  MüU.  Arg. 

Stamm  holzig.    Verkümmerter  Stempel  nicht  stieltellerförmig     ...     96 

96.  Nebenblätter  groß,  nierenförmig.   Blütenstand  am  alten  Holz  entspringend. 

Samen  mit  Samenmantel.  —  4  Arten  in  Westafrika  .    .  Staphysöra  Pierre 

Nebenblätter  nicht   nierenförmig.     Blüten   Szählig.     Staubbeutelhälften 

anfangs  vom  verdickten  Mittelband  herabhängend.  Griffel  lang.  (Siehe  82.) 

Thecaeöris  Juss. 

97.  (86.)  Griffel  stark  verbreitert,  bisweilen  gänzlich  vereinigt.    Blüten  zwei- 

häusig,  die  männlichen  ohne  verkümmerten  Stempel.     Scheibe  vor- 
handen.   Frucht  nicht  aufspringend.    Bäume.    [Untertribus  D  r  y  p  e  - 

tinae.] 98 

Griffel  oder  Griffeläste  ziemlich  dünn  oder  nur  an  der  Spitze  verbreitert. 
[Untertribus  Phyllanthinae.] 99 

98.  Fruchtknoten  Ifächerig.     Narbe  schildförmig,  fast  sitzend.     Scheibe  in 

den  männlichen  Blüten  becherförmig,  in  den  weiblichen  ringförmig. 
Staubblätter  3.    Kelchblätter  ungleich.  —  1  Art  in  Westafrika. 

SibAngea  Oliv. 
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Fruchtknoten  2-,  selten  3 — 4fächerig.     Staubblätter  meist  zahlreich.  — 

20  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika  .    .  CyelosMmon  Blume 

99.  Männliche  Blüten  mit  verkünmiertem  Stempel  und  mit  einer  meist  aus 

getrennten  Drüsen  bestehenden  Scheibe 100 

Männliche  Blüten  ohne  verkümmerten  Stempel 103 

100.  Blütenboden  in  den  männlichen  Blüten  zu  einem  Staubblattträger  ver- 

längert. Staubblätter  5—6.  Sträucher,  Halbsträucher  oder  Kräuter.  101 
Blütenboden  nicht  zu  einem  Staubblattträger  verlängert.  Scheibe  der 
männlichen  Blüten  aus  Drüsen  bestehend,  welche  mit  den  Kelch- 
blättern abwechseln,  selten  ganzrandig.  Samen  ohne  Nabelwulst. 
Sträucher  oder  Bäume 102 

101.  Scheibe  in  den  männlichen  Blüten  fast  ganzrandig,  in  den  weibüchen 

aus  5  mit  den  Kelchblättern  abwechselnden  Drüsen  bestehend.  Frucht 
eine  Steinfrucht.  Samen  mit  Nabelwulst.  Sträucher.  Männücher 
Blütenstand  reichblütig.  —  3  Arten  in  Mittelafrika. 

Pseudolaehnostylis  Fax 
Scheibe  in  den  männlichen  Blüten  ölappig  oder  aus  5  den  Kelchblättern 
gegenüberstehenden  Drüsen  bestehend,     Frucht  eine  Kapsel.     Samen 
ohne  Nabelwulst.    Blüten  einhäusig,  in  Büscheln.  —  3  Arten  in  Mittel- 
afrika     Cluyttändra  Müll.  Arg. 

102.  Staubbeutel  außen  aufspringend.    Scheibe  der  weiblichen  Blüten  gelappt. 

Samen  an  der  Bauchseite  ausgehöhlt.  Samenschale  dick.  Keimling 
gekrümmt.  —  8  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige  von 
ihnen  liefern  Werkholz.  (Unter  Securinega  Juss.)  ,  .  Flu^ggea  Willd. 
Staubbeutel  innen  oder  seitUch  aufspringend.  Scheibe  der  weibüchen 
Blüten  ungeteilt.  Samen  nicht  ausgehöhlt.  Samenschale  dünn.  Keim- 
ling gerade. — 6  Arten.  Einige  von  ihnen  Uefern  Werkholz.  Securinega  Juss. 

103.  Scheibe  vorhanden 104 

Scheibe  fehlend.    Sträucher  oder  Bäume 106 

104.  Scheibe  der  männlichen  Blüten  aus  5 — 6  Schuppen  bestehend,  welche  am 

Grunde  mit  den  Kelchblättern  verwachsen  sind,  wodurch  diese  stark 
verdickt  erscheinen.  Staubblätter  3.  Staubfäden  sehr  kurz,  unter- 
einander verwachsen.  Staubbeutel  außen  aufspringend.  Griffeläste 
zweispaltig.    Blüten  einhäusig.    Kräuter  oder  Halbsträucher.  —  1  Art 

auf  Madagaskar  und  dessen  Nachbarinseln Agynefa  Yent. 

Scheibe  der  männlichen  Blüten  nicht  mit  den  Kelchblättern  verwachsen; 
diese  daher  nicht  stark  verdickt 105 

105.  Staubblätter  12—^18.     Scheibe  unregelmäßig-viellappig.     Griffel  3,  flach, 

imgeteilt.    Blüten  einhäusig.    Holzgewächse.  — -  1  Art  auf  Madagaskar 

und  den  Komoren Humblöfla  Baill. 

Staubblätter  2 — 10.  Griffel  meist  2spaltig.  —  70  Arten  im  tropischen 
und  südlichen  Afrika  einheimisch,  eine  davon  in  Ägypten  eingebürgert. 
Einige  von  ihnen  dienen  als  Heil-,  Zier-  oder  Heckenpflanzen  oder 
liefern  Werkholz  oder  eßbare  Früchte,  welche  auch  zum  (Jerben  und 
Färben  verwendet  werden.  (Einschüeßlich  Cicca  L.  und  Pleiostemon 
Sond.)    (Tafel  81.) PhyUänthusL. 
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Blütenpfl.  Afrikas. 


Euphorbiaceae. 


Taf.81. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Phyllanthus  floribundus  Müll.  Arg. 


A  Zweig  mit  Blutenständen.    B  Männliche  Blüte.    C  Staubblätter  und  Scheibe.    D  Frucht.    E  Weibliche  Blüte 
im  Längsschnitt.     F  Fruchticnotenquerschnitt. 


/ 
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Blutenpfl.  Afrikas. 


Anacardiaceae. 


Taf.  82, 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Lannea  Schimperi  (Höchst.)  Engl. 


A  Zweigspifze  mit  Blütenständen.    B  Männliche  Blüte.     C  Männliche  Blüte  im  Längsschnitt.    D  Ältere  weibliche 

Blüte  im  Längsschnitt.     E  Frucht. 
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106.  Blüten  einhäusig.  Kelch  ölappig.  Staubblätter  3.  Staubfäden  ver- 
wachsen. Staubbeutel  außen  aufspringend.  Männliche  Blüten  in 
Knäueln.  — -  1  Art  auf  den  Maskarenen  eingebürgert.    (MdatUhesopsis 

Müll.  Arg.) ■ Br6ynia  Forst. 

Blüten  zweihäusig.  Kelch  5teilig.  Staubblätter  5.  Staubfäden  getrennt. 
Staubbeutel  innen  aufspringend.  Männliche  Blüten  in  Dolden.  — 
1  Art  in  Madagaskar Lepton6mea  Juss. 

120.  Familie  Callitrieliaeeae. 

Kräuter.  Blätter  gegenständig,  ungeteilt,  ganzrandig.  Blüten  einzeln 
oder  zu  mehreren  in  den  Blattachseln,  sehr  klein,  einhäusig,  ohne  Blütenhülle, 
aber  bisweilen  mit  2  Vorblättem  versehen.  Staubblatt  1.  Staubbeutel  2hälftig. 
Fruchtknoten  ^fächerig.  Samenanlage  in  jedem  Fache  1,  hängend,  umge- 
wendet, nnt  Bauchnaht  imd  nur  einer  Hülle.  Griffel  2,  getrennt,  pfriemlich. 
Frucht  in  4  Steinfrüchte  zerfallend.  Samen  mit  Nährgewebe  und  mittelständigem 
Keimling.    (Unter  Halorrhagidaceae,) 

1  Gattung  mit  6  Arten,  welche  in  Nord-  und  Südafrika  und  auf  den  Hoch- 
gebirgen von  Mittelafrika  einheimisch  sind;  eine  davon  kommt  auch  auf 
Madagaskar  und  den  Maskarenen  eingebürgert  vor.    „Wasserstem." 

CaUftriehe  L. 


Ordnung  Sapindales. 
Unterordnung  Buxineae. 

121.  Familie  Buxaeeae. 

Sträucher  oder  Bäume,  ohne  Milchsaft.  Blätter  gegenständig,  ungeteilt, 
ganzrandig.  Blüten  in  seitenständigen  Büscheln,  Köpfchen  oder  Ähren,  ein- 
häusig, regelmäßig.  Blütenhülle  einfach,  in  den  männlichen  Blüten  4blätterig, 
in  den  weibHchen  4 — 6blätterig.  Scheibe  fehlend,  Staubblätter  4,  vor  den 
Kelchblättern  stehend,  oder  6.  Staubfäden  getrennt.  Staubbeutel  2hälftig. 
Fruchtknoten  oberständig,  3fächerig.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  2,  mehr 
oder  weniger  hängend,  umgewendet,  mit  Rückennaht.  Griffel  3,  getrennt, 
kurz  imd  dick,  ungeteilt,  an  der  Frucht  bleibend.  Frucht  eine  fachspaltige 
Kapsel.  Samen  mit  Nährgewebe  und  geradem,  mittelständigen  Keimling.  — 
3  Gattungen,  8  Arten.    (Unter  Euphorbiaceae.) 

1.  Staubblätter  4.  Staubfäden  lang.  Verkümmerter  Stempel  in  den  männ- 
lichen Blüten  vorhanden.  Blütenhülle  der  weiblichen  Blüten  4 — 6blät- 
terig.  —  6  Arten,  darunter  der  Buchsbaum  (B.  sempervirens  L.),  welcher 
Werkholz  und  Heilmittel  liefert  und  als  Zierstrauch  angepflanzt  wird. 
Eine  andere  Art  liefert  Pfeilgift.  [Tribus  B  u  x  e  a  e.]  .  .  .  Buxus  L. 
Staubblätter  6.  Staubfäden  sehr  kurz  oder  fehlend.  Verkümmerter  Stempel 
in  den  männlichen  Blüten  fehlend.  Blütenhülle  der  weiblichen  Blüten 
4blätterig.   [Tribus  Stylocereae.] ..2 
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2.  Blüten  in  Büscheln,  die  männlichen  langgestielt,  sehr  klein.    Blätter  lang 

zugespitzt.  —  1  Art  in  Mittelafrika Maeropodindra  Gilg 

Blüten  zu  dreien,  fast  sitzend,  nicht  sehr  klein.    Blätter  stumpf  oder  etwas 
zugespitzt.  —  1  Art  in  Südostafrika NotobAxus  OUv. 

Unterordnung  Empetrineae. 
122.  Familie  Empetraceae. 

Niedrige  Sträucher.  Blätter  wechselständig,  aber  bisweilen  fast  quirlig 
gedrängt,  ungeteilt,  unten  gefurcht,  ohne  Nebenblätter.  Blüten  einzeln  oder 
in  Köpfchen,  mit  Vorblättem,  eingeschlechtig  oder  vielehig.  Kelchblätter  3. 
Kronblätter  3  oder  0.  Staubblätter  3,  unterständig,  vor  den  Kelchblättern 
stehend,  getrennt.  Scheibe  fehlend.  Fruchtknoten  oberständig,  2 — ^dfächerig. 
Samenanlage  in  jedem  Fache  1,  aufrecht,  umgewendet,  mit  Bauchnaht.  Griffel 
in  Äste  geteilt.  Frucht  eine  Steinfrucht.  Samen  ohne  Nabelwulst,  nut  Nähr- 
gewebe. Keimling  mittelständig,  mit  nach  imten  gerichtetem  Würzelchen.  — 
2  Gattungen  mit  2  Arten  in  Nord-  und  Südafrika. 

Blüten,  wenigstens  die  männlichen,  in  endständigen  Köpfchen.  Frucht- 
knotenfächer, Griffeläste  imd  Steinkeme  2 — 5.  Griffeläste  lineaüsch.  — 
1  Art  auf  den  kanarischen  und  azorischen  Inseln.    Die  Früchte  dienen  als 

(Jewürz  und  Heilmittel Cor^maDon 

Blüten  einzeln,  an  seitUchen  Kurztrieben.  Fruchtknotenfächer,  Griffeläste 
und  Steinkeme  6 — 9.  Griffeläste  verbreitert.  —  1  Art  auf  der  südafrika- 
nischen Insel  Tristan  da  Cunha.  Die  Früchte  (Krähenbeeren)  sind  eßbar 
und  können  zur  Bereitimg  eines  Getränkes  oder  als  Heilmittel  verwendet 
werden £mpetrum  L. 

Unterordnung  Coriariineae. 
128.  Familie  Coriariaceae. 

Sträucher.  Blätter  gegenständig,  ungeteilt,  ganzrandig,  3nervig,  ohne 
Nebenblätter.  Blüten  in  Trauben,  zwitterig  oder  vielehig.  Kelchblätter  5, 
dachig.  Kronblätter  kürzer,  fleischig,  nach  dem  Abblühen  vergrößert.  Staub- 
blätter 10.  Staubbeutel  innen  aufspringend.  Fruchtblätter  5,  getrennt.  Samen- 
anlage 1,  hängend,  mit  Rückennaht.  Frucht  nicht  aufspringend,  mit  krustiger 
Schale.     Samen  mit  geringem  Nährgewebe. 

1  Gattimg  mit  1  Art  (C.  myrtifolia  L.,  Gerberstrauch)  in  den  Atlasländem. 
Sie  ist  giftig  und  wird  zum  (Jerben  und  Färben  verwendet.  Cori&riaL. 

Unterordnung   Anacardiineae. 
124.  Familie  Anacardiaceae. 

Bäume  oder  Sträucher  mit  harzigem  Saft.  Blätter  meist  wechselständig, 
ohne  Nebenblätter.  Blüten  in  Rispen,  meist  vielehig.  Krone  vorhanden, 
selten  (Pistaciä)  fehlend.     Fruchtknoten  oberständig,  1 — 5fächerig.     Samen- 
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anläge  in  jedem  Fache  1,  umgewendet,  mit  Rückennaht.  Frucht  meist  stein- 
fruchtartig. Nährgewebe  gering  oder  fehlend.  —  29  Grattungen,  250  Arten. 
{Terdnnthaceae.)   (Tafel  82.) 

1.  Fruchtblätter  einzeln.     Griffel  ungeteilt,  seitlich,  mit  ungeteilter  Narbe. 

Nabelstrang  grundständig.  Fruchtbare  Staubblätter  einzeln,  selten  5. 
Blätter   einfach,   ungeteilt,   ganzrandig.     Bäume.     [Tribus   M  a  n  g  i  - 

f  e  r  e  a  e.] 2 

Fruchtblätter  2 — 5,  bisweilen  teilweise  verkümmert.  Griffel  ungeteilt  mit 
gelappter  Narbe  oder  mehr  oder  weniger  geteilt  oder  mehrere  getrennte 
Griffel.  Fruchtbare  Staubblätter  3  oder  mehr.  Blätter  meist  zusammen- 
gesetzt     5 

2.  Staubblätter  einzeln.    Staubfaden  breit.    Kelch  41appig.    Kronblätter  4. 

Scheibe  einseitig.    Blätter  lanzettlich.  —  2  Arten  in  Westafrika.    (Unter 

Mangifera  L.) Fegimänra  Pierre 

Staubblätter  5 — 10,  aber  meist  nur  1  fruchtbar.   Kronblätter  5    ...  3 

3.  Fruchtbare  Staubblätter  5,    Kelch  imregelmäßig  zerreißend.  —  1  Art  auf 

Madagaskar.   Der  Saft  dient  zur  Bereitimg  von  Firnissen  und  Heilmitteln. 

Glttta  L. 
Fruchtbare  Staubblätter  einzeln,  aber  außerdem  meist  noch  4  oder  9  un- 
fruchtbare, mit  kleinen  Staubbeuteln  versehene  Staubblätter  vorhanden. 
Kelch  öteUig 4 

4.  Staubblätter  (mit  Einschluß  der  imfruchtbaren)  5.    Scheibe  polsterförmig. 

Frucht  eiförmig,  mit  fleischiger,  saftreicher  Schale  und  wenig  verdicktem 
Stiel.  Blätter  lanzettUch.  —  1  Art  (M,  indica  L.,  Mangobaum)  in  den 
Tropen  gebaut.  Sie  liefert  Werkholz,  Gummi,  (Jerb-  und  Färbmittel, 
eßbare  Früchte  (Mangopflaumen),  aus  welchen  auch  ein  geistiges  (Jetränk 
bereitet  wird,  stärkehaltige  Samen  imd  verschiedene  Heilmittel. 

Mangifera  Burm. 
Staubblätter  10.  Scheibe  wenig  entwickelt.  Frucht  nierenförmig,  mit 
harziger  Schale  und  sehr  stark  verdicktem,  fleischigen  Stiel.  Blätter 
verkehrt-eiförmig.  —  1  Art  (A,  occidentdle  L.,  Akaju-Baum)  in  den  Tropen 
gebaut.  Der  Stamm  liefert  Werkholz,  Gimmü,  Gerb-  und  Färbmittel, 
die  eßbaren  Fruchtstiele  Essig  und  Branntwein,  die  Fruchtschale  ein  öl, 
welches  arzneilich  imd  gewerblich,  namentUch  zur  Bereitung  von  Tinte 
und  gegen  Insekten  verwendet  wird,  die  Samen  sind  eßbar  und  liefern 
öl,  verschiedene  Teile  werden  zu  Heilzwecken  verwendet. 

Anac&rdium  Jj. 

5.  (1.)  Fruchtknoten  mit  nur  1  fruchtbaren  Fach  imd  bisweilen  noch  1 — 2  leeren 

imd  meist  verkümmerten  Fächern,  selten  (Protorhus)  mit  3  fruchtbaren 
Fächern;  in  diesem  Falle  Staubblätter  5  imd  Blätter  einfach.    [Tribus 

Rhoideae.] 6 

Fruchtknoten  mit  3—5  fruchtbaren  Fächern.  Staubblätter  6 — 15  und 
Blätter  zusammengesetzt,  selten  Staubblätter  5  und  Blätter  einfach, 
dann  aber  Fruchtknotenfächer  und  Griffel  5.   [Tribus  S  p  o  n  d  i  e  a  e.]  20 
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6.  Blutenhülle  einfach,  in  den  männlichen  Blüten  aus  1 — 2,  in  den  weibhchen 

ans  2 — 5  Blättchen  bestehend.  Staubblätter  3—5.  Griffel  3spaltig. 
Blätter  zusammengesetzt.  —  5  Arten  in  Nordafrika  und  dem  nördlichen 
Teile  von  Ostafrika,  eine  davon  nur  gebaut.  Sie  liefern  Werkholz,  Gerb- 
und Färbmittel,  Harze  (Mastix  und  Terpentin),  welche  gewerbUch,  arznei- 
lich, als  Gewürz,  Eau-  und  Räuchermittel,  sowie  zur  Herstellung  geistiger 
Getränke  verwendet  werden,  femer  eßbare  ölreiche  Früchte  und  Samen 

(Pistazien)  und  verschiedene  Heilmittel Pistäeia  L. 

Blütenhülle  aus  Kelch  und  Krone  bestehend 7 

7.  Griffel  1,  ungeteilt,  selten  (Micronychia)  an  der  Spitze  ganz  kurz  gespalten, 

oder  eine  schwach  gelappte  sitzende  Narbe 8 

Griffel  3,  getrennt  oder  am  Grunde  verwachsen,  bisweilen  zurückgebogen 
und  dem  Fruchtknoten  angewachsen,  oder  3  getrennte  sitzende  Nar- 
ben   13 

8.  Blätter  einfach,  ungeteilt 9 

Blätter  zusammengesetzt,  gefiedert 11 

9.  Staubblätter  doppeltsoviel  wie  Kronblätter,   6 — 10.     Fruchtknoten  mit 

einem  fruchtbaren  imd  einem  unfruchtbaren  Fach.  Narbe  sitzend. 
Bäume  mit  kleinen  Blüten.  —  2  Arten  in  Madagaskar  und  den  Seychellen. 

Campnosp6rma  Thwait. 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter,  4 — 5.    Fruchtknoten  einfächerig. 

Griffel  entwickelt 10 

10.  Kronblätter  in  den  männUchen  Blüten  so  lang  wie  der  Kelch.     Scheibe 

breit,  fleischig.  Staubfäden  fädlich.  Fruchtknoten  imd  Frucht  stark 
zusammengedrückt.  Griffel  kurz,  ungeteilt,  mit  31appiger  Narbe.  Sträu- 
cher. Blätter  gesägt.  Blüten  klein.  Zweige  des  weibhchen  Blüten- 
standes zuletzt  verbreitert,  mit  erhärtenden  Deckblättern.  —  1  Art  im 

Kapland.    (Botryceras  Willd.) Laurophyllus  Thunb. 

Kronblätter  viel  länger  als  der  Kelch.  Scheibe  becherförmig.  Staubfäden 
breit.  Fruchtknoten  und  Frucht  wenig  zusammengedrückt.  Griffel 
lang,  an  der  Spitze  kurz-3spaltig.  Bäume.  Blätter  ganzrandig.  Blüten 
ziemUch  groß.  —  1  Art  in  Madagaskar Mieronychia  OUv. 

11.  Blütenachse  tief  becherförmig  gehöhlt;  Krön-  und  Staubblätter  deutüch 

umständig.  Kelch  klappig.  Krone  dachig.  Staubblätter  5 — 10.  Frucht- 
knoten sitzend.     Griffel  dünn.    Frucht  eine  Schließfrucht.  —  1  Art  in 

Westafrika Thyrsödlum  Benth. 

Blütenachse  ziemlich  flach  oder  erhaben.  Krön-  und  Staubblätter  unter- 
ständig  oder  fast  so.    Griffel  dick  oder  fehlend 12 

12.  Krone  mit  dachiger  Knospenlage.    Kelch  dachig.    Staubblätter  ebensoviel 

wie  Kronblätter,  4 — 5.  Fruchtknoten  und  Frucht  auf  zusammenge- 
drücktem Stiel.    Narbe  sitzend.    Frucht  eine  SchUeßfrucht,  sichelförmig. 

—  1  Art  in  Madagaskar Fagu6tia  March. 

Krone  mit  klappiger  Knospenlage.  Staubblätter  meist  mehr  als  Kron- 
blätter, 5 — ^20.  Fruchtknoten  und  Frucht  sitzend,  letztere  steinfrucht- 
artig. —  18  Arten  in  den  Tropen.  Einige  davon  Hefern  Werkholz  und 
eßbare  Früchte Sorindefa  Thouars 
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13.  (7.)   Samenanlage  grundständig  oder  vom  grundständigen  Nabelstrange 

herabhängend 14 

Samenanlage  von   der    Spitze  .oder   von   der    Seite   des   Faches   herab- 
hängend   16 

14.  Samenanlage    grundständig,    aufsteigend.      Griffel    seitlich,    fadenförmig. 

Fruchtknoten  zusammengedrückt.  Staubblätter  5,  mit  zweispaltigen 
Schuppen  abwechselnd.  Krone  in  den  männlichen  Blüten  länger,  in  den 
weiblichen  kürzer  als  der  Kelch.  Kelchblätter  lanzettlich,  an  der  Frucht 
vergrößert.    Blüten  2häusig.    Blätter  gefiedert,  mit  geflügeltem  Stiel.  — 

1  Art  in  Südafrika Loxostylis  Spreng,  fil. 

Samenanlage  vom  grundständigen  Nabelstrange  herabhängend.     Griffel 
endständig.    Blüten  vielehig 15 

15.  Schichten  der  Fruchtwandung  sich  zuletzt  trennend,  die  innere  krustig  oder 

knochenhart.  Samenschale  dünn.  Blätter  wechselständig,  meist  zu- 
sammengesetzt. -:-  100  Arten.  Mehrere  von  ihnen  liefern  Werkholz, 
Gerb-  und  Färbmittel  (Sumach),  (Je würze,  eßbare  Früchte  und  ver- 
schiedene Heilmittel;  einige  werden  als  Ziergehölze  angepflanzt. 

Rhus  L. 
Schichten  der  Fruchtwandung  sich  nicht  trennend,  die  innere  lederig.  Samen- 
schale dick.    Blätter  ungeteilt,  schmal,  mit  zahlreichen  parallelen  Seiten- 
nerven. —  15  Arten  im  tropischen  und  südüchen  Afrika.    Einige  davon 
liefern  Werkholz.     (Anaphrenium  E.  Mey.) He^ria  Meißn. 

16.  Blätter  einfach,  ungeteilt.    Staubblätter  5 17 

Blätter  zusammengesetzt,  dreizähhg  oder  gefiedert 18 

17.  Staubfäden  verbreitert.     Fruchtknoten  Ifächerig.     Samenanlage  seitlich 

herabhängend.  Griffel  sichelförmig,  am  Grunde  vereint,  mit  kopfförmigen 
Narben.  Frucht  quer-länglich.  Fruchtwandung  mit  sehr  dünner  Innen- 
schicht.   Keimling  mit  dicken  Keimblättern.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Barönia  Bak. 
Staubfäden  pfriemhch.  Fruchtknoten  meist  3fächerig.  Samenanlage  von 
der  Spitze  des  Faches  herabhängend.  Narben  sitzend.  Frucht  längUch. 
Fruchtwandung  mit  holziger  Innenschicht.  Blätter  gegenständig  oder 
fast  so,  mit  zahlreichen  parallelen  Seitennerven.  —  10  Arten  in  Mada- 
gaskar und  Südostafrika Prötorhus  Engl. 

18.  Blättchen  3,  gezähnt.    Staubblätter  5.    Fruchtknoten  zusammengedrückt. 

Griffel  seitUch,  fädüch.  Fruchtwandung  geflügelt,  mit  harziger  Mittel- 
schicht und  sehr  dünner  Innenscbicht.    Sträucher.  —  1  Art  in  Südafrika. 

Smodingium  E.  Mey. 
Blättchen  5  oder  mehr.    Griffel  mehr  oder  weniger  endständig  ...     19 

19.  Staubblätter  4 — 5.    Fruchtwandung  mit  fleischiger  Außenschicht,  faseriger 

Mittelschicht  und  krustiger  Innenschicht.  Keimung  mit  kurzem  Stämm- 
chen. —  30  Arten  in  Mittelafrika.   Einige  von  ihnen  haben  eßbare  Früchte. 

Triehöseypha  Hook.  f. 

Staubblätter  10.     Fruchtwandung  mit  papierartiger  Außenschicht,  öHger 

Mittelschicht  und  harter  Innenschicht.   Keimling  mit  langem  Stämmchen. 

Sträucher.  —  2  Arten  in  Nordafrika  sowie  auf  den  Kapverden  und  den 


Digitized  by 


Google 


350  124.  Anacardiaceae. 

Maskarenen  gebaut,  darunter  der  Pfefferbaum  (S.  moUe  L.).  Sie  liefern 
Werkholz,  arzneilich  und  gewerblich  verwendbares  Harz  (amerikanischen 
Mastix),  Gerb-  und  Färbmittel,  Essig,  Sirup  und  Heilmittel. 

Sehlnus  L. 

20.  (5.)  Staubblätter  5,  ebensoviel  wie  Kronblätter.    Scheibe  aus  5  Schuppen 

bestehend.  Griffel  5.  Blätter  einfach,  imgeteilt.  —  2  Arten  in  West- 
afrika        Spondiinthus  Engl. 

Staubblätter  6 — 15,  doppeltsoviel  wie  Kronblätter  oder  mehr.  Blätter  zu- 
sammengesetzt  21 

21.  Krone  mit  klappiger  Knospenlage 22 

Krone  mit  dachiger  Knospenlage 23 

22.  Blüten  zweihäusig,  4zähUg.     Kronblätter  lanzettlich,   mit  eingebogener 

Spitze.  MännUche  Blüten  mit  unfruchtbarem  Fruchtknoten  und  un- 
geteiltem Griffel.    Blättchen  3,  gesägt.  —  1  Art  im  mittleren  Ostafrika. 

Spondiöpsis  Engl. 
Blüten  vielehig,  meist  5zähUg.  Kronblätter  länglich,  eiförmig  oder  ellip- 
tisch, zuletzt  zurückgebogen.  Griffel  in  den  weibüchen  und  zwitterigen 
Blüten  4 — 5,  getrennt.  Blättchen  5  oder  mehr,  meist  mit  Randnerv.  — 
4  Arten,  2  davon  im  mittleren  Westafrika  einheimisch,  die  beiden  anderen 
in  den  Tropen  gebaut.  Letztere  Uefem  Werkholz,  Gummi,  Gerbmittel, 
eßbare  Früchte  (Mombin-Pflaumen),  aus  welchen  auch  ein  geistiges  (Je- 
tränk  bereitet  wird,  und  verschiedene  Heilmittel.  (Einschheßhch  Antro- 
caryon  Pierre) Spöndias  L. 

23.  Kelchblätter  getrennt,     Steinkern  an  der  Spitze  mit  3 — 4  Deckeln  ver- 

sehen   24 

Kelchblätter  am  Grunde  oder  höher  hinauf  vereint 25 

24.  Blüten  zweihäusig,   3 — 4zälüig.     Staubbeutel  fast  kreisrund,   beweglich. 

Samen  längUch,  stielrund.  —  2  Arten  in  Mittelafrika.    Die  Früchte  sind 

eßbar.    (Unter  Spöndias  L.) Pseudospöndias  Engl. 

Blüten  vielehig,  4--5zähUg.  Staubbeutel  längüch,  am  Grund  in  den  Staub- 
faden übergehend.  Fruchtknotenfächer  und  Griffel  meist  3.  Samen 
keulenförmig,  etwas  zusammengedrückt.  —  5  Arten  im  tropischen  und 
südUchen  Afrika.  Sie  üefem  Werkholz,  Gummi,  eßbare  Früchte  und 
Samen,  aus  welchen  auch,  geistige  Getränke  bereitet  werden,  sowie  öl 
und  Heilmittel Selerocärya  Höchst. 

25.  Blüten  3zähUg,  zweihäusig.    Frucht  1 — ^28amig.    Blättchen  zahlreich.  — 

2  Arten  in  Westafrika.    Die  Früchte  sind  eßbar. 

Haematöstaphls  Hook.  f. 
Blüten  4 — 5zählig 26 

26.  Blüten  4zähüg.   Frucht  meist  Isamig 27 

Blüten  5zählig.    Frucht  2 — 5samig.    Blättchen  5  oder  mehr.    Kelchblätter 

nur  am  Grunde  vereint 28 

27.  Kelchblätter  hoch  hinauf  vereint.    Kronblätter  länglich.     Scheibe  4tei]ig. 

Griffel  ungeteilt,  keulenförmig.  Blüten  in  rispig  angeordneten  Büscheln. 
Blättchen  zahlreich,  wechselständig.  —  1  Art  in  Kamerun. 

Nothospöndias  Engl. 
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Kelchblätter  nur  am  Grunde  vereint.'  Kronblätter  verkehrt-eiförmig. 
Scheibe  Skerbig.  Griffel  3 — 4.  Steinkem  mit  1 — 2  fruchtbaren,  am 
Scheitel  mit  einem  Deckel  versehenen,  und  2 — 3  unfruchtbaren  Fächern, 
1-  bis  2samig;  in  letzterem  Falle  Blättchen  3.  —  30  Arten  im  tropischen 
und  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  hefem  Werkholz,  Gummi,  eßbare 
Früchte  und  Heilmittel.    (Calesiam  Adans.,  Odina  Roxb.,  einschließlich 

Lanneoma  Del.)   (Tafel  82.) L&nnea  Rieh. 

28.  Männliche  Blüten  mit  schmaler  Scheibe  und  3  Griffeln.     Steinkem  mit 
2  fruchtbaren  und  2  unfruchtbaren  Fächern.  —  1  Art  in  Südafrika. 

Harpephyllum  Bemh. 

Männliche  Blüten  mit  breiter  Scheibe  und  5  Griffeln.  Fruchtknoten 
5fächerig.  Steinkem  mit  3 — 5  fruchtbaren  Fächern.  Bispen  ährenförmig. 
—  5  Arten  auf  Madagaskar  und  den  Maskarenen.  Sie  hefem  Werkholz 
und  eßbare  Früchte.    (Unter  Spondias  L.) Poapirtia  Comm. 

Unterordnung  Celastrineae. 
125.  Familie  Aquifoliaceae. 

Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  wechselständig,  ungeteilt  oder  gelappt. 
Blüten  regelmäßig,  zweihäusig.  Kelch  4 — Tspaltig.  Kronblätter  4 — 7,  am 
Grunde  verwachsen,  dachig.  Staubblätter  imterständig,  ebensoviel  wie  Kron- 
blätter. Staubbeutel  zweihälftig,  innen  der  Länge  nach  aufspringend.  Scheibe 
fehlend.  Fmchtknoten  oberständig,  4 — 8fächerig.  Griffel  kurz  oder  fehlend. 
Narbe  gelappt.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  1  oder  2  nebeneinander,  hängend, 
umgewendet,  von  einer  napfförmigen  Erweiterung  des  Nabelstranges  bedeckt. 
Frucht  eine  Steinfracht  mit  4 — 8  einsamigen  Kernen.  Keimling  sehr  klein, 
an  der  Spitze  des  Nährgewebes  gelegen.    (Ilidneae.) 

1  Gattimg  mit  5  Arten.  Sie  Uefern  Werkholz,  Vogelleim,  Thee  und  Heil- 
mittel. Die  Stechpalme  (/.  Aquifolium  L.)  wird  auch  als  Zier-  und  Hecken- 
pflanze gebaut.     Ihre  Früchte  sind  giftig Oex  L. 

126.  Familie  Celastraceae. 

Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  einfach,  mit  Nebenblättern  versehen. 
Blüten  regelmäßig.  Kelchabschnitte  4 — 5,  dachig  oder  offen.  Kronblätter  4 — 5, 
getrennt,  dachig.  Scheibe  vorhanden.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter 
und  mit  ihnen  abwechselnd.  Staubfäden  getrennt.  Staubbeutel  mit  2  Längs- 
spalten aufspringend,  welche  bisweilen  an  der  Spitze  verschmelzen.  Frucht- 
Imoten  oberständig,  aber  mitunter  in  die  Scheibe  eingesenkt  und  mit  ihr  ver- 
wachsen, 2 — Sfächerig,  selten  (Pleurostylia)  Ifächerig.  Samenanlagen  in  jedem 
Fache  1 — 8,  umgewendet.  Griffel  1  oder  0.  Nährgewebe  meist  vorhanden. 
Keinüing  mittelständig,  mit  laubigen  Keimblättern.  — 15  Gattungen,  150  Arten. 
(Tafel  83.) 
1.  Frucht  eine  fachspaltige  Kapsel.    Samen  mit  Samenmantel.    [Unterfamilie 

Celastroideae.] 2 

Frucht  eine  SchUeß-  oder  Steinfrucht.    Samen  ohne  Samenmantel     .   .  7 
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2.  Blätter,  wenigstens  an  den  blühenden  und  fruchttragenden  Trieben,  gegen- 

ständig. Unbewehrte  Sträucher.  Fruchtknotenfächer  mit  2  Samen- 
anlagen  3 

Blätter  wechselständig 4 

3.  Kronblätter  abstehend.     Scheibe  dick.     Staubbeutel  mit  einem  gemein- 

schaftüchen  Spalt  aufspringend.  Fruchtknotenfächer  und  Narben  4 — 5. 
Samenmantel  rot,  den  Samen  größtenteils  einhüllend.  Blätter  elliptisch. 
— '  1  Art  in  Algier.  Sie  liefert  Werkholz  und  Heilmittel  imd  wird  auch 
als  Zierstrauch  verwendet.     Die  Früchte  sind  giftig.     „Spindelbaum." 

Evönymus  L. 
Kronblätter  aufrecht.  Scheibe  dünn.  Staubbeutel  mit  2  Längsspalten 
aufspringend.  Fruchtknotenfächer  und  Narben  3.  Samenmantel  weiß, 
flügeiförmig.  Blätter  lanzettUch.  —  1  Art  (ü.  edulis  Forsk.)  in  Mittel- 
und  Südafrika.  Die  Blätter  werden  als  Thee,  zum  Kauen  und  als  Heil- 
nüttel  benutzt.  Sie  Hefert  auch  Werkholz.  {Methyscophyllum  Eckl.  et 
Zeyh.) Catha  Forsk. 

4.  Blüten  in  achselständigen  Trauben  oder  Dolden  oder  häufiger  einzeln  oder 

in  Büscheln  oder  Dolden  auf  den  Blättern  eingefügt,  SzähUg.  Frucht- 
knotenfächer und  Narben  5,  sehr  selten  3 — 4.  Samenmantel  zerschUtzt. 
Unbewehrte  Sträucher  oder  Bäume.  —  7  Arten  auf  Madagaskar«    (Unter 

Cela8tru8  L.) Polye&rdia  Juss. 

Blüten  in  achselständigen  Büscheln  oder  Trugdolden.  Fruchtknoten 
2 — 3fächerig,  sehr  selten  4 — öfächerig 5 

5.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  3 — 6.     Scheibe  dick, 

fast  halbkugehg,  gerippt,  rot.  Samenmantel  den  Samen  einschUeßend. 
Dornsträucher.  —  2  Arten  in  Südafrika.    (Unter  Celastrus  L.) 

PatterUekia  Endl. 

Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  2.    Fruchtknoten  2-  bis 

3fächerig.    Scheibe  nicht  halbkugehg 6 

6.  Frucht  mit  Fortsätzen.     Samenmantel  oben  offen.     Fruchtknoten  meist 

gerippt.  Narben  2 — 3.  Scheibe  ölappig  oder  öteihg.  Blüten  5zähUg. 
Unbewehrte  Sträucher  oder  Bäume.    Blätter  ganzrandig.  —  8  Arten  in 

Südafrika Pterocelästrus  Meissn. 

Frucht  ohne  Fortsätze.  Fruchtknoten  nicht  gerippt.  Scheibe  undeuthch 
gelappt,  nicht  gerippt.  —  75  Arten.  Einige  davon  Uefern  Werkholz  und 
Heilmittel.  (Einschheßhch  Celastrus  L.  zum  Teil  und  Scytophyllum  Eckl. 
et  Zeyh.) GymnospöriaWightet  Arn. 

7.  (1.)  Frucht  breit  geflügelt,  lederig.     Blüten  4zähUg.     Staubblätter  auf 

der  Innenseite  der  Scheibe  eingefügt.  Staubbeutel  außen  aufspringend. 
Fruchtknoten  2fächerig,  mit  1  aufrechten  Samenanlage  in  jedem  Fache. 
Narbe  1,  klein.  Sträucher.  Blätter  gegenständig,  ganzrandig.  Blüten- 
stand end-  und  achselständig.  —  1  Art  in  Madagaskar.     [UnterfamiÜe 

Tripterygioideae.] Ptelfdium  Thouatrs 

Frucht  nicht  geflügelt.  Staubblätter  auf  der  Außenseite  oder  am  Rande 
der  Scheibe  eingefügt.  Staubbeutel  meist  innen  aufspringend.  [Unter- 
famiÜe Cassinioideae.] 8 
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Blütenpfl.  Afrikas. 


Taf.  83. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Elaeodendron  croceum  (Thunb.)  DC. 

i4  Zweig  mit  Blutenständen,  fi  Blüte  im  Längsschnitt.  C  Fruchtknotenquerschnitt.  D  Frucht.  £  Same  im  Längsschnitt. 
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Rippocrateaceae. 


Taf.  84, 


Gez.  V.  J.  Fldschmann. 

Salacia  Dusenii  Loesen. 

A  Zweig  mit  Blüten.    B  BlQte  von  oben.    B  Blüte  im  Längsschnitt.    C  Fruchtknotenquerschnitt. 
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8.  Fruchtknoten  Ifächerig.     Samenanlagen  2 — 8,  aufrecht.     Griffel  seitlich. 

Narbe  schildförmig.  Blüten  Szählig.  Fruchtwandung  mit  dünnfleischiger 
Außenschicht  imd  dünner  Innenschicht.  Samen  mit  reichlichem  Nähr- 
gewebe. Blätter  gegenständig.  —  4  Arten  in  Ost-  und  Südafrika  und  auf 
den  malagassischen  Inseln.     (Einschließlich  Cathastrum  Turcz.) 

PleurostyUa  Wight  et  Arn. 

Fruchtknoten  2 — ^fächerig  mit  1 — 2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.    Griffel 

endständig,  selten  an  der  Frucht  seitlich 9 

9.  Samenanlagen  hängend.    Blüten  Szähhg.    Frucht  steinfruchtartig.    Kahle 

Sträucher.     Obere  Blätter  gegenständig,  breit.  —  1  Art  im  Kapland. 

Sie  liefert  Werkholz.    (Unter  Cassine  L.) Mauroe6nia  L. 

Samenanlagen  aufrecht 10 

10.  Narbe  ungeteilt.    Staubbeutel  nach  innen  gewendet.    Kronblattartige  un- 

fruchtbare Staubblätter  meist  vorhanden.  Blüten  zwitterig.  Blätter 
gegenständig,  imgleich,  die  unteren  lanzettlich,  die  oberen  eirund.    Bäume. 

—  1  Art  auf  der  Insel  B^union 'l HfeyaCordem. 

Narbe  2 — ilappig,  sehr  selten  ungeteilt,  dann  aber  Staubbeutel  nach  außen 
gewendet.    Kronblattartige  unfruchtbare  Staubblätter  fehlend  .    .    .     11 

11.  Blüten  in  kurzen  Trauben,   eingeschlechtig,   4zäliHg.     Staubblätter  am 

Rande  der  dünnen  Scheibe  eingefügt,  mit  bandförmigen  Staubfäden. 

Frucht  fast  trocken.    Kahle  Sträucher.    Blätter  gegenständig.  —  1  Art 

im  Kapland.    (Unter  Elaeodendron  Jacq.).    .    .    Laurfdia  Eckl.  et  Zeyh. 

Blüten  einzeln  oder  in  Büscheln  oder  Trugdolden,  meist  zwitterig  .    .     12 

12.  Blätter  wechselständig.    Blüten  5zählig.    Frucht  fast  trocken.  —  20  Arten 

im  tropischen  und  südüchen  Afrika.    (Unter  Cassine  L.  oder  Elaeodendron 

Jacq.) Myströxylon  Eckl.  et  Zeyh. 

Blätter  gegenständig  oder  an  derselben  Pflanze  gegen-   und  wechsel- 
ständig    13 

13.  Fruchtwandung  weder  fleischig  noch  verhärtet.    Samen  ohne  Nährgewebe. 

Staubbeutel  außen  aufspringend.  Kahle  Sträucher.  Blätter  mehr  oder 
weniger  deuthch  gezähnt.  —  3  Arten  in  Südafrika  und  Madagaskar. 

(Unter  Schrebera  Thunb.) Hartögia  Thunb. 

Fruchtwandung  mehr  oder  weniger  fleischig  oder  verhärtet.  Samen  mit 
Nährgewebe.    Staubbeutel  meist  innen  aufspringend 14 

14.  Fruchtwandung  fleischig.    Blätter  alle  gegenständig.  —  10  Arten  in  Süd- 

afrika   Cassine  L. 

Fruchtwandung  trocken.  —  15  Arten  im  tropischen  und  südüchen  Afrika. 
Einige  liefern  Werk-  und  Farbholz,  eßbare  Früchte  und  Heilmittel.  (Unter 
Cassine  L.)   (Tafel  83.) Elaeodendron  Jacq. 

127.  Familie  Hippocrateaceae. 

Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  einfach.  Blüten  regelmäßig.  Kelch 
5teiHg,  dachig.  Kronblätter  5,  getrennt,  unterhalb  der  Scheibe  eingefügt. 
Staubblätter  3 — 5,  auf  der  Scheibe  oder  innerhalb  derselben  eingefügt.  Staub- 
fäden getrennt,  bandförmig.    Fruchtknoten  3fächerig,  mit  2 — 10  umgewendeten 

Thonner,  Bltttenpflanzen  Afrikas.  23 
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Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Griffel  1  oder  0.  Frucht  eine  Kapsel,  Spalt- 
oder Steinfrucht.  Samen  ohne  Nährgewebe.  —  3  Gattungen  mit  90  Arten  im 
tropischen  imd  südlichen  Afrika.    (Unter  Celastrineae,)    (Tafel  84.) 

1.  Staubblätter  5.     Staubbeutel  innen  mit  einem    Querspalt  aufspringend. 

Scheibe    undeutlich.      Fruchtknotenfächer    mit    6 — 8    Samenanlagen. 
Blätter  gegenständig,  gesägt.  —  4  Arten  in  Westafrika. 

CampylosMmon  Welw. 
Staubblätter  3.    Staubbeutel  außen  aufspringend.    Scheibe  deutlich     .    .  2 

2.  Frucht  eine  Steinfrucht.     Krone  dachig.     Blüten  meist  in  Büscheln  oder 

gebüschelten  Trugdolden.  —  40  Arten  im  tropischen  imd  südUchen  Afrika. 
Einige  von  ihnen  haben  eßbare  Früchte.  (Tafel  84.)  ...  Sal&cia  L. 
Frucht  eine  Kapsel  oder  Spaltfrucht.  Staubbeutel  rundüch.  Blätter  gegen- 
ständig. Blüten  meist  in  einzelstehenden  Trugdolden.  —  45  Arten  in 
den  Tropen  bis  zur  Delagoa-Bai.  Einige  von  ihnen  üefem  Heilmittel. 
(EinschHeßlich  Helictonema  Pierre) Hippoeritea  L. 


Unterordnung  Icacinineae. 

128.  Familie  leaelnaceae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  ungeteilt  oder  gelappt,  ohne  Nebenblätter. 
Blüten  regelmäßig,  4 — 5zählig.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Krön-  oder  Blüten- 
hüllblätter und  mit  ihnen  abwechselnd.  Staubbeutel  mit  2  Längsspalten  auf- 
springend. Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig.  Samenanlagen  2,  hängend, 
umgewendet,  mit  Rückennaht.  Griffel  1  oder  0.  Frucht  eine  Isamige  Stein- 
frucht. Same  mit  dünner  Schale,  ohne  Samenmantel.  —  19  Gattungen  mit 
80  Arten  im  tropischen  und  südüchen  Afrika.    (Unter  Oladneae.)    (Tafel  85.) 

1.  Fruchtwandung  innen  warzig  oder  stachehg.     Keimling  so  lang  wie  das 

Nährgewebe.     Kletternde  oder  windende   Sträucher.     Blattstiel  stiel- 
rund.   [Tribus  Phytocreneae.] 2 

Fruchtwandung  innen  glatt  oder  nur  runzelig.    Blätter  ganzrandig  .    .  7 

2.  Blütenhülle  einfach,  3 — 5teilig.    Narbe  sitzend.    Blätter  handnervig  .    .  3 
Blütenhülle,  wenigstens  in  den  weiblichen  Blüten,  doppelt,  aus  dem  bis- 
weilen sehr  kleinen  Kelch  und  der  vereintblätterigen  Krone  bestehend. 
Blätter  fiedemervig 5 

3.  Blüten  einzeln  oder  zu  zweien  in  den  Blattachseln,  zwitterig.     Stamm 

knollig,  mit  schwach  windenden  Zweigen.    Blätter  ungeteilt,  mit  welligem 

Rand.  —  1  Art  in  Ostafrika  (SomaUland).    .    .  Trematospirma  Urban 

Blüten  in  Köpfchen  oder  Ähren,  zweihäusig 4 

4.  Blüten  in  Köpfchen,  welche  ährig  oder  rispig  angeordnet  sind.    Blütenhülle 

der  männlichen  Blüten  31appig.  —  3  Arten  in  Westafrika. 

Polyeephillum  Engl. 

Blüten  in  Ähren.     Blütenhülle  meist  4teiHg.  —  12  Arten  im  tropischen 

tmd  südlichen  Afrika Pyrenacäntha  Hook. 
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5.  Kelch  sehr  klein.    Krone  an  der  Frucht  nicht  vergrößert.    Blüten  in  Ähren, 

welche  aus  dem  Stamm  entspringen.  Blätter  einmd.  —  1  Art  in  Ma- 
dagaskar          Endacänthus  Baill. 

Kelch,  wenigstens  in  den  weiblichen  Blüten,  deutüch  entwickelt.  Krone 
an  der  Frucht  vergrößert 6 

6.  Kelch  in  den  männlichen  Blüten  deutüch  entwickelt,  Szähnig.     Kron- 

blätter 5.  Staubfäden  ziemhch  lang.  Staubbeutel  Unealisch.  Blüten 
in  Ähren  an  den  Knoten  der  älteren  Zweige.     Blätter  lanzettUch.  — 

1  Art  in  Kamerun Stachyinthus  Engl. 

Kelch  in  den  männUchen  Blüten  imdeutUch  oder  fehlend.    Kronblätter  4. 

Staubfäden  kurz.  Staubbeutel  eirund.  Blüten  in  Ähren  oder  Köpfchen. 
—  7  Arten  in  Westafrika Chlamydoeirya  Baill. 

7.  (1.)  Blüten  zweihäusig,  mit  oder  ohne  Kelch,  mit  vereintblätteriger  Krone. 

Staubblätter  mit  flachen  Staubfäden  und  innen  aufspringenden  Staub- 
beuteln. Keimung  fast  so  lang  wie  das  Nährgewebe.  Kletternde  und 
meist  rankentragende  Sträucher.  Blätter  gegenständig.  Blüten  in 
Rispen.  —  6  Arten  in  den  Tropen.  [Tribus  I  o  d  e  a  e.]  .  .  .  lödes  Blume 
Blüten  zwitterig  oder  vielehig,  selten  eingeschlechtig,  dann  aber  mit 
Kelch  und  getrenntblätteriger  Krone  oder  ohne  Krone  und  Staubbeutel 
außen  aufspringend.  Keimung  meist  bedeutend  kürzer  als  das  Nähr- 
gewebe. Bäume  oder  aufrechte,  selten  kletternde  Sträucher;  in  letzterem 
Falle  Blätter  wechselständig  oder  Blüten  in   Ähren.     [Tribus   I  c  a  - 

cineae.] 8 

8.  Blüten  eingeschlechtig,  zweihäusig.  Kelch  5teiUg.  Kronblätter  sehr  klein 
und  getrennt  oder  fehlend.  Staubbeutel  nach  außen  gewendet.  Frucht- 
knoten am  Scheitel  mit  einem  ringförmigen,  den  Griffel  umgebenden 
Wulst  versehen.    Bäume.    Blätter  wechselständig.    Blüten  in  Rispen.  — 

2  Arten  auf  Madagaskar  und  dessen  Nachbarinseln    .   .  Grisöllea  Baill. 
Blüten  zwitterig   oder  vielehig.     Blütenhülle  aus  Kelch  und  Krone  be- 
stehend   ,9 

9.  Krone  getrenntblätterig.    Kelchblätter  meist  hoch  hinauf  vereint  .    .     10 
Krone  vereintblätterig.    Kelchblätter  meist  nur  am  Grunde  vereint  .    .     14 

10.  Keimung  fast  so  lang  wie  das  Nährgewebe 11 

Keimung  viel  kürzer  als  das  Nährgewebe 12 

11.  Kronblätter  innen  gebartet.    Scheibe  vorhanden.    Griffel  lang,  mit  kleiner 

oder  schildförmiger  Narbe.  Fruchtwandung  mit  krustiger  Innenschicht. 
Keimhng  mit  flachen  Keimblättern.  Sträucher  mit  aufsteigenden  oder 
fast  windenden  Zweigen.  —  6  Arten  in  den  Tropen.    Einige  von  ihnen 

haben  eßbare  Früchte  und  Samen leaeina  Juss. 

Elronblätter  innen  nicht  gebartet.  Scheibe  fehlend.  Fruchtwaüdung  mit 
fleischiger  Mittelschicht  und  holziger  Innenschicht.  Keimung  mit  ge- 
falteten Keimblättern.  Kletternde  Sträucher.  —  2  Arten  im  mittleren 
Westafrika.    Die  Früchte  und  Samen  sind  eßbar  imd  werden  arzneihch 

verwendet LavigMa  Pierre 

23* 
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12.  Stamm  kletternd.    Blüten  in  Ähren.    Kronblätter  außen  behaart.    Scheibe 

vorhanden.  Fruchtknoten  ohne  Anschwellung.  Griffel  endständig,  mit 
schwach  gelappter  Narbe.  —  6  Arten  in  den  Tropen. 

Desmöstaehys  Planch.  et  Miers 
Stamm  aufrecht,  baumartig.    Blüten  in  Büscheln  oder  Rispen.    Frucht- 
knoten mit  Anschwellung.    Griffel  seitlich 13 

13.  Blüten  in  achselständigen  Büscheln.     Staubfäden  am  Grunde  stark  ver- 

breitert. Fruchtknoten  am  Scheitel  mit  2  schmalen  Anschwellimgen.  — 
4  Arten  in  Mittelafrika.  (Unter  Apodytes  Mey.)  .  Rhaphlostyles  Planch. 
Blüten  in  endständigen  Rispen.  Staubfäden  pfriemlich.  Fruchtknoten 
an  der  Bauchseite  mit  2  breiten  Anschwellimgen.  — 10  Arten  im  tropischen 
und  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz  oder  eßbare 
Früchte.    (Tafel  85.) Apodytes  E.  Mey. 

14.  Kronblätter  nur  am  Gnmde  oder  fast  bis  zur  Mitte  vereint  ....     15 
Elronblätter  bis  über  die  Mitte  hinauf  vereint 16 

15.  Krone  mit  dachiger  Knospenlage.     Griffel  kurz.     Blätter  gegenständig. 

Blüten  in  wiederholt  gegabelten  Trugdolden.  —  4  Arten  in  Südafrika  und 
Madagaskar Casslnöpsis  Sond. 

Krone  mit  klappiger  Knospenlage.  Griffel  lang.  Blätter  wechselständig. 
Blüten  in  armblütigen  Büscheln  oder  Rispen.  —  9  Arten  in  Mittelafrika. 

(Einschließlich  Alsodeiidium  Engl.) Alsodelöpsis  Oliv. 

11.  Krone  mit  dachiger  Knospenlage.  Kelch  und  Staubblätter  ungleich.  Scheibe 
undeutlich.  Narbe  sitzend.  Blätter  gegenständig,  elliptisch.  Blüten 
in  Rispen.  —  1  Art  in  Madagaskar Tridianfsla  Baill. 

Krone  mit  klappiger  Knospenlage 17 

17.  Kronblätter  mit  zurückgebogenen  Spitzen.     Scheibe  dick.     Griffel  kurz. 

Blätter  gegenständig,  lanzettlich.    Blüten  in  achselständigen,  armblütigen 

Trugdolden.  —  1  Art  in  Westafrika  (Kongo)  .   .   .  Aeroco6Uam  Baill. 

Kronblätter  mit  eingebogenen  Spitzen.    Scheibe  fehlend.    Blätter  wechsel- 

standig 18 

18.  Kelchblätter  nur  am  Grunde  vereint.   Staubfäden  ihrer  ganzen  Länge  nach 

mit  der  Kronenröhre  verwachsen,  ohne  Anhängsel.  Griffel  lang,  faden- 
förmig.   Fruchtknoten  und  Frucht  ohne  Anschwellung.  —  3  Arten  in 

den  Tropen Leptaülus  Benth. 

Kelchblätter  hoch  hinauf  vereint.  Staubfäden  von  der  Krone  frei,  an  der 
Spitze  mit  2  Haarbüscheln.  Griffel  kurz,  kegelförmig.  Fruchtknoten 
und  Frucht  mit  einer  seitlichen  Anschwellung.  Blüten  in  kopfförmigen 
Trugdolden.  —  1  Art  in  Westafrika Lasianthfoa  Beauv. 

Unterordnung  Sapindineae. 

129.  Familie  Aceraceae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  gegenständig,  bandförmig  gelappt,  ohne 
Nebenblätter.  Blüten  in  endständigen  Ebensträußen,  regelmäßig,  vielehig. 
Kelch-  und  Kronblätter  je  5,  getrennt.    Staubblätter  8,  sehr  selten  4  oder  12, 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Taf,  85. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Apodytes  dimidiata   E.  Mey. 

A  Zweig  mit  Blütenständen.    B  Blüte  im  Längsschnitt.    C  Frucht.     D  Frucht  im  Längsschnitt. 
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Sapindaceae. 


Taf.  86, 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Deinbollia  pycnophylla  Gilg. 

A  BlQtensttnd.    B  Männliche  Blüte.    C  Männliche  BlQte  im  Längsschnitt  (2  Staubbeutel  abgefallen).    D  Ältere 
weibliche  Blüte  im  Längsschnitt.    £  Blatt. 
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umständig,  am  Lmenrand  der  dicken  Scheibe  eingefügt.  Staubfäden  getrennt. 
Fruchtknoten  oberständig,  21appig  und  2fächerig,  mit  2  Samenanlagen  in 
jedem  Fache.  Griffel  2  oder  1  mit  2  Ästen  oder  Narben.  Frucht  eine  geflügelte 
Spaltfrucht.    Samen  ohne  Nährgewebe.    (Unter  Sapindaceae,) 

1  Gattung  mit  4  Arten  in  den  Atlasländem.     Sie  dienen  als  Ziersträucher 
und  Uefem  Werkholz.    Die  Rinde  enthält  Gerbstoff  und  Zucker.  „Ahorn". 

Aeer  L. 

180.  Familie  Sapindaeeae. 

Bäume  oder  Sträucher,  sehr  selten  {Ca^dioa'peTmum)  Kräuter  oder  Halb- 
sträucher.  Blätter  wechselständig,  meist  zusammengesetzt.  Blüten  in  Trauben 
oder  Bispen,  selten  einzeln  oder  in  Knäueln,  vielehig,  selten  eingeschlechtig. 
Kronblätter  4 — 5,  meist  innen  mit  einer  Schuppe  versehen,  oder  Krone  fehlend. 
Staubblätter  4 — ^24,  meist  8,  innerhalb  der  Scheibe  eingefügt,  selten  Scheibe 
undeutUch  oder  Staubblätter  auf  der  Scheibe  eingefügt.  Staubbeutel  innen  mit 
2  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  oberständig,  2 — 8-,  meist  Sfächerig, 
bisweilen  nicht  ganz  vollkommen  gefächert,  oder  mit  nur  einem  fruchtbaren 
Fache,  häufig  gelappt.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  1 — 2. 
sehr  selten  (Cossignia)  3,  krummläufig.  Griffel  1,  ungeteilt,  selten  gespalten. 
Samen  ohne  Nährgewebe,  mit  meist  gekrümmtem  Keimung.  —  51  Gfittimgen, 
200  Arten.    (EinschHeßüch  Didiereaceae.)    (Tafel  86.) 

1.  Fruchtknoten  mit  nur  1  fruchtbaren  und  bisweilen  noch  2  unfruchtbaren 

Fächern.  Samenanlage  1.  Griffel  8 — 4spaltig.  Staubblätter  8 — 10, 
am  Rande  einer  ringförmigen  Scheibe  eingefügt.  Kronblätter  4.  Kelch- 
blätter 2.  Blüten  zweihäusig.  Blätter  ungeteilt,  abfäUig.  Stachelige 
Bäume.  -^  6  Arten  in  Madagaskar.    (Einschließlich  Alluatdia  Drake). 

[Tribus  Didiereae] Didiirea  Baill. 

Fruchtknoten  mit  2 — 8  fruchtbaren  Fächern.  Staubblätter  innerhalb  der 
Scheibe  eingefügt,  selten  auf  derselben  {Pistadopsis)  oder  ohne  Scheibe 
(Dodonaea)y  dann  aber  Krone  fehlend 2 

2.  Fruchtknotenfächer  mit  1  Samenanlage 3 

Fruchtknotenfächer  mit  2,  sehr  selten  3  Samenanlagen 45 

3.  Samenanlage  hängend.     Fruchtknoten  2fächerig.     Griffel  ungeteilt,   mit 

2  herablaufenden  Narbenlinien.  Staubblätter  5.  Scheibe  regelmäßig. 
Kronblätter  5,  klein.  Kelchblätter  5,  schwach  dachig.  Frucht  saftig, 
nicht  aufspringend.  Samen  ohne  Samenmantel.  Keimblätter  fiederig 
eingeschnitten.  Zweige  und  Blätter  mit  harzigem  Überzug.  Blätter 
paarig  gefiedert,  mit  geflügelter  Spindel.  —  2  Arten  im  mittleren  Ost- 
afrika und  auf  Madagaskar FUfeium  Thwait. 

Samenanlage  aufrecht  oder  aufsteigend.     Staubblätter  meist  8  .    .    .      4 

4.  Blüten  unregelmäßig,  mit  einseitiger  Scheibe.    Kronblätter  4    .    .    .    .     5 
Blüten  regelmäßig  oder  fast  so,  mit  vollständiger  Scheibe.    Kronblätter  5 

oder  0.  Blätter  paarig  gefiedert,  selten  impaarig  (Pistadopsis)  oder 
einfach  (Pappea).    Nebenblätter  fehlend 14 


Digitized  by 


Google 


358  130.  Säpindaceae. 

5.  Nebenblätter  vorhanden.     Blätter  unpaarig  gefiedert  mit  5  Blättchen 

oder  doppelt  Szählig.  Kräuter  oder  Halbsträucher  oder  kletternde, 
rankentragende  Sträucher.  Kronblätter  mit  kaputzenförmiger,  kamm- 
tragender Schuppe.  Staubblätter  8.  Fruchtknoten  Sfächerig  .  .  6 
Nebenblätter  fehlend.  Blätter  einfach,  gedreit  oder  paarig-gefiedert. 
Rankenlose  Sträucher  oder  Bäume.    Samen  ohne  Samenmantel.   .      8 

6.  Stamm  krautig  oder  nur  am  Grunde  holzig.    Frucht  eine  aufgeblasene, 

dünnhäutige  Kapsel.  Samen  ohne  Samenmantel.  —  5  Arten  im  tro- 
pischen imd  südüchen  Afrika,  eine  davon  (C.  Helicacdbum  L.,  Herzsame) 
auch  in  Nordafrika  als  Zierpflanze  gebaut  und  eingebürgert.  Sie  üefem 
Gemüse,  Vieh-  und  Bienenfutter,  öl  und  Heilmittel.  Cardiospfemam  L. 
Stamm  holzig,  kletternd  und  rankentragend.  Frucht  eine  lederige  oder 
holzige,  nicht  aufgeblasene  Kapsel  oder  Spaltfrucht.  Samen  mit  mehr 
oder  weniger  deutüchem  Samenmantel 7 

7.  Blätter  doppelt  gedreit.    Frucht  eine  unterwärts  Sflügeüge  Spaltfrucht.  — 

1  Art  in  Madagaskar     Serjinia  Schum. 

Blätter  gefiedert.  Frucht  eine  flügellose  Kapsel.  —  1  Art  in  den  Tropen, 
Giftpflanze PaulUnia  L, 

8.  Blätter  einfach  oder  3zählig-zusammengesetzt.  Kelchblätter  4,  breitdachig. 

Kronblätter  mit  kammloser,  ausgerandeter  oder  2teiUger  Schuppe. 
Staubblätter  8.  Fruchtknoten  tief  gelappt.  Frucht  aus  1-^3  Stein- 
früchten bestehend.  —  50  Arten  im  tropischen  und  südüchen  Afrika. 
Einige  von  ihnen  üefem  Werkholz,  eßbare  Früchte  und  Heilmittel. 

(Unter  Schmidelia  L.) Aliophyllos  L. 

Blätter  paarig-gefiedert.    Kelchblätter  5 9 

9.  Kelch  mit  getrennten,  in  der  Knospenlage  breit-dachigen  Abschnitten. 

Kronblätter  mit  ausgerandeter  Schuppe.  Staubblätter  8.  Frucht  eine 
3knöpfige  Spaltfrucht.  Samen  mit  harter  Schale.  —  3  Arten  auf  den 
Maskarenen  und  Seychellen  eingebürgert.  Die  Früchte  (Seifenbeeren) 
Hefern  Seifenersatz,  Klebmittel,  öl,  Gifte  und  Heilmittel.  Die  Samen 
werden  auch  zu  Rosenkränzen  verwendet,  das  Holz  als  Werkholz.   (Ein- 

schUeßUch  Dittelasma  Hook.) Sapindus  L. 

Kelch  mit  mehr  oder  weniger  vereinten,  in  der  Knospenlage  schmal-dachigen 
oder  klappigen  Abschnitten.  Frucht  eine  gefurchte  oder  schwach  gelappte 
SchHeßfirucht 10 

10.  Kelch  kurz-glockig  oder  kreiseiförmig,  mit  nur  am  Grunde  vereinten  Ab- 

schnitten.   Schuppen  der  Kronblätter  2  Känmie  tragend.    Staubblätter 

6 — 8.    Frucht  lederig-krustig 11 

Kelch  tief-krugförmig  oder  fast  kugelig,  mit  hoch  hinauf  vereinten  Ab- 
schnitten.   Frucht  mehr  oder  weniger  fleischig 12 

11.  Scheibe    schief -becherförmig.      Fruchtknoten    2fächerig.      Kelch    dachig. 

Kronblätter  mit  sehr  breiten  Schuppen.     Blätter  öpaarig.     Sträucher. 

—  1  Art  in  Madagaskar Plagiöseyphus  Radlk. 

Scheibe  nicht  becherförmig.    Fruchtknoten  3fächerig.    Blätter  2 — 4paarig. 

—  7  Arten  in  Westafrika.   (Unter  Erioglossum  Blume)  .   .  Paneövia  Willd. 
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12.  Staubblätter  12 — 15.    Kronblätter  sitzend,  mit  einer  unterwärts  am  Rande 

angewachsenen,  einen  kurzen  Kamm  tragenden  Schuppe.  Fruchtknoten 
6 — Sfächerig.    Bäume.    Blätter  5 — 6paarig.  —  1  Art  in  Kamenm. 

Glossölepis  Gilg 
Staubblätter  6—8.    Kronblätter  benagelt 13 

13.  Kronblätter  oberhalb  des  langen  Nagels  mit  einer  xmterwärts  an  den  Rän- 

dern angewachsenen,  einen  übergebogenen  Kamm  tragenden  Schuppe. 
Kelch  fast  kugelig,  sehr  kurz  gelappt.    Fruchtknoten  7fächerig.    Bäume. 

Blätter  vielpaarig.  —  1  Art  in  Kamenm Radlköfera   Gilg 

Kronblätter  mit  einer  durch  eine  Leiste  verbundenen,  seltener  mit  einet 
freien  Schuppe.  Fruchtknoten  3 — ^fächerig,  selten  7 — Sfächerig;  in 
letzterem  Falle  Kronblätter  mit  einer  freien,  kammlosen  Schuppe  ver- 
sehen. —  10  Arten  in  Westafrika,  zum  Teile  mit  eßbaren  Früchten. 

Chytränthus  Hook.  f. 

14.  (4.)  Krone  fehlend 15 

Krone  vorhanden 23 

15.  Kelchblätter  4 — 6,  nur  am  Grunde  vereint,  in  der  Knospe  klappig  oder 

fast  so 16 

Kelchblätter  5,  hoch  hinauf  vereint 19 

16.  Staubblätter  4.    Fruchtknoten  2fächerig.    Kelchblätter  4.    Blättchen  4 — 6. 

—  1  Art  auf  Madagaskar Crossoniphelis  Baill. 

Staubblätter  5 — 8.    Fruchtknoten  Sfächerig 17 

17.  Blüten  in  Trauben  oder  Rispen.    Kelchblätter  4 — 5,  außen  behaart.  Staub- 

blätter 7—8.    Samen  ohne  Samenmantel.    Blättchen  4—6.  —  2  Arten 

in  Mittelafrika Melanodfscus  Radlk. 

Blüten  in  Knäueln  oder  Büscheln.  Staubblätter  5,  selten  6 — 7\  in  letz- 
terem Falle  Samen  mit  Samenmantel 18 

18.  Staubblätter  innerhalb  der  Scheibe  eingefügt,  mit  kurzen,  den  Kelch  nicht 

überragenden  Staubfäden  und  lineaüschen  Staubbeuteln.  Kelchblätter 
5 — 6,  oben  behaart.  Same  1,  mit  Samenmantel.  Blätter  paarig  ge- 
fiedert, mit  4 — 10  Blättchen.  —  2  Arten  in  Ostafrika.  Haploco61um  Radlk. 
Staubblätter  am  Rande  der  Scheibe  eingefügt,  5,  mit  langen,  den  Kelch 
weit  überragenden  Staubfäden  imd  längüchen  oder  eirunden  Staub- 
beuteln. Kelchblätter  5.  Blattspindel  schmal  geflügelt.  —  4  Arten  in 
Mittelafrika Pistaeiöpsis  Engl. 

19.  Kelch  mit  dachiger  Knospenlage,  zuletzt  zerschützt.    Staubblätter  8 — 10, 

in  der  Knospe  zweimal  gebogen.  Fruchtknoten  3fächerig.  Samen  mit 
Samenmantel  und  fast  geradem  Keimling.  Bäume.  Blüten  in  achsel- 
ständigen Trauben  oder  Rispen.  —  2  Arten  in  Mittelafrika.  Aus  den 
wohlriechenden  Blüten  wird  ein  aromatisches  Wasser  bereitet. 

Leeaniodfscus  Planch. 
Kelch  mit  klappiger  Knospenlage.     Staubblätter  8 .20 

20.  Fruchtknoten  2fächerig.    Frucht  nicht  aufspringend.    Samen  mit  Samen- 

mantel     21 

Fruchtknoten  3fächerig 22 
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21.  Frucht  höckerig.     Samenmantel  von  der  Samenschale  frei.  —  1  Art  (L. 

chinensis  Sonn.,  Litschipflaame)  der  eßbaren  und  arzneilich  verwend- 
baren Früchte  wegen  in  den  Tropen  bisweilen  gebaut  und  auf  den  Maska- 
renen eingebürgert.     Sie  Uefert  auch  Werkholz.     (Unter  Nephdium  L. 

oder  Euphoria  Commers.) Litelii  Sonn. 

Frucht  weichstachelig  oder  kahl.  Samenmantel  der  Samenschale  ange- 
wachsen. —  1  Art  (N.  lappaceum  L.,  Rambutan)  der  eßbaren  Früchte 
und  fettliefernden  Samen  wegen  in  den  Tropen  bisweilen  gebaut.  (Unter 
Euphoria  Commers.) Neph61iumL. 

22.  Frucht  aufspringend.     Samen  mit   Samenmantel.     Kelch  becherförmig. 

Blüten  in  achselständigen  Bispen.  —  1  Art  auf  den  Maskarenen.  Sie 
liefert  Werkholz  (Eisenholz),  eßbare  Früchte  und  ölreiche  Sannen.  (Unter 

Nephelium  L.) Stadminnia  Lam. 

Frucht  nicht  aufspringend.  Samen  ohne  Samenmantel.  Kelch  kreisei- 
förmig. Blüten  in  Trauben  oder  Rispen  an  den  älteren  Stammesteilen.  — 
3  Arten  in  Mittelafrika Plaeodfscus  Radlk. 

23.  (14.)  Kelch  ölappig  mit  bis  zur  Mitte  oder  höher  hinauf  vereinten,  in  der 

Knospe  offenen  oder  schwachdachigen  Abschnitten.  Staubblätter  6—10 .  24 
Kelch  öteilig,  mit  nur  am  Grunde  vereinten  Abschnitten 27 

24.  Kelch  krugförmig.    Kronblätter  mit  einer  durch  eine  Leiste  verbundenen 

Schuppe.  Frucht  lederig,  31appig,  nicht  aufspringend.  Samen  ohne 
Samenmantel.    Blütenstände  an  den  älteren  Ästen.    Blätter  gefiedert. 

(Siehe  13.) Chytrinthus  Hook.  f. 

Kelch  becher-  oder  schalenförmig,  klein.  Kronblätter  mit  einer  freien 
oder  an  den  Rändern  angewachsenen  Schuppe  oder  ohne  Schuppe. 
Frucht  aufspringend.     Samen  mit  Samenmantel 25 

25.  Kronblätter  behaart,  ohne  Schuppe  oder  die  eingeschlagenen  Ränder  zu 

Schüppchen  entwickelt.  Fruchtknoten  gelappt.  Frucht  lederig.  Blätter 
einfach,  ungeteilt,  länglich.  —  3  Arten  in  Ost-  und  Südafrika.  Sie  liefern 
Werkholz,  eßbare  Früchte  und  ölreiche  Samen.    (Unter  Sapindus  L.) 

Päppea  Eckl.  et  Zeyh. 

Kronblätter  mit  einer  freien  oder  an  den  Rändern  angewachsenen  Schuppe. 

Blätter  gefiedert 26 

26.  Kronblätter  mit  einer  an  den  Rändern  angewachsenen  Schuppe,  daher 

trichterförmig.  Scheibe  den  Grund  des  Kelches  auskleidend.  Staub- 
blätter behaart.  Frucht  3kantig,  außen  und  innen  ziemlich  kahl.  Blüten- 
stände achselständig.  —  4  Arten  in  Mittelafrika.  Einige  liefern  Werk- 
holz.   (Unter  Blighia  Koen.) Phialodlseus  Radlk. 

Kronblätter  mit  einer  fast  freien,  ausgerandeten  Schuppe.  Scheibe  frei. 
Staubblätter  kahl.  Frucht  fast  kugelig,  krustig-holzig,  außen  steifhaarig, 
innen  wollig.  —  3  Arten  in  Westafrika    ....   Eriocoilum  Hook.  f. 

27.  (23.)  Kelchblätter  in  der  Knospe  schmal-dachig 28 

Kelchblätter  in  der  Knospe  breit-dachig 33 

28.  Staubblätter   5.     Kronblätter  kapuzenförmig,   ohne    Schuppe.      Scheibe 

51appig.    Fruchtknoten  2fächerig.    Frucht  krustig,  nicht  aufspringend. 
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Samen  mit  Samenmantel.    Blätter  vielpaarig.    Blütenstände   an  den 

älteren  Stammesteilen.  —  1  Art  auf  Madagaskar     .  Pseudöpteris  Baill. 

Staubblätter  6—10 29 

29.  Staubblätter  6 — 7.    Kronblätter  behaart,  mit  1 — 2  an  den  Rändern  ange- 

wachsenen Schuppen.  Fruchtknoten  2fächerig.  Frucht  zusammen- 
gedrückt, mit  knorpeliger  Innenschicht,  aufspringend.  Samen  mit  an- 
gewachsenem Samenmantel.  Blätter  4 — llpaarig.  Blüten  in  end- 
ständigen Rispen. —  3  Arten  in  Mittelafrika Aporrhiza  Radlk. 

Staubblätter  8—10 30 

30.  Fruchtknoten  2fächerig.    Frucht  nicht  aufspringend.  Staubblätter  8  .     31 
Fruchtknoten  3fächerig.    Frucht  spät  aufspringend.     Staubblätter  8 — 10. 

Kronblätter  am  Grunde  mit  einer  beiderseits  angewachsenen  Seh  uppe .    32 

31.  Blättchen  3 — 4paarig,  gezähnt,  durchsichtig  pimktiert,  in  der  Jugend  mit 

schülferigen  Drüschen  besetzt.  Frucht  2knöpfig,  fleischig.  Samen  ohne 
Samenmantel.  —  1  Art  im  Kapland.    (Unter  Sajyindm  L.) 

Smelophyllum  Radlk. 
Blättchen  Spaarig,  granzrandig,  stemhaarig.    Frucht  krustig.    Samen  mit 
freiem  Samenmantel.  —  1  Art  (E.  Longana  Lam.,  Longan)  in  den  Tropen 
und  in  Ägjrpten  der  eßbaren  Früchte  wegen  gebaut  und  auf  den  Maska- 
renen eingebürgert.    Sie  liefert  auch  Werkholz.    (Unter  Nephelium  L.) 

Euphöria  Commers. 

32.  Kronblätter  am  Grunde  sackförmig.     Staubblätter  8,  selten  10.    Frucht 

groß,  stumpf-3kantig.  Samen  am  Grunde  vom  angewachsenen  Nabel- 
strang umgeben.  —  1  Art  in  Westafrika  (B.  sapida  Koen.,  Aki).  Der 
Samenmantel  ist  eßbar  imd  arzneilich  verwendbar,  in  unreifem  Zustand 
aber  giftig.   Aus  den  wohlriechenden  Blüten  wird  ein  aromatisches  Wasser 

bereitet.    (Unter  Cupania  L.) Bliglüa  Koen. 

Kronblätter  trichterförmig.  Staubblätter  10.  Samen  ganz  von  einer 
fleischigen  Schicht  der  Samenschale  überzogen.  Blättchen  4 — 6paarig, 
gezähnt.  —  3  Arten  in  Westafrika LynchocUseiis  Radlk. 

33.  (27.)  Staubblätter  5.    Fruchtknoten  2fächerig.    Frucht  zusammengedrückt, 

schwammig,  aufspringend.     Samen  mit  freiem  Samenmantel.  —  1  Art 

in  Madagaskar Tinöpsis  Radlk. 

Staubblätter  mehr  als  5 34 

34.  Staubblätter  8     35 

Staubblätter  10 — ^24.    Samen  ohne  Samenmantel 42 

35.  Blätter  doppelt  gefiedert.    Kronblätter  klein.    Frucht  krustig,  einfächerig, 

nicht  aufspringend.     Samen  mit  häutigem  Samenmantel  und  krustiger 

Schale.  —  10  Arten  in  Madagaskar  und  Ostafrika  •  Maephersönia  Blume 

Blätter  einfach  gefiedert 36 

36.  Kronblätter  mit  1  Schuppe.     Samen  ohne  Samenmantel,  mit  häutiger, 

lederiger  oder  krustiger  Schale 37 

Kronblätter  mit  2,  meist  durch  Umschlagen  der  Ränder  gebildeten  Schuppen, 
selten  (MoUnaea)  ohne  Schuppen.  Samen  mit  Samenmantel,  selten 
{Sapindus)  ohne  solchen,  dann  aber  Samenschale  beinhart  ....     39 
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37.  Blättchen  dornig  gezähnt,  mehrpaaiig.     Stamm  strauchig.     Blütenstand 

am  Stamm  entspringend.    Schuppe  der  Kronblätter  helmförmig.  Scheibe 

becherförmig,  gekerbt.  —  1  Art  in  Madagaskar   ,   CotylOdiseus  Radlk. 

Blättchen  ganzrandig.    Stamm  baumartig.   Frucht  gelappt 38 

38.  Blättchen  2paarig.    Frucht  steinfruchtartig,  sich  nicht  teilend.     Samen- 

schale dünn.  Keimling  fast  gerade.  —  1  Art  in  Mittelafrika  (A,  sene- 
galemis  Radlk.).  Sie  liefert  Werkholz  und  eßbare,  auch  als  Seifenersatz 
verwendbare  Früchte.    Die  Samen  sind  giftig.    (Unter  Sajnndus  L.) 

Aph&nia  Blume 
Blättchen  3-  oder  mehrpaarig.     Frucht  in  2 — 3  beerenartige  Teilfrüchte 
zerfallend.     Samenschale  lederig.  —  20  Arten  im  tropischen  und  süd- 
lichen Afrika.    Einige  von  ihnen  haben  eßbare  Früchte.    (Tafel  86.) 

Deinböllia  Schum.  et  Thonn. 

39.  Kronblätter  nut  großen  Schuppen.    Fruchtknoten  2fächerig.    Frucht  eine 

Kapsel.  —  8  Arten  in  Madagaskar.    (Unter  Cupania  L.,  Jagera  Blume 

oder  Ratonia  DC.) Tina  Roem.  et  Schult. 

Kronblätter  mit  kleinen  Schuppen  oder  ohne  Schuppen.  Fruchtknoten 
3fächerig 40 

40.  Kronblätter  sehr  klein,  am  Grunde  mit  2  linealischen  Schüppchen.   Staub- 

blätter in  der  Knospe  zweimal  gebogen.    Sträucher.    Blätter  6 — lOpaarig. 

—  1  Art  auf  Madagaskar Erlandröstaehys  Baill. 

Kronblätter  klein  oder  ziemlich  groß,  am  Grunde  mit  umgeschlagenen  Rän- 
dern oder  ganz  ohne  Schuppen.    Meist  Bäume. 41 

41.  Samen  mit  Samenmantel  und  krustiger  Schale.     Frucht  eine  geflügelte 

Kapsel.  —  8  Arten  auf  Madagaskar  und  den  Maskarenen.    Einige  von 

ihnen  liefern  Werkholz  und  Heilmittel.  (Unter  CwpaniaL.)  MolinafoComm. 

Samen  ohne   Samenmantel,   mit  beinharter   Schale.     Frucht  eine  nicht 

geflügelte  Spalt-  oder  Steinfrucht.    (Siehe  9.) Sapindus  L. 

42.  (34.)  Kronblätter  ohne  Schuppe.   Staubblätter  10.  Fruchtknoten  3fächerig. 

Frucht  eine  außen  und  innen  borstige  Kapsel.  Klimmende,  rostbraun 
behaarte  Sträucher.  Blättchen  3 — 4paarig,  gezähnt.  —  1  Art  in  West- 
afrika.   (Unter  Cupania  L.) Laccodiseus  Radlk. 

Kronblätter  mit  Schuppe.    Bäume  oder  aufrechte  Sträucher  .....     43 

43.  Fruchtknoten  ungeteilt.     Staubblätter  10 — 12.    Blätter  ohne  Drüsen.  — 

1  Art  in  Ostafrika.  (VnteT  Deinböllia  Schum.  et  Thonn.)  Camtölepis  Radlk. 

Fruchtknoten  geteilt.     Staubblätter   12 — 24.     Blätter  mit  eingesenkten 

Außendrüsen.    Frucht  eine  Spaltfrucht 44 

44^  Frucht  geflügelt.  Fruchtknoten  2fächerig.  Staubblätter  20—24.  Kelch 
dicht  seidenhaarig.  Blättchen  2paarig,  mit  hervortretendem  Adernetz.  — 
1  Art  auf  der  Insel  Mauritius.    Die  Samen  sind  ölhaltig  .  Hörnea  Bak. 

Frucht  nicht  geflügelt,  fleischig.  (Siehe  38.)  *  Deinböllia  Schum.  et  Thonn. 
45.  (2.)  Blüten  unregelmäßig,  mit  einseitiger  Scheibe.  Kronblätter  4.  Frucht- 
knoten 3fächerig.    Frucht  eine  Kapsel 46 

Blüten  regelmäßig  oder  fast  so,  mit  vollständiger  Scheibe.  Kronblätter  5 
oder  0 48 
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46.  Kronblätter  lang  benagelt,  mit  krauser  Schuppe,  rot.     Scheibe  becher- 

förmig vertieft.  Staubblätter  8.  Fruchtknoten  gestielt.  Griffel  lang. 
Frucht  aufgeblasen,  unregelmäßig  zerreißend.  Samen  mit  roter,  bein- 
harter Schale  und  spiraligem  Keimling.  Sträucher.  Blätter  impaaiig 
gefiedert,  mit  11 — 13  Blättchen  \md  mit  geflügelter  Spindel.  —  2  Arten 

in  Südafrika  und  Madagaskar Erjrthrophjsa  E.  Mey. 

Kronblätter  kurz  benagelt,  ohne  Schuppe.  Scheibe  flach.  Fruchtknoten 
sitzend.  Frucht  regelmäßig  aufspringend.  Samen  mit  lederiger  oder 
krustiger  Schale.   Blättchen  3 — 10,  stemhaarig 47 

47.  Staubblätter  5 — 6.    Frucht  wand-  und  fachspaltig  aufspringend,  mit  stehen- 

bleibender Achse.  Samen  mit  spiraligem  Keimling.  Blätter  unpaarig 
gefiedert,  mit  3 — 7  Blättchen.  —  2  Arten  auf  Madagaskar  und  den  Mas- 
karenen.   Sie  liefern  Werkholz Cossfgnia  Comm. 

Staubblätter  8.  Frucht  fachspaltig  aufspringend.  Samen  mit  einfach 
gekrümmtem  Keimling.  Blätter  paarig  gefiedert,  mit  6 — 10  Blättchen.  — 
2  Arten  in  Ostafrika  und  Madagaskar.    (Majidea  Kirk)  Harpüllia  Boxb. 

48.  Krone   vorhanden.      Staubblätter   8.     Fruchtknoten   3fächerig.     Blätter 

paarig  gefiedert 49 

Krone  fehlend 51 

49.  Scheibe  etwas  einseitig.    Krone  grün  oder  gelblich.    Frucht  eine  Kapsel. 

Blättchen  4 — Spaarig.     (Siehe  47.) Harpüllia  Roxb. 

Scheibe  regelmäßig.    Krone  rot  oder  rötlich 50 

50.  Blättchen  2 — 3paarig.     Kronblätter  am  Grunde  mit  zurückgeschlagenen 

Bändern.    Frucht  eine  3fächerige  Kapsel.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Conchopitalum  Radlk. 
Blättchen  4— 7paarig,  meist  gesägt.    Blattspindel  geflügelt.    Kronblätter 
gezähnelt.    Frucht  eine  meist  einfächerige,  lederige  Schließ-  oder  Stein- 
frucht. —  1  Art  in  Südafrika Hippobrömus  Eckl.  et  Zeyh. 

51.  Scheibe  undeutlich.     Staubblätter  5 — ^15,  meist  8.    Fruchtknoten  2 — 6-, 

meist  3fächerig.  Narbe  gelappt.  Frucht  eine  2 — 6fächerige  Kapsel. 
Keimling  spiralig  zusammengerollt.  Blätter  meist  einfach.  —  4  Arten 
im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Sie  liefern  Werkholz,  eßbare  Früchte 
und  Heilmittel.     Die  zerklopften  Zweige  werden  als  Fackeln  benützt. 

Dodona6a  L. 

Scheibe  deutlich  entwickelt.    Staubblätter  4 — 5.    Fruchtknoten  2fächerig. 

Frucht  nicht  aufspringend,  meist  einf ächerig  und  steinfruchtartig.  Keim» 

ling  einfach  gekrümmt  oder  gerade.    Blätter  gefiedert 52 

52.  Blüten  4zählig.     Blätter  unpaarig  gefiedert.     Hohe  Bäume.  —  1  Art  in 

Angola Zanha  Hiern 

Blüten  özähUg.    Blätter  paarig  gefiedert 53 

53.  Kelch  seicht  gelappt.    Samen  mit  dünner  Schale  und  kurzem  Würzelchen. 

Blättchen  elliptisch,  ganzrandig.  Blüten  in  Rispen.  —  1  Art  in  West- 
afrika      TaUsiöpsis  Radlk. 

Kelch  tief  geteilt 54 
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54.  Staubblätter  mit  den  Kelchblättern  abwechselnd.  Narbe  21appig.  Samen 
mit  dünner  Schale  mid  kurzem  Würzelchen.  Blättchen  eirund,  gekerbt. 
Blüten  in  armblütigen  Trugdolden.  —  1  Art  in  Ostafrika.  Die  Samen 
sind  eßbar Dialiöpsis  Radlk. 

Staubblätter  den  Kelchblättern  gegenüberstehend.  Narbe  ungeteilt. 
Samen  mit  lederiger  Schale  und  langem  Würzelchen.  Blättchen  lan- 
zettlich bis  eUiptisch,  ganzrandig.  Blüten  in  Rispen.  —  1  Art  auf  den 
Maskarenen.  Sie  Uefert  Werkholz,  eßbare  Früchte  und  Heilmittel. 
(Unter  Hijypobromus  Eckl.  et  Zeyh.  oder  Melicocca  L.) 

Doratöxylon  Thouars 


Unterordnung  Melianthineae. 

181.  Familie  Melianthaceae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  wechselständig,  unpaarig  gefiedert  oder 
ungeteilt.  Blüten  in  Trauben,  mehr  oder  weniger  imregelmäßig,  zwitterig. 
Kelchblätter  4 — 5,  getrennt  oder  am  Grunde  verwachsen,  dachig.  Kron- 
blätter 4 — 5,  dachig,  bisweilen  in  der  Mitte  zusammenhängend.  Staubblätter 
4 — 10,  innerhalb  der  Scheibe  eingefügt.  Staubbeutel  mit  seitlichen  Längs- 
spalten aufspringend.  Fruchtknoten  oberständig,  4 — Sfächerig.  Griffel  1, 
ungeteilt.  Narbe  1,  ungeteilt  oder  gelappt.  Frucht  eine  Kapsel.  Samen  mit 
reichlichem  Nährgewebe  und  geradem  Keimling.  —  3  Gattungen,  30  Arten. 
(Unter  Sapindaceae.)    (Tafel  87.) 

1.  Blätter  ungeteilt,  ohne  Nebenblätter.     Blüten  fast  regelmäßig.     Scheibe 

gleichseitig,  10  Fortsätze  tragend.  Kronblätter  sitzend.  Staubblätter  10. 
Fruchtknoten  Sfächerig,  mit  zahlreichen  Samenanlagen  in  jedem  Fache. 
Kapsel  wandspaltig.  —  3  Arten  in  Südafrika.    [Tribus  Greyieae]. 

Griyia  Hook,  et  Harv. 

Blätter  gefiedert,  mit  Nebenblättern  versehen.    Blüten  mehr  oder  weniger 

unregelmäßig.     Scheibe  einseitig.     Kronblätter  benagelt.     Staubblätter 

4 — 5.     Fruchtknoten  meist  4fächeiig.     Samenanlagen  in  jedem  Fache 

1 — 12.    Kapsel  fachspaltig.    [Tribus  Meliantheae] 2 

2.  Kelchblätter  sehr  imgleich.    Kronblätter  4,  selten  5,  in  der  Mitte  zusammen- 

hängend, kürzer  als  die  Kelchblätter.  Scheibe  sackförmig.  Staubblätter  4. 
Fruchtknotenfächer  mit  4 — 12  Samenanlagen.  Samen  ohne  Samenmantel. 
—  5  Arten  in  Südafrika  einheimisch,  eine  davon  auch  auf  den  kanarischen 
Inseln  als  Zierpflanze  gebaut  und  bisweilen  verwildert;  sie  soll  den  Honig 

giftig  machen Meliänthus  L. 

Kelchblätter  ziemlich  gleich  geformt.  Kronblätter  5,  getrennt,  länger  als 
die  Kelchblätter.  Scheibe  halbkreisförmig.  Frachtknotenfächer  mit 
1  Samenanlage.  Samen  mit  Samenmantel.  —  20  Arten  in  Mittel-  imd 
Südostafrika.     (Einschließlich  Natalia  Höchst.)    (Tafel  87.) 

Bersäma  Fres. 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Melianthaceae. 


Taf.  87. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Bersama  abyssinica  Fresen. 


A  Zweigspitze  mit  BlQtenstand.    B  Blüte  im  Längsschnitt.    C  Blüte  ohne  Kelch    und  Krone.    D  Fruchtknoten- 
querschnitt     £  Teil  des   Fruchtstandes.     F  Frucht.     G   Same   mit  Samenmantel.     H  Same   im   Längsschnirr. 
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Balsaminaceae. 


Blätenpfl.  Afrikas. 


.%  4^ 


Taf.  88. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Impatiens  capensis  Thunb. 


A  Zweig  mit  Blüten.    B  Blüte  längsdurchschnitten.    C  Fruchtknoten  Im  Längsschnitt.    D  Junge  Frucht.   £  Same 

Im  Längsschnitt. 
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Unterordnung  Balsaminineae. 
182.  Familie  Balsaminaeeae. 

Saftige  Kräuter.     Blätter  krautig,  ungeteilt,  tiedemervig,  ohne  Neben- 
blätter.   Blüten  einzeln  oder  in  Büscheln  oder  Trauben,  ohne  Vorblätter,  un- 
regelmäßig, zwitterig.    Kelchblätter  3,  selten  5,  dachig,  das  hintere  mehr  oder 
weniger  deutlich  gespornt.     Kronblätter  3  oder  5.     Staubblätter  5.     Staub- 
fäden kurz  imd  breit.     Staubbeutel  verwachsen,  nach  innen  gewendet,  oben 
aufspringend,    Scheibe  fehlend.    Fruchtknoten  oberständig,  öfächerig.   Samen- 
anlagen in  jedem  Fache  3  oder  mehr,  innenwinkelständig,  hängend,  umgewendet, 
mit  Rückennaht.    Griffel  1,  mit  1  oder  5  Narben.    Frucht  eine  saftige,  elastisch 
aufspringende  Kapsel.  Samen  ohne  Nährgewebe.  (Unter  Geranictceae.)  (Tafel  88.) 
1  Gattung  mit  80  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika.    Einige  von 
ihnen  liefern  Färb-  oder  Heilmittel  oder  eßbare,  ölhaltige  Samen,  andere 
werden  als  Zierpflanzen  (Balsaminen)  verwendet.    (Einschließlich  Trimor- 
phopetalum  Bak.) Impätiens  L. 

Ordnung  Rhamnales. 
133.  Familie  Rhamnaceae. 

Sträucher  oder  Bäume,  sehr  selten  {Helium)  Halbsträucher.  Blätter 
ungeteilt.  Nebenblätter  vorhanden,  seltener  (Phylica)  fehlend.  Blüten  regel- 
mäßig, zwitterig  oder  vielehig.  Kelchblätter  4 — 5,  klappig.  Kronblätter  4 — 5 
oder  0.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kelchblätter  imd  mit  ihnen  abwechselnd. 
Staubbeutel  mit  1 — 2  Spalten  aufspringend.  Blütenachse  mehr  oder  weniger 
becherförmig.  Scheibe  innerhalb  der  Staubblätter  gelegen,  bisweilen  undeut- 
lich. Fruchtknoten  2 — 4fächerig,  bisweilen  nicht  ganz  vollständig  gefächert, 
selten  (Maesopsis)  Ifächerig.  Samenanlage  in  jedem  Fache  1,  grundständig, 
umgewendet.  Griffel  ungeteilt  oder  gespalten.  Samen  mit  großem,  geraden 
Keimling.  —  18  Gattungen,  140  Arten.     (Tafel  89.) 

1.  Fruchtknoten  oberständig  oder  fast  so 2 

Fruchtknoten  imterständig  oder  halbunterständig 9 

2.  Fruchtknoten   Ifächerig.     Narbe   ölappig.     Frucht  einsamig,   nicht  auf- 

springend.   Blätter  gegenständig  oder  fast  so,  fiedemervig.  —  2  Arten 
im  äquatorialen  Mittelafrika.    Die  Früchte  sind  eßbar.     (Einschließlich 

Karlea  Pierre) Maesöpsis  Engl. 

Fruchtknoten   vollkommen  oder  fast  vollkommen  2 — ifächerig.     Narbe 
2 — 41appig  oder  Narben  2 — 4 3 

3.  Staubbeutel  außen  aufspringend.    Kelchblätter  innen  mit  einer  weit  vor- 

springenden Leiste  versehen.  Scheibe  ringförmig.  Griffel  ungeteilt, 
mit  21appiger  Narbe.  Blätter  gegenständig  oder  fast  so,  gekerbt,  beider- 
seits mit  2 — 4  Seitennerven.  Blüten  ihn  achselständigen  Ähren  oder  in 
endständigeu  Rispen.  —  1  Art  in  Abessinien ....  Lamellisipaium  Engl. 
Staubbeutel  innen  oder  seitlich  aufspringend.  Blüten  einzeln  oder  in  Trug- 
dolden, selten  in  Trauben  oder  Rispen,  dann  aber  Griffel  2 — 4spaltig 
oder  mit  3  Narben 4 
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4.  Blätter  3-,  seltener  Snervig.     Griffel  2 — ispaltig.    Frucht  fleischig,  ohne 

Flügel,  nicht  aufspringend,  mit  1 — ^fächerigem  Kern.  —  10  Arten.  Sie 
liefern  Werkholz,  Gerb-  und  Färbmittel,  Gummilack,  eßbare  Früchte 
(Brustbeeren,  Jujuben),  aus  welchen  auch  ein  Getränk  bereitet  wird, 
und  verschiedene  Heilmittel.     Einige  haben  giftige  Früchte.     Mehrere 

werden  als  Heckenpflanzen  verwendet Zfzyphus  Juss. 

Blätter  fiedernervig 5 

5.  Blüten  in  endständigen  Rispen,  Szählig.    Narben  3.    Frucht  mit  3  Stein- 

kemen.    Sträucher.    Zweige  domig.    Blätter  gegenständig.  —  1  Art  im 

nördlichen  Ostafrika.    Die  Früchte  eind  eßbar  .    .    .     Sager6tia  Brongn. 

Blüten  in  achselständigen  Blütenständen 6 

6.  Achsenbecher  größtenteils  mit  der  Frucht  vereint.    Frucht  mit  2 — 4  nicht 

aufspringenden  Steinkemen.  Samen  ohne  Furche.  Scheibe  dick.  Domen 
in  den  Blattachseln.  —  3  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika. 

(Adolia  Lam.) Seüüa  Brongn. 

Achsenbecher  größtenteils  von  der  Frucht  frei.  Scheibe  dünn,  selten  dick, 
dann  aber  Domen,  wie  auch  sonst  meistens,  fehlend 7 

7.  Fmcht  mit  2fächerigem  Steinkern.    Scheibe  dick.    Griffel  2spaltig.   Blüten 

5zählig.     Blätter  wechselständig.  —  1  Art  in  Ostafrika.     Die  Früchte 

sind  eßbar Bereh6miai  Neck. 

Frucht  mit  2 — 4  Steinkemen.     Scheibe  dünn 8 

8.  Fmcht  mit  sich  loslösender  roter  Außenschale  und  holzigem  Kerne,  welcher 

in  3  elastisch  aufspringende  Teilfrüchte  zerfällt.  Samen  mit  krustiger, 
glänzender  Schale.    Blüten  özählig.    Blätter  wechselständig.  —  1  Art 

in  Madagaskar Maerorhämnus  BaiU. 

Frucht  mit  2 — 4  lederigen  oder  dünnholzigen,  kaum  oder  nicht  aufspringen- 
den Kemen.  Samen  mit  dünner  Schale.  —  15  Arten  in  Nord-,  Ost-  und 
Südafrika.  Sie  liefern  Werkholz,  Farbstoffe,  Hopfenersatz,  Fischgift 
und  Heilmittel Rhanmus  L. 

9.  (1.)  Fruchtknoten  halbunterständig 10 

Fmchtknoten  unterständig 15 

10.  Griffel  ungeteilt,  mit  31appiger  Narbe.     Blätter  liedernervig,  gesägt  oder 

gekerbt •.    .    .    .     11 

Griffel  2— 4spaltig 12 

11.  Fruchtknoten  unvollkommen  2 — 3fächerig,  mit  1 — 2  Samenanlagen.  Fmcht 

eine  Ifächerige,  nicht  aufspringende  Steinfrucht  mit  1 — 2  Samen.  Bäume. 
Blätter  gegenständig  oder  fast  so.    Blüten  in  achselständigen,  trauben- 

förmigen  Trugdolden.    (Siehe  2.) Maesöpsis  Engl. 

Fmchtknoten  vollkommen  3fächerig,  mit  3  Samenanlagen.  Frucht  in  3 
aufspringende  Teilfrüchte  zerfallend,  3samig.  Sträucher.  Blätter  wechsel- 
ständig. Blüten  in  achsel-  und  endständigen  Trugdolden  oder  Rispen.  — 
1  Art  in  Südafrika  und  auf  der  Insel  St.  Helena  .    .   .  Nölüa  Reichb. 

12.  Blätter  3 — 5nervig,  wechselständig.    Frucht  eine  Steinfrucht.    Stengel  auf- 

recht oder  niederliegend 13 

Blätter  fiedernervig.    Fmcht  eine  Schließ-,  Spalt-  oder  Springfrucht  .     14 
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13.  Frucht  wagrecht  geflügelt;  Schale  mit  ledeiiger  Außen-  und  holziger  Innen- 

schicht. Blätter  3nervig,  gesägt.  Nebenblätter  in  Domen  verwandelt. 
Blüten  in  achsel-  und  endständigen,  traubenförmigen  Trugdolden.  — 
1  Art  in  Algier,  als  Heckenpflanze  gebaut  und  bisweilen  verwildert,  auch 

arzneilich  verwendbar Paliürus  Juss. 

Frucht  nicht  geflügelt;  Schale  mit  fleischiger  Außen-  und  harter  oder 
lederiger  Innenschicht.    (Siehe  4.) Zfzyphus  Juss. 

14.  Fruchtknoten  2fächerig.     Griffel  2spaltig.     Frucht  trocken,   nicht  auf- 

springend, Isamig,  mit  langem,  flügeiförmigen  Anhängsel.    BUettemde 
Sträucher.     Blätter  wechselständig.  —  3  Arten  auf  Madagaskar  und 
dessen  Nachbarinseln,  sowie  in  Westafrika.    Sie  liefern  Bastfasern,  Gerb-, 
Färb-  und  Heilmittel.     (Tafel  89.)    ........  VentUägo  Gaertn. 

Fruchtknoten  3fächerig.  Griffel  3spaltig.  Frucht  3samig,  ohne  Flügel. 
Aufrechte  oder  fast  aufrechte,  behaarte  Sträucher.  Blätter  gegen- 
ständig. Blüten  in  seitlichen  Ebensträußen.  —  2  Arten  in  Westafrika 
und  Madagaskar Lasiodiseus  Hook.  f. 

15.  (9.)  Griffel  ungeteilt,  bisweilen  fast  fehlend,  mit  1 — 3  Narben.    Frucht  in 

3  aufspringende  Teilfrüchte  zerfallend.  Samenschale  hart.  Behaarte 
Gewächse.  Blätter  wechselständig,  ganzrandig,  fast  immer  ohne  Neben- 
blätter. Blüten  einzeln  oder  in  Ähren,  Trauben  oder  Köpfchen.  — 
80  Arten  in  Südafrika,  dem  südlichen  Mittelafrika  und  den  malagassischen 

Inseln,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar Phyliea  L. 

Griffel  2 — 4spaltig.  Blätter  mit  Nebenblättern  versehen.  Blüten  in  Trug- 
dolden, welche  bisweilen  zu  Scheinähren  oder  Scheintrauben  vereinigt 
sind,  sehr  selten  Blüten  einzelstehend 16 

16.  Achsenbecher  kreiseiförmig,  nicht  über  den  Fruchtknoten  hinaus  verlängert. 

Frucht  in  3  elastisch  aufspringende  Teilfrüchte  zerfallend.  Aufrechte 
Sträucher  oder  Bäumchen.  Blätter  wechselständig,  am  Grunde  3nervig, 
gesägt.     Blüten  in  achselständigen  Trugdolden.  —  1  Art  in  Ost-  und 

Südostafrika  und  auf  den  Maskarenen Colubrfna  Brongn. 

Achsenbecher  über  den  Fruchtknoten  hinaus  verlängert 17 

17.  Stamm  baumartig.    Blätter  gegenständig,  ganzrandig,  fiedernervig,  unten 

wollig-filzig.  Blüten  in  achselständigen  Trugdolden.  Staubbeutel  mit  an 
der  Spitze  verschmelzenden  Längsspalt€n  aufspringend.  Frucht  in  auf- 
springende Teilfrüchte  zerfallend;  Schale  mit  etwas  fleischiger  Außen- 
schicht. —  1  Art  auf  der  Insel  St.  Helena Nesiöta  Hook.  f. 

Stamm  strauchig,  halbstrauchig  oder  kletternd.  Blätter  wechselständig. 
Blüten  in  achsel-  und  endständigen  Blütenständen 18 

18.  Stamm  nicht  kletternd,  ohne  Ranken.    Blätter  wenige,  lanzettlich,  ganz- 

randig.    Blüten  einzeln  oder  in  armblütigen  Trugdolden.  —  1  Art  in 

Südafrika  (Betschuanaland) Marlöthia  Engl. 

Stamm  kletternd,  rankentragend.  Blätter  eirund.  Blüten  in  meist  reich- 
blütigen  Trugdolden,  Scheinähren  oder  Rispen.  Frucht  in  3  Teilfrüchte 
zerfallend,  welche  sich  von  dem  stehenbleibenden  Mittelsäulchen  lösen .     19 
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19.  Blüten  in  Trngdolden.     Scheibe  nicht  gelappt.     Frucht  nicht  geflügelt. 
Teilfrüchte  elastisch  aufspringend.    Blätter  ganzrandig,  fiedemervig.  — 

3  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika H61inus  E.Mey. 

Blüten  in  Scheinähren  oder  Scheintrauben.  Scheibe  meist  gelappt.  Frucht 
3flügelig.  Teilfrüchte  mit  engem  Spalt  oder  nicht  aufspringend.  — 
12  Arten  in  den  Tropen,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar.  Oouänia  L. 

184.  Familie  Vitaeeae. 

Sträucher  oder  Bäume,  meist  kletternd,  selten  (Cissus)  Kräuter  oder  Halb- 
sträucher.  Blätter  wechselständig,  mit  Nebenblättern  versehen.  Blüten  regel- 
mäßig, in  trugdoldigen  Blütenständen.  Kelch  klein,  ganzrandig  oder  gelappt. 
Kronblätter  3 — 7,  bisweilen  am  Grunde  oder  an  der  Spitze  verwachsen,  mit 
klappiger  Knospenlage.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter  imd  vor 
ihnen  stehend,  außerhalb  der  bisweilen  undeutlichen,  unterständigen  Scheibe 
eingefügt.  Staubbeutel  innen  mit  2  Längsspalten  aufspringend.  Frucht- 
knoten 2 — Sfächerig,  auf  der  Scheibe  sitzend  oder  mehr  oder  weniger  in  die- 
selbe eingesenkt.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  1 — 2,  nebeneinander  auf- 
steigend, umgewendet,  mit  Bauchnaht.  Griffel  1,  ungeteilt,  bisweilen  undeut- 
lich. Narbe  ungeteilt  oder  2 — 41appig.  Frucht  eine  meist  gefächerte  Beere. 
Samen  mit  krustiger  oder  steinharter  Schale  und  fleischigem,  mehr  oder  weniger 
zerklüfteten  Nährgewebe.  Keimling  klein,  gerade,  vom  Nährgewebe  um- 
schlossen. —  5  Gattungen,  200  Arten.    (Ampelideae.)    (Tafel  90.) 

1.  Staubfäden  untereinander  imd  mit  den  Kronblättem  verwachsen.    Frucht- 

knoten 3 — Sfächerig,  mit  1  Samenanlage  in  jedem  Fache.  Aufrechte, 
rankenlose  Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  1 — 3fach  gefiedert.  —  3  Arten 
in  den  Tropen.  Sie  liefern  Gremüse,  eßbare  Früchte,  Färb-  und  Heilmittel 
imd  werden  auch  als  Zierpflanzen  verwendet.    (Unterfamilie  Leeoideae] 

Leea  L. 

Staubfäden  untereinander  und  von  den  Kronblättem  frei.    Fruchtknoten 

2fächerig,  mit  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.   [Unterfamilie  V  i  t  o  i  - 

deae] 2 

2.  Blüten  vielehig-zweihäusig.     Kronblätter  5,  an  der  Spitze  mützenförmig 

zusammenhängend  und  zusammen  abfallend.  Scheibe  Slappig.  Griffel 
sehr  kurz,  kegelförmig.  Samen  birnförmig,  auf  der  BauchBeite  mit 
2  Gruben.  Kletternde  Sträucher.  Blätter  mehr  oder  weniger  deutlich 
3 — ölappig.  Blütenstände  rispenförmig,  häufig  rankentragend.  —  1  Art 
(F.  vinifera  L.,  Weinstock)  in  Nordafrika  einheimisch,  in  anderen  Teilen 
von  Afrika  gebaut.  Die  Früchte  werden  frisch  und  getrocknet  (Rosinen) 
genossen  und  zur  Bereitung  von  Wein,  Essig  und  Branntwein  verwendet. 
Die  Samen  geben  öl.  Verschiedene  Teile  werden  zu  Heilzwecken  ge- 
braucht     Vitis  Toum. 

Blüten  zwitterig  oder  vielehig-einhäusig.  Kronblätter  während  der  Blüte- 
zeit mehr  oder  weniger  ausgebreitet,  sehr  selten  mützenförmig  ver- 
wachsen, dann  aber  nur  4.     Samen  mehr  oder  weniger  eiförmig.     3 
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Blütenpfi.  Afrikas, 


Taf.  89. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 


Ventilago  leiocarpa  Benth. 


A  Zweig  mit  Blütenständen.    B  Blüte  im   Längsschnitt.    C  Kelchblatt.    D  Kronblatt  ausgebreitet.    E  Jüngeres 
und  älteres  Staubblatt.    F  Frucht.    G  Frucht  ohne  Flügel  im  Längsschnitt. 
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Bliitenpfi.  Afrikas. 


Vitaceae. 


Taf.  90. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Cissus  cirrhosa  (Thunb.)  Planch. 


A  Zweig  mit  Blutenstand.    B  Zweig  mit  Fruchtstand.    C  Männliche  BlGte  mit  durchschnittener  Krone.    D  Staub- 
blätter.   E  Fruchtknoten   im    Längsschnitt.    F  Fnichtknotenquerschnitt.    G  Frucht.    H  Frucht  im  Längsschnitt. 
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3.  Griffel  kurz-kegelförmig  oder  fehlend.    Kronblätter  meist  5.    Scheibe  ring- 

förmig. Samen  ei-  oder  schiffchenförmig.  Kletternde  Sträucher.  Blüten- 
stände rankentragend.  —  30  Arten  in  den  Tropen,  zum  Teü  mit  eßbaren 
Früchten  oder  Knollen.    (Unter  Cissus  L.  oder  Vüis  Toum.) 

Ampeloefssus  Planch. 

Griffel  faden-  oder  säulenförmig,  meist  ziemlich  lang.    Blütenstände  meist 

ohne  Ranken 4 

4.  Kronblätter  5 — 6,  sehr  selten  4  oder  7,  fleischig- verdickt,  bleibend.    Scheibe 

mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen.  Griffel  meist  kurz.  Kletternde 
Sträucher.  Blütenstände  gedrängtblütig.  —  15  Arten  in  Mittel-  imd 
Südafrika.  (Unter  Cissus  L.  oder  Vüis  Tourn.)  .  .  Rhoiefssus  Planch. 
Kronblätter  4,  nicht  verdickt.  Scheibe  meist  schüsseUörmig-41appig  und 
nur  am  Grunde  dem  Fruchtknoten  angewachsen.  Griffel  meist  lang.  — 
150  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika  imd  in  Ägypten.  Einige 
haben  eßbare  Früchte  oder  Knollen  oder  werden  arzneilich  verwendet. 
(Unter  Vüis  Toum.)    (Tafel  90.) CissusL. 


Ordnung  Malvales. 
Unterordnung  Elaeocarpineae. 

185.  Familie  Elaeoearpaeeae. 

Bäume.  Blätter  ungeteilt,  mit  Nebenblättern  versehen.  Blüten  in  achsel- 
ständigen Trauben,  regelmäßig,  zwitterig  oder  vielehig.  Kelchblätter  4 — 6, 
klappig.  Kronblätter  4 — 6,  unterständig,  getrennt,  am  Grunde  flach,  an  der 
Spitze  gezähnt  oder  zerschlitzt,  klappig.  Staubblätter  zahlreich,  auf  einem 
polsterförmigen  Blütenboden  eingefügt.  Staubfäden  getrennt.  Staubbeutel 
linealisch,  zweihälftig,  mit  einem  Loch  an  der  Spitze  aufspringend.  Frucht- 
knoten oberständig,  2 — 5fächerig.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  2  oder  mehr, 
innenwinkelständig,  umgewendet,  hängend  mit  Bauchnaht  oder  eine  davon 
aufsteigend.  Griffel  1,  ungeteilt.  Frucht  eine  Steinfrucht  mit  gefächertem 
Kern.     Samen  mit  Nährgewebe  und  geradem  Keimling.     (Unter  Tilidceae,) 

1  Gattung  mit  15  Arten  auf  den  Inseln  Madagaskar,  Mauritius  imd  Sokotra. 

Elaeocärpus  L. 

Unterordnung  Chlaenineae. 
186.  Familie  Ghlaenaceae. 

Bäume  oder  Sträucher,  selten  kletternd.  Blätter  wechselständig,  unge- 
teilt, ganzrandig,  mit  Nebenblättern  versehen.  Blüten  einzeln  oder  in  Rispen, 
regelmäßig,  zwitterig,  meist  mit  Außenhülle.  Kelchblätter  3 — 5,  dachig.  Kron- 
blätter 5--6,  getrennt,  unterständig,  mit  gedrehter  Knospenlage.  Scheibe 
ring-  oder  becherförmig,  selten  5teilig  oder  undeutlich.  Staubblätter  innerhalb 
der  Scheibe  oder  an  deren  Rand  eingefügt,  10  oder  mehr.  Staubfäden  frei 
oder  am  Grunde  mit  der  Scheibe  verwachsen,  sehr  selten  öbrüderig  verwachsen. 

Thonner,  Blutenpflanzen  Afrikas.  24 
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Staubbeutel  rundlich,  zweihälftig,  mit  2  bisweilen  zusammenfließenden  Längs- 
spalten aufspringend.  Fruchtknoten  oberständig,  Sfächerig,  mit  2  oder  mehr 
Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Griffel  1,  ungeteilt.  Narben  1  oder  3.  Frucht 
eine  Kapsel  oder  Schließfrucht.  Samen  mit  lederiger  Schale  und  reichUchem 
Nährgewebe.  —  7  Gattungen  mit  25  Arten  in  Madagaskar.  (Unter  Ternstroe- 
miaceae,)    (Tafel  91.) 

1.  Außenhülle  groß,  kelchartig,  3 — lOlappig  oder  vielteilig.     Kelchblätter  3. 

Scheibe  becherförmig.  Fruchtknotenfächer  mit  2 — 4  hängenden  Samen- 
anlagen   2 

Außenhülle  nicht  kelchartig,  entweder  2teilig  oder  kurz-beoherförmig  oder 
undeutlich  oder  ganz  fehlend;  in  den  beiden  ersteren  Fällen  Frucht- 
knotenfächer mit  zahlreichen  Samenanlagen.  Staubblätter  12  oder  mehr .  4 

2.  Außenhülle  aus  zahlreichen,  dicht  gedrängten  Blättchen  zusammengesetzt, 

fleischig.  Staubblätter  zahlreich.  Fruchtknotenfächer  mit  2  Samen- 
anlagen. Frucht  eine  Kapsel.  —  5  Arten  in  Madagaskar,  arzneilich  ver- 
wendbar.   (Sarcolaena  Thouars) Sareoehla6na  Thouars 

Außenhülle  becherförmig,  gelappt,  trocken 3 

3.  Staubblätter  10.     Fruchtknotenfächer  mit  2  Samenanlagen.     Außenhülle 

6zähnig.    Frucht  eine  einsamige  Nuß.  —  7  Arten  in  Madagaskar.   (Lepto- 

laena  Thouars)  (Tafel  91.) Leptoehla6na  Thouars 

Staubblätter  zahlreich.    Frucht  eine  Kapsel.  —  4  Arten  in  Madagaskar. 

Xeröchlamys  Bak. 

4.  Außenhülle  becherförmig,  an  der  Frucht  vergrößert.    Kelchblätter  5,  die 

beiden  äußeren  etwas  kleiner  als  die  übrigen.  Scheibe  aus  5  Schuppen 
bestehend.  Staubblätter  in  5  Bündeln.  Samenanlagen  in  jedem  Fache 
viele,  absteigend.    Frucht  eine  Schließfrucht.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

(Xyloolaena  Baill.) Xylochla6na  Baill. 

Außenhülle  2blätterig  oder  undeutlich  oder  fehlend.  Kelchblätter  5,  die 
beiden  äußeren  viel  kleiner  als  die  übrigen,  oder  3.  Scheibe  ring-  oder 
becherförmig.     Staubblätter  nicht  in  Bündel  vereinigt 5 

5.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  viele,  absteigend.  Außen- 

hülle 2  Blüten  einschUeßend,  meist  2blätterig,  zerschhtzt  und  an  der 
Frucht  vergrößert.  Kelchblätter  3.  Scheibe  becherförmig.  Frucht 
eine  bis  zum  Grund  aufspringende  Kapsel.  —  5  Arten  in  Madagaskar. 

(Schizolaena  Thouars) Schizochlaina  Thouars 

Samenanlagen  in  j  edem  Fache  wenige .  Außenhülle  undeutlich  oder  fehlend .  6 

6.  Samenanlagen  innenwinkelständig,  absteigend.     Äußere   Staubblätter  an 

der  Innenseite  der  Scheibe  eingefügt.  Frucht  eine  nur  an  der  Spitze 
aufspringende  Kapsel.  —  4  Arten  in  Madagaskar.    (Rhodolaena  Thouars) 

Rhodoehla6na  Thouars 
Samenanlagen  grundständig,  aufsteigend.    Kelchblätter  5.    Äußere  Staub- 
blätter am  Rande  der  ringförmigen  Scheibe  eingefügt.    Narbe  31appig.  — 
1  Art  in  Madagaskar.    (Eremolaena  Baill.)  .    .   .    Eremoehiaina  Baill. 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Chlaenaceae. 


Taf.  91. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 


Leptochlaena  multiflora  Thouars. 

A  Zweig  mit  Blütenständen.    B  Blüte  im  Längssclinitt.    C  Fruchtknotenquersclinitt. 


Digitized  by 


Google 


Tiliaceae. 


Blütenpfl.  Afrikas. 


Taf,  92. 


Gez.  V.  J.  Flelschmann. 


Grewia  occidentalls  L. 


A  Zweig   mit   Blüten.     B  Blüte   länKsdurchschnltten.     C  Fruchtknoten    im    Längsschnitt.     D   ZweigstQck    mit 
Früchten.    E  Frucht.    F  Frucht  im  Querschnitt. 


Digitized  by 


Google 


137.  Tiliaceae.  371 

Unterordnung  Malvineae. 

137.  Familie  TlUaceae. 

Blätter  ungeteilt  und  meist  gezähnt  oder  gelappt,  selten  geteilt.  Neben 
blätter  vorhanden.  Blüten  regelmäßig.  Kelch  mit  klappiger  B^npspenlage 
Kronblätter  ganzrandig  oder  ausgerandet,  selten  (Grewia)  fehlend.  Staub 
blätter  unterständig,  10  oder  mehr,  selten  5 — 9,  getrennt  oder  in  4 — 10  Bündeln 
Staubblätter  2hälftig;  Hälften  bisweilen  an  der  Spitze  zusammenfließend 
Fruchtknoten  oberständig,  2-  oder  mehrfächerig,  bisweilen  nicht  ganz  voll 
kommen  gefächert,  selten  {Christiania)  tief  geteilt.  —  17  Gattungen,  250  Arten 
(Tafel  92.) 

1.  Kelch  deutlich  vereintblätterig,  ganzrandig,  gekerbt  oder  2 — 61appig.  Krone 

gedreht.  Staubblätter  zahlreich.  Staubbeutel  rundlich,  mit  meist  zu- 
sammenfließenden Längsspalten  aufspringend.  Griffel  4 — 5teilig  oder 
fehlend.  Fruchtknotenfächer  mit  1 — ^2  Samenanlagen.  Bäume  oder 
Sträucher.    Blätter  herzförmig.    Blüten  in  Rispen.    [Tribus  Brown- 

lowieae] 2 

Kelch  getrenntblätterig  oder  fast  so.  Staubbeutel  mit  nicht  zusammen- 
fließenden Spalten  oder  Löchern  aufspringend.    Griffel  ungeteilt  .   .      4 

2.  Fruchtknoten  2fächerig,  mit  1  Samenanlage  in  jedem  Fache.   Narbe  sitzend, 

gelappt,  kronblattartig.    Kelch  2 — Slappig.    Blüten  zweihäusig.    Frucht 
4flügelig.  —  2  Arten  in  Ostafrika  und  Madagaskar  .  Carpodiptera  Gri?. 
Fruchtknoten  4 — 6fächerig.    Griffel  4 — 6,  getrennt  oder  am  Grunde  ver- 
wachsen           3 

3.  Blüten  zweihäusig  oder  vielehig.    Kelch  3 — 41appig.    Staubfäden  am  Grunde 

verwachsen.  Fruchtknoten  5 — 6teilig.  Narben  wagrecht,  zerschlitzt. 
Fruchtfächer  einsamig.  —  2  Arten  in  den  Tropen     .    .  Christl&nla  DC. 

Blüten  zwitterig.  Kelch  5 — Gspaltig.  Fruchtknotenfächer  mit  2  Samen- 
anlagen. Narben  spiralig  gewunden,  nicht  zerschlitzt.  —  1  Art  in  Mada- 
gaskar     Speirostyla  Bak. 

4.  Kronblätter  am  Grunde  mit  einer  vertieften  oder  erhabenen  Drüse  versehen, 
selten  (Grewia)  Krone  fehlend.  Blütenboden  fast  immer  zwischen  Krone 
und  Staubblättern  mehr  oder  weniger  stielförmig  verlängert.  Staub- 
beutel rundlich.    [Tribus  Grewieae] 5 

Kronblätter  ohne  Drüsenfeld  am  Grunde.  Blütenboden  nicht  stielförmig 
verlängert,  selten  (Corcharus)  etwas  verlängert.     Staubbeutel  linealisch 

oder  länglich,  selten  (Sparmannia)  eirund 11 

6.  Blüten  zweihäusig  oder  vielehig.  Staubblätter  10.  Fruchtknoten  3 — 5- 
fächerig,  mit  zahlreichen  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Blätter  elliptisch. 
Blütenstand  traubenförmig.  —  1  Art  im  Kongogebiet.  PentadlpländraBaill. 

Blüten  zwitterig.    Staubblätter  zahlreich,  selten  (TriumfeUa)  5—10,  dann 

aber  Fruchtknotenfächer  mit  2  Samenanlagen 6 

6.  Frucht  eine  stachelige  Schließ-  oder  Spaltfrucht.  Kräuter  oder  Halb- 
sträucher,  selten  Sträucher.  Krone  gelb.  Fruchtknotenfächer  mit  2 
Samenanlagen.    Narbe  gelappt.    Blüten  in  Trugdolden.  —  50  Arten  im 

24* 
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tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige  werden  als  Faser-  oder  Heil- 
pflanzen verwendet Triumf6tta  L. 

Frucht  eine  unbewehrte  Schließ-  oder  Steinfrucht.  Sträucher  oder  Bäume .  7 

7.  Frucht  wenigsamig,  meist  fleischig.    Fruchtknoten  2 — öfächerig,  mit  meist 

2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Staubfäden  getrennt.  — •  140  Arten  im 
tropischen  und  südlichen  Afrika  und  in  der  Sahara.  Sie  hefem  Werk- 
holz, Bastfasern,  eßbare  Früchte,  aus  welchen  auch  Getränke  bereitet 
werden,  und  Heilmittel.    (Tafel  92.) Gr6wla  L. 

Frucht  vielsamig,  faserig.  Fruchtknoten  4 — lOfächerig,  mit  zahlreichen 
Samenanlagen  in  jedem  Fache.    Kronblätter  4 — 5,  klein.    Bäume  .       8 

8.  Blüten  zu  2 — 3  von  einer  3 — 4blätterigen  Außenhülle  umgeben.     Staub- 

fäden getrennt.    Fruchtknoten  6 — 8fächerig 9 

Blüten  ohne  deutUche  Außenhülle.  Staubfäden  am  Grunde  verwachsen. 
Nebenblätter  gespalten 10 

9.  Außenhülle  3blätterig,  je  3  Blüten  umgebend.     Fruchtknoten  8fächerig. 

Frucht  8furchig.    Nebenblätter  pfriemüch.  —  1  Art  in  Westafrika.    Die 

Samen  können  als  Kaffee-Ersatz  dienen Duböseia  Bocq. 

Außenhülle  4blätterig,  je  2  Blüten  umgebend.  Kronblätter  4.  Frucht- 
knoten 6— 7fächerig.  Frucht  6 — 7rippig.  Nebenblätter  groß,  schief.  — 
1  Art  in  Kamerun Diplänthemum  K.  Schum. 

10.  Fruchtknoten   und  Frucht  4 — öfächerig.    Frucht   länglich.     Samen   ge- 

flügelt. —  1  Art  in  Westafrika Depl&tzia   Bocq. 

Fruchtknoten  und  Frucht  8 — lOfächerig.    Frucht  eiförmig  oder  kugelig.  — 

3  Arten  im  mittleren  Westafrika,  arzneilich  verwendbar.  (Gretviopsis 
De  Wild,  et  Dur.) Grewi6Ua  0.  Ktze. 

11.  (4.)  Staubbeutel  lineaUsch,  an  der  Spitze  mit  einem  2spitzigen  oder  blatt- 

artigen Anhängsel  versehen.  Staubblätter  zahlreich.  Fruchtknoten 
6 — lOfächerig,  mit  mehr  als  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.    Sträucher 

oder  Bäume.    [Tribus  Apeibeae] 12 

Staubbeutel  ohne  Anhängsel  an  der  Spitze,  selten  mit  einem  kleinen  Spitz- 
chen.  Fruchtknoten  2 — öfächerig,  selten  öfächerig.  [Tribus  T  i  1  i  e  a  e]  13 

12.  Kronblätter  4,  weiß,  kürzer  als  der  Kelch.     Staubfäden  in  4  Bündeln. 

Staubbeutel  mit  2spitzigem  Anhängsel.  Fruchtknoten  öfächerig.  Frucht 
kugeUg,  stacheUg.  —  2  Arten  in  Westafrika.    (EinschUeßUch  Acrosepalum 

Pierre) Aneistrocirpus   Oliv. 

Kronblätter  4 — 5,  gelb,  so  lang  wie  der  Kelch.  Staubfäden  fast  frei.  Staub- 
beutel mit  blattartigem  Anhängsel.  Fruchtknoten  8 — lOfächerig.  Frucht 
spindelförmig,  vielfächerig.  —  ö  Arten  in  den  Tropen.  Einige  liefern 
Färbmittel Glyphafo  Hook.  f. 

13.  Unfruchtbare  Staubblätter  ö  oder  mehr.    Sträucher  oder  Bäume  ...     14 
Unfruchtbare  Staubblätter  fehlend 16 

14.  Unfruchtbare  Staubblätter  ö,  innerhalb  der  fruchtbaren  eingefügt.    Staub- 

beutel mit  einem  Spitzchen  versehen.  Kronblätter  ö,  weiß.  Fruchtknoten 
öfächerig  mit  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Narbe  öteihg.  Blätter 
ungeteilt,  längüch  oder  eirund.  —  3  Arten  in  Mittelafrika. 

Cistanth6ra  Schum. 
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137.  TUiaoeae.  —  138.  Malvaoeae.  373 

Unfruchtbare  Staubblätter  zaUreich,  außerhalb  der  fruchtbaren  eingefügt. 
Fruchtknoten  4 — 6fächerig,  mit  mehr  als  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache. 
Narbe  gezähnelt.    Frucht  stachelig 15 

15.  Fruchtbare  Staubblätter  7 — 10.    Staubbeutel  linealisch.   Kronblätter  4 — 5, 

violett.  Frucht  länglich.  —  3  Arten  in  Westafrika  und  im  Grebiete  der 
großen  Seen.  Man  verwendet  die  Bastfasern  .  .  .  Honektoya  Willd. 
Fruchtbare  Staubblätter  zahlreich.  Staubbeutel  eirund.  Kronblätter  4, 
weiß.  Fruchtknoten  4fächerig.  Frucht  kugelig.  —  6  Arten  in  Süd-  und 
Ostafrika  und  in  Madagaskar;  eine  davon  (S,  africana  L.)  wird  als  Zier-, 
Gespinst-  und  Heilpflanze  verwendet Sparmännla  L.   f. 

16.  Stamm  holzig,  strauchig.     Blätter  5 — 7teilig.     Kelchblätter  am  Grunde 

verwachsen,  an  der  Spitze  ein  Hörnchen  tragend.  Kronblätter  5,  aus- 
gerandet  oder  gezähnelt,  kürzer  als  die  Kelchblätter.  Staubblätter  sehr 
zahlreich.     Fruchtknoten  5 — Gfächerig  mit  2  Samenanlagen  in  jedem 

Fache.  —  1  Art  in  Ostafrika Ceratos6palam   Oliv. 

Stanmi  krautig  oder  am  Grunde  holzig.  Blätter  ungeteilt.  Kelchblätter 
getrennt.  Krone  gelb.  Fruchtknoten  2 — 5fächerig,  mit  mehr  als  2  Samen- 
anlagen in  jedem  Fache.  Frucht  mehr  oder  weniger  schotenförmig,  nicht 
stachelig.  —  25  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika  und  in  Ägypten, 
eine  davon  auch  in  anderen  Teilen  von  Nordafrika  gebaut.  Mehrere  von 
ihnen  liefern  Gemüse,  Fasern  zu  Gespinsten  (Jute)  und  Heilmittel. 

Ctfrchorus  L. 

138.  FamOie  Malvaceae. 

Blätter  einfach,  mit  Nebenblättern  versehen,  Kelch  mit  klappiger  Knospen- 
lage. Kronblätter  5,  der  Staubfadenröhre  anhängend,  mit  gedrehter  E^nospen- 
lage.  Staubblätter  zahlreich,  einbrüderig  verwachsen.  Staubbeutel  einhälftig. 
Blütenstaubkörner  groß,  stachelig.  Fruchtknoten  oberständig,  sitzend,  3-  oder 
mehrfächerig,  oder  viele  getrennte  Fruchtknoten.  Samenanlagen  umgewendet. 
Samen  mit  Nährgewebe  und  gekrümmtem  Keimling.  —  20  Gattimgen,  300 
Arten.    (Tafel  93.) 

1.  Fruchtblätter  in  mehreren  Reihen  übereinanderstehend,  einsamig,  nicht 

aufspringend,  einzeln  abfallend.  Staubfadenröhre  bis  zur  Spitze  mit 
Staubbeuteln  besetzt.  Hüllkelch  3blätterig.  Kräuter.  —  3  Arten  in 
Nordafrika.    Sie  werden  als  Zier-  und  Heilpflanzen  verwendet.    [Tribus 

Malopeae] Malöpe  L. 

Fruchtblätter  in  einer  Ebene  nebeneinanderstehend 2 

2.  Griffeläste  doppeltsoviel  wie  Fruchtknotenfächer,  10.     Samenanlage  1  in 

jedem  Fache.    Staubfadenröhre  an  der  Spitze  abgestutzt  oder  gezähnelt. 

Frucht  in  Teilfrüchte  zerfallend.    [Tribus  Ureneae] 3 

Griffeläste  ebensoviel  wie  Fruchtknotenfächer  oder  Griffel  ungeteilt  .       5 

3.  Blüten  ohne  Hüllkelch,  aber  Blütenstand  mit  Außenhülle.    Fruchtblätter 

den  Kronblättern  gegenüberstehend.    Steifhaarige  Kräuter.  —  2  Arten 

in  den  Tropen.    Sie  liefern  Bastfasern Maliehra  L. 

Blüten  mit  einem  aus  5  oder  mehr  Blättchen  bestehenden  Hüllkelch  ver- 
sehen        4 
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374  138.  Malvaceae. 

4.  Teüfrüchte  außen  mit  vielen  Stacheln  besetzt,  nicht  aufspringend.  Frucht- 

blätter mit  den  Kronblättem  abwechselnd.  Hüllkelch  Sblätterig.  Blätter 
unten  drüsig.  —  1  Art  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.    Sie  liefert 

Bastfasern  und  Heilmittel Ur^na  L. 

Teilfrüchte  1 — Sspitzig,  geflügelt  oder  höckerig.  Blätter  unten  ohne  Drüsen. 
—  25  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen 
werden  als  Faser-,  Heil-  oder  2iierpflanzen  verwendet.  {Mcdache  Vogel) 
(Tafel  93.) PavönlaL. 

5.  Frucht  in  Teilfrüchte  zerfallend.     Fruchtblätter  5  oder  mehr.     Griffel 

gespalten.     Staubfadenröhre  bis  zur  Spitze  mit  Staubbeuteln  beladen. 

[Tribus  Malveae] 6 

Frucht  eine  fachspaltige  Kapsel.  Staubfadenröhre  außen  mit  Staubbeuteln 
besetzt,  an  der  Spitze  abgestutzt  oder  gezähnt.  [Tribus  Hibisceae]  14 

6.  Fruchtblätter  mit  1  Samenanlage 7 

Fruchtblätter  mit  2  oder  mehr  Samenanlagen,  bisweilen  quergefächert. 

[Untertribus  Abutilinae] 11 

7.  Samenanlage   hängend.     Narben  endständig.     Hüllkelch  fehlend.  —  20 

Arten.  Einige  von  ihnen  Uefem  Bastfasern,  Viehfutter,  Thee  und  Heil- 
mittel.  [Untertribus  Sidinae] Sida  L. 

Samenanlage  aufsteigend.  Hüllkelch  meist  vorhanden.  [Untertribus 
Malyinae] 8 

8.  Griffeläste  an  der  kopfig  verdickten  Spitze  narbig.    Sträucher  oder  Halb- 

sträucher.  —  20  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.    Einige  von 

ihnen  dienen  als  Zier- oder  Heilpflanzen Malvästrum  A.  Gray 

Griffeläste  spitz,  innen  narbig 9 

9.  Hüllkelch  aus  3  getrennten  Blättchen  bestehend  oder  fehlend.    Mittelsäule 

die  Teilfrüchte  überragend.  —  15  Arten.    Einige  von  ihnen  werden  als 

HeU-  oder  Zierpflanzen  verwendet Malva  L. 

Hüllkelch  aus  3 — ^9  unten  vereinten  Blättchen  bestehend 10 

10.  Teilfrüchte  von  der  Mittelsäule  überragt.    Hüllkelch  3 — Gspaltig.  — 12  Arten 

in  Nordafrika  einheimisch,  eine  davon  in  Südafrika  eingeschleppt.  Einige 
von  ihnen  werden  als  Zier-  oder  Heilpflanzen  verwendet  .  Lav&tera  L. 
Teilfrüchte  von  der  Mittelsäule  nicht  überragt.  Hüllkelch  6 — ^9spaltig. 
Kräuter.  —  7  Arten  in  Nord-  und  Südafrika,  auf  den  Maskarenen  und  auf 
der  Insel  St.  Helena.  Einige  von  ihnen  liefern  Bastfasern,  Färbe-,  Kleb- 
und  Heilmittel  (namentlich  Eibischwurzel)  oder  werden  als  Zierpflanzen 
verwendet.    (Einschließlich  Alcea  L.)     Altha^a  L. 

11.  Fruchtblätter  der  Quere  nach  vollständig  oder  fast  vollständig  2fächerig. 

Griffeläste  an  der  Spitze  kopfig.     Samenanlagen  2 — 3 12 

Fruchtblätter  nicht  gefächert.    Griffeläste  faden-  oder  keulenförmig.     13 

12.  Hüllkelch  aus  3  Blättchen  bestehend.    Krone  rot.    Fruchtblätter  zahlreich. 

Teilfrüchte  am  Rücken  mit  2  Stacheln.  Niederliegende  Kräuter.  Blätter 
gelappt.  —  1  Art  in  Südafrika  einheimisch  und  auf  der  Insel  Madeira 
eingebürgert Modiola  Moench 
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Blütenpfl.  Afrikas. 


Halvaceae. 


Taf.  93. 


Gez.  v.J.  Fleischraann. 

Pavonia  praemorsa  Willd. 

Ä  Zweig  mit  Blüten,    ß  Blüte  im   Längsschnitt.     C  Siaubbeutel.    D  Frucht.    E  TeiJfruchi  im  Längsschnitt. 
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Blätenpfl,  Afrikas, 


Bombacaceae. 


Taf.  94. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Bombax  lukayensis  De  Wild,  et  Dur. 

i4  Zweigspitze  mit  Blüten.  B  Blütenlcnospe  im  Längsseti nitt  (Staubblätter  bis  auf  eines  abgeschnitten).  CStaubbeutel. 
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Hüllkelch  fehlend.  Krone  gelb.  Fruchtblätter  5.  Teilfrüchte  geschnäbelt. 
Sträucher  oder  Halbsträucher.  Blätter  ungeteilt.  —  3  Arten  in  den 
Tropen.    Sie  werden  als  Faserpflanzen  benutzt     .    .    .  Unssidala  Med. 

13.  Hüllkelch  aus  3  Blättchen  bestehend.    Fruchtblätter  zahlreich.     Samen- 

anlagen 2 — 3.  —  5  Arten  in  Südafrika,  als  Zierpflanzen  verwendbar. 

(Einschließlich  Sphaeroma  Schlecht.) Sphaer&leea  St.  Hil. 

Hüllkelch  fehlend.  Samenanlagen  3 — ^9.  —  30  Arten.  Einige  davon  werden 
als  Faser-,  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet.  Die  Samen  dienen  als 
Kaffee-Ersatz Abutflon  Gaertn. 

14.  (5.)  Griffel  in  lange  oder  ziemlich  lange  Äste  gespalten.     Fruchtknoten 

Sfächerig.     Samen  nierenförmig 15 

Griffel  in  sehr  kurze,  aufrechte  Äste  gespalten  oder  imgeteilt  ....     17 

15.  Fruchtblätter  mit  1  Samenanlage.    Narbe  kopfig.    Hüllkelch  aus  7 — 10 

Blättchen  bestehend.  —  9  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika. 

Kostel^tzkya  Fresl 
Fruchtblätter  mit  2  oder  mehr  Samenanlagen 16 

16.  Fruchtblätter  mit  2  Samenanlgen.    Hüllkelch  aus  3  großen,  herzförmigen 

Blättern  bestehend.  Sträucher.  —  1  Art  in  Ostafrika  .  .  Senra  Cav. 
Fruchtblätter  mit  3  oder  mehr  Samenanlagen.  Hüllkelch  aus  3  oder  mehr 
schmäleren  Blättchen  gebildet  oder  fehlend.  —  130  Arten.  Einige  von 
ihnen  liefern  Werkholz,  Bastfasern,  Farbstoffe,  Parfümerien,  öl,  Gemüse, 
Gewürze  und  Heilmittel  oder  werden  als  Zierpflanzen  verwendet.  (Ein- 
schließlich Äbelmo8chu8  Medik.,  Lagunaea  Cav.  und  Parüium  St.  Hil.) 

Hibiseus  L. 

17.  Hüllkelch   verwachsenblätterig,    llzähnig.     Kelch   2teilig.     Krone   gelb. 

Fruchtknoten  5fächerig.    Samen  nierenförmig.    Sträucher.    Blätter  kreis- 
rund, ungeteilt.  —  1  Art  in  Ostafrika   .   .    .    Symphytfehlamys  Guerke 
Hüllkelch  getrenntblätterig.    Kelch  nicht  tief  geteilt 18 

18.  Hüllkelch  aus  3  großen,  herzförmigen  Blättern  bestehend.    Fruchtknoten 

5fächerig.    Samen  wollig.  —  5  Arten,  3  davon  in  Mittel-  und  Südafrika 

wildwachsend,  die  übrigen  (Baumwollpflanzen)  nur  gebaut.    Sie  liefern 

Baumwolle,  öl,  Farbstoffe,  (Jemüse  und  Heilmittel  .    .    Gossypium  L. 

Hüllkelch  aus  kleinen  oder  schmalen  Blättchen  bestehend 19 

19.  Kelch  schwarz  punktiert.    Fruchtknoten  3 — ifächerig.    Frucht  leicht  auf- 

springend. Keimblätter  nicht  punktiert.  Sträucher  oder  Halbsträucher. 
—  7  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika.  (Fugosia  Juss.)  Cienfuegösia  Cav. 
Kelch  nicht  punktiert.  Fruchtknoten  öfächerig.  Frucht  schwer  oder 
nicht  aufspringend.  Samen  wollig.  Keimblätter  schwarz  punktiert. 
Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  imgeteilt.  —  5  Arten  in  den  Tropen  bis 
zur  Delagoa-Bai.  Sie  liefern  Werkholz,  Bastfasern,  Farbstoffe  und 
Heilmittel      Thespteia  Corr. 

189.  Familie  Bombaeaeeae. 

Bäume.  Blätter  gefingert,  mit  Nebenblättern  versehen.  Blüten  einzeln 
oder  in  Büscheln,  zwitterig,  ohne  Außenkelch.  Kelch  mit  klappiger  oder  ge- 
schlossener Knospenlage.     Kronblätter  5,  am  Grunde  der  Staubfadenröhre 
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anhängend,  mit  gedrehter  Knospenlage.  Staubblätter  5  oder  mehr,  tmten  ver- 
wachsen. Staubbeutel  einhälftig.  Bliitenstaubkömer  glatt  oder  fast  so.  Frucht- 
knoten oberständig  oder  fast  so,  5 — lOfächerig,  die  Fächer  den  Kronblättem 
gegenüberstehend.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  zahlreich,  aufsteigend  oder 
wagrecht,  umgewendet.  Griffel  1,  imgeteilt.  Frucht  eine  Kapsel  oder  Schließ- 
frucht. Samen  mit  spärlichem  Nährgewebe  und  gekrümmtem  Keimling  mit 
gefalteten  oder  eingerollten  Keimblättern.  —  3  Gattungen  mit  13  Arten  in 
den  Tropen.    (Unter  Malvaceae  oder  Steraüidceae,)    (Tafel  94.) 

1.  Staubblätter  5.     Staubbeutel  gewunden.     Kelch  gelappt.    Narbe  kopfig. 

Frucht  lederig,  innen  wollig,  aufspringend.  —  1  Art  (C.  fmtandra  (Jaertn., 
Wollbaum)  in  Mittelafrika  einheimisch,  auf  den  Maskarenen  eingebürgert. 
Sie  liefert  Werkholz,  Bast,  Wolle  zum  Polstern,  öl,  Gewürz,  Gemüse  und 

Heilmittel.    {Eriodendron  DC.) Ceiba  Gaertn. 

Staubblätter  zahlreich 2 

2.  Kelch  mit  geschlossener  oder  offener  Knospenlage,  unregelmäßig  3 — öspaltig 

oder  abgestutzt.  Narbe  Steilig  oder  kopfig.  Frucht  innen  haarig,  auf- 
springend. —  5  Arten  in  Mittelafrika.  Sie  liefern  Werkholz,  Wolle  zum 
Polstern  und  Heilmittel.    (Einschließlich  Pachira  Aubl.)    (Tafel  94.) 

Bombax  L. 
Kelch  mit  Idappiger  Knospenlage,  öspaltig.  Narbe  5 — lOteilig.  Frucht 
holzig,  innen  markig,  nicht  aufspringend.  Blüten  einzeln,  hängend.  — 
7  Arten  in  den  Tropen.  Sie  liefern  Werkholz,  Bastfasern,  (Jerbmittel, 
Gemüse,  öl,  Gewürze  und  Heilmittel.  Das  Fruchtmark  und  die  Samen 
sind  eßbar;  ersteres  wird  auch  zur  Bereitung  eines  Getränkes  verwendet. 
„Affenbrotbaum*' AdansöniaL. 

140.  Familie  Stereuliaeeae. 

Blätter  wechselständig,  mit  Nebenblättern  versehen,  selten  (Htui)  ohne 
solche.  Kelch  vereintblätterig,  klappig.  Kronblätter  5,  mit  gedrehter,  selten 
(ffwa)  Idappiger  E^nospenlage,  bisweilen  der  Staubfadenröhre  angewachsen, 
oder  verkmnmert  oder  fehlend.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kelchblätter  oder 
mehr.  Staubfäden  meist  verwachsen.  Staubbeutel  2hälftig,  selten  (Triplo- 
chüon)  Ihälftig.  Fruchtknoten  oberständig,  3-  oder  mehrfächerig,  oder  mehrere 
getrennte  Fruchtblätter,  selten  1 — ^2fächerig.  Samenanlagen  umgewendet,  meist 
2  oder  mehr.  —  26  Gattungen,  470  Arten.  (Einschließlich  Buettneriaceae  und 
Triplochitonaceae,)    (Tafel  95.) 

1.  Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig,  ohne  Krone.    Staubfäden  verwachsen. 

Männliche  Blüten  ohne  unfruchtbare  Staubblätter.    Griffel  am  Grunde 

oder  durchaus  getrennt.    Bäume.    [Tribus  Sterculieae]  .    .    .       2 

Blüten  zwitterig,  selten  vielehig,  dann  aber,  wie  fast  stets,  mit  Krone .       7 

2.  Fruchtblätter  zahlreich,  mehrreihig.    Kelchlappen  6 — 8,  gelb  oder  braun. 

Staubbeutel  zahlreich,  kreisförmig  angeordnet.  —  2  Arten  in  .Westafrika. 

Oetölobus  Welw. 
Fruchtblätter  3 — 12,  einreihig.    Kelchlappen  4 — 5 3 
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Blätenpfl,  Afrikas, 


Taf.  95, 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Dombeya  Brueeana  A.  Rieh. 

A  Zweig  mit  Blütenständen.     B  BUitc  im  Längsschnitt.    C  Fruchiknoienquerschniti. 
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Blätenpfl.  Afrikas, 


Scytopetalaceae. 


Taf.  96. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 

Rhaptopetalum  sessilifolium  Engl. 

A  Zweigstück  mit  Blüten.    B  Zweigspitze.    C  Blüte  im  Längsschnitt.    D  Staubblatt    £  Fruchtknotenquerschnitt. 
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3.  Staubbeutel  unregelmäßig  angeordnet,  kopfig  zusammengedrängt,   zahl- 

reich.   Samen  mit  Nährgewebe 4 

Staubbeutel  kreisförmig  angeordnet 5 

4.  Kelch  röhrenförmig,  rot.    Samenanlagen  2.    Frucht  häutig,  schon  vor  der 

Reifezeit  aufspringend,  einsamig.  Blätter  ungeteilt.  —  1  Art  in  West- 
afrika.   (Unter  Stercfdia  L.) Firmläna  Marsigli 

Kelch  glockig.  Samenanlagen  mehr  als  2.  Frucht  holzig  oder  lederig, 
erst  zur  Reifezeit  aufspringend.  —  25  Arten  im  tropischen  und  südlichen 
Afrika.  Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz,  Bastfasern,  Gummi  (afrika- 
nischen Tragant),  Gemüse,  eßbare  Früchte,  ölhaltige  Samen  und  Heil- 
mittel.   (Einschließlich  Eribroma  Pierre) StereüUa  L. 

6.  Staubbeutel  4 — 5,  von  der  Staubfadensäule  überragt.  Fruchtblätter  mit 
2  Samenanlagen.  Kelch  kurz  gelappt.  Teilfrüchte  holzig,  geflügelt,  nicht 
aufspringend.  Samen  ohne  Nährgewebe.  —  2  Arten  an  den  Küsten  von 
Ostafrika  und  Madagaskar.  Sie  liefern  Werkholz,  Gerberrinde  und 
arzneilich  verwendbare  Samen HeritI6ra  Ait. 

Staubbeutel  8  oder  mehr,  selten  5,  dann  aber  von  der  Staubfadensäule  nicht 
überragt.  Fruchtblätter  mit  mehr  als  2  Samenanlagen.  Teilfrüchte  auf- 
springend          6 

6.  Samen  geflügelt,  mit  Nährgewebe.    Blätter  ungeteilt.  —  3  Arten  in  Mittel- 

afrika.   (Unter  Sterculia  L.) Pterygtfta  Endl. 

Samen  ohne  Flügel  und  ohne  Nährgewebe.  —  40  Arten  in  Mittel-  und 
Südostafrika.  Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz,  sowie  eßbare  und 
arzneilich  verwendbare  Samen  (Kolanüsse).    {Edwardia  Ralin.) 

Cola  Schott 

7.  (1.)  Kronblätter  sehr  klein  oder  fehlend.     Staubblätter  5,  getrennt  oder 

fast  so.  Fruchtknoten  3 — Sfächerig  mit  3  oder  mehr  Samenanlagen  in 
jedem  Fache.    Sträucher.  —  1  Art  auf  Madagaskar.   [Tribus  L  a  s  i  o  - 

petaleae] Keraadr6nla  Gay 

Kronblätter  deutlich  entwickelt 8 

8.  Fruchtblätter  getrennt,  von  5  in  der  Knospe  gedrehten,  kronblattartigen 

unfruchtbaren  Staubblättern  umgeben.  Staubblätter  zahlreich,  auf  einem 
erhabenen  Blütenboden  eingefügt,  getrennt.  Frucht  eine  Flügelfrucht. 
Bäume  mit  gelappten  Blättern  und  rispigen  Blüten.  —  2  Arten  in  West- 
afrika.  [Tribus  Mansonieae] TripMehlton  K.  Schum. 

Fruchtblätter  nicht  von  kronblattartigen  unfruchtbaren  Staubblättern  um- 
geben.    Staubbeutel  zweihälftig 9 

9.  Kronblätter  oder  unterer  Teil  derselben  kappenförmig 10 

Kronblätter  oder  unterer  Teil  derselben  flach  oder  schwach  kahnförmig 

gewölbt,  bisweilen  eines  davon  kappenförmig,  die  übrigen  aber  flach .  16 
10.  Fruchtknoten  einfächerig,  mit  1  einzigen  Samenanlage.  Staubblätter  paar- 
weise verwachsen.  Unfruchtbare  Staubblätter  fehlend.  Kronblätter 
benagelt,  mit  sporenförmigem  Anhängsel.  Bäume.  —  1  Art  im  mittleren 
Westafrika.  Rinde  und  Samen  werden  als  Gewürz  verwendet .  Hua  Pierre 
Fruchtknoten  gefächert,  mit  2  oder  mehr  Samenanlagen  in  jedem  Fache. 
Unfruchtbare  Staubblätter  vorhanden.    [Tribus  Buettnerieae]  11 
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11.  Staubblätter  einzelnstehend.     Kronblätter  mit   Spreite.     Fruchtknoten- 

fächer mit 2 — 3  Samenanlagen.    [Untertribus Buettnerinae]  .     12 

Staubblätter  paarweise  verwachsen  oder  in  Bündel  vereinigt.     Sträucher 

oder  Bäume.    [Untertribus  Theobromina e] 13 

12.  Kronblätter  benagelt,  an  die  becherförmige  Staubfadenröhre  angeheftet. 

Staubbeutel  sitzend  oder  fast  so.    Samen  ohne  Nährgewebe.  —  12  Arten 

in  den  Tropen .    BuettnMa  L. 

Kronblätter  nicht  benagelt,  an  die  sehr  kurze  Staubfadenröhre  nicht  ange- 
heftet. Staubbeutel  gestielt.  Samen  mit  Nähxgewebe.  —  2  Arten  in 
Madagaskar RueUngia  ß.Br. 

13.  Kronblätter  mit  einer  Spreite  oberhalb  des  kappenförmigen  Teiles.  Frucht- 

knotenfächer mit  zahlreichen  Samenanlagen 14 

Kronblätter  ohne  Spreite 15 

14.  Spreite  2teilig.     Unfruchtbare  Staubblätter  kurz.     Frucht  außen  holzig, 

stachelig,  aufspringend.  Keimblätter  eingerollt.  Blätter  gesägt.  Blüten 
in  Rispen.  Bäume.  —  1  Art  in  den  Tropen  gebaut,  auf  den  Maskarenen 
eingebürgert.     Sie  liefert  Werkholz,   Bastfasern,  eßbare  Früchte  imd 

Heilmittel Goazüma  Plum. 

Spreite  ungeteilt.  Unfruchtbare  Staubblätter  lang.  Frucht  außen  lederig, 
nicht  aufspringend.  Keimblätter  zerknittert.  Blätter  ganzrandig  oder 
gebuchtet.  Blüten  in  Trugdolden.  —  1  Art  (TÄ.  Cacao  L.)  in  den  Tropen 
gebaut.  Aus  den  Samen  wird  Kakao,  Schokolade  und  Kakaobutter 
bereitet,  aus  dem  Fruchtfleisch  ein  geistiges  Gretränk.  Sie  liefert  auch 
Bastfasern  und  Heilmittel Theobröma  L. 

15.  Staubfadenröhre  glockenförmig.     Staubbeutel  zu  3  auf  einem  kurzen  ge- 

meinschafthchen  Träger  sitzend.  Unfnichtbare  Staubblätter  einzel- 
stehend, blattartig,  nach  außen  gebogen.  Sträucher.  —  8  Arten  in  West- 
afrika   Seaphop^talum  Mast. 

Staubfadenröhre  ringförmig.  Staubbeutel  auf  langen  gesonderten  Staub- 
fäden. Unfruchtbare  Staubblätter  zu  mehreren  vereinigt,  fadenförmig.  — 
10  Arten  in  Mittelafrika Leptonyehla  Turcz. 

16.  (9.)  Staub-  und  Fruchtblätter  auf  einem  langen  Träger  eingefügt.    Kron- 

blätter ungleich,  das  eine  kappenförmig,  rot,  abfällig.  Fruchtbare  Staub- 
blätter in  Bündeln  von  3,  welche  mit  unfruchtbaren  Staubblättern  ab- 
wechseln. Fruchtknoten  öfächerig  mit  3 — 5  Samenanlagen  in  jedem 
Fache.    Bäume.  —  1  Art  auf  den  Komoren.    Sie  liefert  Werkholz.  [Tribus 

Helictereae] Kleinhöfia  L. 

Staub-  und  Fruchtblätter  auf  einem  sehr  kurzen  Träger  oder  ohne  Träger 
eingefügt.  Kronblätter  gleich  oder  ziemlich  gleich,  flach  oder  schwach 
gewölbt,  nicht  kappenförmig 17 

17.  Fruchtbare  Staubblätter  5;  unfruchtbare  sehr  klein  oder  fehlend.    Kron- 

blätter abfällig,  meist  nur  wenig  schief.  [Tribus  Hermannieae]  18 
Fruchtbare  Staubblätter  10  oder  mehr,  selten  {Melhania)  5,  dann  aber  mit 
langen  unfruchtbaren  Staubblättern  abwechselnd.  Staubfäden  am 
Grunde  verwachsen.  Kronblätter  meist  sehr  schief  und  bleibend.  [Tribus 
Dombeyeae] 20 
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18.  Staubfäden  getrennt,  am  Grunde  oder  über  der  Mitte  verbreitert.    Frucht- 

knotenfächer 5,  mit  den  Eronblättem  abwechselnd.  Samenanlagen  in 
jedem  Fache  mehr  als  2.  Samen  nierenförmig,  mit  gekrümmtem  Keim- 
ling. Kräuter,  Halbsträucher  oder  kleine  Sträucher.  —  190  Arten  in 
Süd-  und  Mittelafrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar.  (Ein- 
schließlich Mdhernia L.)  [Untertribus Hermannina e]  Herm&nnia L. 
Staubfäden  unterwärts  Verwachsen,  im  freien  Teile  nicht  verbreitert. 
Fruchtknotenfächer  5,  den  Kronblättem  gegenüberstehend,  oder  nur  1. 
Samenanlagen  in  jedem  Fache  2.  Samen  elliptisch,  mit  geradem  Keim- 
ling.   [Untertribus  Melochinae] 19 

19.  Fruchtknoten  Ifächerig.    Griäel  1,  ungeteilt,  mit  pinselförmiger  Narbe.  — 

2  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika  und  auf  den  kanarischen 

Inseln,   arzneilich  verwendbar WalthMa  L. 

Fruchtknoten  öfächerig.  Griffel  oder  Griffeläste  5.  —  4  Arten  in  den 
Tropen.  Sie  liefern  Bastfasern,  Gemüse  und  Heilmittel.  (Einschließlich 
AÜheria  Thouars) Melöehla  L. 

20.  Unfruchtbare   Staubblätter  fehlend.     Fruchtknotenfächer  mit  2   Samen- 

anlagen.    Sträucher  oder  Bäume 21 

Unfruchtbare  Staubblätter  2 — 8,  meist  5     22 

21.  Fruchtknotenfächer  und  Griffel  5.     Staubbeutel  20.     Frucht  fachspaltig 

aufspringend.  —  1  Art  auf  der  Insel  Mauritius Astfria  Lindl. 

Fruchtknotenfächer  und  Griffel  10.  Staubbeutel  20 — 30,  in  5  Bündel  ge- 
nähert. Frucht  fach-  imd  wandspaltig  aufspringend.  —  1  Art  auf  der 
Insel  ß6union Rulzia  Cav. 

22.  Fruchtbare  Staubblätter  5.   Fruchtknoten  Sfächerig.   Vorblätter  3,  bleibend. 

Kräuter,  Halbsträucher  oder  niedrige  Sträucher.  —  30  Arten  im  tropischen 

und  südlichen  Afrika Melhinia  Forsk. 

Fruchtbare  Staubblätter  10  oder  mehr.  Vorblätter  abfällig  oder  fehlend .     23 

23.  Fruchtknoten  nicht  ganz  vollkonmien  2fächerig  mit  1  Samenanlage  in  jedem 

Fache.     Kronblätter  wenig  schief,  abfällig.     Vorblätter  von  der  Blüte 

entfernt.    Halbsträucher.  —  3  Arten  in  Ostafrika.    H&rmsia  K.  Schum. 

Fruchtknoten  3 — 10-,  meist  öfächerig,  mit  2  oder  mehr  Samenanlagen  in 

jedem  Fache.    Bäume  oder  Sträucher 24 

24.  Fruchtknoten  mit  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  —  120  Arten  im  tro- 

pischen und  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz,  Bast- 
fasern imd  Heilmittel  oder  werden  als  Zierpflanzen  verwendet.  (Ein- 
schüeßUch  Assonia  Cav.  und  Xeropetalum  Del.)  (Tafel  95.)  Dömbeya  Cav. 
Fruchtknoten  mit  mehr  als  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Griffel  1, 
ungeteilt 25 

25.  Vorblätter  eingeschnitten-gefingert.    Kronblätter  mit  der  Staubfadenröhxe 

abfallend.    Blätter  linealisch.  —  1  Art  auf  Madagaskar  und  den  Maska- 
renen   Cheirolatoa  Benth. 

Vorblätter  ungeteilt.  Kronblätter  bleibend.  —  8  Arten  auf  Madagaskar 
imd  den  Maskarenen Troeh^tia  DC. 
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Unterordnung  Scytopetalineae. 

141.  Familie  Seytopetalaeeae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  wechselständig,  ungeteilt.  Blüten  in 
Büscheln,  Trauben  oder  Rispen.  Kelch  vereintblätteiig,  ganzrandig  oder  ge- 
lappt. Kronblätter  3 — 16,  getrennt  oder  fast  so,  seltener  gänzlich  verwachsen; 
Knospenlage  klappig.  Staubblätter  zahlreich,  schwach  umständig.  Staub- 
beutel am  Grunde  befestigt.  Fruchtknoten  oberständig,  selten  halbunterständig, 
vollkommen  oder  fast  vollkommen  3 — Sfächerig.  Samenanlagen  in  jedem 
Fache  2  oder  mehr,  hängend,  umgewendet,  mit  Rückennaht.  Griffel  1,  un- 
geteilt. Samen  mit  Nährgewebe.  —  4  Grattungen  mit  25  Arten  in  Westafrika. 
{RhaptopekUaceae,  unter  Oladneae.)    (Tafel  96.) 

1.  Fruchtknoten  mit  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.     Staubbeutel  meist 

mit  Längsspalten  aufspringend.  Krone  in  der  Knospe  gefurcht,  später 
sich  in  5  oder  mehr  Blätter  teilend.  Frucht  einsamig.  Samen  meist 
ohne   Haarring.     Blüten  in  achsel-  oder  endständigen  Trauben  oder 

Rispen.    [Tribus  Oubanguieae] 2 

Fruchtknoten  mit  6  oder  mehr  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Staub- 
beutel meist  mit  endständigen  Löchern  aufspringend.  Krone  in  der 
Knospe  nicht  gefurcht,  später  sich  bisweilen  in  2 — 5  Blätter  teilend. 
Samen  meist  mit  Haarring.  Blüten  in  Büscheln  oder  Trugdolden,  welche 
meist  am  alten  Holz  entspringen.    [Tribus  Rhaptopetaleae]      3 

2.  Blüten  in  Trauben.    Narbe  meist  gelappt.   Frucht  eine  Steinfrucht.    Samen 

mit  zerklüftetem  Nährgewebe.  —  4  Arten  in  Westafrika. 

Seytopitalum  Pierre 

Blüten  in  Rispen.     Narbe  ungeteilt.     Frucht  eine  Kapsel.     Samen  mit 

nicht  zerklüftetem  Nährgewebe.  —  5  Arten  in  Westafrika.  (Einschließlich 

Egassea  Pierre) Oubinguia  Baill. 

3.  Fruchtknoten  fast  oberständig  bis  halbunterständig.    Frucht  eine  einsamige 

Steinfrucht.  Samen  mit  zerklüftetem  Nährgewebe.  —  4  Arten  in  West- 
afrika.   (Tafel  96.) Rhaptop6talum  Oliv. 

Fruchtknoten  oberständig.  Frucht  eine  mehrsamige  Kapsel.  Samen  mit 
nicht  zerklüftetem  Nährgewebe.  —  10  Arten  in  Westafrika.  (Einschließ- 
lich Erijihropyxis  Pierre) Brazzefa  Baill. 


Ordnung  Parietales. 
Unterordnung  Theineae. 

142.  Familie  Dilleniaceae. 

Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  ungeteilt.  Kelchblätter  dachig,  bleibend. 
Kronblätter  dachig.  Staubblätter  zahlreich,  imterständig.  Staubbeutel  ange- 
wachsen. Fruchtblätter  2  oder  mehr,  getrennt  oder  nur  am  Grunde  des  Frucht- 
knotens verwachsen.    Samenanlagen  aufrecht  oder  wagrecht,  umgewendet,  mit 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Dilleniaceae. 


.  Taf.  97. 


Gez. v.J.  Fleischmann. 


Tetracera  alnifolia  Willd. 


A  Zweig  mit  Blutenstand.    B  Blüte  im   Längssclmitt  (die  meisten  Staubblätter  abgeschnitten).    C  Staubbeutel. 
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Ochnaceae. 


Blütenpfl.  Afrikas. 


Taf.  98. 


Gez.  v.J.  Fleischroann. 

Ochna  Hoepfneri  Engl,  et  Gilg. 

A  Blutenstand,  ß  Blute  im  Längsschnitt  (die  meisten  Staubblätterubgeschnitten).  CZweig  mit  Früchten.  DTeilfruchr. 
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Bauchnaht.  Frucht  trocken.  Samen  mit  Samenmantel,  reichlichem  Nahr- 
gewebe  xmd  sehr  kleinem,  geraden  Keimling.  —  3  Grattungen  mit  25  Arten  in 
den  Tropen.     (Tafel  97.) 

1.  Staubfäden  an  der  Spitze  stark  verbreitert.    Staubbeutel  kurz,  mit  unten 

auseinanderfahrenden  Hälften,  mit  Längsspalten  aufspringend.  Samen- 
mantel zerschlitzt.  Blätter  rauhhaarig,  fiedemervig,  mit  parallelen 
Seitennerven,  ohne  Nebenblätter.  Blüten  in  Rispen.  —  20  Art«n  in  den 
Tropen,  darunter  der  Wasserbaum  (T.  dlnifolia  L.),  dessen  abgeschnittene 
Stengel  viel  wässerigen  Saft  geben.   (Tafel  97.)  [Tribus Tetracerae] 

Tetr&cera  L. 
Staubfäden  nicht  wesentlich  verbreitert.     Staubbeutel  lang,  mit  gleich- 
laufenden Hälften 2 

2.  Staubblätter  auf  der  einen  Seite  der  Blüte  gehäuft.    Staubbeutel  mit  Längs- 

spalten aufspringend.  Fruchtblätter  2,  getrennt.  Samenanlagen  1 — 3. 
Blätter  gegenständig,  länglich,  einnervig  oder  undeutlich  netzaderig. 
Blüten  in  Trauben.  —  2  Arten  in  Madagaskar  .  .  .  HibMrtia  Andrz. 
Staubblätter  gleichmäßig  verteilt.  Staubbeutel  mit  endständigen  Löchern 
aufspringend,  welche  sich  aber  bisweilen  nach  imten  in  Spalten  fort- 
setzen. Fruchtblätter  5  oder  mehr,  am  Grunde  verwachsen.  Samen- 
anlagen zahlreich.  Blätter  fiedemervig,  mit  parallelen  Seitennerven, 
meist  mit  Nebenblättern  versehen.  —  2  Arten  auf  Madagaskar  und  dessen 
Nachbarinseln.    Sie  liefern  AVerkholz.    (Wormia  Blume)  .    .  Dillinla  L. 

148.  Familie  Ochnaeeae. 

Blätter  wechselständig,  ungeteilt,  meist  mit  Nebenblättern  versehen. 
Blüten  in  Trauben  oder  Rispen,  selten  einzeln,  zwitterig.  Kelchblätter  getrennt 
oder  fast  so,  mit  dachiger  Knospenlage.  Kronblätter  getrennt,  mit  dachiger 
oder  gedrehter  Knospenlage.  Staubblätter  unterständig  oder  fast  so.  Staub- 
beutel angewachsen,  zweihälftig,  meist  mit  endständigen  Löchern  aufspringend. 
Blütenachse  meist  verlängert.  Fruchtblätter  fast  frei,  aber  mit  gemeinsamem 
Griffel,  oder  verwachsen.  Griffel  ungeteilt  oder  gespalten.  Samenanlagen  mit 
Bauchnaht.  Samen  mit  ziemlich  großem  Keimling.  —  7  Gattungen  mit 
150  Arten  im  tropischen  imd  südhchen  Afrika.     (Tafel  98.) 

1.  Fruchtbare  Staubblätter  5.    Samen  mit  Nährgewebe.    Kräuter  oder  Halb- 

sträucher.    Blüten  meist  weiß  oder  rot 2 

Fruchtbare  Staubblätter  10  oder  mehr;  unfruchtbare  fehlend.  Samen  ohne 
Nährgewebe.    Sträucher  oder  Bäume.    Blüten  meist  gelb 4 

2.  Staubbeutel  mit  endständigen  Löchern  aufspringend.    Unfruchtbare  Staub- 

blätter  fehlend.  Fruchtknoten  3fächerig  mit  1  hängenden  Samenanlage 
in  jedem  Fache.    Blüten  in  Trauben.    Blätter  drüsentragend.  —  2  Arten 

im  Kapland Roridula  L. 

Staubbeutel  mit  Längsspalten  aufspringend.  Unfruchtbare  Staubblätter 
vorhanden.  Fruchtknoten  Ifächerig  oder  am  Grunde  3fächerig,  mit 
zahlreichen  wandständigen  Samenanlagen.  [Tribus  Luxembour- 
gieae]     3 
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3.  Unfruchtbare  Staubblätter  in  einer  Reibe,  5,  kronblattartig,  am  Grunde 

mit  den  fruchtbaren  vereinigt.  Blüten  in  Trugdolden.  —  2  Arten  in 
Westafrika Vausagfeia  BaiU. 

Unfruchtbare  Staubblätter  in  2  Reihen;  innere  5  kronblattartig,  frei,  aber 
zu  einem  röhrenförmigen  Grebilde  sich  zusammendrehend;  äußere  zahl- 
reich, fadenförmig.  Blüten  meist  einzeln.  —  2  Arten  im  tropischen  und 
südlichen  Afrika,  arzneilich  verwendbar Sauvagfeia  L. 

4.  Fruchtknoten  1,  einfächerig  oder  am  Grunde  zweifächerig,  mit  zahlreichen 

grundständigen  Samenanlagen.  Griffel  2spaltig.  Staubblätter  zahlreich, 
in  3 — 5  imdeutlichen  Reihen.  Kelchblätter  an  der  Frucht  flügeiförmig 
vergrößert.  Frucht  eine  holzige  Kapsel.  —  1  Art  in  Mittelafrika.  Man 
verwendet  das  Holz  und  die  ölhaltigen  Samen.  [Tribus  L  o  p  h  i  r  e  a  e.] 

Lophfra  Banks 
Fruchtknoten  3 — 15,  getrennt,  mit  gemeinsamem  Griffel  und  je  1  Samen- 
anlage.    Staubblätter  in  2 — 3  Reihen.    Kelchblätter  nicht  kugelförmig. 
Frucht  eine   Steinfrucht  oder  aus  mehreren  Steinfrüchten  bestehend. 
[Tribus  Ourateeae] 5 

6.  Staubblätter  zahlreich,  3reihig.  Staubfäden  so  lang  oder  länger  als  die 
Staubbeutel.  —  80  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.    Einige 

liefern  Werkholz  oder  Farbstoffe.     (Tafel  98.) Ochna  L. 

Staubblätter  10,  zweireihig.  Staubfäden  kürzer  als  die  Staubbeutel  oder 
fehlend 6 

6.  Staubbeutel  auf  deutüchen  Staubfäden,  länglich,  glatt,  mit  Längsspalten 
aufspringend  oder  mit  endständigen  Löchern,  welche  sich  später  nach 
unten  in  Spalten  fortsetzen.  Samenanlage,  Same  und  Keimling  ge- 
krümmt.   Blüten  in  wenigblütigen  Büscheln.  —  3  Arten  in  Ostafnka. 

Brackenrfdgea  A.  Gray 

Staubbeutel  fast  sitzend,  linealisch,  runzelig  oder  warzig,  mit  endständigen 

Löchern  aufspringend.    Blüten  in  reichblütigen  Rispen  oder  Trauben.  — 

60  Arten  in  den  Tropen.    (Gomphia  Schreb.) Our&tea  Aubl. 

144.  Familie  Theaceae. 

Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  wechselständig,  irnge teilt,  ohne  Neben- 
blätter. Kelchblätter  5,  getrennt  oder  am  Grunde  verwachsen,  dachig.  Kron- 
blätter oder  Kronabschnitte  5,  mit  dachiger  oder  gedrehter  Knospenlage.  Staub- 
blätter 10  oder  mehr,  selten  (Thomassetia)  5.  Fruchtknoten  oberständig  oder 
fast  so,  2 — Sfächerig,  mit  2  oder  mehr  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Frucht 
eine  Kapsel  oder  Schließfrucht.  Samen  mit  geringem  Nährgewebe  oder  ohne 
Nährgewebe.  —  6  Gattimgen  mit  12  Arten  in  den  Tropen  und  auf  den  kana- 
rischen Inseln.    (Ternstroemiaceae.)    (Tafel  99.) 

1.  Blüten  in  Trugdolden  oder  Rispen.    Frucht  eine  Kapsel.    [Tribus  As  t  er  o - 

peieae] 2 

Blüten  einzeln  oder  zu  2  in  den  Blattachseln 4 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Theaceae. 


Taf.  99. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Visnea  Mocanera  L.  f. 


A  Zweig  mit   Bluten.    B  Blüte.    C  Blüte  im   Längsschnitt.      D  Zweigspitze  mit  FrQchten.     £  Junge  Frucht. 

F  Junge  Frucht  im  Längsschnilt. 
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Guttiferae. 


Blutenpfl.  Afrikas. 


Taf.  WO. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Allanblackia  floribunda  Oliv. 


A  Zweig  mit   Blüten,    ß  Männliche  Blüte  im   Längsschnitt.    C  Weibliche  Blüte  im    Längsschnitt  (Kronblätter 
bis  auT  eines  abgefallen).    D  Frucht  im  Querschnitt. 
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2.  Fruchtbare  Staubblätter  5,  mit  in  5  Bündel  vereinigten  unfruchtbaren 

Staubblättern  abwechselnd.  Fruchtknoten  öfächerig.  Blüten  in  lang- 
gestielten, achselständigen  Büscheln.  —  1  Art  auf  den  Seychellen. 

Thomassitia  L. 
Fruchtbare  Staubblätter  10  oder  mehr.    Blüten  in  Rispen 3 

3.  Staubblätter  10 — 15,  am  Grunde  verwachsen.    Staubbeutel  beweglich,  nach 

innen  gewendet.  Fruchtknoten  3fächerig.  Kelchblätter  an  der  Frucht 
flügelartig  vergrößert.  Kleine  Bäume  oder  kletternde  Sträucher.  — 
6  Arten  in  Madagaskar.     (Einschließlich  Rhodoclada  Bak.) 

Asteropefa  Thouars 
Staubblätter  zahlreich.     Fruchtknoten  öfächerig.     Frucht  mit  5  flügel- 
artigen Rippen.     Große  Bäume.     Blütenstand  endständig,  wenig  ver- 
zweigt. —  1  Art  in  Madagaskar.  Sie  liefert  Werkholz  .  Nesogordönla  Baill. 

4.  Staubbeutel  beweglich,  nach  außen  gewendet.    Staubblätter  zahlreich,  die 

äußeren  am  Grunde  verwachsen.  Fruchtknotenfächer  mit  4 — 6  Samen- 
anlagen. Frucht  eine  Kapsel.  Samen  ohne  Flügel  und  ohne  Nährgewebe, 
mit  geradem  Keimling.  —  2  Arten  in  den  Tropen  gebaut  imd  bisweilen 
verwildert,  nämhch  der  das  bekannte  (Jetränk  üefernde  Theestrauch  (Th. 
sinensis  L.)  und  die  als  Zierpflanze  gebaute,  auch  Werkholz  und  ölhaltige 
Samen  liefernde  Kamelie  (TL  japonica  L.).    (Einschließlich  CameUia  L.) 

[Tribus  Theeae] Thea  L. 

Staubbeutel  angewachsen.    Frucht  eine  Schließfrucht.     Samen  mit  Nähr- 
gewebe und  gekrümmtem  Keimling.  [Tribus  Ternstroemieae]      5 

5.  Fruchtknotenfächer  mit  2 — 3  in  der  Mitte  angehefteten  Samenanlagen. 

Griffel  3.  Frucht  halbunterständig.  —  1  Art  auf  den  kanarischen  Inseln. 
Sie  hat  eßbare  Früchte  und  wird  als  Heil-  und  Zierpflanze  verwendet. 

(Tafel  99.) Vfsnea  L.  f. 

Fruchtknotenfächer  mit  zahlreichen,  auf  einer  hängenden  Samenleiste  ein- 
gefügten Samenanlagen.     Griffel  1,  ungeteilt.  —  1  Art  in  Westafrika, 

Adin&ndra  Jacks. 

145.  Familie  Guttiferae. 

Blätter  gegenständig,  ungeteilt.  Blüten  regelmäßig.  Kronblätter  mit 
dachiger  oder  gedrehter  Knospenlage.  Staubblätter  zahlreich,  unterständig. 
Fruchtknoten  oberständig.  Samen  ohne  Nährgewebe.  —  15  Gattungen,  150 
Arten.     (Einschließlich  Clusiaceae  und  Hypericinede,)    (Tafel  100.) 

1.  Fruchtknotenfächer  und  Griffel  zahlreich,  etwa  20.    Samenanlagen  in  jedem 

Fache  2,  die  eine  hängend,  die  andere  aufsteigend.    Staubfäden  getrennt. 

Sträucher.  —  1  Art  auf  den  Seychellen Medusägyne  Bak. 

Fruchtknotenfächer  1-42.     Griffel  1—5 2 

2.  Griffel  3 — 5,  getrennt  oder  imten  verwachsen.    Kelchblätter  5.    Keimling 

mit  deutlichen,  nicht  sehr  dicken  Keimblättern.  [UnterfamiUe  H  y  p  e  r  i  - 

coideae] 3 

Griffel  1,  u^geteilt  oder  nur  an  der  Spitze  gespalten,  oder  1  sitzende  Narbe. 
Sträucher  oder  Bäume 7 
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384  146.  Guttiferae. 

3.  Frucht  eine  Beere  oder  Steinfrucht,    Fruchtblätter  5.     Samen  nicht  ge- 

flügelt. Keimblätter  länger  als  das  Stämmchen.  Eronblätter  innen 
meist  wollig.    Staubblätter  in  5  Bündeln .    Sträucher  oder  Bäume.  [Tribus 

Vismieae.] 4 

Frucht  eine  Kapsel,  selten  eine  Beere,  dann  aber  Fruchtblätter  3.    Kron- 
blätter innen  kahl 6 

4.  Frucht  eine   Steinfrucht.     Fruchtknotenfächer  mit  2 — 3   Samenanlagen. 

Staubblattbündel  aus  3 — 5  Staubblättern  bestehend.  —  1  Art  {H.  pani- 

culata  Lodd.)  in  den  Tropen.     Sie  liefert  Werkholz,  Farbstoffe,  eßbare 

Früchte  und  Heilmittel.    (Harungana  Lam.)    ....  Harönga  Thouars 

Frucht  eine  Beere.    Staubblattbündel  aus  4 — ^20  Staubblättern  bestehend.   5 

5.  Fruchtknotenfächer  mit  1 — 2  Samenanlagen.   Keimling  mit  meist  gedrehten 

Keimblättern.  Blüten  in  endständigen  Scheindolden.  —  35  Arten  in  den 
Tropen,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar  ....  Psorospirmum  Spach 
Fruchtknotenfächer  mit  mehr  als  2  Samenanlagen.  Keimling  mit  halb- 
stielnmden  Keimblättern.  Blüten  in  Rispen.  —  5  Arten  in  Mittelafrika. 
(Caopia  Adans.) Vfsmia  Vell. 

6.  Frucht  fach-  und  wandspaltig  aufspringend.     Samen  mit  langem  Flügel. 

Keimling  mit  sehr  kurzem  Stämmchen  und  längeren  Keimblättern. 
Fruchtknoten  Sfächerig,  mit  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Staub- 
blätter in  3  Bündeln.  Kronblätter  mit  grundständigem  Anhängsel. 
Sträucher.  —  2  Arten  in  Madagaskar.    [Tribus  Cratoxyleae.] 

Eliato  Camb. 
Frucht  wandspaltig,  selten  nicht  aufspringend.  Samen  ohne  deutlichen 
Flügel,  aber  bisweilen  gekielt.  Keimblätter  meist  kürzer  als  das  Stämm- 
chen. —  35  Arten.  Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz  oder  werden  als 
Zier-  oder  Heilpflanzen  verwendet.  (Einschließlich  Androsaemum  All* 
und  Triadenia  Spach)    [Tribus  Hypericeae.]    .  .  .  .  Hypericum  L. 

7.  Griffel  sehr  kurz  oder  fehlend.    Frucht  eine  Beere.    Same  meist  mit  Samen- 

mantel.   Keimling  ungegliedert.    [Unterfamilie  Clusioideae,  Tribus 

Garcinieae.] 8 

Griffel  deutlich  entwickelt.    Samen  meist  ohne  Samenmantel ....     10 

8.  Fruchtknoten   unvollkommen   Sfächerig   mit   zahlreichen   wandständigen 

Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Blüten  eingeschlechtig.  Kelch-  und 
Kronblätter  je  5.  Staubblätter  in  5  Bündeln.  Staubbeutel  mit  Längs- 
spalten aufspringend.  Samen  mit  Samenmantel.  —  4  Arten  in  Mittel- 
afrika.    Die  Samen  liefern  Fett.     (Einschließlich  Stearodendron  Engl.) 

(Tafel  100.) AllanbWckia  Oüv. 

Fruchtknoten  vollkommen  2 — 12fächerig  mit  1 — 2  innenwinkelständigen 
Samenanlagen  in  jedem  Fache.    Blüten  zwitterig  oder  vielehig  ...  9 

9.  Fruchtknotenfächer  mit  1   Samenanlage.     Samen  mit  Samenmantel.  — 

30  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  liefern 
Werkholz,  Harz  (Gummigutt),  Farbstoffe,  eßbare  Früchte  und  Heil- 
mittel, darunter  die  falschen  Kolanüsse.  (Einschließlich  Xanthochymti» 
Roxb.) Gareinia  L. 
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Fruchtknotenfächer,  wenigstens  in  der  Jugend,  mit  2  Samenanlagen.  Frucht- 
knoten 2 — Sfächerig,  später  bisweilen  unvollkommen  4— ^fächerig.  Kelch- 
blätter 2.  Bjronblätter  4.  Staubfäden  am  Grunde  verwachsen.  Samen 
ohne  Samenmantel.  Blüten  in  Büscheln.  —  10  Arten  in  Madagaskar 
und  Westafrika.  Sie  liefern  Werkholz,  Färbmittel  und  eßbare  Früchte. 
(Calysaccion  Wight) Ochrocärpus  Thouars 

10.  Griffel  Sspaltig.    Fruchtknoten  Sfächerig,  mit  mehreren  oder  vielen  Samen- 

anlagen in  jedem  Fache.  Kelch-  und  Kronblätter  je  5.  Staubblätter 
in  5  Bündel  oder  in  eine  Röhre  verwachsen.  Frucht  eine  Beere.  Samen 
mit  ungegliedertem  Keimling.  [Unterfamilie  Moronoboideae.]  .11 
Griffel  ungeteilt,  mit  imgeteilter  oder  2 — 4teiliger  Narbe  und  Fruchtknoten 
1 — 4fächerig  mit  1 — 2  Samenanlagen  in  jedem  Fache,  selten  (Hypericum) 
Griffel  oder  Narbe  öspaltig  imd  Fruchtknoten  öfächerig,  dann  aber 
Frucht  eine  Kapsel  und  Samen  nait  deutlichen  Keimblättern.    .    .     12 

11.  Staubblätter  in  5  Bündeln,  deren  jedes  aus  zahlreichen  Staubblättern  be- 

steht. Kelchblätter  fast  so  groß  wie  die  Bjronblätter.  —  3  Arten  in  West- 
afrika, darunter  der  Talgbaum  (P.  hutyraceum  Don),  dessen  Fruchtsaft 

statt  Butter  verwendet  wird Pentad^sma  Sabine 

Staubblätter  in  eine  oben  gespaltene  Röhre  vereinigt,  deren  Lappen  je 
3 — 4  Staubbeutel  tragen.  Kelchblätter  viel  kleiner  als  die  Kronblätter. 
Scheibe  becherförmig.  —  13  Arten  in  Madagaskar  und  Westafrika,  dar- 
unter der  Schweinsgummibaum  (5.  ghbulifera  L.  f.),  welcher  ein  ge- 
werblich imd  arzneilich  verwendbares  Harz  liefert    .    .  Symphönia  L.  f . 

12.  Kelchblätter  2 — 4.    Staubblätter  getrennt  oder  am  Grunde  ein  wenig  ver- 

wachsen. Fruchtknoten  1 — 4fächerig  mit  1 — 2  Samenanlagen  in  jedem 
Fache.  Frucht  eine  Steinfrucht.  Keimling  mit  sehr  kurzem  Stämmchen 
und    dickfleischigen    Keimblättern.      [Un^terfamilie    CalophyUoi- 

deae.] • 13 

Kelchblätter  5 14 

13.  Fruchtknoten   Ifächerig,   mit   1   aufrechten   Samenanlage.     Fruchtfleisch 

dünn.  Blüten  in  Trauben  oder  Rispen.  —  5  Arten  in  Madagaskar  und 
Ostafrika.    Sie  liefern  Werkholz,  Harz,  öl,  Fischgift  und  Heilmittel. 

Calophyllum  L. 
Fruchtknoten  2 — 4fächerig  mit  zusammen  4  Samenanlagen.  Blüten  einzeln 
oder  in  Büscheln.  —  2  Arten,  die  eine  in  Westafrika  einheimisch,  die 
andere  (M.  americana  L.)  in  den  Tropen  gebaut  und  auf  den  kapverdischen 
Inseln  eingebürgert.  Letztere  liefert  eßbare  Früchte  (Mammey- Äpfel), 
welche  auch  zur  Bereitung  von  (Jetränken  dienen,  sowie  Werkholz,  Harz 
und  Heilmittel M&mmea  L. 

14.  Fruchtknoten  Ifächerig  mit  1  hängenden  Samenanlage.     Staubblätter  am 

Gnmde  in  5  Bündel,  weiter  oben  in  eine  Röhre  verwachsen.  Frucht 
eine  Steinfrucht.  Keimling  mit  sehr  kurzem  Stämmchen  und  dicken 
Keimblättern.   —  1   Art  in  Westafrika.     [Unterfamilie  Endodes- 

mioideae.] EndodfemiaBenth. 

Fruchtknoten  2 — öfächerig 15 

Thonner,  Blütenpflanxen  Afrikas.  25 
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386  145.  Guttiferae.  —  146.  Dipterocaipaceae.  —  147.  Elatinaoeae. 

15.  Fruchtknoten  2fächerig  mit  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.    Blüten  ein- 
geschlechtig.   Frucht  eine  Beere.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Leioelüsia  Baill. 
Fruchtknotens — 5fächerig.  Blüten  zwitterig.  Frucht  eine  Kapsel.  (Siehe  6.) 

Hypericum  L. 

146.  Familie  Dipteroearpaceae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  wechselständig,  ungeteilt,  ganzrandig,  mit 
Nebenblättern  versehen.  Blüten  in  Trugdolden  oder  Rispen,  regelmäßig, 
zwitterig.  Kelchblätter  5,  dachig.  Kronblätter  5,  gedreht.  Staubblätter 
zahlreich,  imterständig  oder  fast  so.  Staubbeutel  mit  verlängertem  Mittel- 
band. Fruchtknoten  oberständig,  Sfächerig.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  2, 
absteigend,  umgewendet.  Griffel  1,  imgeteilt.  Frucht  eine  Isamige  Nuß, 
Kelchblätter  an  der  Frucht  vergrößert.  Samen  ohne  Nährgewebe  oder  mit 
sehr  dünnem  Nährgewebe.  —  2  Gattungen  mit  9  Arten  in  den  Tropen, 

Blütenboden  flach.  Staubfäden  kurz.  Staubbeutel  angewachsen,  lienalisch. 
Fruchtknoten  kahl.  Keimling  mit  dick-fleischigen  Keimblättern.  Hohe 
Bäume.  —  1  Art  auf  den  Seychellen.  Sie  liefert  Werkholz,  Harz  und  fett- 
haltige Samen.    [Unterfamilie  Dipterocarpoideae.]  .  VaMria  L. 

Blütenboden  erhaben.  Staubfäden  lang.  Staubbeutel  beweglich,  eirund. 
Keimling  mit  dünn-blattartigen,  gewundenen  Keimblättern.  —  8  Arten 
in  Mittelafrika.    (Unter  Vatica  L.)    [Unterfamilie  Monotoideae.] 

Monötes  A.  DC. 


Unterordnung  Tamaricineae. 

147.  Familie  Elatinaceae. 

Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blätter  gegenständig  oder  quirlig,  ungeteilt, 
mit  Nebenblättern  versehen.  Blüten  einzeln  oder  in  Trugdolden,  regelmäßig, 
zwitterig.  Kelchblätter  3 — 5,  getrennt  oder  am  Grunde  verwachsen,  dachig. 
Kronblätter  3 — 5,  getrennt,  unterständig,  dachig,  bleibend.  Staubblätter 
imterständig,  ebensoviel  oder  doppeltsoviel  wie  Kronblätter.  Staubbeutel  am 
Rücken  befestigt,  innen  mit  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  3-  bis 
5fächerig.  Samenanlagen  zahlreich,  innenwinkelständig,  umgewendet,  mit 
kurzem  Nabelstrang.  Griffel  3 — 5,  getrennt.  Frucht  eine  wandspaltige  Kapsel. 
Samen  ohne  Nährgewebe.  —  2  Gattungen,  15  Arten.    (Tafel  101.) 

Blüten  3 — 4zählig.  Kelch  vereintblätterig;  Abschnitte  ohne  Hautsaum, 
mit  undeutlicher  Mittelrippe.  Fruchtknoten  mit  eingedrücktem  Scheitel. 
Blüten  einzeln.  —  3  Arten  in  Nordafrika El&tine  L. 

Blüten  Szählig.  Kelch  getrenntblätterig  oder  fast  so;  Abschnitte  mit  Haut- 
saum und  stark  vorspringender  Mittelrippe.  Fruchtknoten  in  den  Griffel 
verschmälert.  Blätter  gesägt.  —  12  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika  und 
in  Ägypten.    (Tafel  101.) B6rgia  L, 
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Blütenpfl.  Afrikas. 


Elatinaceae. 


laf.  101. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Bergia  suffruticosa  (Del.)  Fenzl. 

A  Zweig  mic  Blüten.  B  Blüte  im  Längsschnitt.  CStaubbeutel  von  außen.  DFruchtknotenquerschnltt.  £  Frucht.  FSame. 
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Blütenpfl.  Afrikas. 


Tamaricaceae. 


Taf.  102, 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Tamarix  senegalensis  DC. 

A  Zweig  mit  Blutenständen.    B  Blüte  im  Längsschnitt    C  Staubblatt.    D  Frucht.    E  Same. 
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148.  Familie  Frankeniaeeae. 


Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten  niedrige  Sträucher.  Stengel  gegliedert. 
Blätter  gegenständig,  ungeteilt,  mit  Nebenblättern  versehen.  Blüten  in  Trug- 
dolden, mit  Vorblättem,  regelmäßig,  zwitterig.  Kelch  vereintblätterig,  4-  bis 
51appig  oder  -spaltig,  klappig.  Kronblätter  4 — 5,  unterständig,  getrennt  oder 
in  der  Mitte  verwachsen,  benagelt,  meist  mit  zungenförmiger  Spreitenverdoppe- 
lung,  bleibend.  Staubblätter  4 — 6,  unterständig.  Staubfäden  am  Grunde  ver- 
wachsen, in  der  Mitte  verbreitert.  Staubbeutel  beweglich,  nach  außen  ge- 
wendet, mit  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  einfächerig,  mit  2 — 3 
wandständigen,  nur  in  ihrem  unteren  Teile  Samenanlagen  tragenden  Samen- 
leisten. Griffel  1,  ungeteilt  mit  2 — 3  Narben  oder  an  der  Spitze  2 — Sspaltig. 
Samenanlagen  mit  langem,  aufsteigenden  Nabelstrang,  umgewendet.  Frucht 
eine  fachspaltige  Kapsel.  Samen  mit  reichlichem,  mehligen  Nährgewebe  und 
geradem,  mittelständigen  Keimling.  —  2  Gattungen,  10  Arten. 

Staubblätter  5,  gleichlang.  Fruchtblätter  2.  Kronblätter  ohne  Spreiten- 
verdoppelung.  Sträuchlein.  —  1  Art  auf  der  Insel  St.  Helena.  Die  Blätter 
werden  als  Tee  benutzt.    (Unter  Frankenia  L.)    ...  Beatsönia  Roxb. 

Staubblätter  4  oder  6,  die  äußeren  kürzer.  Fruchtblätter  meist  3.  Kron- 
blätter meist  mit  Spreitenverdoppelimg.  —  10  Arten  in  Nordafrika,  dem 
nördlichen  Teile  von  Mittelafrika  und  in  Südafrika  ....  FranlLinia  L. 

149.  Familie  Tamarieaeeae. 

Sträucher,  Halbsträucher  oder  Bäume.  Blätter  wechselständig,  imgeteilt, 
ohne  Nebenblätter.  Blüten  einzeln  oder  in  Trauben,  endständig,  regehnäßig, 
4 — 5-,  selten  mehrzählig.  Kronblätter  unterständig,  getrennt.  Scheibe  vor- 
handen. Staubbeutel  beweglich,  mit  Längsspalten  aufspringend.  Frucht- 
knoten oberständig,  Ifächerig,  mit  grimd-  oder  wandständigen  Samenleisten. 
Samenanlagen  zahlreich,  aufsteigend,  umgewendet,  mit  sehr  kurzem  Nabel- 
strang. Griffel  oder  sitzende  Narben  mehrere,  getrennt  oder  am  Grunde  ver- 
wachsen. Frucht  eine  Kapsel.  Samen  behaart.  Keimling  gerade.  —  3  Gat- 
tungen, 25  Arten.    (Tafel  102.) 

1.  Blüten  einzelstehend.  Kronblätter  5,  innen  mit  Anhängsel.  Staubblätter 
zahlreich.  Griffel  vom  Fruchtknoten  deutlich  abgesetzt,  fadenförmig,  mit 
kleinen,  einfachen  Narben.  Samenleisten  so  lang  wie  der  Fruchtknoten, 
aber  nur  am  Grunde  Samenanlagen  tragend,  später  sich  von  der  Wand 
lösend.  Samen  an  der  Spitze  genabelt,  ringsum  behaart,  mit  Nährgewebe.  — 
3  Arten  in  Nordafrika;  sie  dienen  zur  Salzgewinnung.    [Tribus  R  e  a  u  - 

m  u  r  i  e  a  e.] ReaumüriaL. 

Blüten  in  Trauben.  Bjronblätter  ohne  Anhängsel.  Staubblätter  ebensoviel 
oder  doppeltsoviel  wie  Kronblätter.  Fruchtknoten  an  der  Spitze  ge- 
schnäbelt. Griffel  kurz  und  dick  oder  fehlend ;  Narben  verbreitert.  Samen- 
leisten grund-wandständig,  polsterförmig.  Samen  nicht  genabelt,  mit 
scheitelständigem    Haarschopf,    ohne    Nährgewebe.      [Tribus    T  a  m  a  • 

r  i  c  e  a  e.] 2 

25* 
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388  149.  Tamaricaoeae.  —  150.  Cistaceae. 

2.  Staubbeutel  nach  innen  gewendet.  Narben  sitzend,  pokterförmig.  Haar- 
schopf der  Samen  gestielt.  —  1  Art  in  Algier  ....  Myriciria  Desv. 
Staubbeutel  nach  außen  gewendet.  Staubfäden  getrennt  oder  fast  so. 
Narben  auf  kurzem  Griffel,  mehr  oder  weniger  spateiförmig.  Haarschopf 
der  Samen  sitzend.  —  20  Arten.  Einige  liefern  Werkholz,  sowie  (Jerb-, 
Färb-  imd  Heilmittel  oder  werden  als  Ziersträucher  verwendet.  „Ta- 
mariske."   (Tafel  102.) Timarix  L. 


Unterordnung  Cistineae. 

150.  Familie  Cistaceae. 

Blätter  ungeteilt,  ganzrandig.  Blüten  regelmäßig,  zwitterig.  Kelch- 
blätter 3  oder  5,  mit  gedrehter  Knospenlage.  Kronblätter  5,  mit  gedrehter 
Knospenlage,  abfällig.  Staubblätter  imterständig,  7  oder  mehr,  meist  zahlreich, 
ungleichlang.  Staubbeutel  innen  oder  seitlich  aufspringend.  Fruchtknoten 
Ifächerig  mit  3 — 10  wandständigen  Samenleisten  oder  mehr  oder  weniger  voll- 
kommen 3 — lOfächerig.  Griffel  1,  ungeteilt,  oder  fehlend.  Narbe  groß.  Samen- 
anlagen zahlreich,  meist  geradläufig.  Frucht  eine  fachspaltige  Kapsel.  Samen 
mit  Nährgewebe  und  gekrümmtem  Keimling.  —  5  Gattungen  mit  75  Arten 
in  Nordafrika  imd  auf  den  kapverdischen  Inseln.     (Tafel  103.) 

1.  Staubblätter  zum  Teile  (die  äußeren)  unfruchtbar.    Fruchtblätter  3.    Samen- 

anlagen 6 — 12,  umgewendet.     Griffel  lang.     Halbsträucher.  —  5  Arten 

in  Nordafrika.    (Unter  Helianthemum  L.) Fum&na  Spach 

Staubblätter  alle  fruchtbar.    Samenanlagen  geradläufig 2 

2.  Fruchtblätter  5  oder  10.    Nabelstrang  fädlich.    Kjrone  weiß  oder  rot.    Sträu- 

cher oder  Halbsträucher.  Blätter  gegenständig,  ohne  Nebenblätter.  — 
15  Arten  in  Nordafrika.  Das  Harz  von  einigen  (Ladanum)  wird  zum 
Räuchern  imd  als  Heilmittel  verwendet.    Andere  dienen  als  Zierpflanzen. 

„Ciströschen."    (Tafel  103.) Cistus  L. 

Fruchtblätter  3 3 

3.  Griffel  lang,  am  Grunde  meist  gekniet  oder  S-förmig  gekrümmt.     Nabel- 

strang verkehrt-kegelförmig.  Keimling  gefaltet.  Bjräuter  oder  Halb- 
sträucher. —  40  Arten  in  Nordafrika  und  auf  den  kapverdischen  Inseln, 
zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar.     „Sonnenröschen." 

Heli&nthemum  Adans. 

Griffel  kurz  und  gerade  oder  fehlend.    Nabelstranfc  fädh'ch  oder  in  der  Mitte 

verdickt.    Keimling  nicht  gefaltet 4 

4.  Nabelstrang  fädlich.    Keimling  eingerollt.    Blätter,  wenigstens  die  oberen, 

wechselständig,  ohne  Nebenblätter.  —  3  Arten  in  Nordafrika.     (Unter 

Helianthemum  Toum.) Halfmium  Willk. 

Nabelstrang  in  der  Mitte  verdickt.    Keimling  hakig  gekrümmt.    Kräuter. 
—  10  Arten  in  Nordafrika.     (Unter  Helianthemum  Toum.) 

Tuberiria  Spach 
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Blütenpfl.  Afrikas. 


Cistaceae. 


0i^^  "^ 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Cistus  heterophyllus  Desf. 


Taf.  103. 


A  Zweig  mit  Bluten.    B  Blüte  im  Längsschnitt  (die  Kronblätter  und  die  meisten  Staubblätter  halb  abgeschnitten) 
C  Fruchticnotenquerschnitt.    D  Frucht.    E  Same  Im  Längsschnitt. 
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Blätenpfi.  Afrikas. 


Violaceae. 


Taf.  104. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 


Rinorea  gracilipes  Engl. 


A  Zweig  mit  Blutenständen.    B  Blüte  im  Längsschnitt.    C  Staubblatt  von  vorne  und  von   hinten.    D  Frucht- 
knotenquerschnitt.   £  Fruchtstand.    F  Frucht. 
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151.  Familie  Bixaceae. 

Sträucher.  Blätter  wechselständig,  ungeteilt  oder  gelappt,  handnervig, 
mit  Nebenblättern  versehen.  Blüten  in  endständigen  Rispen,  mit  Schuppen 
bekleidet,  regelmäßig,  zwitterig.  Kelchblätter  5,  getrennt,  dachig,  am  Grunde 
Drüsen  tragend.  Kronblätter  5,  getrennt,  dachig  oder  gedreht,  rosafarbig. 
Staubblätter  unterständig,  zahlreich,  getrennt  oder  am  Grunde  ein  wenig  ver- 
wachsen. Staubbeutel  gekrümmt,  mit  2  kurzen  Querspalten  an  der  Spitze  auf- 
springend. Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig,  mit  2  wandständigen  Samen- 
leisten. Samenanlagen  zahlreich,  umgewendet.  Griffel  1,  ungeteilt.  Narbe 
klein,  21appig.  Frucht  2klappig,  meist  stachelig.  Samenschale  innen  hart, 
außen  fleischig,  rot.    Nährgewebe  reichlich. 

1  Gattung  mit  1  Art  (B.  Orelianah,)  in  den  Tropen  angepflanzt  und  verwildert.. 
Sie  liefert  Bastfasern,  Farbstoffe  (Ruku)  und  Heilmittel  .    .    .  Bixa  L. 

Unterordnung  Cochlospermineae. 
152.  Familie  Coehlospermaceae. 

Bäume,  Sträucher  oder  Halbsträucher.  Blätter  ungeteilt  oder  band- 
förmig geteilt,  mit  Nebenblättern  versehen.  Blüten  in  Trauben  oder  Rispen, 
kahl  oder  mit  einfachen  Haaren  besetzt,  regelmäßig,  zwitterig.  Kelchblätter 
4 — 5,  getrennt,  dachig.  Kronblätter  4 — 5,  getrennt,  dachig  oder  gedreht. 
Staubblätter  unterständig,  zahlreich,  getrennt  oder  am  Grunde  verwachsen. 
Staubbeutel  nicht  gekrümmt,  mit  2  bisweilen  verschmelzenden  Spalten  oder 
Löchern  aufspringend.  Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig  mit  3 — 5  wand- 
ständigen, mehr  oder  weniger  vorspringenden  Samenleisten  oder  2 — Sfächerig. 
Samenanlagen  mehrere  oder  viele,  umgewendet.  Griffel  1,  ungeteilt.  Frucht 
eine  Kapsel.  Samen  mit  reichlichem  Nährgewebe  und  gekrümmtem  Keimling.  — 
2  Grattungen  mit  7  Arten  in  den  Tropen.    (Unter  Biooineae.) 

Kronblätter  groß,  gelb.  Staubbeutel  lang,  am  Grunde  befestigt,  an  der 
Spitze  aufspringend.  Fruchtknoten  Ifächerig  oder  unvollkommen  3-  bis 
öfächerig.  Samenanlagen  zahlreich,  wandständig.  Samen  lang  behaart. 
Blätter  bandförmig  gelappt  oder  geteilt.  Blüten  in  wenigblütigen  Trauben 
oder  Rispen.  —  5  Arten  in  Mittelafrika.  Sie  liefen  Bastfasern,  Gummi, 
Farbstoffe  und  Heilmittel.     (Maximilianea  Mart.  et  Schrank) 

Coelilosp6rmum  Kunth 

Kronblätter  klein.    Staubbeutel  kurz,  am  Rücken  befestigt,  der  Länge  nach 

aufspringend.     Fruchtknoten  2 — 3fächerig.     Samenanlagen  wenige,  fast 

grundständig.     Blätter  ungeteilt,   fiedernervig.     Blüten  in  zusanmien- 

gesetzten  Trugdolden.  —  2  Arten  auf  Madagaskar.   Sphaerosipalum  Bak. 

Unterordnung  Flacourtiineae. 
168.  Familie  Winteranaceae. 

Bäume.  Blätter  wechselständig,  ungeteilt,  ganzrandig,  fiedemervig, 
drüsig-punktiert,   ohne   Nebenblätter.     Blüten  einzeln  oder  in  Trugdolden, 
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390  153.  Winteranaceae.  —  154.  Violaceae. 

achselständig,  zwitterig.  Kelchblätter  3,  dachig.  Eronblätter  oder  Eron- 
lappen  4 — 10,  dachig.  Staubblätter  unterständig,  7 — 18.  Staubfäden  gänzlich 
verwachsen.  Staubbeutel  nach  außen  gewendet,  mit  Längsspalten  aufspringend. 
Fruchtknoten  oberständig,  1  fächerig,  mit  3 — 5  wandständigen  Samenleisten. 
Samenanlagen  umgewendet.  Griffel  1,  ungeteilt,  kurz.  Frucht  eine  Beere. 
Samen  mit  reichlichem  Nährgewebe  und  sehr  kleinem  Keimling.  —  2  (Jattungen 
mit  3  Arten  in  den  Tropen.    (CaneUaceae.) 

Kronblätter  4 — 6,  bis  über  die  Mitte  hinauf  verwachsen.  Staubbeutel  7 — ^9, 
zweifächerig,  oder  14 — 18,  einfächerig.  Samenleisten  3—4.  Narbe  1. 
Blüten  einzeln.  —  1  Art  in  Madagaskar.    [Tribus  Cinnamosmeae.] 

Cinnamösma  Baill. 

Kronblätter  10,  getrennt.  Staubbeutel  10.  Samenleisten  5.  Narben  5. 
Blüten  in  Trugdolden.  —  2  Arten  in  Ostafrika.  [Tribus  C  i  n  n  a  m  o  - 
d  e  n  d  r  e  a  e.] Warbürgia  Engl. 

154.  Familie  Violaceae. 

Blätter  einfach.  Blüten  mit  Vorblättem,  unregelmäßig  oder  fast  regel- 
mäßig. Kelchblätter  5,  getrennt  oder  am  Grunde  verwachsen,  mit  offener  oder 
dachiger  Knospenlage.  Kronblätter  5,  getrennt,  unterständig  oder  fast  so, 
dachig.  Staubblätter  5,  mit  den  Kronblättem  abwechselnd,  unterständig  oder 
fast  so.  Staubfäden  kurz.  Staubbeutel  nach  innen  gewendet,  meist  mit  ver- 
längertem Mittelband.  Fruchtknoten  oberständig,  sitzend,  Ifächerig,  mit 
3  wandständigen  Samenleisten.  Samenanlagen  umgewendet.  Griffel  1,  un- 
geteilt. Frucht  eine  fachspaltige  Kapsel  mit  elastisch  sich  lösender  Außen- 
schicht.    Samen  mit  Nährgewebe.  —  4  Grattungen,  100  Arten.     (Tafel  104.) 

1.  Blüten  deulüch  unregelmäßig.     Unteres  Kronblatt  größer  als  die  übrigen 

und  mit  einem  Sporn  oder  Buckel  versehen.  Vordere  Staubfäden  eben- 
falls mit  einem  Sporn  oder  Buckel  oder  mit  einer  Drüse  versehen.  Griffel 
oberwärts  verdickt  und  meist  gebogen.    Samenanlagen  zahlreich.    Kräuter 

oder  Halbsträucher,  selten  Sträucher.    [Tribus  V  i  o  1  e  a  e.] 2 

Blüten  fast  regelmäßig.  Kronblätter  fast  gleichgestaltet,  ohne  Sporn  oder 
Buckel.  Griffel  gerade,  mit  endständiger  Narbe.  Sträucher  oder  Bäume. 
[Tribus  Rinoreeae.] 3 

2.  Kelchblätter  am  Grunde  geöhrt.     Staubfäden  sehr  kurz.     Kräuter  oder 

Halbsträucher.  Blätter  wechselständig.  Blüten  einzeln  oder  zu  2.  — 
20  Arten.  Einige  von  ihnen  werden  als  Zierpflanzen  (Veilchen  und  Stief- 
mütterchen), sowie  in  der  Parfümerie  und  Heilkimde  verwendet. 

Viola  L. 
Kelchblätter  am  Grunde  nicht  geöhrt.     Unteres  Kronblatt  gebuckelt.  — 
10  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika,  zum  Teil  arzneilich  ver- 
wendbar.   (Calceolaria  Loefl.,  lonidium  Vent.)  ....  Hyb&nthus  Jacq. 

3.  Blüten  in  Büscheln  am  Stamme.    Kronblätter  zusammenneigend.    Samen- 

anlagen 3.  Samen  mit  Samenmantel  und  spärlichem  Nährgewebe.  — 
1  Art  in  Kamerun AU6xis  Pierre 
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Blüten  einzeln  oder  in  end-  oder  achselständigen  Trauben  oder  Rispen. 
Samen  ohne  Samenmantel,  mit  reichlichem  Nährgewebe.  —  70  Arten  in 
den  Tropen  bis  Natal.  Einige  liefern  Werkholz.  (Alsodeia  Thouars) 
(Tafel  104.) RinöreaAubl. 

155.  Familie  Flacourtiaceae. 

Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  ungeteilt,  meist  mit  Nebenblättern  ver- 
sehen. Blüten  regelmäßig.  Kronblätter  getrennt,  mit  dachiger  oder  klappiger, 
selten  (Dionoophyllum)  gedrehter  Knospenlage,  oder  fehlend.  Staubblätter 
ebensoviel  wie  Kelchblätter  oder  mehr.  Staubbeutel  2fächerig,  sehr  selten 
4fächerig,  mit  Längsspalten,  sehr  selten  (Kiggelaria)  mit  endständigen  Löchern 
aufspringend.  Fruchtknoten  oberständig  und  dann  sitzend  oder  sehr  kurz 
gestielt,  oder  halbunterständig,  selten  {Bembiciä)  ganz  unterständig,  Ifächerig 
oder  unvollkonmien,  selten  vollkommen  gefächert,  mit  2 — 8  wandständigen, 
bisweilen  nur  an  der  Spitze  Samenanlagen  tragenden,  selten  innenwinkel- 
ständigen Samenleisten,  selten  mit  einer  einzigen  Samenleiste.  Samenanlagen 
3  oder  mehr,  selten  2,  umgewendet.  Samen  fast  immer  mit  Nährgewebe  und 
geradem  Keimling.  — -  40  Gattungen  mit  210  Arten  im  tropischen  und  süd- 
lichen Afrika.    (Einschließlich  Samydaceaey  unter  Bixineae.)    (Tafel  105.) 

1.  Blätter  der  Blütenhülle  spiralig  angeordnet;  Kelch-  und  Kronblätter  all- 

mählich ineinander  übergehend.  Innere  Kronblätter  kleiner  als  die 
äußeren  oder  die  Kelchblätter.  Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig. 
Blüten  in  Ähren  oder  Trauben.  [Tribus  Erythrospermeae.]  .  2 
Blätter  der  Blütenhülle  quirlig  angeordnet;  Kelch-  und  Kronblätter  von- 
einander gesondert  oder  nur  Kelchblätter  vorhanden 6 

2.  Innere    Kronblätter    am    Grunde    kleine,    schuppenförmige    Anhängsel 

tragend 3 

Innere  Kronblätter  ohne  Anhängsel 4 

3.  Anhängsel  der  inneren  Kronblätter  behaart.     Griffel  kurz,  2 — 4spaltig. 

Nebenblätter  vorhanden.    Blüten  in  Trauben.  —  3  Arten  in  Mittelafrika. 

(Einschließlich  ScoUellia  Oliv.) Dasylepis  Oliv. 

Anhängsel  der  inneren  Kronblätter  kahl.  Staubblätter  zahlreich.  Griffel 
sehr  kurz,  mit  3 — Slappiger  Narbe.  Nebenblätter  fehlend.  Blüten  in 
Ähren.  —  3  Arten  in  Ost-  und  Südostafrika.    Rawsönia  Harv.  et  Sond. 

4.  Staubblätter  5 — 15,  unterständig.     Staubbeutel  breit-pfeilförmig.     Griffel 

ungeteilt,  mit  2 — 41appiger  Narbe.     Nebenblätter  fehlend.     Blüten  in 
Trauben,  zwitterig.  —  15  Arten  in  Madagaskar  und  den  benachbarten 

Inselgruppen,  sowie  in  Ostafrika Erythrospirmum  Lam. 

Staubblätter  20  oder  mehr,  umständig.  Staubbeutel  länglich  oder  linealisch. 
Griffel  3 — 48paltig  oder  -teilig 5 

5.  Blüten  zwitterig.    Griffel  3,  getrennt.    Frucht  eine  fachspaltige  Kapsel  mit 

wenigen  Samen.     Niedrige  Bäume.     Nebenblätter  vorhanden.     Blüten 
in  Ähi:en.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika  .   .  Pyramidoeärpus  Oliv. 
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Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig.  Griffel  1,  4spaltig  oder  4teilig.  Frucht 
eine  wandspaltige  Kapsel  mit  vielen  Samen.  Hohe  Bäume.  Blüten 
in  Trauben.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika.    (Cerolepis  Pierre) 

Camptostylus  Gilg 

6.  (1.)  Kronblätter  vorhanden.    Fruchtknoten  Ifächerig 7 

Kronblätter  fehlend.    Kelchblätter  3—6,  sehr  selten  7—8 30 

7.  Kronblätter  in  größerer  Zahl  als  die  Kelchblätter,  ohne  Anhängsel.    Staub- 

blätter zahlreich.    Fruchtknoten  oberständig 8 

Kronblätter  ebensoviel  wie  Kelchblätter 13 

8.  Staubblätter  bündelweise  den  Kronblättem  gegenüberstehend,  mit  8  am 

Rande  des  Blötenbodens  stehenden  Drüsen  abwechselnd.  Kelch  4teilig. 
Kronblätter  8.  Samenanlagen  wenige,  am  oberen  Teile  der  Samenleisten 
hängend.    Griffel  3 — 4.    Blüten  in  achselständigen  Ähren.  —  1  Art  in 

Westafrika Dissom6ria  Benth. 

Staubblätter  nicht  in  Bündeln.  Blütenboden  ohne  Drüsen.  Samenanlagen 
zahlreich,  wandständig.  Griffel  1,  imgeteilt,  gespalten  oder  2teilig. 
[Tribus  Oncobeae.] 9 

9.  Kelchblätter  in  der  Jugend  ganz  oder  teilweise  verwachsen,  mit  klappiger 

Knospenlage.    Griffel  ungeteilt 10 

Kelchblätter  getrennt  oder  fast  so,  mit  dachiger  Knospenlage    ...     11 

10.  Blüten  zwitterig  oder  vielehig.     Kelch  zur  Blütezeit  kapuzenförmig  sich 

öffnend.  Kronblätter  5.  Staubfäden  getrennt,  fädlich.  Samenleisten 
2 — 3.    Frucht  eine  Kapsel.    Blüten  in  armblütigen  Trauben.  —  1  Art  in 

Madagaskar Procklöpsis  Baill. 

Blüten  zweihäusig.  Kelchblätter  3,  in  der  Jugend  verwachsen.  Kronblätter 
6—7.  Staubblätter  2reihig,  die  äußeren  länger  und  mit  verbreiterten, 
unvollständig  verwachsenen  Staubfäden.  Samenleisten  3 — 5,  meist  4. 
Männliche  Bluten  in  Büscheln,  weibliche  in  kurzen  Ähren.  —  2  Arten  in 
Westafrika Bu6hnerod6ndron  Guerke 

11.  Blüten  zwitterig.    Kelchblätter  3.    Kronblätter  11 — 12.    Staubbeutel  am 

Rücken  befestigt.  Fruchtknoten  und  Frucht  geflügelt.  Griffel  lang, 
an  der  Spitze  2spaltig,  mit  kleinen  Narben.  Sträucher.  Blätter  gesägt, 
mit  Nebenblättern  versehen.  Blüten  an  der  Spitze  der  Zweige,  einzeln 
in  den  Achseln  noch  unentwickelter  Blätter.  —  1  Art  in  Westafcrika. 

Pöggea  Guerke 
Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig.    Kronblätter  4 — 10 12 

12.  Griffel  sehr  kurz,  mit  2 — 4  zurückgekrümmten  Narben.    Staubbeutel  am 

Rücken  nahe  am  Grunde  befestigt.  Kelchblätter  3.  Frucht  geflügelt. 
Sträucher.     Blätter  ganzrandig,  mit  Nebenblättern  versehen.     Blüten 

in  Ähren.  —  1  Art  in  Ostafrika GrandIdI6ra  Jaub. 

Griffel  fädlich,  ungeteilt  oder  3 — ^7spaltig.  Staubbeutel  am  Grunde  be- 
festigt. Blüten  einzeln  oder  in  Büscheln  oder  Trauben.  —  30  Arten  im 
tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  haben  eßbare  Früchte 
oder  dienen  als  Heil-  oder  Zierpflanzen Öneoba  Forsk. 

13.  (7.)  Kronblätter  am  Grunde  mit  schuppenförmigen  Anhängseln  versehen,  5. 

Kelch    klappig.      Staubblätter    10 — 12.      Staubbeutel    an   der    Spitze 
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aufspringend.  Fruchtknoten  oberständig.  Griffel  2 — 5.  Blüten  zwei- 
häusig,    in    achselständigen    Trugdolden.      Sträucher.    —  5  Arten,  in 

Süd-  und  Ostafrika.    [Tribus  P  a  n  g  i  e  a  e.] Kiggel&ria  L. 

Kronblätter  ohne  Schuppen  am  Grunde.  Staubbeutel  der  Länge  nach  auf- 
springend   14 

14.  Blütenboden  am  Bande  mit  einem  becherförmigen  oder  aus  Fäden  bestehen- 

den Schlundkranz  versehen.    Kronblätter  5.    Fruchtknoten  oberständig. 

Samen  mit  Samenmantel 15 

Blütenboden  ohne  Schlundkranz,  aber  bisweilen  Drüsen  tragend  .    .     21 

15.  Blüten  2häusig.    Kelch  vereintblätterig,  außen  behaart.     Staubblätter  5. 

Staubbeutel  mit  2  Längsspalten  aufspringend.  Schlundkranz  kurz- 
röhrenförmig, gelappt.  Samenleisten  3,  wandständig,  weit  vorspringend, 
je  2  absteigende  Samenanlagen  tragend.  Griffel  ungeteilt.  Bäume. 
Nebenblätter  vorhanden.  Blüten  in  kurzen  Trauben.  —  1  Art  im  mitt- 
leren Westafrika  (Gabun)  Centröplaeus  Pierre 

Blüten  zwitterig.  Samenleisten  wenig  vorspringend.  [Tribus  P  a  r  o  p  - 
sieae.] 16 

16.  Staubbeutel  schildförmig,  4fächerig.     Staubblätter  zahlreich,  umständig. 

Schlundkranz  kurz-röhrenförmig,  ganzrandig.  Samenanlagen  6,  spitzen- 
ständig. Griffel  3,  lang.  Narben  nicht  verdickt.  Bäumchen.  Blätter 
ganzrandig,  mit  Nebenblättern  versehen.  Blüten  in  langen,  achselstän- 
digen Ähren  oder  Trauben.  —  3  Arten  in  Westafrika.  Soyatbda  Oliv. 
Staubbeutel  herzförmig,  2fächerig.  Samenanlagen  wandständig.  Narben 
verdickt.    Blüten  einzeln  oder  in  Büscheln  oder  endständigen  Rispen.     17 

17.  Samenanlagen  an  jeder  Samenleiste  2.    Griffel  3.    Staubblätter  5.    Staub- 

fäden unten  verbreitert  und  verwachsen.  Schlundkranz  vielteilig.  Blüten 
in  endständigen  Rispen.    Deckblätter  mit  2  großen  Drüsen  am  Grunde.  — 

1  Art  in  Westafrika  (Liberia) Androsiphönia  Stapf 

Samenanlagen  an  jeder  Samenleiste  3  oder  mehr 18 

18.  Blüten  sitzend,  von  dachigen  Hochblättern  eingehüllt,  in  den  Blattachseln 

oder  neben  den  Blättern.  Schlundkranz  doppelt.  Staubblätter  zahl- 
reich. Griffel  1,  ungeteilt.  Frucht  nicht  aufspringend.  Nebenblätter 
vorhanden.  Zweige  mit  Auftreibungen  versehen,  in  welchen  Ameisen 
wohnen.  —  6  Arten  in  Westafrika  und  im  (Jebiete  der  großen  Seen. 

Bart6ria  Hook. 
Blüten  gestielt.    Griffel  3 — 5,  getrennt  oder  am  Grunde  verwachsen  .     19 

19.  Schlundkranz  doppelt,  der  äußere  zerschlitzt,  der  innere  ringförmig.    Staub- 

blätter 9.    Blätter  gezähnt.    Blüten  einzeln,  achselständig.  —  1  Art  im 

mittleren  Westafrika  (Gabim) Paropsiöpsis  Engl. 

Schlundkranz  einfach.    Staubblätter  5,  10  oder  mehr 20 

20.  Blüten  einzeln  oder  zu  wenigen  in  den  Blattachseln.    Staubfäden  fädlich. 

Frucht  aufspringend.  Blätter  gezähnt.  —  15  Arten  in  den  Tropen.  (Ein- 
schließlich Smeathmannia  Baill.) Paröpsia  Nor. 

Blüten  in  endständigen  Rispen.  Schlundkranz  in  Fäden  aufgelöst.  Staub- 
blätter 5.  Staubfäden  flach.  Griffel  5.-2  Arten  in  Westafrika  und 
Madagaskar Hoünea  Baill. 
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21.  (14.)  Blutenstände  auf  den  Mittelrippen  der  Blätter,  trugdoldig.    Frucht- 

knoten oberständig,  mit  vielen  Samenanlagen.    [Tribus  Phyllobo- 

tryeae.] 22 

Blütenstände  achsel-  oder  endständig 24 

22.  Staubblätter  5.    Staubbeutel  linealisch.    Kronblätter  5.    Blütenstände  auf 

der  Oberseite  der  Blätter.    Blätter  gezähnt.  —  1  Art  in  Westafrika. 

Moequerfsia  Hua 
Staubblätter  zahlreich.    Staubbeutel  eirund  oder  Seckig 23 

23.  Griffel  1,  kurz  2spaltig.    Staubbeutel  eirund  oder  elliptisch.    Kronblätter 

3 — 5.    Blütenstände  auf  der  Unterseite  der  Blätter.    Blätter  gesägt.  — 

2  Arten  in  Westafrika Phylloellniom  Baill. 

Griffel  3.  Staubbeutel  dreieckig.  Bjronblätter  3 — 4.  Blütenstände  auf  der 
Oberseite  der  Blätter.  Blätter  ganzrandig  oder  fast  so.  —  2  Arten  in 
Westafrika Phyllobötryum  Muell.  Ai^. 

24.  Staubblätter  einzeln  oder  in  Bündeln  den  Ejronblättem  gegenüberstehend. 

Fruchtknoten    halbunterständig,    seltener    oberständig.      Frucht    eine 

Kapsel.    [Tribus  H  o  m  a  1  i  e  a  e.] 25 

Staubblätter  zahlreich,  nicht  in  Bündel  vereinigt.  Fruchtknoten  ober- 
ständig.  Frucht  eine  Beere.  [Tribus  S  c  o  1  o  p  i  e  a  e.] 29 

25.  Blüten    zweihäusig.      Staubblätter    9 — 15.      Fruchtknoten    oberständig. 

Samenleisten  3,  jede  1 — 2  Samenanlagen  tragend.  Griffel  3.  Blätter 
handnervig.     Blüten  in  Ähren  oder  ährenförmigen  Rispen.  —  4  Arten 

in  Ost-  und  Südafrika Trim6rla  Harv. 

Blüten  zwitterig 26 

26.  Griffel  1,  ungeteilt,  mit  kopfiger  Narbe.    Samenanlagen  4.    Staubblätter  5. 

Blüten  in  achselständigen  Trugdolden.  —  1  Art  in  Südostafrika. 

Oerrardina  Oliv. 
Griffel  2—6  oder  ein  2— 6spaltiger 27 

27.  Fruchtknoten  oberständig.    Samenanlagen  zahlreich.    Griffel  3 — 6,  getrennt. 

Staubblätter  5 — 8,  fast  unterständig.  Samen  wollig.  Nebenblätter  vor- 
handen.   Blüten  in  Rispen.  —  5  Arten  in  Madagaskar  und  Ostafrika. 

(Einschließlich  Bivinia  Tul.) Caldnttea  Tul. 

Fruchtknoten  halbimterständig.    Samen  nicht  wollig 28 

28.  Griffel  1,  dick,  an  der  Spitze  4 — 6spaltig.    Samenanlagen  zahlreich.    Staub- 

blätter 12 — 18.  Kronblätter  kaum  größer  als  die  Kelchblätter.  Blüten 
in  ährenförmigen  Rispen.  Nebenblätter  fehlend.  —  2  Arten  in  West- 
afrika   Byrsinthus  Guill. 

Griffel  2 — 6,  fadenförmig,  getrennt  oder  am  Grunde,  selten  hoch  hinauf 
verwachsen;  in  letzterem  Falle  Staubblätter  4 — 8  oder  Kronblätter  merk- 
lich größer  als  die  Kelchblätter.  Kronblätter  bleibend.  —  40  Arten  im 
tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige  liefern  Werkholz.  (Einschließ- 
lich Blackwellia  Comm.) Homällam  Jacq. 

29.  Kelch  vereintblätterig.    Kronblätter  mit  gedrehter  Knospenlage.    Staub- 

beutel am  Grunde  befestigt.  Samenleisten  5.  Samenanlagen  zahlreich. 
Griffel  5.  Blätter  in  2  Ranken  auslaufend.  Blüten  in  Trugdolden.  — 
1  Art  in  Westafrika  (Kongo) Dioneophyllum  Baill. 
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Kelch  getreimtblätterig.  Kronblätter  den  Kelchblättern  ähnlich.  Staub- 
beutel am  Rücken  befestigt,  meist  mit  verlängertem  Mittelband.  Samen- 
leisten 2 — 4.  Griffel  1,  ungeteilt.  Blätter  am  Grunde  3 — Snervig,  mit 
Nebenblättern,  ohne  Ranken.  Blüten  einzeln  oder  in  Trauben  oder 
Rispen.  —  8  Arten  in  Süd-  und  Ostafrika  und  in  Madagaskar.  Einige 
von  ihnen  liefern  Werkholz  oder  werden  als  Zierpflanzen  verwendet. 
(Phoberos  Lour.) Seolöpia  Schreb. 

30.  (6.)  Fruchtknoten  unterständig,  Ifächerig  mit  2 — 3  wandständigen  Samen- 

leisten. Griffel  2 — 3.  Staubblätter  zahlreich.  Kelchblätter  7 — 8,  kron- 
blattartig.   Blütenstand  köpfchenförmig.  —  1  Art  in  Madagaskar.  [Tribus 

B  e  m  b  i  c  i  e  a  e.] Bembfela  Oliv. 

Fruchtknoten  oberständig 31 

31.  Staubblätter  6—12,  mit  ebensoviel  faden-  oder  zungenförmigen,  bisweilen 

unterwärts  verwachsenen  Anhängseln  des  Blütenbodens  abwechselnd. 
Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig,  mit  2 — 3  wandständigen  Samen- 
leisten. Griffel  1,  ungeteilt  oder  an  der  Spitze  gespalten.  Frucht  eine 
Kapsel.  Samen  behaart  oder  mit  Samenmantel.  Blätter  meist  drüsig- 
punktiert, mit  Nebenblättern  versehen.  Blüten  achselständig,  einzeln 
oder  in  Büscheln  oder  Köpfchen.  —  13  Arten  in  den  Tropen  bis  zur 
Delagoa-Bai.    Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz  oder  Heilmittel.    (Gui- 

Ämia  Plum.)   [Tribus  Gase  arie  ae.] Caseäria  Jacq. 

Staubblätter  10  oder  mehr.  Blütenboden  mit  getrennten  Drüsen  oder  mit 
einer  ringförmigen  Scheibe  versehen,  aber  ohne  fadenförmige  Anhängsel, 
oder  ganz  ohne  Anhängsel 32 

32.  Staubblätter  in  5 — 8  Bündeln,  welche  mit  den  Kelchblättern  abwechseln. 

Kelchblätter  klappig,  drüsentragend.  Samenleisten  3 — 6,  wandständig, 
mit  zahlreichen  Samenanlagen.  Griffel  3 — 6.  Frucht  eine  Kapsel. 
Samen  wollig.  Blätter  ganzrandig  oder  gekerbt,  mit  Nebenblättern  ver- 
sehen. Blüten  in  Trauben,  zwitterig.  (Siehe  27.)  .  .  .  Cal&ntica  Tul. 
Staubblätter  nicht  in  Bündeln 33 

33.  Staubbeutel  linealisch,  groß,  fast  sitzend,  10 — 15.    Kelch  sehr  klein,  dachig. 

Samenleisten  2,  wandständig,  je  2  Samenanlagen  tragend.  Griffel  2. 
Frucht  eine  Schließfrucht.  Samen  sehr  groß,  mit  Samenmantel,  ohne 
Nährgewebe.  Keimling  mit  einem  sehr  großen  und  einem  sehr  kleinen 
Keimblatt  und  mit  sehr  kleinem  Würzelchen.  Sträucher.  Nebenblätter 
fehlend.  Blüten  in  Trauben  oder  Rispen,  zweihäusig.  —  2  Arten  auf 
Madagaskar  und  den  benachbarten  Inselgruppen  .  .  Phys^na  Thouars 
Staubbeutel  kurz  und  breit,  mehr  oder  weniger  eirund.  Samen  mit  Nähr- 
gewebe     34 

•34.  Fruchtknoten  gefächert,  mit  2 — 4  fast  grundständigen  Samenanlagen  in 
jedem  Fache.  Griffel  1,  ungeteilt.  Staubblätter  zahlreich,  eine  dicke 
Scheibe  umgebend.  Frucht  eine  stachelige  Schließfrucht.  Samen  innen 
zerklüftet.  Nebenblätter  verwachsen.  Blüten  in  Trugdolden,  zwit- 
terig. —  5  Arten  in  Madagaskar.    (Ropahcarjms  Boj.) 

Rhopalocirpus  Boj. 
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Fruchtknoten  Ifächerig  oder  unvollkommen,  sehr  selten  vollkommen  ge- 
fächert, mit  wand-  oder  innenwinkelstandigen  Samenanlagen;  wenn 
gefächert,  dann  Griffel  2 — 8,  getrennt  oder  nur  am  Grunde  verwachsen, 
und  Frucht  eine  Beere  oder  Steinfrucht.  Samen  nicht  zerklüftet.  [Tribus 
F 1  a  c  o  u  r  t  i  e  a  e.] .     35 

35.  Fruchtknoten  unvollkommen,  sehr  selten  vollkommen  2-  oder  mehrfächerig. 

Griffel  2 — 8,  getrennt  oder  nur  am  Grunde  verwachsen.    Blütenboden 

mit  einer  Scheibe  oder  mit  getrennten  Drüsen 36 

Fruchtknoten  vollkommen  Ifächerig.  Griffel  meist  1.  Staubblätter  zahl- 
reich    37 

36.  Blüten  zweihäusig.    Staubblätter  10 — ^20,  mit  großen  Drüsen  abwechselnd. 

Samenleisten  mit  1 — 6  Samenanlagen.  Frucht  eine  Beere.  Nebenblätter 
sehr  klein  und  abfällig.  —  10  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika, 
zum  Teil  mit  eßbaren  Früchten.    (Dovyalis  Am.  et  Mey.,  einschließlich 

Aberia  Höchst.) DoryaUs  Am.  et  Mey. 

Blüten  zwitterig  oder  vielehig.  Staubblätter  zahlreich,  von  einer  ring- 
förmigen Scheibe  umgeben.  Samenleisten  mit  mehreren  oder  vielen 
Samenanlagen.  Frucht  eine  Steinfirucht  mit  mehreren  Steinkemen. 
Nebenblätter  fehlend.  —  7  Arten  in  den  Tropen  bis  zur  Delagoa-Bai.  Sie 
liefem  Werkholz,  eßbare  Früchte  und  Heilmittel.     (Tafel  105.) 

Flaeoürtia  Juss. 

37.  Blüten  zweihäusig  oder  vielehig.    Blütenboden  mit  Scheibe.    Griffel  sehr 

kurz,  ungeteilt  oder  2 — 6spaltig 38 

Blüten  zwitterig.  Blütenboden  ohne  Anhängsel,  selten  mit  einer  Scheibe, 
dann  aber  Griffel  deutlich 39 

38.  Staubfäden  kurz.     Staubbeutel  nach  innen  gewendet.    Fruchtknoten  mit 

einer  einzigen  Samenleiste  und  2  Samenanlagen.  Frucht  eine  Steinfrucht. 
Nebenblätter  sehr  klein.    Blüten  in  Trugdolden.  —  1  Art  auf  der  Insel 

R^imion.    Sie  liefert  Bauholz  imd  Gewürz GuyaFrapp. 

Staubfäden  lang.  Staubbeutel  nach  außen  gewendet.  Fruchtknoten  mit 
2 — 6  Samenleisten  und  zahlreichen  Samenanlagen.  Frucht  eine  Beere. 
Nebenblätter  fehlend.  Blüten  in  traubigen  Blütenständen.  —  2  Arten 
in  Ost-  und  Südafrika  und  in  Madagaskar.     (Myroxylon  Forst,) 

Xylösma  G.Forst. 

39.  Blütenboden  zu  einer  drüsig-gezähnten  Scheibe  erweitert.     Kelchblätter 

5 — 6,  länglich,  dachig.  Samenleisten  2 — 4.  Griffel  fädlich,  an  der  Spitze 
2 — Ispaltig.  Blätter  ohne  Nebenblätter.  —  2  Arten  in  Madagaskar  und 
den  benachbarten  Inselgmppen,  sowie  in  Ostafrika.  Sie  liefem  Werk- 
holz und  Heilmittel Lüdla  Lam. 

Blütenboden  ohne  Drüsen  und  ohne  Scheibe.  Kelchblätter  4 — 5,  rundlich, 
oder  3.     Griffel  3  oder  0 40 

40.  Kelchblätter  3,  klappig.     Staubbeutel  am  Grunde  angeheftet.     Samen- 

leisten  3.  Griffel  3,  getrennt,  fadenförmig.  Narben  nicht  verdickt. 
Nebenblätter  linealisch.  Blüten  in  traubigen  Blütenständen.  —  6  Arten 
auf  Madagaskar Tisönia  Baill. 
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F9f 


Flaconrtiaceae. 


Taf.  105. 


Gez.  v.J.  Flelscbmann. 


Flacourtia  Ramontchi  L'H6r. 


A  Zweig  mit  Blutenständen.    B  Männliche  Blüte  im  Ungsschnitt.    C  Weibliche  Blüte.    D  Weibliche  Blüte  Im 

Längsschnitt.    £  Fruchtknotenquerschnitt. 
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Tumeraceae. 


Blütenpfl.  Afrikas. 


Taf,  106. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Wormskioldia  lobata  Urb. 


A  Ganze  Pflanze.    B  Blüte  im  Längsschnitt.    C  Frachtknotenquerschnitt.    D  Same  mit  Samenmantel.    ^  ^*^^ 

im  Längsschnitt. 
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Kelchblätter  4 — 5,  dachig.  Staubbeutel  am  Rücken,  nahe  am  Grunde 
angeheftet.  Samenleiste  1.  Griffel  fehlend.  Narbe  schildförmig.  Frucht 
eine  Beere.  Blüten  einzeln  oder  in  Büscheln.  —  5  Arten  auf  Madagaskar  und 
den  benachbarten  Inselgruppen,  sowie  in  Ost-  und  Südostafrika.  Einige 
werden  zu  Heilzwecken  verwendet.    (Aphloia  Benn.)  .  Neumännia  Rieh. 

156.  Familie  Turneraceae. 

Blätter  wechselständig,  einfach.  Blüten  regelmäßig,  zwitterig.  Kelch- 
blätter 5,  mit  einer  Schwiele  oder  Drüse  versehen,  dachig,  abfällig.  Bjron- 
blätter  5,  mit  gedrehter  Knospenlage.  Staubblätter  5,  mit  den  Kronblättern 
abwechselnd.  Staubfäden  getrennt.  Staubbeutel  beweglich,  mit  Längsspalten 
aufspringend.  Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig,  mit  3  wandständigen 
Samenleisten.  Samenanlagen  umgewendet.  Griffel  3,  häufig  geteilt.  Frucht 
eine  fachspaltige  Kapsel.  Samen  grubig,  mit  Samenmantel,  reichlichem  Nähr- 
gewebe und  großem  Keimling.  —  7  Gattungen  mit  20  Arten  im  tropischen  und 
südlichen  Afrika.    (Tafel  106.) 

1.  Kelchblätter  getrennt  oder  fast  so 2 

Kelchblätter  unterwärts  in  eine  deutliche  Röhre  verwachsen 3 

2.  Griffelspitze  wenig  zerteilt.    Kelchblätter  mit  einmden  Drüsen.    Krone  weiß. 

Frucht  der  ganzen  Länge  nach  aufspringend.  Samenmantel  aus  langen, 
den  Samen  umschließenden  Haaren  bestehend.  Bäume  nüt  einfachen 
Haaren.  Blattstiel  mit  2  Drüsen.  Nebenblätter  vorhanden.  Blüten 
hängend,  einzeln  oder  zu  3,  mit  Vorblättern.  —  1  Art  auf  den  Maskarenen. 

Mathurina  Balf .  f. 
Griffelspitze  vielfach  zerteilt.  Frucht  von  der  Spitze  bis  zur  Mitte  auf- 
springend. Samenmantel  einseitig,  gekerbt.  Blätter  ohne  Drüsen  am 
Grunde,  aber  bisweilen  am  Rande  kleine  Drüsen  tragend.  Blüten  aufrecht, 
einzeln  oder  in  Trugdolden.  —  3  Arten  auf  Madagaskar  und  in  Südafrika. 
(Unter  Tumera  L.) Piriqu6ta  Aubl. 

3.  Kelchröhre  mit  sehr  zahlreichen  und  sehr  feinen  Nerven.    Staubblätter  am 

Grunde  der  Kelchröhre  eingefügt.  Griffelspitze  ungeteilt  oder  kaum  aus- 
gerandet.  Felder  der  Samenschale  ohne  Löcher.  Drüsentragende  Sträu- 
cher.   Nebenblätter  sehr  klein.    Blüten  einzeln,  aufrecht,  mit  Vorblättem 

versehen.  —  2  Arten  in  Ostafrika Lo6wia  Urban 

Kelchröhre  mit  10 — 15  Nerven.  Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten  Holz- 
gewächse, dann  aber  Griffelspitze  zerteilt 4 

4.  Kelchröhre  lOnervig,  innen  ohne  Anhängsel  oder  mit  halbkugelförmigen 

Verdickungen.  Kronblätter  am  Schlünde  der  Kelchröhre  eingefügt. 
Felder  der  Samenschale  mit  1  Loch  oder  ohne  solches.    Blüten  einzeln 

oder  in  Büscheln  oder  Köpfchen 5 

Kelchröhre  lönervig,  innen  mit  linealischen  Leisten  versehen.  Felder  der 
Samenschale  mit  2  Löchern.  Blüten  in  einseitswendigen  Trauben.  Be- 
haarte Kräuter  ohne  Nebenblätter 6 

5.  Kelchblätter  dünnhäutig,   farblos.     Kronblätter  am   Grunde   der  Kelch- 

röhre  eingefügt.      Griffelspitze   vielspaltig.      Samenanlagen   9.     Frucht 
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hängend.     Samenmantel   ganzrandig.     Kräuter.     Blätter  ohne  Drüsen. 
Blüten  einzelstehend.  —  1  Art  auf  Madagaskar.     (Unter  Turnera  L.) 

Hyalöealyx  Rolfe 

Kelchblätter  krautig,  grün.  Kronblätter  am  Schlünde  der  Kronröhre  ein- 
gefügt. Frucht  aufrecht.  Samenmantel  gekerbt  oder  gelappt.  —  2  Arten, 
die  eine  auf  Madagaskar  einheimisch,  die  andere  auf  den  Maskarenen  ein- 
gebürgert   Türnera  L. 

6.  Kronblätter  unterhalb  des  Schlundes  der  Kelchröhre  eingefügt,  innen  am 
Grunde  mit  einem  Hautläppchen  versehen.  Staubblätter  fast  vom  Grunde 
der  Kelchröhre  abgehend.  Frucht  linealisch.  Samen  einreihig.  —  8  Arten 
in  den  Tropen  bis  Natal.    (Tafel  106.)  .    .  Wormskiöldla  Schum.  et  Thonn. 

Kronblätter  am  Schlünde  der  Kelchröhre  eingefügt,  ohne  Anhängsel.  Staub- 
blätter am  Grunde  mit  der  Kelchröhre  verwachsen.  Frucht  länglich  oder 
eirund.  Samen  mehrreihig.  —  3  Arten  in  Ostafrika.  (Unter  Wonmkioldia 
Schum.  et  Thonn.) Streptop6talum  Höchst. 

157.  Familie  Passifloraoeae. 

Meist  rankentragende  Gewächse.  Blätter  wechselständig.  Blüten  regel- 
mäßig. Kelchblätter  4 — 6,  dachig.  Kronblätter  ebensoviel,  getrennt,  dachig, 
seltener  Krone  fehlend.  Blütenachse  nut  einem  Schlundkranz,  welcher  bisweilen 
in' getrennte  Schuppen  aufgelöst  ist,  selten  ganz  fehlt.  Staubblätter  4 — 10, 
ebensoviel  wie  Kronblätter  und  mit  ihnen  abwechselnd  oder  doppeltsoviel. 
Staubbeutel  nüt  2  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  oberständig, 
Ifächerig,  nüt  3,  selten  4 — 5  wandständigen  Samenleisten  und  zahlreichen,  um- 
gewendeten Samenanlagen.  Samen  nüt  Samenmantel,  grubiger  oder  geriefter 
Schale  imd  fleischigem  Nährgewebe.  —  8  Gattungen,  75  Arten.    (Tafel  107.) 

1.  Blätter  zusammengesetzt,  2 — 3blätterig  oder  gefiedert.    Sträucher.    Blüten 

zwitterig.     Staubblätter  5 — 10,   vom  kurzen  Stempelträger  frei.     Staub- 
beutel am  Rücken  befestigt 2 

Blätter  einfach,  ungeteilt,  gelappt  oder  gespalten 3 

2.  Schlundkranz  am  Gnmde  der  Kjone  entspringend,  aus  zahlreichen  Fäden 

bestehend.  Kronblätter  4 — 5,  den  Kelchblättern  ähnlich.  Staubfäden 
am  Grunde  verwachsen.  Griffel  3 — Sapaltig.  Samenanlagen  zahlreich. 
Frucht  eine  Kapsel.  Stengel  kletternd.  Blättchen  1 — 2paarig.  Blüten 
in  Trugdolden.  —  6  Arten  in  Madagaskar  und  Westafrika.  Deid&miaThouars 
Schlundkranz  fehlend,  aber  eine  Scheibe  innerhalb  der  Staubblätter  vor- 
handen. Kjonblätter  5,  viel  länger  als  die  Kelchblätter.  Fruchtbare 
Staubblätter  5,  mit  ebensoviel  unfruchtbaren  abwechselnd.  Staubfäden 
getrennt.  Griffel  ungeteilt.  Samenanlagen  10 — 12.  Blättchen  4 — Spaarig. 
Blüten  in  Rispen.  —  1  Art  in  Ostafrika Donaldsönia  Bak. 

3.  Fruchtbare  Staubblätter  doppeltsoviel  wie  Kelch-  oder  Kronblätter,  6 — 8. 

Schlundkranz  aus  einer  Reihe  von  Fäden  bestehend.    Fruchtknoten  fast 
sitzend,  mit  4  Samenleisten  und  4  fast  sitzenden  Narben.    Sträucher.  — 

1  Art  in  Südostafrika Sehlechterfna  Harms 

Fruchtbare  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kelch-  oder  Kronblätter     ...  4 
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4.  Fruchtbare  Staubblätter  mit  ebensoviel  unfruchtbaren  abwechselnd.    Griffel 

ungeteilt.    Kronblätter  5.    Blüten  zwitterig 5 

Fruchtbare  Staubblätter  nicht  mit  unfruchtbaren  abwechselnd     ....  6 

5.  Kelch  mit  schüsseiförmiger  Röhre  und  eirunden  Abschnitten.    Kronblätter 

größer  als  die  Kelchblätter,  eirund.  Schlundkranz  aus  einer  Reihe  von 
Fäden  bestehend.  Unfruchtbare  Staubblätter  zahnförmig.  Fruchtknoten 
in  der  Mitte  der  Scheibe  sitzend.  Narbe  imgeteilt.  Rankende  Sträucher. 
Blätter  länglich.  —  1  Art  im  nördlichen  Westafrika. 

CrossosWmma  Planch. 
Kelch  mit  glocken-  oder  trichterförmiger  Röhre  und  länglichen  Abschnitten. 
Kronblätter  viel  kleiner  als  die  Kelchblätter,  zungenförmig.  Schlund- 
kranz fehlend.  Unfruchtbare  Staubblätter  pfriemlich.  Staubbeutel  am 
Rücken,  nahe  am  Grunde  befestigt.  Mittelband  mit  pfriemlicher  Spitze. 
Staubblätter  vom  kurzen  Stempelträger  frei.  Narbe  Slappig.  Frucht  eine 
Beere.  Aufrechte  Kräuter  ohne  Ranken.  Blätter  lineal-lanzettlich.  — 
1  Art  im  südlichen  Westafrika Maehidoa  Welw. 

6.  Staubblätter  dem  Stempelträger  angewachsen.     Staubbeutel  am  Rücken 

befestigt,  zuerst  nach  innen,  später  nach  außen  gewendet.  Griffel  3  oder 
ein  Sspaltiger.  Schlundkranz  vorhanden.  Blüten  zwitterig.  Frucht  eine 
Beere.  —  8  Arten,  eine  davon  auf  Madagaskar  einheimisch,  die  übrigen 
in  den  Tropen  und  auf  den  kanarischen  Inseln  ihrer  schönen  Blüten  (Pas- 
sionsblumen) oder  ihrer  eßbaren  Früchte  (Marakuja)  wegen  gebaut  und 
bisweilen  verwildert.     Sie  liefern  auch  Getränke  und  Heilmittel. 

Passiflora  L. 
Staubblätter  vom  Stempelträger  frei  oder  kein  Stempelträger  vorhanden. 
Staubbeutel  am  Grunde  oder  zwischen  den  Lappen  des   Grundes  be- 
festigt, innen  oder  seitlich  aufspringend.     Frucht  eine  Kapsel,   selten 
eine  Beere 7 

7.  Blüten  zwitterig.    Kelchröhre  kurz-schüsselförmig.    Schlundkranz  dreifach. 

Griffel  3spaltig.  Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blüten  in  2 — 3blütigen 
Trugdolden.  —  15  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika.    (Einschließlich  Basa- 

nanthe  Peyr.) TryphosWmma  Harv. 

Blüten  eingeschlechtig,  selten  zwitterig  oder  vielehig,  dann  aber  ohne  Schlund- 
kranz. Kronblätter  4 — 6.  Schlundkranz  einfach,  doppelt  oder  fehlend. 
Blätter  am  Grunde  1 — 3  Drüsen  tragend.  —  40  Arten  im  tropischen  und 
Südlichen  Afrika.  Einige  haben  eßbare  Früchte,  andere  sind  Gift-  oder 
Heilpflanzen.  (Modecca  Lam.,  einschließlich  Echinothamnus  Engl.,  Jaeggia 
Schinz,  Keramanthus  Hook,  f.,  Ophiocaulon  Hook.  f.  und  Paschanthus 
Burch.)    (Tafel  107.) Ad6niaForsk. 

158.  Familie  Acliariaceae. 

Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blätter  wechselständig,  imgeteilt  oder  ge- 
lappt, ohne  Nebenblätter.  Blüten  einzeln  oder  in  Büscheln,  achselständig,  die 
männlichen  bisweilen  in  Trauben.  Blüten  regelmäßig,  einhäusig,  3 — özählig. 
Kelchblätter  getrennt,  wenigstens  in  den  weiblichen  Blüten,  mit  dachiger  oder 
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offener  Knospenlage.  Kjone  vereintblätterig,  dachig.  Staubblätter  ebensoviel 
wie  Kjonlappen  und  mit  ihnen  abwechselnd,  an  ihrem  Grunde  oder  am  Schlünde 
befestigt.  Staubbeutel  angewachsen,  innen  aufspringend.  Schuppenkranz  aus 
3 — 5  mit  den  Staubblättern  abwechselnden,  am  Grunde  der  Krone  eingefügten 
Schuppen  (Anhängseln  des  Blütenbodens)  bestehend.  Fruchtknoten  oberständig, 
sitzend  oder  kurz  gestielt,  Ifächerig,  mit  3—5  wandständigen  Samenleisten,  von 
welchen  jede  2  oder  mehr  umgewendete  Samenanlagen  trägt.  Griffel  3 — lOspaltig. 
Frucht  eine  Kapsel.  Samen  mit  bisweilen  angewachsenem  Samenmantel,  grubiger 
oder  runzeliger  Schale,  reichlichem  Nährgewebe  imd  geradem  Keimling.  — 
3  Gattungen  mit  3  Arten  in  Südafrika.    (Unter  Passifloraceae.) 

1.  Stengel  schlingend.     Blätter  5 — Tlappig.     Männliche  Blüten  in  Trauben, 

weibliche  einzeln.  Blüten  4 — Szählig.  Kelchblätter  der  männlichen 
Blüten  linealisch.  Staubblätter  dem  Grunde  der  Kjone  eingefügt.  Staub- 
beutel zusammenhängend.  Anhängsel  des  Blütenbodens  linealisch. 
Fruchtknoten  kurz  gestielt,  länglich.  Griffeläste  doppeltsoviel  wie  Samen- 
leisten. Frucht  linealisch.  Samenmantel  der  lockeren,  runzeligen  Samen- 
schale angewachsen.  —  1  Art  in  Südafrika Ceratiosfcyos  Nees 

Stengel  aufrecht  oder  unterirdisch.  Blätter  31appig  oder  imgeteilt.  Blüten 
einzeln  oder  in  Büscheln.  Staubblätter  in  der  Röhre  oder  am  Schlünde 
der  Krone  eingefügt.  Anhängsel  des  Blütenbodens  dick.  Samenmantel 
der  grubigen  Samenschale  nicht  angewachsen 2 

2.  Oberirdischer  Stengel  fehlend.    Blätter  ungeteilt.    Blüten  einzeln,  özählig. 

Kelchblätter  linealisch,  der  Kjone  angewachsen.  Staubblätter  am  Schlünde 
der  Krone  eingefügt.  Mittelband  schmal.  Fruchtknoten  kurz  gestielt, 
länglich.  Samenanlagen  zahlreich.  Griffeläste  ebensoviel  wie  Samen- 
leisten.   Frucht  elliptisch.  —  1  Art  im  Kapland Guthrlea  Bolus 

Oberirdischer  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  am  Grunde  holzig.  Blätter 
31appig.  Blüten  3 — 4zählig.  Kelchblätter  länglich  oder  eirund,  frei.  Mittel- 
band breit.  Fruchtknoten  sitzend,  fast  kugelig.  Samenanlagen  wenige, 
meist  6 — 8.  Griffeläste  doppeltsoviel  wie  Samenleisten.  —  1  Art  im 
Kapland Ach&ria  Thunb. 

Unterordnung  Papayineae. 

159.  Familie  Caricaceae. 

Bäume  mit  Milchsaft.  Blätter  wechselständig,  meist  an  der  Spitze  dea 
Stanmies  gehäuft,  bandförmig  gelappt  oder  geteilt,  ohne  Nebenblätter.  Blüten, 
wenigstens  die  männlichen,  in  Rispen,  özählig,  eingeschlechtig  oder  vielehig. 
Krone  vereintblätterig,  mit  gedrehter  Knospenlage.  Staubblätter  10,  in  der 
Kronröhre  eingefügt.  Staubbeutel  nach  innen  gewendet,  mit  verlängertem 
Mittelband.  Fruchtknoten  oberständig,  1-  oder  öfächerig.  Samenanlagen 
zahlreich,  wandständig,  umgewendet.  Griffel  ungeteilt  mit  5  Narben  oder 
5-  oder  mehrspaltig.  Frucht  beerenartig.  Samen  mit  Nährgewebe  und  doppelter, 
außen  saftiger,  innen  holziger  Schale.  —  2  Gattungen  mit  3  Arten  in  den  Tropen. 
(Unter  Passifloraceae,) 
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Passifloraceae. 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Taf.  107. 


Gez.  v.J.  Fleiscbmtnn. 


Adenia  lobata  (Jacq.)  Engl. 

A  Zweig  mit  Blüten.    B  Ranke.    C  Minnlicbe  Blüte  im  Längsschnitt.    D  Frucbtsttnd. 
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Blätenpfl.  Afrikas, 


Begoniaceae. 


Taf.  108. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Begonia  Favargeri  Rechinger. 


A  Oberirdischer  Teil  der  Pflanze.    B  Männliche   Blüte  im   Längsschnitt.     C  Staubbeutel  von  vorne  und  von 
hinten.    D  Weibliche  Blüte  im  Längsschnitt.    E  Fruchtknotenquerschnitt.    F  Same. 
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Staubfäden  getrennt.  Fruchtknoten  Ifächerig.  Narben  verzweigt.  Stamm 
wehrlos,  ungeteilt  oder  wenig  verzweigt.  —  1  Art  (C  Papaya  L.,  Melonen- 
baum) in  den  Tropen  der  eßbaren  Früchte  wegen  angepflanzt  und  bisweilen 
verwildert.  Der  Saft  des  Stammes  ist  giftig.  Die  Blätter  dienen  als 
Ersatz  für  Seife  imd  Tabak,  sowie  zum  Mürbemachen  von  Fleisch.  Ver- 
schiedene Teile  werden  arzneilich  verwendet.   (Papaya  Toum.)   C&rica  L. 

Staubfäden  unterwärts  verwachsen.  Fruchtknoten  öfächerig.  Narben  un- 
geteilt. Stamm  stachelig,  verzweigt.  —  2  Arten  in  Mittelafrika.  (Unter 
Jacaratia  Marcgr.) Cylicomörpha  Urban 

Unterordnung  Loasineae. 
160.  Familie  Loasaceae. 

Sträucher.  Blätter  wechselständig,  gezähnt  oder  gelappt,  ohne  Neben- 
blätter. Blüten  in  Trugdolden,  regelmäßig,  özählig,  zwitterig.  Kelchblätter 
in  der  Knospe  offen,  nach  der  Blütezeit  flügelartig  auswachsend.  Kjonblätter 
kürzer,  getrennt,  gehöhlt,  in  der  Knospe  dachig  oder  gedreht.  Staubblätter 
zahlreich,  in  5  den  Kjonblättem  gegenüberstehenden  Bündeln,  mit  Honig- 
schuppen abwechselnd,  welche  innen  2  unfruchtbare  Staubblätter  tragen. 
Fruchtknoten  imterständig,  ungleich  2fächerig,  das  größere  Fach  mit  2  Samen- 
anlagen, das  kleinere  mit  1.  Samenanlagen  absteigend,  umgewendet.  Griffel  1, 
ungeteilt.  Frucht  eine  Schließfrucht.  Samen  ohne  Nährgewebe,  mit  geradem 
Keimling. 

1  Gattung  mit  1  Art  in  Südafrika KissiniaB.  Br. 

Unterordnung  Begoniineae. 
161.  Familie  Begoniaeeae. 

Blätter  wechselständig,  einfach  oder  bandförmig  zusammengesetzt,  meist 
schief.  Nebenblätter  vorhanden.  Blüten  in  Trugdolden,  einhäusig.  Blüten- 
hülle einfach.  Blätter  der  Blütenhülle  getrennt,  2 — 5,  sehr  selten  6 — 9.  Staub- 
blätter zahlreich.  Staubbeutel  am  Grunde  befestigt.  Fruchtknoten  unter- 
ständig, vollkommen  oder  fast  vollkommen  2 — 6f ächerig,  meist  geflügelt.  Samen- 
leisten Innenwinkel-  oder  scheidewandständig.  Samenanlagen  zahlreich,  um- 
gewendet. Griffel  2 — 6,  getrennt  oder  am  Grunde  verwachsen,  meist  gespalten. 
Frucht  eine  Kapsel,  selten  eine  Beere.  Samen  sehr  klein  und  zahlreich,  mit 
geriefter  Schale,  ohne  Nährgewebe.    (Tafel  108.) 

1  Gattung  mit  100  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige  von 
ihnen  liefern  (Jemüse  oder  Heilmittel  oder  dienen  als  Zierpflanzen.  (Ein- 
schließlich Mezierea  Gaud.) Begönia  L. 

Unterordnung   Ancistrocladineae. 
162.  Familie  Ancistrocladaceae. 

Kletternde,  rankentragende  Sträucher.  Blätter  wechselständig,  ungeteilt, 
mit  kleinen,  abfälligen  Nebenblättern.    Blüten  in  Trauben  oder  Rispen,  regel- 

Thonner,  Blüt«npf]anxen  Afrikas.  26 
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402  162.  Anoisiarooladaceae.  —  163.  Caotaceae. 

mäßig,  zwitterig.  Kelchabsclinitte  ungleich,  dachig.  Kronblätter  5,  am  Gnmde 
vereint,  mit  gedrehter  Knospenlage.  Staubblätter  10,  selten  9.  Staubfäden 
am  Grunde  verwachsen,  kurz.  Staubbeutel  am  Grunde  befestigt,  innen  mit 
Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  unterständig,  Ifächerig.  Samen- 
anlage 1,  vom  Grunde  des  Faches  aufsteigend,  halbumgewendet.  Griffel  un- 
geteilt mit  3  Narben  oder  Sspaltig.  Frucht  nußartig,  durch  die  vergrößerten 
Eelchabschnitte  geflügelt.  Same  mit  dünner  Schale,  mehrfach  gefaltetem 
Nährgewebe  imd  geradem  Keimling.    (Unter  Dipterocarpaceae.) 

1  Gattung  mit  2  Arten  in  Westafrika Anciströcladus  Wall. 

Ordnung  Opnntiales. 

168.  Familie  Caetaceae. 

Saftige  Gewächse  mit  verdicktem,  meist  gegliedertem  Stengel,  meist 
stacheltragend.  Blätter  meist  schuppenförmig  und  häufig  abfällig.  Blüten 
einzeln  oder  in  Büscheln,  zwitterig.  Blütenhülle  nicht  deutlich  in  Kelch  und 
Krone  geschieden,  aus  8  oder  mehr  Blättern  bestehend.  Staubblätter  zahlreich. 
Staubbeutel  innen  oder  seitlich  aufspringend.  Fruchtknoten  unterständig, 
Ifächerig,  mit  mehreren  wandständigen  Samenleisten.  Samenanlagen  um- 
gewendet. Griffel  1,  ungeteilt,  mit  mehreren  Narben.  Frucht  beerenartig. 
Samen  mit  Nährgewebe  und  gekrümmtem  Keimling.  —  5  Gattimgen,  12  Arten. 

1.  Blätter  wohlentwickelt.     Stamm  nicht  gegliedert.     Stacheln  ohne  Wider- 

haken. Blütenhülle  radförmig.  Samenanlagen  wenige,  mit  kurzem,  die 
Samenanlage  nicht  einhüllenden  Nabelstrang.  Keimling  mit  ineinander- 
gcwickelten  Keimblättern.  —  1  Art  auf  den  Maskarenen  als  Zier-  und 
Heilpflanze   gebaut   und    eingebürgert.     [Unterfamilie   Peireskioi- 

d  e  a  e  ,    Tribus  Peireskieae.] Peir6skia  Plum. 

Blätter  schuppenförmig  oder  fehlend.  Stamm  mehr  oder  weniger  reichlich 
gegliedert.    Keimblätter  nicht  ineinander  gewickelt 2 

2.  Grewächse  ohne  von  Widerhaken  bedeckte  Stacheln.    Glieder  des  Stammes 

verlängert.  Samenanlagen  vom  Nabelstrang  nicht  eingehüllt.  [Unter- 
familie Cereoideae.] 3 

Gewächse,  welche  wenigstens  an  der  Frucht  von  Widerhaken  bedeckte 
Stacheln  tragen.  Glieder  des  Stammes  kurz,  mehr  oder  weniger  eiförmig. 
Blütenhülle  regelmäßig,  mehr  oder  weniger  radförmig.  Samenanlagen 
vom  Nabelstrang  eingehüllt.  [Unterfamilie  Opuntioideae,  Tribus 
Opuntieae.] 4 

3.  Blütenhülle  deutlich  vereintblätterig,  trichter-  oder  stieltellerförmig.   Samen- 

anlagen zahlreich,  an  langen  Nabelsträngen.  Auf  der  Erde  wachsende 
Pflanzen.  —  1  Art  als  Zierpflanze  und  der  eßbaren  Früchte  wegen  gebaut 
und  hie  und  da  eingebürgert.  [Tribus  Echinocacteae.]  C6reiis  Haw. 
Blütenhülle  getrenntblätterig  oder  fast  so,  radförmig.  Samenanlagen  wenige, 
an  kurzen  Nabelsträngen.  Scheinschmarotzer.  —  7  Arten  im  tropischen 
und  südlichen  Afrika.  (Unter  Hariota  Adans.)  [Tribus  Rhipsali- 
d  e  a  e.] Rliipsalis  Gaertn. 
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Staubblätter  die  Kjone  weit  überragend.  Samenschale  lederig.  Stamm 
ohne  Stacheln.  —  1  Art  (N.  coccindlifera  S.  Dyck)  der  Cochenillezucht 
wegen  namentlich  auf  den  kanarischen  Inseln  gebaut  und  bisweilen  ver- 
wildert. Die  jungen  Sprosse  werden  als  Gemüse  verwendet.  (Unter 
OpufUia  Haw.) Nopttea  S.  Dyck 

Staubblätter  kürzer  als  die  Krone.    Samenschale  hart.  —  2  Arten,  nament-, 
lieh  in  Nordafrika,  die  eine  (0.  fictM-indica  Mill.,  Feigendistel)  ihrer  eß- 
baren  Früchte  (Kaktusfeigen)   wegen,   die   andere   der  Cochenillezucht 
halber  gebaut;  sie  werden  auch  arzneilich  verwendet  .   .  OpAntia  Haw. 


Ordnung  Myrtiflorae. 
Unterordnung   Thymelaeineae. 

164.  Familie  Geissolomataceae. 

Sträucher  von  heidekrautartigem  Aussehen.  Blätter  gegenständig,  imge- 
teilt,  mit  Nebenblättern  versehen.  Blüten  einzeln,  achselständig,  regelmäßig, 
4zählig,  zwitterig,  von  6 — 8  ungleich  großen  Verblättern  umgeben.  Kelch- 
abschnitte  kronblattartig,  dachig;  Röhre  kurz.  Krone  fehlend.  Staubblätter  8, 
umständig,  ungleichlang.  Staubbeutel  beweglich,  kurz,  mit  schmalem  Mittel- 
band, innen  mit  2  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  oberständig, 
4fächerig.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  2,  hängend,  umgewendet,  mit  nach 
außen  gewendeter  Naht.  Griffel  1.  Narben  4.  Frucht  eine  fachspaltige  Kapsel. 
Samen  mit  einer  kleinen  Wucherung  am  Nabel,  mit  glatter  Schale,  fleischigem 
Nährgewebe  und  großem,  geraden  Keimling.     (Unter  Penaeaceae,) 

1  Gattung  mit  2  Arten  in  Südafrika    ....  Geissolöma  lindl.  et  Kunth 

165.  Familie  Penaeaceae. 

Sträucher  oder  Halbsträucher  von  heidekrautartigem  Aussehen.  Blätter 
gegenständig,  ungeteilt,  ganzrandig.  Nebenblätter  vorhanden,  bisweilen  drüsen- 
förmig.  Blüten  einzeln  oder  paarweise  in  den  Blattachseln  oder  in  endständigen 
Ähren  oder  Köpfchen,  mit  2  oder  4  Vorblättem,  rot  oder  gelb,  regelmäßig, 
4zählig,  zwitterig.  Kelchabschnitte  kronartig,  klappig;  Röhre  lang.  Krone 
fehlend.  Staubblätter  4,  umständig,  mit  den  Kelchblättern  abwechselnd. 
Staubbeutel  angewachsen,  innen  mit  2  Längsspalten  aufspringend,  mit  ver- 
dicktem Mittelband.  Fruchtknoten  oberständig,  sitzend,  4fächerig.  Samen- 
anlagen iji  jedem  Fache  2  oder  4,  alle  oder  die  unteren  aufsteigend,  umge- 
wendet, mit  nach  außen  gewendeter  Naht.  Griffel  ungeteilt  mit  41appiger 
oder  4teiliger  Narbe  oder  4spaltig.  Frucht  eine  fachspaltige  Kapsel.  Samen 
ohne  Nährgewebe.  Keimling  mit  sehr  kleinen  Keimblättern.  —  5  Gattungen 
mit  35  Arten  in  Südafrika.    (Tafel  109.) 

1.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  4,  2  davon  auf-  imd  2  ab- 
steigend.   Fruchtknoten  und  Griffel  stielnmd.    Griffel  ungeteilt.    [Tribus 

Endonemeae.] 2 

26* 
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Samenanlagen  in  jedem  Fache  2,  sehr  selten  4,  alle  aufsteigend.  Blüten 
dichtgedrängt,  in  den  Achseln  von  Laub-  oder  Hochblättern,  mit  2  Vor- 
blättem  versehen.   [Tribus  Penaeeae.] 3 

2.  Blüten  in  den  Achseln  von  farbigen  Hochblättern,  am  Ende  der  Zweige 

ähren-  oder  köpfchenförmig  zusanmiengedrängt,  mit  2  Vorblättem.  Staub- 
fäden bedeutend  kürzer  als  die  Staubbeutel.  Staubbeutelhälften  so  lang 
wie  das  Mittelband,  in  der  Knospe  nach  innen  gewendet.  —  1  Art  im  Kap- 
land.   (Unter  Endonema  Juss.) Glisehroeölla  A.  DC. 

Blüten  in  den  Achseln  von  Laubblättem,  nicht  dicht  zusammengedrängt, 
mit  4  Vorblättem.  Staubfäden  fast  so  lang  oder  länger  als  die  Staubbeutel. 
Staubbeutelhälften  bedeutend  kürzer  als  das  Mittelband,  in  der  Knospe 
nach  außen  gewendet.  Samen  mit  einer  Wucherung  an  der  Spitze.  — 
2  Arten  im  Kapland Endon6ma  A.  Juss. 

3.  Fruchtknoten  und  Griffel  4kantig  oder  letzterer  4flügelig.    Samenanlagen  2. 

Staubfäden  und  Staubbeutelfächer  sehr  kurz.  —  20  Arten  im  Kapland. 

(Einschließlich  Stylapterus  Juss.) Pena6a  L. 

Fruchtknoten  und  Griffel  stielrund.    Griffel  imgeteilt 4 

4.  Kelchröhre  kurz,  länglich-einmd,  weniger  länger  als  die  Abschnitte.    Staub- 

blätter die  Kelchröhre  nur  wenig  überragend,  mit  kurzen  Staubfäden. 
Samenanlagen  2.  —  6  Arten  im  Kapland.    (Unter  Sarcocolla  Kunth) 

Brachysfphon  A.  Juss. 
Kelchröhre  lang,  walzenförmig,  bedeutend  länger  als  die  Abschnitte.    Staub- 
blätter die  Kelchröhre  weit  überragend,  mit  langen  Staubfäden.     Staub- 
beutelhälften fast  so  lang  wie  das  Mittelband.  —  5  Arten  im  Kapland,  als 
Zierpflanzen  verwendbar.    (Tafel  109.) Sarcocolla  Kunth 

166.  Familie  Ollniaceae. 

Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  gegenständig,  ungeteilt,  ganzrandig, 
ohne  Nebenblätter.  Blüten  in  endständigen,  trugdoldigen  Blütenständen, 
regelmäßig,  4 — 5zählig.  Kelch  kronartig,  weiß  oder  rot.  Kjonblätter  viel 
kleiner  als  die  Kelchblätter,  weiß,  klappig.  Fruchtbare  Staubblätter  4 — 5,  vor 
den  Kjonblättem  stehend,  mit  schuppenf örmigen  unfruchtbaren  Staubblättern 
abwechselnd.  Staubbeutel  fast  sitzend,  mit  verbreitertem  imd  verlängertem 
Mittelband.  Fruchtknoten  imterständig,  3 — Sfächerig.  Samenanlagen  in  jedem 
Fache  2 — 3,  innenwinkelständig,  umgewendet,  mit  nach  außen  gerichteter  Naht. 
Griffel  und  Narbe  1,  ungeteilt.  Frucht  eine  Steinfrucht.  Samen  ohne  Nähr- 
gewebe.  Keimling  mit  gefalteten  Keimblättern.  (Unter  Lythraceae,  Mdasto- 
mataceae  oder  Rhamnaceae.) 

1  Grattung  mit  7  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika.    Einige  von  ihnen  liefern 

Werkholz OUnia  Thunb. 

167.  Familie  Thymelaeaceae. 

Blätter  ungeteilt,  ganzrandig,  ohne  Nebenblätter.  Blüten  4 — Szählig. 
Kelch  kronartig.  Krone  meist  vorhanden.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kron- 
blätter (4)  und  vor  ihnen  stehend  oder  doppeltsoviel  (8  oder  10).    Staubbeutel 
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Penaeaceae. 


Blütenpfl.  Afrikas. 


Taf.  109. 


Gez.  v.J.  Fleiscbmtnn. 

Sarcocolla  squamosa  (L.)Kunth. 

i4  Zweig  roitBlUten.  B  Blüte  längsdurchscbnitten  nebst  Vorblatt.  CStaubbeutelvon  auOen.  D  Fruchtknotenquerschnitt 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Thymelaeaceae. 


Taf.  110. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 

Lachnaea  filamentosa  (L.  fil.)  Gilg. 

A  Zweig  mit  Blutenständen.    B  Blüte  im  Lingsschnitt  (die  Behaarung  ist  weggelassen). 
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mit  Längsspalten  aufspringend.  Frucht  oberständig,  1 — 5fächerig.  Samen- 
anlage in  jedem  Fache  1,  hängend,  umgewendet,  mit  Bauchnaht.  Griffel  imd 
Narbe  1,  imgeteilt.  Frucht  eine  Steinfrucht  oder  Nuß.  Keimling  groß,  gerade. 
—  17  Gattungen,  240  Arten.    (Tafel  110.) 

1.  Blütenachse  flach.     Kelch  getrenntblätterig.     Krone  fehlend,  aber  4 — 10 

einzeln  oder  paarweise  den  Kelchblättern  gegenüberstehende  Schuppen 
vorhanden.  Staubblätter  8 — 10,  imterständig.  Fruchtlqioten  4 — Sfäche- 
rig.  Bäumchen.  Blätter  wechselständig,  unten  punktiert.  Blüten 
einzeln  oder  gebüschelt  in  den  Blattachseln,  weiß.  —  5  Arten  in  West- 
afrika.    (Einschließlich  Mdkokoa  Baill.)     [Unterfamilie  Octolepi- 

dioideae,    Tribus  Octolepideae.] Octölepis  Oliv. 

Blütenachse  gehöhlt.  Kelch  vereintblätterig.  Staubblätter  umständig. 
Fruchtknoten  1 — ^2fächerig 2 

2.  Fruchtknoten  2fächerig,   von  einer   Scheibe   umgeben.     Krone  fehlend. 

Staubblätter  8 — 10.  Frucht  eine  Steinfrucht.  Sträucher.  Blätter 
wechselständig.  Blüten  in  Dolden,  gelblich-grün.  —  10  Arten  im  tro- 
pischen  und   südlichen    Afrika.      [Unterfamilie    Phalerioideae, 

Tribus  P  e  d  d  i  e  a  e.]     ......' Peddf ea  Harv. 

Fruchtknoten  Ifächerig.    [Unterfamilie  Thymelaeoideae.]    .    .    .  3 

3.  Kronblätter  vorhanden,  meist  kleiner  als  die  Kelchblätter  und  2teilig, 

bisweilen  in  einen  Ring  verwachsen 4 

Kjonblätter  fehlend,  aber  bisweilen  8  oder  mehr  etwas  imterhalb  der  Staub- 
blätter eingefügte,  meist  mit  ihnen  abwechselnde  Schuppen  vorhanden. 
Staubblätter  8—10 , 9 

4.  Kelchröhre  oberhalb  des  Fruchtknotens  eingeschnürt-gegliedert  und  nach 

der  Blütezeit  dort  abreißend.     Frucht  eine  Schließfrucht;  Schale  mit 

häutiger  Außenschicht.    [Tribus  Gnidieae.] 5 

Kelchröhre  nicht  gegliedert,  an  der  Frucht  bleibend  oder  im  ganzen  ab- 
fallend. Fruchtschale  mit  harter  oder  fleischiger  Außenschicht.  Staub- 
blätter 8 — 10.    [Tribus  Dicranolepideae.] 6 

5.  Staubblätter  4,  im  oberen  Teile  der  Kelchröhre  eingefügt,  fast  sitzend,  mit 

verbreitertem  Mittelband.  Kronblätter  dick-fleischig,  von  Haaren  um- 
geben. Sträucher  oder  Halbsträucher.  Blätter  klein,  lederig.  Blüten 
einzeln  oder  gepaart  in  den  Blattachseln.  —  25  Arten  in  Süd-  und  Mittel- 
afrika  Struthfola  L. 

Staubblätter  8  oder  10,  in  zwei  weit  voneinander  abstehenden  Kreisen  im 
oberen  Teile  der  Kelchröhre  und  am  Schlimde  eingefügt.  Bäume,  Sträu- 
cher oder  Halbsträucher.  Blüten  in  Köpfchen,  seltener  in  den  oberen 
Blattachseln  ährenförmig  angeordnet.  —  120  Arten  im  südlichen  und 
tropischen  Afrika.  Einige  von  ihnen  werden  als  Faser-,  Heil-  oder  Zier- 
pflanzen verwendet.  (Einschließlich  Arthrosolen  Mey.  und  Lasiosiphon 
Frees)     Gnfdia  L. 

6.  Kronblätter  in  einen  Bing  verwachsen.    Staubblätter  10.    Sträucher    .  7 
Kronblätter  getrennt,  zweiteilig.    Blätter  krautig 8 
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7.  Kronblätter  in  einen  fast  ganzrandigen  Ring  verwachsen.    Fruchtknoten 

kurzgestielt,  am  Grunde  von  einer  becherförmigen  oder  aus  zahlreichen, 
linealischen  Läppchen  bestehenden  Scheibe  umgeben.  Blüten  zu  wenigen 
in  den  Blattachseln  oder  in  kurzen,  endständigen  Trauben.  —  6  Arten 

in  Mittelafrika  bis  zur  Delagoa-Bai Synaptölepis  Oliv. 

Kronblätter  in  einen  zerschlitzten  Ring  verwachsen.  Fruchtknoten  sitzend. 
Scheibe  fehlend.  Blüten  in  langgestielten  Ähren  oder  Köpfchen.  — 
2  Arten  auf  Madagaskar  imd  den  Komoren  .   .  Stephanodüphne  Baill. 

8.  Blüten  4zählig.    Kronblätter  dicklich,  fast  aufrecht.    Staubblattkreise  von- 

einander entfernt.  Staubbeutel  fast  sitzend,  wenig  vorragend.  Scheibe 
fehlend.  Fruchtknoten  sitzend,  behaart.  Griffel  eingeschlossen.  Sträu- 
cher.   Blätter  gegenständig.    Blüten  in  endständigen  Dolden.  —  1  Art 

in  Ost-  und  Südostafrika Englerod&phne  Gilg 

Blüten  Szählig.  Kronblätter  dünn,  ausgebreitet.  Staubblattkreise  ein- 
ander sehr  genähert.  Staubbeutel  mehr  oder  weniger  vorragend.  Scheibe 
becherförmig.  Fruchtknoten  kurz  gestielt.  Griffel  lang.  Sträucher  oder 
Bäume.  Blätter  wechselständig.  Blüten  einzeln  oder  gepaart  in  den 
Blattachseln.  —  20  Arten  in  Mittelafrika  ....  Dicranölepis  Planch. 

9.  (3.)  Staubblätter  in  der  Mitte  der  langen,  dünn-trichterförmigen,  unge- 

gliederten Kelchröhre  in  gleicher  Höhe  eingefügt,  10.  Staubfäden  kurz, 
ungleichlang.  Staubbeutel  eingeschlossen.  Schlundkranz  fehlend.  Scheibe 
ring-  oder  napfförmig.  Fruchtknoten  sitzend,  behaart.  Griffel  kurz. 
Schlingsträucher.  Blätter  gegenständig,  lederig.  Blüten  in  achsel- 
ständigen Büscheln,  grünlich-gelb.  —  1  Art  in  Kamerun.    [Tribus  C  r  a  - 

terosiphoneae.] Craterosfphon  Engl,  et  Gilg 

Staubblätter  am  Schlünde  oder  am  oberen  Teile  der  Kelchröhre  eingefügt; 
in  letzterem  Falle  Kelchröhre  weit  oder  gegliedert.  [Tribus  D  a  p  h  - 
n  e  a  e.] 10 

10.  Kelchröhre  in  ihrem  oberen  Teil  einen  aus  8  oder  mehr  Schuppen  bestehenden 

Schlundkranz  tragend,  oberhalb  des  Fruchtknotens  gegliedert  und  dort 
nach  der  Blütezeit  abreißend.  Blüten  4zählig.  Staubfäden  fädlich. 
Staubbeutel  vorragend.  Fruchtknoten  sitzend.  Frucht  trocken.  Sträu- 
cher.    Blätter  klein,  lederig,  bisweilen  nadeiförmig 11 

Kelchröhre  ohne  Schlundkranz,  aber  bisweilen  eine  Scheibe  oder  getrennte 
Drüsen  am  Grunde  des  Fruchtknotens  vorhanden  . 12 

11.  Blüten  einzelstehend,  weiß  oder  rötlich.   Kelchblätter  gleichlang.    Schlund- 

kranz in  der  Hälfte  der  Röhre  eingefügt.  —  5  Arten  in  Südafrika,  zum 

Teil  als  Zierpflanzen  dienend Cryptad6nfa  Meissn. 

Blüten  in  Büscheln  oder  Köpfchen.  Schlundkranz  nahe  am  Schlünde 
eingefügt,  aus  8  mit  den  Staubfäden  abwechselnden  Schuppen  bestehend. 
—  20  Arten  in  Südafrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  dienend.    (Tafel  110.) 

Lachnaia  L. 

12.  Kelchröhre  oberhalb  des  Fruchtknotens  eingeschnürt-gegliedert  und  dort 

nach  der  Blütezeit  abreißend,  selten  schon  vorher  als  Ganzes  abfal- 
lend     .     13 
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Kelchröhre  ungegliedert,  bleibend  oder  im  Gkinzen  abfallend,  bisweilen 
die  Kelchabschiiitte  abfallend.  Staubfäden  und  Griffel  kurz.  Blüten 
4zählig 16 

13.  Staubfäden  sehr  kurz.    Staubblattkreise  weit  voneinander  entfernt.  Scheibe 

sehr  klein  oder  fehlend.    (Siehe  5.) Gnfdia  L. 

Staubfäden  lang.  Staubblattkreise  genähert,  selten  etwas  entfernt,  dann 
aber  Scheibe  deutlich.    Sträucher 14 

14.  Blüten  özählig.    Eelchabschnitte  bedeutend  kürzer  als  die  Röhre.    Scheibe 

schüsseiförmig,  gelappt.  Fruchtknoten  behaart.  Frucht  trocken. 
Samen  ohne  Nährgewebe.  Blüten  in  endständigen  Köpfchen.  —  6  Arten 
in  Südafrika  und  Madagaskar,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  dienend. 

Dals  L. 
Blüten  4zählig.     Kelchabschnitte  fast  so  lang  wie  die  Röhre.     Scheibe 
fehlend.     Fruchtknoten  kahl.      Samen   mit  reichlichem   Nährgewebe.. 
Blätter  gegenständig.    Blüten  einzeln  in  den  Blattachseln  oder  in  end- 
ständigen Ähren 15 

15.  Frucht  fleischig.    Kelchröhre  kurz,  krugförmig.  —  1  Art  in  Südafrika. 

Chymocöeea  Meissn. 
Frucht  trocken.  —  7  Arten  in  Südafrika.    Einige  von  ihnen  liefern  Farb- 
stoffe oder  werden  als  Zierpflanzen  verwendet Passerfna  L. 

16.  Scheibe  am  Grunde  des  Fruchtknotens  aus  1 — 4  (meist  4)  getrennten  oder 

unten  verwachsenen,  schmalen,  fast  fädlichen  Schuppen  bestehend. 
Kelchröhre  lang.  Kelchabschnitte  abfällig.  Fruchtknoten  behaart. 
Sträucher  oder  Bäume.  Blüten  in  endständigen  Trauben  oder  Ähren, 
zwitterig.  —  1  Art  auf  den  Maskarenen  eingebürgert,  Zierpflanze. 

Wikstro^mia  Endl. 
Scheibe  ringförmig  und  sehr  klein  oder  fehlend 17 

17.  Frucht  fleischig,   steinfruchtartig.     Blüten  zwitterig.     Kelchröhre  lang. 

Narbe  groß.  Sträucher  oder  Bäume.  Blüten  in  Köpfchen,  Trauben  oder 
Rispen.  ^ —  4  Arten  in  Nordafrika,  Giftpflanzen.  Sie  liefern  Bast,  sowie 
Grerb-,  Färb-  und  Heilmittel  und  werden  auch  als  Zierpflanzen  verwendet. 

Daphne  L. 

Frucht  trocken,  nußartig.     Scheibe  fehlend.     Fruchtknoten  kurzgestielt. 

Kräuter,  Halbsträucher  oder  Sträucher.    Blätter  wechselständig.    Blüten 

einzeln  oder  gebüschelt  in  den  Blattachseln.  —  10  Arten  in  Nordafrika. 

Einige  von  ihnen  werden  als  Faser-  oder  Heilpflanzen  verwendet. 

Thymela6a  Endl. 

168.  Familie  Elaeagnaceae. 

Sträucher  oder  Bäume,  mit  Schildhaaren.  Blätter  wechselständig,  un- 
geteilt, ganzrandig,  ohne  Nebenblätter.  Blüten  in  achselständigen  Büscheln 
oder  Trauben,  4-,  sehr  selten  5 — Szählig,  zwitterig-  oder  vielehig.  Kelchab- 
schnitte klappig,  innen  weiß  oder  gelb.  Krone  fehlend.  Staubblätter  um- 
ständig, ebensoviel  wie  Kelchblätter  und  mit  ihnen  abwechselnd.  Staubfäden 
sehr  kurz.  Staubbeutel  am  Rücken  befestigt,  mit  Längsspalten  aufspringend. 
Fruchtknoten  oberständig,  aber  von  der  Blütenachse  eng  umschlossen,  Ifächerig, 
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mit  1  aufrechten,  umgewendeten  Samenanlage.  Griffel  1,  ungeteilt,  lang,  mit 
imgeteilter,  kopfiger  Narbe.  Frucht  eine  steinfruchtartige  Scheinfrucht.  Same 
mit  harter  Schale,  geringem  oder  fehlendem  Nährgewebe  und  geradem  Keim- 
ling mit  sehr  kleinem  Stämmchen. 

1  Gkkttimg  mit  1  Art,  in  Nordafrika  als  Zierstrauch  angepflanzt  und  bisweilen 
verwildert.    Sie  liefert  auch  Werkholz  und  Heilmittel .   .     Elaeignos  L. 


Unterordnung  Myrtineae, 

169.  Familie  Lythraeeae. 

Blätter  imgeteilt,  ganzrandig,  meist  mit  Nebenblättern  versehen.  Blüten 
zwitterig,  3 — Szählig.  Eelchabschnitte  klappig.  Kronblätter  am  Schlünde 
der  Bliitenröhre  (Kelchröhre)  eingefügt,  in  der  Knospe  meist  zerknittert,  bis- 
weilen fehlend.  Staubblätter  fast  immer  tiefer  als  die  Kronblätter  eingefügt. 
Staubbeutel  am  Rücken  befestigt.  Fruchtknoten  oberständig,  vollkommen 
oder  unvolkommen  2 — Bfächerig.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  zahlreich, 
innenwinkelständig,  aufsteigend,  umgewendet,  mit  Bauchnaht.  Griffel  un- 
geteilt oder  fehlend.  Narbe  ungeteilt  oder  21appig.  Frucht  eine  Kapsel  oder 
Schließfrucht.  Samen  ohne  Nährgewebe,  mit  geradem  Keimling.  —  12  Gat- 
tungen, 90  Arten.    (Tafel  111.) 

1.  Scheidewand   des  Fruchtknotens  oberwärts  unvollständig;   Samenleisten 

oben  unterbrochen  oder  gespalten,  sich  daher  nicht  in  den  Griffel  fort- 
setzend.  [Tribus  Lythreae.] 2 

Scheidewand  des  Fruchtknotens  vollständig;   Samenleisten  sich  in  den 
Griffel  fortsetzend.    Blüten  regelmäßig.    [Tribus  Nesaeeae.]   .   .  9 

2.  Blüten  deutlich  unregelmäßig.     Kelchabschnitte   6.     Kronblätter   6 — ^7, 

ungleich.  Staubblätter  10 — 14,  meist  11.  Scheibe  vorhanden.  Samen- 
leiste zuletzt  aus  dem  aufreißenden  Kelch  imd  Fruchtknoten  heraus- 
gebogen.   Blätter  gegenständig  oder  quirlig.  —  1  Art  auf  den  Maskarenen 

eingebürgert,  Zierpflanze Cuphto  P.  Browne 

Blüten  regelmäßig  oder  fast  so 3 

3.  Stanmi  krautig  oder  nur  am  Gnmde  holzig.   Blätter  nicht  punktiert.    Samen 

nicht  geflügelt 4 

Stanmi  holzig.     Blätter  gegenständig,   schwarz   pimktiert,   selten   nicht 
pimktiert,  dann  aber  Samen  dick-geflügelt.    Griffel  lang 7 

4.  Frucht  nicht  aufspringend,  häutig,  nicht  gestreift.    Samen  sehr  zahlreich. 

Blüten  Gzählig.  Kelch  krautig,  halbkugelig  oder  breit-glockig,  mit  An- 
hängseln versehen.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kelchblätter.  Frucht- 
knoten 2fächerig.  Griffel  fast  fehlend.  Blüten  einzeln,  achselständig, 
mit  weißlichen  Vorblättem.  —  1  Art  in  Nordafrika,  als  Gemüse  ver- 
wendbar     Peplis  L. 

Frucht  aufspringend  oder  zerreißend;  in  letzterem  Falle  Blüten  4zählig  und 
in  Trugdolden 5 
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5.  Frucht  der  Quere  nach  unregelmäßig  zerreißend,  häutig,  nicht  gestreift. 

Samen  sehr  zahlreich.  Blüten  4zählig.  Kelch  krautig.  Staubblätter  eben- 
soviel oder  doppeltsoviel  wie  Kelchblätter.  Blüten  in  achselstäiidigen  Trug- 
dolden, mit  weißlichen  Vorblättem.  — 15  Arten  im  tropischen  und  südlichen 
AiErika  und  in  Ägypten,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar.  Ammänia  L. 
Frucht  der  Länge  nach  2 — 4klappig  aufspringend 6 

6.  Frucht  (wenigstens  unter  der  Lupe  im  durchfallenden  Licht)  dicht  wagrecht 

gestreift.  Kelch  meist  häutig.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kelchblätter 
oder  weniger.  Kahle  Grewächse.  Blüten  einzeln  oder  in  Dolden  in  den 
Blattachseln  oder  in  endständigen  Ähren  oder  Trauben,  mit  Vorblättem 
versehen.  —  17  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  (Einschließlich 
Quartinia  Endl.,  Rhyacophüa  Höchst,  und  Suffrenia  Bellardi)  .  Rötala  L. 
Frucht  nicht  gestreift.  Kelch  röhrig,  selten  glockig,  mit  Anhängseln. 
Blüten  einzeln  oder  zu  zweien  in  den  Blattachseln,  selten  in  ähren-  oder 
traubenartig  vereinten  Trugdolden  (Scheinquirlen).  —  8  Arten  in  Nord-, 
Ost-  und  Südafrika,  zum  Teil  als  Zier-  oder  Heilpflanzen  verwendbar. 

Lythrum  L. 

7.  Staubblätter  6.     Kelch  kreiseiförmig,  häutig.     Fruchtknoten  fast  voll- 

kommen 2fächerig.    Blüten  in  Rispen.  —  1  Art  in  Südostafrika. 

Galpfnla  N.  E.  Brown 
Staubblätter  12 — 18.    Blüten  einzeln  oder  in  Trauben 8 

8.  Kelch  röhrig.     Kronblätter  klein.     Staubblätter  12.     Fruchtknoten  fast 

vollkommen  2fächerig.  Frucht  unregelmäßig  zerreißend  oder  geschlossen 
bleibend.  Samen  nicht  geflügelt.  Blüten  in  Trauben.  —  2  Arten  in 
Ostafrika  und  Madagaskar.    Sie  liefern  Gerb-  und  Färbmittel  und  werden 

als  Ziersträucher  verwendet Woodfördia  Salisb. 

Kelch  glockig  oder  becherförmig.  Fruchtknoten  sehr  unvollkommen 
3 — 4fächerig.  Frucht  mit  Deckel  aufspringend.  Samen  mit  dickem 
Flügel.  Blüten  einzeln  oder  zu  zweien  in  den  Blattachseln.  —  2  Arten 
in  Madagaskar  und  Ostafrika.    Sie  werden  als  Gemüse  verwendet. 

Pemphis  Forst. 

9.  (1.)  Staubblätter  5 — 6,  den  Kronblättem  gegenüberstehend  und  an  ihrem 

Grunde  eingefügt.  Kelchröhre  ausgebreitet;  Abschnitte  lanzettlich. 
Fruchtknoten  2fächerig.    Samenanlagen  einreihig.    Bäumchen.    Blüten 

In  Rispen.  —  1  Art  in  Natal Rhynchöcalyx  Oliv. 

Staubblätter  4 — 23,  mehr  oder  weniger  weit  unterhalb  der  Kjonblätter 
eingefügt  oder  Kjone  fehlend.    Samenanlagen  2-  oder  mehrreihig.  Kräuter, 

Halbsträucher  oder  Sträucher 10 

10.  Kelchröhre  kreisel-  oder  schüsseiförmig;  Abschnitte  4,  ohne  Anhängsel. 
Staubblätter  nahe  an  den  Kronblättem  eingefügt,  zu  1 — 3  den  Kelch- 
blättern gegenüberstehend.  Frucht  faserig  zerreißend  oder  geschlossen 
bleibend.  Samenschale  an  der  Spitze  schwammig  aufgetrieben.  Sträu- 
cher. Blätter  gegenständig.  Blüten  in  Rispen.  —  1  Art  (L.  inermis  L.) 
im  tropischen  und  nördlichen  Afrika,  auch  angepflanzt.  Sie  liefert 
Färbmittel  (Hinna),  Parfümerien  und  Heilmittel.  (Einschließlich  Äo- 
tantha  Bak.) Lawsönia  L. 
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Kelchröhre  glockig,  krugfönnig  oder  halbkugelig;  Abschnitte  4 — 8.  Staub- 
blätter von  den  Kronblättem  entfernt  eingefügt  oder  Kjone  fehlend. 
Frucht  4klappig  oder  mit  Deckel  aufspringend.  Samenschale  ohne  be- 
deutende Verdickung.  Blüten  in  Trugdolden  oder  Dolden  ....  11 
11.  Kelch  geflügelt,  mit  4  Abschnitten.  Kjone  fehlend.  Staubblätter  4,  mit 
den  Kelchabschnitten  abwechselnd.  Staubbeutel  zidetzt  nierenförmig. 
Frucht  4klappig  aufspringend.  Griffel  auf  den  Samenleisten  stehen- 
bleibend. Sträucher.  Blätter  gegenständig.  Blüten  in  achselständigen, 
2 — 4blütigen  Dolden.  —  1  Art  auf  der  Insel  Mauritius. 

Totrattxls  Hook.  f. 

Kelch  nicht  geflügelt.  Frucht  zuerst  mit  einem  kleinen  Deckel  aufspringend, 
dann  der  untere  Teil  sich  spaltend.  Griffel  abfallend  oder  auf  einer  Klappe 
stehen  bleibend.  Kräuter,  Halbsträucher  oder  niedrige  Sträuchlein. 
Blüten  in  bisweilen  köpfchenförmigen  Trugdolden.  —  40  Arten  im  tropi- 
schen und  südlichen  Afrika.     (Tafel  111.) Nesato  Commers. 

170.  Familie  Sonneratiaceae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  gegenständig,  ungeteilt,  ganzrandig,  nicht 
punktiert,  ohne  Nebenblätter.  Blüten  einzelstehend,  ohne  Vorblätter,  regel- 
mäßig. Kelchabschnitte  6 — 7,  fleischig,  klappig.  Kronblätter  6 — 7,  linealisch, 
bisweilen  fehlend.  Staubblätter  zahlreich,  umständig.  Staubfäden  in  der 
Knospe  einwärts  gebogen.  Staubbeutel  am  Rücken  befestigt,  nierenförmig, 
innen  mit  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  fast  oberständig,  mit 
10 — ^20  oberwärts  unvollkommenen  (die  Achse  nicht  erreichenden)  Fächern. 
Samenanlagen  sehr  zahlreich,  an  den  Scheidewänden  eingefügt,  umgewendet. 
Grifiel  imd  Narbe  1,  ungeteilt.  Frucht  eine  Beere.  Samen  gekrümmt,  mit 
harter  Schale  und  geradem  Keimling,  ohne  Nährgewebe.  (BhUia/ceae^  unter 
Lythraceae,) 

1  Gattimg  mit  1  Art  in  Ostafrika,  Madagaskar  und  den  benachbarten  Inseln. 
Die  Früchte  sind  eßbar  und  werden  wie  die  Blätter  als  Gewürz  und  Heil- 
mittel verwendet.    {BlaUi  Adans.) Sonner&tia  L.  f. 

171.  Familie  Punicaceae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  ungeteilt,  ohne  Nebenblätter.  Blüten 
zu  1 — 5  an  den  Spitzen  der  Zweige,  regelmäßig,  zwitterig.  Kelchabschnitte  5 — 8, 
fleischig,  rot,  in  der  Knospe  klappig.  Kronblätter  ebensoviel,  umständig,  rot 
oder  gelb,  in  der  Knospe  dachig  und  zerknittert.  Staubblätter  zahlreich, 
in  der  Knospe  einwärts  gekrünmit.  Staubbeutel  am  Rücken  befestigt,  innen 
mit  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  imterständig  oder  halbunter- 
ständig,  mit  mehreren  Fächern,  welche  meist  in  2 — 3  Stockwerken  übereinander- 
stehen.  Samenanlagen  anfangs  grundständig,  später  wandständig,  zahlreich, 
umgewendet.  Griffel  1,  ungeteilt.  Narbe  1.  Frucht  eine  Beere.  Samen  mit 
äußerer  fleischiger  und  innerer  horniger  Schale,  ohne  Nährgewebe.  Keimling 
gerade,  mit  umeinandergerollten  Keimblättern.    (Granateae,  unter  Lythraceae,) 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Lythraceae. 


Taf.  111. 


Gez.  v.J.  Flelschmann. 


Nesaea  floribunda  Sond. 


A  Zweig  mit  Blutenstinden.     B  BlQte  ohne  die  Kronblitier,  lingsdurchschnltteo.     C  Kronblait.     D  Frucht- 
knotenquerschnitt. 
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Bläienpfl.  Afrikas. 


Lecythidäceae. 


Taf.llZ. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Barringtonia  racemosa  (L.)  Blume. 


y4   Blatt.    B  Blütenstand.     C   Blüte  im '  Längsschnitt  (Griffel  und  Staubfaden  etwa  zur  Hüfte  abgeschnitten). 
D  Staubbeutel.     E  Fruchtknotenquerschnitt.    (^4  nach  Curtis  Botanical  Magazine,  Tafel  3831.) 
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1  Gattung  mit  2  Arten,  die  eine  auf  der  Insel  Sokotra  einheimiscli,  die  an- 
dere (P.  Oranatum  L.,  Granatapfelbaum)  in  Nord-  imd  Mittelafnka 
angepflanzt  und  eingebürgert.  Letztere  liefert  Werkholz,  Gteih-  und 
Färbmittel,  eßbare  Früchte,  aus  welchen  auch  Getränke  bereitet  werden, 
imd  Heilmittel.    Sie  dient  auch  als  Zierpflanze Püniea  L. 

172.  Familie  Lecythidaceae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  wechselständig,  ungeteilt,  ohne  Neben- 
blätter. Blüten  einzeln  oder  in  Trauben,  zwitterig.  Kelchabschnitte  2 — 5. 
Kjonblätter  4 — 6,  an  die  Staubfadenröhre  angewachsen,  mit  dachiger  Knospen- 
lage, oder  fehlend.  Staubblätter  zahlreich,  in  der  Knospe  gebogen.  Staub- 
fäden am  Grunde  verwachsen.  Staubbeutel  beweglich,  mit  Längsspalten  auf- 
springend, meist  am  Grunde  befestigt.  Scheibe  ringförmig,  innerhalb  der  Staub- 
blätter gelegen.  Fruchtknoten  unterständig,  2 — ^20fächerig,  mit  2  oder  mehr 
umgewendeten  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Griffel  1,  ungeteilt.  Frucht 
nicht  aufspringend.  Samen  ohne  Nährgewebe.  —  4  Gattungen  mit  15  Arten 
in  den  Tropen  bis  Natal.    (Unter  Myrku:eae.)    (Tafel  112.) 

1.  Kjonblätter  imd  unfruchtbare  Staubblätter  fehlend.     Kelchblätter  3 — 5, 

meist  4.  Staubfäden  fast  getrennt.  Scheibe  wenig  vorragend.  Samen- 
anlagen in  jedem  Fache  zahlreich,  in  einem  senkrechten  Kreise  rings  um 
eine  schildförmige  Samenleiste  eingefügt,  wagrecht,  mit  nach  außen  ge- 
richtetem Keimmund.  Narben  4.  Frucht  steinfruchtartig.  Blätter 
büschelig  gedrängt.  Blüten  einzeln,  achselständig.  —  4  Arten  auf  Ma- 
dagaskar und  den  Maskarenen.     Sie  liefern  Werkholz,     [ünterfamilie 

Foetidioideae.] .    Foetfdia  Commers. 

Kronblätter  oder  ein  aus  verwachsenen  unfruchtbaren  Staubblättern  ge- 
bildeter Schlundkranz  vorhanden.  Staubfäden  deutlich  verwachsen. 
Scheibe  deutlich.  Samenanlagen  in  Reihen  an  wenig  verdickten  Samen- 
leisten, wagrecht  mit  nach  innen  gerichtetem  Keimmund  oder  hängend 
oder  aufsteigend.  Blüten  in  Trauben,  seltener  einzeln,  dann  aber  Blätter 
zerstreut 2 

2.  Kelchblätter  5.    Kjonblätter  0.     Staubblätter  ungleichweit  verwachsen,  in 

4  Kreisen;  die  der  äußeren  3  Kreise  unfruchtbar,  nur  die  des  innersten 
teilweise  fruchtbar.  Staubbeutel  einhälftig.  Scheibe  dick.  Fruchtknoten 
5 — 20fächerig.  Griffel  kurz.  Narben  5.  Samen  5  oder  mehr.  Blüten 
einzeln  oder  zu  2 — 3  in  den  Blattachseln.  Blätter  zerstreut.  —  5  Arten 
in  Mittelafrika.    Sie  liefern  Werkholz  und  eßbare  Früchte.    [Unterfamilie 

N,a  poleonoideae.] Napoleöna  Beauv. 

Kelchblätter  2 — 4.  Kronblätter  4 — 6.  Staubblätter  gleichhoch  hinauf  ver- 
wachsen, alle  fruchtbar  oder  die  innersten  unfruchtbar.  Staubbeutel 
zweihälftig.  Scheibe  ringförmig.  Fruchtknoten  2 — 4fächerig.  Griffel 
lang.  Narbe  1,  imgeteilt  oder  2 — 41appig.  Samen  1^4.  Blüten  in  Trau- 
ben. Blätter  büschelig  gedrängt.  [Unterfanulie  Planchonioi- 
deae.] 3 
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3.  Fruchtknoten  lang,  geflügelt.  Samenanlagen  längs  des  Innenwinkels  oder 
in  der  Mitte  der  Scheidewände  eingefügt.  Frucht  eine  Schließfrucht. 
Keimling  in  Stämmchen  imd  Keimblätter  gegliedert.  Vorblätter  in  der 
Mitte  der  langen  Blütenstiele.  —  2  Arten  in  Westafrika.  .  Pet6rsia  Welw. 
Fruchtknoten  kurz,  eirund.  Samenanlagen  von  der  Spitze  des  Innenwinkels 
herabhängend.  Frucht  eine  einsamige  Steinfrucht.  Keimling  nicht  ge- 
gliedert. Vorblätter  am  Grunde  des  Blütenstiels.  —  5  Arten  in  Mada- 
gaskar imd  den  benachbarten  Inseln,  sowie  in  Ost-  imd  SüdostaMka. 
Sie  liefern  Werkholz,  Grerberrinde,  Gremüse,  öl,  Fischgift  imd  Heilmittel; 
auch  werden  sie  als  Zierpflanzen  gezogen.     (Tafel  112.) 

Barringtönla  Forst. 

178.  Familie  Rliizophoraceae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  ungeteilt.  Blüten  regelmäßig,  zwitterig 
oder  vielehig.  Kelchabschnitte  klappig.  Kjonblätter  getrennt,  eingefaltet- 
klappig,  meist  gelappt  oder  ausgefranst.  Staubblätter  umständig  oder  ober- 
ständig, doppeltsoviel  wie  Kjonblätter  oder  mehr,  selten  (Anisophyllea)  die 
Hälfte  unfruchtbar.  Staubbeutel  innen  mit  Längsspalten  aufspringend.  Frucht- 
knoten vollkommen  oder  unvollkommen  2 — 6fächerig.  Samenanlagen  in  jedem 
Fache  1 — 2,  innenwinkelständig,  hängend,  umgewendet.  Samen  meist  auf 
dem  Baume  keimend.  —  10  Gattungen  mit  45  Arten  im  tropischen  und  süd- 
lichen Afrika.    (Tafel  113.) 

1.  Griffel  3 — 4.     Fruchtknoten  unterständig,  mit  1   Samenanlage  in  jedem 

Fache.  Staubblätter  6—8,  die  Hälfte  davon  bisweilen  unfruchtbar. 
Blüten  3 — 4zählig,  vielehig.  Frucht  eine  Steinfrucht.  Samen  ohne  Nähr- 
gewebe. Blätter  wechselständig,  ohne  Nebenblätter.  [Unterfamilie 
Anisophylloideae.] 2 

Griffel  1.  Fruchtknoten  mit  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Frucht  eine 
Beere  oder  Kapsel.  Samen  mit  Nährgewebe.  Blätter  gegenständig  oder 
quirlig,  mit  Nebenblättern  versehen.  [Unterfamilie  Rhizophoroi- 
deae.] 3 

2.  Blüten  in  armblütigeh  Ähren  oder  Trauben.    Frucht  einsamig.  —  7  Arten 

in  den  Tropen.     Sie  liefern  Werkholz  und  eßbare  Früchte. 

Anisophyll6a  R.  Br. 

Blüten  in  Trauben,  welche  aus  Ähren  zusammengesetzt  sind.    Griffel  eiförmig. 

Frucht  2 — Isamig.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika  (Gabun).    Die  Samen 

sind  eßbar  und  ölhaltig Poga  Pierre 

3.  Fruchtknoten  unterständig  oder  halbunterständig.     Samenleisten  meist  in 

den  Griffel  übergehend.  Samenanlagen  ohne  Anhängsel.  Staubblätter 
doppeltsoviel  wie  Kronblätter.  Kronblätter  gelb,  braun,  rot  oder  grün- 
lich.   [Tribus  Gynotrocheae.] .   .4 

Fruchtknoten  oberständig  oder  fast  so.  Samenleisten  nicht  bis  zum  Grunde 
des  Griffels  reichend.  Samenanlagen  mit  Anhängseln.  Kjonblätter  4 — 6, 
zerschlitzt,  meist  weiß.     [Tribus  Macarisieae.] 7 
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4.  Fruchtknoten   imterständig.      Blütenachse    stark   vertieft,    glocken-    oder 

trichterförmig,  deutlich  über  den  Fruchtknoten  hinaus  verlängert.    Kelch 

oberhalb  der  Frucht.    Kjonblätter  5 — 14 5 

Fruchtknoten  halbunterständig.  Blütenachse  wenig  vertieft,  schüsseiförmig, 
sehr  wenig  über  den  Fruchtknoten  hinaus  verlängert.  Kelch  imterhalb 
der  Frucht.  Kronblätter  4 — 6.  Samen  auf  der  Pflanze  keimend.  Ge- 
wächse mit  Luftwurzeln.  Blüten  mit  2blätteriger  Außenhülle,  in  Trug- 
dolden   6 

5.  Blütenachse  trichterförmig,  oberhalb  des  Fruchtknotens  in  eine  lange  Röhre 

verlängert.  Blüten  8 — 14zählig.  Kjonblätter  rot  oder  braun,  21appig, 
mit  fädlichem  Anhängsel.  Kelchstaubblätter  am  Grunde  seitwärts  ge- 
krümmt imd  daher  vor  den  Kronstaubblättem  stehend.  Scheibe  un- 
deutlich gelappt.  Fruchtknoten  2 — 4fächerig.  Samen  auf  der  Pflanze 
keimend.  Blüten  einzelstehend.  —  1  Art  in  den  Tropen  bis  Natal.  Sie 
liefert  Werkholz,  sowie  zum  Garben  imd  Färben  verwendbare  Rinde. 

Bruguifea  Lam. 
Blütenachse  glockenförmig,  oberhalb  des  Fruchtknotens  in  eine  kurze  Röhre 
verlängert.  Blüten  5 — Szählig.  Kronblätter  gelblich,  unregelmäßig  ge- 
lappt. Kelchstaubblätter  nicht  vor  den  Kronstaubblättern  stehend. 
Scheibe  meist  doppelt.  Frucht  1-  oder  3 — 6fächerig.  Samen  nicht  auf 
der  Pflanze  keimend.  Blüten  mit  2blätteriger  Außenhülle,  in  Trugdolden. 
—  2  Arten  in  Madagaskar Carällia  Roxb. 

6.  Blüten  4zählig.     Kronblätter  ganzrandig,  gelblich  oder  grünlich.     Staub- 

beutel mit  zahlreichen  Fächern  (Blütenstaubsäcken).  Scheibe  undeutlich 
gelappt.  Fruchtknoten  2fächerig.  Narbe  21appig.  —  2  Arten  in  den 
Tropen  bis  Natal.     Sie  liefern  Werkholz,  Gerb-,  Färb-  imd  Heilmittel. 

Rhizöphora  L. 

Blüten    5 — 6zählig.      Kronblätter    21appig,    bräunlich.      Staubbeutel    mit 

4  Fächern.     Scheibe  tief  gelappt.     Fruchtknoten  oben  3fächerig,  unten 

Ifächerig.    Narbe  ungeteilt.  —  1  Art  in  den  Tropen.    Sie  liefert  Werkholz 

imd  Grerberrinde C6riops  Am. 

7.  Fruchtknoten   2 — 4fächerig,    mit   breitem   Grunde    angewachsen.     Blätter 

gegenständig 8 

Fruchtknoten  öfächerig,  sitzend  oder  kurz  gestielt.  Blüten  Szählig.  Samen 
geflügelt.    Blüten  in  weniggliederigen  Blütenständen ^ 

8.  Scheibe    deutlich    8 — ISlappig.      Staubblätter    10 — 15.     Narbe    ungeteilt. 

Samenleisten  nur  bis  zur  Mitte  des  Fruchtknotens  reichend.  Blüten  in 
vielgliederigen,  oft  knäuelartigen  Blütenständen.  —  10  Arten  in  den 
Tropen  und  in  Südostafrika.     (Unter  Cdssifourea  Aubl.) 

Dactylop^talum  Benth. 
Scheibe  nicht  deutlich  gelappt.  Staubblätter  10 — 30.  Narbe  2 — ilappig. 
Samenleisten  sich  bis  zum  Grunde  des  Griffels  erstreckend.  Frucht 
fleischig.  Samen  mit  Samenmantel.  Blüten  mit  einer  aus  2  Hochblättern 
gebildeten  Außenhülle,  einzeln  oder  in  weniggliederigen  Blütenständen.  — 
18  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal.    (Tafel  113.)  .   .   .     Wefhea  Spreng. 
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9.  Fruchtknoten  sitzend.  Unfruchtbare  Samenanlagen  unterhalb  der  frucht- 
baren 6.  Samenleisten  nur  bis  zur  Mitte  des  Fruchtknotens  reichend. 
Frucht  fleischig.     Große  Bäume.    Blätter  quirlig.  —  1  Art  im  mittleren 

Westafrika    (Gabun) Anopyxis  Pierre 

Fruchtknoten  kurz  gestielt.  Unfruchtbare  Samenanlagen  fehlend.  Scheibe 
gelappt.  Staubblätter  10.  Frucht  trocken.  Kleine  Bäume.  Blätter 
gegenständig.  —  3  Arten  in  Madagaskar Maearlsia  Thouars 

174.  Familie  Combretaceae. 

Bäume  oder  Sträucher,  selten  Halbsträucher.  Blätter  ungeteilt,  ganzrandig, 
ohne  Nebenblätter.  Blüten  in  Ähren,  Köpfchen  oder  Rispen,  regelmäßig  oder 
fast  so,  4 — 6zählig.  Kjonblätte*  getrennt  oder  fehlend.  Staubblätter  meist 
doppeltsoviel  wie  Kelchabschnitte.  Staubbeutel  beweglich.  Fruchtknoten 
unterständig,  selten  halbimterständig,  Ifächerig.  Samenanlagen  2 — 3,  selten 
4 — 6,  von  der  Spitze  des  Faches  herabhängend,  umgewendet.  Griffel  1,  unge- 
teilt. Frucht  eine  einsamige  Stein-  oder  Schließfrucht,  selten  imvollständig 
aufspringend,  meist  kantig  oder  geflügelt.  Samen  ohne  Nährgewebe.  —  12  Gat- 
tungen mit  320  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.    (Tafel  114.) 

1.  Fruchtknoten  halbunterständig.    Kronblätter  5.    Staubblätter  10.    Samen- 

anlagen 2,  an  kurzen  Nabelsträngen.  Frucht  eine  von  oben  nach  imten 
zusammengedrückte  Schließfrucht.  Keimling  mit  sehr  dicken,  fast 
halbkugeligen  Keimblättern.  —  2  Arten  in  Westafrika.     [Unterfamilie 

Strephonematoideae.] Strephon6ma  Hook.  f. 

Fruchtknoten  unterständig.  Nabelstrang  meist  lang.  Frucht  geflügelt, 
kantig,  seitlich  zusammengedrückt  oder  stielrund.  Keimling  mit  flachen, 
gefalteten  oder  eingerollten  Keimblättern.  [Unterfamilie  C  o  m  b  r  e  - 
toideae.] 2 

2.  Blüten  mit  Vorblättern,  welche  dem  oberen  Teile  des  Fruchtknotens  an- 

.sitzen,  in  Ähren  oder  Trauben.  Kelch  bleibend.  Kronblätter  5.  Keim- 
blätter eingerollt.    [Tribus  Laguncularieae.] 3 

Blüten  ohne  Vorblätter.  Kelch  abfällig,  selten  bleibend,  dann  aber  Blüten 
in  Köpfchen 4 

3.  Blätter  gegenständig.    Blüten  sitzend.    Staubblätter  10.    Samenanlagen  2, 

mit  kurzem  Nabelstrang.  —  1  Art  an  den  Küsten  von  Westafrika.    Sie 

liefert  Werkholz,  Gerb-,  Färb-  imd  Heilmittel  .    .  Lagunculäria  Gaertn. 

Blätter  wechselständig.    Blüten  gestielt.    Samenanlagen  4 — 6,  mit  langem 

Nabelstrang.  —  1  Art  an  den  Küsten  von  Ostafrika  und  Madagaskar. 

Lumnftzera  Willd. 

4.  Kronblätter  4 — 5,  selten  fehlend,  in  diesem  Falle,  wie  meistens,  Blätter  ge- 

genständig. Blüten  meist  zwitterig.  Nabelstrang  meist  warzig.  Keimblätter 
flach  oder  gefaltet,  seltener  eingerollt.  [Tribus  Combreteae.].  .  5 
Kronblätter  fehlend.  Blätter  wechselständig,  selten  fast  gegenständig. 
Blüten  meist  vielehig.  Kelchblätter  abfällig.  Nabelstrang  meist  glatt. 
Keimblätter  eingerollt.  Bäume  oder  aufrechte  Sträucher.  [Tribus 
Ter  mi  nalie  ae.] 10 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Rhlzophoraceae. 


Taf.113. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 


Weihea  africana  Benth. 

A  Zweig  mit  Blüten.    B  Blüte  im  Längsschnitt  (einige  Staubbeutel  abgeschnitten).    C  Fruchiltnotenquerschnitt. 
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Blütenpfl.  Afrikas. 


Combretaceae. 


.Jaf.  114. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Combretum  racemosum  Beauv. 

A  Zweigsiück  mit  Blütenständen.    B  Blüte  im  Längsschnitt.    C  Frucht.     D  Frucht  im  Querschnitt 
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5.  Kronblätter  fehlend.    Kelchabschnitte  5 6 

Kronblätter  vorhanden,  aber  bisweilen  sehr  klein,  selten  fehlend,  dann 

aber  Kelchabschnitte  4 7 

6.  Kelch  glockig,  geteilt,  an  der  Frucht  flügeiförmig  vergrößert!    Keimblätter 

eingerollt.    Kletternde  Sträucher.    Blüten  in  rispig  angeordneten  Ähren. 

—  1  Art  in  Madagaskar Calyeöpteris  Lam. 

Kelch  röhrig-glockig,  gelappt  oder  gespalten,  kronartig,  netzaderig,  ab- 
fällig. Fruchtschale  holzig.  Keimblätter  flach.  Blüten  in  Köpfchen 
oder  kurzen  Ähren.  —  8  Arten  in  Madagaskar.    (Unter  Combretum  L.) 

Calopyxis  TuL 

7.  Blüten  in  Köpfchen,  welche  von  4  Hochblättern  gestützt  sind,  die  einzelnen 

Blüten  ohne  Deckblätter.  Kelchblätter  an  der  Frucht  bleibend.  Kron- 
blätter 5,  bandförmig.  Staubblätter  10.  Samenanlagen  4 — 6.  Frucht 
lang-spindelförmig,  undeutlich  5kantig,  langhaarig.  Aufrechte  Sträucher 
oder  Bäume.    Blätter  gegenständig,  punktiert.  —  1  Art  in  Mittelafrika, 

arzneilich  verwendbar Gui6ra  Adans. 

Blüten  in  Ähren  oder  Trauben,  die  einzelnen  Blüten  mit  Deckblättern  ver- 
sehen.   Kelchblätter  abfallend.   Frucht  kantig  oder  geflügelt  ....  8 

8.  Blüten  vielehig  (zwitterig  und  männlich).    Frucht  2-,  selten  3 — 4flügelig, 

nicht  aufspringend.     Bäume  oder  aufrechte  Sträucher.  —  5  Arten  in 

Mittelafrika  bis  zur  Delagoa-Bai.  (Unter  Combretum  L.) .  Pteleöpsis  Engl. 

Blüten  zwitterig.   Frucht  4 — öflügelig  oder  4 — ökantig 9 

9.  Frucht  an  der  Spitze  längs  der  5  Kanten  aufspringend.    Blüten  5zählig. 

Kelchröhre  oberhalb  des  Fruchtknotens  sehr  lang  imd  dünn,  faden- 
förmig; Griffel  derselben  seitlich  angewachsen.  Samenanlagen  3 — 4. 
Kletternde  Sträucher.  Untere  Blätter  wechselständig,  obere  gegenstän- 
dig. —  3  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal.  Sie  werden  als  Zier-  und  Heil- 
pflanzen verwendet Quisquüis  L. 

Frucht  nicht  aufspringend.  Kelchröhre  nicht  lang-fadenförmig.  Samen- 
anlagen 2 — 3,  an  gleichlangen  Nabelsträngen.  Blätter  gegenständig  oder 
quirlig  oder  mit  wechselständigen  vermischt.  —  220  Arten  im  tropischen 
und  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz,  Grerb-  imd 
Färbmittel,  Pfeilgift,  fetthaltige  Samen  imd  verschiedene  Heilmittel: 
mehrere  werden  als  Zierpflanzen  verwendet.  (Einschließlich  Cacoiuna 
Aubl.,  Campylochüon  Welw.,  Campylogyne  Welw.  imd  Poivrea  Commers.) 

(Tafel  114.) Combretum  L. 

10.  (4.)  Blüten  in  kugeligen  Köpfchen.  Blütenachse  oberhalb  des  Frucht- 
knotens stielförmig  verlängert.  Kelchzipfel  5,  zurückgeschlagen.  Samen- 
anlagen 2.  Früchte  in  kugeligen  Fruchtständen,  aufrecht  und  wagrecht 
abstehend,  flach,  2flügelig,  langgeschnäbelt,  mit  korkartiger  Schale. 
Sträucher.  —  1  Art  in  Mittelafrika.  Sie  liefert  Werkholz,  Farbstoffe, 
Seifenersatz  und  Heilmittel Anogefssus  Wall. 

Blüten  in  bisweilen  eiförmig- verkürzten,  meist  rispig  angeordneten  Ähren. 
Blütenachse  nicht  sehr  stark  verlängert.  Früchte  in  eiförmigen  oder 
verlängerten  Fruchtständen,  nicht  lang  geschnäbelt  aber  bisweilen  zu- 
gespitzt, mit  lederiger  oder  steinfruchtartiger  Schale 11 
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11.  Früchte  zapfenartig  zusammengedrängt,  zurückgebogen,  flach,  2flügelig, 
zugespitzt,  mit  lederiger  Schale.  Blüten  in  kurzen,  rispig  angeordneten 
Ähren,  5zählig.  Kelchzipfel  aufrecht.  Samenanlagen  2.  —  2  Arten  in 
Mittelafrika.     Sie  liefern  Werkholz,  Gerb-  imd  Heilmittel. 

Conoeirpus  Gaertn. 
Früchte  nicht  zapfenartig  zusammengedrängt,  mit  außen  fleischiger  oder 
lederiger,  innen  knochenharter  Schale.  Blüten  in  meist  verlängerten,  oft 
rispig  angeordneten  Ähren.  Nabelstrang  glatt.  Blätter  meist  an  der 
Spitze  der  Zweige  zusammengedrängt.  —  80  Arten  im  tropischen  und 
südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz,  Harz  zum  Räuchern, 
Grerb-  imd  Färbmittel,  Seidenraupenfutter,  Heilmittel  und  eßbare,  öl- 
haltige Samen;  mehrere  werden  als  Zierpflanzen  verwendet. 

Terminälia  L. 

175.  Familie  Myrtaceae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  ungeteilt,  drüsig-punktiert,  ohne  Neben- 
blätter. Blüten  regelmäßig,  4 — Szählig.  Kelchabschnitte  mit  dachiger,  offener 
oder  geschlossener  Knospenlage.  Kronblätter  getrennt  mit  dachiger  Knospen- 
lage oder  kappenförmig  verwachsen.  Staubblätter  meist  zahlreich.  Staub- 
beutel mit  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  meist  unterständig  oder 
halbimterständig,  vollkommen  oder  an  der  Spitze  unvollkommen  2-^fächerig. 
Samenanlagen  umgewendet.  Griffel  1,  ungeteilt.  Narbe  ungeteilt,  selten 
(Psihxylon)  3 — 4teilig.  Samen  ohne  Nährgewebe.  —  10  Gattungen,  85  Arten. 
(Tafel  115.) 

1.  Frucht  eine  Kapsel  oder   Schließfrucht.     Keimling  gerade,   mit  großen 

Keimblättern.    Bäume.    [Unterfamilie  Leptospermoideae,  Tri- 

bus  Leptospermeae.] 2 

Frucht  eine  Beere.  Fruchtknoten  unterständig  oder  halbimterständig. 
Staubblätter  zahlreich.  Blätter  gegenständig.  [Unterfamilie  M  y  r  - 
t  o  i  d  e  a  e  ,  Tribus  M  y  r  t  e  a  e.] 5 

2.  Kelch  ganzrandig  oder  fast  so.     Kronblätter  mützenförmig  verwachsen 

imd  zusammen  abfallend.  Staubblätter  zahlreich.  Fruchtknoten  unter- 
ständig. Blätter  älterer  Bäume  größtenteils  wechselständig.  —  3  Arten 
in  verschiedenen  Teilen  von  Afrika  angepflanzt  imd  bisweilen  verwildert. 
Sie  liefern  Werkholz,  Grerberrinde,  ein  ebenfalls  gerbstoffreiches  Harz 
(Kino)  imd  ein  ätherisches  öl,  welches  in  der  Parfümerie  und  Heilkunde 
Verwendung  findet.     [Untertribus  Eucalyptinae.] 

Eucalyptus  L'H6r. 
Kelch  mit  5  Zipfeln.    Kjonblätter  5,  getrennt 3 

3.  Staubblätter  zahlreich.    Fruchtknoten  unterständig  oder  halbunterständig. 

Blätter  gegenständig.  —  1  Art  in  Südafrika.    [Untertribus  M  e  t  r  o  s  i  - 

d  e  r  i  n  a  e.] Metrosid6ros  Banks 

Staubblätter  5 — 10.   Fruchtknoten  oberständig.    Blätter  wechselständig  .  4 

4.  Staubblätter  5 — 8.    Narbe  1,  ungeteilt.    Blüten  in  endständigen  Rispen.  — 

2  Arten  in  Südafrika Heteropyzis  Harv. 
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Staubblätter  10.  Narben  3 — L  Blüten  in  achselständigen  Büscheln  oder 
Trugdolden.  —  1  Art  auf  den  Maskarenen.  Sie  liefert  Bauholz.  {Fro- 
piera  Hook,  f.) Psilöxylon  Thouars 

Keimling  mit  kurzem  Stämmchen  und  großen,  fleischigen  Keimblättern. 
Blüten  meist  4zählig.  Kelchblätter  getrennt  oder  imdeutlich.  Frucht- 
knoten 2-, selten Sfächerig.   [Untertribus Eugeniinae.] 6 

Keimling  mit  langem,  gekrümmten  Stänmichen  imd  kürzeren  oder  nur 
wenig  längeren  Keimblättern.  Blüten  meist  Szählig.  Kronblätter  ge- 
trennt.   [Untertribus  Myrtina e.] 8 

Fruchtknoten  die  Mitte  der  ausgefüllten  Blütenachse  (Kelchröhre)  ein- 
nehmend. Blütenachse  deutlich  vom  Blütenstiel  abgesetzt,  wenig  oder 
nicht  über  den  ausgefüllten  Teil  hinaus  verlängert.  Kronblätter  ge- 
trennt. —  40  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen 
liefern  Werkholz,  Gerberrinde,  eßbare  Früchte  oder  Heilmittel.  (Ein- 
schließlich Chloromyrtus  Pierre)    (Tafel  115.) Eug6nla  L. 

Fruchtknoten  im  oberen  Teile  der  ausgefüllten  Blütenachse  gelegen.  Blüten- 
achse allmählich  in  den  Blütenstiel  verschmälert,  meist  beträchtlich  über 
den  ausgefüllten  Teil  hinaus  verlängert 7 

Kjonblätter  getrennt,  einzeln  abfallend.  Staubblätter  auf  einer  deutlichen 
Scheibe  eingefügt.  Kelchblätter  verhältnismäßig  groß.  —  8  Arten, 
davon  6  auf  Madagaskar  imd  den  Maskarenen  einheimisch,  2  in  den 
Tropen  angepflanzt  imd  eingebürgert.  Sie  liefern  Werkholz,  Grerberrinde, 
eßbare  Früchte,  Gewürze  (Gewürznelken  von  J,  caryophyUtis  Nied.)  und 
Heilmittel.  Auch  werden  sie  als  Ziersträucher  verwendet.  (Einschließ- 
lich CaryophyUiM  L.,  unter  Eugenia  L.) Jämbosa  DC. 

Kronblätter  mehr  oder  weniger  imtereinander  verklebt  oder  verwachsen, 
meist  zusammen  abfallend.  Staubblättertragende  Scheibe  nicht  ent- 
wickelt. Kelchblätter  meist  klein.  —  25  Arten  im  tropischen  imd  süd- 
lichen Afrika.  Sie  liefern  Werkholz,  Grerberrinde,  eßbare  Früchte,  Ge- 
würze (Nelkenrinde)  imd  Heilmittel.  (Einschließlich  Acmena  DC,  unter 
Eugenia  L.) Syzygium  Gaertn. 

Samenleisten  im  oberen  Teile  der  Fächer,  1 — 6  Samenanlagen  tragend. 
Fruchtknoten  2fächerig.  Kelchabschnitte  schon  in  der  Knospe  getrennt. 
Samen  1 — 2,  Samenschale  häutig.  Keimling  spiralig  eingerollt,  mit 
sehr  kleinen  Keimblättern.  —  2  Arten  auf  den  Maskarenen  ihrer  als 
Grewürz  (Neugewürz)  und  Heilmittel  verwendeten  Früchte  wegen,  sowie 
auch  als  Zierpflanzen  gebaut  imd  bisweilen  verwildert.  Sie  liefern  auch 
Werkholz  und  ein  aromatisches  öl Pim^nta  Lindl. 

Samenleisten  in  der  Mitte  der  Fächer,  zahlreiche  Samenanlagen  tragend. 
Fruchtknoten  vollkommen  oder  unvollkommen  3 — 5-,  selten  2fächerig. 
Samen  zahlreich.    Samenschale  hornig.    Keimling  einfach  gekrümmt  .  9 

Kelch  schon  in  der  Knospe  mit  getrennten  Abschnitten.  Fruchtknoten  imd 
Frucht  vollkommen  oder  unvollkommen  2 — Sfächerig.  Keimling  mit 
ziemlich  langen  Keimblättern.  —  1  Art  (M.  communis  L.,  Myrte)  in  Nord- 
afrika und  Abessinien  einheimisch,  auf  der  Insel  St.  Helena  eingebürgert. 

Thonner,  Blutenpflanzen  Afrikas.  27 
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Sie  liefert  Gerberrinde,  sowie  ein  in  der  Parfümerie  und  Heilkunde  ver- 
wendetes öl  und  dient  auch  als  Zierpflanze Myrtus  L. 

Kelch  in  der  Knospe  geschlossen,  später  zerreißend.  Fruchtknoten  und 
Frucht  meist  4 — öfächerig.  Keimling  mit  sehr  kleinen  Keimblättern.  — 
2  Arten,  ihrer  als  Obst  imd  Heilmittel  verwendeten  Früchte  (Guajaven) 
wegen  in  den  Tropen  angepflanzt.  Sie  liefern  auch  Werkholz,  Bast  zur 
Papierbereitimg,  Gerb-  und  Färbmittel  und  Gemüse     .    .     Psfdlum  L. 

176.  Familie  Melastomataceae. 

Blätter  gegenständig  oder  quirlig,  ungeteilt,  meist  mit  3 — 11  Längsnerven, 
nicht  punktiert,  ohne  Nebenblätter.  Blüten  regelmäßig  oder  fast  so.  Kron- 
blätter umständig  oder  oberständig,  getrennt,  mit  meist  gedrehter  Knospenlage. 
Staubblätter  umständig  oder  oberständig,  doppeltsoviel,  selten  ebensoviel  wie 
Kronblätter.  Staubfäden  in  der  Knospe  eingeknickt.  Staubbeutel  zweihälftig, 
nach  innen  gewendet,  meist  mit  vergrößertem  Mittelband  und  mit  1 — 2  end- 
ständigen Löchern  oder  kurzen  Spalten  aufspringend.  Fruchtknoten  meist 
unter-  oder  halbunterständig.  Samenanlagen  zahlreich.  Griffel  und  Narbe 
ungeteilt.  Samen  ohne  Nährgewebe.  —  33  Gattungen  mit  280  Arten  im  tropi- 
schen und  südlichen  Afrika.    (Tafel  116.) 

1.  Fruchtknoten  einfächerig,  unterständig.     Samenanlagen  6 — ^20,  auf  einer 

freien,  mittelständigen  Samenleiste  eingefügt.  Frucht  eine  Beere.  Same  1, 
groß.  Kelchsaum  ganzrandig  oder  41appig.  Krone  weiß  oder  blau. 
Staubblätter  doppeltsoviel  wie  Kronblätter.  Staubbeutel  kurz,  hinten 
mit  einem  Anhängsel  versehen,  vorne  mit  2  Längsspalten  aufspringend. 
Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  fiedernervig  oder  undeutlich  Snervig. 
[Unterfamilie  Memecyloideae,  Tribus  Memecyleae.]  .  .  2 
Fruchtknoten  vollkommen  mehrfächerig.  Samenanlagen  zahlreich,  an. 
innenwinkelständigen  Samenleisten  eingefügt.  Samen  zahlreich,  klein. 
[Unterfamilie  Melastomatoideae.] 3 

2.  Mittelband  der  Staubblätter  am  Grunde  verlängert.    Kjone  rötlich.    Blüten 

in  endständigen  Büscheln.     Stengel  und  Blütenstand  borstig.  —  1  Art 

in  Ostafrika Warn^ckea  Gilg 

Mittelband  der  Staubblätter  am  Grunde  nicht  verlängert,  aber  am  Rücken 
gespornt.  Kjone  weiß  oder  blau.  Blüten  in  endständigen,  reichblütigen 
Trugdolden  oder  häufiger  in  achselständigen  Blütenständen.  Stengel  und 
Blütenstand  kahl.  —  60  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal.  Einige  von 
ihnen  liefern  Werkholz,  Farbstoffe,  eßbare  Früchte  und  Heilmittel. 

Mem6eylon  L. 

3.  Samen  stark  gekrümmt  oder  schneckig  eingerollt.   Frucht  meist  eine  häutige, 

4 — 5klappig  aufspringende  Kapsel  mit  gewölbtem,  meist  borstigen 
Scheitel.  Mittelband  der  Staubblätter  hinten  ohne  Anhängsel,  vorne  mit 
2  Sporen  oder  Höckern  versehen,  seltener  ganz  ohne  Anhängsel.  Kelch- 
zipfel meist  groß  und  mit  Borsten  oder  Zähnchen  abwecheslnd.  [Tribus 
Osbeckieae.] 4 
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BlüUnpfl.  Afrikas. 


Hyrtaceae. 


Taf.  115. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 


Eugenia  natalitia  Sond. 


A  Zweig  mit  Blüten.    B  Zwitterblüte  im  Längsschnitt  (die  meisten  Staubbeutel  abgefallen).    C  Fruchtknotenquer- 
schnitt. D  Mannliche  Blüte  im  Längsschnitt  (die  meisten  Staubbeutel  abgerallen).  £  Frucht.  FSame  im  Längsschnitt. 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Helastomataceae. 


Taf.  116. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Dissotis  capitata  (Vahl)  Hook.  fil. 


A  Zweig  mit  einer  Blüte.    B  Blüte  Im  Längsschnitt  (zwei  Staubblätter  abgeschnitten).  C  Fruchticnotenquerschnitt. 

D  Frucht.    E  Same. 
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Samen  gerade  oder  nur  wenig  gekrümmt,  selten  stark  gekrümmt,  dann 
aber  Frucht  unregelmäßig  oder  nicht  aufspringend  und  Mittelband  der 
Staubblätter  vorne  und  hinten  mit  höckerförmigen  Anhängseln  ver- 
sehen. Mittelband  der  Staubblätter  meist  hinten  oder  vom  und  hinten 
mit  Anhängseln  versehen 17 

4.  Staubblätter  ungleich  gestaltet,  die   größeren  mit  am  Grunde  deutlich 

verlängertem,  mit  2  Höckern  oder  Sporen  versehenen  Mittelband,  die 
kleineren  mit  weniger  oder  gar  nicht  verlängertem  Mittelband.  Sfcräucher 

oder  Bäume 5 

Staubblätter  gleich  gestaltet,  aber  bisweUen  ungleichlang 8 

5.  Mittelband  der  kleineren  Staubblätter  ohne  Anhängsel,  das  der  größeren 

mit  2  Höckern.  Kelchröhre  kahl.  Kelchsaum  sehr  kurz  gezähnt.  Frucht 
häutig,  imregelmäßig  zerreißend.  Niedrige  Sträucher.  Blüten  in  end- 
ständigen Ripsen.  —  2  Arten  in  Westafrika  ....  Dinöphora  Benth. 
Mittelband  aller  Staubblätter  mit  2  Höckern  oder  Sporen  versehen.  Kelch- 
röhre meist  behaart.  Frucht  häutig  und  4 — 5klappig  aufspringend  oder 
lederig  oder  fleischig 6 

6.  Kelch  ohne  Außenzähne.    Mittelhand  aller  Staubblätter  am  Grunde  ver- 

längert und  mit  2  Grannen  versehen.    Frucht  4 — 5klappig.    Rauhhaarige 
Sträucher  oder  Bäume.     Blüten  in  endständigen  Rispen.  —  20  Arten 

in  Madagaskar Dichaetanth6ra  Endl. 

Kelch  mit  Außenzähnen.  Mittelband  der  kleineren  Staubblätter  kaum 
oder  nicht  verlängert 7 

7.  Frucht  unregelmäßig  oder  nicht  aufspringend,  lederig  oder  fleischig.  Blüten 

5— 7zählig.  —  1  Art  auf  den  Seychellen Melästoma  Burm. 

Frucht  4 — öklappig  aufspringend,  häutig  oder  lederig.  Fruchtknoten  durch 
4 — 5  Längswände  mit  der  Kelchröhre  verwachsen.  Blüten  4 — özählig. 
Rauhhaarige  Sträucher.  —  50  Arten  in  Mittel-  imd  Südafrika,  eine  davon 
auf  den  Maskarenen  eingebürgert.  Aus  den  Wurzeln  einiger  von  ihnen 
wird  ein  berauschendes  Gretränk  bereitet.  (Einschließlich  Argyrella 
Naud.)    (Tafel  116.) Dissötis  Benth. 

8.  Mittelband  der  Staubblätter  mit  2  spomförmigen  Anhängseln  versehen. 

Fruchtknoten  halbunterständig.     Blüten  in  endständigen  Trugdolden 

oder  Rispen 9 

Mittelband  der  Staubblätter  mit  2  Höckern  versehen  oder  ganz  ohne  An- 
hängsel    12 

9.  Staubblätter    ungleichlang.      Mittelband    am    Grunde    stark    verlängert. 

Blüten  4zählig.    Kelchzipfel  breit-abgerundet.    Fruchtknoten  am  Scheitel 
mit  4  Borstenschuppen  versehen.     Sträucher.  —  1  Art  im  mittleren 

Westafrika Barbeyästrum  Cogn. 

Staubblätter  gleichlang.  Mittelband  am  Gnmde  wenig  oder  nicht  ver- 
längert     10 

10.  Mittelband  am  Grunde  verlängert.  Blüten  4zählig.  Kelchröhre  krug- 
förmig,  kahl,  mit  4  sehr  kurzen  Zähnen.  Kjone  gelb.  Sträucher.  — 
1  Art  auf  Madagaskar Amphoröcalyx  Bak. 

27* 
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Mittelband  am  Grunde  kaum  oder  nicht  verlängert.  Eelchröhre  glockig, 
mit  ziemlich  großen  Zipfeln.  Sträucher  mit  rosafarbigen  Blüten  oder 
Kräuter 11 

11.  Blüten  4zählig.   Kelch  ohne  Außenzähne.    Sträucher.    Blätter  5 — llnervig. 

2  Arten  in  Madagaskar Dionyehia  Naud. 

Blüten  5zählig.  Kelchzipfel  mit  5  borstenförmigen  Außenzähnen  abwech- 
selnd.  Kräuter.    Blätter  Snervig.  — •  4  Arten  in  Madagaskar. 

Rhodos^pala  Bak. 

12.  Kelchzipfel  mit  Borsten  oder  Zähnen  abwechselnd.     Staubblätter  gleich- 

lang.  Fruchtknoten  am  Scheitel  borstig 13 

Kelchzipfel  ohne  Außenzähne.  Krone  rot  oder  weiß.  Fruchtknoten  mehr 
oder  weniger  angewachsen 15 

13.  Fruchtknoten  frei.    Blüten  4zählig.    Kelchröhre  kahl  oder  spärlich  behaart. 

Krone  gelb.    Staubbeutel  zurückgekrümmt.   Mittelband  am  Grunde  nicht 
verlängert,  imdeutlich  höckerig.    Aufrechte  Kräuter.    Blüten  endständig, 

einzeln  oder  zu  3.  —  1  Art  in  Westafrika Neröphila  Naud. 

Fruchtknoten  mehr  oder  weniger  mit  der  Kelchröhre  verwachsen.  Kelch- 
röhre meist  behaart.    Krone  meist  rot 14 

14.  Staubbeutel  mit  nicht  gewellter  Oberfläche,  eirund-länglich.    Mittelband 

am  Grunde  verlängert  imd  mit  2  Höckern  versehen.    Kräuter.    Blüten 
in  Trugdolden.  —  2  Arten  in  den  Tropen.     (Unter  Osbeckia  L.) 

Antherötoma  Hook.  f. 

Staubbeutel  mit  gewellter  Oberfläche,  linealisch,  seltener  breiter,  dann 

aber  Mittelband  am  Grunde  nicht  deutlich  verlängert.  —  20  Arten  in  den 

Tropen  bis  Natal.    Einige  von  ihnen  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen 

verwendet OsMeUa  L. 

15.  Staubbeutel  linealisch.     Mittelband  am  Grunde  nicht  verlängert,  vorne 

2höckerig.    Staubblätter  meist  ungleichlang.    Kelchröhre  borstig.    Sträu- 
cher. —  15  Arten  in  den  Tropen.    Einige  von  ihnen  liefern  eßbare  Früchte 

oder  Heilmittel Trist6mma  Juss. 

Staubbeutel  einmd.  Mittelband  am  Grunde  verlängert,  ohne  Anhängsel. 
Staubblätter  gleichlang.  Fruchtknoten  am  Scheitel  kahl.  Kräuter. 
Blüten  einzelstehend 16 

16.  Blüten  4zählig.    Kelchröhre  behaart.    Fruchtknoten  unterständig.    Blüten 

endständig.  —  1  Art  in  Westafrika.     (Unter  Guyonia  Naud.) 

AfseU611a  Gilg 

Blüten   5zählig.     Kelchröhre  kahl.     Fruchtknoten  halbunterständig.   — » 

2  Arten  in  Westafrika Guyönia  Naud. 

17.  (3.)  Frucht  unregelmäßig  oder  nicht  aufspringend,  fleischig  oder  lederig, 

selten  häutig.    Mittelband  der  Staubblätter  sowohl  vom  als  auch  hinten, 
selten  nur  vorne  mit  Anhängseln  versehen.     [Tribus  Dissochae- 

teae.] 18 

Frucht  3 — 6klappig  aufspringend,  häutig,  selten  lederig.  Mittelband  der 
Staubbeutel  meist  nur  hinten  mit  Anhängseln  versehen 25 

18.  Mittelband  der  Staubblätter  vome  mit  2  spomförmigen  Anhängseln  ver- 

sehen, hinten  ohne  Anhängsel.    Staubblätter  gleich  oder  fast  so  .    .     19 
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Mittelband  der  Staubblätter  vorne  mit  2  Sporen  oder  Höckern,  hinten  mit 
1 — 2  Sporen  oder  Höckern  versehen.  Kelchabschnitte  kurz-zahnförmig, 
borstenförmig  oder  fehlend.  Blüten  in  Trugdolden,  Dolden  oder 
Rispen 20 

19.  Eelchsaum  deutlich  51appig.    Mittelband  am  Gnmde  sehr  wenig  verlängert. 

Frucht  beerenartig.  Kräuter.  Blüten  einzelstehend.  —  1  Art  in  Ka- 
merun     TetraphyUäster  Gilg 

Kelchsaum  undeutlich  gelappt.  Mittelband  am  Grunde  stark  verlängert. 
Frucht  eine  häutige  Elapsel.  Sträucher  oder  Bäume.  Blüten  in  Rispen, 
—  4  Arten  in  Westafrika Sak6rsta  Hook.  f. 

20.  Staubblätter  deutlich  ungleich,  das  Mittelband  der  längeren  am  Grunde 

verlängert  imd  vorne  mit  2  Sporen,  hinten  mit  1,  das  der  kürzeren  vorne 
ohne  Anhängsel,  hinten  mit  1  Sporn.  Blüten  özählig.  Kelchröhre 
kreisel-  oder  krugförmig.  Kelchabschnitte  kurz,  mit  Außenzähnen. 
Krone  rot.  Fruchtknoten  bis  zur  Mitte  verwachsen.  Sträucher.  Blüten 
in  endständigen,  armblütigen  Trugdolden.  —  3  Arten  in  Westafrika. 

Dlcdländra  Hook.  f. 

Staubblätter  gleich  oder  ziemlich  gleich,  selten  sehr  ungleich,  dann  aber 

das  Mittelband  bei  allen  vorne  mit  2  Anhängseln  imd  am  Grunde  meist 

ohne  Verlängerung 21 

21.  Staubblätter  deutlich  ungleich.    Blüten  4zählig.    Kelchröhre  oberhalb  des 

Fruchtknotens  eingeschnürt,  weiter  oben  schüsseiförmig  erweitert,  ganz- 
randig  oder  fast  so.  Kletternde  Sträucher.  Untere  Blätter  wechselständig, 
obere  quirlig.  Blüten  am  Grunde  des  Stammes  in  sehr  reichblütigen, 
kugeligen,  aus  Trugdolden  zusammengesetzten  Blütenständen.  —  1  Art 

im  mittleren  Westafrika  (Gabun) HyrMnthemum  Gilg 

Staubblätter  gleich  oder  ziemlich  gleich,  selten  (MediniUa)  deutlich  ungleich, 
dann  aber  Kelchröhre  nicht  stark  eingeschnürt  imd  Blütenstand  nicht 
zugleich  sehr  reichblütig  imd  am  Grunde  des  Stammes  entspringend  .     22 

22.  Mittelband  am  Gnmde  verlängert,  vorne  mit  1  Sporn,  hinten  mit  einem 

Höcker  versehen.  Blüten  Szählig.  Fruchtknoten  ganz  angewachsen. 
Sträucher.    Blüten  in  endständigen,  wenigblütigen  Trugdolden.  —  1  Art 

im  mittleren  Westafrika  (Kamerun) Preussi611a  Gilg 

Mittelband  vorne  mit  2  Sporen  oder  Höckern,  hinten  mit  1 — 2  Sporen  oder 
Höckern  versehen 23 

23.  Stamm  holzig,  strauchig.  Blüten  in  Trugdolden  oder  Rispen.  Fruchtknoten 

gänzlich  oder  durch  Leisten  mit  der  Kelchröhre  verwachsen.  —  25  Arten 
in  den  Tropen,  zum  Teil  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendbar. 

Hedinllla  Gaud. 
Stamm  krautig  oder  nur  am  Grunde  holzig.    Blätter  gegenständig;  Seiten- 
nerven ziemlich  rechtwinkelig  auf  den  Hauptnerven  stehend.     Blüten 
5zählig,  in  endständigen  Dolden  oder  Rispen.     Mittelband  vorne  mit 
2  Höckern,  hinten  mit  1 24 

24.  Blüten  in  Rispen.     Kronblätter  ziemlich  spitz.     Fruchtknoten  in  seiner 

unteren  Hälfte  durch  Leisten  der  Kelchröhre  angewachsen.    Griffelgrund 
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ohne  Schuppen.   Frucht  zerbrechlich,  unregelmäßig  aufspringend.  Samen 

gebogen.  —  1  Art  in  Mittelafrika Phaeoneüron  Qilg 

Blüten  in  Dolden.  Kronblätter  zugespitzt.  Fruchtknoten  bis  über  die 
Mitte  hinauf  mit  der  Kelchröhre  verwachsen.  Griffel  am  Grunde  von 
5  Schuppen  umgeben.  —  1  Art  in  Ostafrika  .    .    .  Orthogoneüron  Gilg 

25.  (17.)   Frucht  und  Fruchtknoten  stielrund  oder  kantig,   mit  gewölbtem 

Scheitel.  Staubblätter  gleich.  Mittelband  nur  hinten  mit  Anhängseln 
versehen,  seltener  ganz  ohne  Anhängsel.  [Tribus  0  x  y  s  p  o  r  e  a  e.]  .  26 
Frucht  und  meist  auch  Fruchtknoten  kantig  oder  geflügelt,  am  Scheitel 
breit  und  flach  oder  ausgehöhlt,  selten  (Calvoa)  schwach  gewölbt,  dann 
aber  Mittelband  der  Staubblätter  vorne  oder  vorne  imd  hinten  mit  An- 
hängseln versehen.    [Tribus  S  o  n  e  r  i  1  e  a  e.] 29 

26.  Stamm  krautig  oder  halbstrauchig,  aufrecht.     Blätter  groß.     Blüten  in 

Dolden,  groß,  rot,  özählig.  Kelchröhre  kantig  oder  geflügelt.  Kelch- 
zipfel lang.  Kronblätter  in  eine  fädliche  Spitze  auslaufend.  Mittelband 
der  Staubblätter  mit  einem  dicken  Sporn  und  2  Drüsen  neben  dem- 
selben.   Fruchtknoten  von  5  Schuppen  gekrönt.  —  1  Art  in  Ostafrika. 

Petalon6ma  Gilg 

Stamm  strauchig,  seltener  halbstrauchig,  dann  aber  niederliegend  imd  mit 

kleinen  Blättern.    Blüten  in  Trugdolden  oder  Rispen 27 

27.  Stamm  halbstrauchig,  niederliegend.     Mittelband  am  Grunde  kurz  ver- 

längert, hinten  höckerig  oder  undeutlich  gespornt.  —  1  Art  auf  Ma- 
dagaskar     Phomothämnns  Bak. 

Stamm  strauchig.    Mittelband  nicht  verlängert 28 

28.  Kelch  mit  in  große  Zipfel  geteiltem  Saum.    Mittelband  ohne  Anhängsel. 

Fruchtknoten  unterwärts  durch  Leisten  mit  der  Kelchröhre  verwachsen, 
von  4  borstigen  Schuppen  gekrönt.  -^  1  Art  auf  Madagaskar. 

Rousseaüxia  DC. 
Kelch  mit  ganzrandigem  oder  buchtigem  Saum  und  5  Außenzähnen.  Frucht- 
knoten ringsum  mit  der  Kelchröhre  verwachsen.  —  20  Arten  in  Ma- 
dagaskar   Veprec611a  Naud. 

29.  Mittelband  der  Staubblätter  nur  hinten  mit  Anhängseln  versehen,  am  Grunde 

wenig  oder  nicht  verlängert 30 

Mittelband  der  Staubblätter  vorne  oder  vorne  und  hinten  mit  Anhängseln 
versehen  oder  ganz  ohne  Anhängsel.    Blüten  özählig 32 

30.  Blüten  4zählig.    Staubblätter  imgleichlang.   Scheitel  des  Fruchtknotens  mit 

4  Schuppen.     Kräuter  mit  verdicktem  Wurzelstock.     Blätter  9nervig, 

herzförmig.  —  1  Art  in  Ostafrika Cincinnöbotrys  Gilg 

Blüten  özählig.    Staubblätter  gleichlang 31 

31.  Kelchsaum  fast  ganzrandig.    Fruchtknoten  am  Scheitel  5  Schuppen  tragend. 

Aufrechte  Kräuter  mit  Drüsenhaaren.     Blätter  lanzettlich.     Blüten  in 

Dolden.  —  1  Art  in  Ostafrika Uroth6ca  Gilg 

Kelchsaum  Szähnig.  Fast  stengellose  Kräuter  mit  trugdoldigen  Blüten 
oder  kletternde  Sträucher.  —  15  Arten  in  Madagaskar,  zum  Teil  als  Zier- 
pflanzen verwendbar Grav^sia  Naud. 
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32.  Staubblätter  deutlich  ungleich;  Mittelband  der  größeren  verlängert,  vorne 
mit  1 — 2  Höckern  oder  Sporen,  hinten  gespornt  oder  ohne  Anhängsel.  — 
8  Arten  in  Westafrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar. 

AmphibUmma  Naud. 
Staubblätter  gleich  oder  fast  gleich;  Mittelband  wenig  oder  nicht  ver- 
längert, meist  vorne  mit  einer  Schuppe,  selten  außerdem  hinten  mit 
einem  Höcker  versehen.  —  8  Arten  in  Mittelafrika  .    .    .  Cälvoa  Hook.  f. 

177.  Familie  Oenotlieraceae. 

Blätter  ungeteilt  oder  fiederspaltig.  Blüten  einzeln  oder  in  Ähren,  Köpf- 
chen, Trauben  oder  Rispen,  2 — 6-,  meist  4zählig.  Kelch  mit  klappiger  Knospen- 
lage. Kronblätter  getrennt,  selten  (Ltidvdgia)  fehlend.  Staubblätter  ebensoviel 
oder  doppeltsoviel  wie  Kelchblätter.  Staubbeutel  innen  mit  Längsspalten  auf- 
springend. Fruchtknoten  unterständig  oder  halbunterständig,  2 — 6fächerig, 
bisweilen  nicht  ganz  vollständig  gefächert.  Samenanlagen  umgewendet.  Grif- 
fel 1,  ungeteilt.  Samen  ohne  Nährgewebe.  —  10  Gattungen,  40  Arten.  (Ona- 
graceae,  einschließlich  Hydrocaryaceae.)    (Tafel  117.) 

1.  Fruchtknoten  halbimterständig,  2fächerig,  mit  1  hängenden  Samenanlage 

in  jedem  Fache.  Blüten  4zählig.  Frucht  kreiseiförmig,  holzig,  nicht  auf- 
springend. Schwinamende  Kräuter  mit  fein  zerteilten  Nebenwurzeln  imd 
breiten,  grundständigen  Blättern.  —  2  Arten  in  Ost-,  Nord-  imd  Süd- 
afrika. Die  Samen  (Wassernüsse)  sind  eßbar,  auch  können  Mehl  und 
Heilmittel  daraus  bereitet  werden.  [Tribus  T  r  a  p  e  a  e.]  .  .  .  Trapa  L. 
Fruchtknoten  unterständig,  2fächerig  mit  einer  aufsteigenden  Samenanlage 
in  jedem  Fach  oder  häufiger  3 — 6fächerig  mit  zahlreichen  Samenanlagen.  2 

2.  Blüten  zweizählig.     Blütenachse  oberhalb  des   Fruchtknotens  stielförmig. 

Krone  weiß  oder  rötlich.  Staubblätter  2.  Samenanlagen  und  Samen  2. 
Frucht  eine  eiförmige,  lederige,  mit  hakigen  Borsten  bedeckte  Schließfrucht. 
Kräuter.  Blätter  gegenständig.  Blüten  in  Trauben.  —  1  Art  in  Nord- 
afrika.   [Tribus  C  i  r  c  a  e  e  a  e.] Circa^a  L. 

Blüten  3 — 6zählig.  Staubblätter  3 — 12.  Samenanlagen  und  Samen  zahl- 
reich.   Frucht  eine  Kapsel  oder  Beere 3 

3.  Blüten  mit  Vorblättem,  regelmäßig.     Blütenachse  über  den  Fruchtknoten 

hinaus  nicht  verlängert.  Kelch  nicht  abfällig.  Krone  gelb  oder  weiß, 
selten  fehlend.  Frucht  fach-  und  wandspaltig  aufspringend.  Kräuter 
oder  Halbsträucher.    Nebenblätter  vorhanden,  aber  meist  sehr  klein  und 

abfällig.    [Tribus  Jussieueae.] 4 

Blüten  ohne  Vorblätter,  4zählig.  Blütenachse  mehr  oder  weniger  über  den 
Fruchtknoten  hinaus  verlängert;  wenn  undeutlich  verlängert,  dann  Blüten 
etwas  imregelmäßig  und  Krone  rot.  Kelch  abfällig.  Staubblätter  8. 
Frucht  fachspaltig  oder  nicht  aufspringend 5 

4.  Staubblätter  3—6.  —  5  Arten.     (Einschließlich  Isnardia  L.)  .  Ludwfgia  L. 
Staubblätter  8 — 12.     Kronblätter   4 — 6.     Griffelpolster   pyramiden-    oder 

kissenförmig.  —  10  Arten,  zum  Teil  als  Färb-  oder  Heilpflanzen  ver- 
wendbar.    (Tafel  117.) Jussietia  L. 
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6.  Stamm  holzig.  Nebenblätter  vorhanden.  Blüten  regelmäßig.  Kelch  kron- 
artig, mit  langer  Röhre.  Krone  rot  oder  violett.  Staubblätter  ungleich- 
lang.  Frucht  eine  Beere.  —  1  Art  in  den  Tropen  als  Zierpflanze  gebaut 
und  bisweilen  verwildert.  [Tribus  Fuchsieae.].  .  .  .  Füchsia  L. 
Stamm  krautig  oder  nur  am  Grunde  holzig.  Nebenblätter  fehlend.  Frucht 
eine  Kapsel 6 

6.  Kelchröhre  kurz,  glockig.     Krone  meist  rot.     Staubblätter  ungleichlang. 

Frucht  häutig,  linealisch.     Samen  mit  Haarschopf.     [Tribus  E  p  i  1  o  - 

bieae.] 7 

Kelchröhre  lang,  trichter-  oder  walzenförmig.  Kelchzipfel  zurückgeschlagen. 
Krone  regelmäßig,  meist  gelb.  Staubblätter  ziemlich  gleichlang.  Narbe 
4teilig.    Samen  ohne  Haarschopf.    [Tribus  Onagreae.] 8 

7.  Blüten  etwas  unregelmäßig,  groß.    Kelchröhre  oberhalb  des  Fruchtknotens 

fast  fehlend.  Kronblätter  flach  ausgebreitet,  rot.  Staubblätter  einreihig, 
herabgebogen,  am  Grunde  verbreitert.  Griffel  herabgebogen,  am  Grunde 
behaart.  Narbe  4teilig.  —  1  Art  auf  den  kanarischen  Inseln.  Sie  liefert 
(Jemüse,  Thee  und  Heilmittel  und  wird  als  Zierpflanze  verwendet.    (Unter 

Epüobium  L.) Chamaen6rium  Spach 

Blüten  regelmäßig,  meist  klein.  Kelchröhre  oberhalb  des  Fruchtknotens 
kurz-glockig.  Staubblätter  2reihig,  aufrecht.  Griffel  aufrecht,  kahl.  — 
15  Arten,  zum  Teil  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendbar.  „Weiden- 
röschen."  EpilöbiumL. 

8.  Kelchröhre  trichterförmig,  ziemlich  kurz  (solang  oder  kürzer  als  die  Kelch- 

zipfel). Krone  rot  oder  weiß.  Frucht  keulenförmig,  gestielt,  mit  gekielten 
Kanten,  mehr  oder  weniger  holzig.  Samen  nut  verlängertem  Nabelstrang. 
Blätter  fiederspaltig.  —  2  Arten  in  Nord-  und  Südafrika  als  Zierpflanzen 
gebaut  imd  bisweilen  verwildert.     (Unter  Oenothera  L.) 

Xylopleürum  Spach 

Kelchröhre  walzenförmig,  lang.    Krone  gelb.    Frucht  schwachkantig,  mehr 

oder  weniger  häutig  oder  lederig 9 

9.  Samen  wagrecht,  scharfkantig,  mit  dicker  Schale.     Blätter  imgeteilt,  ge- 

zähnt. —  2  Arten  in  Nord-  imd  Südafrika  als  Zierpflanzen  gebaut  und 
bisweilen  verwildert.     Die  eine  (0.  biennis  Scop.)  hat  eßbare  Wurzeln 

(RapontikawTirzel.)  (Unter  Oenothera  L.) Önagra  Toum. 

Samen  aufsteigend,  abgerundet-eiförmig,  an  der  Spitze  mit  einem  wulst- 
förmigen  Anhängsel  versehen.  Blätter  buchtig-gezähnt  oder  fiederspaltig. 
—  2  Arten  in  Nord-  imd  Südafrika  imd  auf  einigen  tropischen  Inseln  als 
Zierpflanzen  gebaut  imd  bisweilen  verwildert.     „Nachtkerze." 

Oenothera  Spach 

Unterordnung  Halorrhagidineae. 
178.  Familie  Halorrhagidaceae. 

Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blätter  imgeteilt,  gelappt  oder  fiederteilig, 
ohne  Nebenblätter.  Blüten  einzeln  oder  in  Büscheln,  Ähren  oder  Bispen,  klein, 
regelmäßig,  2 — 4zählig.    Kronblätter  getrennt  oder  in  den  weiblichen  Blüten 
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Blütenpfl,  Afrikas. 


Oenotheraceae. 


Taf.  117. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Jussieua  linifoUa  Vahl. 


A  Blühende  Pflanze.   jB  Zweig  eines  größeren  Exemplars.    C  BlUte  Im  Längsschnitt.    D  Fruchlknotenquerschnltt. 

E  Frucht.    F  Same. 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Halorrhagldaceae. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Taf.  118. 


C'^/f 


D^/f 


Laurembergia  repens  Berg. 


A  Zweig  mit  BlQten.   B  Männliche  Bifite  Im  Längsschnitt.   C  Weibliche  Blüte  im  Längsschnitt.    D  Junge  Frucht. 

£  Junge  Frucht  Im  Längsschnitt. 
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fehlend.  Staubblätter  1 — 8.  Staubbeutel  am  Grunde  befestigt,  seitlicli  mit 
2  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  imterständig,  Ifächeng  mit  1  oder 
4  Samenanlagen,  oder  4fächerig  mit  1  Samenanlage  in  jedem  Fache.  Samen- 
anlagen hängend,  umgewendet.  Griffel  oder  sitzende  Narben  2  oder  4.  Frucht 
eine  Nuß,  Steinfrucht  oder  Spaltfrucht.  Samen  mit  Nährgewebe  und  geradem 
Keimling.  —  3  Gattungen  mit  15  Arten.    (Tafel  118.) 

1.  Fruchtknoten  Ifächeng  mit  1  Samenanlage.    Griffel  oder  sitzende  Narben  2. 

Kelchblätter  2.  Kronblätter  1 — 2  oder  häufiger  fehlend.  Staubftätter 
1 — 2.  Frucht  eine  Steinfrucht.  Samen  mit  sehr  kurzem  Keimling.  Land- 
pflanzen. Blätter  grundständig,  nierenförmig,  gekerbt.  Blüten  in  Ähren 
oder  Rispen.  —  1  Art  in  Ost-  imd  Südafrika  imd  Madagaskar,  arzneilich 

verwendbar.    [Unterfamilie  Gunneroideae.] Günnera  L. 

Fruchtknoten  Ifächerig  mit  4  Samenanlagen  oder  4fächerig.  Griffel  oder 
sitzende  Narben  4.  Kelchblätter  4,  in  den  weiblichen  Blüten  bisweilen 
unmerklich.  Kronblätter  4  oder  in  den  weiblichen  Blüten  fehlend.  Staub- 
blätter 2 — 8.  Samen  mit  langem  Keimling.  [Unterfamilie  Halorrha- 
goideae.] 2 

2.  Fruchtknoten  Ifächerig,  bisweilen  imvollkommen  4fächerig.    Staubblätter  4. 

Frucht  eine  Isamige  Schließfrucht.  Landpflanzen.  Blätter  ungeteilt. 
Blüten  in  achselständigen  Büscheln.  —  9  Arten.    (Serpicula  L.)  (Tafel  118.) 

[Tribus  Halorrhageae.] Lauremb6rgia  Berg 

Fruchtknoten  4fächerig.  Frucht  2 — 4samig,  meist  in  Teilfrüchte  zerfallend. 
Wasserpflanzen.  Blätter  meist  fiederteilig.  Blüten  einzeln  aghselständig 
oder  in  endständigen  Ähren.  —  5  Arten  in  Nord-,  Süd-  und  Ostafrika  und 
in  Madagaskar.    [Tribus  Myriophylleae.]    .   .   .  Hyriophyllum  L. 

Unterordnung   Cynomoriineae. 

179.  Familie  Cynomoriaoeae. 

Botbraune,  fleischige,  auf  Wurzeln  schmarotzende  Kräuter.  Blätter 
schuppenförmig.  Blüten  in  endständigen  Kolben,  vielehig.  Blütenhülle  aus 
1 — 5  schmalen  Blättchen  bestehend.  Staubblatt  1.  Staubbeutel  beweglich, 
nach  innen  gewendet,  zweihälftig.  Fruchtknoten  unterständig,  Ifächerig. 
Samenanlage  1,  hängend,  fast  geradläufig.  Griffel  1.  Narbe  imgeteilt.  Frucht 
nußartig.  Same  mit  Nährgewebe  imd  kleinem  Keimling  ohne  Keimblätter. 
1  Gattung  mit  1  Art  in  Nordafrika,  arzneüich  verwendbar.    „Hundskolben." 

Cynomörium  Mich. 


Ordnung  Umbelliflorae. 

180.  Familie  Araliaceae. 

Sträucher  oder  Bäume.  Nebenblätter  meist  vorhanden.  Blütenstand  aus 
Dolden,  Trauben,  Köpfchen  oder  Ähren  zusammengesetzt.  Blüten  4 — IGzählig. 
Kelchsaum  ganzrandig  oder  kurz  gezähnt,  mit  offener  oder  dachiger  Knospen- 
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läge.  Kronblätter  getrennt,  mit  klappiger  Knospenlage,  oder  mützenförmig 
verwachsen.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter  oder  mehr.  Staub- 
beutel beweglich,  mit  2  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  unter- 
ständig oder  halbimterständig,  vom  Griffelpolster  bedeckt,  2-  oder  mehrfächerig, 
selten  (Polysdas)  Ifächerig.  Samenanlage  in  jedem  Fache  1,  hängend,  um- 
gewendet, mit  Bauchnaht.  Fyucht  nicht  aufspringend.  Samen  mit  Nähr- 
gewebe. —  8  Gattungen,  75  Arten.    (Tafel  119.) 

1.  Stengel  mit  Haftwurzeln  kletternd.     Blätter  ungeteilt  oder  gelappt,  ohne 

Nebenblätter.  Blüten  in  Dolden.  Blütenstiele  nicht  gegliedert.  Kelch- 
zähne, Kronblätter,  Staubblätter  und  Fruchtknotenfächer  5.  Griffel  1, 
ungeteilt.  Frucht  beerenartig;  Schale  mit  dünnhäutiger  Innenschicht. 
Samen  mit  zerklüftetem  Nährgewebe.  —  1  Art  {H,  Helix  L.,  Efeu)  in 
Nordafrika,  als  Heil-  oder  Zierpflanze  verwendbar.  Die  Früchte  sind 
giftig H6dera  L. 

Stengel  ohne  Haftwurzeln.  Blätter  gefiedert  oder  gefingert,  selten  ungeteüt 
oder  gelappt,  dann  aber  Fruchtknotenfächer  imd  Griffeläste  2 — 4.  Frucht 
schließ-  oder  steinfruchtartig;  Schale  mit  lederiger,  krustiger,  knorpeliger 
oder  steinharter  Innenschicht 2 

2.  Blätter  ungeteilt,   gelappt  oder  gefingert.     Nebenblätter  meist  deutlich. 

Blütenstiele  nicht  gegliedert 3 

Blätter  gefiedert.  Nebenblätter  undeutlich  oder  fehlend.  Samen  mit  gleich- 
förmigem Nährgewebe 5 

3.  Fruchtknoten  2fächerig,  selten  3 — Ifächerig.     Griffel  kurz,  getrennt  oder 

imten  verwachsen.  Griffelpolster  gewölbt  oder  kegelförmig.  Kron- 
blätter 5,  getrennt.  Staubblätter-  5.  Innenschicht  der  Fruchtschale 
krustig.  Samen  mit  meist  zerklüftetem  Nährgewebe.  Blüten  in  Ähren 
oder  Trauben,  selten  in  Dolden.  —  25  Arten  im  tropischen  imd  südlichen 
Afrika.    (Tafel  119.) Cussdnia  Thunb. 

Fruchtknoten  5 — ISfächerig.  Kronblätter  5 — 15,  meist  mützenförmig  ver- 
wachsen. Samen  mit  gleichförmigem  Nährgewebe.  Blüten  in  Dolden 
oder  Köpfchen,  selten  in  Trauben.    Blätter  gefingert 4 

4.  Staubblätter  doppeltsoviel  wie  Kronblätter.    Kronblätter  5,  mützenförmig 

zusammenhängend.  Fruchtknoten  8 — lOfächerig.  Blüten  in  ährig  an- 
geordneten Köpfchen.  —  1  Art  auf  den  Seychellen  .  Geöpanax  Hemsl. 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter.  —  13  Arten  in  den  Tropen.  (Ein- 
schließlich Astropanax  Seem.,  Heptapleurum  Gaertn.  und  Sciadophyllum 
P.  Browne) SchMflera  Forst. 

5.  Blüten  in  Dolden  mit  nicht  gegliederten  Blütenstielen.    Fruchtknotenfächer 

und  Griffel  oder  Griffeläste  10 — 15.  Blätter  impaarig  gefiedert  mit  ganz- 
randigen  Blättchen 6 

Blüten  in  Dolden  oder  Trauben  mit  gegliederten  Blütenstielen,  sehr  selten 
in  Ähren  oder  Köpfchen.  Fruchtknotenfächer  und  Griffel  oder  Griffel- 
äste 1 — 10.    Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter  ........  7 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Araliaceae. 


Taf.  119. 


Gez.  v.J.  Fleiscbmann. 


Cussonia  spicata  Thunb. 

A  Blatt.    B  Blutenknospe.    C  Blutenknospe  im  Längsschnitt.     D  Blütenstand. 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Taf.  120. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Annesorrhiza  capensis  Cham,  et  Schlechte!. 


A  Blatt.    B  Blütenstand.    C  Blüte  im  Längsschnitt.    D  Kronblatt.    E  Teilfruchtstand.    F  Frucht.    G  Teilfrncbt 

im  Querschnitt. 
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6.  Kronblätter   gänzlich    verwachsen.      Staubblätter   zahlreich.      Staubfäden 

pfriemUch.     Grißel  fehlend.     Narbe  2spaltig.     Sträucher.  —  1  Art  auf 

den  Seychellen Indokfngia  Hemsl. 

Kronblätter  getrennt  oder  an  der  Spitze  verwachsen.  Staubblätter  ebenso- 
viel, 10 — 15.  Staubfäden  abgeflacht.  Griffel  pfriemlich.  Bäume.  — 
4  Arten  auf  Madagaskar  imd  dessen  Nachbarinseln  .    .  Gastönia  Comm. 

7.  Griffel  fehlend.     Narben  2,  auf  dem  kegelförmigen  Griffelpolster  sitzend. 

Fruchtknoten  2fächerig.  Fruchtschale  mit  8  ölgängen.  Samen  41appig. 
Bäume.  Blätter  unpaarig  gefiedert  mit  ganzrandigen  Blättchen.  Blüten 
in  rispig  angeordneten  Dolden.  —  1  Art  auf  Madagaskar.    (Unter  Pa?tax  L.) 

Sciadöpanax  Seem. 
Griffel  vorhanden,  meist  getrennt  und  fädlich.    Samen  mit  glatter  oder  ge- 
falteter Oberfläche.  —  30  Arten  in  den  Tropen.     (Einschließlich  Cupho- 
carptis  Decne.  et  Planch.  und  Tieghemopanax  Viguier,  unter  Panax  L.) 

Polyscias  Forst. 

181.  Familie  Umbelliferae. 

Meist  krautige  Gewächse  mit  gegliedertem  Stengel.  Blätter  wechselständig, 
selten  (DriLsa)  gegenständig,  meist  zerschnitten  und  mit  scheidigem  Stiel. 
Blüten  in  Dolden  oder  Köpfchen,  selten  in  Ähren  oder  in  traubig  angeordneten 
Quirlen,  regelmäßig  oder  die  Randblüten  etwas  unregelmäßig,  meist  zwit- 
terig. Kelchsaum  meist  nur  wenig  entwickelt  oder  fehlend.  Kronblätter  5, 
getrennt,  klappig  oder  schwach  dachig,  an  der  Spitze  meist  eingebogen  und  da- 
durch scheinbar  21appig.  Staubblätter  5,  mit  den  Kronblättem  abwechselnd. 
Fruchtknoten  imterständig,  2fächerig,  selten  nur  das  eine  Fach  fruchtbar,  sehr 
selten  Sfächerig.  Samenanlage  in  jedem  Fache  1,  hängend,  umgewendet,  mit 
Bauchnaht.  Griffel  2,  getrennt,  auf  dem  mehr  oder  weniger  deutlich  21appigen 
Griffelpolster  eingefügt,  selten  (Lagoecia)  Griffel  1,  ungeteilt.  Frucht  trocken, 
meist  in  2  Teilfrüchte  zerfallend,  welche  an  einem  meist  2teiligen  Fruchtträger 
befestigt  sind.  Teilfrüchte  gerippt  und  meist  mit  ölgängen  (ölstriemen)  ver- 
sehen, welche  am  häufigsten  in  den  Tälchen  (Riefen)  zwischen  den  von  (Jefäß- 
bündeln  durchzogenen  Hauptrippen  liegen.  Samen  mit  angewachsener  Schale, 
hornigem  Nährgewebe  imd  kleinem  Keimling  mit  flachen  Keimblättern.  — 
91  Gattungen,  410  Arten.    „Doldenblütler."     (Apiaceae,)    (Tafel  120.) 

1.  Frucht  mit  holziger  Schale,  ohne  freien  Fruchtträger,  ölstriemen  fehlend, 
seltener  kleine  ölstriemen  imter  den  Hautrippen  vorhanden.  Samen 
an  der  Fugenseite  ziemlich  flach.  Kronblätter  mit  gerader  Spitze,  selten 
fädlich  mit  eingebogener  Spitze.  Blüten  in  einfachen,  einzeln  oder  in 
Büscheln  stehenden  Dolden  oder  in  traubigen  Quirlen,  selten  {Hermas) 
in  zusamimengesetzten  Dolden.     Blätter  imgeteilt,  gelappt  oder  Steilig. 

[Unterfamilie  Hydrocotyloideae.] ' 2 

Frucht  mit  häutiger  oder  lederiger  Schale,  selten  (Tribus  Coriündreae)  mit 
holziger,  dann  aber  ölstriemen  nur  an  der  Fugenfläche  imd  Samen  da- 
selbst stark  gehöhlt.  Blüten  meist  in  zusammengesetzten  Dolden  oder 
in  Köpfchen 6 
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2.  Frucht  von  der  Seite  her  stark  zusammengedrückt,  mit  sehr  schmaler  Fugen- 

fläche und  stark  vorspringender  Rückenkante,  ölstriemen  undeutlich 
oder  fehlend.  Kelchsaum  undeutlich  oder  schwach  gezähnt.  Kron- 
blätter mit  gerader  Spitze.  [Tribus  Hydrocotyleae.]  .  .  .  .3 
Frucht  vom  Rücken  her  zusammengedrückt,  mit  breiter  Fugenfläche. 
[Tribus  M  u  1  i  n  e  a  e.] 4 

3.  Teilfrüchte  mit  5  Rippen,  die  Randrippen  aneinanderschließend.    Blüten 

zwitterig.  Kronblätter  klappig.  Blätter  rundlich,  mit  Nebenblättern 
versehen.  —  15  Arten,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar. 

Hydrocötyle  L. 
Teilfrüchte  mit  7 — ^9  netzig  verbundenen  Rippen,  die  Randrippen  klaffend. 
Blüten  vielehig.     Kronblätter  dachig.     Blätter  ohne  Nebenblätter.  — 
15  Arten  im  südlichen  und  tropischen  Afrika,  zum  Teil  arzneilich  ver- 
wendbar.   (Unter  Hydrocotyle  L.) Cent^lla  L. 

4.  Frucht  wenig  zusammengedrückt,  nicht  geflügelt,  mit  wenig  vortretenden 

Rippen,  ölstriemen  mehr  oder  weniger  deutlich.  Kelchzähne  schmal. 
Kronblätter  elliptisch  oder  lanzettlich,  mit  gerader  Spitze.  Polsterstauden. 
Blätter  3teilig  oder  Sspaltig,  wechselständig.  Blüten  in  einfachen,  end- 
ständigen Dolden.  —  1  Art  auf  der  südafrikanisch-antarktischen  Insel 

Kerguelen AzoriUa  Lam. 

Frucht  stark  zusammengedrückt,  geflügelt,  ölstriemen  undeutlich  oder 
fehlend.  Kelchzähne  groß  oder  fehlend.  Blätter  ungeteilt  oder  ge- 
lappt   5 

5.  Flügel  der  Frucht  von  den  Randrippen  ausgehend,  mit  widerhakentragenden 

Stacheln  bedeckt.  Samen  nicht  gefurcht.  Blüten  zwitterig.  Kelch- 
zähne fehlend.  Kronblätter  elliptisch,  mit  gerader  Spitze.  Blüten  in  ein- 
fachen Dolden  in  den  Gabelimgen  des  Stengels.  Blätter  meist  gegen- 
ständig, mit  widerhaldgen  Borsten  besetzt.  —  1  Art  auf  den  kanarischen 

Inseln.    (Unter  Bowlesia  Ruiz  et  Pav.) Drusa  DC. 

Flügel  der  Frucht  von  den  Seitenrippen  ausgehend.  Frucht  auf  dem 
Rücken  netzaderig-runzelig.  Samen  kantig-gefurcht.  Blüten  *vielehig. 
Kelchblätter  breit-lanzettlich,  in  den  männlichen  Blüten  kronartig. 
Kronblätter  pfriemlich,  mit  eingebogener  Spitze.  Blüten  in  zusammen- 
gesetzten Dolden.  Blätter  wechselständig,  unterseits  filzig.  —  5  Arten 
im  Kapland Hermas  L. 

6.  (1.)  Griffel  2,  von  der  ringförmigen  Scheibe  umgeben,  fädlich  und  ziemlich 

lang,  selten  Griffel  1.  Frucht  schuppig,  stachelig  oder  warzig.  Frucht- 
träger angewachsen  oder  fehlend,  ölstriemen  unter  den  Hauptrippen 
gelegen  oder  zerstreut  oder  fehlend  (nicht  in  den  Riefen).  Kelchzähne 
groß.  Kronblätter  an  der  Spitze  eingebogen.  Blüten  in  einfachen  oder 
kopfig  oder  trugdoldig  angeordneten  Dolden,   Köpfchen  oder   Ähren. 

[Unterfamilie  Saniculoideae.] 7 

Griffel  2,  auf  der  Spitze  der  mehr  oder  weniger  erhabenen  Scheibe  (des 
Griffelpolsters)  stehend.  Fruchtträger  meist  frei,  ölstriemen  meist  nur 
in  den  Riefen  der  Frucht  entwickelt.  Blüten  fast  immer  in  zusammen- 
gesetzten Dolden.    [Unterfamilie  A  p  i  o  i  d  e  a  e.] 11 
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7.  Fruchtknoten  mit  1  vollkommenen  imd  1  unvollkommenen,  eine  schwach 

entwickelte  imd  bald  verkümmernde  Samenanlage  enthaltenden  oder 
ganz  leeren  Fach;  in  ersterem  Falle  Blüten  zweihäusig  imd  Frucht  mit 
schwachen  Nebenrippen  und  ohne  ölstriemen.  ölstriemen  undeutlich 
oder  fehlend;  in  ersterem  Falle  Griffel  1.  [Tribus  Lagoecieae.]  .  8 
Fruchtknoten  mit  2  vollkommenen  Fächern  und  Samenanlagen.  Griffel  2. 
Frucht  ohne  Nebenrippen,  mit  deutlichen  ölstriemen.  Blüten  zwitterig 
oder  einhäusig- vielehig.    [Tribus  Saniculeae.] 9 

8.  Griffel  1.     ölstriemen  vorhanden.    Blüten  zwitterig,  in  einfachen  Dolden, 

mit  fiederteiligen  Hüllblättern.  Blätter  fiederteilig.  —  1  Art  in  Nordost- 
afrika (Cyrenaika) Lagoteia  L. 

Griffel  2.  ölstriemen  fehlend.  Blüten  zweihäusig,  in  zusammengesetzten 
oder  kopfig  angeordneten  Dolden,  mit  ungeteilten  Hüllblättern.  Blätter 
gelappt.  —  3  Arten  im  Kapland,  arzneilich  verwendbar  .    .  Arctopos  L. 

9.  Blüten  vielehig,  in  trugdoldig  angeordneten  Dolden.     Fruchtknoten  und 

Frucht  mit  hakigen  Stacheln  bedeckt.  Frucht  mehr  oder  weniger  kugelig, 
ohne  deutliche  Rippen,  mit  vielen  großen  und  kleinen  ölstriemen.  — 
2  Arten  in  Nord-  imd  Südafrika  und  auf  den  (Jebirgen  der  Tropen.    Sie 

werden  zu  Heilzwecken  verwendet Sanicula  L. 

Blüten  zwitterig,  in  Köpfchen  oder  Ähren.  Fruchtknoten  und  Frucht  mit 
Schuppen  oder  Warzen  bedeckt.  Frucht  eiförmig,  mit  mehreren  großen 
und  vielen  kleinen  ölstriemen 10 

10.  Blüten  in  armblütigen  Köpfchen  mit  einer  zweireihigen,  meist  lOblätterigen 

Außenhülle,  ohne  Deckblätter  imter  den  einzelnen  Blüten.  Kelchsaum 
häutig.  Frucht  an  den  Hauptrippen  verdickt  imd  warzig,  ölstriemen 
wenig  entwickelt.    Blätter  ungeteilt.  —  8  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika. 

Alepfdea  Laroch. 
Blüten  in  reichblütigen  Köpfchen  oder  Ähren,  mit  einer  strahlig-vielblät- 
terigen, meist  domigen  Außenhülle  imd  mit  Deckblättern  unter  jeder 
Blüte.  Kelchzähne  steif.  Frucht  ohne  deutliche  Rippen,  schuppig.  — 
15  Arten  in  Nord-  und  Mittelafrika.  Einige  von  ihnen  liefern  (Jemüse 
oder  Heilmittel EryngiumL. 

11.  (6.)  Nebenrippen  zwischen  den  Hauptrippen  der  Frucht  (an  Stelle  der  Riefen) 

deutlich  entwickelt,  den  Hauptrippen  ähnlich  oder  sie  an  Größe  über- 
treffend, mehr  oder  weniger  deutlich  geflügelt  oder  mit  Stachelreihen 

besetzt ' 12 

Nebenrippen  wenig  vorspringend  oder  fehlend 23 

12.  Nebenrippen,  wenigstens  einige  von  ihnen,  geflügelt,  ohne  Stacheln.  [Tribus 

Laserpitieae.] 13 

Nebenrippen  mit  Stacheln,  seltener  mit  Borsten  oder  Warzen  besetzt, 
nicht  deutlich  geflügelt 17 

13.  Frucht  vom  Rücken  her  stark  zusammengedrückt.    Samen  an  der  Fugen- 

seite flach  oder  fast  so.    [Untertribus  Thapsiinae.] 14 

Frucht  kaum  oder  nicht  zusammengedrückt,  kahl,  ölstriemen  auch  unter 
den  Hauptrippen  entwickelt.  Samen  an  der  Fugenseite  tief  ausgehöhlt. 
[Untertribus  E  1  a  e  o  s  e  1  i  n  a  e.] , 16 
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14.  Nebenrippen  mit  schmalem  oder  undeutlichem  Flügel,     ölstriemen  nur 

unter  den  Nebenrippen,  dünn.  Kronblätter  weiß,  schwach  ausgerandet.  — 
3  Arten  auf  den  kapverdischen  Inseln,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar. 

TomaMnea  Pari. 
Nebenrippen  mit  breitem  Flügel.    Kronblätter  nicht  ausgerandet  .    .     15 

15.  Hauptrippen  stark  vorspringend,     ölstriemen  auch  imter  den  Hauptrippen 

ent\idckelt.  Kronblätter  weiß  oder  rötlich.  —  2  Arten  auf  der  Insel 
Madeira.    Die  Wurzeln  sind  eßbar.    (Einschließlich  Monizia  Löwe,  imter 

Thapsia  L.) Melanoselfnum  Hoffm. 

Hauptrippen  wenig  vorspringend.,  ölstriemen  nur  unter  den  Nebenrippen 
entwickelt.  Kronblätter  gelb.  —  3  Arten  in  Nordafrika.  Sie  werden 
zu  Heilzwecken  verwendet Thäpsia  L. 

16.  Frucht  4flügelig,  an  der  Fugenfläche  zusammengezogen,     ölstriemen  ge- 

trennt.   Kronblätter  schmal,  gelb.  —  5  Arten  in  Nordafrika,  arzneilich 

verwendbar   .  * Elaeoselinum  Koch 

Frucht  Sflügelig,  mit  breiter  Fugenfläche,  ölstriemen  fast  zusammen- 
stoßend. Kronblätter  breit,  weiß.  —  1  Art  in  Algerien.  (Unter  Elaeo* 
selinum  Koch) Blargötia  Boiss. 

17.  (12.)  Nährgewebe  des  Samens  an  der  Fugenseite  stark  ausgehöhlt.    [Tribus 

Scandicineae,    Untertribus  C  a  u  c  a  1  i  n  a  e.] 18 

Nährgewebe  des  Samens  an  der  Fugenseite  schwach  ausgehöhlt  oder 
flach 21 

18.  Nährgewebe  am  Rande  nach  der  Mitte  zu  eingerollt.     Frucht  mit  ver- 

schmälerter Fugenfläche.  Hauptrippen  stachelig.  Nebenrippen  mit 
1 — 3  Stachelreihen  versehen,  ölstriemen  deutlich.  Dolden  2 — östrahlig. 
—  4  Arten  in  Nordafrika,  arzneilich  verwendbar.     (Einschließlich  Tur- 

genta  Hoffm.) Caüealls  L. 

Nährgewebe  am  Rande  der  Fugenfläche  flach  anliegend 19 

19.  Fugenfläche  breit.    Hauptrippen  kurzborstig.    Nebenrippen  mit  2 — 3  Sta- 

chelreihen, ölstriemen  groß.  Dolden  5 — 8strahlig.  —  1  Art  in  Nord- 
afrika.   (Unter  Daums  L.) Örlaya  Hoffm. 

Fugenfläche  verschmälert 20 

20.  Nebenrippen  rundlich  vorgewölbt,  mit  Warzen  bedeckt,     ölstriemen  un- 

deutlich.   Dolden  vielstrahlig.  —  2  Arten  in  den  Atlasländem. 

Ammlöpsis  Boiss. 

Nebenrippen  wenig  vortretend,  mit  Stacheln  bedeckt.     Hauptrippen  ge- 

wimpert.     ölstriemen  groß.    Dolden  6 — 12strahlig.  —  9  Arten  in  Nord- 

und  Südafrika  und  den  Grebirgen  von  Mittelafrika.    (Unter  Caucalis  L.) 

Törilis  Adans. 

21.  Frucht  von  der  Seite  her  etwas  abgeflacht  und  an  der  Fuge  zusammen- 

gezogen. Nebenrippen  mit  starren  Borsten  bekleidet.  Samen  an  der 
Fugenfläche  etwas  gehöhlt.  Kelchzähne  lang-pfriemlich,  ungleichlang. 
Kronblätter  länglich,  weiß  oder  rosa.  Dolden  3 — östrahlig.  —  1  Art 
(C  Cyminum  L.,  Kreuzkümmel)  in  Nordafrika  einheimisch,  dort  sowie 
in  Ostafrika  gebaut.     Die  Früchte  dienen  als  Gewürz  imd  Heilmittel, 

Cfiminum  L. 
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Frucht  vom  Rücken  her  abgeflacht.     Kelchzähne  kurz.     [Tribus  D  a  u  - 
c  e  a  e.]  . 22 

22.  Nebenrippen  weiß-borstig,  Hauptrippen  fast  kahl.    Krone  weiß.    Dolden 

blattgegenständig,  2 — 4strahlig.  —  1  Art  in  Nordafrika.  Die  Früchte 
dienen  als  Grewürz.  (Unter  Daucus  L.)  .  .  .  Ammodaüeus  Coss.  et  Dur. 
Nebenrippen  mit  einer  Reihe  langer  Stacheln  besetzt,  Hauptrippen  kurz- 
borstig. —  20  Arten  in  Nordafrika  bis  Abessinien  einheimisch,  eine  davon 
in  Mittel-  und  Südafrika  eingebürgert.  Einige  von  ihnen  (namentlich 
D.  Carota  L.,  Möhre)  liefern  Gemüse,  Gummiharz  oder  Heilmittel.  Daueus  L. 

23.  (11.)  Samen  an  der  Fugenseite  stark  gehöhlt  oder  tief  gefurcht  ...     24 
Samen  an  der  Fugenseite  flach,  schwach  gehöhlt  oder  etwas  gewölbt  .     43 

24.  Blüten  vielehig  in  regelmäßiger  Anordnung,  nämlich  jedes  Döldchen  aus 

einem  Kranz  gestielter  männlicher  Blüten  bestehend,  in  deren  Mitte 
eine  Zwitterblüte  sitzt.  Krone  weiß.  Griffel  lang.  Frucht  fast  immer 
Isamig.     Rippen  imdeutlich.     Nährgewebe  mit  eingerollten  Rändern. 

[Tribus  Echinophoreae.] 25 

Blüten  in  den  Hauptdolden  vielehig  in  unregelmäßiger  Anordnung  oder 
zwitterig.    Frucht  fast  immer  2samig     26 

25.  Fruchtknoten  der  Zwitterblüte   den  Stielen  der  männlichen  Blüten  an- 

gewachsen; diese  später  einen  holzigen  Fruchtbecher  bildend,  ölstriemen 
in  den  Riefen  einzeln.  —  1  Art  in  Nordafrika.    Die  Wurzel  ist  eßbar. 

Eehinöphora  L. 

Fruchtknoten  der  Zwitterblüte  den  Stielen  der  männlichen  Blüten  nicht 

angewachsen;  diese  keinen  Fruchtbecher  bildend,     ölstriemen  in  den 

Riefen  2 — 3.  —  1  Art  in  Abessinien Pyenöeyela  Lindl. 

26.  Blätter  ungeteilt,  ganzrandig.    Kelchsaum  nicht  gezähnt.    Krone  gelb  oder 

gelblichgrün.    Frucht  seitlich  zusammengedrückt.  —  25  Arten  in  Nord- 

imd  Südafrika,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar  .    .    .  Bupleürum  Tourn. 

Blätter,  wenigstens  die  unteren,  zerschnitten 27 

27.  Frucht  linealisch  oder  länglich.    [Tribus  Scandicineae,   Untertribus 

Scandicinae.]  .   .    . 28 

Frucht  eiförmig,  kugelig  oder  zweiknöpfig 35 

28.  Frucht  geschnäbelt,     ölstriemen  sehr  zart,  in  den  Riefen  imd  imter  den 

Hauptrippen  gelegen 29 

Frucht  nicht  geschnäbelt,     ölstriemen  meist  groß.     Kronblätter  an  der 
Spitze  eingeschlagen  und  ausgerandet 31 

29.  Frucht  mit  langem,  rauhwarzigen  Schnabel.    Rippen  wulstförmig.    Kelch- 

saum nicht  gezähnt.  Kronblätter  wenig  oder  nicht  eingeschlagen,  nicht 
ausgerandet.    Dolden  wenigstrahlig.  —  3  Arten  in  Nordafrika,  arzneilich 

verwendbar Seandix  L. 

Frucht  mit  kurzem  Schnabel 30 

30.  Frucht  walzenförmig,  am  Grunde  verbreitert,  im  imteren  Teil  ohne  Rippen. 

Kelchsaum  nicht  gezähnt.  Kronblätter  schmal,  an  der  Spitze  wenig 
oder  nicht  eingebogen  imd  nicht  ausgerandet.  —  3  Arten  in  Nord-  imd 
Ostafrika.  Eine  davon  (A,  Cere/oKww  Hoffm.,  Kerbel)  wird  als  Küchen- 
kraut gebaut  und  auch  zu  Heilzwecken  verwendet.    Anthrlscus  Hoffm. 
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Frucht  länglich,  rauhhaarig,  mit  wulstförmigen  Rippen.  Kelchsaum  ge- 
zähnt. Kronblätter  breit,  an  der  Spitze  eingebogen  imd  ausgerandet. 
Hüllblätter  zahlreich.  —  2  Arten  in  Nordwestafrika.  (Unter  Atha- 
inantha  L.) Tinguirra  Pari. 

31.  Frucht  ohne  deutlich  erkennbare  Rippen,  länglich,  etwas  vom  Rücken  ab- 

geflacht, langhaarig,  ölstrieme  in  jeder  Riefe  1,  zart,  außerdem  2  größere 
an  der  Fugenfläche.  Kelchsaum  mit  pfriemlichen  Zähnen.  Kronblätter 
sehr  klein,  weiß.  —  1  Art  in  Nordwestafrika.    (Unter  CauccHis  L.) 

Chaetosei&dium  Boiss. 
Frucht  mit  deutlich  erkennbaren  Rippen.    Kelchsaum  nicht  gezähnt  .     32 

32.  Frucht  mit  faden-  oder  kantenförmigen  Rippen,     ölstriemen  dünn  oder 

ziemlich  dünn.    Wurzel  knollig 33 

Frucht  mit  breit-wulstförmigen  Rippen,  ölstriemen  groß,  in  jeder  Riefe  1. 
Wurzel  nicht  knollig 34 

33.  Blattabschnitte    linealisch.      Dolden    10 — 20strahlig.      Hülle    einblätterig 

oder  fehlend.  Hüllchen  vielblätterig,  ölstriemen  zahlreich.  —  1  Art  in 
den  Atlasländem.     (Geocaryum  Coss.  et  Dur.,  unter  ChaerophyUum  L.) 

Conopödium  Koch 

Blattabschnitte  lanzettlich  oder  eiförmig.     Dolden  5 — lOstrahlig.     Hülle 

imd  Hüllchen  1 — 4blätterig.  —  1  Art  in  den  Atlasländern.    (Einschließlich 

Balansaea  Boiss.  et  Reut.,  unter  Chaerophyllum  L.  oder  Bunium  Koch) 

Biasol6ttia  Koch 

34.  Frucht  kegelförmig,   borstig  oder  kurzstachelig.     Dolden  armblütig.   — 

1  Art  in  den  Atlasländem.     (Unter  Chaerophyllum  L.) 

PhysocaüUs  Tausch 
Frucht  walzenförmig,  kahl.  —  3  Arten  in  Nordafrika;  eine  davon  ist  giftig. 

ChaerophyUum  L. 

35.  (27.)  Fruchtschale  holzig.    Rippen  wenig  vortretend,     ölstriemen  nur  an 

der  Fugenseite  der  Frucht  entwickelt.  [Tribus  Coriandreae.].  36 
Fruchtschale  nicht  holzig,  ölstriemen  auch  auf  dem  Rücken  der  Frucht 
entwickelt  oder  alle  undeutlich.  [Tribus  S  m  y  r  n  i  e  a  e.]  .  .  .  .  37 
.  36.  Frucht  zweiknöpfig,  viel  breiter  als  hoch,  runzelig,  ohne  deutliche  Rippen. 
Fugenfläche  klein,  durchlöchert.  Teilfrüchte  bei  der  Reife  sich  trennend. 
Kelchsaum  imgezähnt.  —  2  Arten  in  Nordafrika.    Die  Früchte  dienen 

als  Grewürz Bifora  Hoffm. 

Frucht  eiförmig  oder  kugelig,  nicht  breiter  als  hoch,  mit  welligen  Rippen. 
Fugenfläche  groß,  nicht  durchlöchert.  TeUfrüchte  fest  verwachsen. 
Kelchsaum  gezähnt.  —  1  Art  (C.  sativum  L.)  in  Nordafrika  einheimisch, 
dort  sowie  in  Mittelafrika  gebaut  und  verwildert.  Die  Früchte  dienen  als 
Gewürz  imd  zur  Herstellung  eines  aromatischen  Öles  .  .  Coriändmm  L. 
37.  Fruchtschale  stark  korkig-,  schwammig-  oder  blasig  verdickt.  Rippen  mehr 
oder  weniger  wulstförmig,  bisweilen  untereinander  verschmolzen  .  .  38 
Fruchtschale  nicht  stark  verdickt.  Rippen  fädlich,  bisweilen  undeutlich. 
Frucht  seitlich  zusammengedrückt  mit  schmaler  Fugenfläche,  mehr  oder 
weniger  zweiknöpfig 41 
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38.  Rippen  untereinander  verschmolzen.    Riefen  unmerklich.    Frucht  eiförmig, 

kahl  oder  behaart,  ölstriemen  zahlreich.  Nährgewebe  eingerollt.  Kelch- 
rand nicht  gezähnt.    Krone  gelb.    Blattabschnitte  linealisch.  —  3  Arten 

in  den  Atlasländem Caehrys  L. 

Rippen  nicht  verschmolzen.    Riefen  deutlich.     Kelchrand  gezähnt  .     39 

39.  Rippen  breit-wulstförmig.    Riefen  sehr  schmal,  mit  mehreren  ölstriemen. 

Frucht  wenig  oder  nicht  zulammengedrückt,  rauhhaarig.  Nährgewebe 
eingekrümmt.    Krone  weiß.    Blattabschnitte  breit.  —  2  Arten  in  den 

Atlasländem Magydaris  Koch 

Rippen  mehr  oder  weniger  fadenförmig.  Riefen  nicht  sehr  schmal.  Nähr- 
gewebe eingerollt.    Blattabschnitte  schmal 40 

40.  Frucht  mit  Blasen  bedeckt,  breit-herzförmig,  seitlich  stark  zusammen- 

gedrückt, ölstriemen  in  jeder  Riefe  1 — 3.  Samen  lose  in  der  Frucht- 
schale liegend.  Krone  weiß.  Blattabschnitte  länglich.  —  1  Art  in  Ost- 
afrika   Traehydium  Link 

Frucht  mit  Spitzwarzen  oder  Haaren  bedeckt  oder  kahl,  ölstriemen  zahl- 
reich. Krone  gelb.  Blattabschnitte  lineaUsch.  —  3  Arten  in  den  Atlas- 
ländem, arzneilich  verwendbar Hippomärathrum  Lindl. 

41.  ölstriemen   durch   eine   zusammenhängende    ölschicht   ersetzt.     Frucht 

eiförmig.  Fruchtschale  dick.  Rippen  dick-fädlich,  wellig  oder  gekerbt. 
Nährgewebe  eingekrümmt.  Kelchsaum  imgezähnt.  Kronblätter  weiß, 
kurz  eingeschlagen.  —  2  Arten  in  Nordafrika,  Abessinien  und  Südafrika, 
Giftpflanzen,  auch  arzneilich  verwendbar.  „Schierling."  .  .  Conium  L. 
ölstriemen  getrennt.  Frucht  herzförmig.  Fruchtschale  dünn.  Rippen 
dünn-fädlich.     Kronblätter  lang  eingeschlagen 42 

42.  ölstriemen  in  den  Riefen  einzeln.     Nährgewebe  eingekrümmt.     Kelch- 

saum gezähnt.    Krone  weiß.  —  1  Art  in  Nordafrika. 

Physosp6rmum  Cuss. 
ölstriemen  zahlreich.    Nährgewebe  eingerollt.    Krone  gelb.    Wurzel  knol- 
lig. —  2  Arten  in  Nordafrika.    Sie  liefern  Gemüse  imd  Heilmittel. 

Smymlum  L. 

43.  (23.)  Randrippen  der  Teilfrüchte  viel  stärker  vorspringend  als  die  rücken- 

ständigen und  mehr  oder  weniger  deutlich  geflügelt.  Teüfrüchte  und 
Samen  vom  Rücken  her  stark  zusammengedrückt.     [Tribus  P  e  u  c  e  - 

daneae.] 44 

Randrippen  und  rückenständige  Rippen  der  Teüfrüchte  ziemlich  gleichartig. 
Teüfrüchte  und  Samen  wenig  oder  nicht  zusammengedrückt.  [Tribus 
A  m  m  i  n  e  a  e.] 56 

44.  Nerven  (G^fäßbündel)  der  Randrippen  nahe  an  deren  Außenrand  ver- 

laufend, vom  Samen  entfernt 45 

Nerven  der  Randrippen  an  deren  Grunde,  nahe  am  Samen  verlaufend  .     51 

45.  Randflügel  der  Teüfrüchte  am  Rande  stark  verdickt 46 

Randflügel  der  Teüfrüchte  am  Rande  wenig  oder  nicht  verdickt  oder  über- 
haupt nicht  deutlich  entwickelt 49 

46.  Rückenrippen  fehlend,    ölstriemen  nur  in  den  Randrippen.    Krone  weiß.  — 

1  Art  in  Südafrika.  (Pappea  Sond.  et  Harv.)  Chorita6nia  Benth.  et  Hook. 

Thonner,  Biatenpf Unzen  Afrikas.  28 
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Rückenrippen  fädlich.  ölstriemen  auch  auf  dem  Rücken  der  Frucht  vor- 
handen   47 

47.  Randverdickung  der  Frucht  mit  deutlichen  Buckeln.      Ölstriemen  sehr 

zart.     Kelchrand  gezähnt.     Kronblätter  weiß,  zweispaltig.  —  2  Arten 

in  Nordafrika.    Sie  liefern  Gremüse  imd  Heilmittel  .    .    .  Tordylium  L. 

Randverdickimg  der  Frucht  wenig  imeben.     ölstriemen  deutlich  .    .     48 

48.  Randflügel    der  Teilfrüchte    von    einer    starken    ölstrieme    durchzogen. 

Kronblätter  gelb,  an  der  Spitze  eingerollt  oder  eingeschlagen.  —  7  Arten 

in  Ost-  imd  Nordafrika Malabafla  Hoffm. 

Randflügel  ohne  durchlaufende  Ölstrieme.  Kronblätter  weiß,  behaart.  — 
1  Art  in  Ägypten.    (Unter  Heradeum  L.) Zozimia  Hoffm, 

49.  Ölstriemen  nicht  bis  zum  Grunde  der  Frucht  herablaufend,  meist  in  der 

Mitte  mit  einer  keuligen  Anschwellung  endigend,  in  den  Riefen  einzeln. 
Rückenrippen  wenig  vorspringend.  RandQügel  häutig.  Kelchsaum 
gezähnt.  Kronblätter  tief  ausgerandet,  meist  weiß.  Hüllchen  viel- 
blätterig. —  2  Arten  in  Nordafrika  imd  Abessinien.    Sie  liefern  eßbare 

Wurzeln  imd  Heilmittel.    „Bärenklaue." Heracl6umL. 

Ölstriemen,  wenigstens  einige  von  ihnen,  bis  zum  Grunde  der  Frucht  herab- 
laufend. Kelchsaum  meist  ungezähnt.  Kronblätter  sehr  wenig  oder  nicht 
ausgerandet,  gelb,  grünlich  oder  rötlich 50 

50.  Blätter  einfach-fiederschnittig.    Blüten  vorwiegend  zwitterig,  nur  die  der 

obersten  Seitendolden  männlich.  Kronblätter  breit,  stark  eingerollt. 
Randflügel  der  Frucht  häutig.  Ölstriemen  in  den  Riefen  einzeln,  selten 
gepaart.  —  2  Arten,  die  eine  in  Südafrika  einheimisch,  die  andere  in  Nord- 
afrika als  Wurzelgemüse  gebaut.     (Unter  Peucedanum  L.) 

Pasttnäca  L. 
Blätter  mehrfach-fiederschnittig.  Blüten  vielehig,  die  der  Seitendolden 
männlich.  Kronblätter  schmal,  wenig  eingebogen.  Griffelpolster  breit. 
Randflügel  der  Frucht  ziemlich  dick  oder  nicht  deutlich  entwickelt.  — 
10  Arten  in  Nord-  und  Ostafrika.  Einige  von  ihnen  liefern  ein  gewerblich 
und  arzneilich  verwendbares  Gummiharz  (Ammoniak- Gummi)  oder  wer- 
den als  Gemüse-  oder  Zierpflanzen  verwendet F6rula  L. 

51.  (44.)  Rückenständige  Rippen  stark  vorspringend.    Randrippen  mehr  oder 

.  weniger  verdickt.  Ölstrieme  in  jeder  Rippe  1,  in  jeder  Riefe  1  oder 
fehlend.  Dolden  blattgegenständig,  wenigstrahlig.  Krone  weiß. — 4  Arten 
in  Nord-  imd  Südafrika.  Einige  haben  eßbare  Wurzeln.  (Krubera  Hoffm., 
einschließlich  Sderosciadium  Koch) Capnophyllum  Qaertn. 

Rückenständige  Rippen  wenig  vorspringend,  mehr  oder  weniger  faden- 
förmig      52 

52.  Randrippen  korkig  verdickt.     Ölstriemen  in  den  Riefen  einzeln.     Kelch- 

saum gezähnt 53 

Randrippen  nicht  verdickt,  fest  aneinanderliegend 54 

53.  Krone  gelb.    Blattabschnitte  breit.  —  1  Art  auf  den  kanarischen  Inseln. 

Astydimia  DC. 
Krone  weiß.     Blattabschnitte  schmal.  —  1  Art  in  Ägypten. 

Ducrösia  Boiss. 
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54.  ölstriemen  zahlreicli.    Randflügel  dick.    Griffelpolster  breit.    Kronblätter 

gelb,  wenig  oder  nicht  eingebogen.  Blüten  vielehig,  in  den  Seitendolden 
männlich.  —  1  Art  in  Nordafrika.  (Unter  Ferula  L.)  .  Ferul&go  Koch 
ölstriemen  in  jeder  Riefe  1 — 3.  Kronblätter  lang  eingebogen  oder  eingerollt. 
Blüten  größtenteils  zwitterig,  nur  die  der  obersten  Seitendolden  bisweilen 
männlich 55 

55.  Frucht  mäßig  zusammengedrückt,  mit  schmalem  Randflügel,     ölstriemen 

in  den  Riefen  einzeln.  Kelchsaum  ungezähnt.  Kronblätter  an  der  Spitze 
breit,  eingerollt,  gelb.  Hülle  fehlend.  —  1  Art  (A.  graveolens  L.,  Dill) 
in  Nordafrika  einheimisch,  dort  sowie  in  Mittel-  und  Südafrika  als  Küchen- 
kraut gebaut  imd  bisweilen  verwildert.     (Unter  Peucedanum  L.) 

AnMhum  Toum. 
Frucht  stark  zusammengedrückt,  mit  häutigem,  meist  breiten  Randflügel. 
Kronblätter  an  der  Spitze  verschmälert,  lang  eingebogen.  —  50  Arten. 
Einige  von  ihnen  haben  eßbare  Wurzeln  oder  werden  zu  Heilzwecken 
verwendet.  (Einschließlich  Bubon  L.,  Imperatoria  Toum.  und  Lefe- 
buria  A.  Rieh.) Peuc6danum  L. 

56.  (43.)  Frucht  vom  Rücken  her  oder  nicht  zusammengedrückt;  Fugenfläche 

breit.    Rippen  meist  stark  entwickelt,  leisten-,  wulst-  oder  flügeiförmig, 

seltener  fädlich.    [Untertribus  S  e  s  e  1  i  n  a  e.] 57 

Frucht  von  der  Seite  her  zusammengedrückt;  Fugenfläche  ^lehr  oder  we- 
niger verschmälert.  Rippen  meist  schwach  entwickelt,  fädlich,  selten 
leisten-  oder,  flügeiförmig.     [Untertribus  C  a  r  i  n  a  e.]   .    .    .    !   .    .     72 

57.  Rippen  stark  vorspringend,  leisten-  oder  flügeiförmig 58 

Rippen  wenig  vorspringend,  faden-  oder  wulstförmig 68 

58.*  Rippen  flügeiförmig : 59 

Rippen  leistenförmig 61 

59.  ölstriemen  zahlreich.    Blätter  2 — öfach  fiederschnittig.  —  1  Art  in  Nord- 

afrika.    (Unter  Meum  Jacq.) Ligüsticum  L. 

ölstriemen  in  den  Riefen  einzeln 60 

60.  Randflügel  dünn.     Rückenflügel  entweder  korkig  oder  teils  flügel-,  teils 

fadenförmig.  Teilfrüchte  meist  imgleich.  Kelchsaum  gezähnt.  —  10 
Arten  in  Südafrika.  Einige  von  ihnen  liefern  Wurzelgemüse  (Aniswurzel). 
(Einschließlich  Stenosemis  E.  Mey.)     (Tafel  120.) 

Annesorrhlza  Cham,  et  Schlechtd. 
Randflügel  dick.    Alle  Flügel  gleichförmig,  häutig  oder  schwammig.    Teil- 
früchte gleich.    Blätter  2 — 3fach  fiederschnittig.  —  2  Arten  in  Südafrika. 
(Unter  Selinum  L.) Cnidium  Cuss. 

61.  ölstriemen  zahlreich,  ringförmig  angeordnet.     Fruchtschale  schwammig 

verdickt.  Frucht  eiförmig.  Kelchsaum  gezähnt.  Kronblätter  an  der 
Spitze  schmal  imd  eingerollt,  weiß.  Halbsträucher.  Blätter  fleischig, 
mit  schmalen  Abschnitten.  Hülle  imd  Hüllchen  vielblätterig.  —  1  Art 
in  Nordafrika,  als  Küchenkraut  verwendbar.     „Meerfenchel." 

Crithmum  Tourn. 
ölstrieme  in  jeder  Riefe  1,  selten  (Seseli)  außerdem  noch  eine  in  jeder 

Riefe  oder  imter  jeder  Rippe  vorhanden 62 

28* 
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62.  Kelchsaum  gezähnt.    Krone  weiß  oder  rötlich.    Hüllchen  vorhanden  .     63 
Kelchsaum  nicht  gezähnt 66 

63.  Stamm  holzig,  strauchig.    Kronblätter  elliptisch,  eingebogen,  ganzrandig. 

Frucht  länglich,  nicht  zusammengedrückt,  kahl.  Griffelpolster  niedrig. 
Blätter  1 — ^2fach  zerschnitten.  —  2  Arten  in  Südafrika. 

Polemännia  Eckl.  et  Zeyh. 
Stamm  krautig 64 

64.  Kronblätter  lanzettlich  oder  elliptisch.    Griffelpolster  zweiknöpfig.   Frucht 

schmal-flaschenförmig,  vom  Rücken  her  zusammengedrückt,  behaart. 
Hülle  vorhanden.  Blätter  3fach  zerschnitten.  —  2  Arten  auf  den  kana- 
rischen Inseln Todiroa  Pari. 

Kronblätter  breit,  herzförmig.  Griffelpolster  kegelförmig  oder  abgeflacht. 
Frucht  länglich  oder  eirund 65 

65.  Samen  an  der  Fugenseite  gehöhlt.    Frucht  walzenförmig,  an  den  Rippen 

warzig-borstig,  öktriemen  in  den  Riefen  einzeln.  Griffelpokter  kegel- 
förmig. Griffel  lang,  mit  breiten  Narben.  Blüten  rauhhaarig.  Hülle 
vorhanden.  Blätter  doppelt  fiederschnittig,  mit  breiten,  lederigen  Ab- 
schnitten. —  3  Arten  in  Mittelafrika Physotrfehia  Hiem 

Samen  an  der  Fugenseite  flach.  Blätter  meist  mehrfach  fiederschnittig  und 
mit  schmalen  Abschnitten.  —  7  Arten  in  Nord-  imd  Südafrika,  zum  Teil 
arzneilich  verwendbar.    (Einschließlich  Libanotis  Crantz).   .    .  S6seli  L. 

66.  HüUchen  und  Hülle  fehlend.     Krone  gelb.     Griffelpolster  kegelförmig. 

Fruchtschale  nicht  wesentlich  verdickt.  Blattabschnitte  linealisch.  — 
2  Arten  in  Nordafrika  und  Abessinien  einheimisch,  die  eine  auch  im 
übrigen  tropischen  imd  im  südlichen  Afrika  eingebürgert.  Sie  Uefem 
Gemüse,   Gewürze,  Parfümerien  imd  Heilmittel  imd  werden  auch  als 

Zierpflanzen  verwendet.    „Fenchel." Foeniculum  L. 

Hüllchen  vorhanden,  armblätterig.  Krone  weiß  oder  grünlichweiß.  Frucht- 
schale  verdickt.    Blattabschnitte  länglich,  lanzettlich  oder  elliptisch  .     67 

67.  Hülle    vorhanden,    armblätterig.      Kronblätter    länglich,    grünlich- weiß. 

Griffelpolster  kegelförmig.    Frucht  länglich.    Riefen  schmal.  —  1  Art  in 

Madagaskar,  arzneilich  verwendbar Phellolöphiom  Bak. 

Hülle  fehlend.  Kronblätter  verkehrt-eiförmig,  weiß.  Griffelpokter  ab- 
geflacht. Frucht  eiförmig.  Riefen  breit.  —  1  Art  in  den  Atlasländem» 
Gift-  und  Heilpflanze.    „Gleiße." Aethüsa  L. 

68.  (57.)  Rippen  breit- wulstförmig.    Fruchtträger  fehlend,     öktriemen  in  den 

Riefen  einzeln.  Kelchzähne  groß.  Kronblätter  verkehrt-eiförmig,  weiß. 
Hüllchen  vielblätterig.  —  10  Arten  in  Nord  -und  Südafrika.     Einige 

davon  sind  Gift-  oder  Heilpflanzen Oenänthe  L. 

Rippen  schmal-fadenförmig.    Fruchtträger  vorhanden 69 

69.  ölstriemen  zahlreich,  zerstreut.    Frucht  länglich-linealisch.    Fruchtschale 

nicht  wesentlich  verdickt.  Samen  an  der  Fugenfläche  etwas  gehöhlt. 
Kelchsaum  kurz  gezähnt.  Krone  gelb.  Hülle  und  Hüllchen  vielblätterig. 
Blattabschnitte  breit.  —  1  Art  in  Nordafrika.     (Brignolia  Bertol.) 

Kundm&nnia  Scop. 
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ölstriemen  in  den  Riefen  einzeln,  seltener  außerdem  noch  eine  in  jeder  Riefe 
oder  unter  jeder  Rippe  vorhanden.    Krone  weiß  oder  rötlich  ...     70 

70.  Samen  an  der  Fugenseite  flach.    Kelchsaum  gezähnt.    Kronblätter  breit- 

herzförmig.   Griffelpolster  niedrig.    (Siehe  65.) Sfeeü  L. 

Samen  an  der  Fugenseite  gefurcht.  Frucht  länglich,  behaart.   Griffelpolster 
kegelförmig.    Hülle  vorhanden.    Blätter  3fach  zerschnitten  ....     71 

71.  ölstriemen  in  den  Riefen  und  unter  den  Rippen.    Samen  mit  einem  Kiel 

inmitten  der  Furche  an  der  Fugenseite.    Kelchsaum  gezähnt.  —  3  Arten 

in  Nordafrika,  arzneilich  verwendbar Atham&nta  L. 

Ölstriemen  nur  in  den  Riefen.    Kelchsaum  nicht  gezähnt.    Doldenstrahlen 
verdickt.  —  2  Arten  in  Ostafrika Diplolöphiam  Turcz. 

72.  (56.)  Blätter  ungeteilt,  ganzrandig,  selten  (Heteromorpha)  gezähnt  bis  zer- 

schnitten, dann  aber  einige  Rippen  der  Frucht  flügeiförmig.    ...     73 

Blätter,  wenigstens  einige  von  ihnen,  gezähnt  bis  zerschnitten.    Rippen  der 

Frucht  fadenförmig,  selten  leistenförmig,  aber  nicht  geflügelt  ...     76 

73.  Blüten  in  einfachen  Köpfchen.    Kelchsaum  gezähnt.    Krone  grünlich-weiß. 

Fruchtträger  fehlend;  Teilfrüchte  fest  zusammenhängend.  Rippen 
korkig  verdickt.  Ölstriemen  in  den  Riefen  einzeln,  schwach  oder  un- 
deutlich. —  2  Arten  in  den  Atlasländem. 

Hohenaek6ria  Fisch,  et  Mey. 

Blüten  in  zusammengesetzten  Dolden.     Krone  gelb   oder  gelblichgrün. 

Fruchtträger  frei 74 

74.  Kelchsaum  gezähnt.     Teilfrüchte  ungleich,  die  eine  2flügelig,  die  andere 

3flügelig.  Ölstriemen  in  den  Riefen  einzeln.  Sträucher  oder  Bäume.  — 
2  Arten  in  Mittel-  imd  Südafrika.     (FrancheteUa  0.  Ktze.) 

Heteromorpha  Cham,  et  Schlechtd. 
Kelchsaum  ungezähnt.    Teilfrüchte  gleich,  mit  gleichen  Rippen  ...     75 

75.  Kronblätter  an  der  Spitze  lang  eingeschlagen  imd  21appig.    Griffelpolster 

kegelförmig,  am  Rande  gekerbt.  Frucht  länglich,  mit  dicken,  stark 
vorspringenden  Rippen.  Ölstriemen  in  den  Riefen  einzeln.  Halbsträucher. 
Blätter   gestielt,  herz-kreisförmig,  lederig.     Dolden  wenigstrahlig,  mit 

Hülle.  —  1  Art  auf  der  Insel  Sokotra Niraroth&mnus  Balf. 

Kronblätter  an  der  Spitze  eingerollt,  wenig  oder  nicht  ausgerandet.   Griffel- 
polster niedrig,  ganzrandig.     Blätter  meist  sitzend.     (Siehe  26.) 

Bupleürum  Toum. 

76.  Ölstriemen  unter  den  Rippen  einzeln,  in  den  Riefen  fehlend.    Kelchsaum 

gezähnt.  Kronblätter  weiß,  mit  lang  eingebogener  Spitze.  Hülle  und 
Hüllchen  vielblätterig.  —  6  Arten  in  Südafrika. 

Liehtenstefnia  Cham,  et  Schlechtd. 

Ölstriemen  in  den  Riefen  oder  sowohl  imter  den  Rippen  wie  in  den  Riefen 

vorhanden 77 

77.  Frucht  linealisch  oder  länglich,  mindestens  doppeltsolang  als  breit.   Rippen 

wenig  vorspringend.    Krone  weiß  oder  rötlich 78 

Frucht  eirund,  kugelig  oder  zweiknöpfig 82 

78.  Frucht  linealisch  oder  länglich-linealisch.    Ölstriemen  in  den  Riefen  einzeln. 

Griffelpolster  am  Grunde  verbreitert,  mit  gewelltem  Rande.    Kelchzähne 
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deutlich.  Kronblätter  weiß,  3 — Snervig,  ausgerandet.  Hülle  und  Hüll- 
chen  vorhanden.  —  1  Art  in  Nordafrika,  arzneilich  verwendbar. 

Faleäria  Host 
Frucht  länglich.    Kelchzähne  sehr  klein  oder  fehlend 79 

79.  Teilfrüchte  außer  den  5  Hauptrippen  noch  2  kleinere  an  der  Fugenfläche 

tragend,  ölstriemen  in  den  Riefen  und  unter  den  Rippen  einzeln,  sehr 
zart.  Griffelpolster  auf  eine  Verdickung  des  Griffelgrundes  beschränkt. 
Dolden  rispig  angeordnet.     Hülle  fehlend.     Hüllchen  armblätterig.  — 

1  Art  in  Kamerun.  (Lereschia  Boiss.,  unter  Anthrisaus  L.)  Cryptota^nia  DC. 
Teilfrüchte  nur  mit  5  Rippensträngen,     ölstriemen  nur  in  den  Riefen. 

Griffelpolster  am  Gnmde  verbreitert,  mit  welligem  Rande.  Dolden  end- 
und  seitenständig 80 

80.  Hüllblätter  zahlreich,  groß,  zerschnitten.    Kronblätter  ungleich  zweUappig. 

ölstriemen  in  den  Riefen  einzeln.  —  5  Arten  in  Nord-  imd  Mittelafrika. 
Sie  liefern  Heilmittel,  eine  davon  auch  eßbare  Wurzeln  .    .    .  Ammi  L. 
Hüllblätter  imgeteilt  und  meist  in  geringer  Zahl  oder  ganz  fehlend.    Kron- 
blätter gleichmäßig  ausgerandet 81 

81.  Grundachse  knollig,    ölstriemen  in  jeder  Riefe  1 — 3.    Keimling  mit  1  Keim- 

blatt. —  6  Arten  in  Nordafrika.    Die  Knollen  sind  eßbar.    (Einschließ- 
lich Diafhyca/rjma  Calestani,  zum  Teil  imter  Carum  L.)  .    .  Bünlam  L. 
Grundachse  nicht  knollig,     ölstrieme   in  jeder  Riefe  1.     Keimling  nüt 

2  Keimblättern.  —  7  Arten  in  Nordafrika,  Abessinien,  Madagaskar  und 
Südafrika  einheimisch,  eine  davon  (C.  Carvi  L.,  Kümmel)  auch  anderwärts 
gebaut.  Die  Früchte  der  letzteren  dienen  als  Gewürz,  sowie  zur  Ge- 
winnung eines  aromatischen  Öles  imd  sind  in  großen  Mengen  genossen 
giftig.  Andere  Arten  liefern  eßbare  Wurzeln  oder  Heilmittel.  (Einschließ- 
lich Selinopsis  Coss.  et  Dur.,  zum  Teil  unter  Bunium  L.)  .    .    .   Caram  L. 

82.  ölstriemen  zahlreich,  zart.    Rippen  fädlich.    Kräuter  oder  Halbsträucher. 

Blätter  zerschnitten  oder  die  unteren  gelappt 83 

ölstrieme  in  jeder  Riefe  1,  selten  (Rhyticarjms)  3  große,  dann  aber  Sträucher 
imd  obere  Blätter  ungeteilt 84 

83.  Kelchsaum  gezähnt.     Krone  weiß.     Hülle  imd  Hüllchen  groß,  stehen- 

bleibend. —  7  Arten  in  Mittel-  imd  Südafrika  imd  in  Ägypten.  Einige 
werden  als  Gemüse  verwendet.  (Einschließlich  Berula  Koch)  Siom  L. 
Kelchsaum  nicht  gezähnt.  Hülle  imd  Hüllchen  meist  fehlend.  —  25  Arten, 
darunter  der  Anis  (P.  anisum  L.),  dessen  Früchte  als  (Jewürz  dienen. 
Andere  Arten  liefern  Heilmittel.     (Einschließlich  RetUera  Boiss.) 

Pimpin611a  L. 

84.  Fruchtschale  dicht-borstig  oder  warzig.    Rippen  fädlich 85 

Fruchtschale  glatt  oder  runzelig,  nicht  behaart 86 

85.  Kelchsaum  gezähnt.    Kronblätter  tief  ausgerandet,  weiß.    Frucht  auf  den 

Rippen  warzig,  nicht  behaart.  Kräuter.  Blätter  2 — 3fach  fiederschnittig 
mit  sehr  schmalen  Abschnitten.  —  7  Arten  in  Süd-  und  Nordafrika  und 
auf  der  Insel  Sokotra  einheimisch,  eine  davon  auch  auf  den  Maskarenen 
eingebürgert.  Einige  von  ihnen  liefern  Gewürze.  (Tragiopsis  Pomel, 
unter  Carum  L.  oder  Ptychotis  L.) Trachysp6rmum  link 
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Kelchsaum  nicht  gezähnt.  Kronblätter  nicht  ansgerandet,  weiß  oder 
grünlich.  Halbsträucher.  Grundständige  Blätter  1 — 2fach  fieder- 
schnittig, stengelständige  auf  die  Scheide  beschränkt.  Dolden  wenig- 
strahlig.  —  10  Arten  in  Nord-  und  Südafrika.     (Deverra  DC.) 

Pituränthos  ^v. 

86.  Fruchtträger  ungeteilt  oder  an  der  Spitze  kurz  gespalten.    Rippen  stark 

vorspringend,  ölstriemen  groß.  Kelchsaum  imdeutlich  oder  nicht  ge- 
zähnt. Kronblätter  grünlich-weiß,  an  der  Spitze  gerade  oder  kurz  ein- 
gebogen. Hülle  1 — 3blätterig  oder  fehlend.  —  7  Arten,  danmter  die 
Sellerie  (A,  graveolens  L.),  welche  als  Küchenkraut,  Salat  oder  Heilpflanze 

benutzt  wird.    (Einschließlich  Helosciadium  Koch) Apium  L. 

Fruchtträger  mindestens  bis  zur  Mitte  2spaltig  oder  2teilig     ....     87 

87.  ölstriemen  nur  bis  zur  Mitte  der  Frucht  herablaufend  und  dort  mit  einer 

keulenförmigen  Anschwellung  ehdigend.  Kelchsaum  nicht  gezähnt. 
Kronblätter  weiß,  an  der  Spitze  breit  eingeschlagen  und  tief  ausgerandet. 
Blattabschnitte  breit.  —  1  Art  in  Nordafrika,  zu  Heilzwecken  verwendbar. 

Sison  L. 
ölstriemen  bis  zum  Grunde  der  Frucht  herablaufend.    Kelchsaum  gezähnt, 
seltener  nicht  gezähnt,  dann  aber  Kronblätter  gelb  und  nicht  ausge- 
randet     88 

88.  Kelch  undeutlich  oder  nicht  gezähnt.    Kronblätter  gelb,  gelblich-grün  oder 

etwas  rötlich,  an  der  Spitze  lang  eingebogen 89 

Kelch  deutlich  gezähnt 90 

89.  Rippen  der  Frucht  ziemlich  stark  vorspringend,  fädlich.    ölstriemen  groß. 

Blätter  2 — 3fach  fiederschnittig.  —  2  Arten  in  Nordafrika  einheimisch, 
auch  in  Mittel-  und  Südafrika  eingebürgert,  die  eine  (P.  sativum  Hoffm., 
Petersilie)  wird  als  Küchenkraut  verwendet.     (Unter  Apium  L.  oder 

Carum  L.) Petroselfnum  Hoffm. 

Rippen  der  Frucht  sehr  wenig  vorspringend  oder  undeutlich,  ölstriemen 
dünn.  Blätter  4fach  fiederschnittig.  —  1  Art  in  Nordafrika  und  Abes- 
sinien.    (Unter  Carum  L.) Ridölfia  Moris. 

90.  Rippen  der  Frucht  stark  vorspringend,     ölstriemen  dünn.     Kronblätter 

an  der  Spitze  kurz  eingeschlagen,  weiß  oder  grünlich.  Hülle  vorhanden.  — 
4  Arten  in  Südafrika,  auf  St.  Helena  und  den  kanarischen  Inseln.  Eine 
davon  wird  zur  Bereitung  eines  berauschenden  Gtetränkes  verwendet. 
{Glia  Sond.,  unter  Lichtensteinia  Cham,  et  Schlechtd.)  .  .  Rüthea  Bolle 
Rippen  der  Frucht  wenig  vorspringend.  Kronblätter  an  der  Spitze  lang 
eingebogen,  selten  kurz  eingebogen,  dann  aber  Krone  rot   ...    .     91 

91.  Teilfrüchte  mit  9  sehr  wenig  entwickelten  Rippen.    Kronblätter  dunkelrot, 

länglich,  an  der  Spitze  kurz  eingebogen.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Anisöpoda  Bak. 

Teilfrüchte  mit  5  fädlichen  Rippen.    Kronblätter  weiß  oder  gelb,  an  der 

Spitze  lang  eingebogen 92 

92.  EjTonblätter  weiß,  ausgerandet,  den  Endzipfel  an  einer  unter  dem  Einschnitte 

sich   hinziehenden    Querfalte   tragend.     Kräuter.     Hülle    fehlend.    — 
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4  Arten  in  Nord-  und  Südafrika.    (Unter  Carum  L.,  Petrosdinum  Hoffm. 

oder  Seseli  L.) Ptyehötis  Koch 

Kronblätter  gelb,  nicht  ausgerandet.     Halbsträucher  oder  Sträucher.  — 
3  Arten  im  Kapland Rhyüe&rpus  Sond. 

182.  Familie  Comaceae. 

Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  ungeteilt,  ohne  Nebenblätter.  Blüten 
regelmäßig.  Kelchsaum  ganzrandig  oder  gezähnt.  Kronblätter  4 — .10,  ge- 
trennt oder  am  Grunde  zusammenhängend.  Staubblätter  ebensoviel,  selten 
(Alangium)  2 — 4mal  soviel.  Fruchtknoten  unterständig,  1 — ^fächerig,  mit 
1  hängenden  Samenanlage  in  jedem  Fache.  Frucht  eine  Steinfrucht.  Samen 
mit  Nährgewebe  und  langem  Keimling.  —  5  Gattungen  mit  8  Arten  im  tropischen 
und  südlichen  Afrika. 

1.  Fruchtknoten  4fächerig.    Samenanlagen  mit  nach  außen  gewendetem  Keim- 

mund. Griffel  1,  imgeteUt;  Narbe  mit  4  schmalen  Abschnitten.  Staub- 
beutel eirund.  Kronblätter  breit.  Blüten  4zählig,  zwitterig,  in  trug- 
doldigen  Rispen.  Blätter  gegenständig,  gezähnt.  -^  1  Art  in  Südafrika. 
Sie  liefert  Werkholz.  [Unterfamilie  Curtisioideae.]  Curtisia  Ait. 
Fruchtknoten  1 — Sfächerig.  Griffel  1,  ungeteilt  mit  ungeteilter  oder  in 
2 — 3  breite  Abschnitte  geteilter  Narbe,  oder  Griffel  2 — 3.  Blüten  zwitterig 
imd  5 — lOzählig  oder  eingeschlechtig 2 

2.  Samenanlagen  mit  nach  außen  oder  nach  der  Seite  gewendetem  Keimmund. 

Griffel  1,  ungeteilt;  Narbe  in  2 — 3  breite,  bisweUen  21appige  Abschnitte 
geteilt.  Fruchtknoten  meist  Ifächerig.  Staubbeutel  linealisch.  Kron- 
blätter 5 — 10,  schmal,  mit  klappiger  Knospenlage.  Blüten  zwitterig, 
in  Trugdolden.  Blätter  wechselständig.  —  2  Arten  in  den  Tropen,  arznei- 
lich verwendbar.     (Einschließlich  Marlea  Roxb.  und  Stylidium  Lour.) 

[Unterfamilie  Alangioideae.] Al&ngium  Lam. 

Samenanlagen  mit  nach  innen  gewendetem  Keimmund.  Griffel  1,  ungeteüt 
mit  imgeteilter  Narbe,  oder  Griffel  2 — 3.  Fruchtknoten  2 — 3fächerig. 
Kronblätter  5  mit  dachiger  Knospenlage  oder  4.  Staubblätter  ebensoviel. 
[Unterfamilie  Cornoideae.] 3 

3.  Griffel  1,  imgeteilt.    Staubfäden  fädlich.    Staubbeutel  eirund.    Kronblätter 

eirund.  Blüten  eingeschlechtig,  4zählig,  in  doldenähnlichen  Trugdolden. 
Blätter  gegenständig.  —  1  Art  im  mittleren  Ostafrika  (am  Kilimandscharo). 

Comus  L. 
Griffel  oder  sitzende  Narben  2 — 3.    Staubbeutel  länglich.    Kronblätter  läng- 
lich.   Blüten  in  Trauben  oder  Rispen.    Blätter  wechselständig  ....  4 

4.  Blüten  eingeschlechtig,  4zälilig,  in  Rispen.   Kronblätter  in  der  Knospe  klappig 

oder  an  der  Spitze  dachig.    Staubfäden  sehr  kurz,  ziemlich  dick.  —  1  Art 

in  Madagaskar Kalipliora  Hook.  f. 

Blüten  zwitterig,  Szählig,  in  Trauben  oder  aus  Trauben  gebildeten  Rispen. 
Kronblätter  in  der  Knospe  dachig.  Staubfäden  kurz,  fädlich.  —  3  Arten 
in  Madagaskar Melanophylla  Bak. 
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Unterklasse  Metachlamydeae. 
(Sympeialae.) 

Ordnung  Ericales. 
183.  Familie  Clethraceae. 

Niedrige  Bäume.  Blätter  wechselständig,  imgeteilt.  Blüten  in  endständigen 
Trauben  oder  Rispen,  ohne  Vorblätter,  regelmäßig,  zwitterig.  Kelch  5teilig„ 
dachig,  bleibend.  Kronblätter  5,  getrennt,  imterständig,  abfällig.  Staub- 
blätter 10,  unterständig.  Staubbeutel  nach  innen  gewendet;  Hälften  am  Grunde 
kurz  geschnäbelt,  mit  einem  kurzen  Spalt  an  der  Spitze  aufspringend.  Blüten- 
staubkömer  einzeln.  Scheibe  fehlend.  Fruchtknoten  oberständig,  Sfächerig. 
Samenanlagen  zahlreich,  innenwinkelständig,  umgewendet.  Griffel  an  der  Spitze 
Sspaltig.  Frucht  eine  fachspaltige  Elapsel.  Samen  mit  lockerer  Schale,  flei- 
schigem Nährgewebe  und  kurzem  Keimling.    (Unter  Ericaceae,) 

1  Gattung  mit  1  Art  auf  der  Insel  Madeira.  Sie  liefert  Werkholz,  welches 
namentlich  zu  Spazierstöcken  verarbeitet  wird,  und  dient  auch  als  Zier- 
pflanze   Ciethra  L. 

184.  Familie  Ericaceae. 

Halbsträucher,  Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  ungeteilt,  meist  schmal. 
Blüten  einzeln  oder  in  Dolden,  Trauben  oder  Rispen,  regelmäßig  oder  fast  so, 
zwitterig.  Kelch  4 — Sspaltig  oder  -teilig,  bleibend.  Krone  vereintblätterig, 
mit  dachiger  oder  gedrehter  Knospenlage.  Staubblätter  3 — 15,  meist  doppelt- 
soviel  wie  Ejronblätter,  von  der  Krone  frei  oder  nur  ganz  wenig  angewachsen, 
selten  (Ficälhod)  deutlich  in  der  Kronröhre  eingefügt.  Staubbeutel  nach  innen 
gewendet,  meist  gegen  die  Spitze  zu  aufspringend.  Blütenstaubkömer  in  Grup- 
pen von  vieren  vereinigt.  Scheibe  mehr  oder  weniger  deutlich  entwickelt. 
Fruchtknoten  meist  oberständig,  1 — öfächerig.  Samenanlagen  innenwinkel- 
ständig oder  einzeln,  umgewendet  oder  fast  so.  Griffel  1,  imgeteilt.  Samen 
mit  reichlichem  Nährgewebe.  —  17  Gattimgen,  710  Arten.  (Einschließlich 
Vacciniaceae,)   (Tafel  121.) 

1.  Fruchtknoten  unterständig,  mit  der  Kelchröhre  verwachsen.     Krone  ab- 

fällig. Staubblätter  8 — 10.  Frucht  eine  vielsamige  Beere.  —  8  Arten 
auf  den  azorischen  Inseln,  in  Madeira,  Ostafrika  bis  Transvaal  imd  Ma* 
dagaskar.    Einige  haben  eßbare  Früchte.    [Unterfamilie  Vaccinioi- 

d e a e  ,   Tribus  Vaccinieae.] Vaccinium L. 

Fruchtknoten  oberständig,  vom  Kelche  frei,  aber  bisweilen  (Salaxis)  am 
Grunde  mit  der  Kronröhre  verwachsen 2 

2.  Blüten  Szählig,  selten  6zählig.    Krone  abfällig.    Staubblätter  10 — 15,  am 

Grunde  der  Krone  eingefügt.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Frucht- 
knotens zahlreich.  Frucht  eine  Elapsel  ohne  stehenbleibende  Mittelsäule 
oder  eine  Beere.  Bäume  oder  hohe  Sträucher.  Blätter  wechselständig 
oder  fast  gegenständig,  länglich  oder  lanzettlich.  Blüten  in  Trauben 
oder  Rispen.    [Unterfamilie  Arbutoideae.] 3 
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Blüten  4zählig,  selten  2 — Szählig.  Krone  meist  bleibend.  Staubblätter 
3 — 8,  sehr  selten  12.  Frucht  eine  Kapsel  mit  meist  stehenbleibender 
Mittelsaule  oder  eine  Schließfrocht.  Halbsträucher  oder  meist  niedrige 
Sträucher,  sehr  selten  Bäume 5 

3.  Staubbeutel  unterhalb  der  Spitze  befestigt  und  daselbst  mit  2  sporenförmigen 

Anhängseln  versehen.  Staubfäden  am  Grunde  verbreitert.  Scheibe 
deutlich.  Samenanlagen  an  innenwinkelständigen  Samenleisten.  Frucht 
eine  Beere  mit  warziger  Schale  und  mehligem  Fruchtfleisch.  —  2  Arten 
in  Nordafrika.  Sie  liefern  Grerb-  und  Heilmittel,  sowie  eßbare  Früchte 
und  werden  als  Zierpflanzen  verwendet.     [Tribus  A  r  b  u  t  e  a  e.] 

Ärbotus  L. 

Staubbeutel  oberhalb  des  Grundes  befestigt,  ohne  Anhängsel.     Scheibe 

undeutlich.    Samenanlagen  an  fast  gnmdständigen  Samenleisten.   Frucht 

eine  fachspaltige  Kapsel.    [Tribus  Andromedeae.] 4 

4.  EjTone  kurz  krugförmig,  tief  Slappig.    Staubblätter  15,  in  Gruppen  von 

3  in  der  Kronröhre  eingefügt.  Staubfäden  kahl.  Narbe  später  öteilig. 
Samen  einmd.    Bäume.    Blätter  gesägt.  —  1  Art  in  Angola. 

FlcälhoaHiem 

Krone    röhrig-trichterig,    5 — 6zähnig.     Staubblätter  10 — 12,  einzeln  am 

Grunde  der  Kronröhre  eingefügt.    Staubfäden  behaart.    Narbe  ungeteUt. 

Samen  länglich.    Blätter  ganzrandig.  —  7  Arten  in  den  Tropen.    Einige 

von  ihnen  liefern  Werkholz  imd  Heilmittel Agaürla  DC. 

5.  Frucht  wandspaltig  aufspringend,  vielsamig.    Krone  abfällig,  kurzgezähnt. 

Staubblätter  8.  Staubbeutel  länger  als  die  Staubfäden,  ohne  Anhängsel, 
mit  endständigen  Löchern  aufspringend.  Fruchtknotenfächer  mit  zahl- 
reichen Samenanlagen.  Sträuchlein.  Blätter  wechselständig,  elliptisch. 
Blüten  in  endständigen  Trauben.  —  1  Art  auf  den  Azoren,  als  Zier- 
pflanze verwendbar.    [Unterfamilie  Rhododendroideae,  Tribus 

Phyllodoceae.] Dabo6eia  Don 

Frucht  fachspaltig  oder  nicht  aufspringend,  selten  wandspaltig,  dann  aber 
wenigsamig  imd  von  der  bleibenden  Krone  umhüllt.  Krone  nach  der 
Blütezeit  meist  stehenbleibend.  Blätter  meist  quirlig  und  linealisch. 
[Unterfanülie  Ericoideae.] 6 

6.  Fruchtknoten  mit  1  Samenanlage  in  jedem  Fache,  selten  mit  mehreren, 

dann  aber  1 — ^2fächerig.    [Tribus  Salaxideae.] 7 

Fruchtknoten  mit  2  oder  mehr  Samenanlagen  in  jedem  der  4 — 8  Fächer. 
[Tribus  E  r  i  c  e  a  e.] 12 

7.  Narbe  groß,  becher-  oder  scheibenförmig.     Vorblätter  verkümmert  oder 

fehlend.    Kronabschnitte  4 8 

Narbe  klein,  köpf  ig  oder  abgestutzt.    Deck-  und  Vorblätter  meist  3.    .  10 

8.  Griffel  kurz,  die  Kronröhre  nicht  überragend.    Staubblätter  6 — 8.    Kelch 

ungleich-4spaltig  oder  -4teilig.  —  15  Arten  in  Südafrika.  (Einschließlich 
Coccosperma  Klotzsch,  Lagenocarptis  Klotzsch  und  Lepterica  N.  E.  Brown) 

Saläxis  Salisb. 

Griffel  lang,  aus  der  Krone  hervorragend.     Staubblätter  3 — 5.     Kelch 

3 — 4zähnig  oder  -spaltig 9 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Ericaceae. 


T(tf'121. 


Gez.  V.  J/.Fleischmann. 

Philippia  Chamissonis  Klotzscb. 

A  Zweig  mit  Bluten.    B  Blüte  im  Längsschnitt.    C  Staubbeutel.    D  Frucht.    £  Frucht  im  Querschnitt.   FSame. 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Hyrsinaceae. 


Taf.  122. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Maesa  lanceolata  Forsk. 


A   Zweigstück   mit  Blütenständen.     B  Blüte  im   Längsschnitt.     C  Zwelgstüclc  mit   Fruchtständen.     D  Frucht. 

E  Same.     F  Same  im  Längsschnitt. 
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9.  Staubbeutel  weit  vorragend.    Kelch  4zälmig.     Deckblatt  1.  —  1  Art  in 
Südafrika.    (Unter  Syndesmanthus  Klotzsch)    .   Codonostfgma  Klotzsch 
Staubbeutel  eingeschlossen  oder  nur  wenig  vorragend.    Deckblätter  fehlend. 
—  20  Arten  in  Südafrika.     (Einschließlich  Coüostigma  Klotzsch) 

Scyphögyne  Brongn. 

10.  Krone  21appig.    Kelch  21appig  oder  4zähnig.    Staubblätter  4.  —  8  Arten 

in  Südafrika Sympitea  Lichtenst. 

Krone  41appig.    Kelch  4zähnig  bis  4teilig 11 

11.  Kelch  gezähnt,  meist  verdickt.    Staubblätter  3 — 4.    Fruchtknoten  1 — ^2fä- 

cherig.  —  50  Arten  in  Südafrika.  (Einschließlich  Aniserica  N.  E.  Brown, 
Anornalardhus  Klotzsch  und  Syndesmanthus  Klotzsch) 

Simoehflus  Hook,  et  Benth. 

Kelch  gespalten  oder  geteilt.    Staubblätter  4 — 8.  —  40  Arten  in  Südafrika. 

(Einschließlich  Acrostemon  Ellotzsch,  Eremiopsis  N.  E.  Brown,  Grise- 

hachia  Klotzsch,  Hexastemon  Klotzsch,  Platyccdyx  N.  E.  Brown,  Thamnus 

Klotzsch  und  Thoracosperma  Klotzsch) Er6mia  Don 

12.  (6.)  Staubblätter  4.    Frucht  wenigsamig,  fachspaltig  aufspringend .   .     13 
Staubblätter  8,  sehr  selten  6,  7  oder  12 14 

13.  Kelchabschnitte  ungleich,  der  eine  etwas  größer.    Scheibe  deutlich.    Deck- 

und  Vorblätter  fehlend.  —  6  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika. 

Ericin6Ua  Klotzsch 

Kelchabschnitte  gleich.    Scheibe  verkümmert.    Deck-  und  Vorblätter  3.  — 

25  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika BlaMa  L. 

14.  Blüten  mit  4  Deck-  imd  Vorblättem.    Kelch  kronartig,  fast  bis  zum  Grunde 

4teilig,  etwas  länger  als  die  tief  48paltige  Krone.  Staubbeutel  geschwänzt, 
mit  Längsspalten  aufspringend.  Frucht  wandspaltig  aufspringend, 
wenigsamig.  —  1  Art  (C  vulgaris  Salisb.,  Besenheide)  in  Marokko  und 
auf  den  azorischen  Inseln.    Sie  liefert  Gerb-,  Färb-  und  Heilmittel,  sowie 

Bienenfutter Callüna  Salisb. 

Blüten  mit  1 — 3  Deck-  und  Vorblättem  oder  ohne  solche.  Frucht  fach- 
spaltig aufspringend,  meist  vielsamig 15 

15.  Kelchabschnitte  ungleich,  der  untere  größer  imd  weniger  weit  hinauf  ver- 

wachsen. Deck-  und  Vorblätter  fehlend.  Scheibe  verkümmert.  Narbe 
breit.  Blüten  endständig.  —  40  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika, 
zum  Teil  arzneilich  verwendbar.  (Tafel  121.)  .  .  .  Philfppia  Klotzsch 
Kelchabschnitte  gleich.  Deck-  und  Vorblätter  fast  immer  vorhanden. 
Scheibe  meist  deutlich  entwickelt 16 

16.  Kelch  viel  länger  als  die  Krone;  2  Abschnitte  die  beiden  anderen  einschlie- 

ßend.   Staubbeutel  mit  Längsspalten  aufspringend.  —  1  Art  im  Kapland. 

(Unter  Erica  L.) Macn&bia  Benth. 

Kelch  nicht  viel  länger,  meist  kürzer  als  die  Krone.  —  480  Arten  in  Süd- 
afrika, Ostafrika  bis  zu  den  Komoren  und  Nordwestafrika.  Viele  von 
ihnen  werden  als  Zierpflanzen  verwendet.  Einige  liefern  Werkholz  oder 
Färbmittel Erica  L. 
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Ordnimg  Primnlales. 
185.  Familie  Myrsinaceae. 

Bäume  oder  Sträuclier,  selir  selten  (Afrardisia)  Kräuter.  Blätter  wechsel- 
ständig,  ungeteilt,  punktiert,  ohne  Nebenblätter.  Blüten  in  Trauben,  Rispen, 
Dolden  oder  Köpfchen,  regelmäßig,  4 — 5-,  sehr  selten  6 — ^7zählig,  weiß  oder 
rot,  selten  gelb  oder  grün.  Krone  meist  vereintblätterig.  Staubblätter 
ebensoviel  wie  Kronblätter,  ihnen  gegenüberstehend,  an  der  Krone  befestigt. 
Staubbeutel  innen,  seltener  fast  an  der  Spitze  aufspringend.  Fruchtknoten 
oberständig,  selten  (Maesa)  halbunterständig,  Ifächerig,  mit  freier  mittelstän- 
diger, meist  kugeliger  Samenleiste.  Samenanlagen  mehrere  oder  viele,  um- 
gewendet oder  halbumgewendet.  Griffel  1,  ungeteilt,  oder  fehlend.  Narbe  1, 
ungeteilt  oder  gelappt.  Frucht  eine  Beere,  Stein-  oder  Schließfrucht.  Samen 
mit  reichlichem  Nährgewebe.  Keimling  mit  langem  Würzelchen  und  kleinen 
Keimblättern.  —  10  Gattungen,  130  Arten.    (Tafel  122.) 

1.  Fruchtknoten    unterständig    oder    halbunterständig.      Samenanlagen   der 

Samenleiste  aufsitzend.  Frucht  mehrsamig.  Krone  vereintblätterig,  weiß. 
Narbe  verbreitert.  Sträucher.  Blüten  in  Trauben  oder  Rispen.  — 10  Arten 
im  tropischen  und  südUchen  Afrika,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar. 

(Tafel  122.)  [Unterfamilie  Maesoideae.] Haesa  Forsk. 

Fruchtknoten  oberständig.    Samenanlagen  in  die  Samenleiste  eingesenkt. 
Frucht  einsamig.    [Unterfamilie  Myrsinoideae.] 2 

2.  Samenanlagen  mehrreihig.    Krone  getrenntblätterig,  rosa.    Blüten  zwitterig, 

Szählig,  in  kurzen  Trauben.  Narbe  pimktförmig.  Staubfäden  lang.  — 
1  Art  auf  Madeira  und  den  kanarischen  Inseln.     (Unter  Ardisia  Swartz 

oder  Myrsine  L.)   [Tribus  A  r  d  i  s  i  e  a  e.] Heberdönia  Banks 

Samenanlagen  einreihig.  Krone  vereintblätterig,  seltener  getrenntblätterig, 
dann  aber  Blüten  zweihäusig  und  Narbe  scheibenförmig.  [Tribus  M  y  r  - 
s  i  n  e  a  e.] 3 

3.  Samenanlagen  zahlreich,  etwa  10.    Staubbeutel  mit  einem  einzigen  Loch  an 

der  Spitze  aufspringend.  Kelchblätter  ungleichseitig.  Krone  vereint- 
blätterig. Staubfäden  kurz.  Narbe  punktförndg.  Bäume.  Blüten  in 
Rispen,  zweihäusig,  Szählig.  —  6  Arten  in  Madagaskar.     (Unter  Ardisia 

Swartz) Monöpoms  A.  DC. 

Samenanlagen  wenige.  Staubbeutel  mit  2  Längsspalten  oder  Löchern  auf- 
springend  4 

4.  Narbe  punktförmig.     Griffel  dünn.     Blüten  zwitterig,  5 — ^Tzählig.     Krone 

vereintblätterig.    Staubfäden  kurz,  getrennt  oder  fast  so 5 

Narbe  mehr  oder  weniger  verbreitert.    Griffel  dick 6 

5.  Kelch-  und  Kronblätter  mit  dachiger,  nicht  gedrehter  Knospenlage;  letztere 

weiß,  gleichseitig.  Bäume  oder  hohe  Sträucher.  Blätter  ganzrandig. 
Blüten  sitzend  oder  fast  so,  in  Dolden  oder  Köpfchen  an  seitlichen  Kurz- 
trieben. —  1  Art  auf  Madeira  und  den  kanarischen  Inseln.  (Unter  Myr- 
sine L.) Pleiömeris  A.  DC. 
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Kelch-  und  Kronblätter  mit  gedrehter  Knospenlage;  letztere  rot,  ungleich- 
seitig. Kräuter,  Halbsträucher  oder  Sträucher.  Blüten  in  achselständigen 
Dolden  oder  Trauben,  özählig.  —  10  Arten  in  Westafrika.  (Unter  Ar- 
disia  Swartz) Af rardisia  Mez 

6.  Kronblätter  getrennt  oder  am  Gnmde  ganz  wenig  zusammenhängend.    Staub- 

fäden meist  getrennt.  Blüten  eingeschlechtig.  —  25  Arten  in  den  Tropen 
bis  Natal,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar.    (Samara  L.,  Pattara  Adans.) 

Embolia  Burm. 
Ejronblätter  mehr  oder  weniger  weit  hinauf,    jedoch  stets    deutlich  ver- 
wachsen    7 

7.  Staubfäden  fehlend;  Staubbeutel  sitzend 8 

Staubfäden  deutlich  entwickelt,  mehr  oder  weniger  untereinander  verwachsen. 

Griffel  vorhanden 9 

8.  Griffel  fehlend;  Narbe  sitzend.    Blüten  in  Dolden  an  bisweilen  unmerklichen 

Kurztrieben.  —  10  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.     (Unter 

Myrsine  L.) Rapinea  Aubl. 

Griffel  vorhanden.  Blüten  in  achselständigen  Trauben  oder  Rispen.  ^ 
10  Arten  auf  den  Maskarenen.    (Unter  Ardisia  Swartz  oder  Icacorea  Aubl.) 

Bädula  Juss. 

9.  Blüten  zweihäusig,  in  Dolden  an  Kurztrieben.    Krone  dachig.    Staubbeutel 

getrennt.  —  2  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika  und  auf  den 
Azoren.  Sie  liefern  Bauholz  oder  werden  als  Zier-,  Heil-  oder  Futter- 
pflanzen verwendet myrsine  L. 

Blüten  zwitterig,  in  achsebtändigen  Dolden,  Trauben  oder  Rispen.  —  55  Arten 
in  Madagaskar  und  dessen  Nachbarinseln OncosMmon  A.  Juss. 

186.  Familie  Primulaeeae. 

Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blätter  ungeteilt  oder  gelappt,  ohne  Neben- 
blätter. Blüten  einzeln  oder  in  Dolden,  Trauben  oder  Rispen,  ohne  Vorblätter, 
zwitterig,  3 — 7zählig.  Krone  meist  vereintblätterig,  mit  dachiger  oder  ge- 
drehter Knospenlage.  Fruchtbare  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kxonzipfel  und 
ihnen  gegenüberstehend.  Fruchtknoten  oberständig,  selten  (Samolus)  halbunter- 
ständig,  Ifächerig,  mit  freier,  mittelständiger  Samenleiste.  Samenanlagen 
mehrere  oder  viele,  halbumgewendet.  Griffel  und  Narbe  1,  ungeteilt.  Frucht 
eine  Kapsel.  Samen  mit  bauchständigem  Nabel,  fleischigem  Nährgewebe  imd 
kleinem,  mittelständigen  Keimling.  —  11  Gattungen,  45  Arten.     (Tafel  123.) 

1.  Fruchtknoten  unterständig  oder  halbunterständig.    Krone  weiß,  5spaltig, 

regelmäßig,  dachig,  mit  5  Schuppen  am  Schlünde.  Samenanlagen  zahl- 
reich. Blüten  in  endständigen  Trauben  oder  Rispen.  Blätter  wechsel- 
ständig. —  2  Arten,  als  Gemüse  verwendbar.     [Tribus  S  a  m  o  1  e  a  e.] 

Simolus  L. 
Fruchtknoten  oberständig 2 

2.  Kxone  imregelmäßig,  rot.    Kelch  stachelig.     Samenanlagen  5.    Blüten  in 

endständigen  Trauben.    Blätter  wechselständig,  linealisch,  stachelig  ge- 
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zahnt.  —  1  Art  in  Norda&iks,  arzneilich  verwendbar.    [Tribus  C  o  r  i  - 

d  e  a  e.] Coris  L. 

Krone  regelmäßig.    Kelch  nicht  stachelig 3 

3.  Kxone  mit  zurückgebogenen  Abschnitten,  mit  gedrehter  Knospenlage,  rot 

oder  weiß.  Samenanlagen  zahlreich.  Stamm  knollenförmig.  Blätter 
grimdständig,  gestielt,  breit.  Blüten  einzeln,  grundständig.  —  4  Arten 
in  Nordafrika.  Sie  werden  als  Zier-  mid  Heilpflanzen  verwendet.  Die 
Knollen  sind  giftig.  [Tribus  Cyclamineae.]  .  .  .  C^clamen  L. 
Krone  mit  aufrechten  oder  abstehenden  Abschnitten.  Stamm  nicht  knollen- 
förmig      4 

4.  Kxone  mit  gedrehter  Knospenlage.    [Tribus  Lysimachieae.].   .    .  5 
Krone   mit  dachiger,   nicht  gedrehter  Knospenlage.     [Tribus  A  n  d  r  o  - 

saceae.] 9 

5.  Krone  kleiner  als  der  Kelch.    Blüten  einzeln  in  den  Blattachseln  ...  6 
Kxone  größer  als  der  Kelch,  vereintblätterig 8 

6.  Kronblätter  3,  getrennt.    Frucht  2samig,  3klappig  aufspringend.    Blätter 

gegenständig.  —  1  Art  auf  den  kanarischen  Inseln  eingebürgert.    (Unter 

Asterolinum  Link  et  Hoffmsg.) Pelleti6ra  St.  Hil. 

Kxonblätter  4—5,  imten  verwachsen.    Frucht  vielsamig 7 

7.  Kronröhre  kurz.    Frucht  mit  Deckel  aufspringend.    Blätter  wechselständig, 

wenigstens  die  oberen.  —  1  Art  in  Nord-  und  Ostafrika  .    .  Centünculus  L. 
Kronröhre  lang.    Frucht  4 — Sklappig  aufspringend.    Blätter  gegenständig, 

—  2  Arten  in  Nord-  imd  Ostafrika   .    .    .  Asterolinum  Link  et  Hoff msg. 

8.  Frucht  mit  Deckel  aufspringend.    Krone  rot  oder  blau.    Blüten  einzeln  in 

den  Blattachseln.  —  20  Arten.  Einige  davon  liefern  Fischgift  oder  Heil- 
mittel oder  werden  als  Zierpflanzen  verwendet.     „Grauchheil." 

Anagillis  L. 

Frucht  mit  Klappen  aufspringend.    Krone  meist  gelb  oder  weiß.  —  12  Arten 

in  Nord-,  Süd-  und  Oatafrika  und  in  Madagaskar.     Einige  von  ihnen 

werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet.    (Einschließlich  Lubinia 

Vent.) Ljrsim&chia  L. 

9.  Staubblätter  mit  zugespitztem  Mittelband,  am  Grunde  der  Krone  ein- 

gefügt. Krone  weiß,  ungefähr  so  lang  wie  der  Kelch,  glockig,  tief  ge- 
lappt, gewimpert.  Blüten  einzeln  oder  zu  2 — 3  in  den  Blattachseln. 
Blätter  wechselständig,  gestielt,  herzförmig,  gelappt.    Stengel  kriechend, 

—  1  Art  auf  den  Gebirgen  von  Mittelafrika.    (Tafel  123.) 

Ardisi&ndra  Hook. 

Staubblätter  mit  stumpfem  Mittelband,  in  der  Kronröhre  eingefügt.  Blüten 
endständig,  einzeln  oder  in  Dolden  oder  Quirlen.    Blätter  grundständig, 

Stengel  aufrecht,  bisweilen  fast  fehlend 10 

10.  Krone  kleiner  als  der  Kelch,  glockig,  mit  kurzer  Röhre,  weißlich  oder  rötlich, 
Blüten  in  Dolden.  Blätter  elliptisch,  fast  sitzend.  —  1  Art  in  Nordafrika, 
arzneilich  verwendbar AndrösaceL, 

Krone  größer  als  der  Kelch,  stieltellerförmig,  mit  langer  Röhre.  Blätter 
spateiförmig.  —  2  Arten  in  Nordafrika  und  Abessinien,  als  Heil-  und 
Zierpflanzen  verwendbar.    „Schlüsselblume." Primula  L. 
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Primulaceae. 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Taf.  123, 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Ardlsiandra  Sibthorpioides  Hook. 

A  Zweig  mit  Blüten.    B  Blüte  im  Längsschnitt.    C  Same.    D  Same  im  Längsschnitt. 
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Blätenpfl,  Afrikas. 


Plombagrinaceae. 


Taf.  124. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 


Dyerophyton  africanum  (Lam.)  O.  Ktze. 

A  Zweig  mit  Blutenständen.    B  Blüte  im  Längsschnitt.    C  Fruchtknoten  im  Längsschnitt 
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187.  Plumbaginaceae.  447 

187.  Familie  Plumbaginaceae. 

Kräuter,  Halbsträucher  oder  Sträucher.  Blätter  ungeteilt.  Blüten  in 
ähren-,  köpfchen-  oder  rispenförmigen  Blütenständen,  regelmäßig  oder  fast  so, 
Szählig,  zwitterig,  mit  Vorblättem  versehen.  Kelch  mit  offener  oder  klappiger 
Knospenlage,  meist  gefaltet.  Krone  mehr  oder  weniger  deutlich  vereintblätterig, 
mit  gedrehter  Knospenlage.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronzipfel  und  ihnen 
gegenüberstehend.  Staubbeutel  nach  innen  gewendet.  Fruchtknoten  ober- 
ständig, Ifächerig.  Samenanlage  1,  vom  grundständigen  Nabelstrang  herab- 
hängend, umgewendet,  mit  oberem  Keinmiimd.  Griffel  oder  Griffeläste  5. 
Samen  mit  mehligem  Nährgewebe  und  geradem  Keimling.  —  7  Gattungen, 
90  Arten.     (Tafel  124.) 

1.  Griffel  hoch  hinauf  verwachsen.     Staubfäden  meist  von  der  Krone  frei. 

Blütenstand  meist  einfach;  jede  Blüte  mit  2  Vorblättem,  die  in  der  Eegel 
keine  Blüten  in  ihrer  Achsel  tragen.  [Tribus  Plumbaginöae.]  .  2 
Griffel  getrennt  oder  nur  am  Grunde  verwachsen.  Staubfäden  an  der  Krone 
befestigt.  Blütenstand  aus  Wickeln  zusanmiengesetzt;  jede  Blüte  mit 
1 — 2  Vorblättem,  von  welchen  das  eine  1  Blüte  in  seiner  Achsel  trägt. 
[Tribus  Staticeae.] 4 

2.  Kelch  drüsig,  deutlich  vereintblätterig.     Krone  stieltellerförmig.     Staub- 

blätter von  der  Krone  frei.  Halbsträucher.  —  9  Arten.  Einige  von  ihnen 
liefern  Pfeilgift,  (Jerb-  oder  Heilmittel  oder  werden  als  Zierpflanzen  ver- 
wendet  Plumbägo  L. 

Kelch  drüsenlos,  getrenntblätterig  oder  fast  so.    Sträucher 3 

3.  Staubblätter  in  der  Mitte  der  Kronröhre  eingefügt..    Krone  stieltellerförmig, 

rosa  oder  violett.    Blütenstand  kopfig.  —  2  Arten  in  Abessinien. 

Ceratostfgma  Bunge 
Staubblätter  von  der  Krone  frei.    Krone  trichterförmig.    Blütenstand  ährig- 
rispig.  —  3  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika.    (Vogelia  Lam.)    (Tafel  124.) 

Dyeröphyton  0.  Ktze. 

4.  Staubblätter  in  der  Mitte  der  Kronröhre  eingefügt.    Griffel  fast  bis  zur  Mitte 

verwachsen.    Kxone  blau,  nut  langer  Röhre.    Halbsträucher.  —  3  Arten 

in  Nordafrika.    (Bvbania  Gir.) Limoniästrum  Moench 

Staubblätter  am  Grunde  der  Krone  eingefügt 5 

5.  Narbe  kopfig.    Griffel  rauhwarzig.    Frucht  mit  Deckel  aufspringend.  Blüten- 

stand rispig.    Kräuter.  —  1  Art  in  Nordafrika.    Sie  liefert  Gerb-,  Färb- 

und  Heilmittel  imd  wird  als  Zierpflanze  verwendet.  .  Goniolfmon  Boiss. 

Narbe  walzen-  oder  fadenförmig 6 

6.  Griffel  behaart.    Kxonblätter  fast  getrennt.    Frucht  am  Grunde  ringförmig 

aufreißend.  Blütenstand  kopfig.  Blätter  meist  linealisch.  —  10  Arten 
in  Nordafrika,  zum  Teil  als  Zier-  oder  Heilpflanzen  verwendbar. 

Arm6ria  WiUd. 
Griffel  kahl.    Frucht  mit  Deckel  oder  unregelmäßig  oder  nicht  aufspringend. 
Blütenstand  rispig.  —  60  Arten  in  Nord-  und  Südafrika  und  im  nörd- 
lichen Teile  von  Mittelafrika.     Einige  von  ihnen  werden  zum  Garben, 
sowie  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet St&tice  L. 
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448  188.  Sapotaceae. 

Ordnnng  Ebenales. 

Unterordnung  Sapotineae. 

188.  Familie  Sapotaceae. 

Bäume,  selten  Sträucher.  Blätter  ungeteilt,  ganzrandig.  Blüten  einzeln 
oder  zu  melireren  in  den  Blattachseln  oder  am  Stamme.  Kelch  dachig.  Krone 
vereintblätterig,  dachig.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronzipfel  und  ihnen 
gegenüberstehend  oder  mehr.  Staubbeutel  mit  Längsspalten  aufspringend. 
Fruchtknoten  oberständig,  vollkommen  oder  fast  vollkonmien  mehrfächerig. 
Samenanlage  in  jedem  Fache  1,  mehr  oder  weniger  gekrümmt,  mit  nach  unten 
gewendetem  Keinmiund.  Griffel  1,  ungeteilt.  Frucht  eine  Beere.  —  19  Gat- 
tungen, 150  Arten.    (Tafel  125.) 

1.  Kronblätter  mit  2  rückenständigen,  bisweilen  zerschlitzten  oder  sehr  kleinen 

Anhängseln,  selten  nur  mit  einem.    [Tribus  Mimusopeae.]  .    .    .  2 
Kronblätter  am  Rücken  ohne  Anhängsel.    [Tribus  Palaquieae.]    .  4 

2.  Fruchtbare  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronabschnitte,  6;  unfruchtbare 

fehlend.  Kronanhängsel  klein,  gezähnt.  Blüten  zwitterig.  Samen  mit 
breiter,  seitlicher  Ansatzfläche,  ohne  Nährgewebe.  —  1  Art  auf  den 

Seychellen Jlörthea  Hook.  f. 

Fruchtbare  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronabschnitte,  6 — 8,  aber  mit 
ebensoviel  unfruchtbaren  abwechselnd,  oder  mehr 3 

3.  Fruchtbare    Staubblätter    mehr    als    doppeltsoviel    wie    Kronabschnitte. 

Frucht  Isamig.  —  3  Arten  auf  Madagaskar  und  den  Maskarenen.     Sie 

liefern  Werkholz Laboordonnfeia  Boj. 

Fruchtbare  Staubblätter  ebensoviel,  selten  doppeltsoviel  wie  Kronabschnitte. 
—  60  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  liefern 
Werkholz,  Gerberrinde,  ein  guttaperchaartiges  Harz  (Balata),  eßbare 
Früchte,  fetthaltige  Samen  imd  Heilmittel.  (Einschließlich  BaiUoneUa 
Pierre,  hnbricana  Commers.,  Labramia  A.  DC.  und  TieghemeUa  Pierre) 
(Tafel  125.) Mimüsops  L. 

4.  Fruchtbare    Staubblätter   ebensoviel    wie   Kronabschnitte.     [Untertribus 

Sideroxylinae.] 5 

Fruchtbare  Staubblätter  mehr  als  Kronabschnitte 17 

5.  Unfruchtbare  Staubblätter  fehlend,  selten  1 — 4,  klein 6 

Unfruchtbare  Staubblätter  5  oder  mehr 11 

6.  Staubfäden  vorne  mit  einem  blattartigen  Anhängsel  versehen.    Blätter  an 

der  Spitze  der  Zweige  zusammengedrängt,  mit  linealischen  Nebenblättern. 
Blütenbüschel  an  den  älteren  Zweigen  entspringend.  —  1  Art  in  Mada- 
gaskar   Cryptögyne  Hook.  f. 

Staubfäden  ohne  blattartiges  Anhängsel 7 

7.  Staubbeutel  rings  um  den  Griffel  zusammenneigend,  länglich.    Staubfäden 

nur  am  Grunde  der  langen  Kronröhre  angewachsen.  Kelchblätter  ge- 
trennt. Innenschicht  der  Fruchtschale  sich  loslösend  und  die  5  Samen 
einhüllend.    Samen  ohne  Nährgewebe.    Sträucher  mit  langen,  rotbraunen^ 
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188.  Sapotaoeae.  449 

ungeteilten  Haaren.  Blätter  lanzettlicli.  Blattspreite  am  Grunde  mit 
2  tasclienförmigen  Ohrchen;  Seitennerven  zahlreich,  nicht  sehr  genähert, 
durch  zahlreiche  Quemerven  verbimden.  —  1  Art  im  mittleren  West- 
afrika (Gabun) Delpydora  Pierre 

Staubbeutel  nicht  zusammenneigend.  Blattspreite  ohne  öhrchen.  Haare 
meist  2teilig 8 

8.  Samen  mit  Nährgewebe.    Blattseitennerven  ersten  Grades  sehr  genähert, 

seltener  ziemlich  entfernt  und  dann  durch  zahlreiche,  unregelmäßig  ver- 
laufende Seitennerven  zweiten  Grades  verbimden.  —  20  Arten  in  Mittel- 
und  Südafrika.     Einige  liefern  Werkholz  oder  eßbare  Früchte. 

Chrysophyllum  L. 

Samen   ohne   Nährgewebe,   einzeln.     Narbe   51appig.     Blattseitennerven 

ersten  Grades  nicht  sehr  genähert.    Bäume 9 

9.  Kelchblätter  getrennt  oder  fast  so.    Eöhre  der  Krone  länger  als  die  Ab- 

schnitte. Staubbeutel  innen  oder  seitlich  aufspringend.  Blätter  länglich 
oder  einmd.  Seitennerven  ersten  Grades  gerade  verlaufend  imd  durch 
zahlreiche  Queradem  verbunden.  —  5  Arten  in  Mittelafrika. 

Malacäntha  Pierre 

Kelchblätter  am  Grunde  deutlich  vereint.     Röhre  der  Krone  ebensolang 

oder  kürzer  als  die  Abschnitte.    Staubbeutel  außen  aufspringend.    Blätter 

lanzettlich  oder  elliptisch.    Seitennerven  ersten  Grades  bogig  verlaufend, 

netzig  verbunden .    .    .    . » 10 

10.  Kronröhre  so  lang  wie  die  Abschnitte.    Samenanlagen  unterhalb  der  Mitte 

befestigt.  —  6  Arten  in  Mittelafrika.     Einige  haben  eßbare  Früchte. 

(Unter  Sideroxylon  L.) Sersalisia  R.  Br. 

Kronröhre  kürzer  als  die  Abschnitte.  Samenanlagen  in  der  Mitte  oder  ober- 
halb der  Mitte  befestigt.  Blätter  lanzettlich.  Nebenblätter  linealisch.  — 
4  Arten  in  Mittelafrika.     Sie  liefern  Werkholz  und  eßbare  Früchte. 

Pachyst61a  Pierre 

11.  (5.)  Fruchtknoten  mit  2—6  Fächern 12 

Fruchtknoten  mit  8—12  Fächern 16 

12.  Staubfäden  viel  länger  als  die  Staubbeutel.     Unfruchtbare  Staubblätter 

linealisch.  Griffel  lang.  Samenanlagen  oberhalb  der  Mitte  befestigt. 
Krone  mit  kurzer  Röhre  imd  schmalen  Abschnitten.  Same  1,  fast  ohne 
Nährgewebe.  Bäume.  Blätter  lanzettlich,  mit  Nebenblättern  versehen.  — 
4  Arten  in  Westafrika.     (Unter  Sideroxylon  L.) 

Bakerisideröxylon  Engl. 

Staubfäden  etwa  ebensolang  oder  nur  wenig  länger  als  die  Staubbeutel. 

Samenanlagen  in  der  Mitte  oder  unterhalb  der  Mitte  befestigt  .    .     13 

13.  Kelchblätter  bis  über  die  Mitte  hinauf  vereint.     Staubbeutel  innen  auf- 

springend. Unfruchtbare  Staubblätter  lanzettlich  oder  eirimd.  Griffel 
sehr  lang,  mit  sehr  kleiner  Narbe.  Samen  ohne  Nährgewebe.  Bäume. 
Blätter  lanzettlich.  —  3  Arten  in  Mittelafrika.     (Einschließlich  Stiro- 

neurum  Radlk.) Syns6palum  A.  DC. 

Kelchblätter  getrennt  oder  am  Grunde,  höchstens  bis  zur  Mitte  vereint. 
Staubbeutel  außen  aufspringend 14 

Thonner,  Blutenpflanzen  Afrikas.  29 
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450  188.  Sapotaoeae. 

14.  Unfruchtbare  Staubblätter  pfriemlich.    Fruchtknoten  2 — 4fächerig.  Samen 

2 — 4,  untereinander  verwachsen,  mit  Nährgewebe.  Domige  Bäume. 
Blätter  lanzettlich.  —  1  Art  (A.  Sideroxylon  Roem.  et  Schult.)  in  Ma- 
rokko.   Sie  liefert  Werkholz  (Eisenholz)  und  Speiseöl. 

Arginia  Boem.  et  Schult. 

Unfruchtbare  Staubblätter  mehr  oder  weniger  kronblattartig  oder  kurz 

und  breit.    Fruchtknoten  meist  öfächerig.     Samen  nicht  untereinander 

verwachsen  oder  nur  1  vorhanden 15 

15.  Unfruchtbare  Staubblätter  mehr  oder  weniger  kronblattartig.    Samen  mit 

Nährgewebe  und  blattartigen  Keimblättern.  —  20  Arten  im  tropischen 
und  südlichen  Afrika  und  auf  den  kanarischen  Inseln  bis  Madeira.  Einige 
von  ihnen  liefern  Werkholz,  eßbare  Früchte  und  Heilmittel.  (Einschließ- 
lich Calmria  Conmiers.  und  Sapota  A.  DC.) Sideroxylon  L. 

Unfruchtbare  Staubblätter  klein,  breit.  Samen  ohne  Nährgewebe,  mit 
dicken  Keimblättern.    (Siehe  10.) Sersalisia  B.  Br. 

16.  Kelchs — 6teilig.   Krone 5— 61appig.   Fruchtknoten  10 — 12fächerig.  Samen- 

anlagen am  Grunde  befestigt.  Frucht  4 — 12samig.  Samen  eiförmig, 
zusammengedrückt,  mit  schmalem  Nabel,  mit  Nährgewebe.  Blüten 
einzeln.  —  1  Art  (A,  Sapota  L.,  Sapotillbaum)  der  eßbaren  Früchte  wegen 
in  den  Tropen  angepflanzt.    Sie  liefert  auch  ein  guttaperchaartiges  Harz 

und  Heilmittel.    (Unter  Sapota  Plum.) Achras  L. 

Kelch  8 — lOteilig.  Krone  8 — lOspaltig  oder  -teilig.  Fruchtknoten  8 — lOfä- 
cherig.  Samenanlagen  in  der  Mitte  befestigt.  Frucht  1 — 4samig.  Samen 
kugelig,  mit  breitem  Nabel,  ohne  Nährgewebe.  Blüten  in  Büscheln. 
Blätter  und  Blütenstände  rostförmig  behaart.  —  1  Art  (B.  Pa/rkü  Kotschy) 
in  Mittelafrika.  Aus  den  Samen  wird  die  Schi-Butter  bereitet;  auch 
verwendet  man  das  Holz,  das  guttaperchaartige  Harz  und  die  eßbaren 
Früchte.    (Bassia  L.) Butyrosptrmum  Kotschy 

17.  (4.)  Kelchblätter  5,  ungleich  groß,  spiralig  angeordnet.    Fruchtbare  Staub- 

blätter 15,  20  oder  mehr;  imfruchtbare  5  oder  mehr.  Fruchtknoten 
9 — SOfächerig.     Griffel   kegel-  oder  keulenförmig.     [Untertribus  Om- 

phalocarpinae.] 18 

Kelchblätter  4  oder  6,  ziemlich  gleich  groß,  quirlig  angeordnet.  Staub- 
blätter 12  oder  16,  alle  fruchtbar.  Staubbeutel  außen  aufspringend. 
Griffel  pfriemlich.    [Untertribus  1 1 1  i  p  i  n  a  e.] 19 

18.  Staubblätter  15,  in  5  Bündel  verwachsen.    Staubbeutel  außen  aufspringend. 

Fruchtknoten  lOfächerig.  Griffel  keulenförmig.  Kronblätter  5,  weiß. 
Kelchblätter  rot.  Blüten  einzeln  oder  zu  wenigen  in  den  Achseln  der 
imteren,  bisweilen  abgefallenen  Blätter.  —  1  Art  im  mittleren  West- 
afrika (Kamerun) Tridesmost6mon  Engl. 

Staubblätter  20  oder  mehr,  getrennt.  Staubbeutel  innen  aufspringend. 
Griffel  kegelförmig.  Blüten  am  alten  Holze  entspringend.  —  12  Arten 
in  Westafrika.     Sie  liefern  Werkholz  und  eine  Art  Guttapercha. 

Omphaloeirpum  Beauv. 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Sapotaceae. 


Taf.  125. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Mimusops  Kümmel  Bruce. 


A  Zweig  mit  Blüten.    B  Blute  im  Längsschnitt.    C  Ein   Kron-  und  ein  Staubblatt.      D   Kronblatt   von   außen. 
E  Staubbeutel  von  außen.    F  Fruchtknotenquerschnitt. 
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Ebenaceae. 


Blätenpfl.  Afrikas. 
C  Vi 


Taf.  126. 


-A^/^ 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Maba  buxifolia  (Rottb.)  Pers. 


A  ZwcFg  mit  Blüten.     B    Männliche   Blüte  im    Längsschnitt.    C  Weibliche   Blüte  im   Längsschnitt.    D  Fracht- 

knotenquerschniit.    E  Frucht.    F  Same. 
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19.  Kelchblätter  4.  Kronblätter  8.  Staubblätter  16.  Fruchtknoten  10-  bis 
12fächerig.  Samen  mit  Nährgewebe.  —  1  Art  in  den  Tropen  ihres  Gutta- 
percha liefernden  Milchsaftes  wegen  angepflanzt.  .  .  .  Pay6na  A.  DC. 
Kelchblätter  6.  Kronblätter  6.  Staubblätter  12.  Fruchtknoten  6fächerig. 
Samen  ohne  Nährgewebe.  —  2  Arten  in  den  Tropen  ihres  Guttapercha 
liefernden  Milchsaftes  wegen  angepflanzt Paliquium  Blanco 

Unterordnung  Diospyrineae. 

189.  Familie  Hoplestigmataeeae. 

Bäume.  Blätter  wechselständig,  ungeteilt,  ohne  Nebenblätter.  Blüten 
in  endständigen  Rispen.  Kelch  in  der  Knospe  geschlossen,  später  in  2 — 4  Lap- 
pen gespalten.  Krone  vereintblätterig,  mit  kurzer  Bohre  und  11 — 14  dachigen 
Abschnitten.  Staubblätter  23 — 34,  an  der  Kronröhre  eingefügt.  Staubbeutel 
mit  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  Ifächerig  mit  2  weit  vorsprin- 
genden Samenleisten.  Samenanlagen  4,  hängend,  umgewendet.  Griffel  2,  nur 
am  Grunde  verwachsen,  mit  rundlichen  Narben.  Frucht  eine  Steinfrucht  mit 
2  leeren  Hohlräumen.  Samen  mit  großem  Keimling  imd  spärlichem  Nähr- 
gewebe.   (Unter  Flacourtiaceae.) 

1  Gattung  mit  2  Arten  im  mittleren  Westafrika  .   .    .  Hoplestigma  Pierre 

190.  Familie  Ebenaeeae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  ungeteilt,  ganzrandig,  ohne  Nebenblätter. 
Blüten  einzeln  oder  in  Trugdolden  in  den  Blattachseln,  regelmäßig.  Krone 
vereintblätterig,  mit  gedrehter,  selten  mit  klappiger  Knospenlage.  Staubblätter 
ebensoviel  wie  Kronzipfel  und  ihnen  gegenüberstehend  oder  mehr,  am  Grunde 
der  Kronröhre  befestigt.  Staubfäden  getrennt  oder  in  Bündel  verwachsen. 
Staubbeutel  2hälftig,  am  Grunde  befestigt.  Fruchtknoten  oberständig,  sitzend, 
2 — 16fächerig.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  1 — 2,  hängend,  umgewendet. 
Griffel  2 — 8,  getrennt  oder  am  Grunde  verwachsen.  Samen  mit  reichlichem, 
knorpeligen  Nährgewebe  und  mittelständigem  Keimling.  —  6  Gattungen  mit 
140  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.    (Tafel  126.) 

1.  Kjone   mit  klappiger  Knospenlage.     Staubblätter  imgefähr  30.     Blüten 

4zählig,  zweihäusig,  die  männlichen  in  Trugdolden,  die  weiblichen  einzeln. 

—  1  Art  in  Madagaskar T6tracUs  Hiern 

Krone  mit  gedrehter  Knospenlage 2 

2.  Staubblätter  2 — 3,  mit  behaarten  Staubfäden  und  linealischen  Staubbeuteln. 

Krone  3 — 41appig.     Blüten  zweihäusig.     Frucht  länglich  bis  eiförmig. 

Blätter  am  Grunde  schief.  —  1  Art  in  Westafrika.   Rhaphidänthe  Hiern 

Staubblätter  4  oder  mehr,  sehr  selten  3,  dann  aber  Staubfäden  nicht  behaart 

und  Staubbeutel  länglich  oder  lanzettlich 3 

3.  Staubblätter  in  einer  Eeihe,  4 — 14,  meist  10.    Blüten  meist  zwitterig,  5-, 

selten  4 — Tzählig.     Fruchtknoten  4 — lOfächerig  mit  1  Samenanlage  in 
jedem  Fache.  Fruchtschale  lederig. — 20  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika. 

Einige  liefern  Werkholz Röyena  L. 

29* 
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Staubblätter  in  2  oder  melir  Reihen,  sehr  selten  in  1,  dann  aber  nur  3.  Blüten 
eingeschlechtig,  selten  vielehig.     Frucht  meist  fleischig 4 

4.  Fruchtknoten  Sfächerig  mit  2  Samenanlagen  oder  6fächerig  mit  1  Samen- 

anlage in  jedem  Fache;  in  letzterem  Falle  weibliche  Blüten  mit  un- 
fruchtbaren Staubblättern.  Blüten  3zählig,  seltener  4 — 6zählig.  Staub- 
blätter meist  9,  kahl.  Blätter  wechselständig.  —  15  Arten  in  den  Tropen 
bis  Natal.  Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz,  eßbare  Früchte  imd  Heil- 
mittel.   (Tafel  126.) Maba  Forst. 

Fruchtknoten  4-  oder  8 — 16fächerig,  selten  2-  oder  6fächerig;  in  letzterem 
Falle  weibliche  Blüten  ohne  unfruchtbare  Staubblätter.  Blüten  4 — 7-, 
sehr  selten  3zählig.     Staubblätter  meist  12 — ^20 5 

5.  Unfruchtbare  Staubblätter  in  den  weiblichen  Blüten  meist  fehlend.    Frucht- 

knoten 2fächerig  mit  2  Samenanlagen  oder  4 — 6fächerig  mit  1  Samen- 
anlage in  jedem  Fache.  Kelch  nach  der  Blütezeit  sich  nicht  vergrößernd. 
Frucht  fleischig.  Staubblätter  10—30.  —  35  Arten  in  Mittel-  und  Süd- 
afrika. Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz  oder  eßbare  Früchte.  EueI6aL. 
Unfruchtbare  Staubblätter  in  den  weiblichen  Blüten  meist  vorhanden. 
Fruchtknoten  4 — 16-,  meist  Sfächerig,  mit  1  Samenanlage  in  jedem  Fache. 
Kelch  nach  der  Blütezeit  sich  meist  vergrößernd.  Staubblätter  meist  16.  — 
65  Arten  in  den  Tropen  und  in  Südostafrika.  Sie  liefern  Werkholz  (Eben- 
holz), Grerb-,  Färb-  und  Klebmittel,  eßbare  Früchte,  Fischgift  und  Heil- 
mittel.   (Eiiischließlich  Thespesocarjms  Pierre)    .    .    .    Dlospyros  Dalech. 


Ordnung  Contortae. 
Unterordnung   Oleineae. 

191.  Familie  Oleaceae. 

Sträucher  oder  Bäume,  selten  Halbsträucher.  Blätter  meist  gegenständig. 
Nebenblätter  fehlend.  Blüten  regelmäßig.  Staubblätter  2,  mit  den  Frucht- 
blättern abwechselnd,  selten  3 — 4,  auf  der  Krone,  wenn  sie  vorhanden  ist,  ein- 
gefügt. Scheibe  fehlend.  Fruchtknoten  oberständig,  selten  (Fraximis)  nackt, 
2fächerig,  selten  3 — 4fächerig.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  1 — 4,  meist  2, 
umgewendet.  Griffel  1;  Narben  1 — 2.  Samen  mit  geradem  Keimling.  — 
11  Gattungen,  120  Arten.    (Einschließlich  Jasmineae.)    (Tafel  127.) 

1.  Samen  aufrecht  oder  aufsteigend,  mit  unterem  Würzelchen.  Frucht  2teiUg, 
aber  bisweilen  nur  die  eine  Hälfte  entwickelt.  Krone  ansehnlich,  weiß 
oder  gelb,  mit  5 — 6,  seltener  7 — 12  oder  4  dachigen  Abschnitten;  in 
letzterem  Falle  Staubbeutel  innen  aufspringend.  Sträucher  oder 
Halbsträucher.    [Unterfamilie   Jasminoideae,    Tribus    J  a  s  m  i  - 

neae.] 2 

Samen  hängend  oder  absteigend,  mit  nach  oben  gerichtetem  Würzelchen. 
Frucht  nicht  2teilig.  Kronblätter  4  oder  0,  selten  5 — 8;  in  diesem  Falle 
Kxone  klappig  oder  Bäume.  Staubbeutel  seitlich  aufspringend,  sehr 
selten  innen,  dann  aber  Krone  klappig.    [Unterfamilie  Oleoideae.].  3 
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2.  Frucht   eine  Kapsel.     Kelchzipfel  linealiscli.     Krone  glockig  oder  rad- 

förmig,  mit  kurzer  Eöhre  und  5 — 6  Abschnitten.  Staubbeutel  seitlich 
aufspringend.  Fruchtknotenfächer  mit  2 — 4  Samenanlagen.  Halb- 
sträucher.     Blätter  einfach,  ungeteilt  oder  fiederspaltig.  —  3  Arten  in 

Südafrika MenMora  Humb.  et  Bonpl. 

Frucht  eine  Beere.  Krone  stieltellerförmig.  Staubbeutel  innen  aufsprin- 
gend. Sträucher.  Blätter  zusammengesetzt,  mit  1 — 7  Blättchen.  — 
60  Arten.  Einige  von  ihnen  werden  in  der  Parfümerie  imd  Heilkunde, 
sowie  als  Zierpflanzen  verwendet JasmlnumL. 

3.  Frucht  eine  linealische  oder  lanzettliche,  geflügelte  Nuß.    Samen  mit  flei- 

schigem Nährgewebe.  Fruchtknotenfächer  mit  2  Samenanlagen.  Krone 
fehlend.  Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig.  Blätter  gefiedert.  Bäume. 
—  4  Arten  in  Nordwestafrika.    Sie  liefern  Werkholz,  Grerb-,  Färb-  und 

Heilmittel.    „Esche."   [Tribus  F  r  a  x  i  n  e  a  e.] Frixinus  L. 

Frucht  eine  Kapsel,  Beere  oder  Steinfrucht.    Krone  vorhanden.    ...  4 

4.  Frucht  eine  Kapsel.     Samen  mit  sehr  spärlichem  Nährgewebe  oder  ohne 

Nährgewebe.  Fruchtknotenfächer  mit  4  Samenanlagen.  Krone  mit 
langer  Bohre  und  4 — 8  dachigen  Lappen.  Blüten  in  Bispen.  Bäume.  — 
15  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika.    (Nathusia  Höchst.)    (Tafel  127.) 

[Tribus  Syringeae.] Schr6bera Boxb. 

Frucht  eine  Beere  oder  Steinfrucht.  Fruchtknotenfächer  mit  2  Samen- 
anlagen. Krone  mit  kurzer  Röhre  oder  ohne  Bohre  und  mit  klappigen, 
selten  dachigen  Abschnitten;  in  letzterem  Falle  Sträucher  mit  ährigen 
oder  traubigen  Blüten.    Blätter  ungeteilt.    [Tribus  Oleineae.]  .   .  5 

5.  Kxonblätter  getrennt  oder  paarweise  verwachsen,  mit  klappiger  Knospen- 

lage  6 

Kronblätter  alle  am  Grunde  imtereinander  verwachsen 7 

6.  Blüten  in  einfachen,  achsel-  und  endständigen  Trauben.     Keimling  mit 

langem  Würzelchen.  —  1  Art  auf  den  kanarischen  Inseln  und  auf  Madeira. 

Sie  liefert  Werkholz.    (Picconia  DC.) Notela6a  Vent. 

Blüten  in  zusammengesetzten,  achsel-  oder  endständigen  Trauben.  Keim- 
ling mit  kurzem  Würzelchen.  —  10  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal.  Einige 
liefern  Werkholz.    {Mayepea  Aubl.) Linoci6ra  Swartz 

7.  Krone  mit  dachiger  Knospenlage.     Blüten  in  achselständigcn,  einfachen 

Ähren  oder  Trauben.     Sträucher.  —  4  Arten  in  Nordafrika.     Einige 

liefern  Werkholz  oder  Heilmittel Phillyrea  L. 

Krone  mit  eingefaltet-klappiger  Knospenlage 8 

8.  Krone  kugelig.    Samen  ohne  Nährgewebe,  mit  dicken  Keimblättern.    Blüten 

in  achsel-  und  endständigen  einfachen  Trauben,  seltener  einzeln  oder  in 
Knäueln.     Bäume.  —  6  Arten  auf  Madagaskar  und  den  Maskarenen, 

zum  Teil  mit  eßbaren  Früchten Norönhia  Stadtmann 

Krone  nicht  kugelig.  Samen  mit  fleischigem  Nährgewebe  und  flachen 
Keimblättern.   Blüten  in  zusammengesetzten  Trauben  oder  in  Knäueln .  9 

9.  Krone  mit  sehr  kurzer  Eöhre  und  schmalen,  an  den  Rändern  eingeschlagenen 

Abschnitten.     Kelchblätter  getrennt  oder  fast  so.     Staubbeutel  außen 
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aufspringend.    Blüten  in  Knäueln.    Bäumchen.  —  1  Art  im  südlichen 

Mittelafrika Dekinatta  Gilg 

Kjrone  mit  nicht  sehr  kurzer  Röhre.  Kelchblätter  hoch  hinauf  vereint. 
Staubbeutel  seitlich  oder  innen  aufspringend.  Blüten  in  zusammen- 
gesetzten Trauben 10 

10.  Frucht  eine  Beere  mit  häutiger  bis  krustiger  Innenschale,  2  Fächern  und 
2 — 4  Samen.  Blütenstände  endständig.  Sträucher.  —  1  Art  in  Nord- 
afrika als  Hecken-  und  Zierstrauch  angepflanzt  imd  bisweilen  verwildert. 
Sie  liefert  auch  Werkholz.    Die  Beeren  sind  giftig  ....  Ligüstrum  L. 

Frucht  eine  Steinfrucht  mit  knochiger  bis  krustiger  Innenschale  und  1, 
selten  2  Samen.  Blütenstände  meist  achselständig.  —  15  Arten.  Mehrere 
von  ihnen,  namentlich  der  Ölbaum  (0.  europaea  L.),  liefern  Werkholz, 
öl,  genießbare  Früchte  (Oliven)  und  Heilmittel  oder  werden  als  Zier- 
pflanzen verwendet Olea  L. 

192.  Familie  Salvadoraceae. 

Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  gegenständig,  imgeteilt,  ganzrandig,  mit 
sehr  kleinen  Nebenblättern.  Blüten  einzeln  oder  in  Ähren,  Trauben  oder 
Bispen,  regelmäßig.  Kelch  2 — ispaltig.  Kronblätter  4,  sehr  selten  5,  getrennt 
oder  am  Grunde  verwachsen,  mit  dachiger  oder  gedrehter  Knospenlage.  Staub- 
blätter 4,  sehr  selten  5,  mit  den  Kxonblättem  abwechselnd;  außerdem  bisweüen 
4 — 5  unfruchtbare  Staubblätter  vorhanden.  Fruchtknoten  oberständig,  1-  bis 
2fächerig.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  1 — ^2,  aufrecht,  umgewendet.  Grif- 
fel 1,  kurz,  ungeteilt.  Frucht  eine  Beere  oder  Steinfrucht.  Samen  ohne  Nähr- 
gewebe; Keimling  mit  nach  unten  gerichtetem  Würzelchen.  —  3  Gattimgen, 
5  Arten. 

1.-  Blüten  zweihäusig.  Kronblätter  4,  getrennt,  schmal.  Staubfäden  unter- 
einander und  von  der  Krone  frei.  Drüsen  zwischen  den  Staubblättern 
fehlend.  Fruchtknoten  2fächerig.  Sträucher  mit  2 — 6  Domen  in  den 
Blattachseln. — 2  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika,  arzneilich  ver- 
wendbar.   {Monetia  L'H6r.) Azima  Lam. 

Blüten  zwitterig  oder  vielehig.  Staubfäden  entweder  untereinander  oder  mit 
der  Kronröhre  verwachsen.  Drüsen  zwischen  den  Staubblättern  fast 
immer  vorhanden.  Fruchtknoten  Ifächerig.  Domenlose  Sträucher  oder 
Bäume 2 

2.  Kronblätter  getrennt,  schmal.  Staubfäden  untereinander  verwachsen. 
Staubbeutel  länglich.  —  2  Arten  in  Ostafrika.  Sie  liefern  Werkholz. 
(Einschließlich  Platymüium  Warb.) Döbera  Juss. 

Kronblätter  am  Grunde  vereint,  breit,  4.  Staubfäden  voneinander  getrennt. 
Staubbeutel  eiförmig  oder  kugelig.  —  1  Art  (S.  persica  Garcin)  in 
Nordost-  und  Mittelafrika  bis  zur  Delagoa-Bai.  Die  Früchte  sind  eßbar, 
die  Zweige  dienen  als  Zahnbürsten,  verschiedene  Teile  als  Heilmittel 

Salv&dora  Garcin 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Oleaceae. 


Taf.  127. 


Gez.  v.J.  Flelschmann. 


Schrebera  alata  Welw. 


A  Zweig  mit  Blütenständen.     B  Blüte  im  Längsschnitt.    C  Fruchtstand.     D  Frucht  im  Längsschnitt.     E  Frucht 

im  Querschnitt. 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Loganiaceae. 


Taf.  128, 


Gez.  V.  J.  Flcischmann. 


Nuxia  Autunesii  Gilg. 


A  Zwefg  mit  Blütenständen.    B  Blüte  (Staubbeutel  bis  auf  einen  abgefallen).    C  Blüte  im  Langsscfinitt  (ein 
Staubbeutel  abgefallen).    D  Fruchtknoten  im  Längsschnitt. 
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Unterordnung  Gentianineae. 

198.  Familie  Loganiaceae. 

Sträucher  oder  Bäume  ohne  Milchsaft.  Blätter  gegenständig  oder  quirlig, 
ungeteilt  oder  gelappt,  mit  Nebenblättern  versehen,  welche  aber  häufig  auf 
eine  die  Blattstiele  verbindende  Querlinie  oder  Querleiste  beschränkt  sind. 
Kelch  mit  4 — 5  Abschnitten.  Krone  vereintblätterig,  mit  4 — 16  Abschnitten. 
Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronabschnitte  oder  weniger,  an  der  Krone  be- 
festigt. Fruchtknoten  oberständig,  vollkommen  oder  unvollkommen  2-,  selten 
4fächerig,  mit  2  oder  mehr  umgewendeten  Samenanlagen  in  jedem  Fache. 
Griffel  ungeteilt  oder  4spaltig.  Samen  mit  Nährgewebe.  —  14  Gattungen  mit 
240  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.    (Tafel  128.) 

1.  Drüsenhaare  vorhanden.     Kronabschnitte  4,  mit  dachiger  Knospenlage. 

Staubblätter    4.       Griffel    ungeteilt.      [Unterfamilie    Buddleioi- 

deae.] 2 

Drüsenhaare  fehlend.    [Unterfamilie  Loganioideae.] 8 

2.  Staubbeutelhälften    oben   zusammenhängend;    Staubbeutel   nierenförmig, 

weit  vorragend.  Staubfäden  am  Schlünde  eingefügt.  Griffel  lang,  mit 
kleiner  Narbe.  Fruchtknoten  unvollkommen  2fächerig.  Frucht  eine 
Kapsel.  Blüten  in  endständigen  Kispen.  Nebenblätter  auf  eine  Linie 
beschränkt.  Köpfchen  der  Drüsenhaare  mehrzellig.  —  30  Arten  im  tro- 
pischen und  südlichen  Afrika.    Einige  liefern  Werkholz.    (Tafel  128.) 

Nüxia  Lam. 

Staubbeutelhälften  getrennt.     Griffel  kurz,  mit  verdickter  Narbe,  selten 

ziemlich  lang,  dann  aber  Blüten  in  Trauben.    Köpfchen  der  Drüsenhaare 

2zellig 3 

3.  Staubbeutel  deutlich  vorragend.     Staubfäden  am  Grunde  der  Kronröhre 

eingefügt.  Fruchtknoten  2fächerig.  Frucht  eine  Kapsel.  Blüten  in 
endständigen,  reichblütigen  Rispen.  Nebenblätter  auf  eine  Linie  be- 
schränkt.   Bäume.    —  4  Arten  in  Südafrika  und  Madagaskar. 

Gliiliänthus  Burch. 
Staubbeutel  eingeschlossen  oder  kaum  vorragend 4 

4.  Griffel  lang.     Fruchtknoten  2fächerig.     Frucht  eine  Kapsel.     Blüten  in 

einfachen,  endständigen  Trauben.  Nebenblätter  auf  eine  Linie  be- 
schränkt. Sträucher.  —  2  Arten  in  Südafrika  und  im  südlichen  Mittel- 
afrika      Gomphostfgma  Turcz. 

Griffel  kurz.    Blüten  in  kopfigen  oder  rispigen,  aus  Trugdolden  zusammen- 
gesetzten Blütenständen 5 

5.  Fruchtknoten  vollkommen  oder  unvollkommen  4fächerig.     Krone  stiel- 

tellerförmig. Frucht  eine  kugelige  Steinfrucht.  Blüten  in  endständigen 
Rispen.  Nebenblätter  auf  eine  Linie  beschränkt.  —  2  Arten  in  Mada- 
gaskar.   (Unter  Buddleia  L.) Adenöplea  Radlk. 

Fruchtknoten  vollkommen  oder  unvollkommen  2fächerig 6 

6.  Frucht  eine  kugelige  Steinfrucht.    Samen  mit  kleinem  Keimling.    Frucht- 

knoten vollkommen  2fächerig.     Krone  stieltellerförmig.     Blütenstände 
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seitenständig,  traubenförmig.  Blätter  gezähnt,  mit  blattartigen  Neben- 
blättern. —  2  Arten  in  Madagaskar Adenoplüsia  Radlk. 

Frucht  eine  längliche  Beere  oder  eine  längliche  oder  eiförmige  Kapsel  .  7 

7.  Frucht  eine  Beere.    Samen  mit  verhältnismäßig  großem  Keimling.    Frucht- 

knoten unvollkommen  2fächerig.  Krone  stieltellerförmig.  Blütenstände 
köpfchenförmig.  Sträucher.  —  7  Arten  auf  Madagaskar  und  den  benach- 
barten Inselgruppen Niood6mia  Ten. 

Frucht  eine  Kapsel.  Samen  mit  kleinem  Keimling.  —  18  Arten  im  tropi- 
schen und  südlichen  Afrika.     Einige  liefern  Werkholz  oder  Heilmittel. 

Buddlefa  L. 

8.  (1.)  Griffel  48paltig.    Fruchtknoten  2fächerig  mit  2  Samenanlagen  in  jedem 

Fache.  Krone  trichterig,  4 — Slappig,  mit  dachiger  Knospenlage.  Staub- 
blätter 4 — 5.  Frucht  eine  Kapsel.  Blätter  ganzrandig.  Nebenblätter 
dreieckig  oder  scheidig  verwachsen.  [Tribus  Gelsemieae.]  .  .  .  9 
Griffel  ungeteilt.  Fruchtknoten  mit  mehreren  oder  vielen  Samenanlagen 
in  jedem  Fache,  selten  mit  2,  dann  aber  Krone  mit  klappiger  Knospen- 
lage.     10 

9.  Blüten  zu  mehreren  von  einer  Außenhülle  umschlossen,  welche  aus  2  großen, 

am  Grunde  verwachsenen  Deckblättern  besteht,  endständig,  5zählig. 
Staubblätter  4 — 5,  imgleichlang.  —  6  Arten  in  Mittelafrika.     (Unter 

Mostuea  Didr.) Coinöohlamys  Anders. 

Blüten  ohne  Außenhülle,  in  Rispen.  —  25  Arten  im  tropischen  und  süd- 
lichen Afrika Mostu6a  Didr. 

10.  Krone  mit  dachiger  oder  gedrehter  Knospenlage;  Abschnitte  5 — 16.   Staub- 

blätter ebensoviel 11 

Krone  mit  klappiger  Knospenlage;  Abschnitte  4 — 5.  Staubblätter  ebenso- 
viel oder  weniger.  Nebenblätter  auf  eine  Linie  beschränkt.  Blüten- 
stände end-  und  seitenständig 12 

11.  Kelchabschnitte  4.    Kronabschnitte  und  Staubblätter  je  10 — 16.     Staub- 

beutel lang  und  schmal.  Scheibe  vorhanden.  Fruchtknoten  unten  4-, 
oben  2fächerig.  Frucht  eine  Beere.  Blütenstände  endständig.  —  20  Arten 
im  tropischen  und  südlichen  Afrika.     Einige  haben  eßbare  Früchte. 

[Tribus  Fragraeeae.]     Anthodefsta  Afz. 

Kelchabschnitte  5.  Kronabschnitte  und  Staubblätter  je  5.  Staubbeutel 
kurz.  Fruchtknoten  2fächerig.  Frucht  eine  Kapsel.  Blütenstände  seit- 
lich. —  10  Arten  auf  Madagaskar  und  den  Maskarenen.  Einige  liefern 
Werkholz.    [Tribus  Loganieae.] Geniöstoma  Forst. 

12.  Kelchabschnitte  sehr  ungleich,  der  eine  viel  größer  und  kronblattartig. 

Krone  stieltellerförmig,  41appig.  Staubblatt  1.  Fruchtknoten  2fächerig 
mit  zahlreichen  Samenanlagen.  Frucht  eine  Kapsel.  Samen  geflügelt. 
Kletternde  Sträucher.  —  1  Art  in  Westafrika.    [Tribus  Antonieae.] 

üsttria  Wmd. 
Kelchabschnitte  ziemlich  gleich.    Staubblätter  4 — 5 13 

13.  Krone  röhrig,  rot.     Fruchtknotenfächer  mit  2 — 3  Samenlagen.     Frucht 

eine  Kapsel.  Blätter  quirlig,  linealisch.  Blüten  wenige,  endständig  oder 
in  den  oberen  Blattachseln.  Sträucher.  —  1  Art  in  Südafrika.  R6tzia  Thimb. 
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Krone  stielteller-,  glpcken-  oder  radförmig,  meist  weiß.  Fruchtknoten- 
f achter  mit  mehreren  oder  vielen  Samenanlagen.  Frucht  eine  Beere. 
Blätter  gegenständig,  3 — önervig.  —  110  Arten  im  tropischen  und  süd- 
lichen Afrika.  Mehrere  von  ihnen  liefern  Werkholz,  Gifte  und  Heil- 
mittel. Früchte  und  Samen  von  einigen  sind  eßbar,  von  anderen  giftig. 
(Einschließlich  Brehmia  Harv.  und  Ignatia  L.  f.)  [Tribus  S  t  r  y  c  h  - 
n  e  a  e.] Stryehnos  L. 

194.  Familie  Genüanaeeae. 

Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten  Sträucher.  Blätter  ungeteilt,  bisweilen 
schuppenförmig.  Nebenblätter  fehlend  oder  durch  eine  Querlinie  ersetzt. 
Blüten  regelmäßig,  selten  (Canscorä)  etwas  imregelmäßig.  Krone  vereintblät- 
terig. Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronzipfel,  3 — 8,  mit  ihnen  abwechselnd, 
bisweilen  nur  1  fruchtbar.  Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig,  mit  2  oder 
4  wandständigen  Samenleisten,  oder  2fächerig  mit  mittelständigen  Samen- 
leisten. Samenanlagen  zahlreich.  Griffel  1,  ungeteilt,  mit  1 — 2  Narben,  selten 
(Eryihraea)  2spaltig.  Frucht  eine  Kapsel,  selten  eine  Schließfrucht  oder 
(Chironia)  eine  Beere.  Samen  sehr  klein,  mit  Nährgewebe  versehen.  — 
23  Gattungen,  250  Arten.    (Tafel  129.) 

1.  Krone   mit   eingefaltet-klappiger   Knospenlage,    5teilig,    weiß   oder   gelb. 

Blütenstaubkömer  von  einer  Seite  her  zusammengedrückt.  Frucht- 
knoten Ifächerig,  mit  wenig  vorspringenden  Samenleisten.  Narbe 
2teilig.  Blätter  grund-  oder  wechselständig,  breit  herzförmig.  [Unter- 
familie Menyanthoideae.J      2 

Krone  mit  gedrehter  oder  dachiger  Knospenlage.  Blütenstaubkömer  nicht 
von  einer  Seite  her  zusammengedrückt.  Blätter  gegenständig  oder 
quirlig  oder  fast  so.    [Unterfamilie  Gentianoideae.] 3 

2.  Blätter  am  Grunde  nur  wenig  herzförmig  ausgerandet,  eirund,  grundständig. 

Blüten  in  Rispen.  Frucht  an  der  Spitze  4klappig  aufspringend.  Auf- 
rechte Gewächse. — 1  Artin  Südafrika,  arzneilich  verwendbar.  Villärsia  Vent. 
Blätter  am  Grunde  tief-herzformig.  Blüten  in  Büscheln.  Frucht  unregel- 
mäßig oder  nicht  aufspringend.  Schwimmende  oder  in  Sümpfen  krie- 
chende Gewächse.  —  9  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika.  Einige 
von  ihnen  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet;  die  Wurzeln 
sollen  eßbar  sein Limnänthemum  Gmel. 

3.  Stengel  und  Blätter  rötlich,  ohne  grüne  Farbe.    Blätter  schuppenförmig. 

Blüten  einzeln,  endständig.  Krone  stieltellerförmig,  ölappig,  gelb  oder 
blau.  Staubbeutel  eingeschlossen.  Blütenstaubkörner  mit  einem  ein- 
zigen Keimloch.  Narbe  ungeteilt.  Fruchtknoten  Ifächerig.  Samen- 
anlagen geradläufig.  Samen  mit  sehr  geringem  Nährgewebe.  —  2  Arten 
in  Westafrika.     (Unter  Voyria  Aubl.)    [Tribus  Leiphaimeae.] 

Lefphafmos  Cham,  et  Schlechtd. 

Stengel  und  Blätter  grün.    Blätter  wohlentwickelt,  selten  sehr  klein,  dann 

aber  Blüten  in  Trugdolden.     Blütenstaubkömer  mit  3  Keimlöchern. 

Samenanlagen  umgewendet.    Samen  mit  reichlichem  Nährgewebe  .    .  4 
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4.  Blütenstaubkörner  in  Gruppen  von  4  fest  verbunden,  mit  warziger  Ober- 

fläche. Kelch  4zähnig,  mit  geflügelter  Röhre.  Krone  trichterig,  41appig. 
Staubfäden  im  oberen  Teile  der  Kronröhre  eingefügt,  am  Grunde  ge- 
flügelt. Fruchtknoten  Ifächerig.  Narbe  2teilig.  —  1  Art  in  Westafrika, 
arzneilich  verwendbar.  [Tribus  H  e  1  i  e  a  e.]  .  .  .  .  SohulMsia  Mart. 
Blütenstaubkömer  getrennt.    [Tribus  Gentianeae.] 5 

5.  Fruchtknoten  vollkommen  2fächerig,    Blütenstaubkömer  sehr  klein  .    .  6 
Fruchtknoten  Ifächerig,  bisweilen  unvollkommen  2fächerig.    Blütenstaub- 
kömer groß  oder  ziemlich  groß 9 

6.  Staubbeutel  mit  endständigen  Löchern  auispringend,  welche  sich  bisweilen 

nach  unten  fortsetzen,  ohne  Drüsen,  hervorragend.  Staubfäden  am 
Schlünde  der  Krone  oder  etwas  tiefer  eingefügt.  Krone  violett,  rosa  oder 
weiß,  mit  kurzer,  weiter  Röhre.    Kelch  geflügelt.  —  12  Arten  in  den 

Tropen,  als  Zierpflanzen  verwendbar £xaoum  L. 

Staubbeutel  mit  Längsspalten  aufspringend,  fast  immer  am  Grunde  oder 
an  der  Spitze  1 — 4  kleine  Drüsen  tragend.  Krone  gelb,  mit  mehr  oder 
weniger  verlängerter  Röhre 7 

7.  Staubbeutel  vorragend.     Staubfäden  in  den  Buchten  zwischen  den  Kron- 

lappen eingefügt.  —  70  Arten  im  südlichen  und  tropischen  Afrika,  zum 

Teil  arzneilich  verwendbar Sebato  R.  Br. 

Staubbeutel  eingeschlossen.  Staubfäden  in  der  Kronröhre  eingefügt.  Blüten 
5zählig 8 

8.  Staubfäden  im  unteren  Teile  der  Kronröhre  eingefügt.     Kelch  nicht  ge- 

flügelt.    Kleine  Pflänzchen  mit  kleinen  Blüten.  —  1  Art  im  Kapland. 

(Unter  Sebaea  R.  Br.) Lag6nias  E.  Mey. 

Staubfäden  im  mittleren  oder  oberen  Teile  der  Kronröhre  eingefügt.  Kelch 
geflügelt.  Blüten  ziemlich  groß.  —  30  Arten  im  tropischen  und  südlichen 
Afrika.  {Parasia  Rafin.,  einschließlich  Exochaenium  Griseb.,  unter  Se- 
6aea  R.Br.) Belmdntta  E.  Mey. 

9.  Fruchtknoten  durch  die  weit  vorspringenden  Samenleisten  unvollkommen 

gefächert.  Narbe  mehr  oder  weniger  deutlich  21appig.  Staubblät- 
ter 5 10 

Fruchtknoten  vollkommen  einfächerig ;  Samenleisten  wenig  vorspringend .     1 2 

10.  Staubbeutel  nach  der  Blütezeit  mehr  oder  weniger  spiralig  gewunden. 

Blütenstaubkömer  glatt.  —  6  Arten  in  Nordafrika  und  dem  nördlichen 
Mittelafrika.  Sie  werden  als  Heil-  und  Zierpflanzen  verwendet.  „Tau- 
sendguldenkraut."     Erythra6a  L.  C.  Rieh. 

Staubbeutel  nach  der  Blütezeit  gerade  oder  zurückgekrümmt.  Blüten- 
staubkömer mit  höckeriger  oder  netziger  Oberfläche.  Kelch  innen  mit 
Schüppchen 11 

11.  Krone  gelb,   mit  kurzer,   innen  kahler  Röhre.     Staubbeutel  vorragend. 

Blütenstaubkömer  höckerig.  Blätter  stengelumfassend.  Blüten  in  reich- 
blütigen  Rispen,  mit  großen  Deckblättem.  —  1  Art  auf  den  kanarischen 
Insehi Ixänthus  Griseb. 
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Krone  weiß  oder  rot,  mit  langer,  innen  5  Schüppchen  tragender  Röhre. 
Staubbeutel  eingeschlossen.  Blütenstaubkömer  netzig.  Blüten  einzeln 
oder  in  armblütigen  Trugdolden.  —  9  Arten  in  Madagaskar. 

Taohladtous  Griseb. 

12.  Kronabschnitte  am  Grunde  mit  Honiggrübchen.     Kronröhre  sehr  kurz. 

Staubblätter  4 — 5.  Blütenstaubkömer  feinhöckerig.  —  35  Arten  im 
tropischen  und  südlichen  Afrika,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar. 

Swe^rüa  L. 
Kronabschnitte  ohne  Honiggrübchen,  aber  bisweilen  Schuppen  an  der  Ein- 
fügungsstelle der  Staubblätter  vorhanden.    Blütenstaubkömer  glatt  oder 
pimktiert 13 

13.  Kronabschnitte  deutlich  ungleich,  mit  dachiger,  seltener  mit  gedrehter 

Knospenlage,  weiß  oder  rot.    Staubblätter  4,  in  ungleicher  Höhe  eingefügt, 

meist  nur  1  fmchtbar.     Blütenstaubkömer  glatt.     Narbe   21appig.  — 

3  Arten  in  den  Tropen,  arzneilich  verwendbar    .....  Ganseöra  Lam. 

Kronabschnitte  gleich  oder  ziemlich  gleich,  mit  gedrehter  Knospenlage  .     14 

14.  Fruchtbares  Staubblatt  1,  unfmchtbare  3;  alle  in  den  Buchten  zwischen 

den  Kronlappen  eingefügt.  BlütenstÄubkömer  glatt.  Krone  gelb,  mit 
kurzer  Röhre.  Narbe  21appig.  Stengel  4kantig  oder  geflügelt.  Blätter 
sehr  klein,  am  Stengel  herablaufend.    Blüten  in  dichten  Tmgdolden.  — 

1  Art  in  Angola.    (Unter  Canscora  Lam.) Sehinzi611a  Gilg 

Fruchtbare  Staubblätter  3 — 8,  sehr  selten  mehr 15 

15.  Blüten  6 — Szählig,  sehr  selten  vielzählig.    Krone  gelb,  mit  kurzer  Röhre. 

Blütenstaubkömer  glatt.  Narbe  2teilig,  mit  tief  ausgerandeten  Ästen. 
Blüten  in  lockeren  Trugdolden.  —  2  Arten  in  Nordwestafrika,  als  Heil- 

und  Zierpflanzen  verwendbar Ghlora  L. 

Blüten  3 — özählig.   Narbe  ungeteilt  oder  2teilig  mit  ungeteilten  Ästen .     16 

16.  Blüten  3zählig.     Kelchblätter   sehr  ungleich.    Krone  mit  langer  Röhre, 

meist  blau.  Staubblätter  am  Schlünde  eingefügt.  Staubfäden  mit  einer 
Anschwellung  am  Gmnde.     Narbe  2teilig.     Blüten  kopfig  gehäuft.  — 

3  Arten  im  südlichen  Mittelafrika      Pyenospha^ra  Gilg 

Blüten  4 — Szählig.    Kelchblätter  nicht  sehr  ungleich 17 

17.  Blüten  4zählig.    Staubbeutel  eiförmig,  selten  länglich.    Blütenstaubkömer 

glatt.    Kräuter 18 

Blüten  Szählig.    Staubbeutel  länglich  oder  linealisch 21 

18.  Staubblätter  unterhalb  der  Mitte  der  Kronröhre  eingefügt.    Kelch  mit  8 

bis  12  Rippen.  Kronröhre  eng.  Narbe  21appig.  Kleine  Kräutlein.  Blüten 
einzeln  oder  zu  zweien  in  den  Blattachseln,  weiter  oben  bisweilen  Trauben 
oder  Doldentrauben  bildend.  —  8  Arten  in  Mittelafrika. 

Neuroth6ca  Salisb. 

Staubblätter  am  Schlimde  der  Krone  eingefügt.     Staubbeutel  eiförmig. 

Blüten  klein .     19 

19.  Blüten  in  dichten  Büscheln.    Kelch  bis  zur  Mitte  oder  tiefer  geteilt.    Krone 

mit  4  Schuppen  am  Schlimde.  —  9  Arten  in  Mittelafrika,  zum  Teil  arznei- 
lich verwendbar Färoa  Welw. 
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Blüten  in  lockeren  Tmgdolden.  Krone  ohne  Schuppen  am  Schlünde. 
Kleine,  etwas  fingerlange  Kräutlein 20 

20.  Stengel  stark  verzweigt.    Kelch  tief  geteilt.    Krone  mit  langer  Bohre  und 

breiten  Abschnitten.    Narbe  2teilig.  —  1  Art  in  Nordwestafrika  (Algier). 

Ciotodia  Adans. 

Stengel  wenig  oder  nicht  verzweigt.     Kelch  kurz  gezähnt.     Krone  mit 

ziemlich  langer  Röhre  und  schmalen  Abschnitten.    Narbe  ungeteilt  oder 

ausgerandet.  —  1  Art  in  Nordwestafrika  .   Hioröcala  Link  et  Hoffmsg. 

21.  Staubfäden  am  Gnmde  mit  einer  doppelten  Schuppe  versehen,  in  der  Mitte 

der  Kronröhre  oder  etwas  höher  eingefügt.  Staubbeutel  eingeschlossen, 
nach  der  Blütezeit  nicht  gedreht.  Blütenstaubkömer  glatt.  Kronröhre 
lang.  Narbe  imgeteüt.  Blüten  klein,  in  achselständigen  Büscheln. 
Kräuter.  —  3  Arten  in  den  Tropen,  arzneilich  verwendbar.    (Hippion 

Spreng.) Enioost^mma  Blume 

Staubfäden  ohne  Schuppe  am  Grunde.  Staubbeutel  meist  vorragend  imd 
nach  der  Blütenzeit  spiralig  gewunden.  Blüten  in  meist  lockeren  Trug- 
dolden oder  einzelstehend 22 

22.  Narbe  21appig  öv.cr  2teilig.    Blütenstaubkömer  mittelgroß,  glatt.    Kräuter. 

(Siehe  10.) Erythraia  L.  C.  Rieh. 

Narbe  ungeteilt.  Blütenstaubkörner  sehr  groß,  punktiert.  Kronröhre 
ziemlich  kurz 23 

23.  Kelchabschnitte  stumpf,  nicht  gekielt.    Drüsen  zwischen  Kelch  und  Krone 

vorhanden.  Krone  rot.  Staubblätter  am  Schlünde  der  Krone  eingefügt. 
Behaarte  Sträucher.    Blüten  groß,  in  endständigen  Trugdolden.  —  1  Art 

im  Kapland Örphium  E.  Mey. 

Kelchabschnitte  spitz,  meist  gekielt.  Drüsen  zwischen  Kelch  und  Krone 
fehlend.  —  40  Arten  in  Südafrika,  im  südlichen  Teile  von  Mittelafrika 
und  auf  den  malagassischen  Inseln.  (Einschließlich  Plocandra  E.  Mey.) 
(Tafel  129.) Chirönia  L. 

195.  Familie  Apoeynaeeae. 

Milchsaftführende,  meist  holzige  Gewächse.  Blätter  imgeteilt,  ganzrandig, 
meist  gegenständig  und  mit  dichtgedrängten,  parallelen  Seitennerven  erster 
Ordnung  versehen.  Blüten  mit  Vorblättern,  meist  in  Rispen,  regelmäßig  oder 
fast  so,  zwitterig,  5-,  sehr  selten  4zählig.  Kelch  dachig,  meist  tief  geteilt.  Krone 
vereintblätterig,  mit  gedrehter  Knospenlage.  Staubblätter  ebensoviel  wie 
Kronzipfel,  in  der  Röhre  oder  am  Schlünde  befestigt.  Staubfäden  getrennt, 
kurz.  Staubbeutel  innen  mit  2  Längsspalten  aufspringend,  bisweilen  der 
Narbe  angeheftet.  Blütenstaub  kömig.  Fruchtknoten  oberständig,  seltener 
halbunterständig,  1 — 2fächerig,  oder  2,  selten  (Pleiocarpa)  3 — 5  getrennte 
Fruchtknoten.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  2  oder  mehr,  selten  1,  hängend, 
umgewendet.  Griffel  ungeteilt  oder  am  Grunde  gespalten,  an  der  Spitze  ver- 
dickt, die  Narben  an  der  Unterseite  dieses  Narbenkopfes  tragend,  oberhalb 
desselben  bisweilen  21appig.  Samen  meist  einen  Flügel  oder  Haarschopf  tragend 
und  mit  Nährgewebe  versehen.  —  60  Gattungen,  440  Arten.    (Tafel  130.) 
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Gentianaceae. 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Taf.  129. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 

Chironia  transvaalensis  Gilg. 

A  Zweig  mit  Blutenstand.  B  Bl&ie  im  Längsschnitt.  C  Staubblatt.   D  Fruchtknotenquerschnitt.  £  Frucht.   F  Same. 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Apocynaceae. 


Taf.  130. 


Gez.  v.J.  Fleiscbmann. 


Clitandra  Arnoldiana  De  Wild. 

A  Zweig  mit  Blutenständen.    B  BlGte.    C  Blüte  im  Längsschnitt.    D  Fruclitknotenquerschnitt. 
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1.  Staubblätter   mit   dem   Narbenkopfe    fest  verbunden.     Staubbeutel  am 

Grunde  geschwänzt;  Schwänze  ohne  Blütenstaub.  Krone  mit  meist 
rechts  deckenden  Zipfeln.    Frucht  trocken,  aufspringend.    Samen  meist 

mit  Haarschopf.    [Unterfamilie  Echitidoideae.] 2 

Staubblätter  frei  oder  nur  lose  mit  dem  Narbenkopfe  zusanmienhängend. 
Staubbeutel  ungeschwänzt  und  bis  zum  Grunde  mit  Blütenstaub  gefüllt, 
seltener  geschwänzt,  dann  aber  Frucht  fleischig  und  meist  geschlossen 
bleibend.  Krone  mit  meist  links  deckenden  Zipfeln.  Samen  meist  ohne 
Haarschopf,   [ünterfamilie  Plumieroideae.] 22 

2.  Staubbeutel    aus    der    Kronröhre    hervorragend.      [Tribus    P  a  r  s  o  n  - 

sieae.] 3 

Staubbeutel  ganz  oder  größtenteils  in  der  Kronröhre  eingeschlossen.  [Tribus 
Echitideae.] 7 

3.  Kelch  ohne  Drüsen,  mit  stumpfen  Abschnitten.     Krone  mit  sehr  kurzer 

Röhre  ohne  Schlimdschuppen  und  mit  rechtsdeckenden  Zipfeln.  Staub- 
fäden spiralig  um  den  Griffel  gewimden.  Scheibe  napfförmig,  unregel- 
mäßig gekerbt.    Windende  Sträucher.  —  1  Art  im  Kongogebiet. 

Dewevr611a  De  Wild. 
Kelch  innen  mit  Drüsen.     Scheibe  öteüig  oder  fehlend 4 

4.  Scheibe  öteilig.    Kelch  innen  mit  5 — 10  Drüsen.    Krone  weiß,  mit  rechts- 

deckenden Zipfeln,  am  Schlünde  mit  5 — 10  miteinander  verschmelzenden 
Schuppen  versehen.     Samen  kahl.     Bäume  oder  aufrechte  Sträucher, 

kahl.  —  1  Art  in  Westafrika Malou^tia   A.  DC. 

Scheibe  fehlend.    Samen  behaart 5 

5.  Kelch  mit  spitzen  Abschnitten,  innen  mit  10 — ^20  Drüsen.   Krone  mit  rechts- 

deckenden, sehr  ungleichseitigen  Zipfeln,  am  Schlünde  kahl.  Samen  mit 
einem  endständigen  und  einem  kleineren  grundständigen  Haarbüschel. 
Windende  Sträucher.  —  3  Arten  in  Westafrika  .  .  .  Ison6ma  R.  Br. 
Kelch  mit  stumpfen  Abschnitten,  innen  mit  5 — 10  Drüsen.  Krone  mit 
linksdeckenden  Zipfeln,  fast  immer  mit  Schuppen  am  Schlünde.  Auf- 
rechte Sträucher  oder  Bäume 6 

6.  Blüten  klein.    Samen  ganz  mit  langen  Haaren  bedeckt,  welche  am  Grunde 

dichter  stehen.  —  5  Arten  in  Westafrika.     (Unter  Wrightiu  R.  Br.) 

Pleiöceras  Baill. 
Blüten  ziemlich  groß.    Samen  nur  am  Grunde  mit  einem  abfälligen  Haar- 
büschel versehen.  —  3  Arten  in  Südostafrika  imd  Madagaskar. 

Wrightta  R.  Br. 

7.  Blätter  wechselständig.     Stamm  saftig.    Blüten  fast  sitzend.    Kelch  ohne 

Drüsen,  mit  pfriemlichen  Abschnitten.  Krone  trichterig,  mit  rechts- 
deckenden Zipfeln.    Fruchtknoten  oberständig 8 

Blätter  gegenständig  oder  quirlig.    Stamm  holzig 9 

8.  Blätter  am  Grunde  oder  in  der  Achsel  mit  2  oder  mehr  Stacheln  versehen. 

Scheibe  ölappig  oder  aus  2 — 5  Schuppen  bestehend.  Samen  an  der  Spitze 
mit  einem  Haarschopf  versehen.  —  10  Arten  in  Madagaskar,  Südafrika 
und  Angola Paehypödium  Lindl. 
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Blätter  und  Stamm  ohne  Stacheln.    Krone  rot.    Scheibe  fehlend.    Samen 

am  Gnmde  mid  an  der  Spitze  mit  einem  Haarbüschel  versehen.   Blüten 

groß,  in  armblütigen  Trugdolden.  —  12  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika. 

Einige  liefern  Ffeilgift.    (Idaneum  0.  Ktze.)   Ad^nium  Roem.  et  Schult. 

9.  Krone  am  Schlünde  getrennte  Schuppen  oder  einen  zusammenhängenden 

Schlundkranz  tragend 10 

Krone  am  Schlünde  nackt,  aber  bisweilen  weiter  unten  in  der  Röhre  Höcker 
oder  Schuppen  tragend 13 

10.  Krone  mit  einem  röhrigen,  ISkerbigen  Schlundkranz  versehen,  stielteller- 

förmig, mit  linksdeckenden  Hpfeln.  Kelch  ohne  Drüsen.  Fruchtknoten 
oberständig.  Samen  mit  einem  Haarbüschel  am  Grunde.  Aufrechte 
Sträucher.  Blüten  klein.  —  1  Art  in  Ostafrika  .  StephanosMma  K.  Schum. 
Krone  ohne  Schlundkranz,  aber  am  Schlünde  mit  getrennten  oder  nur  am 
Grunde  ganz  wenig  verbundenen  Schuppen  versehen,  mit  fast  immer 
rechtsdeckenden  Zipfeln.  Fruchtknoten  größtenteils  oberständig  bis 
halbunterständig 11 

11.  Krone  stieltellerförmig,  mit  5  ungeteilten  Schlimdschuppen.    Kelch  innen 

ohne  Drüsen,  selten  mit  5  kleinen  Drüsen  versehen.  Staubfäden  im 
unteren  Teil  der  Kronröhre  befestigt.  Scheibe  becherförmig,  51appig 
oder  5teilig.  Windende  Sträucher.  Blätter  gegenständig,  ohne  achsel- 
ständige Drüsen.    Blüten  klein.  —  12  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal. 

Oneinötis  Benth. 

Krone  trichterförmig,  mit  5  geteilten  Schlundschuppen.    Kelch  innen  mit 

meist  zahlreichen  Drüsen.    Scheibe  fehlend 12 

12.  Krone  mit  zerschlitzten  Schlundschuppen  und  breiten,  nicht  geschwänzten 

Abschnitten,  weiß  oder  rot.  Staubblätter  mit  geschwänztem  Mittelband. 
Teilfrüchte  lang  zusammenhängend,  später  etwas  spreizend.  Samen  mit 
einer  Haarkrone  an  der  Spitze.  Aufrechte  Sträucher  oder  Bäumchen. 
Blätter  quirlig,  engnervig.  Blüten  groß.  —  1  Art  (N,  Oleander  L., 
Oleander)  in  Nordafrika.    Sie  ist  giftig,  hefert  Werkholz  und  Heilmittel 

und  wird  als  Zierpflanze  verwendet N^rium  L. 

Krone  mit  2teiligen  Schlundschuppen  und  meist  geschwänzten  Abschnitten. 
Teilfrüchte  spreizend,  zuletzt  wagrecht  ausgebreitet.  Samen  am  Grunde 
mit  einem  Haarbüschel,  an  der  Spitze  mit  einer  langen  Granne  versehen. 
Blätter  meist  gegenständig.  Blattstiel  am  Grunde  mit  achselständigen 
Drüsen.  —  35  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige  von 
ihnen  liefern  vegetabilische  Seide,  Gifte  imd  Heilmittel.  (EinschUeßüch 
Roupellia  Baill.  und  Zygonerion  Baill.)   ....     Strophänthus  P.  DC. 

13.  Krone  glocken-,  krug-  oder  trichterförmig,  meist  klein  und  mit  Schuppen 

in  der  Röhre.    Kelchabschnitte  mit  3^-5  Drüsen  oder  ohne  Drüsen  am 

Grunde.    Windende  Sträucher 14 

Krone  stieltellerförraig,  nüt  mehr  oder  weniger  verengtem  Schlund,  meist 
groß  und  ohne  Schuppen  in  der  Röhre 18 

14.  Kelch  and  Krone  sehr  groß,  letztere  weiß  mit  kahler  Röhre  und  kurzen, 

rechtsdeckenden  Zipfeln.    Staubfäden  oben  angeschwollen.    Staubbeutel 
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zugespitzt.  Scheibe  schüsseiförmig,  gelappt.  Narbenkopf  kegelförmig. 
Blätter  weitnervig,  mit  achselständigen  Drüsen.  Blüten  in  end- 
ständigen Trugdolden.  —  1  Art  auf  Madagaskar  eingebürgert. 

Beaumöntia  Wall. 

Kelch  und  Krone  klein  oder  mittelgroß;  in  letzterem  Falle  Krone  mit  langen 

Zipfeln.    Blätter  weitnervig,  aber  ohne  Drüsen,  oder  engnervig  und  mit 

achselständigen  Drüsen  versehen 15 

15.  Krone  mit  linksdeckenden  Zipfeln  und  sehr  kurzer,  längsgerippter  Röhre. 

Schwänze  der  Staubbeutel  sehr  kurz.  Scheibe  fehlend.  Fruchtblätter 
mit  4  Samenanlagen.  Blätter  engnervig,  mit  kleinen  achselständigen 
Drüsen.  —  2  Arten  im  mittleren  Westafrika  .  .  Pyonobötrya  Benth. 
Krone  mit  rechtsdeckenden  Zipfeln.  Scheibe  becherförmig.  Fruchtblätter 
mit  zahlreichen  Samenanlagen.  Blätter  weitnervig,  ohne  achselständige 
Drüsen 16 

16.  Staubbeutel  am  Grunde  mit  stumpfen,  zurückgebogenen  Schwänzen,  an  der 

Spitze  mit  einer  kleinen,  federigen  Stachelspitze.  Krone  weiß  oder  gelb ; 
Röhre  innen  mit  Längsrippen,  ohne  Schuppen  oder  Höcker.  Narbenkopf 
spindelförmig,  mit  2  schmalen  Lappen.  Samen  mit  endständigem  Haar- 
schopf. —  5  Arten  in  Westafrika  und  im  Gebiete  der  großen  Seen;  eine 

davon  liefert  Kautschuk Motindra  A.  DC. 

Staubbeutel  am  Grunde  mit  spitzen,  ziemlich  geraden  Schwänzen,  ohne 
Stachelspitze.  Kronröhre  meist  mit  Schuppen  oder  Höckern  oberhalb 
der  Einfügungsstelle  der  Staubblätter 17 

17.  Blüten  in  dichten,  achselständigen  Trugdolden,  unscheinbar.    ICronzipfel 

ebensolang  oder  kürzer  als  die  Röhre,  breit.  Narbenkopf  kegelförmig, 
mit  2spaltigem  Spitzchen.  —  5  Arten  in  Mittelafrika.  Zygödia  Benth. 
Blüten  in  end-  und  achselständigen  Rispen  oder  Doldentrauben,  seltener 
in  armblütigen  Trugdolden.  Kronzipfel  ebensolang  oder  länger  als  die 
Röhre,  meist  schmal.  Narbenkopf  glockenförmig.  Samen  an  der  Spitze 
mit  einem  Haarschopf  versehen.  —  20  Arten  in  Westafrika  und  Mada- 
gaskar ;  eine  davon  liefert  Kautschuk.  (Einschließlich  Codonura  K.  Schum. , 
Guerkea  K.  Schum.  imd  Perinerion  Baill.) Bafssea  A.  DC. 

18.  Kelch  innen  am  Grimde  mit  5  Drüsen  versehen.    Scheibe  fehlend.   Windende 

Sträuchcr.    Nebenblätter  meist  vorhanden 19 

Kelch  innen  am  Grunde  mit  zahlreichen  Drüsen  versehen.  Aufrechte 
Sträucher  oder  Bäume.    Nebenblätter  fehlend 20 

19.  Fruchtknoten  1,  ungeteilt,  mehr  oder  weniger,  vollkommen  2fächerig.  — 

1  Art  in  Westafrika Holaläfia  Stapf 

Fruchtknoten  2,  getrennt.  —  13  Arten  in  den  Tropen.  (Einschließlich 
Ectinodadus  Benth.) AlÄfia  Thouars 

20.  Krone  mit  linksdeckenden  Zipfeln.     Kelch  mit  ungleichen  Abschnitten. 

Scheibe  fehlend.    Fruchtlcnoten  1,  zweifächerig.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Oohron^rium  Baill. 

Krone  mit  rechtsdeckenden  Zipfeln.    Scheibe  vorhanden.    Fruchtknoten  2, 

getrennt 21 
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21.  Blüten, in  vielblütigen,  achselständigen  Trugdolden.    Krone  fleiscliig,  mit 

in  der  Knospe  nicht  gefalteten  Zipfeln,  weiß  oder  gelblich.  Narben- 
kopf eiförmig.  Teilfrüchte  länglich  oder  spindelförmig.  Samen  mit  einer 
grundständigen,  federigen  Granne  versehen.  —  3  Arten  in  Mittelafrika, 
darunter  der  kautschukliefemde  Ire-Baum  {F,  elastica  Stapf).     (Unter 

Kickxia  Blume) Funtümia  Stapf 

Blüten  einzeln  oder  in  wenigblütigen  Büscheln.  Krone  nicht  fleischig,  mit 
in  der  Knospe  längsgefalteten  Zipfeln,  meist  rot.  Narbenkopf  läng- 
lich. Teilfrüchte  linealisch.  Samen  mit  endständigem  Haarschopf.  — 
30  Arten  in  Madagaskar  und  Ostafrika.  Sie  liefern  Werkholz  und  Kaut- 
schuk   Mascarenhdsia  A.  DC. 

22.  (1.)  Fruchtblätter  ihrer  ganzen  Länge  nach  verwachsen.     [Tribus  Ar- 

d  u  i  n  e  a  e.] 23 

Fruchtblätter  nur  teilweise  verwachsen;  Fruchtknoten  gänzlich  oder  im 
oberen  Teile,  Griffel  meist  in  ihrem  unteren  Teile  getrennt.  [Tribus 
P 1  u  m  i  e  r  e  a  e.] 32 

23.  Fruchtknoten  Ifächerig,  bisweilen  unvollkommen  2fächerig.    [Untertribus 

Landolphiinae.] 24 

Fruchtknoten  vollkommen  2fächerig.    [Untertribus  Melodininae.]    29 

24.  Krone  trichterig,  mit  walzenförmiger  Grundröhre  und  erweiterter  Ober- 

röhre, groß,  gelb.  Scheibe  ringförmig.  Kelch  ohne  Drüsen.  Staub- 
blätter unterhalb  des  Schlundes  eingefügt.  Frucht  eine  holzige,  stachelige, 
2klappige  Kapsel.  Samen  geflügelt,  mit  fleischigem  Nährgewebe.  Auf- 
rechte Sträucher.  —  1  Art  in  den  Tropen  eingebürgert;  Zier-  und  Heil- 
pflanze     Allaminda  L. 

Krone  stieltellerförmig;  Röhre  nicht  in  Ober-  und  Unterröhre  geschieden. 
Scheibe  fehlend.   Frucht  eine  Beere 25 

25.  Staubbeutel  am  Grunde  geschwänzt.    Staubblätter  in  der  Mitte  der  Kron- 

röhre eingefügt.  Kelch  klein,  innen  mit  5  kleinen  Drüsen  versehen. 
Fruchtknoten  unvollkommen  2fächerig.  Griffel  kurz.  Samen  mit  flei- 
schigem, zerklüfteten  Nährgewebe.  Aufrechte  Sträucher  oder  Bäume.  — 
5  Arten  in  Westafrika,  arzneilich  verwendbar.     (Ihoga  Schum.) 

Tabemänthe  Baill. 

Staubbeutel  nicht  geschwänzt.    Kelch  klein  und  innen  ohne  Drüsen,  oder 

groß  und  innen  mit  zahlreichen  Drüsen  versehen.    Samen  mit  hornigem 

Nährgewebe.     Windende  Sträucher,  seltener  aufrechte  Sträucher  oder 

Halbsträueher 26 

26.  Staubblätter  im  oberen  Teile  der  Kronröhre,  unterhalb  des  Schlundes  ein- 

gefügt. Griffel  lang,  meist  behaart.  Kelch  ohne  Drüsen.  —  35  Arten  in 
Mittelafrika.    Einige  von  ihnen  liefern  Kautschuk  und  eßbare  Früchte. 

(Einschließlich  ScUrodictyon  Pierre) Garpodinus  R.  Br. 

Staubblätter  im  unteren  Teile  oder  in  der  Mitte  der  Kronröhre  befestigt. 
Griffel  kurz,  meist  k%hl 27 

27.  Kelch  groß,  innen  mit  zahlreichen  fädlichen  Drüsen  versehen,  an  der  Frucht 

ausgebreitet  oder  zurückgebogen.     Krone  fleischig.     Samenleisten  weit 
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vorspringend.    Fnichtschale  holzig.    Blüten  in  endständigen  Rispen.  — 

1  Art  im  Kongogebiet.    (Unter  Landolphia  Beauv.)  .  VahaMnia  Stapf 

Kelch  klein,  innen  ohne  Drüsen 28 

28.  Blüten  in  achselständigen  oder  achsel-   und  endständigen  Tmgdolden. 

Samenanlagen  12 — 16,  an  stark  vorspringenden  Samenleisten.  Kahle 
Gtewächse.  — «  20  Arten  in  Mittelafrika.  Einige  von  ihnen  liefern  Kaut- 
schuk.    (Einschließlich  Aphanostylis  Pierre    und  Cylind/ropsis    Pierre) 

(Tafel  130.) CUtindra  Benth. 

Blüten  in  endständigen,  aber  bisweilen  infolge  Durchwachsung  scheinbar 
seitenständigen  Ebensträußen  oder  Rispen.  —  40  Arten  im  tropischen 
und  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  liefern  Kiiutschuk  und  eßbare 
Früchte,  aus  welchen  auch  Gtetränke  bereitet  werden.  (Pacovrea  Aubl., 
einschließlich  Ancyhbothrys  Pierre  und  Vdhea  Lam.). 

Landolphia  Beauv. 

29.  Staubblätter  im  unteren  Teile  der  Kronröhre  eingefügt.     Fruchtknoten- 

fächer mit  zahlreichen,  mehrreihigen  Samenanlagen.  Frucht  eine  Kapsel. 
Samen  am  Rande  büschelig  gewimpert.    Aufrechte  Sträucher.    Blätter 

quirlig.  —  1  Art  in  Madagaskar Graspidosp^rma  Boj. 

Staubblätter  im  oberen  Teile  der  Kronröhre  eingefügt.  Frucht  eine  Beere. 
Blätter  gegenständig 30 

30.  Fruchtblätter  nur  an  der  Bauchnaht  verwachsen,  mit  zahlreichen,  mehr- 

reihigen Samenanlagen.  Narbenkopf  kahl.  Frucht  meist  aus  2  sprei- 
zenden Teilfrüchten  bestehend.  Bäume.  Blätter  mit  zahlreichen  achsel- 
ständigen Drüsen.  Blüten  in  endständigen  Scheindolden.  —  1  Art  im 
mittleren  Westafrika.  (Unter  Tabemaetnontana  L.)  .  Pioralfma  Pierre 
Fruchtblätter  durchaus  verwachsen,  mit  1 — 10  ein-  bis  zweireihigen  Samen- 
anlagen. Narbenkopf  mit  behaartem  Spitzchen.  Frucht  ungeteilt. 
Blätter  mit  wenigen  achselständigen  Drüsen  oder  ohne  solche  .    .     31 

31.  Stamm  wehrlos,  aufrecht,  holzig.  Rinde  bitter,  giftig.  Blütenstände  achsel- 

ständig. Fruchtknotenfächer  mit  1 — 2  Samenanlagen.  —  4  Arten  im 
tropischen  und  südlichen  Afrika.  Sie  liefern  Pfeilgift  und  werden  als  Zier- 
pflanzen verwendet.    (Toxicophhea  Harv.) Acocanth^ra  Don 

Stamm  domig.  Rinde  nicht  bitter  und  nicht  giftig.  Blütenstände  endständig 
oder  nur  scheinbar  achselstämüg.  —  12  Arten  im  tropischen  und  südlichen 
Afrika.  Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz,  eßbare  Früchte  und  Heil- 
mittel.    {Arduina  Mill.,  Carandas  Adans.) Garfssa  L. 

32.  (22.)  Samenanlagen  in  jedem  Fruchtblatte  2—6 33 

Samenanlagen  in  jedem  Fruchtblatte  8  oder  mehr 41 

33.  Samenleisten  weit  vorspringend.     Frucht  steinfruchtartig.     Bäume  oder 

Sträucher.    [üntertribus  C  e  r  b  e  r  i  n  a  e.] 34 

Samenleisten  wenig  vorspringend.  Kronzipfel  linksdeckend.  Blätter  gegen- 
ständig oder  quirlig,     [üntertribus  Rauwolfiinae.]    .    .    .    .     37 

34.  Krone  ohne   Schlundschuppen,   mit  rechtsdeckenden  Zipfeln.     Kelchab- 

schnitte stumpf,  dachig.  Staubbeutel  spitz.  Blätter  gegenständig  oder 
quirlig.  — .  1  Art  auf  Madagaskar  imd  den  benachbarten  Inselgruppen. 
Sie  liefert  Werkholz,  Farbstoffe  imd  Heilmittel    ....  Ochrösia  Juss. 

Thonner,  Blutenpflanzen  Afrikas.  30 
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Krone  mit  Schlundschuppen  und  linksdeckenden  Zipfeln.  Kelchabschnitte 
spitz.    Blätter  wechselständig 35 

35.  Kelch  vieldrüsig.     Krone  gelb.     Scheibe  vorhanden.     Samenanlagen  in 

jedem  Fruchtblatt  2.  —  1  Art  (T.  neriifolia  Juss.),  der  ölhaltigen  Samen 

wegen  in  den  Tropen  gebaut Thev^tia  L. 

Kelch  drüsenlos.  Krone  weiß  oder  rötlich.  Scheibe  fehlend.  Samen- 
anlagen in  jedem  Fruchtblatt  4 36 

36.  Kelchabschnitte  am  Gnmde  verbreitert,  mit  dachiger  Elnospenlage,  bleibend. 

Kronröhre  am  Schlünde  etwas  aufgetrieben.  Staubbeutel  stumpf. 
Fruchtschale  nicht  faserig.  —  1  Art  auf  Madagaskar.  Sie  liefert  Werk- 
holz und  Gift Tanghfnia  Thouars 

Kelchabschnitte  am  Grunde  verschmälert,  mit  offener  Knospenlage,  ab- 
fällig. Kronröhre  am  Schlimde  verengert.  Staubbeutel  spitz.  Frucht- 
schale faserig.  —  1  Art  auf  Madagaskar  und  dessen  Nachbarinseln.  Sie 
liefert  Brennöl,  Gift  und  Heilmittel C6rbera  L, 

37.  Samenanlagen  in  jedem  Fruchtblatt  4 — 6,  zweireihig.    Scheibe  und  Kelch 

drüsen  undeutlich  oder  fehlend.  Samen  mit  zerklüftetem  Nährgewebe 
Blätter  weitnervig,  meist  quirlig.  —  4  Arten  in  Madagaskar.     (Gyno 

pogon  Forst.) Alyxia  R.  Br, 

Samenanlagen  in  jedem  Fruchtbatt  2 — 4,  einreihig.  Samen  mit  gleich 
förmigem  Nährgewebe  oder  ohne  Nährgewebe.  Blätter  meist  eng 
nervig 38 

38.  Scheibe  deutlich  entwickelt,  Schlüssel-  oder  becherförmig.     Kelch  ohne 

Drüsen  am  Grunde.  Narbenkopf  kurz  walzenförmig,  am  Grunde  häutig 
gerändert.  Frucht  steinfruchtartig.  Samen  mit  fleischigem  Nähi^ewebe. 
Blätter  mit  zahlreichen  achselständigen  Drüsen,  meist  quirlig.  —  25  Arten 
im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige  liefern  Werkholz  und  Heil- 
mittel   RauwölfiaL. 

Scheibe  imdeutlich  oder  fehlend.     Staubbeutel  spitz.     Blätter  mit  kaum 

bemerkbaren  achselständigen  Drüsen  oder  ohne  solche 39 

89.  Kelch  mit  Drüsen  am  Gnmde.  Narbenkopf  elliptisch,  mit  2spaltigem  Spitz- 
chen. Frucht  beeren-  oder  schließfruchtartig.  Samen  mit  knorpeligem 
Nährgewebe.  Bäume.  Blätter  gegenständig.  Blüten  in  endständigen 
Rispen.  —  2  Arten  in  Mittelafrika HuntMa  Roxb. 

Kelch  ohne  Drüsen  am  Gnmde 40 

40.  Narbenkopf  niedergedrückt-kopfig,  mit  28paltigem  Spitzchen.  Frucht- 
blätter 2.  Frucht  lederig-holzig,  aufspringend.  Samen  geflügelt,  ohne 
Nährgewebe,  mit  nierenförmigen  Keimblättern  und  kurzem  Würzelchen. 
Blätter  gegenständig.  Blüten  in  endständigen  Rispen.  —  5  Arten  in 
Mittelafrika ;  eine  davon  soll  Kautschuk  liefern  .    .   .  Diplorhynchus  Welw. 

Narbenkopf  länglich-elliptisch,  ohne  deutliches  Spitzchen.  Fruchtblätter 
2 — 5.  Frucht  beerenartig.  Samen  nicht  geflügelt,  mit  knorpeligem  Nähr- 
gewebe, länglichen  Keimblättern  und  langem  Würzelchen.  Blüten  in 
achselständigen,  selten  scheinbar  endständigen  Büscheln  oder  Rispen.  — 
13  Arten  in  Mittelafrika;  eine  davon  soll  Kautschuk  liefern. 

Pleloo&rpa  Benth. 
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41.  (32.)  Kelch  mit  Drüsen  am  Grunde.  Frucht  saftig,  meist  nicht  aufspringend. 

[Untertribus  T  aber  nae  montaninae.] 42 

Kelch  ohne  Drüsen  am  Grunde,  selten  {Holarrhena)  einige  Kelchblätter  mit, 
einige  ohne  Drüsen.  Frucht  trocken,  meist  aufspringend.  [Untertribus 
Alstoniinae.] , 51 

42.  Narbenkopf  am  Gnmde  mit  einem  meist  ringförmigen  Anhängsel  versehen. 

Staubbeutel  mehr  oder  weniger  pfeilförmig 43 

Narbenkopf  ohne  Anhängsel  am  Gnmde.  Staubbeutel  unten  kurz  zwei- 
lappig.  Kelchblätter  getrennt  oder  fast  so.   Kronzipfel  linksdeckend.    47 

43.  Kelchblätter  hoch  hinauf  verwachsen,  stumpf,  meist  abfällig.    Staubblätter 

oberhalb  der  Mittel  der  Kronröhre  eingefügt.  Staubbeutel  tief  pfeil- 
förmig. Scheibe  meist  deutlich.  Blütenstand  endständig.  —  15  Arten 
in  den  Tropen  bis  Natal.     (Orchipeda  Blume,  Piptolaena  Harv.,  unter 

TabemaenuytUana  L.) Voaeänga  Thouars 

Kelchblätter  getrennt  oder  fast  so 44 

44.  Krone  mit  rechtsdeckenden  Zipfeln.    Staubblätter  in  der  Mitte  der  Kron- 

röhre eingefügt.  Staubbeutelhälften  am  Grunde  spitz.  Scheibe  größten- 
teils dem  Fruchtknoten  angewachsen.  Samenanlagen  zweireihig,  etwa 
9  in  jedem  Fache.  Teilfrüchte  gestreift,  aufspringend.  Sträucher.  Neben- 
blätter fehlend.   Blüten  klein.  —  1  Art  in  Ostafrika,  arzneilich  verwendbar. 

Schizozygla  Baill. 
Krone  mit  linksdeckenden  Zipfeln.     Scheibe  frei  oder  fehlend.     Neben- 
blätter vorhanden 45 

45.  Kronröhre  oberhalb  der  Einfügungsstelle  der  Staubblätter  etwas  erweitert. 

Krone  weiß.  Staubbeutel  am  Gnmde  stumpf  zweilappig.  Scheibe  ring- 
förmig.    Sträucher.     Blüten  groß.  —  6  Arten  in  Westafrika.     (Unter 

Tabernaemontana  L.) Calliehflia  Stapf 

Kronröhre  oberhalb  der  Kinfügungsstelle  der  Staubblätter  allmählich  ver- 
engert.    Staubbeutel  deutlich  pfeüförmig.     Scheibe  fehlend   ...     46 

46.  Kronröhre  schlank  oder  am  Grunde  erweitert.     Staubblatts  nahe  am 

Ghrunde  derselben  eingefügt.  Kletternde  Sträucher.  Blätter  ohne  achsel- 
ständige Drüsen.  —  8  Arten  in  Westafrika  bis  zu  den  großen  Seen.  (Unter 

Tabernaemontana  L.) Gabünia  K.  Schum. 

Kronröhre  in  der  Mitte  erweitert.  Staubblätter  in  der  Mitte  derselben  ein- 
gefügt. Bäume  oder  aufrechte  Sträucher.  Blätter  meist  mit  zahlreichen 
achselständigen  Drüsen.  —  35  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika. 
Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz,  Bastfasern,  BLautschuk,  eßbare  Früchte 
oder  Heilmittel  oder  werden  als  Zierpflanzen  verwendet.  Der  Milchsaft 
von  einigen  ist  giftig.    (Unter  Tabernaemontana  L.) .  Conopharyngia  Don 

47.  Krone  glocken-  oder  trichterförmig;  Spitzen  der  Abschnitte  in  der  Knospe 

nicht  eingebogen.  Scheibe  ringförmig,  dem  Fruchtknoten  ange- 
wachsen   48 

Krone  stieltellerförmig;  Spitzen  der  Abschnitte  in  der  Knospe  eingebogen. 
Scheibe  fehlend 49 

30* 
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48.  Enger  Teil  der  Kronrökre  kurz.    Deckblätter  klein,  keine  Hülle  bildend. 

Halbsträucher  mit  kriechendem  Wurzelstock.  —  1  Art  im  mittleren  West- 
afrika (Kamerun) Caloer&ter  K.  Schum. 

Enger  Teil  der  Kronröhre  lang.  Deckblätter  groß,  eine  Außenhülle  bildend. 
Aufrechte  oder  windende  Sträucher.  —  2  Arten  im  mittleren  Westafrika 
(Gabun) Cri6eeras  Pierre 

49.  Narbenkopf  kugelig,  ungeteilt,  ohne  Spitzchen.    Teilfrüchte  Sflügelig,  spät 

oder  nicht  aufspringend.  Aufrechte  Sträucher.  Achselständige  Drüsen 
und  Nebenblätter  vorhanden.  Blüten  klein,  in  endständigen,  armblütigen 
Trugdolden.  —  1  Art  im  ndttleren  Westafrika.  (Unter  Taberaemontana  L.) 

PterotaMrna  Stapf 
Narbenkopf  länglich,  von  einem  28paltigen  Spitzchen  überragt  ...     50 

50.  Staubbeutel  linealisch,  auf  kurzen,  aber  deutlichen  Staubfäden.     Achsel- 

ständige Drüsen  und  Nebenblätter  vorhanden.  —  2  Arten,  die  eine  in 
Madagaskar  einheimisch,  die  andere  in  den  Tropen  als  Zierpflanze  gebaut 
und  bisweilen  verwildert.    (Unter  Tabemaemontana  L.) 

Ervatimia  Stapf 

Staubbeutel  länglich  bis  eiförmig,  sitzend.     Achselständige  Drüsen  und 

Nebenblätter  fehlend.  —  2  Arten  in  WestÄfrika.     (Unter  Carjxxlinus 

R.  Br.) Polyadöa  Stapf 

51.  (41.)  Scheibe  aus  2  mit  den  Fruchtblättern  abwechselnden  Drüsen  be- 

stehend.   Samenanlagen  zweireihig.   Kräuter  oder  Halbsträucher.    Blüten 

einzeln,  achselständig 52 

Scheibe  ringförmig  oder  fehlend.     Sträucher  oder  Bäume 53 

52.  Staubblätter  in  der  Mitte  der  Kronröhre  angeheftet,  mit  geknicktem  Staub- 

faden und  verbreitertem,  behaarten  Mittelband.  Narbenkopf  mit  5  Haar- 
büscheln. Krone  blau.  —  2  Arten,  die  eine  in  Nordwestafrika  einheinaisch, 
die  andere  dort,  sowie  auf  der  Insel  St.  Helena  eingebürgert.    Sie  werden 

als  Heil-  und  Zierpflanzen  verwendet.    „Singrün." VineaL. 

Staubblätter  im  oberen  Teil  der  Kronröhre  angeheftet,  mit  länglichem,  sehr 
kurzen  Staubfaden  und  nicht  verbreitertem,  kahlen  Mittelband.  Narben- 
kopf kahl.  Krone  weiß  oder  rosa.  —  3  Arten,  zwei  davon  in  Madagaskar 
einheimisch,  die  dritte  im  tropischen  und  südlichen  Afrika  eingebürgert. 
Sie  werden  als  Heil-  und  Zierpflanzen  verwendet.     (Unter  Vinca  L.) 

Löchnera  Keichb. 

53.  Scheibe  deutlich,  gewellt,  dem  Fruchtknoten  angewachsen.    Krone  trich- 

terig. Staubblätter  unterhalb  der  Mitte  der  Kronröhre  eingefügt.  Staub- 
beutel mit  langen,  gekrümmten  Schwänzen.   Aufrechte  Sträucher.  Blätter 

gegenständig.  —  2  Arten  in  Ostafrika Carvälhoa  K.  Schum. 

Scheibe  imdeutlich  oder  fehlend.  Krone  stieltellerförmig.  Staubbeutel  mit 
kurzen  Schwänzen  oder  imgeschwänzt 54 

54.  Fruchtknoten  halbunterständig.    Griffel  sehr  kurz.    Kelchabschnitte  breit. 

Staubblätter  im  unteren  Teile  der  Kronröhre  eingefügt.  Samen  geflügelt. 
Blätter  wechselständig,  ohne  achselständige  Drüsen  oder  Nebenblätter. 
Aufrechte  Sträucher  oder  Bäume.  —  3  Arten  in  den  Tropen  gebaut  und 
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bisweilen  verwildert.  Sie  liefern  Werkholz,  eßbare  Früchte,  Parfümerien 
und  Heilmittel  und  dienen  auch  als  Zierpflanzen.     {Plumeria  Willd.) 

Plumlira  L. 
Fruchtknoten  oberständig.    Blätter  gegenständig  oder  quirlig.    ...     56 

55.  Krone  mit  kurzer,  bauchiger  Röhre  und  mit  5  Schuppen  am  Schlünde. 

Samenanlagen  zweireihig.  Teilfrüchte  gekielt  oder  geflügelt,  lang  zu- 
sammenhängend. Samen  mit  langem  Nabelstrang.  Windende  Sträucher. 
Blätter  gegenständig.  —  3  Arten  in  Madagaskar  .  .  .  Plectaneia  Thouars 
Krone  mit  langer,  walzenförmiger,  nur  an  der  Einfügungsstelle  der  Staub- 
blätter etwas  erweiterter  Röhre,  ohne  Schlundschuppen,  aber  bisweilen 
mit  Haaren  oder  mit  einem  zusammenhängenden  Schlundring  versehen. 
Samenanlagen  meist  drei-  oder  mehrreihig 56 

56.  Krone  am  Schlünde  mit  einem  warzigen  Ring  versehen.    Staubblätter  im 

oberen  Teile  der  Kronröhre  eingefügt.  Narbenkopf  kegelförmig,  imten 
häutig  gerandet.  Bäumchen.  Blätter  gegenständig.  Blüten  in  end- 
ständigen, reichblütigen  Rispen.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Stephanost6gia  BaUl. 
Krone  ohne  Schlundring,  aber  bisweilen  mit  Haarkranz 57 

57.  Kronzipfel    rechtsdeckend.      Kelchabschnitte    schmal.      Staubblätter   im 

unteren  Teüe  der  Kronröhre  eingefügt.  Samen  an  der  Spitze  mit  einem 
Haarbüschel  versehen.  Bäume  oder  aufrechte  Sträucher.  Blätter  gegen- 
ständig, krautig,  ohne  Nebenblätter.  —  6  Arten  in  den  Tropen.    Einige 

von  ihnen  liefern  Werkholz  oder  Heilmittel Holarrhtoa  R.Br. 

Kronzipfel  linksdeckend 58 

58.  Staubblätter  am  Grunde  der  Kronröhre  eingefügt.    Staubbeutel  am  Grunde 

mit  kurzen,  spitzen  Schwänzen.  Windende  Sträucher.  Blätter  gegen- 
ständig, mit  Nebenblättern,  aber  ohne  achselständige  Drüsen  (Siehe  46.) 

Gabünia  K.  Schum. 

Staubblätter  in  der  Mitte  oder  im  oberen  Teile  der  Kronröhre  eingefügt. 

Staubbeutel  nicht  geschwänzt 59 

59.  Staubblätter  in  der  Mitte  der  Kronröhre  eingefügt.    Staubbeutel  zugespitzt. 

Narbenkopf  elliptisch.  Samen  geflügelt.  Windende  Sträucher.  Blätter 
gegenständig.    Blüten  in  seitlichen,  armblütigen  Trugdolden.  —  2  Arten 

auf  Madagaskar  und  den  Komoren EUertönla  Wight 

Staubblätter  im  oberen  Teile  der  Kronröhre  eingefügt.  Aufrechte  Sträucher. 
Blätter  quirlig 60 

60.  Samenanlagen  zweireihig.     Elrone  gelb,  mit  kahlem  Schlünde  und  am 

Grunde  geöhrten  Lappen.  Samen  geflügelt.  Blätter  nüt  wenigen  oder 
imdeutüchen  Seitennerven.  Blüten  in  endständigen,  armblütigen  Trug- 
dolden. —  1  Art  in  Südafrika.  Sie  üefert  Werkholz  und  wird  zum  Aroma- 
tisieren von  Likören  verwendet Goniöma  E.  Mey. 

Samenanlagen  3-  oder  mehrreihig.  Samen  behaart.  Blätter  mit  zahlreichen 
Seitennerven.  Blüten  in  reichblütigen,  quirligen  Rispen.  —  1  Art  in 
Mittelafrika.  Sie  ist  giftig  und  liefert  Korkholz,  guttaperchaartiges 
Harz  und  Heilmittel Alstönia  R.  Br. 
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196.  Familie  Asdepladaeeae. 

Milchsaftführende  Gewächse.  Stengel  meist  windend  und  am  Grunde 
holzig.  Blätter  einfach,  ohne  Nebenblätter,  meist  gegenständig,  bisweilen 
schuppenförmig.  Blüten  mit  Deck-  und  Vorblättem,  regelmäßig,  zwitteiig, 
fünfzählig.  Kelchblätter  getrennt  oder  fast  so,  mit  dachiger  Knospenlage. 
Krone  vereintblätterig,  mit  gedrehter  oder  klappiger  Knospenlage.  Schuppen- 
kranz (Corona)  der  Krone  oder  den  Staubblättern  angeheftet,  selten  fehlend. 
Staubbeutel  5,  meist  sitzend  oder  fast  so  und  mit  dem  Stempel  verwachsen. 
Blütenstaubkömer  zu  vieren  vereint  oder  zu  wachsartigen  Blütenstaubmassen 
verklebt.  Scheibe  fehlend.  Fruchtknoten  2,  getrennt,  oberständig,  selten 
halbunterständig,  mit  vielen  hängenden,  umgewendeten  Samenanlagen  an  der 
bauchständigen  Samenleiste,  sehr  selten  (Lobostephaniis)  mit  einer  einzigen 
Samenanlage.  Griffel  2,  an  der  Spitze  in  einen  verdickten,  bisweilen  zwei- 
teiligen Narbenkopf  verwachsen,  welcher  an  seiner  Unterseite  mit  5  Narben- 
flecken und  seitlich  zwischen  den  Staubbeuteln  mit  5  hornigen,  drüsenförmigen 
Übertragern  (Translatoren)  versehenist,  an  welchen  der  Blütenstaub  hängen  bleibt. 
Frucht  aus  1 — 2  Bälgen  bestehend.  Samen  meist  mit  Haarschopf  und  spär- 
lichem Nährgewebe.  Keimling  nut  flachen  Keimblättern  und  kurzem  Würzel- 
chen. —  115  Gattungen,  1050  Arten.   (Einschließlich  Periplocaceae,)  (Tafel  131.) 

1.  Übertrager  löff eiförmig,  aus  der  den  Blütenstaub  aufnehmenden  Schaufel, 

dem  Stiel  imd  der  am  Grunde  des  Stiels  befindlichen  Klebplatte  bestehend. 
Blütenstaubkömer  in  untereinander  nur  lose  zusammenhängende 
Gruppen  von  je  4  Körnern  vereinigt.     [Unterfamilie  Periplocoi- 

d e a e  ,  Tribus  Periploceae.] 2 

Übertrager  aus  dem  Klemmkörper  imd  den  beiden  seitlichen  Armen  be- 
stehend, an  welchen  die  Blütenstaubmassen  befestigt  sind.  Blütenstaub 
einer  jeden  Staubbeutelhälfte  in  1 — 2  wachsartige  Massen  verklebt. 
[Unterfamilie  Cynanchoideae.] 29 

2.  Schuppenkranz  auf  den   Staubblättern  oder  am   Grunde  derselben  ein- 

gefügt  3 

Schuppenkranz  auf  der  Krone,  von  den  Staubblättern  entfernt  eingefügt, 
aber  bisweilen  an  der  Kronröhre  bis  nahe  an  die  Staubblätter  herab- 
laufend   17 

3.  Schuppenkranz  aus  getrennten  Schuppen  oder  Fäden  bestehend  ...  4 
Schuppenkranz  aus  am  Grunde  verbundenen  Schuppen  oder  Fäden  be- 
stehend  10 

4.  Schuppenkranz  undeutlich,  aus  sehr  kleinen  Schuppen  gebildet  ....  5 
Schuppenkranz  deutlich  entwickelt 6 

5.  Schuppenkranz  den  Staubfäden  angewachsen.    Kronzipfel  eirund.    Staub- 

beutel breit.  Blätter  lanzettlich.  Blüten  in  dichten,  langgestielten  Trug- 
dolden oder  Rispen.  —  2  Arten  in  Ostafrika.     (Einschließlich  Macro- 

pelma  Schum.  und  Sacleuxia  Baill.) Gynmola^ma  Benth. 

Schuppenkranz  von  den  Staubfäden  frei.  Kronzipfel  länglich-lineaUsch. 
Staubbeutel  schmal.  Blätter  kreisnmd.  Blüten  in  lockeren  Trugdolden. 
—  1  Art  in  Ostafrika Baseonima  Schlecht,  et  Rendle 
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6.  Krone  am  Grunde  dem  Fruchtknoten  angewachsen,  mit  sehr  langen,  spatei- 

förmigen  Zipfeln.    Zipfel  des  Schuppenkranzes  fädlich,  ungeteilt,  am 

Grunde  der  Staubbeutel  eingefügt.    Mittelband  stark  verlängert.    Blätter 

elliptisch.  —  1  Art  in  Madagaskar,  Giftpflanze  ....   Menabfo  Baill. 

Krone  vom  Fruchtknoten  frei,  mit  länglichen  Zipfeln 7 

7.  Krone  mit  Mappiger  oder  fast  klappiger  Knospenlage,  fast  bis  zum  Gnmde 

geteilt.  Kelch  ohne  Drüsen.  Zipfel  des  Schuppenkranzes  breit,  sich  be- 
rührend, meist  mit  einem  linealischen,  2spaltigen,  rückenständigen  An- 
hängsel versehen.  Stengel  windend.  Blätter  herzförmig,  durch  eine 
gezähnte  Nebenblattscheide  verbunden.  Blütenstände  achselständig.  — 
—  2  Arten  in  Mittelafrika  bis  Natal,  arzneilich  verwendbar. 

Chlorocödon  Hook.  f. 
Krone  mit  deutlich  gedrehter  Knospenlage.    Kelchblätter  mit  Drüsen  ab- 
wechselnd, sehr  selten  ohne  solche,  dann  aber  Stengel  aufrecht  ...  8 

8.  Staubbeutel  behaart.    Zipfel  des  Schuppenkranzes  fädlich,  bisweilen  am 

Gnmde  verbreitert  oder  an  der  Spitze  gespalten.  —  5  Arten.  Einige  von 
ihnen  liefern  Bastfasern,  Kautschuk,  Gift  oder  Heilmittel.  (Einschheßlich 

Parquetina  Baill.  und  Socotora  Balf.  f.)     Perfploea  L. 

Staubbeutel  kahl 9 

9.  Stamm  holzig,  windend.    Blätter-  lineaüsch.    Blütenstände  achselständig 

oder  an  achselständigen  Kurztrieben.  Krone  weiß,  radförmig,  fast  bis 
zum  Grunde  geteilt.  Zipfel  des  Schuppenkranzes  3spaltig,  fädlich.  — 
1  Art  in  Ostafrika.     (Pleurostelma  Schlecht.,  unter  Tacazzea  Decne.) 

Schlechterilla  K.  Schum. 

Stamm  krautig  oder  nur  am  Grunde  holzig,  am  Gnmde  knollig,  meist 

aufrecht.    Krone  mit  deutlicher  Röhre,  selten  fast  bis  zum  Gnmde  geteilt, 

dann  aber  Blütenstände  endständig.  — 25  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika. 

(ÄapÄionocme  Harv.,  einschließlich  üfa/cHn^ria  Baill.)  .  Rhaphi&eme  Harv. 

10.  (3.)   Schuppenkranz  imdeutlich,   aus  sehr  kleinen   Schuppen  bestehend. 

Kjone  dunkelrot.  Samen  ringsum  behaart.  Blätter  längÜch-herzförmig, 
durch  eine  große,  gezähnte  Nebenblattscheide  verbunden.  Blüten  in 
achselständigen  Rispen.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika.    (Einschließlich 

Perithryx  Pierre) Bates&nthus  N.  E.  Brown 

Schuppenkranz  deutlich  entwickelt 11 

11.  Krone  mit  klappiger  oder  fast  klappiger  Knospenlage 12 

Krone  mit  deutlich  gedrehter  Knospenlage 14 

12.  Zipfel  des  Schuppenkranzes  hoch  hinauf  verwachsen,  fadenförmig,  meist  10. 

Staubbeutel  mit  einem  blattartigen  Anhängsel  an  der  Spitze.  Narbenkopf 
flach.  Übertrager  erst  kappenförmig,  dann  ausgebreitet-nierenförmig. 
Blüten  in  achselständigen,  doldenförmigen  Trugdolden.  —  4  Arten  auf 
Madagaskar  und  den  Maskarenen,  arzneilich  verwendbar. 

Camptoc&rpus  Decne. 
Zipfel  des  Schuppenkranzes  nur  am  Gnmde  verbunden,  lanzettlich,  5. 
Staubbeutel  mit  einem  kleinen  Anhängsel  oder  ohne  solches.      Über- 
trager löffel-  oder  spateiförmig.    Blätter  lanzettlich 13 


Digitized  by 


Google 


472  196.  Asdepiadaoeae. 

13.  Zipfel  des  Schuppenkranzes  stumpflich.     Staubbeutel  an  der  Spitze  mit 

einem  häutigen,  Sseitigen  Anhängsel  versehen.  Narbenkopf  Skantig. 
Blüten  in  achselständigen,  armblütigen  Trugdolden.  —  1  Art  auf  der 

Maskareneninsel  Bodrigues Tanülepis  BaU .  f . 

Zipfel  des  Schuppenkranzes  geschwänzt.  Staubbeutel  ohne  Anhängsel. 
Narbenkopf  kegelförmig.  Blüten  einzeln  oder  zu  2 — 3.  —  1  Art  auf  Ma- 
dagaskar  Symphyton^ma  Schlecht. 

14.  Staubbeutel  behaart.    (Siehe  8.) Perfploea  L. 

Staubbeutel  kahl 15 

15.  Narbenkopf  flach,  ölappig.     Zipfel  des  Schuppenkranzes  fädlich,  an  der 

Spitze  kurz  und  ungleich  2spaltig.  Krone  gelb.  Blüten  klein,  in  achsel- 
ständigen Rispen.     Blätter  lanzettlich.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Harpan^ma  Decne. 
Narbenkopf  gewölbt,  kurz  kegelförmig.    Zipfel  des  Schuppenkranzes  un- 
geteilt oder  in  2 — 3  fädliche  Äste  geteilt 16 

16.  Schuppenkranz  mit  5  fädlichen,  am  Grunde  mit  Seitenlappen  versehenen 

Zipfeln;  innerhalb  derselben  keine  weiteren  Lappen.  Übertrager  mit 
eirunder,  ungeteilter  Schaufel.  Krone  grünlich.  Blüten  groß,  in  endstän- 
digen Trugdolden.     Blätter  eirund.  —  1  Art  in  Südostafrika. 

Chlorocyathus  Oliv. 
Schuppenkranz  mit  5  fädlichen  Zipfeln,  innerhalb  welcher  sich  5  kleine 
Läppchen  befinden.  Übertrager  mit  ausgerandeter  Schaufel.  Blüten  klein, 
in  achselständigen  Trugdolden  oder  Rispen.  —  15  Arten  in  Mittelafrika 
bis  Natal.  Einige  von  ihnen  werden  arzneilich  verwendet,  eine  Art  soll 
Kautschuk  liefern.    (Einschließlich  Leptopaetia  Harv.)    (Tafel  131.) 

Taeäzzea  Decne. 

17.  (2.)  Kronröhre  so  lang  oder  länger  als  die  Abschnitte.    Zipfel  des  Schuppen- 

kranzes pfriemlich 18 

Kronröhre  kürzer  als  die  Abschnitte 19 

18.  Kelchblätter  linealisch,  ohne  Drüsen  am  Grunde.    Krone  stieltellerförmig. 

Schuppenkranz  am  Schlünde  der  Krone  eingefügt.  Staubbeutel  behaart, 
mit  schwanzförmig  verlängertem  Mittelband.  Fruchtknoten  oberständig. 
Teilfrüchte  stielrund,  glatt.    Blätter  linealisch  oder  lanzettlich.  —  2  Arten 

in  Südafrika Ectädium  E.  Mey. 

Kelchblätter  einmd,  mit  zahlreichen  Drüsen  am  Grunde.  Krone  trichter- 
förmig, rot  oder  violett.  Schuppenkranz  in  der  Kronröhre  eingefügt. 
Staubbeutel  mit  spitzem  Anhängsel.  Fruchtknoten  halbunterständig. 
Teilfrüchte  längsrippig  oder  geflügelt.  Blätter  länglich  bis  eirund.  — 
2  Arten  auf  Madagaskar  und  den  Maskarenen  einheimisch,  in  Mittel- 
afrika gebaut.  Sie  liefern  Kautschuk,  Gifte  und  Heilmittel  und  werden 
als  Zierpflanzen  verwendet CryptosMgia  R.  Br. 

19.  Schuppenkranz  doppelt,  der  äußere  aus  5  dreikantigen,  der  innere  aus  5  ver- 

kehrt-herzförmigen Schuppen  bestehend.  Staubfäden  ziemlich  lang. 
Staubbeutel  mit  einem  borstenförmigen  Spitzchen.  —  1  Art  in  Mittel- 
afrika   Omphalögonus  Baill. 

Schuppenkranz  einfach 20 
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20.  Zipfel  des  Schuppenkranzes  2spaltig,  kurz  und  dick.    Krone  glockenförmig. 

Kelchblätter  lang  zugespitzt,  mit  gezähnten  Drüsen  am  Grunde.  Staub- 
beutel an  der  Spitze  mit  einem  langen,  pfriemlichen  Anhängsel  versehen. 
Blätter  breit-eirund.  Blüten  in  reichblütigen  Rispen.  —  1  Art  auf  der 
ostafrikanischen  Insel  Sokotra.     (Socotranthas  0.  Ktze.) 

Coehl&nthus  Balf .  f. 
Zipfel  des  Schuppenkranzes  ungeteilt  oder  3spaltig 21 

21.  Zipfel  des  Schuppenkranzes  Sspaltig  oder  am  Grunde  verbreitert  ...     22 
Zipfel  des  Schuppenkranzes  ungeteilt,  am  Grunde  nicht  verbreitert  .    .     24 

22.  Staubfäden  unterwärts  verwachsen.    Narbenkopf  flach.    Zipfel  des  Schup- 

penkranzes fadenförmig.  Aufrechte  Sträucher  oder  Halbsträucher. 
Blätter  quirlig  oder  wechselständig,  linealisch.  Blüten  in  achselständigen 
Trugdolden.  —  1  Art  in  Angola.     (Unter  Tacazzea  Decne.) 

Aechmölepis  Decne. 
Staubfäden  getrennt.   Narbenkopf  kurz  kegelförmig 23 

23.  Kelchblätter  stumpf,  mit  Drüsen  am  Grunde.    Krone  glockig,  mit  schmalen 

Abschnitten.  Zipfel  des  Schuppenkranzes  faden-  oder  spindelförmig. 
Aufrechte  Sträucher.    Blätter  gebüschelt,  linealisch.    Blüten  einzeln.  — 

1  Art  auf  der  Insel  Sokotra Mitölepis  Balf.  f. 

Kelchblätter  spitz.  Zipfel  des  Schuppenkranzes  meist  3spitzig.  Kräuter 
oder  Halbsträucher  mit  knolliger  Grundachse.  Blüten  in  Trugdolden. 
(Siehe  9.) Raphi&cme  Harv. 

24.  Zipfel  des  Schuppenkranzes  kurz  und  breit,  schuppenförmig,  an  der  Kron- 

röhre, den  Kronabschnitten  gegenüber  eingefügt.  Kronröhre  sehr  kurz. 
Stengel  windend.  —  1  Art  in  Madagaskar.    (Unter  Pentopetia  Decne.) 

Pentopetiöpsis  Cost.  et  G^U. 
Zipfel  des  Schuppenkranzes  lang  und  schmal,  keulen-  oder  fadenförmig.     25 

25.  Zipfel  des  Schuppenkranzes  lang  fadenförmig.    Kelchblätter  spitz.    Krone 

trichterig.  Staubbeutel  mit  langem,  gewimperten  Fortsatz.  Windende 
Sträucher.  Blüten  in  achselständigen  Trugdolden.  —  ^  Arten  in  Mada- 
gaskar und  Südostafrika Pentopetia  Decne. 

Zipfel  des  Schuppenkranzes  keulenförmig.  Krone  glockig  oder  rad- 
förmig 26 

26.  Zipfel  des  Schuppenkranzes  in  don  Buchten  zwischen  den  Kronabschnitten 

eingefügt.  Krone  glockig,  mit  länglichen  Abschnitten.  Blätter  gegen- 
ständig. Blüten  in  end-  und  achselständigen  Trugdolden.  —  1  Art  in 
Südostafrika  bis  zum  Ngami-See.     (Unter  Cryptolepü  E.  Br.) 

Stomatost^mma  N.  E.  Brown 
Zipfel  des  Schuppenkranzes  in  der  Kronröhre  unterhalb  der  Buchten  ein- 
gefügt  27 

27.  Kelchblätter  spitz,  lanzettlich.    Krone  glockig,  mit  langen,  schmalen.  Ab- 

schnitten. Staubfäden  am  Grunde  verwachsen.  Übertrager  mit  kreis- 
runder Schaufel.  Aufrechte  Sträucher.  Blätter  gebüschelt.  Blüten 
einzeln  oder  zu  zweien.  —  1  Art  in  Südwestafrika  bis  Angola.  (Unter 
Cryptolepis  R.  Br.) Curröria  Planch. 
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Kelchblätter  stumpf.  Krone  radförmig.  Übertrager  mit  linealisclier  oder 
länglicber  Schaiifel.  Blätter  nicht  gebüschelt.  Blüten  in  bisweilen  arm- 
blütigen  Trugdolden  oder  Rispen 28 

28.  Krone  mit  langen,  schmalen  Abschnitten,  in  der  Knospe  geschnäbelt.  Staub- 

fäden am  Grunde  verwachsen.  Staubbeutel  steil  angerichtet.  Über- 
trager linealisch.  Stengel  windend.  Blütenstände  locker.  — 15  Arten  im 
tropischen  und  südlichen  Afrika;  eine  davon  liefert  einen  Farbstoff. 

'  Cryptölepis  B.  Br. 

Krone  mit  länglichen,  ziemlich  kurzen  Abschnitten;  Elnospe  daher  nicht 
geschnäbelt.  Staubfäden  getrennt.  Staubbeutel  ziemlich  flach  liegend. 
Übertrager  mit  länglicher  Schaufel.  Stengel  meist  aufrecht.  Blüten- 
stände dicht.  —  10  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika.  (Unter  Cryptölepis 
R.  Br.) Ectadiöpsis  Benth. 

29.  (1.)  Blütenstaubmassen  im  unteren  Teile  der  Staubbeutel  gelegen,  an  den 

Armen  des   Übertragers  hängend.     [Tribus  Asclepiadeae.]   .     30 
Blütenstaubmassen  im  oberen  Teile  der  Staubbeutel  gelegen,  an  den  Armen 
des   Übertragers  aufrecht  oder  wagrecht,  selten  (Tylophora)  fast  hän- 
gend  76 

30.  Schuppenkranz    undeutlich    oder    fehlend.      [Untertribus    A  s  t  e  p  h  a  - 

ninae.] 31 

Schuppenloranz  deutlich 34 

31.  Krone  gelappt,  krugförmig,  innen  behaart.    Kelch  ohne  Drüsen.    Schuppen- 

kranz an  der  Kronröhre  eingefügt  oder  fehlend.  Staubfäden  kurz. 
Narbenkopf  kegelförmig,  ausgerandet.  Teilfrüchte  dünn  oder  ziemlich 
dünn.  Windende  Sträucher.  Blätter  schmal.  Blüten  mittelgroß,  m 
meist  reichblütigen  Trugdolden  oder  Dolden.  —  7  Arten  in  Südafrika. 

Microl6maR.Br. 

Krone  geteilt.     Schuppenkranz    an  der   Staubfadenröhre   befestigt  oder 

fehlend;  in  letzterem  Falle  Staubfäden  fehlend  und  Blüten  klein  .    .     32 

32.  Staubbeutel  sitzend  oder  fast  so.     Zipfel  des  Schuppenkranzes  mit  den 

Staubbeuteln  abwechselnd  oder  fehlend.  Krone  glocken-  oder  krug- 
förmig, innen  kahl  oder  warzig.  Narbenkopf  mehr  oder  weniger  kegel- 
förmig. Teilfrüchte  dick  oder  ziemlich  dick.  Sträucher  oder  Halb- 
sträucher.  Blüten  klein,  in  meist  armblütigen  Trugdolden.  —  10  Arten 
im  südlichen  und  tropischen  Afrika.    (Einschließlich  Haemax  E.  Mey.  und 

Micro8tephanu8  N.  E.  Brown) Ast^phanus  R.  Br. 

Staubbeutel  gestielt.  Zipfel  des  Schuppenkranzes  den  Staubbeuteln  gegen- 
überstehend.   Blätter  eirund 33 

33.  Narbenkopf  hoch  kegelförmig.    Kelch  mit  Drüsen.    Krone  glockig.  Nieder- 

liegende Sträucher.  Blüten  in  Trugdolden.  —  1  Art  im  nördlichen  Ost- 
afrika  PodosMlma  K.  Schum. 

Narbenkopf  abgestutzt  oder  schwach  gewölbt.  Krone  glocken-  oder  rad- 
förmig. Windende  Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blüten  in  traubig  an- 
geordneten Dolden.  —  1  Art  in  Ostafrika  .  Tylophoröpsis  N.  E.  Brown 

34.  Schuppenkranz  auf  der  Krone  eingefügt,  von  der  Staubfadenröhre  frei,  aber 

ihr  bisweilen  sehr  genähert.    [Untertribus  Glossonematinae.]    35 
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Schuppenkranz,  wenigstens  der  innere,  auf  der  Staubfadenröhre  ein- 
gefügt  43 

35.  Schuppenkranz  doppelt,  der  äußere  ringförmig,  der  innere  aus  5  lanzettlichen 

Schuppen  bestehend.  Staubbeutel  sitzend.  Kelch  innen  mit  Drüsen. 
Krone  radförnrig  oder  breit-glockig,  innen  kahl,  mit  klappiger  Elnospen- 
lage.  Windende  Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blüten  ansehnlich,  in 
Dolden  oder  Trauben.  —  2  Arten  in  MittelaMka  und  Ägypten.  Sie  werden 
als  Gremüse-,  Heil-  und  Zierpflanzen  verwendet .  .  .  OxysMlma  R.  Br. 
Schuppenkranz  einfach.    Krone  mit  gedrehter  Knospenlage     ....     36 

36.  Schuppenkranz  mit  etwa  bis  zur  Mitte  verwachsenen  Zipfeln     ...     37 
Schuppenkranz  mit  getrennten  oder  nur  am  Grunde  verwachsenen  Zipfeln. 

Staubfadenröhre  kurz  oder  fehlend 38 

37.  Kelchblätter  stumpf.    Blrone  radförmig,  gelblich;  Abschnitte  innen  samtig, 

mit  gedrehter  Knospenlage.  Schuppenkranz  lOlappig,  jeder  zweite 
Lappen  2spaltig.  Staubbeutel  ohne  Endanhängsel.  Narbenkopf  mit 
5  Spitzchen  an  den  Kanten.  Windende  Sträucher.  Blätter  fehlend. 
Blüten  klein,  in  armblütigen  Dolden.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Vohemiria  Buchen. 
Kelchblätter  spitz,  innen  mit  zahlreichen  Drüsen.  Krone  fast  glockig; 
Abschnitte  innen  kahl,  mit  fast  klappiger  Knospeidage.  Schuppenkranz 
51appig.  Staubfadenröhre  lang.  Narbenkopf  flach  oder  etwas  vertieft, 
ölappig.  Teilfrüchte  kurz  und  dick.  Sträucher  mit  rippenförmigen 
Zweigen.  Blätter  lanzettlich.  Blüten  in  reichblütigen  Trugdolden.  — 
1  Art  in  den  Nilländem  und  in  der  Sahara,  arzneilich  verwendbar. 

SolenosMmma  Hayne 

38.  Schuppenkranz  am  Grunde  der  Krone  eingefügt.    Blüten  in  armblütigen 

Trugdolden 39 

Schuppenkranz  unterhalb  der  Buchten  zwischen  den  Abschnitten  der  Krone 
eingefügt.  Kelch  mit  5  Drüsen  am  Grunde.  Blütenstände  doldenförmig. 
Aufrechte  Kräuter 41 

39.  Röhre  der  Krone  länger  als  die  Abschnitte.    Kelch  innen  ohne  Drüsen. 

Zipfel  des  Schuppenkranzes  zungenförmig,  nach  außen  gebuckelt.  Win- 
dende Sträucher.  —  1  Art  auf  der  Insel  Madeira  eingebürgert. 

Araüjia  Brot. 
Röhre  der  Krone  kürzer  als  die  Abschnitte.  Kräuter  oder  Halbsträucher.    40 

40.  Kelch  innen  ohne  Drüsen.     Schuppenkranz  kronartig.     Windende  Halb- 

sträucher. —  2  Arten  in  Westafrika ProsoposMlma  Baill. 

Kelch  innen  mit  5  Drüsen.  Schuppenkranz  nicht  kronartig.  Teilfrüchte 
dick,  stachelig.  Aufrechte  oder  niederliegende,  filzige  Gewächse.  — 
7  Arten  in  Mittelafrika,  der  Sahara  und  Ägypten. 

Glosson^ma  Decne. 

41.  Schuppenkranz  mit  borstenförmigen,  gekrümmten  Zipfeln.     Kelchblätter 

eirund.  Kronabschnitte  linealisch.  Narbenkopf  lang  kegelförmig.  Blätter 
linealisch.  —  1  Art  im  nördlichen  Teile  von  Ostafrika.     (Unter  Glosso- 

neina  Decne.)    .    .  • Conömitra  Fenzl 

Schuppenkranz  mit  breiten  Zipfeln.   Blätter  lanzettlich 42 
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42.  Kelchblätter  eirund.     Schuppenkranz  mit  am  Gnmde  kurz  verbundenen 

Zipfeln.    Narbenkopf  stumpf-kegelförmig.  —  3  Arten  in  Südafrika. 

Parapödium  E.  Mey. 
Kelchblätter  lanzettlich.   Kjonabschnitte  eirund,  zurückgekrümmt.  Narben- 
kopf hoch-kegelförmig,  an  der  Spitze  28paltig.  —  1  Art  in  Südafrika 
(Transvaal) Rhombon6ma  Schlecht. 

43.  (34.)  Schuppenkranz  mit  mehr  oder  weniger,  meist  hoch  hinauf  untereinander 

verbundenen  Zipfeln.  Krone  mit  gedrehter,  selten  mit  klappiger  Knospen- 
lage.   [Untertribus  Cy nanchinae.] 44 

Schuppenkranz  mit  getrennten  oder  fast  getrennten  Zipfeln.  Krone  mit 
klappiger  oder  fast  klappiger  (sehr  schmal  deckender)  Knospenlage.  Auf- 
rechte oder  niederliegende  Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten  windend 
oder  strauchig.    [Untertribus  Asclepiadinae.] 61 

44.  Schuppenkranz  doppelt 45 

Schuppenkranz  einfach,  aber  bisweilen  kleine  Zähnchen  zwischen  den  größe- 
ren Zipfeln  oder  innerhalb  derselben  vorhanden 52 

45.  Blätter  schuppenförmig  oder  fehlend.     Blüten  in  Dolden  oder  Büscheln. 

Windende  oder  niederliegende  Sträucher 46 

Blätter  wohlentwickelt 49 

46.  Elrone  gelappt  odfer  gespalten,  mit  klappiger  Knospenlage.    Äußerer  Schup- 

penkranz becherförmig,  ungeteilt  oder  gelappt 47 

Krone  geteilt,  mit  gedrehter  Knospenlage,  klein,  weiß  oder  gelb  ...     48 

47.  Krone  kurz  gelappt,  groß,  rot.     Äußerer  Schuppenkranz  ganzrandig  oder 

undeutlich  gelappt.    Narbenkopf  21appig.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Platyk^leba  N.  E.  Brown 
Krone  bis  zur  Mitte  gespalten.    Äußerer  Schuppenkranz  deutlich  gelappt. 
Narbenkopf  ungeteilt.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Deeanemöpsis  Cost.  et  Gall. 

48.  Äußerer  Schuppenkranz  aus  5  langen,  unten  verwachsenen,  oben  pfriemlich 

verlängerten  Zipfeln  bestehend.  Kxone  gelb.  Teilfrüchte  sehr  lang.  — 
1  Art  auf  Madagaskar  und  Mauritius,  arzneilich  verwendbar. 

Decan^ma  Decne. 

Äußerer  Schuppenkranz  kurz,  ring-  oder  becherförmig,  ungeteilt  oder  kurz 

gelappt.  —  7  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.     Stengel  und 

Milchsaft  von  einigen  sind  genießbar;  auch  das  Harz  wird  verwendet. 

(Einschließlich  Sarcocyphula  Harv.) Sarcost^mma  R.  Br. 

49.  Blätter  bandförmig  gespalten.    Fruchtblätter  mit  1  Samenanlage.   Äußerer 

Schuppenkranz  10 — 20teilig,  innerer  Steilig.  Teilfrüchte  3kantig,  3spitzig. 
Samen  ohne  Haarschopf.  —  1  Art  in  Südostafrika. 

LobosMphanus  N.  E.  Brown 
Blätter  ungeteilt.    Fruchtblätter  mit  vielen  Samenanlagen 50 

50.  Äußerer   Schuppenkranz  gelappt;   Zipfel  des  inneren  gespornt.     Kelch- 

blätter lanzettlich,  am  Grunde  mit  Drüsen.  Kronabschnitte  weiß  oder 
grünlich,  innen  zottig  behaart.  Windende  Sträucher.  Blätter  breit- 
herzförmig. Blüten  in  reichblütigen  Rispen.  —  5  Arten.  Sie  dienen 
als  Faser-  oder  Heilpflanzen Da6mia  R.  Br. 
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Äußerer  Schuppenkranz  fast  ganzrandig.    Blätter  linealisch,  länglich  oder 
eirund.    Blüten  in  armblütigen  Dolden  oder  Büscheln 51 

51.  Kelchblätter  elliptisch,  mit  sehr  kleinen  Drüsen  am  Gnmde.    Narbenkopf 

kaum  gebuckelt.  Windende  Kräuter  oder  Halbsträucher.  —  4  Arten  in 
den  Tropen,  arzneilich  verwendbar  ....  Pentitropis  Wight  et  Am. 
Kelchblätter  lanzettlich,  ohne  Drüsen.  Narbenkopf  gebuckelt,  mit  einem 
äußeren  gelappten  Rande.  Aufrechte  Sträucher.  Blätter  lineaüsch.  — 
1  Art  in  Ostafrika Diplostfgma  K.  Schum. 

52.  (44.)  Schuppenkranz  bedeutend  niedriger  als  die  Staubblätter  ....     53 
Schuppenkranz  ungefähr  ebenso  hoch  oder  höher  als  die  Staubblätter  .     55 

53.  Schuppenkranz  fleischig,  gekerbt.    Narbenkopf  kopfförmig,  warzig.    Teil- 

früchte linealisch.    Aufrechte  Kräuter  mit  Imolliger  Grundachse.    Blüten 

in  endständigen  Bispen.  —  1  Art  im  Kongogebiet.  .    .  Nanostäma  Baill. 

Schuppenkranz  häutig,  gelappt.    Narbenkopf  gebuckelt  oder  geschnäbelt. 

Windende  oder  niederliegende  Halbsträucher  oder  Sträucher  ...     54 

54.  Krone  glockenförmig.    Zipfel  des  Schuppenkranzes  mit  den  Staubbeuteln 

abwechselnd.  Narbenkopf  mit  langem,  21appigen  Schnabel.  Windende 
Halbsträucher.  Blätter  klein.  Blüten  achselständig,  einzeln  oder  in 
armblütigen  Trugdolden.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

PleorosMlma  Baill. 
Krone  radförmig.    Narbenkopf  gebuckelt  oder  mit  kurzem  Schnabel.    Win- 
dende   oder    niederliegende    Sträucher.     Blätter    fehlend.     Blüten    in 
Dolden.    (Siehe  48.) SarcosMmma  R.  Br. 

55.  Schuppenkranz  sehr  groß,  glockig,  kronartig.     Narbenkopf  kegelförmig. 

Krone  glockig,  mit  am  Rande  umgerollten  Abschnitten.  Windende 
Sträucher.    Blüten  in  achselständigen  Dolden.  —  3  Arten  in  Mittelafrika. 

(Unter  Cynanchum  L.) PerianthosMlma  Baill. 

Schuppenkranz  nicht  kronartig 56 

56.  Schuppenkranz  mit  gehöhlten  oder  seitlich  zusammengedrückten  Zipfeln. 

Kräuter  oder  Halbsträucher 57 

Schuppenkranz  mit  flachen  Zipfeln,  welche  aber  bisweilen  Anhängsel  tragen, 
oder  ganzrandig 59 

57.  Schuppenkranz  mit  deutlich  verwachsenen,  gehöhlten  Zipfeln,   lOlappig. 

Narbenkopf  pjnramidenförmig.  Kelchblätter  stumpf,  ohne  Drüsen. 
Blüten  einzeln  oder  zu  zweien.    Blätter  linealisch.  —  1  Art  in  Südafrika. 

Flanag&nia  Schlecht. 
Schuppenkranz  mit  fast  getrennten  Zipfeln.    Narbenkopf  stumpf  oder  ge- 
buckelt.    Kelchblätter  spitz,  mit  kleinen  Drüsen  am  Grunde.     Blüten 
in  Dolden  oder  Trauben.    Stengel  windend 58 

58.  Kronabschnitte  breit.    Zipfel  des  Schuppenkranzes  mit  eingebogenem  End- 

lappen. Blätter  breit.  Blüten  in  Trauben  oder  Rispen.  —  5  Arten  in 
Süd-  und  Mittelafrika.     Einige  haben  eßbare  Früchte. 

Pentarrh{nam  E.  Mey. 
Kronabschnitte  schmal.     Zipfel  des  Schuppenkranzes  seitlich  zusammen- 
gedrückt.   Blüten  in  armblütigen  Dolden.     (Siehe  51.) 

Pentitropis  Wight  et  Am. 
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59.  Staubfadenrökre  lang.    Schuppenkranz  mit  10  Zipfeln;  5  davon  21appig. 

Übertrager  mit  scheibenförmigen  Armen.  Narbenkopf  gebuckelt.  Kelch- 
blätter länglich,  mit  Drüsen  am  Gnmde.  Krone  radförmig.  Sträucher. 
Blätter  herz-eiförmig.  Blüten  in  Trauben.  —  1  Art  in  Ostafrika. 
(Unter  Cynanchum  L.  oder  Vincetoxicum  Moench) 

SchizosMphanus  Höchst. 
Staubfadenröhre  kurz  oder  fehlend 60 

60.  Kelchblätter  pfriemlich,  mit  Einzeldrüsen  am  Gnmde.     Krone  glocken- 

oder  krugf örmig,  mit  zugespitzten,  an  den  Buchten  fleischigen  Abschnitten. 
Schuppenkranz  ganzrandig  oder  ölappig.  Narbenkopf  verlängert,  pilz- 
förmig. Aufrechte  Kräuter  mit  rutenförmigen  Stengeln.  Blätter  linea- 
lisch.    Blüten  klein,  in  doldenförmigen  Blütenständen.  —  2  Arten  in 

Madagaskar Pycnoneürum  Decne. 

Kelchblätter  lanzettlich  oder  eirund.  Narbenkopf  meist  gebuckelt.  Blüten 
in  dolden-  oder  traubenförmigen  Blütenständen.  —  40  Arten.  Einige  von 
ihnen  liefern  Bastfasern,  Gifte  und  Heilmittel.  (Einschheßlich  Cynoc- 
tonum  E.  Mey.,  Endotropis  Endl.  und  Vincetoxicum  Moench) 

Cynanchum  L. 

61.  (43.)  Schuppenkranz  mit  deutlich  gehöhlten,  mehr  oder  weniger  kappen- 

.  förmigen  Zipfeln.   Aufrechte  Grewächse 62 

Schuppenkranz  mit  flachen  oder  ziemlich  flachen,  bisweilen  gekielten 
Zipfehi 67 

62.  Übertrager  mit  sehr  großen,  verbreiterten  imd  ausgehöhlten  Armen.  Narben- 

kopf mehr  oder  weniger  zerklüftet.  Kelchblätter  spitz,  mit  zahlreichen 
Drüsen  am  Gnmde.  Kxone  radförmig.  Zipfel  des  Schuppenkranzes  nicht 
gespornt.  Klräuter.  Blätter  schmal.  Blütenständie  doldenförmig.  — 
10  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika.    (Unter  Asclepias  L.) 

Stathmost^lma  K.  Schum. 
Übertrager  mit  schmalen,  flachen  Armen.   Narbenkopf  nicht  zerklüftet.    63 

63.  Zipfel  des  Schuppenkranzes  am  Grunde  mit  einem  aufwärts  gekrümmten 

Sporn,  an  der  Spitze  mit  2  Zähnen  versehen.  Staubbeutel  gestielt. 
Narbenkopf  eingedrückt.  Kelchblätter  spitz,  mit  vielen  Drüsen  am 
Grunde.  Krone  außen  grün,  innen  rot.  Teüfrüchte  aufgeblasen.  Blätter 
breit.  Blüten  groß,  in  Rispen.  —  2  Arten  in  Mittel-  und  Nordafrika; 
sie  liefern  kautschukartiges  Gummi,  Bastfasern,  vegetabilische  Seide, 
Gifte  und  Heilmittel,  und  werden  auch  als  Zierpflanzen  verwendet. 

Calötropis  B.  Br. 
Zipfel  des  Schuppenkranzes  nicht  gespornt 64 

64.  Zipfel  des  Schuppenkranzes  in  der  Höhlung  mit  einem  mehr  oder  weniger 

hornförmigen  Anhängsel  versehen.  Kelchblätter  spitz,  mit  einzelnen 
oder  gepaarten  Drüsen  am  Grunde.  Krone  radförnüg.  Teilfrüchte  dick. 
Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blütenstände  doldenf örnüg.  —  40  Arten  in 
Mittel-  imd  Südafrika,  überdies  eine  in  den  Tropen  eingebürgerte  Art. 
Einige  von  ihnen  liefern  Bastfasern,  vegetabilische  Seide  (aus  den  Samen- 
haaren) oder  Heilmittel;   mehrere  werden  als  Zierpflanzen  verwendet. 

AscKpias  L. 
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Zipfel  des  Schuppenkranzes  in  der  Hölilung  ohne  Anhängsel,  aber  bisweilen 
am  Grunde  mit  schuppen-  oder  zahnförmigen  Anhängseln  versehen.    65 

65.  Zipfel  des  Schuppenkranzes  ganz  ohne  Anhängsel  oder  mit  kleinen  Zähnchen 

abwechselnd.  Kelchblätter  spitz,  mit  Drüsen  am  Grunde.  Narbenkopf 
meist  flach.  —  110  Arten.  Einige  von  ihnen  liefern  vegetabilische  Seide 
oder  Heilmittel  oder  werden  als  Zierpflanzen  verwendet.  (Einschließlich 
Krebsia  Harv.  imd  Pachycarjms  E.  Mey.,  unter  Äsdepias  L.) 

Gomphoc&rpus  L. 

Zipfel  des  Schuppenkranzes  am  Grunde  mit  größeren  schuppenförmigen 

Anhängseln  versehen.    Kelchblätter  ohne  Drüsen  am  Gnmde.    Kräuter. 

Blüten  klein,  in  doldenförmigen  Blütenständen 66 

66.  Zipfel  des  Schuppenkranzes  nach  innen  gekrümmt,  nur  mit  ihren  grund- 

ständigen Anhängseln  den  Staubblättern  angeheftet.  Narbenkopf  ge- 
buckelt.   Blätter  eirund.  —  3  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika. 

Woödia  Schlecht. 
Zipfel  des   Schuppenkranzes  aufrecht-zusammenneigend,  an  den  Staub- 
blättern befestigt.     Narbenkopf  hoch  pyramidenförmig,  oben  2spaltig. 
Kelchblätter  stumpf.   Krone  glockig,  mit  an  der  Spitze  zurückgekrümmten 
Abschnitten.     Blätter  linealisch.  —  1  Art  in  Südafrika. 

StenosMlma  Schlecht. 

67.  (61.)  Schuppenkranz  3fach,  jede  Reihe  aus  5  Zipfeln  bestehend.    Kelch- 

blätter mit  Drüsen  am  Grunde.  Krone  radförmig,  mit  schmal-deckenden 
Abschnitten.     Niederliegende  Kräuter  oder  Halbsträucher.     Blüten  in 

armblütigen  Dolden  oder  Doldentrauben 68 

Schuppenkranz  einfach 69 

68.  Zipfel  der  Mittelreihe  des  Schuppenkranzes  2teilig.     Narbenkopf  keulen- 

förmig. Frucht  Sspitzig.  Samen  gekrümmt.  Blätter  eingeschnitten- 
gelappt.     Blüten  in  achselständigen  Dolden.  —  1  Art  in  Südostafrika. 

Emicoc&rpus  K.  Schum.  et  Schlecht. 
Zipfel  der  Mittelreihe  des  Schuppenkranzes  Slappig.    Narbenkopf  keulen- 
förmig oder  gebuckelt.    Frucht  walzenförmig.  —  6  Arten  in  Südafrika. 

Eust^gia  B.  Br. 

69.  Schuppenkranz  kronartig,  größer  als  die  Krone,  mit  spateiförmigen,  ge- 

färbten Zipfeln.  Kronabschnitte  meist  zurückgerollt.  Kelchblätter  mit 
vielen  Drüsen  am  Grunde.  Narbenkopf  flach  oder  kurz-kegelförmig. 
Aufrechte  Kräuter  mit  knolliger  Grundachse.    Blätter  schmal.    Blüten 

in  Dolden.  —  6  Arten  in  Mittelafrika Margar^tta  Oliv. 

Schuppenkranz  nicht  kronartig 70 

70.  Zipfel   des    Schuppenkranzes   dick-fleischig,   seltener  mäßig  fleischig;   in 

letzterem  Falle  innen  ohne  Anhängsel  imd  ohne  Bliel  oder  mit  einem 
einzigen  Bael,  aber  bisweilen  mit  kleinen  Zähnchen  abwechselnd.  Narben- 
kopf niedrig.    Aufrechte  (Jewächse 71 

Zipfel  des  Schuppenkranzes  dünn,  seltener  etwas  fleischig,  dann  aber  mit 
2  Bjelen  oder  mit  1 — 2  Anhängseln  auf  der  Innenseite.  Kräuter  oder 
Halbsträucher 72 


Digitized  by 


Google 


480  196.  Asdepiadaceae. 

71.  Stamm  holzig.    Blätter  schmal.    Blüten  in  bisweilen  sehr  verkürzten,  aber 

nicht  völlig  doldenförmigen  Trauben.  Kelchblätter  mit  Drüsen  am 
Gnmde.     Kjonabschnitte  innen  kurz-zottig.  —  1  Art  in  Mittelafrika, 

arzneilich  verwendbar Kanihia  R.  Er. 

Stamm  krautig  oder  nur  am  Gnmde  holzig,  aus  einer  Knolle  entspringend. 
Blüten  in  Dolden.^  Kxone  tief  geteilt.  —  40  Arten  in  Mittel-  und  Süd- 
afrika. Einige  haben  eßbare  Knollen  oder  werden  zu  Heilzwecken  ver- 
wendet.    (Einschheßlich  Glossostelma  Schlecht.)  .  XysmalöUam  B.  Br. 

72.  Krone  gelappt  oder  gespalten.    Kelchblätter  mit  Drüsen  am  Grunde.  Zipfel 

des  Schuppenkranzes  innen  mit  einem  Höcker  versehen.  Narbenkopf 
gebuckelt.     Stengel  windend.     Blüten  groß,  in  achselständigen  Dolden 

oder  Trauben.    (Siehe  35.) OxysMlma  R.  Br. 

Krone  geteilt.    Blütenstände  doldenförmig 73 

73.  Narbenkopf  sehr  lang  kegelförmig,  viel  länger  als  die  Staubblätter,  21appig. 

Zipfel  des  Schuppenkranzes  linealisch,  häutig.  Kronabschnitte  schmal. 
Kelchblätter  pfriemlich,  ohne  Drüsen.  Blütenstände  achselständig,  arm- 
blütig.  Blätter  linealisch.  Stengel  windend,  halbstrauchig.  —  2  Arten 
in  Südafrika.  (Einschließlich  Oncinema  Am.)  Glossost6phanu8  E.  Mey. 
Narbenkopf  die  Staubblätter  nicht  oder  nur  wenig  überragend.  Kelchblätter 
mit  Drüsen  am  Grunde.    Stengel  aufrecht,  selten  niederliegend  .    .     74 

74.  Narbenkopf  keulenförmig.     Zipfel  des   Schuppenkranzes  etwas  fleischig, 

innen  mit  einer  Querlinie  oder  kurzen  Schuppe  versehen.  Kelchblätter 
lanzettlich,  mit  Einzeldrüsen.  Blütenstände  vielblütig.  Blätter  linealisch. 
—  5  Arten  in  Südafrika  und  dem  südlichen  Ostafrika.     (Einschließlich 

Perighssum  Decne.) Cordylögyne  E.  Mey. 

Narbenkopf  niedergedrückt  und  meist  gebuckelt 75 

75.  Blütenstände  endständig.    Kelchblätter  mit  vielen  Drüsen  am  Grunde. 

Krone  weiß,  am  Rande  langzottig.  Mittelband  gefranst.  Zipfel  des 
Schuppenkranzes  mit  2  seitlichen,  zungenförmigen  Anhängseln.  Blätter 
schmal.  —  1  Art  in  Südafrika,  als  Zierpflanze  verwendbar. 

Fannlnia  Harv. 

Blütenstände  seitenständig  oder  end-  und  seitenständig.  — 120  Arten  in  Süd- 

imd  Mittelafrika.     (Einschließlich  Aspidoglossum  E.  Mey.,  Lagarinthus 

E.  Mey.  und  Mackenia  Harv.) Sehizoglössum  E.  Mey. 

76.  (29.)  Blütenstaubmassen  in  jeder  Staubbeutelhälfte  (an  jedem  Übertrager)  4, 

sehr  klein.  Klemmkörper  sehr  klein,  breit,  blaß,  ziemlich  weich.  Staub- 
beutel an  der  Spitze  mit  einem  mehr  oder  weniger  ausgefransten  Anhängsel 
versehen.  Kelchblätter  schmal.  Krone  radförmig.  Schuppenkranz  den 
Staubblättern  angeheftet,  bisweilen  ein  äußerer  an  der  Krone  vorhanden. 
Teilfrüchte  glatt.  Windende  oder  niederliegende  Sträucher  oder  Halb- 
sträucher.  Blüten  in  achselständigen  Trugdolden  oder  in  endständigen 
Rispen.  —  35  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige  werden 
arzneilich  verwendet.    (Einschheßlich  Toxocarjms  Wight  et  Am.)  [Tribus 

Secamoneae.] Secamöne R.  Br. 

Blütenstaubmassen   in   jeder    Staubbeutelhälfte    2.     Eiemmkörper  hart, 
hornig,  meist  dunkel  gefärbt.    [Tribus  Tylophoreae.].    .    .   .    77 
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77.  Staubbeutel  an  der  Spitze  mit  einem  häutigen,  flachen  oder  aufgeblasenen 

Anhängsel  (Mittelbandfortsatz)  versehen.     Krone  meist  mit  gedrehter 

Knospenlage.    [Untertribus    Mar sdeniinae.] •   •   •     78 

Staubbeutel  an  der  Spitze  ohne  Anhängsel  oder  mit  einem  undeutlichen 
(sehr  kurzen)  Anhängsel  oder  einem  kleinen  Spitzchen  versehen.  Krone 
fast  immer  mit  klappiger  Knospenlage,  [Untertribus  Ceropegii- 
nae.] 91 

78.  Schuppenkranz   fehlend.     Kelchblätter   stumpf,    mit   einzelnen   Drüsen. 

Sträucher 79 

Schuppenkranz  vorhanden 80 

79.  Blütenstand  1 — ^2blütig.    Krone  glockig,  innen  wollig,  mit  rechtsdeckenden 

Zipfeln.  Narbenkopf  stumpfkegelförmig.  Teilfrüchte  kurz,  gedunsen, 
längsfurchig.  Stamm  aufrecht  oder  niederliegend,  filzig.  Blätter  fleischig, 
am  Ende  der  Zweige  gehäuft.  —  1  Art  in  Südafrika. 

Rhyssolöbium  E.  Mey. 
Blütenstand  vielblütig.    Kelchblätter  ungleich.    Krone  mit  linksdeckenden 
Zipfeln.     Mittelbandanhang   wimperig   zerschlitzt.     Narbenkopf   halb- 
kugelig oder  kegelförmig.     Teilfrüchte  lang,  glatt.     Stanmi  windend, 
kahl.  —  1  Art  auf  Madagaskar  und  den  Maskarenen.  Trichosändra  Decne. 

80.  Schuppenkranz  an  der  Krone,  unterhalb  der  Buchten  zwischen  den  Kron- 

zipfeln befestigt,  aus  5  Schuppen  bestehend.  Kelchblätter  stumpf. 
Krone  glockig.  Windende,  behaarte  Sträucher.  Blätter  eirund.  Blüten 
klein,  in  Dolden.  —  1  Art  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.    Sie  liefert 

Bastfasern 6ynm6ma  R.  Br. 

Schuppenkranz,  wenigstens  der  innere,  an  den  Staubblättern  befestigt.     81 

81.  Schuppenkranz  doppelt,  der  äußere  an  der  Krone,  der  innere  an  den  Staub- 

blättern befestigt.    Narbenkopf  flach  oder  gebuckelt^  21appig.    Windende 

Sträucher.    Blätter  krautig 82 

Schuppenkranz  einfach;  Zipfel  einreihig,  aber  bisweilen  an  ihrer  Innenseite 
mit  Anhängseln  versehen , 83 

82.  Kelchblätter  eirund.    Krone  mit  klappiger  oder  fast  klappiger  Knospenlage. 

Innerer  Schuppenkranz  aus  länglichen  Zipfeln  bestehend.  Blütenstaub- 
massen aufrecht.  Blüten  in  achselständigen,  kugeligen,  teils  gestielten, 
teils  sitzenden  Dolden.  —  2  Arten  in  Westafrika  .  .  Anisopus  N.  E.  Brqwn 
Kelchblätter  lanÄettlich.  Krone  mit  gedrehter  Knospenlage.  Innerer 
Schuppenkranz  ringförmig,  schwach  gelappt.  Blütenstaubmassen  wag- 
recht.    Blüten  in  Rispen.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika. 

Oneost^mma  K.  Schum. 

83.  Schuppenkranz  aus  zahlreichen,  hoch  hinauf  glockenförmig  verbundenen 

Zipfeln  bestehend.  Staubbeutel  mit  blasenförmigem  Anhängsel.  Blüten- 
staubmassen flach  und  dünn.  Kelchblätter  lanzettlich,  mit  kleinen 
Einzeldrüsen.  Krone  radförmig.  Kräuter  mit  knolliger  Grundachse. 
Blätter  schmal.  Blüten  einzeln  oder  in  büschel-  oder  ebenstrauß- 
förmigen  Trugdolden.  —  10  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika.  FöckeaEndl. 
Schuppenkranz  aus  5  getrennten  oder  nur  am  Grunde  verbundenen,  bis- 
weilen mit  einem  Anhängsel  versehenen  Zipfeln  bestehend  .....     84 

Thonner,  Blutenpflanzen  Afrikas.  31 
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84.  Zipfel  des  Schuppenkranzes  innen  mit  einem  zmigenförmigen  Anhängsel 

versehen.  Kelchblätter  lanzettlich,  mit  Einzeldrüsen.  Krone  stielteller- 
förmig. Teilfrüchte  dick.  Windende  Sträucher.  Blüten  in  dichten 
Dolden  oder  Trauben.  —  2  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika. 

Pergul&ria  L. 

Zipfel  des  Schuppenkranzes  innen  ohne  Anhängsel,  aber  bisweilen  am  Bücken 

unten  mit  einem  kleinen,  meist  höckerförmigen  Anhängsel  versehen.    85 

85.  Zipfel  des  Schuppenkranzes  linealisch,  am  Grunde  verwachsen.     Kelch- 

blätter lanzettlich,  ohne  Drüsen.  Krone  glockig,  mit  linealischen  Ab- 
schnitten. Narbenkopf  kegelförmig.  Teilfrüchte  dünn.  Kahle,  aufrechte 
Kräuter  mit  knollenförmiger  Grundachse.  Blätter  linealisch.  Blüten 
in  Büscheln.  —  3  Arten  in  Südafrika  ....  Macrop6talum  Burch. 
Zipfel  des  Schuppenkranzes  getrennt  oder  fast  so.  Windende  Gewächse, 
selten  aufrechte  Sträucher  oder  Kräuter  ohne  knollenförmige  Grund- 
achse   86 

86.  Zipfel  des  Schuppenkranzes  linealisch,  strahlig  abstehend.     Kelchblätter 

lanzettlich,  ohne  Drüsen.  Krone  radförmig.  Narbenkopf  flach  oder  ge- 
nabelt. Teilfrüchte  dick,  zottig.  Filzige,  windende  Sträucher.  Blätter 
elliptisch.  Blüten  in  Trugdolden.  —  1  Art  auf  Madagaskar.  Pervilla6aDecne. 
Zipfel  des  Schuppenkranzes  aufrecht  oder  zusammenneigend  oder  höcker- 
förmig-abstehend 87 

87.  Blütenstaubmassen    sehr   klein,    scheibenförmig.     Zipfel   des    Schuppen- 

kranzes  kurz,  meist  höckerförmig.    Kelchblätter  spitz,  mit  Einzeldrüsen. 
'   Krone  radförmig.    Narbenkopf  gebuckelt.    Teilfrüchte  dünn.  —  25  Arten 

im  tropischen  und  südlichen  Afrika,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar. 

Tylöphora  R.  Br. 
Blütenstaubmassen  groß  oder  ziemlich  groß,  meist  bimförmig.    Teilfrüchte 

meist  dick 88 

88.  Staubfäden  unterhalb  der  Staubbeutel  eine  kurze  Strecke  weit  getrennt, 

Narbenkopf  lang  schnabelförmig.  Fruchtknoten  kahl.  Kelchblätter 
eiförmig,  stumpf,  mit  Einzeldrüsen.  Krone  glockig.  Windende  Sträucher 
oder  Halbsträucher.  Blätter  lederig.  Blüten  in  Trauben  oder  Rispen.  — 
3  Arten  in  Westafrika.    (Unter  Secamone  R.  Br.  oder  Toxocarpus  Wight 

et  Am.) Rhynchostfgma  Benth, 

Staubfäden  unterhalb  der  Staubbeutel  verwachsen 89 

89.  Anhängsel  des  Mittelbandes  sehr  lang  und  untereinander  verklebt.    Narben- 

kopf geschnäbelt.  Fruchtknoten  behaart.  Kelchblätter  elliptisch,  mit 
Einzeldrüsen.  Krone  glockig,  mit  linealischen  Abschnitten.  Windende 
Sträucher.     Blätter  elliptisch,  krautig.     Blüten  in  Rispen.  —  1  Art  in 

Ostafrika.     (Unter  Marsdenia  R.  Br.) Traünia  K.  Schum. 

Anhängsel  des  Mittelbandes  nicht  kegelförmig- verklebt 90 

90.  Blätter  lederig.    Blüten  groß,  in  Dolden.    Kelchblätter  groß,  ohne  Drüsen. 

Krone  trichter-  oder  stieltellerförmig  mit  unten  verbreiterter  Röhre. 
Narbenkopf  kegelförmig.  Windende  Sträucher.  —  5  Arten  in  Madagaskar, 
Sie  dienen  als  Zierpflanzen;  die  Samenhaare  werden  als  vegetabilische 
Seide  verwendet Stephanötis  Thouara 
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Blätter  krautig.  Blüten  klein  oder  ziemlich  klein.  Kelchblätter  klein,  meist 
mit  Drüsen .  — 15  Arten  im  tropischen  mid  südlichen  Afrika.  Einige  liefern 
Kautschuk  oder  Gemüse.  (Einschließlich  Dregea  E.  Mey.  und  Pterygo- 
carpus  Höchst.) Marsd6nia  R.  Br. 

91.  (77.)  Stamm  fleischig,  kaktusartig,  mit  4  oder  mehr  Rippen  oder  Höcker- 

reihen. Blätter  verkiunmert  oder  fehlend.  Blüten  einzeln  oder  in 
Büscheln.  Kelchblätter  spitz,  mit  Einzeldrüsen.  Kronabschnitte  sehr 
selten  an  der  Spitze  zusammenhängend.    Narbenkopf  flach  oder  schwach 

gebuckelt 92 

Stamm  krautig  oder  holzig,  selten  (Ceropegiä)  fleischig,  dann  aber  beblättert 
oder  undeutlich  Skantig  und  Kronabschnitte  wenigstens  in  der  Jugend 
an  der  Spitze  zusammenhängend 104 

92.  Zweige   gefeldert;   Felder  in  mehreren  Reihen,   ohne   Stacheln.     Krone 

glockig,  gespalten.  Schuppenkranz  einfach,  aus  5  am  Grunde  verbundenen 

Zipfeln  bestehend.  — 7  Arten  in  Ost-  imd  Südafrika.   Echidnöpsis  Hook.  f. 

Zweige  gerippt  oder  höckerig,  nicht  gefeldert,  meist  stachelig    ...     93 

93.  Zweige  mit  mehr  als  6  Rippen-  oder  Höckerreihen,  selten  mit  6;  in  letzterem 

Falle  mit  Sspitzigen  Stacheln 94 

Zweige  mit  4,  seltener  5 — 6  Rippen-  oder  Höckerreihen.  Stacheln  oder 
sonstige  Anhängsel  der  Höcker  ungeteilt 96 

94.  Stacheln  Sspitzig.     Blüten  groß,  einzeln  oder  zu  zweien.     Krone  röhrig- 

glockig,  gelappt,  mit  gekriunmter  Röhre.  Schuppenkranz  doppelt,  der 
äußere  an  der  Krone  befestigt,  mit  10  fädüchen,  an  der  Spitze  knopfig 
verdickten  Zipfeln.  —  3  Arten  in  Südafrika  und  dem  südlichen  Teile  von 

Westafrika.    (Tavaresia  Welw.) Deeab61one  Decne. 

Stacheln  ungeteilt  oder  fehlend.  Krone  Schüssel-  oder  glockenförmig. 
Äußerer  Schuppenkranz  aus  5  zweilappigen  oder  zweispaltigen,  spitzen 
Zipfeln  bestehend  oder  undeutlich 95 

95.  Höcker  zu  zusammenhängenden  Rippen  verbunden,  bestachelt.     Blüten 

groß.    Krone  kurz  gezähnt.  —  6  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika. 

Hoödia  Sweet 

Höcker   nicht  zu  Rippen   verschmolzen.     Blüten  klein.     Krone  gelappt 

oder  gespalten.  —  7  Arten  in  Südafrika  und  dem  südlichen  Mittelafrika. 

Trichoeaülon  N.  E.  Brown 

96.  Elronabschnitte  an  der  Spitze  zusammenhängend.    Schlundkranz  doppelt. 

—  2  Arten  in  Südafrika.    Sie  liefern  Gemüse    ....  Pectinäria  Haw, 
Kronabschnitte  an  der  Spitze  getrennt 97 

97.  Schuppenkranz  einfach,  mit  5  Zipfeln 98 

Schuppenkranz  doppelt  oder  dreifach 99 

98.  Kelchblätter   groß.     Krone   glockig,    gespalten,    behaart,  innen  rot  mit 

gelben  Flecken.  Zipfel  des  Schlundkranzes  einfach.  Blüten  in  Büscheln 
aus  den  Furchen  des  Stengels.  —  1  Art  in  Südafrika  bis  Damaraland. 

(Htiemiopsis  N.  E.  Brown) Heurniöpsis  N.  E.  Brown 

Kelchblätter  klein.  Elrone  rad-  oder  glockenförmig,  gespalten  oder  geteilt, 
Zipfel  des  Schlundkranzes  auf  dem  Rücken  gekielt  oder  kammförmig 

gezähnt.  —  7  Arten  in  Südafrika Piar&nthus  R.  Br. 

31* 
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99.  Äußerster  (dritter)  Schuppenkranz  kronartig,  im  unteren  Teile  der  Kron- 
röhre  eingefügt.  Krone  glockig,  behaart,  innen  grau.  —  1  Art  in  Süd- 
afrika     Diplocyathus  N.  E.  Brown 

Äußerster  (dritter)  Schuppenkranz  nicht  kronartig,  am  Schlünde  der  Krone 
eingefügt,  oder  fehlend 100 

100.  Äußerer  (zweiter)  Schuppenkranz  scheibenförmig,  ganzrandig,  den  Schlund 

verschließend;  dritter  ringförmig.  Krone  radförmig- glockig.  Staub- 
beutel gestielt.  Blüten  gebüschelt,  auf  den  Höckern.  —  15  Arten  in 
Südafrika  bis  zum  Ngami-See.  Einige  werden  als  Zierpflanzen  ver- 
wendet   Duv&lia  Haw. 

Äußerer  (zweiter)  Schuppenkranz  ring-  oder  becherförmig  und  mehr  oder 
weniger  gelappt  oder  geteilt 101 

101.  Krone  mit  Zähnen  zwischen  ihren  Zipfeln,  glockenförmig,  kantig  bis  ge- 

spalten. —  25  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika.  Einige  werden  als  Zier- 
pflanzen verwendet.    (Huemia  R.  Br.) .     Heürnia  R.  Br. 

Krone  ohne  Zähne  zwischen  ihren  Zipfeln 102 

102.  Krone  glockig  mit  breiten  Zipfeln  oder  radförmig;  in  letzterem  Falle 

äußerer  Schuppenkranz  bis  zum  Grunde  5teilig.  Zweige  mit  Weich- 
stacheln oder  ohne  Stacheln.  Blüten  meist  groß,  einzeln  oder  gepaart, 
seltener  gebüschelt.  —  100  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika.  Einige  von 
ihnen  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet.     (EinschließUcli 

Podanthes  Decne.) Stap^lia  L. 

Krone  glockig  mit  schmalen  Zipfeln  oder  radförmig;  in  letzterem  Falle 
äußerer  Schuppenkranz  fast  ganzrandig  oder  mohr  oder  weniger  tief 
(aber  nicht  bis  zum  Grunde)  gespalten 103 

103.  Zweige  mit  harten  Stacheln.     Blüten  sehr  groß,  einzeln  oder  gepaart. 

Krone  braun,  radförmig,  gespalten,  mit  Köpfchenhaaren.  Zipfel  des 
äußeren  Schuppenkranzes  nur  am  Grunde  verwachsen,  kurz,  die  des 
inneren  an  der  Spitze  verbreitert,  kurz  bestachelt  und  eingebogen.  — 

2  Arten  im  nördlichen  Ostafrika Edithcölea  N.  E.  Brown 

Zweige  mit  weichen,  grünen  Stacheln.  Blüten  mittelgroß.  Zipfel  des 
inneren  Schuppenkranzes  an  der  Spitze  nicht  verbreitert.  —  30  Arten. 
Einige  von  ihnen  liefern  Gemüse  oder  Gifte  oder  werden  als  Zier- 
pflanzen verwendet.  (Einschließlich  Apteranthes  Mik.  und  Boticerosia 
Wight  et  Am.) Car&Uuma  R.  Br. 

104.  (91.)  Elrone  röhrig,  selten  trichter-  oder  stieltellerförmig;  Röhre  lang  und 

eng,  am  Grunde  meist  erweitert;  Zipfel  an  der  Spitze  meist  zusammen- 
hängend, wenigstens  in  der  Jugend.    Blüten  groß  oder  mittelgroß,  sehr 

selten  klein.    Kräuter  oder  Halbsträucher 105 

Krone  rad-  oder  glockenförmig;  Röhre  kurz  oder  ziemlich  lang  aber  weit; 
Zipfel  selten  an  der  Spitze  zusammenhängend 107 

105.  Kelch  ohne  Drüsen  am  Gnmde.     Schuppenkranz  einfach,  mit  5  Zipfeln. 

Staubbeutel  mit  einem  kleinen  Anhängsel  an  der  Spitze.  Halbsträucher. 
Blüten  in  armblütigen,  doldenförmigen  Trugdolden.  —  3  Arten  in 
Südafrika  und  im  südlichen  Mittelafrika.    (Barroivia  Decne.) 

Orthanth§ra  Wight 
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Kelch  mit  Drüsen  am  Grunde.  Krone  mehr  oder  weniger  röhrig,  mit 
wenigstens  in  der  Jugend  an  der  Spitze  zusammenhängenden  Zipfehi. 
Schuppenkranz  doppelt,  seltener  einfach,  dann  aber  Staubbeutel  ohne 
Endanhängsel 106 

106.  Schuppenkrajiz  doppelt,  der  innere  mit  kurzen  Zipfeln.    Staubbeutel  mit 

einem  kleinen  Anhängsel  an  der  Spitze.  Teilfrüchte  zwischen  den  Samen 
eingeschnürt.  Windende  Grewächse  mit  knolliger  Grundachse.  Blätter 
herzförmig.  Blüten  langgestielt,  in  traubig  oder  rispig  angeordneten 
Büscheln. —  8  Arten  in  Süd-  und  Ostafrika  .  .  .  Rlocreüxia  Decne. 
Schuppenkranz  einfach  oder  doppelt,  der  innere  mit  langen  Zipfeln.  Staub- 
beutel ohne  Endanhängsel.  Teilfrüchte  nicht  eingeschnürt.  Blüten 
einzeln  oder  in  Büscheln,  Dolden  oder  Trauben;  wenn  in  traubig  oder 
rispig  angeordneten  Büscheln,  dann  kurzgestielt.  —  80  Arten  im  tro- 
pischen und  südlichen  Afrika  und  auf  den  kanarischen  Inseln.  Einige 
von  ihnen  haben  eßbare  Knollen  oder  Stengel  oder  werden  als  Zier- 
pflanzen verwendet Cerop6giaL. 

107.  Schuppenkranz  an  der  Kronröhre  unterhalb  der  Buchten  eingefügt,  aus 

5  Schuppen  bestehend,  bisweüen  außerdem  noch  ein  undeutlicher,  ring- 
förmiger, innerer  Schuppenkranz  an  der  Staubfadenröhre  vorhanden. 
Staubbeutel  bisweilen  mit  kurzem  Endanhängsel.  Krone  behaart. 
Kelchblätter  eirund,  ohne  Drüsen.  Sträucher,  bisweilen  blattlos. 
Blüten  klein.  —  6  Arten  in  den  Tropen,  in  der  Sahara  und  in  Ägypten. 

Einige  liefern  Bastfasern Leptad6nia  B.  Br. 

Schuppenkranz  an  den  Staubblättern  eingefügt 108 

108.  Schuppenkranz  einfach 109 

Schuppenkranz  doppelt  oder  dreifach 112 

109.  Schuppenkranz  aus  10  unterwärts  verwachsenen  Zipfeln  bestehend.  Kelch 

zottig,  am  Grunde  mit  Drüsen.  Krone  fast  radf örmig,  gespalten.  Narben- 
kopf niedergedrückt.    Aufrechte  Kräuter.    Blätter  breit.    Blüten  sehr 

klein.  —  1  Art  in  Natal Aulost6phanus  Schlecht. 

Schuppenkranz  aus  5  getrennten  Zipfeln  bestehend 110 

110.  Elrone  radf  örmig.     Kelch  mit  Drüsen  am  Grunde.     Blütenstaubmassen 

klein,  scheibenförmig,  kreisrund.     Narbenkopf  gebuckelt.     Windende 

Gewächse.    (Siehe  87.) Tylöphora  R.  Br. 

Krone  glockig  oder  fast  krugförmig.  Aufrechte  Kräuter  oder  Halb- 
sträucher 111 

111.  Kelchblätter  lanzettUch,  mit  Drüsen  am  Grunde.     Krone  mit  gedrehter 

Knospenlage.    Narbenkopf  flach.    Blätter  länglich  oder  lanzettlich.  — 

3  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika Sphaeroeödon  Benth. 

Kelchblätter  pfriemlich,  ohne  Drüsen.  Krone  mit  klappiger  Knospenlage. 
Narbenkopf  gewölbt.     Blätter  linealisch.  —  7  Arten  in  Südafrika. 

Sisyr&nthus  E.  Hey. 

112.  Schuppenkranz  3fach,  der  äußere  zurückgeschlagen,  die  beiden  inneren 

aufrecht,  der  innerste  am  größten.  Elrone  öteilig,  glockig.  Windende 
Grewächse.    Blüten  auf  langen  Stielen,  in  Trauben.  —  1  Art  in  Kamerun. 

Neoschumännla  Schlecht. 
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Schuppenkranz  doppelt.     Aufrechte   oder  niederliegende   Kräuter  oder 
Halbsträucher 113 

113.  Innerer  Schuppenkranz  kürzer  als  der  äußere,  mit  breiten  Zipfeln  .    .   114 
Innerer  Schuppenkranz  länger  als  der  äußere,  mit  schmalen  Zipfeln  .   116 

114.  Äußerer  Schuppenkranz  becherförmig,  ganzrandig,  innerer  aus  5  kleinea 

Schuppen  bestehend.  Krone  glockig,  schwarzrot,  innen  behaart,  mit 
klappiger  Knospenlage.  Blüten  einzelstehend,  klein.  Blätter  linealisch. 
—  1  Art  in  Deutsch- Südwestafrika  (Amboland). 

Craterost6mma  K.  Schum. 
Äußerer  Schuppenkranz  in  10  Zipfel  auslaufend 115 

115.  Krone  mit  klappiger  Knospenlage,  radförmig.    Stengel  verzweigt.    Blüten 

klein.  —  2  Arten  in  Südafrika.    (Unter  Anisotome  Fenzl) 

Dec&ceras  Harv. 

Krone  mit  gedrehter  Knospenlage.     Stengel  einfach.     Blätter  schmal. 

Blüten  in  doldenförmigen  Trugdolden.  —  5  Arten  in  Süd-  und  Ostafrika. 

(Unter  Tenaris  E.  Mey.) Lasiost^lma  Benth. 

116.  Äußerer  Schuppenkranz  mit  5  ungeteilten  oder  23paltigen  Zipfeln  .   117 
Äußerer  Schuppenkranz  mit  10  getrennten  oder  fast  getrennten  Zipfeln. 

Blütenstaubmassen  scheibenförmig.  Blüten  einzeln  oder  in  Büscheln 
oder  Dolden 120 

117.  Krone  glockig.     Wurzeln  spindelförmig  angeschwollen.     Blüten  einzeln 

oder  in  Büscheln.  —  5  Arten  in  Südafrika.    (Unter  Dichaelia  Harv.  oder 

Laswstdma  Benth.) Brachystelmäria  Schlecht. 

Krone  radförmig.    Wurzeln  faserig,  etwas  fleischig 118 

118.  Innerer   Schuppenkranz  mit  2spaltigen  Zipfeln.     Kronabschnitte  breit. 

Stengel  niederliegend,  fleischig,  aus  einer  knolligen  Grundachse  ent- 
springend.   Blätter  klein,  breit,  gezähnelt.    Blüten  klein,  einzeln  oder 
gepaart.  —  1  Art  in  Südafrika .......  Tapeinost61ma  Schlecht. 

Innerer  Schuppenkranz  mit  ungeteilten  Zipfeln 119 

119.  Innerer  Schuppenkranz  mit  pfriemlichen  Zipfeln,  welche  viel  länger  sind 

als  die  des  äußeren.  Staubbeutel  ohne  Anhängsel.  Krone  mit  klappiger 
Knospenlage.  Stengel  niederüegend.  Blätter  herzförmig.  Blüten  in 
Dolden.  —  2  Arten  in  Südafrika.     (Lophostephus  Harv.) 

Anlsötome  Fenzl 
Innerer  Schuppenkranz  mit  lanzettlichen  Zipfeln.  Staubbeutel  an  der 
Spitze  meist  mit  einem  kurzen  Anhängsel  versehen.  Krone  mit  gedrehter 
Knospenlage;  Abschnitte  lang,  stachelspitzig.  Stengel  aufrecht,  ans 
einer  knolligen  Grundachse  entspringend.  Blätter  linealisch.  Blüten 
ziemlich  groß,  in  Trauben  oder  Rispen.  —  4  Arten  in  Mittel-  imd  Süd- 
afrika     T§narlsE.  Mey. 

120.  Äußerer   Schuppenkranz  aufrecht.     Kronabschnitte   an  der   Spitze   zu- 

sammenhäi:igend.  —  15  Arten  in  Südafrika.    (Unter  Brachystelma  R.  Br.) 

Dicha61ia  Harv. 

Äußerer    Schuppenkranz    strahlig    abstehend.      Kronabschnitte    an    der 

Spitze  getrennt.  —  35  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika.    Einige  haben 

eßbare  Knollen.    (Einschließlich  Micraster  Harv.)   Brachystelma  R.  Br. 


Digitized  by 


Googh 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Asclepiadaceae. 


Taf.  131. 


Gez.  V.  J.  Fleiscbmann. 

Tacazzea  venosa  (Höchst.)  Decne. 

A  Zweig  mit  Blutenstanden.    B  Blüte  im  Lingsschnitt  (a  Zipfel  de«  Schuppenkranzes,  b  Übertrager).    C  Kron- 
blatt und  Zipfel  des  Schuppenkranzes.    D  Frucht.    E  Same. 
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Convolvulaceae. 


Taf.  132. 


Gez.  v.J.  Fleisch  mann. 

JacquemoDtia  capitata  Don. 

A  Zweig  mit  Blütenständen.    B  Bifite  im  Längsschnitt.    C  Frucht  (ohne  Fruchtlcelch).    D  Same. 
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Ordnung  Tubiflorae. 

Unterordnung  Convolvulineae. 

197.  Familie  Convolvulaceae. 

Blätter  wechselständig,  einfach,  bisweilen  zerschnitten  oder  schuppen- 
förmig,  ohne  Nebenblätter,  sehr  selten  (Ipomoea)  mit  solchen.  Blüten  regel- 
mäßig, selten  etwas  unregelmäßig,  zwitterig,  selten  eingeschlechtig.  Kelch- 
abschnitte 5,  selten  4,  bleibend.  Krone  vereintblätterig,  Seckig,  Slappig  oder 
öspaltig,  selten  41appig,  mit  meist  gefaltet-klappiger  Knospenlage.  Staub- 
blätter ebensoviel  wie  Kronzipfel  und  mit  ihnen  abwechselnd,  an  der  Krone 
eingefügt.  Staubbeutel  zweihälftig,  innen  oder  seitlich  durch  Längsspalten 
aufspringend.  Scheibe  innerhalb  der  Staubblätter  gelegen,  bisweilen  undeutlich. 
Fruchtknoten  oberständig,  1 — ^fächerig,  bisweilen  tief  geteilt.  Samenanlagen 
in  jedem  Fache  1 — 4,  sehr  selten  (Humbertia)  mehr,  aufrecht,  umgewendet. 
Griffel  1 — 2,  bisweilen  2spaltig.  Samen  mit  Nährgewebe;  Keimblätter  ge- 
faltet. —  34  Gattungen,  450  Arten.    (Tafel  132.) 

1.  Pflanzen  ohne  grüne  Farbe,  schmarotzend.     Stengel  krautig,   windend. 

Blätter  schuppenförmig  oder  fehlend.  Blüten  klein,  in  Büscheln.  Krone 
meist  mit  Schlundschuppen;  Knospenlage  dachig.  Fruchtknoten  voll- 
kommen oder  unvollkommen  2fächerig,  mit  4  Samenanlagen.  Keimling 
gewunden,  ohne  Keimblätter.  —  25  Arten,  mehrere  davon  schädliche  Un- 
kräuter, einige  arzneilich  verwendbar.     [Tribus  Cuscuteae.] 

Cuscüta  L. 
Pflanzen  von  grüner  Farbe.    Krone  mit  gefalteter  oder  klappiger  Knospen- 
lage, selten  {Cressa)  mit  dachiger,  dann  aber  niedrige  Sträuchlein.    Keim- 
ung gerade  oder  etwas  gekrümmt,  mit  2  Keimblättern 2 

2.  Kelch  winzig  klein.    Fruchtknoten  Ifächerig  mit  2  Samenanlagen.   Griffel  2. 

Frucht  einsamig,  unterirdisch.  Kriechende  Kräuter.  Blätter  nieren- 
förmig.    Blüten  einzelstehend.  —  1  Art  in  Abessinien.    (NephrophyUum 

A.  Rieh.) Hygröcharis  Höchst. 

Kelch  deutlich  entwickelt 3 

3.  Fruchtknoten  gelappt  oder  geteilt.     Samenanlagen  4.     Griffel  2,  zwischen 

den  Lappen  des  Fruchtknotens  eingefügt.  Kelch  mehr  oder  weniger 
vereintblätterig.    Blüten  einzelstehend.    Kriechende  oder  niedergestreckte 

Kräuter.    [Tribus  Dichondreae.] 4 

Fruchtknoten  ungeteilt.  Kelch  getrenntblätterig,  selten  (Rapona)  vereint- 
blätterig,  dann  aber  Samenanlagen  2,  Griffel  2spaltig,  Blüten  in  Rispen 
und  Stengel  windend 5 

4.  Fruchtknoten  und  Frucht  21appig.     Krone  tief  gespalten,  gelb.     Kelch 

getrenntblätterig  oder  fast  so.  Blätter  nierenförmig.  —  1  Art  im  tropi- 
schen und  südlichen  Afrika  einheimisch,  auf  der  Insel  Madeira  einge- 
bürgert   Dichöndra  Forst. 

Fruchtknoten  und  Frucht  4teihg.  Krone  seicht  gelappt.  Kelch  vereint- 
blätterig.  —  4  Arten  in  Südafrika  und  Abessinien F&lkia  L.  f. 
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5.  Griffel  2,  getrennt  oder  unterwärts  verwachsen 6 

Griffel  1,  ungeteilt ;  Narbe  1  oder  2  am  Grunde  zusammenstoßende  Narben .  16 

6.  Blüten  in  achselständigen  oder  end-  und  achselständigen  Trauben  oder 

Rispen.    Windende  Sträucher.    [Tribus  Poraneae.] 7 

Blüten  einzeln  oder  in  achselständigen  Trugdolden  oder  in  endständigen 
Ähren  oder  Köpfchen.  Samenanlagen  4.  [Tribus  Dicranosty- 
leae.] 10 

7.  Kelch  vereintblätterig,  an  der  Frucht  nicht  vergrößert.    Krone  ungeteilt, 

mit  gefalteter  Knospenlage.  Staubfäden  am  Grunde  verbreitert  und 
behaart.  Scheibe  groß,  becherförmig.  Fruchtknoten  unvollkommen 
2fächerig,  mit  1  Samenanlage  in  jedem  Fache.  Griffel  an  der  Spitze 
2spaltig,  mit  kopfigen  Narben.  —  1  Art  in  Madagaskar  .  .  Rapöna  Baill. 
Kelch  getrenntblätterig.  Krone  mehr  oder  weniger  gelappt.  Scheibe 
klein.  Fruchtknoten  1 — 2fächerig,  mit  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache. 
Griffel  tief  2spaltig  oder  bis  zum  Grunde  geteilt 8 

8.  Kelchblätter  ungleich,  die  beiden  äußeren  an  der  Frucht  stark  vergrößert. 

Krone  tief  gelappt.  Scheibe  becherförmig.  Fruchtknoten  Ifächerig. 
Samenanlagen  2.     Griffel  2spaltig.    Narben  linealisch  oder  länglich.  — 

1  Art  in  Kamenm Dipterop61tis  Hallier 

Kelchblätter  ziemlich  gleich.  Scheibe  ringförmig  oder  undeutlich.  Frucht- 
knoten vollkommen  oder  unvollkommen  2fächerig,  Samenanlagen  4. 
Griffel  bis  zum  Grunde  geteilt.    Narben  kopfig  oder  schildförmig  .    .  9 

9.  Blütenstand  aus  Trauben  zusammengesetzt.     Deckblätter  an  der  Frucht 

stark  vergrößert,  die  Frucht  in  ihrer  Mitte  tragend.  Krone  tief  gelappt, 
mit  eingefaltet-klappiger  Knospenlage.  Fruchtknoten  unvollkommen 
gefächert.  Narben  schildförmig. — 2  Arten  in  Westafrika.  Neurop61tisWall. 
Blütenstand  aus  Büscheln  zusammengesetzt.  Deckblätter  an  der  Frucht 
nicht  stark  vergrößert.    Narben  kopfig.  —  2  Arten  in  Ostafrika. 

Por&na  Burm. 

10.  Blüten  zweihäusig.    Kelchblätter  an  der  Frucht  vergrößert.    Krone  tief  ge- 

spalten.   Narben  hufeisenförmig.    Sträucher  mit  kleinen  Blättern  .     11 
Blüten  zwitterig 12 

11.  Kelchblätter  der  weiblichen  Blüten  deutlich  ungleich,  die  äußeren  viel 

größer  als  die  inneren.    Blüten  meist  4zählig.  —  4  Arten  im  nördücheu 

Teile  von  Ostafrika HUdebrändtta  Vatke 

Kelchblätter  ziemlich  gleich.  Blüten  özählig.  Griffel  am  Grunde  ver- 
wachsen. Samen  2.  Äste  steif.  —  2  Arten  im  nördlichen  Teile  von  Ost- 
afrika        Cladostfgma  Radlk. 

12.  Narben  fädlich,  2teilig.     Aufrechte  Kräuter  oder  Halbsträucher.     Blätter 

klein.  —  4  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  .    .  Evölvulus  L. 
Narben  kugelig  oder  schildförmig,  meist  ungeteilt.     Sträucher   ...     13 

13.  Staubbeutel   und   Narben   hervorragend.      Kelchblätter   ziemUch   gleich. 

Krone  klein,  gespalten,  mit  dachiger  Knospenlage.  Frucht  einsamig. 
Niederliegende  oder  aufsteigende  Sträuchlein.  Blätter  klein.  Blüten 
in  endständigen  Ähren.  —  1  Art  im  tropischen  und  nördlichen  Afrika, 
arzneilich  verwendbar Cressa  L. 
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•  Staubbeutel  und  Narben  eingeschlossen.    Krone  mit  gefalteter  Knospen- 
lage  14 

14.  Krone  klein,  trichterig.    Kelchblätter  ziemlich  gleich.     Staubfäden  kahl, 

am  Grunde  verbreitert  und  meist  beiderseits  mit  einem  Zahn  versehen. 
Narben  mehr  oder  weniger  schildförmig.  Frucht  4samig.  Aufrechte 
oder  niederliegende  Sträuchlein.  Blätter  klein.  —  15  Arten  im  tropi- 
schen und  südlichen  Afrika.  (Unter  Breweria  R.  Br.)  SMdera  Höchst. 
Krone  groß  oder  mittelgroß.  Staubfäden  am  Grunde  nicht  gezähnt,  aber 
meist  behaart.  Narben  mehr  oder  weniger  kugelig.  Windende  Sträucher. 
Blätter  groß  oder  mittelgroß.  Blüten  einzeln  oder  in  achselständigen 
Trugdolden  oder  endständigen  Rispen 15 

15.  Kelchblätter  krautig  oder  lederig,  ziemlich  gleich  oder  die  äußeren  etwas 

größer,  nicht  anwachsend.    Krone  trichterig.    Frucht  4samig.  —  10  Arten 

in  den  Tropen.    (Unter  Breweria  R.  Br.) Bon&mia  Thouars 

Kelchblätter  häutig  oder  trockenhäutig,  die  äußeren  bedeutend  größer  als 
die  inneren,  nach  der  Blütezeit  anwachsend.  Elrone  glockig  oder  krug- 
förmig.  Frucht  einsamig.  —  10  Arten  in  den  Tropen.  (Unter  Bre- 
weria R.  Br.) Prevöstea  Choisy 

16.  (5.)  Blüten  in  achselständigen  Trauben.    Äußere  Kelchblätter  viel  größer 

als  die  inneren,  nebst  den  3  Vorblättem  an  der  Frucht  stark  vergrößert 
imd  verwachsen.  Krone  klein,  tief  gelappt.  Staubblätter  vorragend. 
Scheibe  polsterförmig.  Fruchtknoten  Ifächerig.  Samenanlagen  2. 
Narbe  1.  Windende  Kräuter.  Blätter  herzförmig.  —  2  Arten  in  Mada- 
gaskar     Cardiöchlamys  Oliv. 

Blüten  einzeln  oder  in  achselständigen,  bisweilen  traubenförmigen  Trug- 
dolden, selten  in  endständigen  Ähren  oder  Rispen.  Samenanlagen  4 
oder  mehr 17 

17.  Samenanlagen  zahlreich.    Narben  2.     Staubblätter  gekrümmt,  weit  vor- 

ragend.   Krone  ungeteilt.    Blüten  einzelstehend.    Bäume.  —  1  Art  auf 

Madagaskar.    Sie  liefert  Werkholz Humb6rtia  Lam. 

Samenanlagen  4  oder  6.    Kräuter,  Halbsträucher  oder  Sträucher  .    .     18 

18.  Blütenstaubkömer  glatt.     Krone  meistens  gleichmäßig  von  imten  nach 

oben  erweitert  und  ohne  scharf  abgegrenzte  Streifen.    Staubblätter  ein- 
geschlossen.   Samenanlagen  4.    [Tribus  Convolvuleae.].    .    .     19 
Blütenstaubkömer  domig.    Krone  unregelmäßig  erweitert,  mit  5  Streifen, 
welche  seitlich  durch  2  vortretende  Nerven  scharf  abgegrenzt  sind  .     26 

19.  Fmchtknoten  Ifächerig,  bisweilen  mit  unvollkommener  Scheidewand  .     20 
Fruchtknoten  2fächerig,  selten  [Merremia)  4fächerig  . 22 

20.  Narben  kugelig.     Kelchblätter  lanzettlich,   ungleich,   nicht  anwachsend. 

Krone  glockig,  kurz  gelappt.  Staubblätter  ungleich.  Fmcht  Isamig, 
nicht   aufspringend.     Niedergestreckte   Kräuter.     Blätter   gelappt.   — 

1  Art  in  Ostafrika  (Somaliland) Hyalocystls  Hallier 

Narben  eirund  oder  länglich,  abgeflacht.  Frucht  4samig,  4klappig  auf- 
springend    21 
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21.  Kelchblätter  ungleich.     Krone   glockig,   ungeteilt.     Windende   Kräuter. 

Blätter  ei-herzförmig.  Deckblätter  klein.  —  1  Art  in  Mittel-  und  Süd- 
ostafrika.   (Shviereia  Choisy) Hewlttia  Wight  et  Am. 

Kelchblätter  ziemhch  gleich.  Krone  kurz  gelappt.  Windende  oder  nieder- 
gestreckte Kräuter.  Blätter  pfeil-  oder  spießförmig.  Deckblätter  groß, 
laubblattartig.  —  5  Arten  in  Nord-,  Süd-  und  Ostafrika.  Einige  von  ihnen 
haben  eßbare  Wurzelstöcke  oder  dienen  als  Heil-  oder  Zierpflanzen. 

Calyst^a  B.  Br. 

22.  Narben  fädlich.     Scheibe  vorhanden.     Krone  trichterig,   ohne  deutlich 

abgegrenzte  Streifen.  —  70  Arten.  Einige  von  ihnen  dienen  als  Heil- 
oder Zierpflanzen  oder  liefern  ein  in  der  Parf ümerie  verwendetes  ätheri- 
sches öl  (Bos^nholzöl).    „Winde** Convölvulus  L. 

Narben  elliptisch,  scheibenförmig  oder  kugelig 23 

23.  Narben  elliptisch  oder  scheibenförmig.     Scheibe  undeutlich  oder  fehlend. 

Krone  mit  scharf  abgegrenzten  Streifen,  blau,  seltener  weiß  oder  rötUch. 
Kelchblätter  nicht  am  Blattstiel  herablaufend,  meist  ziemlich  gleich. 
Elräuter  oder  Halbsträucher.  —  5  Arten  im  tropischen  und  südlichen 
Afrika.  Einige  dienen  als  Gemüse.  (Tafel  132.)  .  .  Jacquemöntia  Choisy 
Narben  mehr  oder  weniger  kugelig.    Krone  weiß  oder  gelb 24 

24.  Kelchblätter  sehr  ungleich,  die  äußeren  viel  größer,  am  Blattstiel  herab- 

laufend, krautig.  Krone  röhrig-trichterig,  ungeteilt,  außen  behaart,  mit 
scharf  abgegrenzten  Streifen.  Scheibe  undeutlich.  Windende  Kräuter. 
Blätter  länglich.  —  1  Art  in  den  Tropen  bis  Natal.    (Unter  Ipomoea  L.) 

Anisefa  Choisy 
Kelchblätter  ziemhch  gleich,  meist  papierartig 25 

25.  Frucht  mit  Deckel  aufspringend.    Blüten  groß.    Kelchblätter  an  dex  Frucht 

stark  vergrößert.  Streifen  der  Krone  nicht  deutlich  abgegrenzt  und  ohne 
dimklere  Linien.  Windende  Kräuter.  Stengel  meist  geflügelt.  Blätter 
breit.  —  6  Arten  in  den  Tropen,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar.    (Unter 

Merremia  Dennst.  oder  Ipomoea  L.) Opercülina  Manso 

Frucht  4klappig  aufspringend.  Krone  glockig;  Streifen  derselben  meist 
von  5  dunkelvioletten  Linien  durchzogen.  Stengel  sehr  selten  geflügelt.  — 
25  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  hefern 
Kaffee-Ersatz  oder  Viehfutter.    (Unter  Convolvtdus  L.  oder  Ipomoea  L.) 

Merr6mia  Dennst. 

26.  (18.)  Frucht  fleischig,  mehlig  oder  trocken  und  dann  mit  holziger  oder 

krustiger  Schale,  nicht  aufspringend.  Fruchtknoten  2 — ^fächerig. 
Narben    kugelig    oder    elliptisch.      Scheibe    becherförmig.      Sträucher. 

[Tribus  A  r  g  y  r  e  i  e  a  e.] 27 

Frucht  trocken,  mit  pergamentartiger  Schale,  4 — öklappig  aufspringend, 
selten  {Ipomx>ea)  nicht  aufspringend.     [Tribus  Ipomoeeae.]     .     29 

27.  Frucht  fleischig  oder  mehlig.    Krone  mehr  oder  weniger  glockig.    Narben 

1 — 2,  kugelig.  Stengel  windend.  Blätter  herzförmig.  —  2  Arten  auf 
den  Maskarenen  als  Zierpflanzen  gebaut  imd  bisweilen  verwildert. 

Argyrefa  Lour. 
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Frucht  trocken.  Krone  trichterig  oder  stieltellerförmig.  Narben  2,  kugelig 
oder  elliptisch 28 

28.  Frucht  mit  holziger  Schale,  Ifächerig,  meist  Isamig.     Samen  kahl.  — 

10  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika  imd  auf  den  kanarischen  Inseln.    (Ein- 

schließüch  Legendrea  Webb,  unter  Ipomoea  L.) Rfvea  Choisy 

Frucht  mit  krustiger  Schale,  4fächerig,  4samig,  von  den  angewachsenen 
Kelchblättern  umhüllt.  Samen  groß,  braunsamtig  behaart.  Frucht- 
knoten 4fächerig.  Krone  trichterig.  Stengel  windend.  Blätter  herz- 
förmig. —  3  Arten  in  den  Tropen.  (Unter  Argyreia  Lour.,  Rivea  Choisy 
oder  Ipomoea  L.) Stictoeärdia  Hallier 

29.  Staubfäden  innen  am  Grunde  eine  große  Schuppe  tragend.    Elrone  kurz 

gelappt.  Scheibe  becherförmig.  Fruchtknoten  2fächerig.  Samen- 
anlagen 4.    Narbe  kopfig,  21appig.    Windende  Kräuter.    Blätter  breit, 

meist  gelappt.    Blüten  in  achselständigen  Trugdolden 30 

Staubfäden  ohne  Schuppe  am  Grunde 31 

30.  Kelchblätter  deutlich  ungleich.    Krone  glockig.    Frucht  2klappig.    Samen 

gekörnelt.  Blüten  mittelgroß. — 1  Art  in  Ostafrika.  Lepistemonöpsis  Dammer 

Kelchblätter  ziemHch  gleich.    Krone  krugförmig.    Frucht  4klappig.    Samen 

glatt.    Blüten  klein.  —  1  Art  in  Mittelafrika,  dem  Weidevieh  schädlich. 

Lepist^mon  Blume 

31.  Narben  2,  länglich  oder  linealisch.    Krone  trichterförmig,  weiß,  rot  oder 

violett.     Samen  behaart.     Pflanzen  mit  Sternhaaren.  —  20  Arten  in 

Mittel-  und  Südostafrika Astrochla6na  Hallier 

Narben  1 — 3,  mehr  oder  weniger  kopfig.    Pflanzen  ohne  Sternhaare  .    .     32 

32.  Blütenstiel  keulenförmig,  an  der  Frucht  vergrößert  imd  fleischig.    Kelch- 

blätter knorpelig,  zugespitzt  oder  begrannt.  Krone  sehr  groß,  regelmäßig, 
stieltellerförmig,  weiß  oder  violett.  Fruchtknoten  2fächerig.  Narbe 
2knöpfig.  Samen  kahl.  Windende  Kräuter.  Blätter  herzförmig  oder 
gelappt.  —  2  Arten  in  den  Tropen  als  Zier-  und  Heilpflanzen  gebaut  und 
bisweilen  verwildert;  die  jungen  Samen  sind  eßbar.    (Unter  Ipomoea  L.) 

Calonyction  Choisy 
Blütenstiel  an  der  Frucht  nicht  stark  verdickt 33 

33.  Staubblätter    imd    Griffel   vorragend.     Fruchtknoten   4fächerig.     Krone 

scharlachrot,  mittelgroß,  stieltellerförmig,  meist  etwas  unregelmäßig. 
Kelchblätter  krautig,  mit  einer  Stachelspitze.  Samen  kahl  oder  flaumig. 
Windende  Kräuter.  Blätter  herzförmig,  gelappt  oder  fiederschnittig.  Blüten 
in  Trugdolden. — 2  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika  als  Zierpflanzen 
gebaut  und  bisweilen  verwildert.  (Unter  Ipomoea  L.)  Quämodit  Toum. 
Staubblätter  und  Griffel  meist  eingeschlossen.  Fruchtknoten  1 — 3fächerig, 
selten  4fächerig,  dann  aber  Krone  nicht  scharlachrot  imd  stielteller- 
förmig. Krone  regelmäßig.  —  220  Arten.  Einige  von  ihnen  liefern 
eßbare  Wurzeln  (so  namentlich  die  Batate  oder  süße  Kartoffel,  /.  Batatas 
Lam.,  aus  deren  Wurzeln  auch  Stärke  und  Branntwein  bereitet  wird), 
femer  Gemüse,  Heilmittel  imd  Viehfutter,  andere  werden  bei  der  Kaut- 
schukbereitung oder  zur  Befestigung  von  Sanddünen  oder  als  Zierpflanzen 
verwendet.  (Einschließlich  BoMo«  Choisy  und  PÄarftÄis  Choisy)  Ipomo6aL. 
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Unterordnung  Borraginineae. 
198.  Familie  Hydrophyllaceae. 

Aufrechte  Kräuter  oder  Halbsträucher  ohne  Milchsaft.  Blätter  krautig, 
wechselständig,  ungeteilt,  ohne  Nebenblätter.  Blüten  einzeln  oder  in  Trug- 
dolden oder  Rispen,  weiß  oder  blau,  regelmäßig,  zwitterig.  Kelchblätter  am 
Grunde  kurz  verwachsen,  schmal,  dachig.  Krone  vereintblätterig,  mehr  oder 
weniger  glockig,  5 — 12spaltig,  dachig.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronlappen 
und  mit  ihnen  abwechselnd,  im  unteren  Teil  der  Röhre  eingefügt,  gleich 
oder  fast  gleich  lang.  Staubbeutel  am  Rücken  befestigt,  innen  mit  2  Längs- 
spalten aufspringend.  Scheibe  fehlend.  Fruchtknoten  oberständig,  voll- 
kommen oder  fast  vollkommen  2fächerig,  mit  zahlreichen  absteigenden, 
umgewendeten  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Griffel  2,  getrennt  oder  teil- 
weise verwachsen.  Frucht  eine  2 — 4klappig  oder  imregelmäßig  aufspringende 
Kapsel.  Samen  mit  blasiger  oder  runzeliger  Schale,  reichlichem  Nährgewebe 
und  kleinem,  geraden  Keimling.  —  2  Gattungen  mit  8  Arten  im  tropischen  und 
südlichen  Afrika. 

Blüten  Szähhg,  blau.  Griffel  getrennt.  Samenleisten  von  der  Frucht- 
wandung frei.  Samenschale  runzelig.  Mit  Drüsenhaaren  besetzte  oder 
kahle  Grewächse.  —  6  Arten  in  den  Tropen.    [Tribus  Hydroleeae.] 

Hydrölea  L. 

Blüten  8 — 12zählig,  weiß.    Griffel  unten  verwachsen.    Samenleisten  an  den 

Klappen  der  Frucht  befestigt.      Samenschale   blasig.     Weißstachelige 

Gewächse.  —  2  Arten  in  Südafrika  bis  Damaraland.    [Tribus  P  h  a  c  e  - 

1  i  e  a  e.] Coden  L. 

199.  Familie  Borraginaceae. 

Blätter,  wenigstens  die  oberen,  wechselständig,  ungeteilt,  ohne  Neben- 
blätter. Blüten  in  meist  ähren-  oder  traubenförmigen  Wickeln,  4 — 7-,  meist 
Szähhg,  zwitterig.  Krone  vereintblätterig,  mit  dachiger  oder  gedrehter  Knospen- 
lage. Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronzipfel,  mit  ihnen  abwechselnd,  an  der 
Röhre  oder  am  Schlünde  befestigt.  Staubbeutel  innen  mit  Längsspalten  auf- 
springend. Scheibe  mehr  oder  weniger  deutlich  entwickelt.  Fruchtknoten 
oberständig,  sitzend,  meist  gelappt,  ^fächerig,  selten  2fächerig.  Samenanlage 
in  jedem  Fache  1,  mit  oberem  Keimmund.  Griffel  1,  ungeteilt  oder  2 — Ispaltig, 
selten  {Coldenia)  2  getrennte  Griffel.  Frucht,  steinfruchtartig  oder  aus  2—4 
trockenen,  nicht  aufspringenden  Teilfrüchten  bestehend,  selten  (Wellstedia) 
kapselartig.  Samen  aufrecht  oder  wagrecht,  mit  häutiger  Schale  und  geringem 
Nährgewebe  oder  ohne  Nährgewebe.  —  37  Gattungen,  370  Arten.  {Äsperi- 
foliaceae.)     (Tafel  133.) 

1.  Griffel  endständig.   Frucht  meist  fleischig,  steinfruchtartig  mid  ungeteilt .  2 

Griffel  zwischen  den  Lappen  des  tief  2 — 41appigen  Fruchtknotens  eingefügt. 

Frucht  aus  2 — i  trockenen  Teilfrüchten   bestehend.     Blüten   Szählig. 

Kräuter   oder  Halbsträucher,   selten   Sträucher.     [Unterfamilie   B  o  r  - 

raginoideae.] 9 
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2.  Griffel  zweimal  2spaltig;  Narben  4.    Fruchtknoten  nicht  gelappt.    Frucht 

eine  Steinfrucht  mit  1 — ^fächerigem  Steinkem.  Bäume  oder  Sträucher.  — 
40  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika  und  in  Ägypten.  Sie  liefern 
Werkholz,   Bastfasern,   eßbare  Früchte   und  Heilmittel.     (Tafel   133.) 

[Unterfamilie  Cordioideae.] Cördia  L. 

Griffel  imgeteilt  oder  2spaltig,  selten  2  getrennte  Griffel;  Narben  1 — 2. 
Frucht  eine  Steinfrucht  mit  2 — 4  Steinkemen  oder  eine  Spaltfrucht, 
selten  eine  Kapsel 3 

3.  Griffel  unterhalb  der  ungeteilten  oder  2spaltigen  Spitze  mit  einem  drüsigen 

Bing  versehen.    [Unterfamilie  Heliotropioideae.] 4 

Griffel  ohne  Drüsenring  unterhalb  der  Spitze.  Fruchtknoten  nicht  ge- 
lappt  5 

4.  Frucht  mehr  oder  weniger  fleischig,  steinfruchtartig,  mit  2 — 4  Steinkemen. 

Samen  mit  mehr  oder  weniger  reichlichem  Nährgewebe.  Sträucher  oder 
Bäume.  —  7  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika,  arzneilich  ver- 
wendbar  Toumeförtia  L. 

Frucht  trocken,  aus  2 — i  Teilfrüchten  bestehend.  Samen  mit  spärlichem 
Nährgewebe.  Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten  Sträucher.  —  60  Arten. 
Einige  von  ihnen  werden  als  Gemüse-,  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet. 

Hellotröpium  L. 

5.  Fruchtknoten  2fächerig.     Griffel  2spaltig.     Frucht  eine  Kapsel.     Blüten 

4zähUg.     Sträucher.  —  1  Art  auf  der  Insel  Sokotra. 

WellstMla  Balf .  f. 

Fruchtknoten  vollkommen  oder  unvollkommen  4fächerig.     Frucht  eine 

Steinfrucht.    [Unterfamilie  Ehretioideae.] 6 

6.  Griffel  1,  ungeteilt,  mit  ungeteilter  oder  gelappter  Narbe.    Sträucher  .    .  7 
Griffel  1,  zweispaltig,  oder  2 8 

7.  Staubbeutel  kugelig.   Blätter  kreisrimd.   Blütenstand  dicht,  ährenförmig.  — 

1  Art  in  Ostafrika  (Somaliland) Pöskea  Vatke 

Staubbeutel  länglich.  Blätter  längüch.  Blütenstand  locker,  doldentrauben- 
förmig.  —  1  Art  in  Westafrika Rh&bdia  Mart. 

8.  Griffel  2,  getrennt  oder  fast  so.    Staubbeutel  eingeschlossen.    Niederüegende 

Kräuter.    Blüten  einzeln,  achselständig.  —  1  Axt  in  Mittelafrika,  arzneilich 

verwendbar Cold6nia  L. 

Griffel  1,  zweispaltig.  Sträucher  oder  Bäume.  —  30  Arten  im  tropischen 
und  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz,  eßbare  Früchte 
oder  Heilmittel Ehr6tia  L. 

9.  (1.)  Fruchtknoten  2fächerig,  mit  2  Samenanlagen.    Teilfrüchte  2,  mit  der 

Bauchseite  vollständig  dem  säulenförmigen  Stempelpolster  angewachsen. 
—  1  Art  in  den  Atlasländern.     [Tribus  Harpagonelleae.] 

Roch61ia  Reichb. 

Fruchtknoten  4fächerig,  mit  4  Samenanlagen 10 

10.  Blüten  mehr  oder  weniger  unregelmäßig.    Krone  trichterförmig,  mit  schiefem 
Saum  und  mehr  oder  weniger  ungleichen  Abschnitten.    Staubblätter  meist 

imgleichlang.    [Tribus  Echieae.] 11 

Blüten  regelmäßig 14 
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11.  Kelchzipfel  5,  deutlich  ungleich,  oder  4.    Staubblätter  kurz,  die  Krone  nicht 

überragend.     Niedrige  Sträucher  oder  Halbsträucher 12 

Kelchzipfel  5,  gleich  oder  ziemlich  gleich.  Staubblätter  die  Bjonröhre  über- 
ragend.   Teilfrüchte  einem  flachen  Stempelpolster  aufsitzend  ...     13 

12.  Kelch  mit  4  Abschnitten  oder  mit  5,  von  welchen  der  eine  sehr  klein  ist. 

Bjone  mit  21ippigem  Saum.  Teilfrüchte  an  einem  kegelförmigen  Stempel- 
polster seitlich  befestigt.     Stengel  und  Blätter  weißborstig.  —  1  Art  in 

Nordafrika  bis  Nubien EchiochflonDesf. 

Kelch  mit  5  Abschnitten,  von  welchen  1 — 2  kleiner  sind  als  die  übrigen. 
Krone  mit  fast  regelmäßigem  Saum.  Teilfrüchte  einem  flachen  Stempel- 
polster aufsitzend.  —  3  Arten  in  Ostafrika.    (Unter  Lobosteman  Lehm.) 

Leoroclfne  S.Moore 

13.  Griffelspitze  2spaltig.    Staubfäden  ohne  Schuppe  am  Grunde.  —  45  Arten 

in  Nordafrika  imd  dem  nördlichen  Teile  von  Mittelafrika  einheimisch, 
eine  davon  in  Südafrika  eingebürgert.  Einige  von  ihnen  werden  als 
Färbe-,  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet.  „Natterkopf."  .  £chium  L. 
Griffelspitze  \mge teilt;  Narbe  \mgeteilt  oder  schwach  gelappt.  Staubfäden 
meist  mit  einer  behaarten  Schuppe  am  Grunde.  Krone  fast  regelmäßig.  — 
50  Arten  in  Südafrika Lobost^mon  Lehm. 

14.  (10.)  Teilfrüchte  einem  flachen  oder  nur  ganz  wenig  gewölbten  Stempel- 

polster (Fruchtboden)  aufsitzend 15 

Teilfrüchte  an  einem  erhabenen,  mehr  oder  weniger  kegel-  oder  säulen- 
förmigen Stempelpolster  (Fruchtboden)  befestigt 26 

15.  Ansatzfläche  der  Teilfrüchte  flach  oder  etwas  gewölbt,  selten  schwach 

gehöhlt  und  dann  klein.    [Tribus  Lithospermeae.] 16 

Ansatzfläche  der  Teilfrüchte  gehöhlt  und  groß,  meist  mit  ringförmig  vor- 
springendem Rande.    [Tribus  A  n  c  h  u  s  e  a  e.] 22 

16.  Fruchtknoten  21appig.    Teilfrüchte  2,  zweifächerig.    Kahle  oder  höckerig- 

punktierte Gewächse.  Bjone  gelb.  Staubbeutel  zugespitzt.  —  3  Arten 
in  den  Atlasländem.    Sie  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet. 

Cerfnthe  L. 
Fruchtknoten  41appig.    Teilfrüchte  1 — 4,  einfächerig 17 

17.  Krone  mit  gedrehter  Knospenlage,  blau,  rot  oder  weiß.    Blütenstand  un- 

beblättert oder  nur  am  Grunde  beblättert.  —  15  Arten  in  Nord-  und  Süd- 
afrika \md  den  Gebirgen  von  Mittelafrika.  Sie  werden  als  Zier-  oder  Heil- 
pflanzen verwendet.    „Vergißmeinnicht." Myosötis  L. 

Bjone  mit  fünfschichtig-dachiger  Knospenlage 18 

18.  Staubbeutel  oben  mit  einem  lang  zugespitzten  Anhängsel  versehen.   Narbe  1, 

\mgeteilt 19 

Staubbeutel  stumpf  oder  kurz  zugespitzt 20 

19.  Staubbeutel  länglich,  mit  sehr  langem  Anhängsel.    Staubfäden  am  Bücken 

mit  einem  sackförmigen  Anhängsel  versehen.    Kronzipfel  lang.  —  1  Art 

auf  der  Insel  Sokotra Cystist^mon  Balf .  f. 

Staubbeutel  linealisch-pfeilförmig.  Staubfäden  ohne  Anhängsel  am  Bücken. 
Kronzipfel  sehr  kurz.    Bjone  gelb,  weiß  oder  rot.  —  3  Arten  in  Nord- 
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afrika.  Sie  dienen  als  Zierpflanzen;  die  Wurzel  wird  zum  Botfärben 
und  als  Heilmittel  benutzt.     (Einschließlich  Podonosma  Guerke) 

Onösma  L. 

20.  Kronröhre  am  Grunde  mit  einem  Honig  absondernden  Ringe  versehen, 

gelb  oder  violett.  Griffel  an  der  Spitze  2 — fepaltig.  —  5  Arten  in  Nord- 
afrika imd  dem  nördlichen  Teile  von  Mittelafrika.  Einige  liefern  Farb- 
stoffe oder  werden  als  Zierpflanzen  verwendet Arn6bia  Forsk. 

Kronröhre  ohne  Honigring 21 

21.  Bjone  am  Schlimde  lang  und  dicht  behaart,  aber  ohne  Schuppen.    Narbe  1, 

breit.    Niedrige  Sträucher  oder  Halbsträucher.  —  2  Arten  in  Ostafrika 

(Somaliland).       Seric6stoma  Stocks 

Krone  am  Schlimde  mit  Hohlschuppen,  Falten  oder  feinen  Haaren. 
Narben  2,  mehr  oder  weniger  getrennt.  —  15  Arten  in  Süd-,  Nord-  und 
Ostafrika,     Sie  liefern  Färbe-  imd  Heilmittel.     „Steinsame." 

Lithosp^rmum  L. 

22.  (15.)  Kelch  kurz  gelappt  oder  höchstens  bis  zur  Mitte  gespalten,  an  der 

Frucht  vergrößert.  Bjone  mit  walzenförmiger,  innen  Schuppen  tragender 
Röhre.    Griffel  \mgeteilt  mit  2teiUger  Narbe  oder  2spaltig.  —  5  Arten  in 

Nordafrika Nönnea  Medik. 

Kelch  tief  geteilt.    Narbe  meist  \mgeteilt 23 

23.  Bjone  radförmig,  mit  kurzer,  innen  Hohlschuppen  tragender  Röhre.    Staub- 

fäden am  Rücken  mit  einem  Anhängsel  versehen.  —  2  Arten  in  Nordafrika. 
Sie  dienen  als  Küchenkräuter,  Heil-  und  Zierpflanzen.     „Boretsch." 

Borrägo  L. 

Bjone  mehr  oder  weniger  röhrenförmig.    Staubfäden  ohne  Anhängsel  am 

Rücken 24 

24.  Krone  ohne  Hohlschuppen  am  Schlimde,  aber  bisweilen  weiter  unten  in 

der  Röhre  kleine  Schüppchen  tragend.  —  2  Arten  in  Nordafrika.     Sie 

liefern  roten  Farbstoff  und  Heilmittel Alkänna  Tausch. 

Krone  am  Schlünde  Hohlschuppen  tragend 25 

25.  Bjone  am  Schlünde  mit  langen,  schmalen  Hohlschuppen  versehen.    Bo-on- 

zipfel  sehr  kurz.  —  2  Arten  in  Nordafrika  eingebürgert.  Sie  dienen  als 
Gemüse,  Färbe-  oder  Heilpflanzen.  „Beinwell."  ....  Symphytum  L. 
Krone  am  Schlünde  mit  kurzen  Hohlschuppen  versehen,  —  15  Arten  in 
Nordafrika,  Abessinien  und  Südafrika.  Einige  von  ihnen  dienen  als 
Gemüse-,  Heil-  oder  Zierpflanzen.  „Ochsenzunge."  (Einschließlich 
Stomotechium  Lehm.) Anchüsa  L. 

26.  (14.)  Teilfrüchte  mit  ihrer  Spitze  die  Ansatzfläche  bedeutend  überragend. 

[Tribus  E  r  i  t  r  i  c  h  i  e  a  e.] 27 

Teilfrüchte  mit  ihrer  Spitze  die  Ansatzfläche  kaum  oder  nicht  überragend. 
[Tribus  Cynoglosseae.] 31 

27.  Ansatzfläche  der  Teilfrüchte  mindestens  halb  so  groß  als  deren  Bauch* 

Seite 28 

Ansatzfläche  der  Teilfrüchte  weniger  als  die  Hälfte  von  deren  Bauchseite 
einnehmend.    Niederliegende  Kräuter 29 
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28.  Teilfrüchte  mit  widerhakigen  Borsten  besetzt,  meist  gerandet.  —  7  Arten 

in  Nord-  mid  Südafrika.    Einige  werden  arzneilich  verwendet.     (Echi- 

nospermum  Swartz) L&ppula  Moench 

Teilfrüchte  ohne  widerhakige  Borsten,  nicht  gerandet.  —  1  Art  in  den 
Atlasländem.    (Megastoma  Coss.  et  Dur.) Eritrfehium  Schrad. 

29.  Ansatzfläche  der  Teilfrüchte  nicht  gerandet;  Teilfrüchte  auf  dem  Rücken 

gekielt.  Kelch  an  der  Frucht  stark  vergrößert.  —  1  Art  in  den  Atlas- 
ländem.   Sie  liefert  Färb-  und  Heilmittel Asperügo  L. 

Ansatzfläche  der  Teilfrüchte  mit  einem  vorspringenden  Rande  versehen. 
Kelch  an  der  Frucht  nur  wenig  vergrößert 30 

30.  Ansatzfläche  der  Teilfrüchte  nur  wenig  vertieft,  mit  wenig  vorspringendem 

Rande.  —  1  Art  auf  den  Maskarenen  eingebürgert. 

Bothriosp^rmum  Bunge 

Ansatzfläche  der  Teilfrüchte  stark  vertieft,   mit  gezähntem  Rande.  — 

1  Art  in  Ägypten Gastroeötyle  Bunge 

31.  (26.)  Teilfrüchte  in  ihrem  oberen  Teile  dem  Stempelpolster  angeheftet,  am 

Grunde  sackartig  vorgewölbt.  Kelch  an  der  Frucht  nur  wenig  ver- 
größert   32 

Teilfrüchte  fast  mit  ihrer  ganzen  Innenfläche  dem  Stempelpolster  ange- 
heftet   34 

32.  Krone  mit  aufrechten  Abschnitten,  blau  oder  rot.    Staubbeutel  die  Kron- 

röhre überragend.    Narbe  kopfig.    Blütenstand  dichtblütig.  —  2  Arten 

in  Nordafrika Solenänthus  Ledeb. 

Bjone  mit  abstehenden  Abschnitten  und  kurzer  Röhre.    Staubbeutel  ein- 
geschlossen     33 

33.  Teilfrüchte  am  Rücken  schüsseiförmig  gehöhlt,  mit  eingebogenem  Rande. 

Bjone  weiß  oder  blau,  mit  sehr  kurzer  Röhre.  —  1  Art  in  Nordafrika  ab 
Zierpflanze   (Vergißmeinnicht)  gebaut  und  bisweilen  verwildert,   auch 

arzneilich  verwendbar Omphalödes  Moench 

Teilfrüchte  am  Rücken  ziemlich  flach.     Narbe  verbreitert.  —  20  Arten. 
Einige  von  ihnen  sind  giftig  oder  arzneilich  verwendbaE.    „Hundszunge." 

Cynoglössum  L. 

34.  Kelch  nach  der  Blütezeit  stark  vergrößert,  die  Frucht  einschließend.    Barone 

innen  ohne  deutliche  Hohlschuppen.  Staubbeutel  an  der  Spitze  mit 
einem  langen,  gedrehten  Anhängsel  versehen.  Blütenstand  beblättert. 
Untere  Blätter  gegenständig.  —  20  Arten  im  tropischen  und  südlichen 
Afrika  imd  in  Ägypten.    Einige  werden  arzneilich  verwendet.     (Borra- 

ginoües  Boerh.,  Pollichia  Medik.) Trichod6sma  R.  Br. 

Kelch  nach  der  Blütezeit  nicht  wesentlich  vergrößert.     Krone  innen  mit 
Hohlschuppen.  Staubbeutel  ohne  Anhängsel.   Blätter  wechselständig.    35 

35.  Kjone  radförmig,  mit  10  Schuppen  oder  Schwielen  am  Grunde  der  Röhre, 

weiß  oder  gelblich.    Staubbeutel  kurz  und  stumpf,  die  Röhre  überragend. 

Teilfrüchte  1—3.  —  1  Art  in  Südafrika Tysönia  Bolus 

Krone  trichterförmig,  ohne  Schuppen  am  Grunde  der  Röhre  ....    36 
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Borraginaceae. 


Taf,  133. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 

Cordia  senegalensis  Juss. 

A  Zweig  mit  Blutenständen.    B  Blüte  im  Längsschnitt.    C  Staubblitt  von  vorne  und  von  der  Seite.    D  Frucbt- 
icnotenquerschnitt.    £  Fruchtstand.    F  Frucht  im  Längsschnitt. 
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Blätenpfl,  Afrikas. 


Taf.  134. 


Gez.  V.  J.  Fleiscbmann. 


Clerodendron  formlcarum  Guerke. 


A  Zweig  mit  Blütenstand.    B  Blüte  im   Längsschnitt.    C  Fruchtknotenquerscbnitt.    D  Blätter  mit  von  Ameisen 

bewohnten  Anschwellungen. 
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36.  Staubbeutel  länglicli  oder  linealiscli,  die  Kronröhre  überragend.     Griffel 

lang.    Krone  gelblichrot.    Teilfrüchte  glatt,  mit  ungeteiltem  Rande.  — 

1  Art  in  den  Atlasländem.    (MaUia  Schult.)   .....     Rfhdera  Fall. 

Staubbeutel  die  Kjonröhre  nicht  überragend.     Griffel  kurz.    Krone  blau 

oder  violett.  —  3  Arten  in  Ägypten Paracäryum  Bois8. 

Unterordnung  Verbenineae. 

200.  Familie  Verbenaceae. 

.  Blätter  gegenständig  oder  quirUg,  sehr  selten  wechselständig,  einfach  oder 
1 — Tblätterig,  ohne  Nebenblätter.  Blüten  fast  immer  mehr  oder  weniger  un- 
regelmäßig, zwitterig  oder  vielehig.  Kelch  vereintblätterig.  Krone  vereint- 
blätterig; Abschnitte  4 — 8,  meist  5,  in  der  Knospe  dachig,  der  vordere  innen. 
Staubblätter  4,  meist  zweimächtig,  mit  den  Kronlappen  abwechselnd,  selten  2 
oder  (Tectona)  5 — 6.  Staubfäden  getrennt.  Staubbeutel  innen  mit  2  Längs- 
spalten aufspringend.  Scheibe  mehr  oder  weniger  deutlich  entwickelt.  Frucht- 
knoten oberständig,  sitzend,  ungeteilt  oder  schwach  gelappt,  vollkonmien  oder 
unvollkommen  2-  oder  4fächerig,  selten  (Duranta)  Sfächerig,  bisweilen  nur 
1  Fach  fruchtbar.  Samenanlage  in  jedem  vollkommenen  oder  imvollkonmienen 
Fache  1,  mit  nach  unten  gerichtetem  Keimmund.  Griffel  endständig  oder 
fast  so,  ungeteilt  oder  2 — 4spaltig.  Samen  mit  geradem  Keimling.  —  27  Gat- 
tungen, 340  Arten.    (Tafel  134.) 

1.  Blüten  in  traubigen  (zentripetalen)  Ähren,  Trauben  oder  Köpfchen.  Samen- 

anlagen grundständig,  umgewendet 2 

Blüten  in  trugdoldigen  Blütenständen  oder  einzelötehend.  Samenanlagen 
seitlich  oder  an  der  Spitze  befestigt,  geradläufig  oder  halbumgewendet.     15 

2.  Samen  mit  Nährgewebe.    Frucht  trocken.    Fruchtknoten  2fächerig;  das 

eine  Fach  bisweilen  verkümmert.    Staubblätter  4.    Blätter  quirlig,  dicht 
gedrängt,  linealisch.     Niedrige   Sträucher.     [Unterfamilie   S  t  i  1  b  o  i  - 

d  e  a  e.] » 3 

Samen  ohne  Nährgewebe.  Blätter  meist  gegenständig.  [Unterfamilie 
Ve  rb  enoide  ae.]  .   .   .    . .  7 

3.  Krone  zweilippig,  ölappig 4 

Krone  regelmäßig  oder  fast  so 5 

4.  Kelch  schwach  zweilippig.    Oberlippe  der  Krone  flach.    Staubbeutelhälften 

gleichlaufend,  getrennt.    Blätter  in  Quirlen  von  dreien.  —  1  Art  in  Süd- 
afrika  ......* Xeröplana  Briq. 

Kelch  regelmäßig.  Oberlippe  der  Krone  etwas  gewölbt.  Staubbeutel* 
hälften  spreizend,  an  der  Spitze  verschmelzend.  Blätter  in  Quirlen 
von  vieren.  —  1  Art  in  Südafrika  ...*...     Eurylöbium  Höchst. 

5.  Kelch  zweilippig.    Staubbeutelhälften  spreizend,  an  der  Spitze  verschmel- 

zend.  Narbe  ungeteilt.    Krone  ölappig.  —  1  Art  in  Südafrika. 

Euthystaehys  A.  DC. 
Kelch  regelmäßig  oder  fast  so.     Staubbeutelhälften  gleichlaufend    .    .  6 

Thonner.  Blutenpflanzen  Afrikas.  32 
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6.  Krone  41appig,  mit  weiter  Röhre.    Kelch  Steilig.    Naxbe  21appig.    Frucht 

4klappig  aufspringend.  —  1  Art  in  Südafrika.  .  Campylöstachys  Kunth 

Krone  ölappig,  mit  enger  Röhre.    Frucht  nicht  aufspringend.  —  5  Arten  in 

Südafrika Stilbe  Berg 

7.  Blüten  in  Trauben.     Krone  ungleich  51appig.     Staubblätter  4.     Frucht 

fleischig.    Sträucher.    [Tribus  Citharexyleae.] 8 

Blüten  in  Ähren  oder  Köpfchen.  Staubblätter  4,  mit  gleichlaufenden  oder 
fast  gleichlaufenden  Staubbeutelhälften,  oder  2.  Fruchtknoten  2-  oder 
4fächerig 9 

8.  Trauben    armblütig.      Staubbeutelhälften    auseinanderfahrend.      Frucht- 

knoten 4fächerig.    Griffelspitze  2spaltig.    Frucht  mit  2  Steinkemen.  — 
2  Arten  auf  der  Insel  Sokotra  imd  auf  Madagaskar. 

Coelocärpus  Balf.  f. 

Trauben    reichblütig.      Staubbeutelhälften   gleichlaufend.      Fruchtknoten 

Sfächerig.     Griffelspitze  4spaltig.    Frucht  mit  4  Steinkemen.  —  1  Art 

in  verschiedenen  Teilen  von  Afrika  als  Zier-  und  Heckenpflanzen  gebaut 

und  bisweilen  verwildert.     Die  Früchte  sind  eßbar   .    .    .   Dorinta  L. 

9.  Fruchtknoten   2fächerig.      Samenanlagen   2.     Frucht   2fächerig   oder   in 

2  einfächerige  Teilfrüchte  zerfallend.     Samen  2,  sehr  selten  1.    [Tribus 

Lantaneae.] 10 

Fruchtknoten  4fächerig.  Samenanlagen  4.  Frucht  in  2  meist  zweifächerige, 
oder  in  4  einfächerige  Teilfrüchte  zerfallend.  Samen  4,  sehr  selten  2. 
Kelch  Szähnig.  Krone  ungleich  ölappig.  Staubblätter  4.  Bjäuter  oder 
Halbsträucher 14 

10.  Vollkommene  Staubblätter  2.     Staubbeutelhälften  geradlinig  auseinander 

gespreizt.    Kelch  Srippig,  Szähnig 11 

Vollkommene  Staubblätter  4.     Staubbeutelhälften  parallel 12 

11.  Fruchtknoten  und  Frucht  mit  einem  vorderen  imd  einem  hinteren  Fach 

oder  Steinkem.    Krone  21ippig.     Sträucher.  —  1  Art  auf  den  kapverdi- 
schen Inseln Uboch6a  Baill. 

Fruchtknoten  und  Frucht  mit  2  seitüchen  Fächern  oder  Steinkemen.  — 
5  Arten  in  den  Tropen,  eine  davon  nur  eingebürgert.  Sie  werden  ala 
Heil-  und  Zierpflanzen  verwendet.     (Valerianodes  Medik.) 

Stachytärpheta  Vahl 

12.  Kelch  lang,  röhrig,  Srippig,  Szähnig.     Krone  Slappig.     Frucht  trocken. 

Kräuter  oder  Halbsträucher.  —  20  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika. 

Bouch6a  Cham. 
Kelch  kurz,  2 — 4rippig  oder  nicht  gerippt.  Krone  ungleich  4 — Slappig.     13 

13.  Kelch  2 — 41appig,  zweirippig.    Krone  41appig.    Frucht  trocken.  —  17  Arten. 

Einige  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet,  eine  davon  (£.  et- 
trtodora  Kunth)  liefert  auch  ein  aromatisches  öl  imd  dient  als  Tee-Ersatz. 

(Einschließlich  Zapania  Scop.).    . Lfppia  L. 

Kelch  abgestutzt  oder  ausgeschweift-gezähnt.  Frucht  fleischig.  —  10  Arten 
in  Mittel-  und  Südafrika,  3  davon  nur  eingebürgert.  Einige  werden  als 
Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet Lantäna  L. 
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14.  Frucht  in  2  meist  zweifächerige  Teilfrüchte  sich  spaltend,  von  dem  ver-» 

größerten,  mehr  oder  weniger  aufgeblasenen  Kelch  umschlossen.  —  1  Art 

in  Ost-  imd  Südafrika.   [Tribus  Priveae.] Priva  Adans. 

Frucht  in  4  einfächerige  Teilfrüchte  sich  spaltend,  von  dem  kaum  oder  nicht 
vergrößerten  Kelch  umgeben.  —  4  Arten,  2  davon  in  Nord-  imd  Ostafrika 
einheimisch,  anderwärts  eingebürgert,  die  übrigen  zwei  in  verschiedenen 
Teilen  von  Afrika  als  Heil-  und  Zierpflanzen  gebaut  und  bisweilen  ver- 
wildert. Sie  werden  auch  zur  Herstellung  eines  aromatischen  Öles  ver- 
wendet.   [Tribus  Euverbeneae.] Verb6na  L. 

15.  (1.)  Samenanlagen  von  der  Spitze  einer  freien  mittelständigen,  4flügeligen 

Samenleiste  herabhängend,  geradläufig.  Kelch  öteiUg.  Krone  weiß  oder 
gelb,  fast  gleichmäßig  4spaltig.  Staubblätter  4.  Staubbeutel  vorragend. 
Frucht  2klappig  aufspringend,  Isamig.  Sträucher  oder  Bäume.  — 
2  Arten  an  den  Küsten  der  Tropen,  Südostafrikas  \md  Ägyptens.  Sie 
liefern  Werkholz,  Gerbstoffe  und  Heilmittel.    [Unterfamilie  A  v  i  c  e  n  - 

n  i  o  i  d  e  a  e.] Avic^nnia  L. 

Samenanlagen  wandständig  oder  innenwinkelständig,  seitlich  befestigt, 
halbumgewendet.  Frucht  4klappig  oder  nicht  aufspringend,  meist  in 
Teilfrüchte  zerfallend 16 

16.  Frucht  eine  4klappige  Kapsel.     Fruchtknoten  xmvollkommen  4fächerig. 

Griffel  mit  2  pfriemUchen  Ästen.  Staubblätter  4.  Staubbeutelhälften 
spreizend.  Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  mit  7  Blättchen.  —  1  Art  in 
Madagaskar.    [Unterfamilie  Caryopteridoideae.] 

Varangevfllea  Baill. 

Frucht  eine  Stein-,  Spalt-  oder  Schließfrucht,  nicht  aufspringend  oder  in 

Teilfrüchte  zerfallend 17 

17.  Fruchtknoten  vollkommen  oder  unvollkommen  2fächerig.    Samenanlagen  2. 

Staubblätter  4.  Staubbeutelhälften  parallel,  am  Grunde  mit  einem  An- 
hängsel versehen.  Kelch  lOrippig,  Szähnig.  Frucht  1 — ^2fächerig,  nicht 
au&pringend,  1 — 2samig.  Samen  mit  Nährgewebe.  Bjäuter.  Blüten 
einzeln  oder  in    Scheinähren.     [Unterfamilie   Chloanthoideae, 

Tribus  A  c  h  a  r  i  t  e  a  e.] , 18 

Fruchtknoten  vollkommen  oder  unvollkommen  4f  ächerig.  Samenanlagen  4. 
Frucht  2 — ^fächerig  oder  in  2 — 4  Teilfrüchte  zerfallend.  Samen  ohne 
Nährgewebe.  Sträucher  oder  Bäume.  [Unterfamilie  V  i  t  i  c  o  i  - 
deae.] 19 

18.  Kelch  an  der  Frucht  vergrößert.    Krone  mit  eingeschlossener  Röhre  und 

41appigeni  Saum.  Staubblätter  eingeschlossen.  Narbe  ungeteilt,  Frucht 
mit  dünner  Schale,  Ifächerig  oder  imgleich  2fächerig.  Blüten  zu  1 — 3 
in  den  Achseln  der  Deckblätter,  in  Scheinähren.  —  2  Arten  in  Madagaskar. 

Acharit6a  Benth. 

Kelch  an  der  Frucht  nicht  wesentlich  vergrößert.    Krone  mit  vorragender 

Röhre  und  41appigem  Saume.    Staubblätter  etwas  hervorragend.  Frucht 

mit  etwas  fleischiger  Schale,  unvollkommen  2fächerig.    Blüten  zu  1 — 5 

in  den  Blattachseln.  —  1  Art  auf  der  Maskareneninsel  Rodrigues. 

Kesögenes  A.  DG. 
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19.  Blüten  regelmäßig.    Staubblätter  .4 — 6,  gleichlang.   Frucht  eine  Steinfrucht, 

Blätter  ungeteilt 20 

Blüten  mehr  oder  weniger  unregelmäßig.    Staubblätter  4,  zweimächtig  .     21 

20.  Blüten  4zählig.    Kelch  kurz  gezähnt,  an  der  Frucht  imverändert.    Staub- 

blätter im  oberen  Teile  der  Kronröhre  eingefügt.  Frucht  mit  3 — i  Stein- 
kemen.  Sträucher.  Blätter  gezähnt.  Trugdolden  in  den  Blattachseln.  — 
1  Art  auf  der  Insel  B^union.    [Tribus  Callicarpeae.] 

CaUicärpa  L. 
Blüten  5 — 6zählig.  Kelch  gespalten,  an  der  Frucht  aufgeblasen.  Staub- 
blätter im  unteren  Teile  der  Kronröhre  eingefügt,  Frucht  mit  einem 
4:fächerigen  Steinkeme.  Hohe  Bäume.  Blätter  ungeteilt.  Trugdolden 
eine  endständige  Rispe  bildend.  —  1  Art  (T,  grcmdis  L.,  Teckholzbaum) 
.  in  den  Tropen  ihres  wertvollen  Holzes  wegen  bisweilen  angepflanzt.  Sie 
liefert  auch  Grcrberrinde,  öl  und  Heilmittel.     [Tribus  Tectoneae.] 

T6ctoiia  L.  f. 

21.  Blüten  einzeln  in  den  Blattachseln.    Blätter  ungeteilt 22 

Blüten  in  Trugdolden  oder  au9  Trugdolden  zusammengesetzten  Blüten- 
ständen.   Griffelspitze  oder  Narbe  2spaltig 23 

22.  Kelch  2teilig.     Staubbeutel  eingeschlossen.    Narbe  ungeteilt.  —  2  Arten 

in  Ostafrika.    (Unter  Holmskioldia  Retz) Cyclocheilon  Oliv. 

Kelch  Sspaltig.  Staubbeutel  vorragend.  Narbe  2teiUg.  Blütenstiele  sich 
in  Domen  verwandelnd.  —  1  Art  in  Mittel-  und  Südafrika.  (Unter 
Clerodendron  L.) Kalahiria  Baill. 

23.  Frucht  mit  2  zweifächerigen  oder  4  einfächerigen  Steinkernen.    Staubbeutel 

vorragend.     Krone  ölappig.     Blätter  einfach,  imgeteilt  oder  gelappt. 

[Tribus  Clerodendreae.] 24 

Frucht  mit  einem  einzigen,  2— r4fächerigen  Steinkem.  [Tribus  Viti- 
c  e  a  e.] 25 

24.  Kelch  radförmig,  mit  sehr  kurzer,  die  Frucht  einschließender  Röhre  und 

weit  ausgebreitetem,  ganzrandigen  oder  kaum  gelappten,  farbigen,  an 
der  Frucht  stark  vergrößerten  Saum.  Krone  mit  gebogener  Röhre  und 
schiefem  Saume.  —  4  Arten  in  Ostafrika  und  Madagaskar.  Sie  dienen 
als  Zierpflanzen.  (Unter  Cydonema  Höchst.)  .  .  .  Holmskioldia  Retz 
Kelch  glockig  oder  röhrig,  an  der  FriKjht  nicht  stark  vergrößert.  — 130  Arten 
im  tropischen  imd  südlichen  Afrika  und  in  Ägypten.  Einige  von  ihnen 
werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet.  (Einschließlich  Cyclo- 
nema  Höchst,  und  SiphonarUha  L.)   (Tafel  134.)  .   .   .  Clerodendron  L. 

25.  Krone  41appig,  weiß,  blau  oder  grünlich.    Kelch  21appig  oder  ausgeschweift- 

3 — Szähnig.    Blüten  klein.    Blätter  ungeteilt.  —  20  Arten  in  den  Tropen.. 

Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz,  Grewürze  oder  Heilmittel.    Premna  L. 

Krone  ölappig.    Kelch  özähnig  oder  öspaltig 26 

26.  Samen  mit  häutigem  Rande.     Frucht  imvollkommen  gefächert.     Blätter 

imgeteilt.  —  1  Art  in  Madagaskar Adelösa  Baill. 

Samen  ohne  häutigen  Rand.  Frucht  vollkommen  gefächert.  Blätter  meist 
aus  3 — 7  Blättchen  zusammengesetzt.  —  100  Arten,  Einige  von  ihnen 
liefern  Werkholz,  Gremüse,  eßbare  Früchte  oder  Heilmittel  ..  .  Vitex  L. 
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Stengel  meist  4kantig.  Zweige  und  Blätter  gegenständig  oder  quirlig, 
sehr  selten  wechselstandig.  Blätter  einfach,  ohne  Nebenblätter.  Blüten  in 
trugdoldigen  Scheinquirlen,  meist  mehr  oder  weniger  unregelmäßig.  Kelch 
mit  offener  Knospenlage.  Krone  21ippig  imd  2 — ölappig,  selten  regelmäßig 
4spaltig,  in  der  Knospe  dachig,  der  vordere  Lappen  innen.  Staubblätter  4, 
meist  zweimächtig,  oder  2,  an  der  Krone  befestigt.  Staubfäden  meist  getrennt. 
Staubbeutel  innen  mit  Spalten  aufspringend.  Scheibe  vorhanden.  Frucht- 
knoten oberständig,  ilappig  oder  4teilig,  4fächerig.  Samenanlage  in  jedem 
Fache  1,  grundständig,  umgewendet,  selten  seitenständig  und  halbumgewendet 
oder  gekrünmit;  Keimmimd  nach  imten  gerichtet.  Griffel  zwischen  den  Lappen 
des  Fruchtknotens  eingefügt,  ungeteilt  oder  2spaltig,  sehr  selten  (Cleonia) 
4spaltig-  Frucht  in  4  trockene  Teilfrüchte  zerfallend,  selten  (Prasium)  stein- 
fruchtartig. Samen  mit  sehr  geringem  Nährgewebe  oder  ohne  Nährgewebe.  — 
66  Gattungen,  1150  Arten.    „Lippenblütler."    (Tafel  135.) 

1.  Teilfrüchte  mit  großer,  seitlicher  Ansatzfläche.  Fruchtknoten  seicht-,  selten 

bis  zur  Mitte  gelappt,  mit  endständigem  Griffel.  Staubblätter  aufsteigend. 
Krone  21ippig,  mit  31appiger  Unterlippe,  oder  llippig.     [ünterfamilie 

Ajugoideae.] 2 

Teilfrüchte  mit  kleiner,  grundständiger  oder  fast  grundständiger  Ansatz- 
fläche. Fruchtknoten  tief  gelappt;  Griffel  zwischen  den  Lappen  des- 
selben entspringend 5 

2.  Teilfrüchte  glatt.    Fruchtknoten  tief  gelappt;  Griffel  zwischen  den  Lappen 

desselben  entspringend.  Scheibe  gleichseitig.  Staubblätter  2.  Staub- 
beutel Ihälftig.  Kelch  21ippig,  llnervig.  Bo-one  blau  oder  weiß,  21ippig; 
Röhre  innen  kahl ;  Unterlippe  mit  stark  gehöhltem  Mittellappen.  Sträucher. 
Blätter  linealisch.  —  1  Art  in  Nordafrika  bis  zu  den  kapverdischen 
Inseln.  Sie  liefert  ein  aromatisches,  auch  zu  Heilzwecken  benutztes 
öl  und  dient  als  Zierpflanze.    [Tribus  Bosmarineae.] 

Rosmarfnus  L. 

Teilfrüchte  runzelig.     Fruchtknoten  seicht  gelappt;    Griffel  endständig. 

Staubblätter  4.    Staubbeutel  2hälftig;  Hälften  auseinanderfahrend  oder 

spreizend,    bisweilen    an    der    Spitze    verschmelzend.     [Tribus   A  j  u  - 

geae.] 3 

3.  Kelch  21ippig,  nut  ganzrandigen  Lippen,  zur  Fruchtzeit  aufgeblasen.    Krono 

rot  oder  violett,  21ippig,  mit  kurzer,  aufrechter  Oberlippe.  Teilfrüchte 
länglich,  am  Rücken  mit  einer  großen,  strahlig-schildförmigen  Flugvor- 
richtung versehen.  Blätter  ganzrandig.  —  15  Arten  in  Mittelafrika  bis 
Transvaal.     Einige  werden  arzneilich  verwendet.     (Einschüeßlich  Ren- 

schia  Vatke) .  Tinnte  Peyr.  et  Kotschy 

Kelch  gleich-  oder  etwas  ungleich  5zähnig.  Teilfrüchte  am  Rücken  ab- 
gerundet, ohne  Flugvorrichtung 4 

4.  Krone  llippig,  indem  alle  Kronlappen  imterhalb  der  Staubblätter  gelegen 

sind.  —  35  Arten  in  Nord-,  Ost-  und  Südafrika.  Einige  davon  werden 
als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet Teücrium  L. 
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Krone  21ippig,  mit  kurzer  Oberiippe.  —  9  Arten  in  Nordafrika,  im  nörd- 
lichen Teile  von  Mittelafrika,  in  Madagaskar  und  Südafrika.  Einige 
davon  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet.     „Günsel." 

AjügaL 

5.  Teilfrüchte  steinfruchtartig,  mit  äußerer  fleischiger  und  innerer  krustiger 

Schale.  Kelch  fast  gleichmäßig  Sspaltig.  Krone  weiß  oder  rosa,  21ippig; 
Röhre  eingeschlossen,  innen  behaart;  OberUppe  ungeteilt,  Unterüppe 
33paltig.  Staubblätter  4,  aufsteigend.  Griffeläste  ziemhch  gleich. 
Sträucher.    Scheinquirle  2blütig.  —  1  Art  in  Nordafrika.    [Unterfamilie 

Prasioideae.] Präsium  L. 

Teilfrüchte  trocken,  aber  der  Fruchtkelch  bisweilen  saftig,  beerenartig  .   .  6 

6.  Samen  mehr  oder  weniger  wagrecht,  mit  gekrünmitem  Würzelchen.    Teil- 

früchte mehr  oder  weniger  abgeflacht-kugelig.  Kelch  2Uppig,  mit  un- 
geteilten Lippen,  die  eine  auf  dem  Rücken  mit  einem  schuppenförmigen 
Anhängsel  versehen  und  abfällig.  Krone  21ippig;  Röhre  lang  vorragend; 
UnterUppe  meist  ungeteilt.  Staubblätter  4,  aufsteigend,  die  hinteren 
mit  zweihälftigen,  die  vorderen  mit  einhälftigen  Staubbeuteln.  Scheibe 
in  den  säulenförmigen  Stempelträger  verlängert.  Griffeläste  ungleich. 
— 10  Arten  im  tropischen  imd  nördlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  werden 
als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet.    [UnterfamiUe  Scutellarioi- 

d  e  a  e.] Scutelläria  L 

Samen  aufrecht,  mit  geradem  Würzelchen.  Kelch  an  der  Frucht  bleibend. 
Scheibe  ohne  stielförmige  Verlängerung 7 

7.  Scheibe  in  Lappen  geteilt,  welche  den  Fruchtknotenlappen  gegenüberstehen. 

Kelch  13 — lönervig.  Krone  blau  oder  violett,  mit  2spaltiger  OberUppe 
und  3teiUger  Unterlippe.  Staubblätter  4,  eingeschlossen,  mehr  oder 
weniger  herabgebogen.  Staubbeutel  nüt  2  an  der  Spitze  verschmelzenden 
Hälften.  Narben  flach.  Teilfrüchte  mit  rückenständiger,  fast  grund- 
ständiger Ansatzstelle.  —  15  Arten  in  Nordafrika  und  dem  nördlichen 
Teile  von  Mittelafrika.  Einige  von  ihnen  liefern  ein  in  der  Parfümerie, 
Heilkunde  imd  Lackfabrikation  benutztes  ätherisches  öl  oder  werden  als 
Heil-  oder  Zierpflanzen,  sowie  zum  Vertreiben  von  Insekten  verwendet. 
„Lavendel."  [UnterfamiUe  Lavanduloideae.].  .  .  Lavändula L. 
Scheibe  in  Lappen  geteilt,  welche  mit  den  Fruchtknotenlappen  abwechseln, 
oder  nicht  gelappt.  Teilfrüchte  mit  grundständiger  oder  bauchständiger, 
fast  gnmdständiger  Ansatzstelle 8 

8.  Staubblätter  absteigend,   auf  der  Unterlippe   liegend  oder  auf  dieselbe 

herabgebogen.  Staubbeutelhälften  spreizend,  an  der  Spitze  verschmelzend. 
Krone  2Uppig,  mit  meist  imgeteilter  UnterUppe.     [UnterfamiUe  Oci- 

m  o  i  d  e  a  e  ,    Tribus  0  c  i  m  e  a  e.] ^ 

Staubblätter  aufsteigend  oder  gerade  vorgestreckt.  Krone  2Uppig  ^^ 
31appiger  Unterlippe  oder  fast  gleichmäßig  4spaltig.  [Unterfamihe 
Stachydioideae.] 32 

9.  UnterUppe  der  Krone  imgeteilt,  ganzrandig,  flach  oder  schwach  gehöhlt, 

wenig  länger  als  die  OberUppe.  OberUppe  3 — 41appig  oder  -spaltig- 
Staubblätter  4.    [Untertribus  Moschosminae.] ^^ 
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Unterlippe  der  Krone  oder  Mittellappen  derselben  stark  gehöhlt  (schüssel-, 
sack-  oder  kahnförmig) 19 

10.  Krone  im  Kelch  eingeschlossen,  kugelig,  mit  kurzen,  zusammenneigenden 

Lappen.  Kelch  21ippig,  die  Oberlippe  mit  herablaufenden  Rändern,  an 
der  Frucht  stark  vergrößert.  Staubbeutel  sitzend.  Griffel  eingeschlossen, 
mit  ungeteilter  Spitze.   Sträucher.   Scheinquirle  6blütig,  ährig  angeordnet. 

—  1  Art  in  Ostafrika  (Somaliland) Hyperäspis  Briq. 

Krone  nicht  im  Kelch  eingeschlossen  und  kugelig.  Staubbeutel  auf  deutlich 
entwickeltem  Staubfaden 11 

11.  Kelch  21ippig;  Ränder  der  Oberlippe  der  Röhre  entlang  herablaufend. 

Scheinquirle  ährig  oder  traubig  angeordnet 12 

Kelch  21ippig,  aber  die  Ränder  der  Oberlippe  nicht  herablaufend,  oder  Kelch 
fast  gleichmäßig  özähnig 15 

12.  Oberlippe  des  Kelches  an  der  Frucht  sehr  stark  vergrößert  und  den  Rest 

des  Kelches  einhüllend.  Kronröhre  etwas  vorragend.  Scheibe  fast 
regelmäßig.    Griffelspitze  imgeteilt  oder  fast  so.    Sträucher.  —  3  Arten 

in  Ostafrika Erythröchlamys  Guerke 

Oberüppe  des  Kelches  an  der  Frucht  nicht  stärker  vergrößert  als  der  übrige 
Kelch 13 

13.  Griffelspitze  \mgeteilt  oder  kaum  ausgerandet.    Scheibe  einseitig.    Staub- 

fäden frei,  ohne  Anhängsel.  Kronröhre  vorragend.  —  70  Arten  im 
tropischen  \md  südlichen  Afrika.  Einige  werden  als  Zierpflanzen  ver- 
wendet        Orthösiphon  Benth. 

Griffelspitze  2spaltig  oder  deutUch  ausgerandet 14 

14.  Staubfäden  der  vorderen  Staubblätter  bis  zur  Mitte  verwachsen.     Staub- 

fäden ohne  Anhängsel.  —  8  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika.     (Unter 

Ocimum  L.) Hemizygia  Briq. 

Staubfäden  getrennt  oder  die  vorderen  am  Grunde  ein  wenig  verwachsen.  — 
70  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  (nament- 
lich 0.  Basilicum  L.)  dienen  als  Zier-,  Heil-  imd  Gewürzpflanzen,  sowie 
als  Tee-Ersatz  und  zur  Bereitung  eines  in  der  Likörfabrikation  ver- 
wendeten, ätherischen  Öles  .    .   , Ocimum  L. 

15.  Scheinquirle   in   dichten  Köpfchen.     Kelch   zur   Blütezeit  eiförmig,   zur 

Fruchtzeit  röhrig  verlängert,  2Uppig,  ohne  Querrippen  am  Grunde. 
Staubfäden  getrennt.     Griffelspitze  2spaltig.    Kräuter.  —  45  Arten  in 

den  Tropen  bis  Natal Acroc^phalus  Benth. 

Scheinquirle  ährig  angeordnet.  Kelch  zur  Zeit  der  Fruchtreife  eiförmig- 
glockig, seltener  röhrig,  dann  aber  am  Grunde  mit  Querrippen  ver- 
sehen   16 

16.  Griffelspitze  ungeteilt  oder  fast  so.    Staubfäden  der  vorderen  Staubblätter 

fast  bis  zur  Spitze  verwachsen.  Kelch  zur  Fruchtzeit  fast  gleichmäßig 
5zähnig.    Kronröhre  vorragend.    Sträucher.    Scheinquirle  2 — 4blütig.  — 

8  Arten  in  Südafrika SyncolosMmon  E.  Mey. 

Griffelspitze  2spaltig.  Staubfäden  getrennt.  Kräuter  oder  Halbsträucher. 
Scheinquirle  6-  bis  vielblütig 17 
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.17,  Kelch  zw  Fruchtzeit  eiförmig-glockig  mit  kurz  3zäbniger  Oberlippe  und 
ganzrandiger  UnterUppe.  Scheinquirle  6 — lOblütig.  —  2  Arten  in  Mittel- 
afrika , Plat6$toma  Beauv. 

Kelch  zur  Fruchtzeit  mit  2 — 4^ähniger  Unterlippe  oder  fast  gleichmäßig 
özähnig  .    ,    , 18 

18.  Kelch  zur  Fruchtzeit  röhrig  verlängert,  mit  Querrippen  am  Grunde.  Schein- 

quirle yeichblütig.  —  15  Arten  in  den  Tropen  .    .  Geniösporuin  Wall. 

Kelch  auch  zur  Fruchtzeit  eiförmig-glockig.  —  4  Arten  in  den  Tropen  bis 

Natal.    (Basilicum  Moench) Moschö^na  Reichb. 

19.  (9.)  UnterUppe  der  Krone  kurz,  plötzUch  herabgebogen,  sackförmig,  am 

Grimde  zusammengezogen.  Staubblätter  4.  Bjäuter.  —  6  Arten  in  den 
Tropen  bis  Natal,  eine  davon  nur  eingebürgert.  Die  Samen  der  einen 
Art  Uefem  öl.    {Maesosphaerum  P.  Br.)    [Untertribus  H  y  p  t  i  d  i  n  a  e.] 

Hypüs  Jacq. 

Unterlippe  der  Krone  nicht  plötzUch  herabgebogen,  ungeteilt,  länger  als 

die    OberUppe.      OberUppe    3 — 41appig    oder    ungeteilt,      [Untertribus 

Plectranthinae.] 20 

20.  Fruchtbare  Staubblätter  2.    Fruchtkelch  beerenartig.    Krone  weißUch  oder 

violett.     Scheinquirle  2 — 4blütig.     Sträucher.  —  1  Art  im  tropischen 

und  südUchen  Afrika.    Die  Früchte  sind  eßbar  ....  Hosl6ndia  Valil 

Fruchtbare  Staubblätter  4.    Fruchtkelch  trocken 21 

21.  Staubfäden  getrennt ' 22 

Staubfäden  am  Grunde  zu  einer  geschlossenen  oder  hinten  offenen  Röhre 

vereinigt 26 

22.  Fruchtkelch  am  Grunde  durch  einen  ringförmigen  Riß  aufspringend.  — 

50  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika.     Einige  dienen  als  Zierpflanzen. 

(EinschUeßUch  Icomum  Hua) Aeolänthus  Mart. 

Fruchtkelch  nicht  durch  einen  ringförmigen  Riß  am  Grunde  aufspringend .    23 

23.  Fruchtkelch  schlauchartig  verlängert  und  gekrümmt,  am  Grunde  erweitert, 

in  der  Mitte  eingeschnürt,  fast  gleichmäßig  Szähnig.  Scheibe  ungleich- 
seitig. Kräuter  oder  Halbsträucher.  —  3  Arten  in  Madagaskar  und  Süd- 
afrika.   (Unter  Plectranthm  L'H6r.)    . Burnatistnim  Briq. 

Pruchtkelch  ^}icht  schlauchartig  verlängert  und  gekrünmit 24 

24.  Fruchtkelch  blasenförmig  aufgetrieben,  häutig,  netzaderig.     Krone  rosa, 

mit  fast  ganzrandiger  OberUppe.     Scheibe  gleichseitig.     Scheinquirle 

reichblütig,  in  Trauben.  Sträucher.  —  1  Art  in  Mittelafrika.  AlvÄsla  Welw. 

Fruchtkelch  nicht  blasig  aufgetrieben 25 

25.  Fruchtkelch   mit  5  fast  gleichen,   pfriemlichen,   steifen,   etwas  domigen 

Zähnen.  Scheibe  fast  gleichseitig.  Krone  blau.  Scheinquirle  in  Trauben. 
Kräuter.  —  40  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal. .  .  Pycnöstachys  Hook. 
Fruchtkelch  mit  fast  gleichen,  aber  nicht  steif  pfriemenförmigen  Zähnen, 
oder  2üppig.  Scheibe  ungleichseitig.  —  150  Arten  im  tropischen  und 
südlichen  Afrika.  Einige  haben  eßbare  Knollen  oder  werden  alö  Heil- 
oder Zierpflanzen,  sowie  zur  Vertreibung  von  Insekten  verwendet.  (Ein- 
schUeßUch Germanea  Lam.  imd  Symphostemon  Welw.)    (Tafel  135.) 

Plectrdnthus  L'H&. 
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26.  Staubfadenröhre  hinten  offen,    Bjäuter  oder  Halbsträucher  ....     27 
Staubfadenröhre  geschlossen»   , 30 

27.  Kelchlappen  kreisrund,  an  der  Frucht  stark  vergrößert,  häutig-netzaderig. 

Bjone  mit  scharf  herabgeschlagener  Röhre  und  ganzrandiger  OberUppe. 
Scheibe  ziemlich  gleichseitig.  Griffelspitze  zweispaltig.  Stengel  auf- 
steigend. Blätter  fleischig.  Scheinqiurle  6blütig,  in  dichten,  rispig  an- 
geordneten Trauben.  — ^  1  Art  in  Ostafrika  ....  Capitänya  Schweinf . 
Kelchlappen  eirund  oder  länglich,  an  der  Frucht  nur  wenig  vergrößert. 
Krone  mit  4zähniger  oder  41appiger  Oberlippe.  Stengel  aufrecht.  Schein- 
quirle in  lockeren  Trauben,      , 28 

28.  Kelch  deutlich  21ippig.    Bjonröhre  scharf  herabgebogen.    Scheibe  einseitig, 

Griffelspitze  2spaltig.     Scheinquirle  6-  oder  mehrblütig.  —  2  Arten  in 
Mittelafrika.  (VnieT  PlectrarUht^  L'Her.)  Solenost^mon  Schum.  et  Thonn. 
ip^elch  fast  gleichmäßig  Szähnig.     Kronröhre  gerade  oder  nur  wenig  ge- 
bogen  29 

29.  B^onröhre  gebogen,  am  Grunde  höckerig.    Scheibe  fast  gleichseitig.    Griffel- 

spitze ausgerandet.    Blätter  wechselständig,  fast  gegenständig  oder  fast 
quirlig.     Scheinquirle  in  endständigen  Trauben.     (Siehe  25.) 

Plectränthus  L'H6r. 

Kronröhre  gerade,  nicht  höckerig.    Scheibe  einseitig.    Griffelspitze  2spaltig. 

Blätter    gegenständig.      Scheinquirle    l-^2blütig,    in    achselständigen 

Trauben.  —  1  Art  im  Gebiete  des  oberen  Nil    .   .  Englerästrum  Briq. 

30.  Kelch  mit  eirunder,  nicht,  stark  verlängerter  OberUppe  imd  schmäleren, 

zugespitzten  unteren  Zähnen,  an  der  Frucht  wenig  verändert.  — 100  Arten 
im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  haben  eßbare 
Knollen,  andere  werden  als  Heil- oder  Zierpflanzen  verwendet.  CöleusLour. 
Kelch  mit  stark  verlängerter  Oberlippe  \md  kurzen  unteren  Zähnen.  Bjäuter 
oder  Halbsträucher.    Blütenstand  rispig    .    . ,   .     31 

31.  Staubfäden  bis   zur  Mitte  verwachsen.     Fruchtkelch  stark  vergrößert, 

bauchig,  am  Grunde  aufreißend;  imtere  Zähne  spitz.     Blätter  herz- 
eiförmig.   Blütenstand  locker.  —  3  Arten  in  West-  und  Südafrika.    . 

Neomu611era  Briq. 

Staubfäden  nur  am  Grunde  verwachsen.    Fruchtkelch  nicht  aufreißend; 
untere  Zähne  fast  kreisnmd.    Blätter  länglich-lanzettUch.    Blütenstand 

dicht.  —  1  Art  in  Westafrika Anisochflus  Wall. 

.  32.  (8.)  Staubbeutelhälften  linealisch,  meist  durch  das  vergrößerte  Mittelband 
getrennt.    Staubblätter  meist  2    .    .    . 3;3 

Staubbeutelhälften  längUch,  eiförmig  oder  kugelig.  Staubblätter  meist  4.  35 
33.  Fruchtbare  Staubblätter  4,  die  vorderen  länger.  Staubbeutel  mit  sehr 
kleinem  Mittelband  und  getrennten,  unten  auseinanderfahrenden  Hälften. 
Krone  mit  wenig  vorragender,  innen  am  Grunde  behaarter  Röhre  imd 
schwach  21ippigem  Saume.  Kelch  13 — lönervig,  mit  5  fast  gleichcD, 
zugespitzten  Zähnen.  Sträucher.  Scheinquirle  armblütig.  —  1  Art  auf 
der  Insel  Reunion  eingebürgert.  (Mahya  Cordem.)  [Tribus  H  o  r  - 
m  i  n  e  a  e.]    , Sphäcele  Benth. 

Fruchtbare  Staubblätter  2,  mit  verlängertem  Mittelband.  Kelch  21ippig .    34 
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34.  Staubbeutel  mit  2,  an  einem  kurzen  Mittelbande  befestigten,  untereinander 

parallelen  fruchtbaren  Hälften.  Scheibe  gleichseitig.  Krone  fast  regel- 
mäßig, 41appig.  Sträucher.  Scheinquirle  reichblütig.  —  1  Art  in  Abes- 
sinien.    Sie  wird  als  Glewürz-  und  Heilpflanze  verwendet.    [Tribus  M  e  - 

riandreae.] Meriändra  Benth. 

Staubbeutel  mit  nur  1  fruchtbaren  Hälfte,  welche  an  dem  einen  Schenkel 
des  langen  Mittelbandes  befestigt  ist.  Scheibe  mehr  oder  weniger  un- 
gleichseitig. Krone  21ippig.  —  80  Arten.  Einige  von  ihnen  werden  als 
Grewürz-,  Heil-  oder  Zierpflanzen,  sowie  als  Tee-Eratz  verwendet. 
„Salbei."   [Tribus  S  a  1  v  i  e  a  e.] Sälvia  L. 

35.  Staubbeutelhälften  mehr  oder  weniger  kugelig,  spreizend  und  meist  an  der 

Spitze  verschmelzend,  nach  dem  Aufspringen  flach  ausgebreitet.  Staub- 
blätter 4.    Kelch   fast  gleichmäßig  5zähnig.    [Tribus  Pogostemo- 

n  e  a  e.] 36 

Staubbeutelhälften  länglich  oder  eirund,  nach  dem  Aufspringen  nicht  flach 
ausgebreitet *    37 

36.  Staubfäden    gleichlang.      Staubbeutelhälften    frühzeitig    verschmelzend. 

Scheibe  fast  gleichseitig.  Krone  fast  gleichmäßig  51appig.  Sträucher 
oder  Bäume.    Scheinquirle  6 — lOblütig,  rispig  angeordnet.  —  3  Arten  in 

Madagaskar Tetrad^nia  Benth. 

Staubfäden  ungleich,  die  vorderen  länger.  Staubbeutelhälften  spät  ver- 
schmelzend. Scheibe  einseitig.  Bjone  schwach  21ippig,  die  Oberlippe 
etwas  gehöhlt  und  ausgerandet,  die  Unterlippe  31appig.  Kräuter  oder 
Halbsträucher.     Scheinquirle  reichblütig.  —  3  Arten  in  Ostafrika. 

Elshöltzia  Willd. 

37.  Staubblätter  4,  die  hinteren  länger  als  die  vorderen,  alle  paraUel  unter 

der  Oberlippe  der  Krone  aufsteigend.     Kelch   13 — 15nervig,   ziemUch 

gleichmäßig  5zähnig.    Kräuter.    [Tribus  Nepeteae.] 38 

Staubblätter  4,  die  vorderen  länger  als  die  hinteren,  oder  alle  gleichlang, 
oder  2 39 

38.  Staubbeutelhälften  gleichlaufend  oder  fast  so.     Scheibe  fast  gleichseitig. 

Krone  weiß,  mit  lang  vorragender  Eöhre.  Blätter  3teilig.  —  1  Art  auf 
Madeira  und  den  kanarischen  Inseln  einheimisch,  in  Südafrika  einge- 
bürgert.   Sie  dient  als  Zierpflanze Cadron^Ua  Moench 

Staubbeutelhälften  spreizend.  —  15  Arten  in  Nord-  und  Mittelafrika. 
Einige  von  ihnen  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet.  N6petaL. 

39.  Staubblätter  und  Griffel  in  der  Kronröhre  eingeschlossen.    Staubblätter  4, 

zweimächtig,  die  vorderen  bisweilen  mit  verkümmerten  Staubbeuteln. 
Staubbeutelhälften  spreizend.  Griffelspitze  mit  kurzen,  stumpfen  Lappen 
oder  ungeteilt.  Kelch  5 — lOnervig,  fast  gleichmäßig  5 — lOzähnig.  Kron- 
röhre den  Kelch  wenig  oder  nicht  überragend;  Saum  21ippig.     (Tribus 

Marrubieae.] 40 

Staubblätter  und  Griffel  in  den  zwitterigen  Blüten  aus  der  Kronröhre 
hervorragend,  sehr  selten  eingeschlossen,  dann  aber  Staubbeutelhälften 
mehr  oder  weniger  gleichlaufend  oder  Kelch  deutlich  21ippig.  Kron- 
röhre den  Kelch  meist  überragend ^ 
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40.  Teilfrüchte  oben  flach  abgestutzt.    Kelch  lOnervig.    Oberlippe  der  Krone 

gewölbt.  Staubbeutel  alle  fruchtbar,  die  der  vorderen  Staubblätter 
größer.    Scheibe  gleichseitig.    Kräuter  oder  Halbsträucher.  —  5  Arten 

in  Südafrika  bis  Amboland Acrötome  Benth. 

Teilfrüchte  oben  abgerundet 41 

41.  Staubbeutel  alle  fruchtbar,  mit  frühzeitig  an  der  Spitze  verschmelzenden 

Hälften.  Scheinquirle  achselständig.  Kräuter.  —  9  Arten  in  Nordafrika 
und  auf  den  kapverdischen  Inseln.    Einige  werden  arzneilich  verwendet. 

Marrübium  L. 
Staubbeutel  der  hinteren  Staubblätter  2hälftig,  die  der  vorderen  fast  immer 
mehr  oder  weniger  verkümmert.     Scheibe  gleichseitig.    Kelch  özähnig. 
Oberlippe  der  Krone  fast  flach.    Blätter  ungeteilt.  —  20  Arten  in  Nord- 
afrika.   Einige  werden  arzneilich  verwendet Siderftis  L. 

42.  Krone  deutlich  21ippig  mit  gewölbter,  mehr  oder  weniger  helmförmiger 

Oberlippe.    Staubblätter  4,  zweimächtig,  unter  der  Oberlippe  aufsteigend. 

[Tribus  Stachydeae.] 43 

Krone  21ippig  mit  ziemUch  flacher  OberUppe  oder  mehr  oder  weniger  regel- 
mäßig.   Blätter  ungeteilt.    [Tribus  S  a  t  u  r  e  i  e  a  e.] 55 

43.  Kelch  vom  Bücken  her  flachgedrückt,  lOnervig,  deutUch  21ippig;  Oberlippe 

3zähnig,  Unterlippe  2spaltig,  nach  der  Blütezeit  gegen  die  Oberlippe 
geneigt  und  den  Schlund  verschließend.  Krone  blau,  violett,  rot  oder 
weiß.  Bohre  der  Krone  vorragend,  nach  oben  zu  erweitert;  Oberlippe 
ganzrandig,  Unterlippe  31appig.  Staubbeutelhälften  getrennt,  aus- 
einanderfahrend. Staubfäden  an  der  Spitze  mit  einem  Anhängsel  ver- 
sehen. Scheinquirle  6blütig,  in  dichten  Trauben,  mit  dachigen  Deck- 
blättern.   Kräuter.    [Untertribus  Brunellinae.] 44 

Kelch  mehr  oder  weniger  gleichmäßig  5 — lOzähnig,  selten  21ippig,  aber 
die  Unterlippe  nicht  den  Schlund  verschließend.  [Untertribus  L  a  - 
m  ii  n  a  e.] 45 

44.  Kronröhre  unten  eng,  am  Schlünde  erweitert,  innen  kahl.    Mittellappen  der 

Unterlippe  2spaltig.  Krone  blau  oder  violett.  Scheibe  einseitig.  Griffel- 
spitze 4spaltig.  Teilfrüchte  im  feuchten  Zustande  stark  schleimig.  Deck- 
blätter schmal,  begrannt.  —  1  Art  in  den  Atlasländern  .  .  CleöniaL. 
Kronröhre  weit,  am  Schlünde  zusammengezogen,  innen  mit  Haar-  oder 
Schuppenring.  Mittellappen  der  Unterlippe  gehöhlt  und  gezähnt.  Scheibe 
gleichseitig.  Griffelspitze  2spaltig.  Teilfrüchte  im  feuchten  Zustande 
wenig  oder  nicht  schleimig.  Deckblätter  breit.  —  2  Arten  in  Nordafrika 
und  auf  den  kapverdischen  Inseln  einheimisch,  die  eine  auch  auf  den 
Maskarenen  eingebürgert.  Sie  werden  zu  Heilzwecken  verwendet.  (Pru- 
nella  L.) Brun611a  L. 

45.  Griffeläste  sehr  ungleich,  der  hintere  viel  kürzer  als  der  vordere.     Staub- 

beutelhälften spreizend,  zuletzt  an  der  Spitze  verschmelzend.  Krone 
weiß,  gelb  oder  rot,  mit  stark  behaarter  Oberlippe.  Kräuter  oder  Halb- 
sträucher        ...     46 

Griffeläste  gleich  oder  fast  gleich,  sehr  selten  (Achyrospermum)  deutlich 
ungleich,  dann  aber  Oberlippe  der  Krone  fast  kahl 48 
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46.  Oberlippe  der  Krone  viel  länger  ah  die  Unterlippe.    Kelch  mit  8 — 10  steifen, 

ungleichen  Zähnen.  Scheibe  gleichseitig.  Blätter  gezähnt.  —  25  Arten 
im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige  davon  werden  als  Heil- 
oder Zierpflanzen  verwendet -   .    Leonötis  Pers. 

Oberlippe  der  Krone  ebensolang  oder  kürzer  als  die  Unterlippe     .    .     47 

47.  Oberlippe  der  Krone  seitlich  zusammengedrückt;  Röhre  innen  mit  Haar- 

kranz. Krone  rot  oder  gelb.  Kelch  5zähnig.  Scheibe  gleichseitig. 
Scheinquirle  6-  oder  mehrblütig,  achselständig.  —  4  Arten  in  Nordafrika, 

als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendbar Phlomis  L. 

Oberlippe  der  Krone  nicht  seitlich  zusammengedrückt ;  Röhre  eingeschlossen. 
Krone  weiß  oder  rot.  —  90  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika 
und  in  Ägypten.  Einige  werden  zu  Heilzwecken  verwendet.  (Ein- 
schließlich Lasiocorys  Benth.) LeucasR.  Br. 

48.  Teilfrüohte   3kantig,   mit  abgestutztem   Scheitel-     Oberlippe  der  Krone 

behaart.    Scheinquirle  6-  oder  mehrblütig.    Blätter  gezähnt  oder  geteilt. 

Kräuter 49 

Teilfrüchte  mehr  oder  weniger  eiförmig,  mit  abgerundetem  Scheitel  .     51 

49.  Kelch  mit  verbreitertem  Saum,  21ippig,  mit  5 — 10  domigen  Zähnen.   Krone 

weiß;  Röhre  eingeschlossen,  innen  mit  Haarring,  nach  oben  nur  wenig 
erweitert.  Staubbeutelhälften  spreizend.  Scheibe  gleichseitig.  —  1  Art 
im  mittleren  Nordafrika  (Tunis) Moluc^lla  L. 

Kelch  mit  nicht  verbreitertem  Saum,  fast  gleichmäßig  5zähnig.     Krone 

weiß  oder  rot  ....    - 50 

60.  Kelchzähne  domig.  Kronröhre  nach  oben  nur  wenig  erweitert.  Scheibe 
gleichseitig.  —  2  Arten,  die  eine  in  Nordafrika  einheimisch,  die  andere 
auf  den  Maskarenen  eingebürgert.  Sie  werden  zu  Heilzwecken  ver- 
wendet  LeonürusL. 

Kelchzähne  nicht  domig.  Kronröhre  oben  bauchig.  Staubbeutelhälften 
zuletzt  auseinandergespreizt.  —  8  Arten  in  Nordafrika  und  Abessinien. 
Einige  werden  arzneilich  verwendet.  „Taubnessel."  ....  Lämium  L. 
-51.  Teilfrüchte  an  der  Spitze  dicht  mit  Schuppen  bedeckt.  Röhre  der  Kjone 
innen  kahl;  Oberlippe  kurz,  wenig  gehöhlt,  ausgerandet  oder  21appig, 
kahl  oder  flaumig.  Staubbeutelhälften  frühzeitig  verschmelzend.  Scheibe 
gleichseitig.    Kräuter.    Blätter  gezähnt.  —  15  Arten  in  den  Tropen. 

Achyrosp6rmum  Wall. 

Teilfrüchte  nicht  schuppig.    Staubbeutel  spät  oder  nicht  verschmelzend .     52 

52.  Staubbeutel  der  hinteren   Staubblätter   Ihälftig,  der  vorderen  2hälftig; 

Hälften  querliegend.  Scheibe  gleichseitig.  Röhre  der  Kxone  innen  mit 
Haarkranz;  Oberlippe  kurz,  wenig  gehöhlt,  ganzrandig,  kahl  oder  sehr 
schwach  behaart.  Kelch  gleichmäßig  özähnig.  Kräuter.  —  2  Arten  auf 
den  Maskarenen.     Sie  werden  zu  Heilzwecken  verwendet. 

Anisömeles  R.  Br. 
Staubbeutel  alle  2hälftig.     Oberlippe  der  Krone  mehr  oder  weniger  be- 
haart     53 

53.  Kelch  trichterig,   lOnervig,  21ippig;  Oberlippe  ganzrandig  oder  Szähnig; 

Unterlippe  viel  größer,  ganzrandig  oder  4zähnig,     Röhre  der  Krone 
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innen  mit  Haarkranz;  Oberlippe  ganzrandig,  stÄrk  behaart.  Staubbeutel- 
hälften zuletzt  auseinandergespreizt.  Scheibe  gleichseitig.  Scheinquirle 
reichblütig.     Sträucher  oder  Halbsträucher.  —  8  Arten  in  Mittelafrika 

und  Ägypten Otost6gia  Benth. 

Kelch  gleichmäßig  oder  fast  gleichmäßig  gezähnt,  sehr  selten  21ippig  mit 
Szähniger  Oberlippe  und  2spaltiger  Unterlippe 54 

54.  Kelch  trichterig,  lOnervig,  fast  gleichmäßig  gezähnt.    Krone  weiß  oder  rot; 

Bohre  innen  mit  Haarring;  Oberlippe  ausgerandet,  stark  behaart.  Staub- 
beutelhälften zuletzt  auseinandergespreizt.  Blätter  gezähnt.  —  7  Arten 
in  Nord-,  Ost-  und  Südafrika.    Einige  werden  arzneilich  verwendet. 

BaUöta  L. 

Kelch  röhrig  oder  glockig,  5 — lOnervig.  —  80  Arten.     Einige  von  ihnen 

werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet,  manche  sind  für  das 

Vieh  giftig.    (Einschließlich  Betonica  L.) .     Staohys  L. 

55.  (42.)  Staubblätter  unter  der  Oberlippe  aufsteigend,  mehr  oder  weniger 

gebogen.     Kxone  21ippig.     Kräuter  oder  Halbsträucher.     [Untertribus 

M  e  1  i  s  s  i  n  a  e.] 56 

Staubblätter  gerade  aussgestreckt,  spreizend 59 

56.  Staubblätter  2.    Staubbeutel  mit  zwei  verschmelzenden  Hälften  oder  mit 

einer  fruchtbaren  und  einer  verkümmerten  Hälfte  oder  einhälftig.  Griffel- 
spitze ungleich  2spaltig.  Kelch  ISnervig,  21ippig.  Kronröhre  wenig 
vorragend,  innen  kahl.  Scheinquirle  armblütig.  —  3  Arten  in  Nord- 
afrika   Zizfphora  L. 

Staubblätter  4 57 

57.  Kronröhre  in  der  Mitte  aufsteigend -zurückgebogen,   innen  kahl.     Krone 

weiß  oder  gelblich.  Kelch  ISnervig,  21ippig.  Griffelspitze  fast  gleich 
und  pfriemUch  28paltig.  Blätter  gezähnt.  Scheinquirle  armblütig.  — 
1  Art  in  Nordafrika.     Sie  wird  als  Heil-  und  Zierpflanze  verwendet. 

Melissa  L. 
Kronröhre  gerade  oder  nur  wenig  gebogen 58 

58.  Kelch  zur  Fruchtzeit  aufgeblasen,  15 — 20nervig,  fast  gleichmäßig  5zähnig. 

Kxone  rot;  Röhre  eingeschlossen,  innen  kahl.  Griffelspitze  gleichmäßig 
und  pfriemlich  2spaltig.  Halbsträucher.  Blätter  ganzrandig.  Schein- 
quirle 4 — 6blütig.  —  1  Art  in  Algerien.     (Unter  Satureia  L.) 

Saccöcalyx  Coss. 
Kelch  nicht  aufgeblasen,  10 — 15nervig.   Kxonröhre  vorragend.  —  45  Arten, 
Einige  von  ihnen  dienen  als  Küchenkräuter  (Bohnenkraut)  oder  Tee- 
Ersatz,  sowie  als  Heil-  oder  Zierpflanzen.     (EinschUeßlich  CcdamirUha 
Moench,  Clinopodium  L.  und  Micromeria  Benth.)  ....   Satureia  L. 

59.  Kelch  ISnervig,  gleichmäßig  5zähnig.    Krone  blau,  selten  rötlich  oder  weiß, 

21ippig,  mit  eingeschlossener  Röhre.  Staubblätter  4,  zweimächtig,  am 
Grunde  aufsteigend,  weiter  oben  spreizend  und  gerade  ausgestreckt. 
Sträucher.  Blätter  ganzrandig,  schmal.  Scheinqüirle  6-  oder  mehrblütig. 
—  1  Art  (H.  officinalis  L.,  Ysop)  in  Marokko.  Sie  dient  als  Zierpflanze, 
sowie  zur  Herstellung  von  Heilmitteln  und  Parfümericn.  [Untertribus 
Hyssopinae.] Hyssöpus  L. 
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Kelch  10 — 13nervig.  Staubblätter  vom  Grund  an  spreizend  und  gerade 
ausgestreckt 60 

60.  Krone  21ippig;  Oberlippe  ausgerandet  oder  28paltig,  Unterlippe  3spaltig. 

Staubblätter  4,  mehr  oder  weniger  zweimächtig.  [Untertribus  Thy- 
mi na  e.] 61 

Krone  regelmäßig  oder  fast  regelmäßig  4spaltig,  mit  eingeschlossener  Röhre. 
Staubblätter  4,  ziemlich  gleich  lang,  mit  parallelen  Hälften,  selten  Staub- 
blätter 2.    Kräuter.    [Untertribus  M  e  n  t  h  i  n  a  e.] 65 

61.  Kelch  mehr  oder  weniger  21ippig.    Blätter  ganzrandig 62 

Kelch  regelmäßig  Szähnig 64 

62.  Kelch  mit  ganzrandiger  oder  undeutlich  Szähniger  Oberlippe  und  schwach 

2zähniger,  fast  ungeteilter  oder  undeutüch  entwickelter  Unterlippe. 
Staubbeutelhälften  spreizend.  Kräuter.  Deckblätter  fast  kreisrund.  — 
1  Art  (M.  hortensis  Moench)  in  Nordafrika  als  Heil-  und  Grewürzpflanze, 
sowie  zur  Herstellung  eines  ätherischen  Öles  und  eines  Nießpulvers  gebaut 
imd  bisweilen  verwildert.  (Unter  Origanum  L.)  .  .  .  Major&na  Moench 
Kelch  mit  3zähniger  Oberlippe  imd  2spaltiger  Unterlippe 63 

63.  Kelchröhre  von  oben  her  stark  zusammengedrückt,  13nervig.    Krone  rosa, 

mit  vorragender  Röhre  imd  2spaltiger  Oberlippe,  Staubbeutel  mit  kleinem 
Mittelband  und  spreizenden  Hälften.  Griffelspitze  ungleich  2spaltig. 
Sträucher.     Scheinquirle  6blütig,  in  Köpfchen.  —  1  Art  in  Nordafrika. 

(Unter  Thymus  L.) Coridotliymus  Reichb.  f, 

Kelchröhre  mehr  oder  weniger  walzenförmig,  nicht  stark  zusammengedrückt. 
Staubbeutel  mit  dickem  Mittelband.  Griffelspitze  gleich  oder  fast  gleich 
2spaltig.  —  20  Arten  in  Nordafrika  und  Abessinien.  Einige  von  ihnen 
werden  als  Gewürz-,  Heil-  oder  Zierpflanzen,  sowie  zur  Herstellung  eines 
ätherischen  Öles  verwendet.    „Thymian." Thymus  L. 

64.  Kronröhre  mehr  oder  weniger  vorragend.     Staubbeutel  vorragend,  mit 

spreizenden  Hälften.  Griffelspitze  ungleich  2spaltig.  Kräuter.  — 
5  Arten  in  Nordafrika.  Sie  werden  als  Heil-  oder  Gewürzpflanzen,  sowie 
zur  Herstellung  eines  ätherischen  Öles  verwendet.     „Dosten." 

Origanum  L. 
Kronröhre    eingeschlossen.      Staubbeutel    mit    gleichlaufenden    Hälften. 
Sträucher.  —  9  Arten  auf  Madeira  imd  den  kanarischen  Inseln. 

Bystropögon  L'H6r. 

65.  Staubblätter  2.    Staubbeutelhälften  später  spreizend.    Kelch  gleichmäßig 

Szähnig,  innen  kahl.     Teilfrüchte  mit  abgestutztem  Scheitel.     Blätter 

gezähnt.     Scheinquirle  reichblütig,  achselständig.     Vorblätter  klein.  — 

1  Art  in  Nordafrika,  arzneilich  verwendbar.    „Wolfsfuß".  .    .  Lycopus  L. 

Staubblätter  4.    TeUfrüchte  mit  abgerundetem  Scheitel 66 

66.  Kelch  gleichmäßig  4zähnig,  innen  behaart;  Zähne  am  Rücken  mit  grannen- 

artigem Fortsatz.  Stengel  niederliegend.  Blätter  linealisch.  Schein- 
quirle achselständig,  reichblütig.  Vorblätter  groß,  so  lang  wie  die  Blüten. 
—  1  Art  in  den  Atlasländem,  arzneilich  verwendbar ....  Pr^lia  Opiz 
Kelch  gleichmäßig  oder  etwas  ungleichmäßig  Szähnig;  Zähne  ohne  grannen- 
artigen Fortsatz  am  Rücken.    Vorblätter  klein.  —  9  Arten  in  Nordafrika, 
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Labiatae. 


Taf.  135. 


Gez.  V.  J.  Flelschmtnn. 


Plectranthus  madagascariensis  Benth. 

A  Zweig  mit  Blutenständen.    B  Blüte.    C  Blüte  Im  Längsschnitt.    D  Frucht.    £  Same. 
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Solanaceae. 


Taf.  136, 


Ge2.  v.J.  Fleischmann. 

Discopodium  penninervium  Höchst. 

A  Zweig  mit  Blüten.    B  Blüte.    C  Blüte  im  Längsschnitt    D  Fruchtknotenquerschnltt. 
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im  nördlichen  Teile  von  Mittelafrika  und  in  Südafrika  einheimisch, 
auf  den  Maskarenen  und  St.  Helena  eingebürgert.  Einige  von  ihnen 
(namentUch  M,  piperita  L.,  Pfefferminze)  dienen  als  Gewürz-,  Heil- 
oder Zierpflanzen,  zur  Bereitung  von  insektenvertreibenden  Mitteln, 
sowie  zur  Herstellung  eines  ätherischen  Öles,  das  zu  (Jenuß-  und  Heil- 
zwecken Verwendung  findet.    „Minze." Mentha  L. 

Unterordnung  Solanineae. 
202.  Familie  Solanaceae. 

Blätter  wechselständig,  bisweilen  gepaart,  einfach,  aber  bisweilen  (So- 
lanum) zerschnitten.  Blüten  einzeln  oder  in  trugdoldigen  Blütenständen, 
5zählig,  sehr  selten  4-  oder  vielzähUg.  Krone  vereintblätterig,  meist  mehr 
oder  weniger  regelmäßig,  mit  meist  gefalteter  Knospenlage.  Staubblätter 
ebensoviel  wie  Kronzipfel  und  mit  ihnen  abwechselnd,  selten  einige  davon  ver- 
kümmert. Staubbeutel  nach  innen  gewendet.  Scheibe  meist  deutlich.  Frucht- 
knoten oberständig,  2 — 4-,  selten  5-  oder  mehrfächerig,  meist  2fächerig  und  mit 
schräg  zur  Blütenachse  gestellter  Scheidewand,  selten  (Capsicum)  unvollständig 
gefächert.  Samenanlagen  scheidewandständig,  meist  zahlreich,  umgewendet. 
Griffel  1,  ungeteilt.  Narbe  meist  21appig.  Frucht  eine  Beere  oder  Kapsel. 
Samen  mit  Nährgewebe.  —  16  Gattungen,  220  Arten.  (Einschließlich  Atro- 
paceae.)    (Tafel  136.) 

1.  Fruchtbare  Staubblätter  weniger  als  Kronzipfel,  2,  selten  4.    Krone  blaß- 

violett oder  gelb,  röhrig-trichterig,  mit  5  keulenförmigen,  mit  Neben- 
zipfeln abwechselnden  Lappen,  Fruchtknoten  2fächerig.  Frucht  eine 
Kapsel.  Samen  mit  geradem  Keimling.  Kräuter.  Blätter  ungeteilt. 
Blüten  in  Rispen.  —  2  Arten  in  Mittelafrika.   Sie  liefern  Fischgift.  [Tribus 

Salpiglossideae.] Sehw6nkiaL. 

Fruchtbare  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kxonzipfel,  5,  selten  4  ....  2 

2.  Fruchtknoten  3 — Sfächerig.     Samen   mit  stark  gekrümmtem  Keimling. 

Blüten  einzelstehend,  groß.    Blätter  imgeteilt  oder  gelappt 3 

Fruchtknoten  2fächerig,  selten  unvollkommen  2fächerig  oder  (Solanum) 
durch  Kultur  vielfächerig 4 

3.  Fruchtknotenfächer  ungleich;   Samenleisten  durch  die   Scheidewände  in 

ungleiche  Lappen  geteilt.  Kelch  Steilig  mit  verkehrt-herzförmigen  Ab- 
schnitten, an  der  Frucht  vergrößert  und  dieselbe  einhüllend.  Krone 
blau,  glockig,  regelmäßig.  Frucht  eine  Beere.  Kräuter.  —  1  Art  in  ver- 
schiedenen Teilen  von  Afrika  als  Zierpflanze  gebaut  und  bisweilen  ver- 
wildert.    Die  Früchte  werden  auch  arzneiüch  verwendet.     (Pentagonia 

Heist.)   [Tribus  Nicandreae.] Nicändra  Adams 

Fruchtknotenfächer  gleich;  Samenleisten  durch  die  Scheidewände  in 
4  gleiche  Teile  geteilt.  Kelch  röhrig,  51appig,  mit  Ausnahme  des  Grundes 
abfäUig.  Krone  trichterig,  mit  langer  Röhre.  —  5  Arten,  eine  davon  nur 
eingebürgert.  Sie  üefem  Gifte,  Farbstoffe,  Berauschungs-  und  Heil- 
mittel und  werden  auch  als  Zierpflanzen  verwendet.  „Stechapfel." 
(EinschUeßUch  Brugm^ansia  Pers.)    [Tribus  Datureae.].    .  Datüra  L. 
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4.  Samen  mit  geradem  oder  wenig  gekrümmtem  Keimling,  meist  dick.    Krone 

mit  langer  Röhre  rmd  verhältnismäßig  schmalem  Saume.  Blüten  in 
Trugdolden    oder   trugdoldigen    Rispen.      Blätter    ungeteilt.      [Tribus 

Cestreae.] 5 

Samen  mit  stark  gekrümmtem  Keimling,  flach.    [Tribus  Solaneae.]  .  6 

5.  Prucht  eine  Beere  mit  einem  oder  wenigen  großen  Samen.  Fruchtknotenfächer 

mit  wenigen  Samenanlagen.  Staubfäden  in  der  Mitte  der  Kronröhre 
oder  unterhalb  derselben  eingefügt.  Blüteh  in  Trugdolden.  Bäume 
oder  Sträucher.  —  2  Arten  auf  einigen  afrikanischen  Inseln  eingebürgert, 
Zier-  und  Heilpflanzen.  [Untertribus  Cestrinae.].  .  .  Cestnun  L. 
Frucht  eine  Kapsel  mit  vielen  kleinen  Samen.  Fruchtknotenfächer  mit 
vielen  Samenanlagen.  Staubfäden  im  unteren  Teile  der  Kronröhre  ein- 
gefügt. Blüten  in  trugdoldigen  Trauben  oder  Rispen.  Kräuter  oder 
Halbsträucher.  —  5  Arten  in  verschiedenen  Teilen  von  Afrika  zur  Tabak- 
bereitung (so  namentlich  N.  tcibacum  L.  und  N.  rustica  L.)  oder  als  Zier- 
pflanzen gebaut  und  bisweilen  verwildert.  Sie  liefern  auch  Brennöl, 
Insektengift  und  Heilmittel.    [Untertribus  Nicotianinae.] 

Nlcottäna  L. 

6.  Frucht  eine  mit  Deckel  aufspringende  Kapsel.    Kelch  an  der  Frucht  ver- 

größert. Kxone  ausgebreitet-trichterig,  ölappig,  dachig,  weiß  oder  gelb, 
mit  roten  oder  violetten  Adern.  Kräuter.  Blätter  wechselständig,  un- 
geteilt oder  gelappt.  Blüten  in  den  Blattachseln  einzeln.  —  8  Arten  in 
Nord-  und  Mittelafrika.  Sie  sind  giftig  und  liefern  öl  und  Heilmittel. 
„Bilsenkraut."  [Untertribus  Hyoscyaminae.].  .  Hyosoyamus  L. 
Frucht  eine  nicht  aufspringende  oder  später  unregelmäßig  zerreißende 
Beere.    Krone  röhrig,  glockig  oder  radförmig 7 

7.  Staubbeutel  in  der  Mitte  des  Rückens  angeheftet.    Krone  glockig,  5spaltig. 

Hauptachse  sehr  verkürzt.  Wurzel  dick.  Blätter  grundständig,  un- 
geteilt. Blüten  einzeln  in  den  Blattachseln.  —  2  Arten  in  Nordafrika, 
giftig  und  arzneilich  verwendbar.  Die  Wurzeln  (Alraune)  dienen  auch 
als  Zaubermittel.    [Untertribus  Mandragorina e.] 

Mandrigora  Juss. 

Staubbeutel  am  Grunde  oder  am  unteren  Teile  des  Rückens  angeheftet. 

Hauptachse  verlängert.    Blätter  wechselständig 8 

8.  Krone  röhrig  oder  glockig,  mit  im  Verhältnis  zur  Röhre  schmalem  Saume- 

Kelch  an  der  Frucht  wenig  oder  nicht  vergrößert.    Blüten  einzeln  oder 
in  Büscheln.    Blätter  ungeteilt.    [Untertribus  Lyciinae.]    *    .   .  .9 
Krone  radförmig  oder  glockig,  mit  breitem  Saume.     [Untertribus  So- 
lanin ae.]  » 12 

9.  Krone  unregelmäßig,  mit  schiefem  Saume,  violett,  in  der  Knospe  gefaltet. 

Staubfäden  kurz,  am  Grunde  der  Klronröhre  eingefügt.  Staubbeutel 
ebensolang  oder  länger  als  die  Staubfäden»  Beere  fast  trocken.  Kräuter. 
Blätter  gelappt.  Blüten  gepaart  in  den  Blattachseln.  —  1  Art  in  Algerien, 

arzneilich  verwendbar Trigu6ra  Cav. 

Ktone  regelmäßig.    Beere  saftig W 
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10.  Kxone  mit  enger  Röhre;  Knospenlage  dachig.     Staubblätter  in  der  Mitte 

der  Kronröhre  oder  tiefer  eingefügt.  Sträucher  oder  Bäume.  —  25  Arten, 
zum  Teile  giftig;  einige  werden  als  Heckenpflanzen  (Bocksdorn)  oder 

zu  Heilzwecken  verwendet Lyeium  L. 

Krone  mit  weiter  Röhre.    Beere  kugelig 11 

11.  Kelch  Szähnig.    Kxone  braungrün,  krugförmig,  mit  klappiger  Knospenlage. 

Staubfäden  oberhalb  der  Mitte  der  Kronröhre  eingefügt.  Sträucher. 
Blüten  in  Büscheln.  —  1  Art  in  den  Gtebirgen  von  Mittelafrika.  (Tafel  136.) 

Discopödium  Höchst. 
Kelch    58paltig.     Kxone    braunviolett   oder   schmutzigrot,    glockig,    mit 
dachiger  Knospenlage.     Staubfäden  lang,  am   Gnmde  der  Kronröhre 
eingefügt.  Kräuter.  Blüten  einzelstehend.  —  1  Art  (A,  Belladonna  L.,  Toll- 
kirsche) in  Algerien,  Gift-  und  Heilpflanze.  Die  Samen  geben  öl .  Atropa  L. 

12.  Staubbeutel  zusammenhängend  oder  mit  Löchern  an  der  Spitze  aufsprin- 

gend. Kxone  radförmig  oder  weit-glockig.  Kelch  an  der  Frucht  wenig 
oder  nicht  vergrößert.  Blüten  meist  in  trugdoldigen  Dolden,  Trauben  oder 
Rispen.  —  150  Arten,  3  davon  nur  gebaut,  nämlich  die  Kartoffel  (8, 
tyberosum  L.),  deren  Knollen  als  Nahrungsmittel,  sowie  zur  Grewinnung 
von  Stärke,  Zucker  und  Spiritus  dienen,  die  Eierfrucht  (S.  Melongena  L.) 
und  der  Paradiesapfel  (S.  Lycopersicum  L.),  beide  mit  genießbaren 
Früchten.  Einige  Arten  liefern  Gerb-  und  Färbmittel  oder  Seifenersatz, 
oder  dienen  als  Gemüse-,  Heil-,  Zier-  oder  Heckenpflanzen.  Der  Saft 
von  einigen  macht  die  Milch  gerinnen.  Manche  haben  eßbare,  manche 
giftige  Früchte.    (Einschließlich  Lycopersicum  Mill.  und  Normania  Lowe) 

Sol&num  L. 

Staubbeutel  getrennt,  mit  Längsspalten  aufspringend.     Blätter  ungeteilt 

oder  gelappt 13 

13.  Krone  röhrig-glockig,  weiß.     Kelch  an  der  Frucht  bedeutend  vergrößert 

und  au%eblasen.  Blüten  in  Büscheln.  Blätter  ungeteilt.  Sträucher.  — 
6  Arten,   Gift-  und  Heilpflanzen;  ihr  Saft  macht  die  Milch  gerinnen. 

(Physaloides  Moench) Withänla  Pauq. 

Krone  radförmig  oder  sehr  flach  glockenförmig.  Blüten  einzelstehend.     14 

14.  Kelch  ganzrandig  oder  mit  5  kleinen  Zähnen,  an  der  Frucht  kaum  ver- 

größert. Krone  weiß.  Staubfäden  länger  als  die  Staubbeutel.  Beere 
saftarm.  Kräuter  oder  Halbsträucher.  —  6  Arten  in  verschiedenen 
Teilen  von  Afrika  gebaut  und  bisweilen  verwildert.  Die  Früchte  dienen 
als  Gewürz  (spanischer  Pfeffer  oder  Paprika)  und  Heilmittel.  C&psicum  L. 
Kelch  ölappig,  an  der  Frucht  bedeutend  vergrößert 15 

15.  Kelch  unter  der  Frucht  ausgebreitet.     Krone  weiß.     Sträucher.     Blätter 

ungeteilt,  dicht  behaart.  —  1  Art  auf  der  Insel  St.  Helena. 

Melfssea  Hook. 
Kelch  die  Frucht  einschließend,  blasig  aufgetrieben.  Krone  weiß,  gelb 
oder  violett.  Kxäuter.  —  6  Arten,  3  davon  in  Mittel-  und  Südafrika 
einheimisch,  3  andere  in  verschiedenen  Teilen  von  Afrika  ihrer  eßbaren 
Früchte  wegen  gebaut  imd  bisweilen  verwildert.  Sie  liefern  auch  Heil- 
mittel   Physalis  L. 

Thonner,  Blutenpflanzen  Afrikas.  33 
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208.  Familie  Scrophulariaeeae. 

Blätter  ohne  Nebenblätter.  Blüten  zwitterig,  meist  unregelmäßig.  Krone 
vereintblätterig,  mit  4 — 5  Abschnitten;  Knospenlage  dachig,  nicht  gefaltet. 
Staubblätter  2 — 5,  meist  4.  Scheibe  vorhanden.  Fruchtknoten  oberständig, 
2fächerig,  mit  quer  zur  Blütenachse  gestellter  Scheidewand,  selten  1  fächerig 
oder  (Bowkeria)  3fächerig.  Samenanlagen  umgewendet  oder  halbumgewendet. 
Griffel  imgeteilt  oder  2spaltig.  Samen  mit  Nährgewebe  und  geradem  oder  nur 
wenig  gebogenem  Keimling,  selten  {DirUera)  ohne  Nährgewebe.  —  105  (Jat- 
tungen,  1150  Arten.    (Einschließlich  Selagineae,)    (Tafel  137.) 

1.  Rückwärtige  (der  Achse  zugewendete)  Kronzipfel  oder  Oberlippe  der  Krone 

in  der  Knospenlage  von  einem  oder  beiden  seitlichen  Kronzipfeln  ge- 
deckt.   [Unterfamilie  ßhinanthoideae.] 2 

Rückwärtige  Kronzipfel  oder  Oberlippe  in  der  Knospenlage  die  seitlichen 
deckend 44 

2.  Krone   21ippig,   mit  helmförmiger   Oberlippe   imd  31appiger   Unterlippe. 

Staubblätter  4.    Staubbeutelhälften  getrennt.    Frucht  eine  fachspaltige 
Kapsel.     Kräuter.     Blätter   wohlentwickelt.     Blüten   in   beblätterten 

Ähren  oder  Trauben.    [Tribus  Rhinantheae.] 3 

Krone  21ippig  mit  flacher  Oberlippe,  oder  llippig  mit  nur  3  deutlichen 
Lappen,  oder  ziemlich  gleichmäßig  4 — ölappig 8 

3.  Oberlippe  der  Krone   mit  zurückgeschlagenem  Rande.     Kelch   41appig. 

Samen  zahlreich,  gerippt.    Blätter  ungeteilt.  —  1  Art  auf  den  Azoren. 

„Augentrost." EuphräsiaL. 

OberUppe  der  Krone  mit  geradem  Rande 4 

4.  Kelch  51appig,  vorne  aufgeschUtzt.     Krone  gelb.     Kapsel  schief,  schmal. 

Blätter  fiederteilig.  —  1  Art  in  Algerien.    „Läusekraut."  Pedieul&ris»  L. 
Kelch  41appig.    Kapsel  gerade.    Blätter  ungeteilt  oder  gelappt  ....  5 

5.  Samenanlagen  hängend,  in  geringer  Zahl.    Krone  gelb  oder  rot.    Kapsel 

breit.     Samen  gerippt.  —  10  Arten  in  Nordafrika.    Einige  werden  zu 

Heilzwecken  verwendet.  „Zahntrost."   (Unter  Bartsia  L.)  Odondtes  Pers. 

Samenanlagen  wagrecht,  in  großer  Zahl 6 

6.  Samenleisten  dünn.    Samen  groß,  in  geringer  Zahl,  flügelig  gerippt.    Kapsel 

breit.    Kxone  blau  oder  rot.  —  8  Arten  in  Mittel-  imd  Nordwestafrika. 

(Bartsia  L.) B&rtsehia  L. 

Samenleisten  dick.    Samen  klein,  in  großer  Zahl.    Krone  gelb  oder  rot  .  7 

7.  Samen  gerippt.    Kapsel  breit.  —  2  Arten  in  Nord-  imd  Südafrika,  in  Abes- 

sinien  und  auf  der  Insel  R^xmion.    (Trixago  Stev.,  unter  Bartsia  L.) 

BeUärdia  All. 

Samen  glatt.    Kapsel  schmal.  —  3  Arten  in  Nordafrika.    (Eufragia  Griseb., 

unter  Bartsia  L.) Parentue^llia  Tiv. 

8.  (2.)  Staubbeutel  mit  2  getrennten  Hälften,  von  welchen  die  eine  bisweilen 

verkümmert  ist,  oder  Ihälftig.  Staubblätter  4,  mehr  oder  weniger  deut- 
lich zweimächtig,  selten  (Strigina)  nur  2  fruchtbar.  Krone  mit  deutlicher, 
meist  langer  Röhre.  Kelchzähne  ungefähr  ebensolang  oder  kürzer  als 
die  Röhre.    [Tribus  Gerardieae.] 9 
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Staubbeutel  mit  2  an  der  Spitze  verschmelzenden  Hälften,  seltener  mit 

2  getrennten,  dann  aber  Kronröhre  sehr  kurz  und  Staubblätter  ziemlich 
gleichlang  oder  nur  2  vorhanden,  oder  Kelchzähne  bedeutend  länger 
als  die  Röhre.    [Tribus  D  i  g  i  t  a  1  e  a  e.] 35 

9.  Staubbeutel  bei  allen  Staubblättern  mit  einer  einzigen  Hälfte  versehen .     10 

Staubbeutel  wenigstens  bei  2  Staubblättern  mit  2  Hälften,  von  welchen 

aber  die  eine  bisweilen  kleiner  und  unfruchtbar  ist 16 

10.  Elrone  fast  einlippig,  mit  nur  3  deutlichen  Lappen;  Röhre  gebogen.    Saum 

schmal,  gewölbt.  Kelch  5spaltig.  Fleischige,  schmarotzende  Kräuter 
von  roter  Farbe,  mit  schuppenförmigen  Blättern.    Blüten  in  endständigen 

Ähren.  —  5  Arten  in  Südafrika Hyob&nche  Thunb. 

Krone  regelmäßig  oder  zweilippig,  deutlich  4 — 51appig.  Grüne  Kräuter 
mit  wohlentwickelten  Blättern 11 

11.  Krone  fast  regelmäßig  51appig,  blau,  rot  oder  weiß;  Röhre  gerade  oder 

schwach  gebogen;  Lappen  ziemlich  gleich.     Kelch  röhrig,  4 — Szähnig. 

Kapsel  gerade,  länglich  oder  eirund.    Blätter  ungeteilt 12 

Krone  mehr  oder  weniger  21ippig;  Lappen  ungleich 13 

12.  Kelch  7 — 9nervig.  —  1  Art  in  Westafrika.    (Unter  Buchnera  L.) 

Stelluläria  Benth. 

Kelch  lOnervig.  —  60  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.    {Buch- 

nera  L.) Bu6ohnera  L. 

13.  Kronröhre  an  oder  über  der  Mitte  plötzlich  abgebogen.     Kelch  röhrig. 

Kapsel  gerade,  länglich  oder  eirund.    Blätter  ungeteilt .......     14 

Kxonröhre  gerade  oder  allmählich  gebogen 15 

14.  Samenleisten  dünn.    Samenanlagen  wenige,  groß.    Stengel  niederliegend.  — 

3  Arten  in  Ostafrika Cyoniöpsis  Engl. 

Samenleisten  dick.     Samenanlagen  zahlreich,  klein.     Stengel  aufrecht.  — 

30  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika  und  in  Ägypten.  StrfgaLour. 

15.  Kelch  röhrig,  Szähnig.  Kapsel  elliptisch,  gerade,  ungeschnäbelt.  —  12  Arten 

in  Mittel-  und  Südafrika Cyenium  E.  Mey. 

Kelch  glockig,  5spaltig.  Kapsel  meist  schief  und  in  einen  Schnabel  aus- 
laufend, selten  kugelig  ohne  Schnabel.  —  25  Arten  im  tropischen  und 
südlichen  Afrika Rhamphicärpa  Benth. 

16.  (9.)   Staubbeutelhälften  sehr  ungleich,  die  eine  ohne  Blütenstaub  oder 

fast  so 17 

Staubbeutelhälften  gleich  oder  ziemlich  gleich,  beide  fruchtbar  ...  26 

17.  Blätter  schuppenförmig,  gelb  oder  rötlich 18 

Blätter  wohlentwickelt,  grün 19 

18.  Kronsaum  schmal,  rot.     Unfruchtbare   Staubbeutelhälfte  sehr  klein.  — 

1  Art  in  Madagaskar Tetraspfdium  Bak. 

Kronsaum  breit.  Unfruchtbare  Staubbeutelhälfte  meist  lang.  —  30  Arten 
im  südlichen  und  tropischen  Afrika.    (Avlaya  Harv.)  .  Härveya  Hook. 

19.  Fruchtbare  Staubblätter  2,  am  Schlünde  eingefügt;  unfruchtbare  fädlich. 

Krone  mit  langer,  gekrümmter  Röhre  imd  21ippigem  Saume.    Kräuter. 

Blätter  ungeteilt.  —  1  Art  in  Ostafrika Strfgfna  Engl. 

Fruchtbare  Staubblätter  4 20 

33* 
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20.  Unfruchtbare  Staubbeutelhälfte  nur  bei  2  Staubblättern  vorhanden.    Kron- 

röhre  lang,  bauchig.    Stengel  aufrecht.    Blätter  ungeteilt 21 

Unfruchtbare  Staubbeutelhälfte  bei  allen  4  Staubblättern  vorhanden,  aber 
bei  2  bisweilen  sehr  klein;  in  diesem  Falle  Stengel  kletternd.  Kräuter 
oder  Halbsträucher  . 22 

21.  Staubbeutel  der  hinteren  Staubblätter  einhälftig,  die  der  vorderen  mit 

gespaltenem  Mittelband,  welches  an  dem  einen  Ende  ein  fruchtbares 
Fach,  an  dem  anderen  ein  scheibenförmiges  Anhängsel  trägt;  fruchtbare 
Hälfte  mit  einem  endständigen  Loch  aufspringend.     Krone  zweüippig. 

Kräuter.  —  7  Arten  in  Ostafrika Pseudosopübia  Engl. 

Staubbeutel  der  hinteren  Staubblätter  mit  einer  fruchtbaren  und  einer 
unfruchtbaren,  spornförmigen Hälfte,  die  der  vorderen  einhälftig;  frucht- 
bare Hälfte  mit  einem  Längsspalt  aufspringend.  Krone  fast  regelmäßig. 
Sträucher.  —  1  Art  in  Ostafrika  (Somaliland). 

Glilka6a  Schweinf.  et  Volk. 

22.  Unfruchtbare  Staubbeutelhälfte  bei  allen  Staubblättern  sehr  klein,  fast 

unmerklich.  Krone  violett;  Röhre  etwas  länger  als  der  Kelch.  Kelch 
an  der  Frucht  vergrößert.  Stengel  aufrecht,  mit  ausgespreizten  Zweigen. 
Blätter  ungeteilt.  —  1  Art  im  südlichen  Westafrika. 

Hi6rnia  S.  Moore 

Unfruchtbare  Staubbeutelhälfte,  wenigstens  bei  den  kürzeren  Staubblättern, 

deutUch  entwickelt 23 

23.  Unfruchtßare  Staubbeutelhälfte  bei  den  längeren  Staubblättern  sehr  klein, 

fast  unmerklich,  bei  den  kürzeren  wurmförmig.  Krone  rosa  oder  violett; 
Röhre  länger  als  der  Kelch.  Kelch  an  der  Frucht  vergrößert,  aufgeblasen. 
Kletternde  Halbsträucher.  —  2  Arten  in  Mittel-  und  Südostafrika. 

Buttönia  Mac  Ken 

Unfruchtbare  Staubbeutelhälfte  bei  allen  Staubblättern  deutlich  entwickelt, 

aber  bisweilen  ungleich  lang.     Kelch  an  der  Frucht  wenig  verändert. 

Kräuter 24 

24.  Kxonröhre  länger  als  der  Kelch.     Stengel  kletternd.     Blätter  ungeteUt, 

breit,  grob  gezähnt.  —  1  Art  in  Westafrika  .   .  Thunbergl&nthus  Engl. 
Kronröhre  nicht  länger  als  der  Kelch.    Stengel  aufrecht -^25 

25.  Krone  glockig,  mit  ziemlich  schmalem  Saume,  weiß  oder  rosa.     Staub- 

beutel getrennt.     Blätter  fiederteilig.  —  1  Art  in  Angola. 

Ba6mia  Engl,  et  Gilg 
Krone  trichterig,  mit  breitem  Saume.     Staubbeutel  paarweise  oder  alle 
zusammenhängend.  —  25  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika. 

Sopübia  HamUt. 

26.  (16.)  Kronröhre  kurz,  ungefähr  so  lang  wie  der  Kelch 27 

Klronröhre  lang,  merklich  länger  als  der  Kelch 29 

27.  Kelch  an  der  Frucht  verholzend.     Staubbeutel  vorragend*  mit  ungleichen 

Hälften.    Halbsträucher.  —  1  Art  auf  der  Insel  Sokotra. 

Xylöcalyx  Balf. 
Kelch  nicht  verholzend.    Kräuter 28 
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28.  Kelch  an  der  Frucht  wenig  verändert.     Frucht  4klappig  aufspringend. 

Nicht  schmarotzende  Gewächse.  Stengel  und  Zweige  dünn.  Blätter 
linealisch.    Blütenstand  locker.  —  3  Arten  in  den  Tropen.    (EinschUeßlich 

Gerardianella  Klotzsch) Iiliorarg6rfa  Benth. 

Kelch  an  der  Frucht  mehr  oder  weniger  vergrößert  und  aufgeblasen;  wenn 
nicht  deutlich  vergrößert,  dann  Schmarotzerpflanzen  mit  dicken  Stengeln 
und  meist  breiten  oder  auf  Schuppen  beschränkten  Blättern.  —  30  Arten 
im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  (Einschließlich  Alectra  Thunb.  und 
Velvüsia  Hiem) Meläsma  Berg 

29.  Staubbeutelhälften  ungleich,  die  eine  etwas  kürzer  oder  schmäler .  .     30 
Staubbeutelhälften  gleich 32 

30.  Stamm  krautig.    Blüten  ohne  Vorblätter.    Staubfäden  sehr  ungleich  lang. 

Staubbeutelhälften  fast  gleich,  die  eine  etwas  kürzer.  Samenanlagen 
zahlreich.  —  1  Art  im  südlichen  Mittelafrika  bis  Transvaal. 

Gerardifna  Engl. 

Stamm  wenigstens  am  Grunde  holzig.     Staubbeutelhälften  ungleich,  die 

eine  schmäler 31 

31.  Krone  mit  sehr  langer  Röhre  und  sehr  schmalem  Saume,  weiß.     Samen- 

anlagen in  jedem  Fache  2 — 4.     Sträucher.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Leucos&lpa  Scott  EUiot 
Krone  mit  ziemlich  breitem  Saume.    Samenanlagen  zahlreich.  —  3  Arten 
in  Südafrika  und  auf  der  Insel  Sokotra.     (Birpusia  Presl) 

Orad6ria  Benth. 

32.  Stamm  krautig.     Kjone  mit  ziemlich  kurzer  Röhre.     Staubblätter  fast 

gleich  lang 33 

Stamm  holzig.    Staubblätter  ungleich  lang 34 

33.  Blüten  einzeln  oder  gehuschelt  in  den  Blattachseln.    Kelch  5spaltig.  Kxone 

blau.    Kapsel  4klappig.  —  1  Art  in  Südafrika  .  Charadröphila  Marloth 

Blüten  in  Ähren  oder  Trauben.    Kxone  gelb.    Kapsel  2klappig.  —  1  Art 

in  Madagaskar Seym6ria  Pursh 

34.  Kelchzähne  sehr  kiurz.    Krone  glockig.    Kahle  Sträucher.  —  1  Art  in  Ma- 

dagaskar.   (Raphispermum  Benth.) Rhaphisp6rmum  Benth. 

Kelchzähne  deutlich,  spitz.  Krone  trichterig.  Behaarte  Sträucher.  — 
2  Arten  auf  Madagaskar  und  dessen  Nachbarinseln  .  Radama6a  Benth. 

35.  (8.)  Staubblätter  2 36 

Staubblätter  4—8 37 

36.  Krone  mit  langer,  dünner,  gebogener  Röhre,  weiß.     Staubblätter  ein- 

geschlossen. Staubbeutelhälften  verschmelzend.  Frucht  fach-  und 
wandspaltig  aufspringend,  vielsamig.  Sträucher.  Blätter  wechsel- 
ständig, linealisch.  —  3  Arten  auf  den  kanarischen  und  kapverdischen 

Inseln  und  auf  der  Insel  Sokotra Campyl&nthus  Roth 

Krone  mit  kurzer  oder  ziemlich  kurzer  Röhre.  Staubblätter  lang.  — 
30  Arten.  Einige  von  ihnen  liefern  Salat,  Tee-Ersatz  oder  Heilmittel, 
oder  dienen  als  Zierpflanzen.    „Ehrenpreis." Verönica  L. 

37.  Krone  mit  sehr  kurzer  Röhre.    Staubblätter  4 — 8,  ziemlich  gleich  lang.     38 
Krone  mit  langer  Röhre.    Staubblätter  4,  ungleich  lang 40 
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38.  StaubbeutelhäUten   an   der    Spitze   verschmelzend.      Staubblätter   4—5. 

Krone  weiß,  Steilig.  Kelch  Steilig.  Kapsel  fachspaltig,  vielsamig. 
Aufrechte  Halbsträucher.  Blätter  wechselständig,  schmal.  —  1  Art  in 
Westafrika  und  auf  den  Seychellen  eingebürgert.    Sie  liefert  Heilmittel 

und  Tee-Ersatz Capriria  L. 

Staubbeutelhälften  getrennt 39 

39.  Kelch  4teilig.    Krone  weiß,  mit  4  Abschnitten.     Staubblätter  4.     Kapsel 

wandspaltig,  vielsamig.  Aufrechte  Halbsträucher.  Blätter  gegenständig 
oder  quirlig,  fast  sitzend,  schmal.  —  1  Art  in  den  Tropen  eingebürgert, 

arzneilich  verwendbar Seop&rla  L 

Kelch  4 — Sspaltig.  Krone  gelb  oder  rot,  mit  4 — 8,  meist  S  Abschnitten. 
Frucht  fachspaltig,  mit  nicht  sehr  zahlreichen  Samen.  Kriechende 
Kräuter.  Blätter  wechselständig,  gestielt,  breit.  —  3  Arten  auf  den 
azorischen  und  kanarischen  Inseln,  Mauritius  und  den  Hochgebirgen  von 
Mittelafrika.    Sie  dienen  als  Zierpflanzen SibthörpiaL. 

40.  Staubbeutelhälften  getrennt.  Kronröhre  lang  walzenförmig;  Saumzweilippig. 

Blätter  gegenständig.    Blüten  in  Ähren  oder  Trauben.  —  1  Art  in  der 

Sahara Lafu6ntea  Lag. 

Staubbeutelhälften  an  der  Spitze  verschmelzend.  Blätter  wechsel- 
ständig    41 

41.  Kxone  mit  walzenförmiger  Röhre  und  breitem,  schwach  zweilippigen  Saume, 

blau  oder  violett.  Kapsel  4klappig  aufspringend.  Niedrige  Kräuter. 
Blüten  in  endständigen  Trauben.  —  1  Art  in  Algerien,  als  Zierpflanze  ver- 
wendbar  £rinus  L. 

Krone  mit  trichteriger  oder  glockiger,  nach  oben  zu  mehr  oder  weniger  er- 
weiterter Röhre.    Hohe  Kräuter,  Halbsträucher  oder  Sträucher  ,    .     42 

42.  Narbe  21appig.    Krone  gelb  oder  rot,  zweiUppig.    Blüten  in  endständigen 

Trauben.  —  6  Arten  in  Nordafrika  einheimisch,  eine  davon  auf  der  Insel 
Reunion  eingebürgert,   Gift-,  Heil-  und  Zierpflanzen.     „Fingerhut." 

Digitalis  L. 

Narbe  imgeteilt.    Blüten  in  endständigen  Köpfchen  oder  in  achselständigen 

Büscheln.    Blätter  breit.    Halbsträucher 43 

43.  Staubbeutel  vorragend.    Krone  zweilippig.    Kelchabschnitte  spelzenartig, 

ausgefranst  oder  gewimpert.     Blüten  in  endständigen  Köpfchen.  — 

1  Art  in  Südafrika Glumicalyx  Hiem 

Staubbeutel  eingeschlossen.  Blüten  in  achselständigen  Büscheln.  —  1  Art 
auf  der  Insel  Sokotra Camptolöma  Benth. 

44.  (1.)  Blätter  alle  wechselständig.    Krone  fast  regelmäßig.    Staubbeutelhälften 

an  der  Spitze  verschmelzend.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Frucht- 
knotens zahlreich.  Frucht  eine  wandspaltige,  vielsamige  Kapsel.  [Unter- 
familie Pseudosolaneae.] 45 

Blätter,  wenigstens  die  unteren,  gegenständig  oder  quirlig,  seltener  alle 
grund-  oder  wechselständig;  in  letzterem  Falle  Krone  deutlich  unregel- 
mäßig oder  Samenanlagen  \md  Samen  in  jedem  Fache  einzeln.  [Unter- 
familie Antirrhinoideae.] 49 
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45.  Krone  mit  langer  Röhre,  trichterig,  blau  oder  rot.    Staubblätter  2  oder  4. 

Blüten  einzeln,  achselständig,  bisweilen  beblätterte  Trauben  bildend. 

Blätter  ungeteilt.    [Tribus  Aptosimeae.] 46 

Elrone  mit  kiurzer  oder  fast  fehlender  Röhre,  radförmig  oder  glockig.  Staub- 
blätter 4  oder  5.  Blüten  in  Ähren,  Trauben  oder  Rispen.  [Tribus  V  e  r  - 
b  a  s  c  e  a  e.] 48 

46.  Staubblätter  2.     Kapsel  spitz.     Niedrige  Kräuter  mit  Drüsenhaaren.  — 
♦,       10  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika,  in  der  Sahara  und  in  Ägypten.  Einige 

werden  zu  Heilzwecken  verwendet.    (Einschließlich  Doratanthera  Benth, 

und  Gerardiopsis  Engl.) Antfoharis  Endl. 

Staubblätter  4,  aber  2  davon  bisweilen  unfruchtbar 47 

47.  Kapsel  spitz.    Staubblätter  alle  fruchtbar.    Kräuter  oder  Halbsträucher.  — 

7  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika Peliöstomum  E.  Mey. 

Kapsel  stumpf.     Sträucher.  —  25  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika. 

Aptöslmum  Burch. 

48.  Staubblätter  4.  —  18  Arten  in  Mittel-  und  Nordafrika.  Einige  davon 

werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet Cilsia  L, 

Staubblätter  5.  —  17  Arten  in  Nordafrika  und  im  nördlichen  Teile  von  Ost- 
afrika einheimisch,  2  davon  in  Südafrika  und  auf  den  Maskarenen  ein- 
gebürgert. Sie  liefern  Fischgift  und  Heilmittel  oder  dienen  als  Zier- 
pflanzen.   „Königskerze.'' Verb&soum  L. 

49.  (44.)  Samenanlagen  und  Samen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  und 

der  Frucht  einzeln.  Frucht  nicht  aufspringend.  Staubblätter  2  oder  4. 
Staubbeutelhälften  verschmelzend.  Blüten  in  Ähren,  seltener  in  Köpfchen, 
Rispen  oder  einzeln.     Blätter  ungeteilt  oder  gelappt.     [Tribus  S  e  1  a  - 

gineae.] 50 

Samenanlagen  imd  Samen  in  jedem  Fache  2  oder  mehr,  meist  zahlreich .     55 

50.  Bjrone  41appig,  vorne  tief  eingeschnitten.     Kelch  ungeteilt  oder  2teilig, 

Staubblätter  4.    Blüten  in  Ähren 51 

Krone  ölappig,  nicht  einseitig  eingeschnitten.  Kelch  mit  3  oder  5,  selten 
mit  2  Abschnitten 52 

51.  Kelch  vom  aufgeschlitzt,  rückwärts  ungeteilt  oder  ausgerandet.  —  30  Arten 

in  Süd-  und  Mittelafrika Hebenstreftia  L. 

Kelch  2teilig,  mit  schmalen,  ungeteilten  Abschnitten.  —  10  Arten  in  Süd- 
afrika   Dischisma  Choisy 

52.  Vollkommene  Staubblätter  2.    Kronzipfel  ziemlich  gleich.    Kelch  Slappig. 

Frucht  einsamig.    Sträucher.    Blüten  in  Ähren 53 

Vollkommene  Staubblätter  4.    Kronzipfel  mehr  oder  weniger  ungleich .     54 

53.  Unfruchtbare  Staubblätter  vorhanden.  — ^  1  Art  in  Südafrika.  Gos61a  Choisy 
Unfruchtbare  Staubblätter  fehlend. — 3  Arten  in  Südafrika.  Agath61pis  Choisy 

54.  Kelch  fast  gleichmäßig  5zähnig,  am  Grunde  dem  Deckblatt  angewachsen. 

Frucht  einsamig.  —  5  Arten  in  Südafrika Mferodon  Choisy 

Kelch  mit  5  Abschnitten,  dem  Deckblatt  nicht  angewachsen,  oder  mit 
2 — 3  Abschnitten.  Frucht  2samig.  —  160  Arten  im  südlichen  und  tropi- 
schen Afrika.  Einige  werden  als  Zierpflanzen  verwendet.  (Einschließlich 
Walafrida  E.  Mey.) Selägo  L. 
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66.  (49.)  Krone  gespornt  oder  gesackt,  zweilippig.     Kelch  5teilig.     Frucht 

eine  Kapsel 56 

Krone  ohne  Sporn  oder  Aussackung,  selten  etwas  höckerig,  dann  aber 
Kelch  ölappig  oder  3teilig 69 

56.  Krone  ohne  deutliche  Röhre.    Kapsel  mit  2  oder  4  Etappen  au&pringend. 

Kräuter.    [Tribus  H  e  m  i  m  e  r  i  d  e  a  e.] 57 

Krone  mit  deutlich  entwickelter  Röhre.  Staubblätter  4.  [Tribus  A  n  t  i  r  - 
rhineae.] CO 

57.  Krone  gelb,  4spaltig,  mit  2  Gruben  imd  2  Zähnen  am  Grunde  der  Unter- 

lippe. Staubblätter  2.  Blüten  einzeln,  achselständig.  —  4  Arten  in 
Südafrika Sbmlmeris  Thunb. 

Krone  rot  oder  blau,  51appig.  Staubblätter  4,  aber  2  davon  bisweilen  un- 
fruchtbar    58 

68.  Blüten  durch  Drehimg  des  Stieles  umgewendet.  Krone  scharlachrot,  mit 
2  kleinen  Gruben  am  Gnmde.  Staubblätter  fast  gleich  lang,  alle  frucht- 
bar, kahl.  Staubbeutelhälften  an  der  Spitze  verschmelzend.  Blüten 
einzeln,  achselständig.  —  1  Art  in  Südafrika,  als  Zierpflanze  verwendbar. 

Alönsoa  Ruiz  et  Pav. 

Blüten  sehr  selten  umgewendet,  dann  aber  Staubbeutel  behaart.  Krone 
mit  1 — 2  Gruben  oder  Sporen  am  Gnmde.  Staubblätter  \mgleich 
lang 59 

59.  Krone  mit  ausgehöhlter  Unterlippe.     Staubblätter  alle  fruchtbar.     Staub- 

beutelhälften getrennt,  spreizend.  —  2  Arten  auf  Madagaskar  ein- 
gebürgert   Angelönia  Humb.  et  Bonpl. 

Krone  mit  2grubiger  oder  2spomiger  Unterlippe.  Staubbeutelhälften  an 
der  Spitze  verschmelzend.  —  45  Arten  in  Südafrika. 

Di&scia  Link  et  Otto 

60.  Schlund  der  Krone  durch  eine  Ausstülpimg  der  Unterlippe  verschlossen. 

Kräuter  oder  Halbsträucher 61 

Schlund  der  Krone  offen ,     65 

61.  Krone  am  Grunde  gespornt.     Staubbeutelhälften  getrennt 62 

Krone  am  Grunde  ausgebaucht,  aber  nicht  gespornt     ..,...,     64 

62.  Blüten  in  endständigen  Ähren  oder  Trauben.    Krone  mit  langem  Sporn. 

Kapselfächer  mit  2 — ^5  Zähnen  oder  Klappen  aufspringend.  Blätter  fieder- 
nervig. —  40  Arten  in  Nordafrika  einheimisch,  eine  davon  in  Südafrika 
eingebürgert.     Einige  liefern  Insektengift  oder  Heilmittel  oder  werden 

als  Zierpflanzen  verwendet.    „Leinkraut." Liniria  Juss. 

Blüten  einzeln,  achselständig.    Krone  mit  kurzem  Sporn 63 

63.  Blätter  handnervig.     Krone  violett.     Kapselfächer  mit  3  Zähnen  oder 

Etappen  aufspringend.  Samen  länglich.  Kriechende  Kräuter.  —  1  Art 
in  Nordafrika.  Sie  wird  als  Heil-  oder  Zierpflanze  verwendet.  „Zimbel- 
kraut."   (Unter  Linaria  Juss.) Cymbaläria  Baumg. 

JBlätter  fiedemervig.  Krone  weiß,  gelb  oder  zweifarbig.  Kapselfächer  mit 
Deckeln  aufspringend.  Samen  eirund.  —  17  Arten  in  Nordafrika  imd 
im  nördlichen  Teile  von  Mittelafrika  einheimisch,  eine  davon  in  Süd- 
afrika eingebürgert.    (Unter  Linaria  Juss.) Elaiinoides  Wettst. 
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64.  Staubbeutelhälften  getrennt.     Kapsel  mit  2 — 3  gezähnten  Löchern  auf- 

springend. —  6  Arten  in  Nordafrika  und  im  nördlichen  Teile  von  Mittel - 
afrika  einheimisch,  eine  davon  in  Südafrika  imd  Mauritius  eingebürgert. 
Einige  von  ihnen  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet.  „Löwen- 
maul.*'   Antirrhinum  L. 

Staubbeutelhälften  an  der  Spitze  verschmelzend.    Fünftes,  unfruchtbares 
Staubblatt  vorhanden.     Kapsel  mit  ungleichen  Fächern,  unregelmäßig 
au&pringend.    Samen  gerippt.    Blüten  klein,  achselständig.  —  3  Arten 
im  nördlichen  Teile  von  Ostaäika  und  auf  den  Komoren. 

Sehweinfürthia  A.  Braun 

65.  Kronröhre  mit  2  Gruben  am  Grunde;  Kronzipfel  ziemlich  gleich.    Staub- 

beutelhälften verschmelzend.  Kapsel  4klappig  au&pringend.  Sträucher. 
Blätter  wechselständig,  breit.     Blüten  einzeln,  achselständig,  gelb.  — 

1  Art  in  Südafrika Cölpias  E.  Mey. 

Kronröhre  mit  1  Grube  oder  1  Sporn.  Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blätter 
gegenständig 66 

66.  Staubbeutelhälften  getrennt.     Kronröhre   lang.     Kapselfächer   ungleich. 

Blüten  einzeln,  achselständig.  —  4  Arten  in  Nordafrika.     (Unter  Li- 

naria  Juss.) Chaenorrhinum  (DC.)  Lange 

Staubbeutelhälften  an  der  Spitze  verschmelzend 1^   67 

67.  Kronröhre  lang.    Kapsel  am  Scheitel  mit  2  Löchern  aufspringend.    Blüten 

in  Trauben.     Gnmdständige  Blätter  rosettig  angeordnet.  —  5  Arten  in 

Nordafrika  und  Abessinien.     (Simbtdeta  Forsk.)  .    .  Anarrhfnum  Desf. 

Kronröhre  kurz.    Kapsel  mit  2  oder  4  Längsklappen  aufspringend  .    .     68 

68.  Krone  mit  21appiger  OberUppe  und  Slappiger  Unterlippe.    Kapsel  kugelig, 

4klappig  aufspringend.  Samen  mit  straffer  Schale.  —  7  Arten  im  tropi- 
schen und  südlichen  Afrika Dielis  Benth. 

Krone  mit  41appiger  Oberlippe  und  ungeteilter  Unterlippe.  Kapsel  zu- 
sammengedrückt, 2klappig  aufspringend.  Samen  mit  lockerer  Schale, 
häutig  gerandet.  —  50  Arten  in  Südafrika  und  im  südlichen  Teile  von 
Mittelafrika.     Einige  werden  als  Zierpflanzen  verwendet. 

Nem6sia  Vent. 

69.  (55.)  Blüten  in  Trugdolden  oder  in  trugdoldigen  Rispen  oder  Büscheln,  aus- 

nahmsweise hie  und  da  einzelstehend  mit  2  Vorblättem  am  Stiele;  in 
diesem  Falle  Sträucher  oder  Bäume.  Staubbeutelhälften  meist  ver- 
schmelzend.   Frucht  eine  wandspaltige  Kapsel  oder  eine  Beere.    [Tribus 

Cheloneae.] 70 

Blüten  einzeln  oder  in  Köpfchen,  Ähren,  Trauben  oder  traubigen  Rispen. 
Staubblätter  2  oder  4.  Frucht  eine  Kapsel.  Kräuter  oder  Halbsträu- 
cher      79 

70.  Stamm  krautig  oder  nur  am  Grunde  holzig.    Krone  mit  bauchiger  Röhre 

und  schmalem  Saume.  Fruchtbare  Staubblätter  4;  fünftes,  unfruchtbares 
Staubblatt  deutUch  entwickelt,  meist  schuppenförmig.  Staubbeutel- 
hälften verschmelzend.  Frucht  eine  Kapsel.  —  20  Arten  in  Nordafrika 
und  im  nördlichen  Teile  von  Mittelafrika.  Einige  werden  zu  Heilzwecken 
verwendet.    „Braimwurz." Serophuläria  L. 
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Stamm  durchaus  holzig.  Fünftes  Staubblatt  winzig  oder  fehlend,  selten 
fruchtbar 71 

71.  Kronröhre  kurz  imd  weit.    Staubblätter  2  oder  4.    Staubbeutelhälften  an 

der  Spitze  verschmelzend.    Frucht  eine  Kapsel 72 

Kronröhre  lang  imd  schmal.    Staubblätter  4  oder  5 74 

72.  Kelch  Steilig,  der  rückwärtige  Abschnitt  Szähnig.    Krone  gelb  oder  weiß. 

Fruchtbare  Staubblätter  2.  Staubbeutelhälften  auseinanderfahrend. 
Kapsel  4klappig,  vielsamig.     Blätter  quirlig.     Blüten  zu  1 — ^3  in  den 

Blattachseln.  —  1  Art  in  Südafrika Ixiänthes  Benth. 

Kelch  ölappig  oder  Steilig,  mit  ziemlich  gleichen  Abschnitten.  Fruchtbare 
Staubblätter  4 73 

73.  Kelch    ölappig,    klappig.    Krone  gelb,  mit  2teiliger  Oberlippe.     Kapsel 

4klappig,  wenigsamig.  Blätter  gegenständig,  imten  filzig.  Blüten  in 
achsel-  und  endständigen,  vielblütigen  Trugdolden.  —  1  Art  in  Süd- 
afrika   Anistrabe  E.  Mey. 

Kelch  öteilig,  dachig.  Krone  mit  2zähniger  Oberlippe.  Staubbeutelhälften 
fast  gleichlaufend.  Kapsel  2 — Sklappig,  vielsamig.  Blätter  fast  immer 
quirlig.  —  6  Arten  in  Südafrika Bowk6ria  Harv. 

74.  jBjjichtbare  Staubblätter  5.     Kronabschnitte  gleich.     Frucht  eine  Beere. 

Strauchige  Scheinschmarotzer.    Blüten  in  achselständigen  Büscheln.  — 

1  Art  in  Südostafrika Dermatöbotrys  Bolus 

Fruchtbare  Staubblätter  4 75 

75.  Staubbeutelhälften  auseinanderfahrend.    Krone  rot.    Blätter  kahl  .    .    76 
Staubbeutelhälften  gleichlaufend  oder  fast  so,  getrennt 77 

76.  Blätter  schuppenförmig.    Frucht  eine  Kapsel.  —  1  Art  auf  den  Seychellen 

als  Zierpflanze  gebaut  und  verwildert Russ^Ua  Jacq. 

Blätter  wohlentwickelt.  Frucht  eine  Beere.  —  5  Arten  im  tropischen  imd 
südlichen  Afrika.    Die  Früchte  sind  eßbar HallMa  L 

77.  Staubbeutel  vorragend.     Krone  rot.     Frucht  eine  2klappige  Kapsel.  — 

2  Arten  in  Südafrika.    Sie  dienen  als  Zierpflanzen  .  Phyg6Uus  E.  Mey. 
Staubbeutel   eingeschlossen.     Frucht   eine    4klappige   Kapsel   oder  eine 

Beere 78 

78.  Krone  rot,  wenig  länger  als  der  Kelch.    Frucht  eine  Beere.  —  2  Arten  in 

Südafrika T6edia  Rudolphi 

Krone  gelb  oder  violett.    Frucht  eine  Kapsel.    —  2  Arten  in  Südafrika. 

Freylfnia  Pangelli 

79.  (69.)   Staubbeutel  mit  vollkommen  verschmelzenden  Hälften,  scheinbar 

Ihälftig.     Kelch  öteilig  oder  21ippig.     [Tribus  Manuleae.]   .   .    80 

Staubbeutel  mit  getrennten  oder  nur  an  der  Spitze  verschmelzenden  Hälften, 

selten  mit  völlig  verschmelzenden,  dann  aber  KLelch  ziemlich  gleichmäßig 

ölappig.    [Tribus  6  r  a  t  i  o  1  e  a  e.] 89 

80.  Kelch  21ippig  oder  2teilig 81 

Kelch  ziemlich  gleichmäßig  öteilig.    Staubblätter  4 82 

81.  Staubbeutel  4,  ungleich,  oder  nur  2.  —  30  Arten  in  Südafrika. 

Zaluziänskia  Schmidt 
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Staubbeutel  4,  gleich.  —  20  Arten  in  Südafrika  bis  Damaraland. 

Polyeartna  Benth. 

82.  Krone  mit  sehr  kurzer  Röhre 83 

Krone  mit  deutlicher,  meist  langer  Röhre 84 

83.  Krone  zweilippig.    Kapsel  2spaltig.    Blüten  einzelstehend.    Blätter  grund- 

ständig.   (Siehe  59.) Di&seia  Link  et  Otto 

Krone  fast  regelmäßig.  Kapsel  4spaltig.  Blüten  in  Trauben.  Blätter  gegen- 
ständig. —  2  Arten  in  Südafrika.    (Unter  StUera  Roth) 

Sphenändra  Benth. 

84.  Krone  zweilippig.    Frucht  nut  Löchern  oder  Querrissen  aufspringend  .     85 
Krone  fast  regelmäßig  oder  schwach  zweilippig.    Frucht  wandspaltig  auf- 
springend   86 

85.  Blüten  einzelstehend.    Stengel  kletternd.  —  1  Art  auf  der  Lisel  St.  Helena 

eingebürgert,  Zierpflanze.    (Lophospermum  Don)     .   .   .  Maurändia  Ort. 
Blüten  in  Trauben.    Stengel  aufrecht.    (Siehe  67.) .  .     Anarrhfnum  Desf. 

86.  Narbe  21appig.    Kjonröhre  gekrümmt.    Blätter  gespalten  oder  zerschnit- 

ten. —  1  Art  in  Ägypten  imd  Nubien.    (Jamesbrittenia  0.  Ktze.) 

Sütera  Roth 
Narbe  ungeteilt.    Blätter  ungeteilt 87 

87.  Deckblätter  den  Blütenstielen  angewachsen.  —  18  Arten  in  Südafrika. 

•                                      Phyllopödium  Benth. 
Deckblätter  von  den  Blütenstielen  frei 88 

88.  Kelch  mit  offener  oder  fast  offener  Knospenlage,  von  schmalen  Deck- 

blättern umgeben  oder  ohne  Deckblätter.    Kronröhre  fast  immer  gerade. 
Blüten  in  zusammengesetzten,  selten  einfachen  Trauben.  —  35  Arten 

in  Südafrika  bis  Angola.    (Nemia  Berg) Manülea  L. 

Kelch  mit  dachiger  Knospenlage  oder  von  breiten  Deckblättern  umgeben. 
Blüten  einzeln  oder  in  meist  einfachen  Ähren,  Trauben  oder  Köpfchen.  — 
120  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika  imd  auf  den  kanarischen  Inseln. 
Einige  von  ihnen  werden  als  Färbe-,  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet. 
(Einschließlich  Lyperia  Benth.,  unter  Sutera  Roth)     (Tafel  137.) 

Chaenöstoma  Benth. 

89.  (79.)  Fruchtbare  Staubblätter  2 90 

Fruchtbare  Staubblätter  4,  selten  3 95 

90.  Unfruchtbare  Staubblätter  fehlend.    Blüten  sehr  klein,  einzelstehend.     91 
Unfruchtbare  Staubblätter  2.     Fruchtknoten  2fächerig.     Krone  21ippig, 

51appig 93 

91.  Fruchtknoten  Ifächerig.    Griffel  sehr  kurz.    Staubblätter  im  oberen  Teile 

der  Kronröhre  eingefügt.    Krone  21ippig,  51appig.    Kelch  5teilig.  Blätter 
einmd.  Wasserpflanzen.  —  1  Art  im  südlichen  Westafrika  (Damaraland). 

Dfntera  Stapf 

Fruchtknoten  2fächerig.     Griffel    deutlich  entwickelt,   gebogen.     Krone 

41appig  oder  fast  gleichmäßig  51appig 92 

92.  Kelch  5teilig.    Krone  41appig.    Staubblätter  im  unteren  Teile  der  Kron- 

röhre eingefügt.    Blätter  linealisch  oder  länglich.  —  1  Art  auf  den  Mas- 
karenen         Bryödes  Benth. 
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Kelch  Szähnig.    Krone  51appig.    Blätter  eirund.  —  1  Art  in  Ägypten. 

PepUdium  Del. 

93.  Unfruchtbare  Staubblätter  am  Schlünde  der  Krone  eingefügt.     Staub* 

beutelhälften  spreizend.  —  20  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika. 

(Einschließlich  Bonnaya  Link  et  Otto) Ilysinthes  Raun. 

Unfruchtbare  Staubblätter  in  der  Röhre  der  Krone  eingefügt.     Staub- 
beutelhälften gleichlaufend  oder  fast  so 94 

94.  Blätter  gelappt  oder  (die  imterge tauchten)  zerschnitten.  Blüten  in  Trauben. 

Unterlippe  der  Krone  mit  28paltigem  Mittellappen.  Wasserpflanzen.  — 

1  Art  in  Madagaskar Hydrötriehe  Zucc. 

Blätter  ungeteilt.  —  10  Arten  in  Mittelafrika  .   .   .    Dopätrium  Hamilt. 

95.  (89.)  Staubblätter  am  Schlimde  der  Krone  eingefügt.    Staubbeutelhälften 

gleichlaufend.    Krone  weiß,  ungleich  3 — Slappig.    Kriechende  Kräuter. 
Blätter  breit,  handnervig,  drüsig  punktiert.     Blüten  einzelstehend.  — 

1  Art  in  Westafrika Hydranth6Uum  H.  B.  et  Kunth 

Staubblätter,  alle  oder  2  davon,  in  der  Kronröhre  eingefügt    ...    96 

96.  Staubblätter  teils  in  der  Röhre,  teils  am  Schlünde  der  Krone  eingefügt    97 
Staubblätter  alle  in  der  Kronröhre  eingefügt 100 

97.  Kelch  getrenntblätterig,  mit  breiten  Abschnitten.     Kjone  weiß,  wenig 

unregelmäßig.    Fünftes,  imfruchtbares  Staubblatt  fadenförmig.    Nieder- 
liegende Kräuter.    Blätter  sehr  klein.     Blüten  einzelstehend.  —  1  Art 

auf  der  Insel  Reunion AUöealyx  Cordem. 

Kelch  vereintblätterig.    Krone  21ippig.    Vordere  Staubblätter  mit  einem 
zahn-  oder  borstenförmigen  Anhängsel  am  Gnmde 98 

98.  Kelch  ohne  Flügel  oder  vorspringende  Kanten,  aber  bisweilen  gestreift; 

Abschnitte  ziemlich  gleich.  —  17  Arten  in  den  Tropen.   Einige  werden 

zu  Heilzwecken  verwendet.   I^andellia  L.) Lind6rnia  AU. 

Kelch  geflügelt  oder  mit  stark  vorspringenden  Kanten 99 

99.  Kelch  fast  gleichmäßig  gezähnt.    Vordere  Staubblätter  am  Gnmde  scharf 

umgebogen.  Stengel  meist  blattlos.  — 13  Arten  in  Mittel-  imd  Südafrika. 

Craterostigma  Höchst. 

Kelch  21ippig.  Vordere  Staubblätter  am  Grunde  nicht  scharf  umgebogen. 

Stengel  beblättert.  —  7  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige 

werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet Tor6nia  L. 

100.  Staubbeutelhälften  getrennt  und   sich  nicht  berührend.     Krone  zwei- 

lippig 101 

Staubbeutelhälften  sich  berührend  oder  an  der  Spitze  verschmelzend .  103 

101.  Kelchblätter  hoch  hinauf  verwachsen.    Kapsel  2klappig.    Stengel  nieder- 

liegend oder  aufsteigend.  —  8  Arten  im  nördlichen  Teile  von  Ostafrika 

imd  in  Ägypten Lindenb6rgia  Lehm. 

Kelchblätter  nur  am  Grunde  verwachsen.    Kapsel  4klappig  ....  102 

102.  Samenleisten  in  der  Frucht  geflügelt  imd  verwachsen.     Kahle  Sumpf- 

oder Wasserpflanzen.  —  6  Arten  in  Mittelafrika.    Einige  davon  Uefem 

Heilmittel.    {Ambulia  Lam.,  Stemodiacra  P.  Browne)  Limnöphila  R.  Br. 

Samenleisten  nicht  geflügelt,  meist  getrennt.    Krone  blau.    Drüsig-flaumige 

Landpflanzen.  —  1  Art  in  Mittelafrika StemödiaL. 


Digitized  by 


Google 


Blütenpfl.  Afrikas, 


Scrophulariaceae. 


Taf.  137. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 


Chaenostoma  Burkeanum  (Benth.)  Wettst. 


A    Zweig   mit   Blüten.     B    Blüte    im    Längsschnitt.      C   Staubblätter.      D    Fruchtknoten    längsdurchschnitten 

E  Fruchtknoten  querdurchschnitten. 
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Blütenpfl.  Afrikas. 


Bignonlaceae. 


Taf.  138. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Kigelia  aethiopica  Decne. 


A    Blatt.    B  Blütenstand.     C  Blüte   im    Längsschnitt.     D  Fruchtknoten    längsdurchschnitten,     f   Fruchtknoicn 

querdurchschnitten.     F  Frucht. 
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103.  Kelchblätter  hoch  hinauf  verwachsen 104 

Kelchblätter  nur  am  Grunde  verwachsen 105 

104.  Krone  zweilippig.     Staubbeutelhälften  getrennt  oder  nur  an  der  Spitze 

verschmelzend.  Fruchtknoten  vollkommen  gefächert.  Blätter  gegen- 
ständig. —  2  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika  einheimisch, 
eine  dritte  auf  den  Azoren  eingebürgert.     Sie  dienen  als  Zierpflanzen. 

Himulus  L. 

Krone  fast  regelmäßig.     Staubbeutelhälften  vollkommen  verschmelzend. 

Fruchtknoten  nur  am  Gnmde  gefächert.    Blätter  grundständig.   Blüten 

achselständig.  —  5  Arten  im  südlichen  imd  tropischen  Afrika  und  in 

Ägypten Limos611a  L. 

105.  Kelchblätter  sehr  ungleich.     Staubbeutelhälften  nicht  verschmelzend.  — 

10  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika  imd  in  Ägypten.  Einige 
werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet.  (Moniera  P.  Browne, 
einschließlich  Herpestis  Gaertn.  und  Bramia  Lam.)  .  .  BaeöpaAubl. 
Kelchblätter  ziemlich  gleich.  Staubbeutelhälften  an  der  Spitze  ver- 
schmelzend.   Krone  21ippig ;    .    .    .    .  106 

106.  Kelchblätter  breit.    Krone  rot  oder  violett.    Staubblätter  zum  Teil  (die 

vorderen)  hervorragend.  Staubfäden  mit  einem  Anhängsel  am  Grunde. 
Blüten  in  Trauben,  ziemlich  groß.  —  1  Art  in  Mittelafrika. 

Artan6ma  Don 

Kelchblätter    schmal.      Staubblätter    eingeschlossen.      Staubfäden    ohne 

Anhängsel.     Blüten  einzelstehend,  sehr  klein.  —  3  Arten  in  Ostafrika. 

Stemodiöpsis  Engl. 

204.  Familie  Bignoniaceae. 

Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  meist  gegenständig  und  zusammengesetzt, 
ohne  Nebenblätter.  Blüten  meist  groß  imd  in  Rispen,  mehr  oder  weniger  un- 
regelmäßig, zwitterig.  Kelch  vereintblätterig.  Krone  vereintblätterig,  mit 
dachiger  Knospenlage.  Staubblätter  im  imteren  Teil  der  Kronröhre  eingefügt,  4, 
zweimächtig,  das  fünfte  unfruchtbar,  selten  alle  5  fruchtbar.  Staubbeutel  mit 
2  Langsspalten  aufspringend,  selten  (Colea)  mit  einem.  Scheibe  vorhanden. 
Fruchtknoten  oberständig,  1 — 2fächerig.  Samenanlagen  zahlreich,  2-  oder 
mehrreihig,  umgewendet.  Griffel  imgeteilt,  mit  2  Narben.  Frucht  eine  Kapsel, 
deren  Klappen  sich  meist  von  der  Scheidewand  lösen,  oder  eine  Schließfrucht 
oder  Beere.  Samen  meist  quergestellt  imd  gerändert  oder  geflügelt,  ohne  Nähr- 
gewebe. —  21  Gattungen  mit  90  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika. 
(Tafel  138.) 

1.  Frucht  eine  Kapsel.   Samen  geflügelt.  Fruchtknoten  vollkommen  2fächerig. 

[Tribus  T  e  c  o  m  e  a  e.] 2 

Frucht  eine  Beere  oder  Schließfrucht.  Same  nicht  geflügelt,  aber  häufig 
gerandet.  Fruchtknoten  walzenförmig,  Ifächerig  oder  unvollkommen-, 
selten  (Colea)  vollkommen  2fächerig.  Fruchtbare  Staubblätter  4.  Stamm 
aufrecht.    [Tribus  Crescentieae.] 14 
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2.  Fruchtbare  Staubblätter  5,  vorragend.     Staubbeutelhälften  gleichlaufend. 

Kelch  Szähnig.    Samenanlagen  wenige,  2reihig.   Aufrechte  Domsträucher. 

Blätter  gebüschelt.    Blüten  einzeln  oder  in  Büscheln 3 

Fruchtbare  Staubblätter  4.  Blätter  gefiedert,  sehr  selten  (Stenolobium) 
einblätterig 4 

3.  Kelch  röhrenförmig,  einseitig  aufgeschlitzt,  mit  linealischen  Zähnen.  Krone 

weiß,  mit  langer  Röhre.     Kapsel  wenig  zusammengedrückt,  stachelig. 
Blätter  ungeteilt.  —  1  Art  in  Südafrika  und  im  südlichen  Mittelafrika. 

Catophrietes  G.Don 

Kelch  glockig.     Kapsel  stark  zusammengedrückt,  glatt.  —  9  Arten  im 

tropischen  und  südlichen  Afrika Rhigözum  Burch. 

4.  Staubblätter  die  Kronröhre  überragend.     Staubbeutelhälften  auseinander- 

fahrend oder  spreizend.     Blüten  in  Trauben  oder  Rispen 5 

Staubblätter  eingeschlossen 6 

5.  Kelch    scheidenförmig,    einseitig    aufgeschlitzt.      Samen    breit   geflügelt. 

Bäume.  Blättchen  ganzrandig.  —  2  Arten  in  Mittelafrika.  Sie  liefern 
Werkholz  imd  Heilmittel  imd  dienen  auch  als  Zierpflanzen.  Die  Samen 
sollen  eßbar  sein.  „Afrikanischer  Tulpenbaum.''  .  .  Spathödea  Beauv. 
Kelch  glockig,  regelmäßig  Szähnig.  Samen  schmal  geflügelt.  Windende 
Sträucher.  Blättchen  gesägt.  —  3  Arten  in  Mittel-  imd  Südafrika.  Sie 
dienen  als  Zierpflanzen.    (Unter  Tecoma  Juss.)   .   .    .  Teeom&ria  Fenzl 

6.  Staubbeutelhälften    gleichlaufend.      Kelch    scheidenartig,    einseitig    auf- 

geschlitzt.   Bäume.    Blüten  in  Rispen 7 

Staubbeutelhälften  auseinanderfahrend  oder  spreizend 8 

7.  Krone  mit  langer  Grundröhre.    Samenanlagen  in  mehr  als  2  Reihen.  Frucht 

durch  eine  falsche  Scheidewand  4fächerig,  mit  flachen  Etappen.   Blättchen 

ganzrandig.  —  1  Art  in  Madagaskar DoUchandröne  Fenzl 

Krone  mit  kurzer  Gnmdröhre.  Samenanlagen  2reihig.  Frucht  ohne 
falsche  Scheidewand,  2fächerig,  mit  gewölbten  oder  kantigen  Etappen.  — 
1  Art  in  Westafrika.     Sie  wird  zu  Heilzwecken  verwendet. 

NewboAldia  Seem. 

8.  Staubbeutelhälften  auseinanderfahrend,  hängend.    Blütenstände  meist, aus 

dem  alten  Holz  entspringend 9 

Staubbeutelhälften  spreizend,  übereinanderstehend.  Blütenstände  end- 
ständig    11 

9.  Kelch  röhrig,  Szähnig.     Krone  deutlich  21ippig,  mit  gekrümmter  Röhre. 

Scheibe  kegelförmig.    Samenanlagen  in  jedem  Fache  2reihig.    Elettemde 
Sträucher.    Blüten  einzeln  oder  in  Trugdolden.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Perichla6na  Baül. 
Kelch  glockig,  imregelmäßig  3 — Sspaltig.     Krone  nicht  deutlich  21ippig. 
Samenanlagen  in  jedem  Fache  mehrreihig.   Bäume.   Blüten  in  Rispen.    10 
10.  Kelch  röhrig-glockig,  lederig.    Krone  glockig-trichterig.    Scheibe  schüssei- 
förmig.   Frucht  mit  lederigen,  gekielten  Etappen.    Blätter  an  der  Spitze 
der  Zweige  gehäuft,  kahl.  —  2  Arten  in  Madagaskar.  .  KlgelUnthe  Baill. 
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Kelch  weit-glockig.  Krone  bauchig-glockig,  gekrümmt.  Scheibe  polster- 
förmig.  Frucht  walzenförmig,  gewunden.  Blätter  imten  filzig.  — 
2  Arten  in  Mittelafrika.    {Ferdinandia  Seem.,  unter  Heterophragma  DC.) 

Femändia  Baill. 

11.  Staubblätter    mit    blattartig    vergrößertem    Mittelband.      Kelch    röhrig- 

glockig,  5zähnig.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  2reihig.  Aufrechte 
Sträucher.  Blättchen  gesägt.  Blüten  in  Trauben  oder  Dolden.  —  1  Art 
in  Mittelafrika  als  Zierpflanze  gebaut  und  bisweilen  verwildert.    (Unter 

Tecoma  Juss.) Stenolöbium  D.  Don 

Staubblätter  mit  nicht  blattartigem  Mittelband.    Blüten  in  Rispen  .     12 

12.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  2reihig.    Kelch  glockig  oder  röhrig,  abgestutzt 

oder  unregelmäßig  2 — Slappig.  Frucht  mit  schwammiger  Scheidewand. 
Bäume.  —  6  Arten  in  den  Tropen.    Sie  liefern  Bauholz  und  Heilmittel. 

Stereospfemum  Cham. 
Samenanlagen  in  jedem  Fache  4 — Sreihig 13 

13.  Kelch   scheidenförmig,   einseitig  au^eschUtzt.     Samenanlagen  in  jedem 

Fache  4reihig.  Frucht  mit  flügelartig  verbreiterter  Scheidewand.  Bäume. 
—  10  Arten  in  Mittelafrika.    Einige  liefern  Bauholz.    (Unter  Dolichan- 

drone  Fenzl) Markhämia  Seem. 

Kelch  aufgeblasen-glockig,  regelmäßig  5zähnig.  Samenanlagen  in  jedem 
Fache  Sreihig.  Sträucher.  —  2  Arten  in  Mittel-  und  Südostafiika.  (Unter 
Pandorea  Endl.  oder  Tecoma  Jüss.) Podränea  Sprague 

14.  (1.)  Fruchtknoten  vollkommen  Ifächerig.     Kelch  glockig,  unregelmäßig 

aufreißend.  Krone  rot  oder  orangegelb,  bauchig-glockig,  unregelmäßig. 
Staubbeutelhälften  gleichlaufend  oder  auseinanderfahrend.  Frucht  mit 
dicker  Rinde.  Bäume.  Blätter  gefiedert.  —  10  Arten  im  tropischen  und 
südlichen  Afrika.     Einige  liefern  Werkholz  imd  Heilmittel.     (Kigdkeia 

Rafin.)    (Tafel  138.) Klg6Ua  DC. 

Fruchtknoten  vollkonmien  oder  unvollkommen  2fächerig 15 

15.  Blätter  einfach,  imgeteilt.    Fruchtknoten  mit  Ausnahme  der  Spitze  2fäche- 

rig 16 

Blätter  fiederig  zusammengesetzt  oder  auf  den  gegUederten  und  geflügelten 
Blattstiel  beschränkt.    Blüten  in  Rispen 18 

16.  Blätter  am  Grunde  mit  paarigen  Stacheln  versehen.    Blüten  einzeln  oder 

gebüschelt,  achselständig  oder  aus  dem  alten  Holz  entspringend.  Kelch 
sackartig,  unregelmäßig  2 — 51appig.  Krone  regelmäßig,  lang  trichter- 
förmig.    Staubbeutelhälften  spreizend,  übereinandergestellt.  —  2  Arten 

in  Madagaskar Paracölea  Baill. 

Blätter  ohne  Stacheln  am  Grunde,  aber  bisweilen  die  Blattstiele  stachelartig 
verhärtet.  Blüten  in  endständigen  Trauben  oder  Rispen.  Kelch  glockig, 
5zähnig.  Krone  mehr  oder  weniger  unregelmäßig,  glockig  oder  glockig- 
trichterig    17 

17.  Blätter  krautig,  mit  stachelartig  verhärtenden  Blattstielen.     Blüten  in 

Rispen.  Krone  imregelmäßig.  Staubbeutelhälften  spreizend,  über- 
einanderstehend.  —  1  Art  in  Madagaskar PhyllocMnium  Baill. 
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Blätter  lederig,  mit  harzigem  Überzug;  Blattstiele  nicht  stachelig  ver- 
härtend. Blüten  in  Trauben.  Kröne  fast  regelmäßig;  Staubbeutel- 
hälften auseinanderfahrend,  hängend.  —  1  Art  in  Madagaskar.  (Unter 
Tabebuia  Gomez) Zaa  Baül. 

18.  Blätter  auf  den  gegliederten  und  geflügelten  Blattstiel  beschränkt,  bis- 

weilen noch  mit  1 — 3  Endblättchen  versehen,  aber  ohne  Seitenblättchen. 
Kelch  Szähnig.  Krone  etwas  imregelmäßig.  Staubbeutelhälften  sprei- 
zend, übereinanderstehend.  Scheibe  schüsseiförmig.  Fruchtknoten  am 
Grunde  gefächert.  Frucht  saftig.  —  7  Arten  auf  Madagaskar  und  den 
benachbarten  Inselgruppen.  Einige  haben  genießbare  Früchte  oder 
dienen  als  Zierpflanzen.  (Arthrophyllum  Bo].)  ....  Phyllärthron DC. 
Blätter  gefiedert,  mit  entwickelten  Seitenblättchen,  gegenständig  oder 
quirlig 19 

19.  Kelch  lang  röhrenförmig,    5zähnig.    Krone  trichterig,    fast   regelmäßig. 

Staubbeutelhälften  auseinanderfahrend.     Scheibe  ringförmig.     Frucht- 
knoten fast  bis  zur  Spitze  2fächerig.   Blütenstände  endständig.  —  3  Arten 

in  Madagaskar Siphoeölea  Baill. 

Kelch  glockig 20 

20.  Kelch  ziemlich  gleichmäßig  5spaltig.    Krone  regelmäßig,  fast  tonnenförmig, 

rot.     Staubbeutelhälften  spreizend.     Scheibe  schüsseiförmig,   gekerbt. 
Bäume.     Blütenstände  endständig.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Rhodoeölea  Baill. 
Kelch  özähnig  oder  ungleich  gespalten.    Krone  mehr  oder  weniger  unregel- 
mäßig, glockig-trichterig.    Frucht  trocken.  —  25  Arten  auf  Madagaskar 
imd  den  benachbarten  Inselgruppen Cölea  Boj. 

205.  Familie  Pedaliaceae. 

Kräuter  oder  Sträucher  mit  Drüsenhaaren.  Blätter  gegenständig,  wenig- 
stens die  unteren,  einfach.  Blüten  unregelmäßig,  zwitterig.  Kelch  öteilig. 
Krone  vereintblätterig,  mit  5  dachigen  Abschnitten.  Staubblätter  im  unteren 
Teile  der  Kronröhre  eingefügt,  4,  zweimächtig,  von  einem  kleinen,  pfriem- 
lichen unfruchtbaren  Staubblatt  begleitet.  Fruchtknoten  oberständig,  2-  bis 
Sfächerig,  mit  2  oder  mehr  innenwinkelständigen  Samenanlagen  in  jedem 
Fache,  selten  (Linariopsü)  Ifächerig  mit  2  grundständigen  Samenanlagen. 
Griffel  1,  lang,  mit  2  Narben  oder  Narbenlappen.  Frucht  eine  Kapsel  oder 
Schließfrucht.  Samen  mit  dünnem  Nährgewebe  imd  geradem  Keimling.  — 
14  Gattungen,  65  Arten.    (Tafel  139.) 

1.  Blüten  in  endständigen,  trauben-  oder  doldenförmigen  Trugdolden.  Strau- 
cher oder  Bäumchen.  Fruchtknoten  2 — ifächerig  nut  zahlreichen  Samen- 
anlagen in  jedem  Fache.    Frucht  eine  Kapsel 2 

Blüten  einzeln  oder  gehuschelt  in  den  Blattachseln,  mit  Drüsen  am  Grunde 
der  Blütenstiele.  Kräuter,  selten  (PretreotJiamniis)  Sträucher,  dann  aber 
Fruchtknotenfächer  mit  3  Samenanlagen 4 
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2.  Blütenstände  dolden-  oder  büschelförmig.    Drüsen  am  Grunde  der  Blüten- 

stiele fehlend.  Kronröhre  mäßig  lang,  trichterförmig,  weder  gespornt  noch 
gebogen.  Staubbeutel  eingeschlossen;  Hälften  auseinanderfahrend, 
hängend.  Scheibe  etwas  ungleich.  Fruchtknotenfächer  sehr  unvoll- 
kommen oder  nicht  gekammert.  Frucht  mit  Widerhaken  besetzt.  Samen 
schmal  geflügelt.  Blätter  groß,  breit,  langgestielt,  gelappt.  Stacheln 
fehlend.  —  6  Arten  in  Madagaskar.     (Unter  Harpagophytum  DC.) 

üncarina  (Baill.)  Stap) 

Blütenstände  traubenf örmig.  Drüsen  am  Grunde  der  Blütenstiele  vorhanden . 

Kronröhre  sehr  lang,  walzenförmig,  gespornt  oder  gekrümmt.    Frucht - 

knotenfächer  fast  vollständig  gekammert.    Blätter  klein,  teilweise  durch 

Stacheln  ersetzt 3 

3.  Krone  mit  gewundener,  mcht  gespornter  Röhre,  gelb.     Staubbeutel  vor- 

ragend, mit  auseinanderfahrenden  Hälften.  Scheibe  gleichseitig.  Stamm 
nicht  stark  verdickt.  —  1  Art  im  südlichen  Westafrika  (Damaraland). 

Sigmatösiphon  Engl. 
Krone  mit  gespornter  Röhre.     Staubbeutel  kaum  vorragend,  mit  gleich- 
laufenden Hälften.     Scheibe  einseitig.     Stamm  am  Grunde  stark  ver- 
dickt. —  6  Arten  in  Mittelafrika Sesamothimnus  Welw. 

4.  Fruchtknoten  und  Frucht  Ifächerig.    Samenanlagen  2,  aufrecht.    Same  1. 

Kelchzipfel  sehr  ungleich.  Krone  violett ;  Röhre  vom  Grund  aus  erweitert, 
fast  gerade.  Staubbeutelhälften  gleichlaufend.  Scheibe  gleichseitig. 
Stengel  niederliegend,  behaart.  Blätter  ungeteilt.  Blüten  einzelstehend. 
—  1  Art  in  Angola,  arzneilich  verwendbar  ....  Linariöpsis  Welw. 
Fruchtknoten  und  Frucht  2 — Ifächerig.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  2 
oder  mehr 5 

5.  Fruchtknoten  und  Frucht  2fächerig,  mit  imgeteilten  Fächern.     Samen- 

anlagen absteigend  oder  wagrecht.    Blätter  gezähnt,  gelappt  oder  geteilt. 

Blüten  einzelstehend 6 

Fruchtknoten  und  Frucht  2 — Ifächerig,  durch  vollständige  oder  imvoll- 
ständige  Scheidewände  in  doppeltsoviel  Kammern  geteilt    ....     10 

6.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  2 7 

Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  8  oder  mehr.  Staub- 
beutelhälften mit  langen  Spalten  aufspringend.  Scheibe  einseitig.  Saftige, 
niederliegende  Kräuter 9 

7.  Frucht  mit  4  Flügeln,  ohne  Stacheln.     Staubbeutelhälften  auseinander- 

fahrend, mit  kurzen  Spalten  aufspringend.  Scheibe  einseitig.  Krone 
gelb  oder  rot.    Stamm  am  Grunde  rübenförmig  verdickt.  —  15  Arten  in 

Mittel-  und  Südafrika Pterodlscus  Hook. 

Frucht  ohne  Flügel,  Stacheln  oder  Höcker  tragend.  Krone  gelb.  Saftige 
Gewächse 8 

8.  Fruchtam  Grunde  der  Kanten  je  einen  großen  Stachel  tragend.  —  1  Art  in  Ost- 

afrika und  Madagaskar.  Sie  liefert  Gemüse  und  Heilmittel.  Pedälium  Royen 
Frucht  ohne  große   Stacheln   am  Grunde,  aber  an  den  Seiten   kleinere 
Stacheln  oder  Höcker  tragend.    Samenschale  geflügelt.  —  1  Art  in  Ost- 
afrika.   (Unter  Pedalium  Royen) Pedaliöphytum  Engl. 

Thonner,  Blutenpflanzen  Afrikas.  34 
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9.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  8.    Krone  gelb;  Röhre 

am  Gnmde  tief  gesackt.  —  1  Art  in  Südostafrika  .    ,   ,  Holübia  Oliv. 

Samenanlagen  in  jedem  Fache  zahlreich.  Krone  rot;  Röhre  am  Grunde  nicht 

oder  nur  wenig  gesackt.  Frucht  mit  mehreren  Reihen  von  Widerhaken. — 

2  Arten  in  Süd- imd  Mittelafrika.  (Uncaria  Bmch.)  Harpagophytum DC. 

10.  Samenanlagen  in  jeder  E^mmer  des  Fruchtknotens  2 — 3,  aufsteigend  oder 

die  eine  auf-,  die  andere  absteigend.    Frucht  eine  Nuß 11 

Samenanlagen  in  jeder  Kammer  oder  wenigstens  in  den  größeren  Kammern 
zahlreich,  absteigend  oder  wagrecht.    Frucht  eine  Kapsel    ....    12 

11.  Samenanlagen  in  jeder  Kammer  des  Fruchtknotens  2,  zusammen  8.    Frucht 

mit  2  Stacheln  in  der  Mitte.    Krone  rot.    Niederliegende  Kräuter.  Blätter 

gelappt.  —  1  Art  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika.  .  Pr6trea  J.  Gay 

Samenanlagen  in   jeder  Kammer  3.     Sträucher.  —  1  Art  in  Ostafrika 

(SomaUland) Pretreothämnus  Engl. 

12.  Fächer  des  Fruchtknotens  imd  der  Frucht  ungleichgroß  und  mit  einer  un- 

gleichen Anzahl  von  Samenanlagen  und  Samen.  Krone  violett  oder 
weiß.  Frucht  mit  2 — 8  Stacheln  oder  Höckern  am  Grunde;  nur  das 
größere  Fach  aufspringend.  Aufrechte  Kräuter,  Blätter  gezähnt  oder 
gelappt.     Blüten  meist  in  Trugdolden.  —  3  Arten  in  Mittelafrika  bis, 

Namaland Rog6ria  J.  Gay 

Fächer  des  Fruchtknotens  und  der  Frucht  gleichgroß.  Blüten  einzel- 
stehend   13 

13.  Frucht  mit  2  Stacheln  an  den  oberen  Ecken.   Krone  rot,  violett  oder  gelb.  — 

5  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika,  zum  Teil  als  Heil-  oder  Zierpflanzen 

verwendbar Ceratoth^ca  Endl. 

Frucht  ohne  Stacheln.  Krone  rot  oder  weiß.  —  18  Arten  in  Mittel-  und 
Südafrika  einheimisch,  eine  davon  {S.  indicum  L.)  auch  in  Ägypten  und 
Madagaskar  gebaut.  Die  Samen  dieser  und  einer  zweiten  Art  dienen 
als  Nahrungsmittel  und  Gewürz,  sowie  zur  Herstellung  von  Mehl  und 
öl  (Sesamöl).  Einige  Arten  Uefern  Farbstoffe  oder  Heilmittel  oder 
werden  als  Zierpflanzen  verwendet,    (Tafel  139.)    ....  S^samum  L. 

206.  Familie  Martyniaceae. 

Aufrechte,  behaarte  Kräuter.  Blätter  breit,  ungeteilt,  mit  ausgeschweiftem 
Rande.  Blüten  mit  großen  Vorblättern,  in  Trauben,  unregelmäßig,  zwitterig. 
Kelch  imgleich  ölappig,  vom  aufgeschlitzt.  Krone  schief -glockig,  21ippig, 
51appig,  rot.  Fruchtbare  Staubblätter  2,  im  unteren  Teile  der  Kronröhre  ein- 
gefügt, eingeschlossen;  unfruchtbare  3.  Scheibe  regelmäßig.  Fruchtknoten 
oberständig,  einfächerig,  mit  2  wandständigen,  2spaltigen  Samenleisten.  Samen- 
anlagen 4 — 16,  absteigend,  umgewendet.  Griffel  1,  lang,  mit  2  Narben  oder 
Narbenlappen.  Frucht  eine  gehörnte,  Srippige,  4kammerige,  4:samige,  an  der 
Spitze  fachspaltig  aufspringende  Kapsel;  Schale  mit  saftig-lederiger  Außen- 
schicht und  verhärteter  Innenschicht.  Samen  mit  dünnem  Nährgewebe  und 
geradem  Keimling.    (Unter  Pedalineae.) 

1  Gattung  mit  1  Art  auf  Madagaskar  und  Mauritius  als  Zier-  und  Heilpflanze 
gebaut  und  bisweilen  verwildert Martynia  L. 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Pedaliaceae. 


Taf.  139. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 


Sesamum  angolense  Welw. 


A  Zweig  mit  Blüten.    B  BlQte  längsdurchschnitten.     C  Unterer  Teil  der  Blüte   im   Uingsschnitt.    D  Narbe. 

£  FruchtJcnotenquerschnitt. 
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Orobanchaceae. 


Taf.  140, 


A  ^^ 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Cistanche  lutea  Link  et  Hoffmsg. 


A   Stengel.    B  Blütenstand.    C  Blüte  aufgeschnitten.    D  Staubbeutel.     E  Narbe.     F  Fruchtknoten  langsdurch- 
schnitten.    G  Fruchtknoten  querdurchschnitten. 
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207.  Familie  Orobancliaceae, 

Schmarotzende  Kräuter  ohne  grüne  Farbe.  Blätter  schuppenförmig. 
Blüten  in  endständigen  Ähren  oder  Trauben,  zwitterig,  unregelmäßig.  Kelch 
2 — Szähnig  oder  aus  zwei  1 — 2zähnigen  Blättchen  oder  Abschnitten  bestehend. 
Krone  vereintblätterig,  4 — ölappig,  mit  dachiger  Knospenlage.  Stäubblätter 
in  der  Kronröhre  eingefügt,  4,  zweimächtig.  Staubbeutel  der  Länge  nach  auf- 
springend«  Fruchtknoten  oberständig,  einfächerig,  mit  4  wandständigen 
Samenleisten.  Samenanlagen  zahlreich,  umgewendet.  Griffel  1,  ungeteilt. 
Frucht  eine  fachspaltige  Kapsel.  Samen  mit  grubiger  Schale,  reichlichem  Nähr- 
gewebe und  ungegliedertem  Keimling.  —  2  Gattungen  mit  30  Arten  in  Nord- 
und  Mittelafrika.    (Tafel  140.) 

Kelch  ölappig,  mit  abgerundet-stumpfen,  ziemlich  gleichen  Lappen.  Krone 
fast  regelmäßig  ölappig.  Vorblätter  dem  Kelch  angeheftet.  —  6  Arten  in 
Nord-  und  Mittelafrika.     (Unter  Phelipaea  E.  Mey.)     (Tafel  140.) 

Cistänche  Hoffm.  et  Link 
Kelch  2 — özähnig,  mit  spitzen  Zähnen,  oder  aus  zwei  1— 2zähnigen  Blättchen 
oder  Abschnitten  bestehend.  —  2ö  Arten  in  Nord-  und  Ostafrika  ein- 
heimisch, 2  davon  auch  in  Südafrika  eingebürgert.  Einige  dienen  als 
Gemüse-,  Heil-  oder  Zierpflanzen,  mehrere  sind  den  Pflanzungen  schädlich. 
„Sommerwurz."     (EinschließUch  Phelipaea  E.  Mey.) 

Orobänche  (Toumef .)  G.  Beck 

208.  Familie  Gesneraceae. 

Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blätter  ungeteilt,  ohne  Nebenblätter.  Blüten 
unregelmäßig,  zwitterig.  Kelch  und  Krone  vereintblätterig,  letztere  mit  dachiger 
Knospenlage.  Fruchtbare  Staubblätter  2,  Scheibe  vorhanden.  Fruchtknoten 
oberständig,  Ifächerig,  mit  wandständigen  Samenleisten,  bisweilen  imvoll- 
kommen  2 — 4fächerig.  Samenanlagen  zahlreich,  umgewendet.  Griffel  1,  un- 
geteilt. Frucht  eine  Kapsel.  Samen  ohne  Nährgewebe,  mit  geradem  Keim- 
ling. —  6  Gattungen  mit  6ö  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  (Cyr- 
tandreae.)    (Tafel  141.) 

1.  Frucht  linealisch,  fachspaltig  oder  balgartig  aufspringend.     Scheibe  gleich- 

seitig, bisweilen  undeutUch 2 

Frucht  länglich,  eiförmig  oder  kugelig.  Scheibe  einseitig,  selten  (Saint- 
faulia)  gleichseitig 3 

2.  Frucht  gedreht.  —  ÖO  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika,  zum  Teil 

als   Zierpflanzen   verwendbar.     (Tafel   141.)     [Tribus    Streptocar- 

p  e  a  e.] Streptocärpus  Lindl. 

Frucht  nicht  gedreht.  —  ö  Arten  in  Westafrika  und  Madagaskar.  (Roettlera 
Vahl,  einschUeßlich  Trachystigma  C.  B.  Clarke  [Tribus  Didymo- 
carpeae.] Didymocärpus  Wall. 

3.  Frucht  kugelig,  der  Quere  nach  aufspringend.    Kelch  kurz  gezähnt.    Kjone 

blau  oder  weiß.    Hintere  Staubblätter  fruchtbar.    Blütenstand  köpfchen- 
förmig.  Blätter  wenige.  —  2  Arten  in  Westafrika.  [Tribus  B  e  s  1  e  r  i  e  a  e.] 

Epithema  Blume 

Frucht  eiförmig  oder  länglich,  der  Länge  nach  aufspringend 4 

34* 
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4.  Frucht  fachspaltig  oder  balgartig  aufspringend.     Blatt  1.  —  2  Arten  in 

Westafrika.    (Einschließlich  Carolofrüschia  Engl.)    [Tribus  K  1  u  g  i  e  a  e.] 

Acanthonima  Hook.  f. 

Frucht  wandspaltig  aufspringend.     Blätter  mehrere.     [Tribus  Ramon- 

dieae.]  .    . 5 

5.  Krone  gelappt,  weiß.     Scheibe  einseitig.     Staubbeutel  länglich.     Frucht- 

knoten vollkommen  Ifächerig,  drüsenhaarig.     Narbe  ungeteilt.     Stengel 
kriechend.    Blätter  wechselständig.  —  1  Art  in  Ostafrika. 

Linnaeöpsis  Engl. 
Krone  gespalten,  violett.    Scheibe  gleichseitig.    Staubbeutel  eirund.  Frucht- 
knoten  unvollkommen  2 — Ifächerig,  haarig.     Narbe  21appig.     Stengel 
aufrecht  oder  aufsteigend.    Blätter  gegen-  oder  grundständig.  —  4  Arten 
in  Ostafrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar  .  SaintpaüUa  Wendl. 

209.  Familie  Lentibulariaceae. 

Kräuter  ohne  Wurzeln,  mit  Blattschläuchen.  Blüten  einzeln  oder  in  Ähren 
oder  Trauben,  unregelmäßig,  zwitterig.  Kelch  2-  oder  Steilig.  Krone  vereint- 
blätterig, 21ippig,  gespornt  oder  gesackt.  Staubblätter  2,  am  Grunde  der  Krone 
befestigt.  Staubbeutel  einhälftig.  Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig,  mit 
einer  freien  mittelständigen  Samenleiste.  Samenanlagen  2  oder  mehr,  um- 
gewendet. Narbe  sitzend,  ungeteilt  oder  ungleich  21appig.  Frucht  eine  Kapsel 
oder  Schließfrucht.     Samen  ohne  Nährgewebe.  —  3  Gattungen,  65  Arten. 

1.  Krone  am  Grunde  ausgesackt,  mit  offenem  Schlund.     Samenanlagen  2. 

Frucht   eine  einsanüge  Schheßfrucht.     Wasserpflanzen.     Blüten  einzel- 
stehend. —  1  Art  in  Angola  eingebürgert.    (Unter  ütricularia  L.)    [Tribus 

Biovularieae.] Biovuläria  Kam. 

Krone  am  Grunde  gespornt;  Schlund  durch  den  vorgewölbten  Gaumen  ge- 
schlossen. Samenanlagen  zahlreich.  Frucht  eine  vielsamige  Kapsel. 
[Tribus  Utricularieae.] 2 

2.  Kelch  öteilig,  fast  regelmäßig.    Frucht  2klappig  aufspringend.    Land-  und 

Sumpfpflanzen.     Blüten  mit  2  Vorblättern,  in  armblütigen  Trauben.  — 
3  Arten  in  Südafrika  und  im  südlichen  Teile  von  Mittelafrika. 

Genlisea  St.  Hü. 

Kelch  2teilig.  —  60  Arten.     Einige  liefern  Farbstoffe  oder  Heilnüttel  oder 

werden  als  Zierpflanzen  verwendet Utriculäria  L. 

210.  Familie  Globulariaceae. 

Sträucher.  Blätter  wechselständig,  ungeteilt,  ohne  Nebenblätter.  Blüten 
in  Köpfchen  oder  Ähren,  imregelmäßig,  zwitterig.  Kelch  öspaltig.  Krone 
51appig-21ippig,  meist  blau.  Staubblätter  4,  zweimächtig,  an  der  Krone  befestigt. 
Unfruchtbare  Staubblätter  fehlend.  Staubbeutel  nach  innen  gewendet,  zwei- 
hälftig, mit  einem  Querriß  aufspringend.  Scheibe  vorhanden,  meist  drüsen- 
förmig.  Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig.  Samenanlage  1,  hängend,  um- 
gewendet.    Griffel  1,  ungeteilt.     Narbe  ungeteilt  oder  21appig.     Frucht  eine 
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Blütenpfl,  Afrikas, 


Gesneraceae. 


Taf.  141. 


Gez.  v.J.  Fleischmtnn. 

Streptocarpus  Cooperi  Clarke. 

A  Ganze  Pflanze.    B  Blüte  aurgeschniiter.    C  Staubbeutel.    D  Fruchtknotenquerschnitt.    £  Frucht. 
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Acanthaceae. 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Taf.  142. 


Gez.  V.  J.  Fleiscbmtnn. 

Justicia  matammensis  (Schweinf.)  Lindau. 

A  Ganze  Pflanze.   B  BlQte.    C  Blüte  im  Längsschnitt.    D  Staubblatt.    £  Frucht  langsdurcbschnilten  (ohne  Samen). 
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Schließfrucht.  Samen  mit  Nährgewebe.  Keimling  gerade,  mit  nach  oben 
gerichtetem  Würzelchen,  -r-  3  Gattmigen  mit  6  Arten  in  Nordafrika,  auf  den 
kapverdischen  Inseln  imd  auf  der  Insel  Sokotra.     (Unter  Selagineae,) 

1.  Blüten  in  Ähren,    Krone  kaum  den  Kelch  überragend;  Zipfel  der  Oberlippe 

denen  der  Unterlippe  ähnlich.  —  I  Art  auf  der  Insel  Sokotra. 

Cockbürnia  Balf. 

Blüten  in  Köpfchen.     Krone  den  Kelch  deutlich  überragend;  Zipfel  der 

Oberhppe  viel  kürzer  als  die  der  Unterlippe 2 

2.  Köpfchen  achselständig.     Kronröhre  zwischen  den  Zipfeln  der  Oberlippe 

aufgeschlitzt.  —  2  Arten  auf  Madeira  und  auf  den  kanarischen  und  kap- 
verdischen Inseln.    (Unter  Globidaria  L.) Lytänthus  Wettst. 

Köpfchen  endständig.    Kronröhre  nicht  aufgeschlitzt.  —  3  Arten  in  Nord- 
afrika.    Sie  werden  zu  Heilzwecken  verwendet»     ,, Kugelblume." 

Globul&ria  L. 

Unterordnung   Acanthineae. 

211.  Familie  Acantliaceae* 

Blätter  gegenständig  oder  quirlig,  einfach,  ohne  Nebenblätter,  meist 
durch  Zellsteine  (Cystolithen)  punktiert.  Blüten  mehr  oder  weniger  unregel- 
mäßig, zwitterig,  4 — özählig.  Krone  vereintblätterig.  Fruchtbare  Staub- 
blätter 2  oder  4.  Scheibe  meist  vorhanden.  Griffel  1,  imgeteilt.  Narbe  unge- 
teilt oder  21appig,  selten  41appig.  Fruchtknoten  oberständig,  2fächerig,  selten 
(Afromendonda)  Ifächerig.  Frucht  eine  fachspaltige  Kapsel,  deren  Klappen 
die  gespaltenen  Scheidewände  tragen,  seltener  eine  Steinfrucht.  Samen  2 
oder  mehr,  meist  ohne  Nährgewebe.  Nabelstrang  meist  mit  einem  haken- 
förmigen, zum  Herausschleudern  der  Samen  bestimmten  Auswuchs  versehen.  — 
102  Gattungen,  1100  Arten.    (Tafel  142.) 

1.  Frucht  eine  1 — 2fächerige,   1 — ^2samige  Steinfrucht.     Nabelstränge  klein, 

ohne  Auswuchs.  Fruchtknoten  1 — ^2fächerig,  mit  2  Samenanlagen  in 
jedem  Fache.  Staubblätter  4,  mit  zweihälftigen  Staubbeuteln.  Krone 
mit  gedrehter  Knospenlage.  Kelch  sehr  klein,  von  zwei  großen  Vor- 
blättem  umschlossen.  Blüten  einzehi  oder  gebüschelt  in  den  Blatt- 
achseln, selten  in  endständigen  Trauben.  Blätter  nicht  durch  Zellsteine 
punlctiert.      Kletternde     Sträucher.      [Unterfamilie    Mendoncioi- 

deae.] 2 

Frucht  eine  2fächerige,  2-  oder  mehrsamige  Kapsel.  Nabelstränge  mit 
höcker-  oder  hakenförmigem  Auswuchs  oder  im  ganzen  verdickt.  Frucht- 
knoten 2fächerig 4 

2.  Fruchtknoten  Ifächerig.     Frucht  länglich  oder  eirund.     Blüten  in  achsel- 

ständigen Büscheln.  —  6  Arten  in  den  Tropen.     (EinschließUch  Liraya 

Pierre) Afromendöncia  Gilg 

Fruchtknoten,  wenigstens  anfangs,  2fächerig 3 

3.  Blüten   einzeln,   achselständig.     Blätter  eirund.     Kronröhre   gekrümmt, 

unten  höckerig.     Frucht  kugelig.  —  1  Art  im  Kongogebiet. 

GUletiilla  De  Wild,  et  Dur. 
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Blüten  in  achselständigen  Büscheln  oder  in  endständigen  Trauben.  Blätter 
'         länglich.  —  2  Arten  in  Madagaskar Monachöchlamys  Bak. 

4.  Nabelstränge  kurz  und  dick,  ohne  deutlichen  Auswuchs.  Samen  und  Samen- 

anlagen in  jedem  Fache  2.  Samen  kugelig,  mit  seitlichem  Nabel.  Kapsel 
an  der  Spitze  geschnäbelt.  Staubblätter  4,  mit  zweihälftigen  Staubbeuteln. 
Krone  fast  regelmäßig,  mit  gedrehter  Knospenlage.  Kelch  von  2  großen 
Vorblättem  umschlossen.  Blätter  nicht  durch  Zellsteine  punktiert. 
Sträucher  oder  kletternde  Kräuter.     [Unterfamilie  Thunbergioi- 

d  e  a  e.] 5 

Nabelstränge  mit  großem,  hakenförmigen  oder  kleinem,  warzenförmigen 
Auswuchs;  in  letzterem  Falle  Samenanlagen  und  Samen  in  jedem  Fache 
6  oder  mehr 6 

5.  Staubbeutel  mit  Löchern  aufspringend.    Narbe  21appig.    Kelch  abgestutzt. 

Krone  schwach  21ippig.    Blüten  in  Trauben.    Bllettemde  Sträucher.  — 
1  Art  auf  Madagaskar.    (Unter  Thunbergia  LA.)  .  Pseudöcalyx  Radlk. 
Staubbeutel  mit  Längsspalten  aufspringend.  —  100  Arten  im  tropischen 
imd  südlichen  Afrika.    Einige  werden  als  Zierpflanzen  verwendet. 

Thunbergia  L.  f. 

6.  Nabelstränge  klein,  mit  sehr  kleinem,  warzenförmigen  Auswuchs.    Samen 

und  Samenanlagen  in  jedem  Fache  6  oder  mehr.  Samen  kugelig,  mit 
seitlichem  Nabel,  mit  Nährgewebe  versehen.  Kapsel  geschnäbelt,  selten 
nur  zugespitzt.  Kelch  ungleich  4 — öteilig.  Krone  undeutlich  21ippig, 
mit  dachiger,  nicht  gedrehter  Knospenlage.  Staubbeutel  2hälftig. 
Scheibe  schwach  entwickelt.  ICräuter.  Blätter  nicht  durch  Zellsteine 
(Cystolithen)   punktiert.     Blüten  in   Ähren.     [Unterfamilie   N  e  1  s  o  - 

nioideae.] 7 

Nabelstränge  mit  deutlichem,  hakenförmigen  Auswuchs,  selten  (Synnefrui) 
verdickt  mit  undeutUchem  Auswuchs,  dann  aber  Krone  mit  gedrehter 
Knospenlage  und  Blätter  durch  Zellsteine  punktiert.  Samen  mit  grund- 
ständigem oder  fast  grundständigem  Nabel,  ohne  Nährgewebe,  meist 
flach.  Kapsel  meist  mit  stielförmiger  Verlängenmg  am  Grunde,  selten 
an  der  Spitze  geschnäbelt.    [Unterfamilie  Acanthoideae.]  .    .   .  9 

7.  Kelch  mit  5  ungleichen,   fast  bis  zum  Grunde  getrennten  Abschnitten. 

Staubblätter  4.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  zahlreich,  3 — 4reihig. 
Kapsel  nicht  deutUch  geschnäbelt.  —  1  Art  in  Mittelafrika.    (Ebermama 

Nees,  Zenkerina  Engl.) Staurögyne  Wall, 

Kelch  mit  5  Abschnitten,  von  welchen  2  fast  bis  zur  Spitze  verwachsen  sind. 
Staubblätter  2.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  6 — 10,  zweireihig.  Kapsel 
geschnäbelt 8 

8.  Blüten  mit  Vorblättern.    Stiel  des  Blütenstandes  mit  dachigen  Deckblättern 

besetzt.  Blätter  grund-  oder  wechselständig.  Stengel  aufrecht,  meist 
sehr  kurz.  —  1  Art  in  Mittelafrika.  (Tubiflora  Gmel.)  .  Elytr&ria  Vahl 
Blüten  ohne  Vorblätter.  Stiel  des  Blütenstandes  ohne  Deckblätter  oder 
fehlend.  Blätter  gegenständig.  Stengel  niederliegend  oder  aufsteigend.  — 
1  Art  in  den  Tropen Nelsönia  R.  Br. 
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9.  Krone  mit  gedrehter  Knospenlage.    Staubbeutel  zweihälftig.    Samen  meist 

behaart 10 

Krone  mit  dachiger,  nicht  gedrehter  Knospenlage.    Samen  meist  kahl  .     39 

10.  Kjone  deutlich  1 — ^21ippig.     Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Frucht- 

knotens 4  oder  mehr.     Kapsel  fast  vom  Grunde  an  Samen  tragend. 

[Tribus  Hygrophileae.] 11 

Krone  fast  regelmäßig 16 

11.  Krone  einlippig,  51appig,  mit  walzenförmiger  Röhre.     Kelch  gleichmäßig 

5zähnig.  Staubblätter  4.  Staubbeutel  nicht  gespornt.  Samenanlagen 
in  jedem  Fache  4 — 8.  Sträucher.  Blüten  in  Rispen.  —  4  Arten  in  Mittel- 
afrika.   Einige  von  ihnen  liefern  Fischgift.    (Einschließlich  Eremomastax 

Lindau)      Paulowilhilmia  Höchst. 

Kjone  zweilippig 12 

12.  Fruchtbare  Staubblätter  2;  die  vorderen  unfruchtbar.   Kelch  5teilig.    Krone 

rot  oder  violett;  Röhre  kurz,  mit  Querfalte.  Samenanlagen  zahlreich. 
Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blüten  in  Rispen,  Trauben  oder  Ähren.  — 
20  Arten  in  den  Tropen.     Einige  werden  als  Zierpflanzen  verwendet. 

Brillantafsia  Beauv. 

Fruchtbare  Staubblätter  4,  selten  2,  dann  aber  die  hinteren  unfruchtbar 

oder  fehlend 13 

13.  Nabelstränge  mit  imdeutlichem,  polsterförmigen  Auswuchs.    Kelch  öteilig. 

Staubblätter  2 — 4.  Samenanlagen  zahlreich.  Kräuter.  Blüten  einzeln 
oder  in  achselständigen  Trugdolden.  —  2  Arten  in  Westafrika.     (Cor- 

danthera  Ham.) Synnima  Benth. 

Nabelstränge  mit  deutlichem,  hakenförmigen  Auswuchs.     Staubblätter  4, 
paarweise  genähert  und  auf  einer  gemeinsamen  Falte  herablaufend  .     14 

14.  Stamm  holzig.    Blüten  in  achselständigen  Trugdolden.    Kelch  gleichmäßig 

Steilig.    Staubbeutel  am  Grunde  gespornt,  selten  nur  zugespitzt.   Samen- 
anlagen in  jedem  Fache  4—6.  —  4  Arten  in  Ostafrika  .  Millera  S.  Moore 
Stamm  krautig,    Staubbeutel  nicht  gespornt 15 

15.  Blüten  in  achselständigen  Knäueln,   mit   Stacheln  untermischt.     Kelch 

4teilig.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  4 — 6.  —  2  Arten  in  Mittelafrika 
Sie  werden  zur  Salzgewinnimg  verwendet.     (Unter  Hygrophila  R.  Br.) 

Asteracintha  Nees 

Blüten  einzeln  oder  in  stachellosen  Knäueln  oder  Rispen.  —  20  Arten  im 

tropischen  imd  südlichen  Afrika,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar.    (Ein- 

schHeßUch  Nomaphila  Blume) Hygröphila  R.  Br. 

16.  (10.)  Frucht  parallel  zur  Scheidewand  deutlich  zusammengedrückt,  kurz 

gestielt,  2 — 4samig.  Fruchtknoten  mit  1 — 2  Samenanlagen  in  jedem 
Fache.  Staubblätter  4,  am  Grunde  paarweise  verwachsen  und  herab- 
laufend.   [Tribus  Petalidieae.] 17 

Frucht  mehr  oder  weniger  stielrund  oder  4kantig.    [Tribus  Ruellieae 
imd  Strobilantheae.] 21 

17.  Fruchtknoten  mit  1  Samenanlage  in  jedem  Fache.   Narben  2.   Kelch  5spaltig 

oder  4teilig.    Blüten  in  achselständigen  Knäueln.    Deckblätter  längUch, 
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so  lang  wie  der  Kelch;  Vorblätter  kleiner.  —  8  Arten  in  Mittel- 
afrika       Disp^rma  C.  B.  Clarke 

Fruchtknoten  mit  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Deck-  oder  Vor- 
blätter groß 18 

18.  Kelchabschnitte  infolge  völliger  oder  fast  völliger  Verwachsung  der  beiden 

vorderen  4.    Blüten  einzeln  oder  in  seitlichen,  verkürzten  Blütenständen. 

—  18  Arten  in  den  Tropen.     (Unter  Petalidium  Nees). 

Pseudobarliria  T.  Anders. 
Kelchabschnitte  5,  fast  getrennt 19 

19.  Kelchabschnitte  sehr  imgleich,  der  hintere  viel  größer,  einem  Deckblatt 

ähnUch.  Blütenstände  ährenförmig,  aus  Trugdolden  zusammengesetzt.  — 
15  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika,  zum  Teil  arzneilich  ver- 
wendbar.   (Aetheilema  R.  Br.,  Micranthus  Wendl.,  Phaylopsis  Willd.) 

Phaul6psis  Willd. 
Kelchabschnitte  ziemlich  gleich 20 

20.  Narbe  ungeteilt,  kopfig.     Staubbeutelhälften  stumpf.     Blüten  in  endstän- 

digen Scheindolden.  —  1  Art  auf  Madagaskar  .    .    .  ZygoruilUa  Baill. 
Narbe  ungleich  21appig,  fädhch.     Staubbeutelhälften  unten  spitz  oder  ge- 
schwänzt.   Blüten  einzeln  oder  in  Trugdolden.  —  5  Arten  in  West-  und 
Südafrika Petalidium  Nees 

21.  (16.)  Fruchtknoten  mit  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.    Kapsel  gestielt, 

2 — 4samig 22 

Fruchtknoten  mit  3  oder  mehr  Samenanlagen  in  jedem  Fache  ....     29 

22.  Fruchtbare  Staubblätter  2.    Kronröhre  lang  und  durchaus  schmal  .    .     23 
Fruchtbare  Staubblätter  4 24 

23.  Kelch  fast  bis  zum  Grunde  geteilt.    Krone  orangefarbig.    Narben  kopfig 

oder  länglich,  mehr  oder  weniger  21appig.  Kapsel  elliptisch,  kurz  gestielt, 
meist  2samig.  Blüten  in  Köpfchen,  Ähren  oder  Rispen.  Vorblätter  fast 
so  lang  wie  der  Kelch.  —  5  Arten  in  Mittelafrika,  als  Zierpflanzen  ver- 
wendbar  Lankest^ria  Lindl. 

Kelch  bis  zur  Mitte  oder  bis  drei  Viertel  seiner  Länge  geteilt.  Krone  weiß. 
Narbe  ungeteilt,  länglich -linealisch.  Kapsel  linealisch,  langgestielt,  meist 
4samig.  Blüten  einzeln  oder  zu  wenigen  in  den  Blattachseln.  Vorblätter 
viel  kürzer  als  der  Kelch.  —  4  Arten  in  Süd-  und  Ostafrika.     (Unter 

Cahphanes  Don) Chaetacänthus  Nees 

24«  Staubfäden  bis  zum  Grunde  getrennt 25 

Staubfäden  am  Grunde  paarweise  verwachsen  und  in  Gestalt  von  2  Leisten 

herablaufend 26 

25-  Kelch  kurz  gezähnt.  Krone  blau,  mit  langer  Röhre.  Scheibe  sehr  klein. 
Blüten  einzeln,  achselständig.  Vorblätter  sehr  klein  und  schmal.  — 
2  Arten  im^  nördlichen  Ostafrika Satanocräter  Schweinf. 

Kelch  tief  geteilt.    Blüten  in  Trauben  oder  Rispen.    Vorblätter  groß,  häutig. 

—  15  Arten  in  Mittelafrika.     (Einschließlich  Stylarthropus  Baill.) 

WUtfiildia  Hook. 
26.  Staubfadenleisten  verschmelzend,  so  daß  alle  Staubblätter  auf  einer  ge- 
meinsamen Falte  stehen.     Staubbeutelhälften  stumpf.     Kapsel  länglich 
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oder  rundlich,  3 — 43amig.    Blüten  einzeln  oder  in  Ähren.  —  4  Arten  in 

Madagaskar Strobilänthes  Blume 

Staubfadenleisten  getrennt.    Blüten  einzeln  oder  in  Trugdolden  ...     27 

27.  Kelch  53paltig.     Staubbeutelhälften  meist  geschwänzt.    Frucht  linealisch, 

43amig.  —  30  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.   (Calophanes  Don, 

einschließlich  PhiUipsia  Rolfe) Dyschorfste  Nees 

Kelch  eOteilig.  Staubbeutelhälften  stumpf.  Frucht  länglich  oder  el- 
liptisch    28 

28.  Frucht  2samig.     Blütenstaubkörner  eiförmig,    mit   Längsrippen.     Halb- 

sträucher.  —  1  Art  im  südlichen  Ostafrika. 

Strobilanthöpsis  S.  Moore 

Frucht  4saiiiig.     Blütenstaubkörner  kugelig,  stachelig.  —  8  Arten  in  den 

Tropen.    (Unter  Dischütocalyx  T.  Anders.)  .    .  Acanthöpale  C.  B.  Clarke 

29.  (21.)  Fruchtbare  Staubblätter  2 30 

Fruchtbare  Staubblätter  4 31 

30.  Fruchtknoten  mit  3 — 6  Samenanlagen  in  jedem  Fache.    Krone  fast  21ippig, 

mit  kurzer,  weiter,  trichterförmiger  Röhre.  Unfruchtbare  Staubblättei 
vorhanden.     Sträucher.     Blüten  zu  mehreren  in  den  Blattachseln.  — 

2  Arten  in  Madagaskar Forsythiöpsis  Bak. 

Fruchtknoten  mit  10  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Kräuter.  Blüten 
einzelstehend.  —  1  Art  in  Madagaskar   ......   RuelUola  Baill. 

31.  Staubfäden  bis  zum  Grunde  getrennt.    Staubbeutel  mit  nur  1  fruchtbaren 

Hälfte;  die  andere  verkümmert.  Kelch  ölappig.  Krone  weiß.  Frucht- 
knoten mit  3 — 4  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Blüten  in  Ähren  oder 
Köpfchen.  —  2  Arten  im  mittleren  Westafrika.  (Einschließlich  Hasel- 
hof fia  Lindau) Physacänthus  Benth. 

Staubfäden  am  Grunde  paarweise  verwachsen  und  in  (Jeatalt  von  2  Leisten 
herablaufend.  Staubbeutel  mit  2  fruchtbaren  Hälften.  Kelch  öteilig  oder 
öspaltig 32 

32.  Staubfadenleisten    untereinander    verschmolzen.      Staubbeutel    nicht   ge- 

schwänzt     33 

Staubfadenleisten  getrennt 34 

33.  Blüten  in  lockeren  Rispen.    Krone  lang  trichterig.  —  1  Art  auf  der  west- 

afrikanischen Insel  San  Thome.     (Unter  Paulo wilhelmia  Höchst.) 

Heterad61phia  Lindau 

Blüten  in  ähren-   oder  kopfförmigen  Blütenständen.     Kjone  röhrig.   — 

4  Arten  in  Mittelafrika Hemfgraphis  Nees 

34.  Staubbeutelhälften  der  vorderen  Staubblätter,  wenigstens  eine  davon,  am 

Grunde  geschwänzt.  Kelchabschnitte  fast  gleich.  Krone  trichterig,  fast 
regelmäßig.    Blüten  in  Rispen.  — 15  Arten  in  den  Tropen.    (Einschließlich 

EpiclasUypelma  Lindau) Mimulöpsis  Schweinf. 

Staubbeutelhälften  ohne  Anhängsel  am  Grunde,  selten  {Ruelliopsis)  alle 
geschwänzt;  in  diesem  Falle  Kelchabschnitte  ungleich  und  Blüten  einzel- 
stehend   35 

35.  Narbe  21appig.     Fruchtknoten  mit  3 — 4  Samenanlagen  in  jedem  Fache. 

Scheibe    napfförmig,    gezähnt.      Staubbeutel    vorragend.      Krone    rot. 


Digitized  by 


Google 


538  211.  Acanthaceae. 

Blüten  einzeln.    Blätter  an  den  Zweigspitzen  gehäuft.    Kahle  Sträucher. 

—  1  Art  in  Madagaskar Camarötea  EUiot 

Narbe  ungeteilt  oder  mit  einem  kleinen  Zahne  versehen 36 

36.  Blüten  in  ähren-  oder  köpfchenförmigen  Blütenständen.     Kelchabschnitte 

meist  sehr  ungleich.    Vorblätter  sehr  klein.  —  9  Arten  in  Mittelafrika. 

{Dischistoccdy X  1,  Aiideis,) Distichöcalyx  T.  Anders. 

Blüten  einzelstehend  oder  in  nicht  ähren-  oder  köpfchenförmigen  Trug- 
dolden oder  Rispen 37 

37.  Blätter  ungleichseitig  (mit  ungleichen  Half  ten)  imd  meist  sehr  ungleichgroß, 

ganzrandig.  Blüten  einzelstehend.  Vorblätter  sehr  klein.  Kelchabschnitte 
fast  gleich,  sehr  lang.  Krone  rot  oder  blau,  mit  lang  walzenförmiger 
Röhre.    Staubbeutel  eingeschlossen.  —  2  Arten  im  mittleren  Westafrika. 

Endösiphon  T.  Anders. 
Blätter  gleichseitig  oder  fast  so,  ziemlich  gleich  groß 38 

38.  Blütenstaubkömer  mit  vielen  Längsrippen.    Staubbeutel  meist  geschwänzt. 

Kelchabschnitte  ungleich.  Krone  trichterig.  Blüten  einzelstehend. 
Vorblätter  klein.    Blätter  linealisch,  ganzrandig.    Sträucher.  —  3  Arten 

in  Ost-  und  Südafrika Ruelliöpsis  C.  B.  Qarke 

Blütenstaubkömer  netzig  oder  grubig.  Staubbeutel  nicht  geschwänzt.  — 
30  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  werden 
als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet Ru611iaL. 

39.  (9.)  Krone  mit  dachiger,  nicht  aufsteigender  Knospenlage,  21ippig  oder  fast 

regelmäßig.  Staubfäden  getrennt.  Staubbeutel  2hälftig,  wenigstens  die 
vorderen.     Samenanlagen  in  jedem  Fache  1 — 2,  selten  (Crahbea)  3 — i. 

Kapsel  nicht  deutlich  gestielt.    [TribusB  a  r  1  er  ie  ae.] 40 

Krone  mit  dachiger,  aufsteigender  Knospenlage 46 

40.  Kelch  4teilig,  der  eine  Abschnitt  bisweilen  kurz  gezähnt.     Staubblätter  2, 

seltener  4,  vorragend.  Scheibe  hoch,  napfförmig.  Narbenlappen  2,  fast 
gleich,  bisweilen  fast  verschmelzend.  Blüten  in  Trugdolden,  Ähren, 
Trauben  oder  Köpfchen.  —  120  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika 
und  in  Ägypten.    Einige  von  ihnen  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen 

verwendet.    (EinschließUch  Somalia  Oliv.) BarKria  L. 

Kelch  2-  oder  öteiUg.  Staubblätter  4,  eingeschlossen.  Scheibe  niedrig, 
ringförmig,  oder  undeutlich 41 

4:1.  Kelch  2Hppig  oder  2teilig.  Krone  fast  regelmäßig,  in  der  Knospe  gefaltet, 
mit  kurzen,  3eckigen  Zipfeln.  Staubbeutel  der  hinteren  Staubblätter 
Ihälftig.  Scheibe  undeutlich.  Narbe  ungeteilt.  Blütenstand  ähren-  oder 
köpfchenförmig.  —  12  Arten  in  den  Tropen.     (Einschließlich  Leuoobar- 

leria  Lindau) Neurae&nthus  Nees 

Kelch  öteilig.  Krone  nicht  gefaltet.  Staubbeutel  aller  Staubblätter 
2hälftig,  seltener  die  der  hinteren  Staubblätter  Ihälftig,  dann  aber  Krone 
21ippig.    Scheibe  ringförmig 42 

42.  Blüten  von  4  verwachsenen  Deckblättern  umgeben,  einzelstehend,  mit 
schmalen  Vorblättem.  Krone  ausgebreitet,  rosa.  Staubbeutel  alle 
2hälftig.  —  1  Art  auf  Madagaskar Boutönia  DC. 
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Blüten  nicht  von  verwachsenen  Deckblättern  umgeben,  einzelstehend  aber 
ohne  Vorblätter  oder  in  ähren-  oder  köpfchenförmigen  Blütenständen. 
Krone  21ippig 43 

43.  Blüten  einzeln,  achselständig.     Staubblätter  paarweise  genähert.     Staub- 

beutel alle  2hälftig.    Narbe  mit  2  ziemlich  gleichen  Lappen.  —  1  Art  in 

Südafrika Glossochilus  Nees 

Blüten  in  ähren-  oder  köpfchenförmigen  Blütenständen.  Narbe  ungeteilt 
oder  sehr  ungleich  21appig,  selten  ziemlich  gleich  21appig,  dann  aber 
Staubbeutel  zum  Teil  einhälftig 44 

44.  Staubfäden  paarweise  genähert.    Staubbeutel  alle  mit  2  ziemlich  gleich  hoch 

eingefügten,  nicht  gespornten  Hälften.  Kelchzähne  zugespitzt.  Frucht- 
knoten und  Griffel  kahl.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  2 — 4.  Kapsel 
schmallänglich,  4 — Ssamig.    Blütenstand  kopfig.  —  8  Arten  in  Süd-  imd 

Mittelafrika CrdbbeaHarv. 

Staubfäden  nicht  paarweise  genähert.  Staubbeutel  alle  mit  2  ungleich 
hoch  eingefügten  Hälften  oder  die  hinteren  Ihälftig.  Samenanlagen  in 
jedem  Fache  I — 2.    Kapsel  2 — 4samig 45 

45.  Vordere  Kelchabschnitte  bis  zur  Mitte  verwachsen.    Krone  violett.    Staub- 

beutel der  vorderen  Staubblätter  mit  gleich  hoch  eingefügten,  nicht  ge- 
spornten Hälften;  die  der  hinteren  Staubblätter  Ihälftig.  Narbe  mit 
2  sehr  kleinen,  ziemlich  gleichen  Lappen.   Blüten  in  armblütigen  Ähren.  — 

1  Art  in  Ostafrika  (SomaUland) Lindaüea  Rendle 

Vordere  Kelchabschnitte  fast  getrennt.  Staubbeutel  der  vorderen  oder 
aller  Staubblätter  mit  ungleich  hoch  eingefügten  Hälften.  Narbe  im- 
geteilt.  —  30  Arten  in  Mittelafrika.  (Einschließlich  Volkensiophyton 
Lindau) Lepidagdthis  Willd. 

46.  (39.)  Kjone  einlippig,  3 — 51appig;  statt  der  OberUppe  ein  Spalt.     Staub- 

blätter 4.    Staubbeutel  Ihälftig.    Fruchtknoten  mit  I — 2  Samenanlagen 

in  jedem  Fache.    Blüten  in  Ähren.    [Tribus  A  c  a  n  t  h  e  a  e.]  .    .    .     47 

Krone  zweilippig  oder  fast  regelmäßig 52 

47.  Kelch  4teilig.    Krone  weiß  oder  blau,  selten  gelb;  Röhre  sehr  kurz.    Blätter 

meist  stacheHg 48 

Kelch  5teilig.    Blätter  ungeteilt 50 

48.  Vordere  Staubfäden  mit  einem  Fortsatz  an  der  Spitze.    Fruchtknoten  an 

der  Spitze  mit  2  Drüsengruben  versehen.  Narbenlappen  2,  ziemlich  gleich. 
Kronröhre  fast  kugelig.  Frucht  am  Grunde  mehr  oder  weniger  zusammen- 
gezogen. Samen  behaart.  —  60  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika 
und  in  Ägypten.     Einige  liefern  Gremüse  imd  Heilmittel. 

B16pharis  Juss. 

Vordere  Staubfäden  ohne  Fortsatz.    Fruchtknoten  ohne  Drüsengruben  an 

der  Spitze.     Kronröhre  kurz  walzenförmig.     Frucht  am  Grunde  kaum 

oder  niAt  zusammengezogen 49 

49.  Narbenlappen  2,  ziemlich  gleich.     Scheibe  einseitig.     Samen  3 — 4,  kahl. 

Ähren  gestielt.  —  13  Arten;  einige  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen 
verwendet Aeänthus  L. 
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Narbenlappen  2,  sehr  ungleich,  oder  1.  Scheibe  undeutlich.  Samen  borstig, 
meist  2.  Ähren  sitzend.  Deckblätter  in  3 — 5  Stacheln  auslaufend.  — 
7  Arten  in  Südafrika Acanthöpsls  Harv. 

50.  Hintere  Kelchabschnitte  bedeutend  breiter  als  die  vorderen,  2nervig,  häufig 

gezähnt.  Krone  rot  oder  gelb,  mit  sehr  langer  Röhre.  Staubbeutel  ein- 
geschlossen. Samen  behaart.  Vorblätter  meist  so  lang  wie  der  Kelch.  — 
17  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen 

verwendbar Crossändra  Salisb. 

Hintere  Kelchabschnitte  ebenso  breit  «oder  nur  wenig  breiter  als  die  vorderen, 
einnervig,  selten  vielnervig  und  dann  bisweilen  gezähnt.  Staubbeutel 
mehr  oder  weniger  vorragend.  Sauden  nicht  behaart.  Vorblätter  kürzer 
als  der  Kelch .ü*. 51 

51.  Kronröhre  lang.    Staubbeutel  stumpf.    Scheibe  dick.    Frucht  am  Grunde 

nicht  zusammengezogen.  —  8  Arten  in  den  Tropen.  (Einschheßhch 
Butayea  De  Wild,  und  Pleuroblepharis  Baill.,  unter  Sderochiton  Harv.) 

Ps6udobl6pharls  Baill. 
Kronröhre  kurz.     Staubbeutel  spitz.     Scheibe  klein.     Frucht  am  Grunde 
ein  wenig  zusammengezogen.  —  4  Arten  in  Mittel-  imd  Südafrika. 

Sderochiton  Harv. 

52.  (46.)  Krone  fast  regelmäßig,  häufig  imdeutlich  zweilippig.    Fruchtknoten 

mit  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.    Blüten  in  Ähren,  Trauben  oder 

Rispen 53 

Krone  deutlich  21ippig 61 

53.  Fruchtbare  Staubblätter  2.     Unfruchtbare  Staubblätter  meist  vorhanden. 

Kelch  5teilig.    [Tribus  Pseuderanthemeae.] 54 

Fruchtbare  Staubblätter  4 56 

54.  Staubbeutel    Ihälftig.     Kelchabschnitte    pfriemlich.     Kronröhre    walzen- 

förmig, oben  nicht  erweitert.    Samen  1 — 2,  fast  glatt.    Sträucher.  Blüten 

in  Rispen.  —  1  Art  in  Ostafrika  (SomaUland)  ...   Ruspölia  Lindau 

Staubbeutel  2hälftig.    Samen  4,  selten  weniger 55 

55.  Kronröhre  trichterig,  oben  stark  erweitert.     Samen  fast  glatt.    Blüten  in 

Trauben,  weiß.    Sträucher.  —  1  Art  in  Natal.    Sie  dient  als  Zierpflanze. 

(Unter  Asystasia  Blume) Mdekaya  Harv. 

Kronröhre  walzenförmig,  oben  kaum  erweitert.  Samen  runzelig.  —  12  Arten 
in  den  Tropen.    Einige  dienen  als  Zierpflanzen.    (Unter  Eranthemum  L.) 

Pseuderdnthemum  Radlk. 

56.  Staubbeutel  Ihälftig,  zuasmmenhängend.     Frucht  ohne  Stiel.     Blüten  in 

Ähren.  —  1  Art  in  Madagaskar Stenandriöpsis  S.  Moore 

Staubbeutel  2hälftig.  Frucht  am  Grunde  in  einen  langen  Stiel  verschmälert. 
[Tribus  Asystasieae.] 57 

57.  Kelch  51appig,  mit  breiten  Abschnitten.     Unfruchtbares  Staubblatt  vor- 

handen. Narbenlappen  ungleich.  Sträucher.  Blüten  in  Trauben. 
Vorbiätter  fehlend.  —  4  Arten  in  Westafrika.     (Scytanthus  T.  Anders.) 

Thomandirsia  BaiU. 
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Kelch  öteilig,  mit  schmalen  Abschnitten.    Unfruchtbares  Staubblatt  fehlend. 
Narbenlappen  ziemlich  gleich.     Samen  4.    Vorblätter  vorhanden  .     58 
58.  Staubbeutelhälften  der  längeren  Staubblätter  elliptisch  und  sehr  ungleich 
hoch  eingefügt,  die  der  kürzeren  Staubblätter  fast  kreisrund  und  aus- 
einanderfahrend.   Blüten  in  Rispen.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika. 

Filitia  Miq. 

Staubbeutelhälften  länglich,  fast  parallel,  ziemlich  gleich  hoch  eingefügt.     59 

^9.  Scheibe  seitUch  21appig.    Deckblätter  lang.    Blüten  in  Ähren.  —  2  Arten 

in  Ostafrika.    (Unter  Asystasia  Blume) Parasystäsia  Baill. 

Scheibe  nicht  21appig.    Deckblätter  kurz 60 

60.  Blütenstaubkömer  stachelig,  nicht  gestreift.    Staubbeutelhälften  am  Grunde 

kurz  gespornt.  Blüten  in  Rispen.  —  1  Art  in  Ostafrika.  Asystasi61ia  Lindau 
Blütenstaubkömer  gestreift,  nicht  stachelig.  —  20  Arten  im  tropischen  mid 
südüchen  Afrika.    Einige  von  ihnen  dienen  als  Gemüse-,  Heil-  oder  Zier- 
pflanzen   Asystasia  Blume 

61.  (52.)  Fruchtknoten  mit  3 — 6  Samenanlagen  in  jedem  Fache.    Fruchtbare 

Staubblätter  2,  imfruchtbare  fehlend.  Staubbeutel  2hälftig.  Kräuter. 
Blüten  in  Rispen.  —  1  Art  auf  den  Maskarenen  eingeschleppt,  arzneilich 
verwendbar.  [Tribus  Andrographideae.]  .  Andrögraphis  Nees 
Fruchtknoten  mit  1 — 2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  [Tribus  G  r  a  p  t  o  - 
phylleae,  Odontonemeae,  Isoglosseae  imd  J  u  s  t  i  - 
c  i  e  a  e] 62 

62.  Fruchtbare  Staubblätter  4.    Staubbeutel  2hälftig 63 

Fruchtbare  Staubblätter  2 67 

63.  Kronröhre  lang,  walzenförmig.     Staubbeutelhälften  unten  spitz.     Blätter 

eirund    oder    elliptisch.     Blüten    in    endständigen    Trugdolden     oder 

Rispen 64 

Kronröhre  ziemlich  kurz  und  weit.    Blätter  länglich  oder  lanzettlich  .     65 

64.  Narbe  ungeteilt.     Staubblätter  imterhalb  des  Schlundes  eingefügt.     Vor- 

blätter klein.  —  1  Art  in  Mittelafrika.    (Systasia  S.  Moore,  imter  Asy- 
stasia Blume) Isochoriste  Miq. 

Narbe  21appig.  Staubblätter  in  der  Mitte  der  Kronröhre  eingefügt.  Vor- 
blätter groß.  —  2  Arten  in  Madagaskar Forcip6lla  Baill. 

65.  Staubbeutelhälften  unten  stumpf .  Kelchabschnitte  ungleich.  Staubfäden  am 

Schlünde  befestigt.  Hinterer  Narbenlappen  höckerf  örmig.  Samen  länglich . 
Deck-  und  Vorblätter  schmal,  rot  behaart.    Blüten  in  den  Blattachseln 

gehäuft.  —  1  Art  auf  Madagaskar Synchoriste  Baill. 

Staubbeutelhälften  unten  spitz.    Deck-  und  Vorblätter  breit  ....     66 

66.  Blütenstände   achselständig,    trugdoldig,  langgestielt.      Deckblätter    ein- 

geschnitten. —  1  Art  auf  Madagaskar Podorüngla  Baill.. 

Blütenstände  endständig,  traubenf örmig,  die  unteren  Blüten  einzeln  in  den 
Blattachseln.  Blütenstiele  4flügelig.  Samen  2,  rundlich.  —  1  Art  auf 
Madagaskar Chlamydacänthus  Lindau 

67.  (62.)  Unfruchtbare  Staubblätter  2.    Frucht  in  einen  langen  Stiel  verichmät 

lert.    Deck-  und  Vorblätter  klein 68 

Unfruchtbare  Staubblätter  fehlend,  selten  (Duvernoya)  1 70 
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68.  Staubbeutel  weit  hervorragend,  2hälftig;  Hälften  gleich  hoch  eingefügt, 

unten  spitz.  Kelch  kurz.  Krone  rot,  mit  langer,  trichteriger  Röhre. 
Sträucher.  Blüten  in  Rispen,  —  1  Art  in  Westafrika  als  Zier-  und  Heil- 
pflanze gebaut  und  bisweilen  verwildert Graptophyllum  Nees 

Staubbeutel  wenig  vorragend,  Ihälftig 69 

69.  Staubbeutel  spitz.    Krone  rot,  mit  kurzer,  weiter  Röhre.    Blüten  in  Trug- 

dolden oder  Rispen.  -^  5  Arten  in  Ost-  und  Südafrika  und  Madagaskar. 

Rüttya  Harv. 

Staubbeutel  stumpf.     Krone  gelb,  mit  langer,  vorne  bauchig  erweiterter 

Röhre.    Blüten  einzeln  oder  in  Trugdolden,    Sträucher.  —  4  Arten  auf 

der  Insel  Sokotra Ballöchia  Balf.  f. 

70.  Staubbeutel  Ihälftig,  stumpf 71 

Staubbeutel  2hälftig 77 

71.  Narbe  ungeteilt 72 

Narbe  21appig 73 

72.  Blüten  in  Trugdolden,  welche  von  verwachsenen  Deckblättern  umgeben  und 

in  Köpfchen  oder  Büschel  vereinigt  sind,  Vorblätter  länger  als  der 
Kelch.  Kelch  trockenhäutig.  Wollige  Sträucher.  —  2  Arten  in  Mada- 
gaskar   Lasiöcladus  Boj. 

Blüten  in  Ähren  oder  Rispen,  mit  getrennten  Deckblättern.     Krone  mit 
sehr  langer,  dünner  Röhre.  —  9  Arten  in  den  Tropen, 

Brachyst^phanüs  Nees 

73.  Krone  mit  sehr  kurzer,  glockiger  Röhre.     Staubblätter  im  unteren  Teile 

derselben  eingefügt.    Frucht  in  einen  langen  Stiel  verschmälert.    Blüten 

in  Rispen.  —  1  Art  in  Kamerun Oreae&nthus  Benth. 

Krone  mit  nicht  sehr  kurzer,  walzen-  oder  trichterförmiger  Röhre.    Staub- 
blätter im  oberen  Teil  derselben  oder  am  Schlünde  der  Krone  eingefügt.  74 

74.  Blüten  in  Ähren,     Vorblätter  so  lang  wie  der  Kelch,     Krone  trichterig, 

Frucht  in  einen  langen  Stiel  verschmälert.  —  2  Arten  in  Mittelafrika. 

Monoth6cium  Höchst. 
Blüten  in  Trugdolden,  Köpfchen  oder  Rispen.     Deckblätter  meist  ver- 
wachsen.   Vorblätter  länger  als  der  Kelch.    Kelch  trockenhäutig.  Frucht 
mit  kurzem  Stiel  oder  ohne  Stiel 75 

75.  Kelch  tief  2Uppig,  kurz  özähnig,     Krone  trichterig.     Frucht  ohne  Stiel. 

Blüten  in  Rispen.  —  1  Art  in  Madagaskar    .    .    .  Amphl6stes  S.  Moore 
Kelch  regelmäßig  oder  fast  so,  4 — 51appig  oder  -teilig 76 

76.  Kelch  4teilig.    Blüten  in  doldig  angeordneten  Trugdolden.  —  2  Arten  in 

Madagaskar  und  auf  den  Komoren Periostes  Baill. 

Kelch  öteilig  oder  ölappig.  —  70  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika, 
zum  Teil  arzneilich  verwendbar Hypo6stes  R.  Br. 

77.  (70.)  Staubbeutelhälften  am  Staubfaden  in  ungleicher  Höhe  eingefügt  .    78 
Staubbeutelhälften  gleichhoch  eingefügt,  ohne  Anhängsel  am  Grunde  .    97 

78.  Staubbeutelhälften,  beide  oder  nur  die  imtere,  am  Grunde  in  ein  sporn- 

oder  schwanzförmiges  Anhängsel  verlängert 79 

Staubbeutelhälften  stumpf  oder  spitz,  bisweilen  mit  einem  kleinen  Stachel- 
spitzchen  versehen,  aber  nicht  gespornt  oder  geschwänzt     ....    89 
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79.  Kjonröhre  vom  Grunde  an  tonnenförmig  erweitert;  Lippen  kurz.    Krone 

dunkelrot,  Kelqhabschnitte  sehr  lang  und  schmal.  Staubblätter  in  der 
Mitte  der  Kjonröhre  eingefügt.  Obere  Staubbeutelhälfte  ohne  Sporn. 
Scheibe  napfförmig.  Frucht  mit  langem  Stiel.  Sträucher.  Blüten  in 
Rispen,    Deck-  und  Vorblätter  klein,  —  2  Arten  auf  der  Insel  Sokotra. 

Trichöcalyx  Balf.  f. 
Kronröhre  walzenförmig  oder  schmal-trichterig 80 

80.  Kronröhre  sehr  lang,  viel  länger  als  der  Saum.    Kräuter  oder  Halbsträucher. 

Blüten  zu  1 — 3  in  den  Blattachseln.    Deckblätter  schmal    ....     81 
Kronröhre  kurz  oder  ziemlich  kurz 82 

81.  Krone  sehr  groß,  rot.    Staubblätter  im  oberen  Teile  der  Kronröhre  eingefügt. 

Blätter  lanzettlich.  —  1  Art  in  Südostafrika.    (Unter  Siphonoglossa  Oerst.) 

Aulojustfcia  Lindau 

Krone  mittelgroß.    Staubblätter  im  unteren  Teile  der  Kxonröhre  eingefügt. 

Blätter  elliptisch  bis  kreisrund.  —  3  Arten  in  Süd-  und  Ostafrika.    (Unter 

Justida  L.) Siphonoglossa  Oerst. 

82.  Scheibe  becherförmig.     Staubfäden  am  Schlünde  befestigt.    Blütenstaub- 

kömer  mit  mehreren  Längsreihen  von  Knötchen,  die  selten  durch  Flecken 
ersetzt  sind.  Scheidewand  beim  Aufspringen  der  Kapsel  sich  nicht  los- 
lösend. —  160  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika  imd  auf  den 
kanarischen  Inseln.  Einige  von  ihnen  werden  als  Färbe-,  Heil-  oder  Zier- 
pflanzen verwendet.  (EinschließUch  Adhatoda  Nees,  Diarvthera  L.,  Gen- 
darussa  Nees,  Monechma  Höchst,  und  Rhytiglossa  Nees).     (Tafel  142.) 

Justfcia  L. 
Scheibe  ringförmig.    Blütenstaubkömer  meist  ohne  Knötchen     ...     83 

83.  Kelchabschnitte  4 .     84 

Kelchabschnitte  5 85 

84.  Blüten  in  Ähren,  welche  an  der  Spitze  der  Zweige  Scheindolden  bilden. 

Frucht  mit  kurzem  Stiel.    Sträucher.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Corymböstachys  Lindau 
Blüten  in  achselständigen  Ähren.    Frucht  mit  langem  Stiel.    Kräuter.  — 

5  Arten  in  Madagaskar  und  Westafrika.     (Unter  Justicia  L.) 

Anisostächya  Nees 

85.  Blüten  in  Rispen 86 

Blüten  in  Ähren 87 

8ß.  Stamm  holzig,  strauchig.    Blütenstände  wenig  verzweigt.    Deckblätter  sehr 

schmal.  Krone  blau.  Staubbeutelhälften  beide  gespornt.  Frucht  mit  kurzem 

Stiel.  —  1  Art  in  Kamerun.  (Unter  Justiciu  L.) ,    .   Salviacänthus  Lindau 

Stamm  larautig.     Blütenstände  reich  verzweigt.    Deckblätter  breit.    Nur 

die  untere   Staubbeutelhälfte  gespornt.     Frucht  mit  langem  Stiel.  — 

6  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.     (Unter  Justicia  L.) 

Rhaphidöspora  Nees 

87.  Stamm  holzig,  strauchig.     Kelch  öspaltig,  trockenhäutig.     Krone  groß, 

rot.  —  4  Arten  in  Ostafrika  und  Madagaskar.     (Unter  Macrorungia 

C.  B.  Qarke) Symplectochflus  Lindau 

Stamm  krautig d^^ 
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88.  Staubblätter  am  Schlünde  der  Krone  befestigt.    Kelch  häutig.    Scheide- 

wand beim  Aufspringen  der  Kapsel  sich  loslösend.  Blüten  klein.  Deck- 
blätter breit,  in  4  Reihen,  von  welchen  2  keine  Blüten  umschließen. 

Vorblätter  groß.  —  8  Arten  in  den  Tropen RüngiaNees 

Staubblätter  im  unteren  Teile  der  Kronröhre  befestigt.  Scheidewand  der 
Kapsel  sich  nicht  ablösend.  —  10  Arten  in  Mittelafrika,  zum  Teil  als  Zier- 
pflanzen verwendbar.    (Unter  Justicia  L.) Nieot6ba  Lindau 

89.  (78.)  Kronröhre  glockig  oder  trichterig,  weit  oder  nach  oben  zu  stark  er- 

weitert.    Staubfäden  am  Schlünde  der  Kjone  befestigt.     Frucht  mit 

kurzem  Stiel.    Blüten  in  Ähren,  Trauben  oder  Rispen 90 

Kronröhre  walzenförmig,  eng  und  nach  oben  zu  wenig  oder  nicht  er- 
weitert     91 

90.  Staubbeutelhälften  nur  wenig  ungleich  hoch  eingefügt.    Blütenstaubkörner 

eirund,  mit  mehreren  Reihen  von  Flecken.  Kjonröhre  etwas  kürzer 
als  der  Saum.  Frucht  längUch  oder  keulenförmig.  —  15  Arten  im  tropi- 
schen und  südlichen  Afrika.     (Unter  Aäkatoda  Nees) 

Duvernöya  E.  Mey. 
Staubbeutelhälften  sehr  ungleich  hoch  eingefügt,  seltener  nur  wenig  ungleich, 
dann  aber  Kronröhre  so  lang  oder  länger  als  der  Saum.  Blütenstaub- 
körner kugeUg,  fast  glatt.  Frucht  elliptisch,  zusammengedrückt.  Kräuter. 
—  40  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  (EinschUeßlich  Melitta- 
canthm  S.  Moore) Isogiössa  Oerst. 

91.  Kronröhre  kurz,  viel  kürzer  als  die  Lippen.    Staubbeutelhälften  nur  wenig 

ungleich  hoch  eingefügt.    Sträucher 92 

Kronröhre  lang  oder  ziemlich  lang;  Oberüppe  ungeteilt  oder  kurz  gezähnt. 
Scheibe  napfförmig 94 

92.  Oberlippe  der  Krone  tief  gespalten.     Staubbeutelhälften  spitz.     Scheibe 

napfförmig.    Blätter  breit,  ungleichseitig.    Blüten  in  Rispen.  —  1  Art  in 

Madagaskar Populina  BaUl. 

Oberlippe  der  Krone  ungeteilt  oder  kurz  gezähnt.  Scheibe  ringförmig. 
Blüten  in  Ähren  oder  Büscheln 93 

93.  Deckblätter  sehr  klein,  kürzer  als  der  Kelch.    Kelchabschnitte  fast  getrennt, 

Snervig.  Staubblätter  am  Schlmide  der  Krone  eingefügt.  Scheidewand 
beim  Aufspringen  der  Kapsel  sich  nicht  loslösend.  —  4  Arten  in  Mittel- 
afrika   Anisotes  Nees 

Deckblätter  groß,  so  lang  oder  länger  als  der  Kelch.  Staubblätter  in  der 
Kronröhre  eingefügt.  Scheidewand  beim  Aufspringen  der  Kapsel  sich 
loslösend.  —  4  Arten  in  den  Tropen  bis  Transvaal.  {Macrorungia  C.  B. 
Clarke) Himantochflus  T.  Anders. 

94.  Deckblätter  klein.    Staubbeutelhälften  nur  wenig  ungleich  hoch  eingefügt. 

Kapsel  länglich,  mit  langem  Stiel.  Sträucher,  meist  kletternd.  Blüten 
in  Rispen.  —  6  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.    Einige  werden 

als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet Rhinacänthus  Nees 

Deckblätter  groß.    Kapsel  mit  kurzem  Stiel.    Kräuter 95 

95.  Deckblätter  einander  nicht   paarweise   gegenüberstehend.     Krone   klein. 

Staubbeutelhälften  nur  wenig  ungleich  hoch  eingefügt.     Blütenstaub- 
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kömer  kugelig,  mit  6  Löchern  und  mehreren  Längsreihen  erhabener 
Punkte.  —  3  Arten  im  mittleren  Westafrika  .  .  Chlamydoe&rdla  Lindau 
Deckblätter  einander  paarweise  gegenüberstehend  und  meist  am  Grunde 
verwachsen,  1 — 2  Blüten  einschließend.  Blütenstaubkömer  eirund, 
glatt,  mit  3  Löchern  und  3  Streifen 96 

96.  Staubfäden  am  Schlünde  der  Krone  befestigt.    Kapsel  länglich;  Scheide- 

wand srch  nicht  loslösend.  —  10  Arten  im  tropischen  und  südlichen 
Afrika.    Einige  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet. 

Perfstrophe  Nees 

Staubfäden  in  der  Kronröhre  befestigt.  Kapsel  eirund;  Scheidewand  beim 

Aufspringen  sich  loslösend.  —  30  Arten  im  tropischen  imd  südlichen 

Afrika.    (Diaq>edium  Koenig) DIcUptera  Juss. 

97.  (77.)  Krone  mit  nach  oben  zu  stark  erweiterter,  langer,  gebogener  Röhre  und 

mit  eingerollter  Unterlippe,  rotgelb.  Staubfäden  am  Schlünde  der  Krone 
befestigt.  Sträucher.  Blüten  in  langen,  endständigen  Ähren  oder 
Trauben.  Deck-  und  Vorblätter  sehr  klein.  —  1  Art  auf  der  Insel  Sokotra. 

(Äncalarahus  Balf.  f.) Angkalänthus  Balf .  f. 

Ej-one  mit  nach  oben  zu  wenig  oder  nicht  erweiterter  Röhre.  Staubfäden 
an  der  Kronröhre  befestigt.    Deckblätter  nicht  sehr  klein     ....     98 

98.  Kronröhre  ziemlich  kurz,  imgefähr  so  lang  wie  der  Saum.    Samen  meist  2. 

Blütenstände  ährenförmig.     Deckblätter  groß.     Vorblätter  klein  oder 

fehlend 99 

Kronröhre  lang.   Kapsel  mit  langem  Stiel 100 

99.  Blüten  unter  jedem  Deckblatt  einzeln.     Vorblätter  linealisch.     KApsel 

fast  kugelig,  mit  kurzem  Stiel.  —  5  Arten  in  Mittelafrika.    (Unter  Ec- 

hoUum  Kurz) Schwäbea  Endl. 

Blüten  unter  jedem  Deckblatt  2 — 3.     Vorblätter  borstenförmig   oder 
fehlend.    Sträucher.  —  3  Arten  in  Mittelafrika.    (Unter  Didiptera  Juss.) 

Megalöchlamys  Lindau 

100.  Deckblätter  breit.    Vorblätter  lang.    Kapsel  flach.    Samen  2.    Sträucher. 

Blüten  in  Ähren.  —  12  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika,  zum 

Teil  arzneilich  verwendbar Ecbölium  Kurz 

Deckblätter  schmal.    Samen  4 101 

101.  Blüten  in  einseitigen  Ähren.    Deckblätter  klein.    Sträucher.  —  1  Art  auf 

den  kanarischen  Inseln  eingebürgert Anisacänthus  Nees 

Blüten  in  Rispen.     Deckblätter  lang.     Kräuter.  —  1  Art  im  mittleren 
Westafrika Schau6ria  Nees 


Unterordnung  Myoporineae. 
212.  Familie  Myoporaceae* 

Sträucher.  Blätter  wechselständig,  wenigstens  die  oberen,  ungeteilt,  ohne 
Nebenblätter.  Blüten  einzeln  oder  gepaart  in  den  Blattachseln,  ohne  Vorblätter, 
regelmäßig  oder  fast  so,  zwitterig.  Kelch  Steilig,  mit  dachiger  oder  offener 
Knospenlage*     Krone   weiß,   vereintblätterig,    mit   5   dachigen  Abschnitten. 

Thonner,  Biatenpflanzen  Afrikas;  35 
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Staubblätter  4,  in  der  Kronröhre  eingefügt,  schwach  zweimachtig.  Staubbeutel 
mit  2,  innen  der  Länge  nach  aufspringenden,  an  der  Spitze  verschmelzenden 
Hälften.  Fruchtknoten  oberständig,  2 — 4fächerig.  Samenanlagen  in  jedem 
Fache  1 — 6,  vom  oberen  Ende  der  Scheidewand  herabhängend,  umgewendet, 
mit  stark  entwickeltem  Nabelstrang.  Griffel  1,  ungeteilt.  Narbe  ungeteilt  oder 
2 — 41appig.  Frucht  eine  Steinfrucht.  Samen  mit  Nährgewebe.  Keimling  jnit 
oberem  Würzelchen.  —  3  Gattungen  mit  4  Arten  im  südlichen  und  tropischen 
Afrika. 

1.  Krone  stieltellerförmig.    Fruchtknoten  2fächerig.     Samenanlagen  in  jedem 

Fache  4 — 6,  paarweise  übereinander.    Narbe  längUch,  schief.    Frucht  mit 

einem  1 — ^2fächerigen  Steinkem.  —  2  Arten  in  Südafrika  .  Öffla  Adans. 

Krone  glockig.    Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  1  oder  2 

nebeneinander .2 

2.  Kelch  mit  linealischen  Abschnitten.    Krone  etwas  unregelmäßig.     Frucht- 

knoten 2fächerig.    Narbe  kopfig.    Frucht  mit  4  Steinkemen.  —  1  Art 

in  Westafrika Zombiäna  Baill. 

Kelch  mit  lanzettlichen  Abschnitten.  Krone  regelmäßig.  Frucht  mit  einem 
2 — 4fächerigen  Steinkem.  —  1  Art  auf  den  Maskarenen. 

Myöporum  Banks  et  Sol. 

Ordnung  Plantaginales. 
218.  Familie  Plantaginaceae. 

Kräuter,  Halbsträucher  oder  Sträucher;  in  letzterem  Falle  Blätter  gegen- 
ständig. Blätter  sitzend,  ungeteilt  oder  fiederspaltig,  ohne  Nebenblätter. 
Blüten  einzeln  oder  in  Ähren  oder  Köpfchen,  mit  breiten  Deckblättern,  ohne 
Vorblätter,  klein,  regelmäßig,  4zähiig.  Kelch  vereintblätterig.  Krone  trocken- 
häutig, vereintblätterig,  mit  dachiger  Knospenlage,  bisweilen  nur  2zälmig. 
Staubblätter  4,  in  der  Röhre  der  Krone  eingefügt,  mit  den  Zipfeln  derselben 
abwechselnd.  Staubfäden  sehr  lang,  in  der  Knospe  eingebogen.  Staubbeutel 
groß,  beweglich,  mit  2  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  oberständig, 
2 — 4fächerig,  aber  bisweilen  nur  1  Fach  fruchtbar.  Samenanlagen  innen- 
winkelständig, halbumgewendet.  Griffel  1,  imgeteilt.  Narbe  ungeteilt,  fädlich. 
Frucht  eine  mit  Deckel  aufspringende  Kapsel  oder  eine  Schließfrucht.  Sainen 
mit  fleischigem  Nährgewebe.  Keimling  gerade  oder  fast  gerade,  mit  oberem 
Würzelchen.  —  2  Gattungen,  40  Arten.    (Tafel  143.) 

Blüten  einhäusig,  die  männlichen  einzeln,  die  weiblichen  am  Grunde  der- 
selben einzeln  oder  zu  mehreren;  letztere  mit  schlauchförmiger,  2 — 4zähniger 
Krone.  Samenanlage  und  Same  1.  Frucht  nicht  aufspringend.  —  1  Art 
auf  den  azorischen  Inseln Litor^lla  L. 

Blüten  zwitterig  oder  vielehig,  in  2-  oder  mehrblütigen  Ähren  oder  Köpfchen; 
alle  mit  41appiger  Krone.  Samenanlagen  und  Samen  2  oder  mehr.  Frucht 
aufspringend.  —  40  Arten.  Mehrere  von  ihnen  dienen  als  Futterkräuter, 
Gremüse-  oder  Heilpflanzen,  von  einigen  wird  Soda  oder  gewerblich  ver- 
wendbarer Samenschleim  gewonnen.  „Wegerich."  (Tafell43.)  PlantÄgoL. 
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Blätenpfl,  Afrikas. 


Plantaginaceae. 


Taf.  143. 


Gez.  V.  J.  Flelschmtnn. 

Plantago  palmata  Hook.  fil. 

A  Blühende  Pflanze.  B  Blüte  mit  VorbUti  (ohne  die  Staubbeutel).  C  Blüte  im  Längsschnitt.  DFruchtknotenquerschniir. 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Rubiaceae. 


Taf.144. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Pavetta  lasiorrhachis  K.  Schum. 

A    Zweig   mit   Blutenständen.     B  Blüte   im   Längsschnitt  (2   Kronzipfel   halb  abgeschnitten).     C  Staabbeutel. 
D  Fruchtknotenquerschnitt.    £  Fruchtstand.    F  Frucht 


Digitized  by 


Google 


214.  Rubiaoeae.  647 

Ordnung  Rnbiales. 

214.  Familie  Rubiaceae. 

Blätter  gegenst^dig  oder  quirlig,  ungeteilt,  ganzrandig,  mit  bisweilen 
blattförmigen  Nebenblättern  versehen.  Blüten  regelmäßig  oder  fast  so,  bis* 
weilen  mit  gekrümmter  Röhre.  Krone  vereintblätterig.  Staubblätter  ebenso- 
viel wie  Kronzipfel,  an  der  Kjone  befestigt,  getrennt.  Staubbeutel  mit  2  Längs- 
spalten, selten  (Argostema)  an  der  Spitze  aufapringend.  Fruchtknoten  unter- 
ständig, selten  (Gaertnera)  oberständig,  meist  gefächert.  Samenanlagen 
umgewendet.  Griffel  1  oder  mehrere  am  Grunde  verwachsene.  — 148  Gattungen, 
1900  Arten.  (Tafel  144.) 
1.  Fruchtknoten  mit  1  Samenanlage  in  jedem  Fache.    [Unterfamilie  Öof- 

feoideae.] 2 

Fruchtknoten  mit  2  oder  mehr  Samenanlagen  in  jedem  Fache.    [Unter- 
familie Cinchonoideae.] 81 

.2.  Samenanlagen  hängend,  mit  oberem  Keimmimd.     Keimling  mit  oberem 

Würzelchen 3 

Samenanlagen  aufsteigend,  mit  unterem  Keimmund.     Keimling  mit  un- 
terem Würzelchen 30 

3.  Krone    mit    dachiger    oder    gedrehter    Knospenlage.      Sträucher    oder 

Bäume 4 

Krone  mit  klappiger  Knospenlage 18 

4.  Krone  mit  gedrehter  Knospenlage.    Fruchtknoten  2fächerig.    Samen  mit 

reichlichem  Nährgewebe.    Blüten  in  Büscheln  oder  Bispen,  selten  einzeln. 

[Tribus  Alberteae.] 5 

Krone  mit  dachiger,  nicht  gedrehter  Knospenlage 16 

5.  Krone  gekrümmt,  röhrig,  innen  behaart.    Kelch  Steilig;  1 — 4  Kelchzipfel 

nach  der  Blütezeit  blattartig  vergrößert.    Staubbeutel  behaart.    Griffel 

lang  vorragend.    Blüten  in  endständigen  Rispen 6 

Krone  gerade.    Kelchzipfel  nach  der  Blütezeit  nicht  vergrößert,  selten  alle 
vergrößert 7 

6.  Kelch  mit  1  vergrößerten  Zipfel.    Krone  am  Gnmde  und  am  Schlünde  be- 

haart.   Staubblätter  am  Schlimde  befestigt.     Staubbeutel  am  Gnmde 
gebartet.    Griffelspitze  2spaltig.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Nematostylis  Hook.  f. 
Kelch  mit  2 — 4  vergrößerten  Zipfeln.    Staubblätter  in  der  Kronröhre  ein- 
gefügt.    Griffelspitze  ungeteilt.  —  5  Arten  in  Madagaskar  und  Natal. 
(Ernestimeyera  0.  Ktze.) Albteta  E.  Mey. 

7.  Blüten  einzeln  oder  zu  2.    Kclchzipfel  an  der  Frucht  vergrößert.    Krone  am 

Schlünde  kahl.     Staubbeutel  eingeschlossen.     Griffel  lang,  kahl,  an  der 
Spitze  2spaltig.  -^  6  Arten  in  Mittelafrika  ....    Psil&nthus  Hook.  f. 
Blüten  in  Büscheln  oder  Rispen.    Kelchzipfel  nach  der  Blütezeit  nicht  ver- 
größert     8 

8.  Blüten  in  endständigen  Rispen.     Krone  am  Schlünde  behaart.     Staub- 

beutel vorragend.    Griffel  oben  flaumig.    Sträucher 9 

Blüten  in  achselständigen  Büscheln  oder  Rispen 10 

35* 
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9.  Kelch  seicht  gelappt.    Krone  weiß,  trichterig,  6 — ^Tspaltig.     Grifielspitze 

2spaltig.  —  1  Art  in  Ostafrika Lamprothämnus  Hiem 

Kelch  tief  geteilt.    Krone  gelb,  stieltellerförmig,  4spaltig.    Griffelspitze  un- 
geteilt. —  1  Art  im  mittleren  Westafrika  (Kamerun).  Exeehostyloä  K.  Schum. 

10.  Griffel  behaart 11 

Griffel  kahl 12 

11.  Kelch  4zähnig  oder  abgestutzt.     Griffelspitze  28paltig.,    Samen  mit  zer- 

klüftetem Nährgewebe.  Vorblätter  4,  das  eine  Paar  becherförmig  ver- 
wachsen. —  10  Arten  in  den  Tropen  ....  Polyspha^ria  Hook.  f. 
Kelch  Szähnig  oder  5spaltig.  Staubbeutel  vorragend.  Griffelspitze  un* 
geteilt.  Samen  mit  gleichförmigem  Nährgewebe.  Vorblätter  getrennt.  — 
13  Arten  in  den  Tropen Cremispora  Benth. 

12.  Griffel  kurz,  mit  2  langen  Narben.    Kelch  bis  zum  Fruchtknoten  geteilt. 

Krone  stieltellerförmig,  am  Schlünde  kahl.    Staubbeutel  eingeschlossen. 

Bäume.    Blüten  von  2 — 3  Paaren  von  Vorblättem  gestützt.  —  1  Art  auf 

der  westafrikanischen  Insel  San  Thom6    ....   Belonöphora  Hook.  f. 

Griffel  lang,  mit  2  kurzen  Narben  oder  mit  1  Narbe 13 

13.  Griffelspitze  21appig.    Krone  am  Schlünde  kahl,  aber  weiter  unten  bisweilen 

behaart 14 

Griffelspitze  ungeteilt,  spindelförmig,  lOrippig.     Blüten  özählig.     Staub- 
beutel mehr  oder  weniger  vorragend 15 

14.  Blüten  4zähnig.    Kelch  bis  zum  Fruchtknoten  geteilt,    Krone  stielteller- 

förmig.    Staubbeutel  eingeschlossen.     Blüten  von  4  Paaren  von  Vor- 
blättem umgeben.  —  1  Art  in  Westafrika  (Togo).  Kerstfngia  K,  Schum. 
Blüten  SzähUg.    Kelch  weit  über  den  Fruchtknoten  hinauf  vereintblätterig. 
Krone  trichterig.    Staubbeutel  vorragend.  —  4  Arten  in  Westafrika. 

Aulacöcalyx  Hook.  f. 

15.  Krone  glockig-trichterig,  am  Schlünde  kahl,    Nebenblätter  sehr  schmal.  — 

2  Arten  in  Ostafrika Heins6nia  K.  Schum. 

Krone  glockig-radförmig,  am  Schlünde  behaart.     Nebenblätter  breit.  — 

3  Arten  in  Ost-  und  Südostafrika Rhabdostfgma  Hook.  f. 

16.  (4.)  Blüten  in  Köpfchen,    Kelch  4zähnig.    Fruchtknoten  2fächerig.    Frucht 

in  2  lederige  Nüßchen  zerfallend.    Samen  mit  dickem  Samenmantel  und 
reichlichem  Nährgewebe. —  3  Arten  in  Westafrika,  Madagaskar  und  Natal. 

Cephalänthus  L. 

Blüten  in  gabelig  verzweigten  Trugdolden.    Samenanlagen  mit  verdicktem 

Nabelstrang.     Frucht  steinfruchtartig.     Samen  mit  spärlichem  Nähr- 

gewebe  oder  ohne  Nährgewebe.    [Tribus  Guettardeae.]    .    .    .    17 

17.  Kelch    abfällig.      Krone    stieltellerförmig.      Staubbeutel    eingeschlossen. 

Fruchtknoten  4 — ^9fächerig.  Frucht  kugelig;  Steinkem  mit  gekrümmten 
Fächern.  —  1  Art  in  Ostafrika,  Madagaskar  und  den  benachbarten 
Inselgruppen,  als  Heil-  imd  Zierpflanze  verwendbar .  .  Guettärda  Blume 
Kelch  bleibend.  Krone  trichterig.  Staubbeutel  etwas  vorragend.  Frucht- 
knoten 2 — Sfächerig.  Frucht  länglich.  —  5  Arten  auf  Madagaskar  imd 
den  benachbarten  Inselgruppen.  Sie  liefern  Werkholz  und  Heilmittel. 
(Unter  GueUarda  Blume) Antirrho6a  Comm. 
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18.  (3.)  Blüten  in  endständigen  oder  end-  und  seitenständigen  Köpfchen. 

Frachtknoten  1 — ^2£ächerig.  Frucht  trocken,  aus  1 — 2  Nüßchen  be- 
stehend. Kräuter.  Nebenblätter  verwachsen.  [TribusKnoxieae.]  19 
Blüten  in  seitenständigen  Trugdolden,  Büscheln  oder  Rispen.  Frucht- 
knoten 2 — ^vielfächerig.  Frucht  fleischig,  steinfruchtartig.  Sträucher 
oder  Bäume,  selten  (Pachystigmä)  Kräuter,  dann  aber  Fruchtknoten 
3-  bis  Sfächerig 22 

19.  Fruchtknoten  Ifächerig.    Kelchabschnitte  1 — 2,    Krone  bläulich,  trichterig, 

ölappig.    Staubbeutel  eingeschlossen.    Blätter  quirlig.    Blüten  paarweise 
verwachsen,  ohne  Vorblätter.    Nebenblätter  ungeteilt.  —  1  Art  in  West- 
afrika (Angola) Calända  K.  Schum. 

Fruchtknoten  2fächerig.    Blätter  gegenständig.    Nebenblätter  zerschlitzt 
oder  borstig 20 

20.  Kelchabschnitte  pfriemlich,  nicht  blattartig  vergrößert.     Krone  violett, 

stieltellerförmig,  mit  4  an  der  Spitze  gehärteten  Lappen.  Staubbeutel 
vorragend.  Scheibe  röhrenförmig.  Narbe  21appig.  Teilfrüchte  der 
Länge  nach  aufspringend.  —  1  Art  in  Westafrika  (Kamerun). 

Paragöphyton  K.  Schum. 

Kelchabschnitte  zum  Teile  blattartig  vergrößert.     Kjone  am  Schlünde 

zottig.   Teilfrüchte  quer  oder  nicht  au&pringend 21 

21.  Teilfrüchte  von  der  Mittelsäule  sich  lösend,  der  Quere  nach  aufspringend. 

Kelchabschnitte  4,  einer  davon  vergrößert.  Kronlappen  4.  Staubbeutel 
eingeschlossen.  Narbe  21appig.  Köpfchen  in  Rispen.  —  1  Art  in  West- 
afrika (Togo) Baumännia  K.  Schum. 

Teilfrüchte  ohne  Mittelsäule,  nicht  aufspringend.  —  13  Arten  im  tropischen 
imd  südlichen  Afrika.  (Einschließlich  Holocarpa  Bak.)  .  Pentanfsia  Harv. 
•22.  Fruchtknotenfächer  imd  Steinkeme  zahlreich,  20 — 30.  Blüten  vielehig- 
zweihäusig,  4zählig.  Krone  weiß  oder  gelblich,  innen  kahl.  Staubbeutel 
eingeschlossen  oder  fast  so.  Samen  mit  spärlichem  Nährgewebe.  Sträu- 
cher. —  1  Art  auf  den  Seychellen Timönius  Rumph. 

Fruchtknotenfächer  2 — 10.     Steinkeme   1 — 10.     Samen  mit  reichlichem 
Nährgewebe.    [Tribus  Vanguerieae.] 23 

23.  Stamm   krautig.     Blätter   quirlig.      Fruchtknoten   3 — öfächerig.     Narbe 

gelappt.  —  20  Arten  in  Mittel-  und  Südostafrika.     (Fadogia  Schweinf.) 

Pachystigmä  Höchst. 
Stamm  holzig.    Blätter  gegenständig 24 

24.  Blütenstände  büschelförmig  oder  auf  eine  einzige  Blüte  beschränkt,  von 

2  am   Grunde  verwachsenen  Hochblättern  umgeben.     Kelch  gestutzt 

oder  kurz  gezähnt,   Krone  am  Schlünde  behaart 25 

Blütenstände  ohne  Außenhülle 26 

•  25.  Griffel  tief  4 — 5spaltig.    Blüten  in  6 — 12blütigen  Büscheln  oder  Köpfchen. 
Bäume.  —  1  Art  auf  der  Maskareneninsel  Rodrigues, 

Scyphöchlamys  Balf .  f. 

Griffel  imgeteilt,   mit  kopfiger  Narbe.  —  8  Arten  auf  den  Maskarenen. 

Sie  liefern  Werkholz Pyröstria  Comm. 
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26.  Krone  gekrümmt,  röhrig*     Kelchzipfel  5,  schmal.     Staubblätter  sitzend. 

Fruchtknoten  Sfächerig.    Narbe  51appig.  —  6  Arten  in  Mittelafrika  bis 

zur  Delagoa-Bai .,,.,,,    Ancylinthus  Desf. 

Krone  gerade.    Narbe  ungeteilt  oder  21appig 27 

27.  Fruchtknoten  2fächerig.     Blüten  klein.     Kelch  gestutzt  oder  kurz  ge- 

zähnt   28 

Fruchtknoten  3— 6fächerig •.'  .    29 

28.  Narbe  schildförmig,  2zälmig  oder  2spaltig.     Krone  weiß,  am  Schlünde 

behaart.  Sträucher.  Blätter  steif-lederig.  Nebenblätter  am  Grunde 
verwachsen.  Blüten  in  Büscheln.  —  10  Arten  in  Mittelafrika  und  auf 
den  Seychellen.  Einige  liefern  Färbmittel  .  .  .  Craterisp6riilitm  Bendi. 
Narbe  kopfig,  ungeteilt.  —  120  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika. 
Einige  von  ihnen  haben  eßbare  Früchte  oder  werden  zu  Heilzwecken  ver- 
wendet.   (Canthium  Lam.) Pleetrdnia  L. 

29.  Blüten  groß,  in  reichblütigen  Rispen,  vielehig.    Kelch  tief  geteilt,  die  Krone 

überragend.  Staubbeutel  vortagend.  Samenanlagen  mit  verbreitertem 
Nabelstrang.  Narbe  halbkugelig  oder  pilzförmig.  —  10  Arten  in  Mittel- 
afrika bis  zur  Delagoa-Bai Cuvi6ra  DC. 

Blüten  klein.    Narbe  kopfförmig,  walzenförmig  oder  abgestutzt.  —  70  Arten 
im  tropischen  und  siidlichen  Afrika.     Einige  haben  eßbare  Früchte. 

Vangu^ria  Juss. 
.30.  (2.)  Samenanlagen  an  den  Scheidewänden,  aber  bisweilen  nahe  am  Grunde 

derselben  eingefügt 31 

Samenanlagen  am  Grunde  der  Fruchtknotenfächer  eingefügt.    Krone  mit 

klappiger  Knospenlage.    Nebenblätter  nicht  laubblattartig    ....    54 

3L  Krone  mit  gedrehter  Kjiospenlage.    Frucht  saftig.    Sträucher  oder  Bäume. 

Nebenblätter  klein.    Blüten  einzeln  oder  in  Trugdolden.    [Tribus  I  x  o  • 

reae.] 32 

Krone  mit  klappiger  Knospenlage 38 

32.  Samenanlagen    an    nahe  am    Grunde    der   Scheidewand  entspringenden 
.     Samenleisten  eingefügt.    Fruchtknoten  2fächerig.    Narbe  spindelförmig. 

Krone  am  Schlünde  kahl.  Blüten  özählig,  in  kopfigen  Trugdolden. 
Samen  mit  zerklüftetem  Nährgewebe.    Kletternde  Sträucher.  —  20  Arten 

in  den  Tropen Rutfdea  DC. 

.  Samenanlagen  im  mittleren  Teile  der  Scheidewand  oder  an  daselbst  ent- 
springenden Samenleisten  eingefügt 33 

33.  Krone  mit  gekrümmter  Röhre,  5 — Tlappig.    Kelchzähne  undeutUch.    Staub- 

beutel eingeschlossen.    Fruchtknoten  2fächerig.     Griffel  mit  2  ungleich 
.     langen  Narben.    Blüten  endständig,  einzeln  oder  zu  dreien,  mit  Außen- 
hülle.   Bäume.  —  1  Art  auf  Madagaskar Pleurocöffea  Baill. 

Krone  mit  gerader  Röhre 3* 

34.  Blüten  mit  Außenkelch.    Griffel  2— Gspaltig 35 

Blüten  ohne  Außenkelch,  zwitterig.   Griffel  2spaltig  oder  ungeteilt.  Frucht- 
knoten 2fächerig 36 
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35.  Blüten  iii    endständigen   Ebensträußen,    4zählig,   vielehig.     Anßenkelch 

2teilig.  Krone  am  Schlünde  kahl.  Frucht  kugelig.  —  5  Arten  auf  den 
Maskarenen.  Sie  Uefem  Werkholz  und  Heilmittel  .  .  .  MyönimaComm. 
Blüten  in  achselständigen  Büscheln,  5 — Szählig,  zwitterig.  Fruchtknoten 
2fächerig.  —  50  Arten  in  den  Tropen  einheimisch,  eine  davon  auch  auf 
Madeira  gebaut.  Mehrere  von  ihnen  (namentUch  C,  arabica  L.  imd 
C.  liberica  L.)  liefern  Kaffee.  Auch  verwendet  man  sie  als  Zierpflanzen, 
ihr  Holz  zu  Tischlerarbeiten,  die  Blätter  als  Tee-Ersatz,  die  Samen  zur 
Bereitung  von   Ol  und  Heilmitteln.     (Einschließlich  Solenixora  Baill.) 

Cöffea  L. 

36.  Kelch  ganzrandig.    Krone  mit  kurzer  Röhre,  am  Schlünde  kahl.    Staub- 

blätter 5.  Griffel  mit  2  linealischen,  an  der  Spitze  kegelförmigen  Ästen. 
Sträucher.  Nebenblätter  verwachsen.  Blüten  in  achselständigen,  arm- 
blütigen  Trugdolden.  —  1  Art  in  Madagaskar.    (Buseria  Dur.) 

Lelochflus  Hook.  f. 
Kelch   gezähnt.     Krone   mit  langer   Röhre.      Staubblätter  4,    selten  5. 
Blüten  in    meist    endständigen  und  reichblütigen  trugdoldigen  Eben- 
sträußen  37 

37.  Deckblätter  am  Grunde  der  untersten  Äste  des  Blütenstandes  scheiden- 

förmig  verbimden.  Griffelspitze  ungeteilt  oder  kurz  2zähnig.  —  110  Arten 
im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  haben  eßbare 
Früchte  oder  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet.    (Tafel  144.) 

Pav6tta  L. 

Deckblätter  am  Grunde  der  Äste  des  Blutenstandes  nicht  scheidenförmig 

verwachsen.    Griffelspitze  2spaltig.    Blätter  lederig.    Nebenblätter  nicht 

verwachsen.    —  55  Arten  in  den  Tropen.    Einige  werden  als  Heil-  oder 

Zierpflanzen  verwendet Ixöra  L. 

38.  (31.)  Stamm  holzig.     Nebenblätter  klein,  ungeteilt,  scheidig  verwachsen. 

Blüten  in  Köpfchen,  mittelst  ihrer  Fruchtknoten  untereinander  ver- 
wachsen. Kelch  abgestutzt  oder  klein  gezähnt.  Fruchtknoten  4fächerig. 
Samenanlagen  im  Innenwinkel  nahe  am  Grunde  eingefügt.  Griffel 
2spaltig.  Frucht  eine  aus  Steinfrüchten  bestehende  Sammelfrucht.  — 
6  Arten  in  den  Tropen.    Sie  liefern  Werkholz,  Farbstoffe,  Leim,  Grewürz 

imd  Heilmittel.   [Tribus  Morindeae.] Morinda  L. 

Stamm  krautig  oder  nur  am  Grunde  holzig,  selten  (Gaülonia)  durchaus 
holzig,  dann  aber  Blüten  einzeln  oder  in  Trugdolden  oder  Ähren.  Neben- 
blätter mehr  oder  weniger  zerschlitzt  oder  laubblattartig.  Fruchtknoten 
2— Sfächerig 39 

39.  Nebenblätter    laubblattartig;    Blätter    infolgedessen    scheinbar    quirlig. 

Griffel  2spaltig  oder  2teilig,  mit  kopfigen  oder  keulenförmigen  Narben. 
Frucht  nicht  aufspringend;  Fruchtschale  mit  dem  Samen  verwachsen. 

[Tribus  Galieae.] 40 

Nebenblätter  nicht  laubblattartig,  gezähnt,  zerschützt  oder  Borsten  tragend, 
am  Grunde  verwachsen.  Samenanlagen  am  mittleren  Teile  der  Scheide- 
wand eingefügt.    [Tribus  Spermacoceae.] 46 
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40.  Krone  trichterförmig 41 

Krone  radförmig.    Kelchsaum  undeutlich  oder  fehlend 43 

41.  Kelchsaum  deutlich  entwickelt,  4 — 6spaltig.    Krone  rosa,    Staubblätter  4. 

Blüten  in  Köpfchen.     Stengel  niederliegend.  —  1  Art  in  Nordafrika, 

Die  Wurzeln  liefern  einen  Farbstoff Sherirdia  Dill. 

Kelchsaum  undeutlich  oder  fehlend,  selten  aus  4  sehr  kleinen,  getrennten 
Zähnchen  bestehend 42 

42.  Blüten  in  Ähren.     Ejonlappen  mit  nach  innen  gebogenem  Anhängsel. 

Staubblätter  4 — 5.  Samenanlagen  am  Grunde  der  Scheidewand  be- 
festigt. —  7  Arten  in  Nordafrika,  arzneilich  verwendbar. 

CrucIan^Ua  L. 
Blüten  in  bbweilen  köpfchenförmigen  Trugdolden.  Staubblätter  4.  Samen- 
anlagen am  mittleren  Teile  der  Scheidewand  befestigt.  —  5  Arten  in  den 
Atlasländem,  darunter  der  Waldmeister  {A.  odorcUa  L.)  Sie  dienen  als 
Färbe-,  Heil-  oder  Zierpflanzen,  sowie  zum  Würzen  von  (Jetränken  und 
zum  Vertreiben  von  Insekten Aspörula  L. 

43.  Blüten  von  einem  großen  Hüllblatt  gestützt,  in  armblütigen,  achselständigen 

Trugdolden.  Staubblätter  3 — 4.  Ein  Fach  des  Fruchtknotens  unfrucht- 
bar. —  2  Arten  in  Nordafrika Callip^ltis  Stev. 

Blüten  ohne  Hüllblatt 44 

44.  Blütenstiele  zu  3  verwachsen,  dick,  domig,  die  Frucht  einschließend.    Blüten 

achselständig,  einhäusig;  männliche  mit  Slappiger,  weibliche  und  zwit- 
terige mit  41appiger  Krone.  Frucht  trocken,  Isamig.  — 2  Arten  in  Nord- 
afrika und  im  nördlichen 'Teile  von  Ostafrika VaUl&ntia  L. 

Blütenstiele  nicht  verwachsen  und  entweder  nicht  domig  oder  die  Frucht 
nicht  einhüllend 45 

45.  Fracht  fleischig.    Staubblätter  5,  selten  4.  —  9  Arten.    Mehrere  von  ihnen 

(namentlich  der  Krapp,  R,  tinctorum  L.)  liefern  Farbstoffe  und  Heü- 

mittel Rübia  L. 

Fracht  trocken.  Staubblätter  4,  selten  3.  —  60  Arten.  Einige  von  ihnen 
dienen  als  Färbe-,  Heil-  oder  Gewürzpflanzen.  „Labkraut."  (Einschließ- 
lich Aspera  Moench) GäUum  Toum. 

46.  (39.)  Frachtknoten  3fächerig.    Griffel  33paltig.    Frucht  in  3  Nüßchen  zer- 

.  fallend.  Kelchsaum  5 — öteilig.  Kronlappen  4— -5.  Blüten  in  end- 
ständigen Köpfchen.  —  1  Art  in  Ost-  und  Südafrika  eingebürgert,  Arznei- 
pflanze.  {Richa/rdia  BsiTtl.) Richardsönia  L. 

Fruchtknoten  2fächerig 47 

47.  Frucht  weder  aufspringend,  noch  in  Teilfrüchte  zerfallend.    Blüten  einzeln 

oder  zu  3  in  den  Blattachseln 48 

Frucht  aufspringend  oder  in  Teilfrüchte  zerfallend 49 

48.  Fruchtschale  korkig.    Blüten  ziemlich  groß.    Kelchzipfel  4.    Krone  breit- 

trichterig,  41appig,  am  Schlünde  behaart.  —  2  Arten  in  Südafrika  und 

Madagaskar.    Sie  liefern  Färbmittel Hydröphylax  L.  f. 

Frachtschale  knochenhart.  Blüten  klein.  Kelchzipfel  7 — 8.  Krone  stiel- 
tellerförmig, 51appig.     Griffel  2spaltig.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Gomphöoalyx  Bak. 
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49.  Frucht  in  2  nicht  aufspringende  Teilfrüchte  zerfallend 50 

Frucht  aufspringend.   Blütenstände  kopfig 51 

50.  Fruchtschale  sehr  dünn,  mit  dem  Samen  verwachsen.    Sträuchlein.    Blätter 

linealisch  oder  pfriemlich,  starr.  Blüten  einzeln  oder  in  Trugdolden  oder 
Ähren.  —  6  Arten  in  Nordafrika  imd  im  nördlichen  Teile  von  Mittel- 
afrika     Gaillönia  A.  Rieh. 

Fruchtschale  dick  oder  ziemlich  dick,  nicht  mit  dem  Samen  verwachsen. 
Ej-äuter  oder  Halbsträucher.  —  12  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika. 

Diödia  Gronov. 

51.  Frucht  mit  Deckel  aufspringend.    Kelchzipfel  4.  —  2  Arten  in  Mittel-  und 

Südafrika,  arzneilich  verwendbar Mitraeärpus  Zucc. 

Frucht  der  Länge  nach  aufspringend 52 

52.  Eapselklappen  an  der  Spitze  verbunden,  von  unten  nach  oben  voh  der 

Scheidewand  sich  ablösend.  Kelchzipfel  4.  Krone  lang  trichterig. 
Staubblätter  am  Saume  befestigt.  Griffelspitze  kopfig,  kurz  21appig.  — 
1  Art  in  Ostafrika.  (Unter  Spennacoce  Dill.)  .  .  Hypodemätium  A.  Rieh. 
Kapselldappen  am  Grunde  verbunden,  von  oben  nach  unten  sich  ab- 
lösend  53 

53.  Kapsel  mit  1  sich  ablösenden  und  1  geschlossen  bleibenden  Klappe.  Kelch- 

zipfel 4.  Krone  kurz  trichterig.  Staubblätter  am  Grunde  der  Kron- 
röhre  befestigt.  —  1  Art  auf  den  Komoren.    (Spermacoceoides  0.  Ktze.) 

Spermacöee  Dill. 
Kapsel  mit  2  sich  ablösenden,  an  der  Spitze  2spaltigen  Klappen.  —  45  Arten 
in  den  Tropen  bis  Natal,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar.     (Tardavel 
Adans.,  einschließlich  Octadon  Thonn.,  unter  Spermacöee  Dill.) 

Borr6ria  G.  W.  Mey. 

54.  (30.)  Staubblätter  am  Grunde  oder  am  unteren  Teile  der  Kronröhre  befestigt, 

mit  langen  Staubfäden  und  beweglichen  Staubbeuteln.  Blüten  meist 
eingeschlechtig.    Samen  mit  fleischigem  Nährgewebe.    Blätter  zerrieben 

übebiechend.    [Tribus  An  thosper  me  ae.] 55 

Staubblätter  am  Schlünde  oder  am  oberen  Teile  der  Ej*onröhre  befestigt. 
Blüten  meist  zwitterig 61 

55.  Griffel  und  Narbe  ungeteilt.    Blüten  einzeln  achselständig,  5zählig,  vielehig. 

Frucht  eine  Schheß-  oder  Spaltfrucht.  —  3  Arten  in  Südafrika. 

Carpacöee  Sond. 

Griffel  2spaltig  oder  2teilig 56 

66,  Griffel  kurz  2spaltig.  Blüten  achselständig,  zwitterig.  Kronzipfel  31appig. 
Staubbeutel  eingeschlossen.  Steinfrucht.  Sträucher.  —  1  Art  auf  den 
Maskarenen  eingebürgert,  Heil-  und  Zierpflanze  ....  Serissa  Comm. 

Griffel  tief  2teilig.    Staubbeutel  vorragend 57 

57.  Fruchtknoten  und  Frucht  durch  zwischen  den  beiden  Fächern  liegende 
Hohlräume  scheinbar  3 — 5fächerig.  Spaltfrucht.  Blüten  zweihäusig, 
achselständig.  —  6  Arten  in  Südafrika.     (Ambraria  Cruse) 

Nenax  Gaertn. 
Fruchtknoten  und  Frucht  2fächerig,  ohne  größere  Hohlräume    ...     58 
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58.  Stamm  krautig,  niederliegend.    Blüten  achselständig.    Kione"  mit  aufrechten 

Abschnitten.  Frucht  eine  Steinfrucht.  —  2  Arten  auf  der  südafrikani- 
schen Insel  Tristan  da  Cunha,  als  Zierpflanzen  verwendbar. 

Ndrtera  Banks  et  Sol. 

Stamm  wenigstens  am  Grunde  holzig.    Frucht  eine  Spaltfrucht  oder  eine 

Kapsel 59 

59.  Blüten   achselständig,   einzeln   oder   gehuschelt,   selten   in  endstandigen 

Kispen;  in  diesem  Falle  Halbsträucher  mit  ganzrandigen  Nebenblättern 
und  zweihäusigen,   4zähligen  Blüten.   —  35  Arten  im  südlichen  und 

tropischen  Afrika Anthosp^rmomL 

Blüten  in  endständigen  oder  end-  und  seitenständigen  Trugdolden  oder 
Rispen.  Halbsträucher  mit  3spitzigen  Nebenblättern  oder  Sträucher 
mit  imgeteilten  Nebenblättern  und  einhäusigen  Blüten 60 

60.  Kelch  4zähnig:    Frucht  warzig.    Nebenblätter  33pitzig.    Halbsträucher.  — 

2  Arten  in  Südafrika Galopina  Thonb. 

Kelch  in  den  männlichen  Blüten  özähnig,  in  den  weiblichen  2zähnig.  Blüten 
vielehig-einhäusig.  Frucht  glatt.  Nebenblätter  ganzrandig.  Sträucher. 
—  1  Art  auf  Madeira  und  den  kanarischen  Inseln Phyllis  L. 

61.  (54.)  Griffel  tief  2teilig.     Frucht  eine  Kapsel  oder  Spaltfrucht,     Blätter 

zerrieben  übelriechend 62 

Griffel  gespalten,  gezähnt  oder  ungeteilt.  Frucht  eine  Steinfrucht,  selten 
eine  Beere  oder  Spaltfrucht 64 

62.  Stamm  kletternd,  holzig.    Nebenblätter  ganzrandig.    Blüten  in  end-  und 

seitenständigen  Trugdolden.  Staubbeutel  eingeschlossen.  Griffeläste 
gedreht.  Frucht  mit  zerbrechender  Schale.  —  10  Arten  in  den  Tropen, 
zum  Teil  arzneilich  verwendbar.     (Einschließlich  Lecontea  A.  Rieh,  und 

Siphomerü  Bo},)   [Tribus  Pae  de  r  i  e  ae.] Paed6ria  L. 

Stamm  aufrecht  oder  niederliegend.  Nebenblätter  gezähnt  oder  zerschlitzt, 
verwachsen.  Blüten  in  endständigen  Büscheln  oder  Ähren,  selten  achsel- 
ständig, 5zählig.  Staubbeutel  vorragend.  Frucht  in  2  Nüßchen  zer- 
fallend     63 

63.  Blüten   vielehig.     Kelchabschnitte    ziemlich    gleich.     Kronäpfel   zurück- 

gebogen. Fruchtknoten  und  Griffel  behaart.  Sträucher.  Nebenblätter 
undeutlich  gezähnt.  Blüten  in  endständigen,  kopfigen  Büscheln.  — 
1  Art  in  Südafrika.  (Unter  Anthospermum  L.)  .  .  Crocyllis  E.  Mey. 
Blüten  zwitterig.  Kelchabschnitte  sehr  ungleich,  einige  blattartig.  Kron- 
zipfel abstehend.  Fruchtknoten  und  Griffel  kahl.  Nebenblätter  zer- 
schlitzt. Blüten  achselständig  oder  in  endständigen  Ähren  oder  Köpf- 
chen. —  9  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  .    .  Otiöphora  Zucc. 

64.  Frucht  trocken,  in  2  Teilfrüchte  sich  spaltend 65 

Frucht  saftig,  beeren-  oder  steinfruchtartig 66 

65.  Staubfäden  ziemlich  lang.     Teilfrüchte  ohne  Fruchtträger.     Blüten  ein- 

zelstehend. —  1  Art  auf  den  Seychellen  ....  Neoschfmpera  Hemsl. 
Staubfäden   fehlend.     Teilfrüchte   vom  gespaltenen   Fruchtträger  herab- 
hängend.   Blüten  in  Trugdolden.  —  1  Art  auf  den  Komoren. 

Cremoeärpus  Boiv. 
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66.  Samen  mit  fleiscliigem  Nährgewebe.     Blüten  zwitterig.    Krone  trichterig. 

Fruchtknoten  2 — ^Sfächerig.  Griffel  2^-3zähnig.  Sträucher,  zerrieben 
sehr  übelriechend.  Blüten  in  endständigen  oder  end-  imd  seitenständigen 
Trugdolden 67 

Samen  mit  hornigem  Nährgewebe.  Gre wachse  ohne  starken  Geruch  beim 
Zerreiben,  selten  stark  übelriechend,  dann  aber  Blütenstände  achsel- 
ständig imd  Griffel  4 — 12spaltig.    [Tribus  Psychotrieae.]..     68 

67.  Blüten  in  endständigen  Büscheln,  4zählig.    Ejone  mit  langer  Röhre  imd 

abstehenden  Zipfeln,  am  Schlünde  kahl.  Staubbeutel  deutlich  vorragend. 
Griffelspitze  fädlich,  2spaltig.  Frucht  eine  Steinfrucht.  —  3  Arten  in 
den  Atlasländem,  arzneUich  verwendbar Putöria  Pers^ 

Blüten  in  end-  und  seitenständigen  Trugdolden,  5 — 7zählig.  Krone  mit 
ziemlich  kurzer  Röhre  imd  aufrechten  Zipfeln,  am  Schlimde  behaart. 
Staubbeutel  kaum  vorragend.  Griffelspitze  verdickt,  2 — 31appig.  Frucht 
eine  Beere.    Blätter  Unealisch.  —  1  Art  auf  den  kanarischen  Inseln. 

Plöcama  Ait. 

68.  Fruchtknoten  oberständig.    Griffel  an  der  Spitze  2spaltig.    Staubblätter  5, 

an  der  Kronröhre  befestigt.  Staubbeutel  eingeschlossen.  Sträucher  oder 
Bäume.  Blüten  in  endständigen  Rispen  oder  Köpfchen.  —  25  Arten  in 
den  Tropen.     Einige  liefern  Werkholz  und  Heilmittel. 

Oa^rtnerä  Lam. 
Fruchtknoten  imterständig 6& 

69.  Blüten  achselständig,  einzeln  oder  in  meist  armblütigen  Trugdolden  oder 

Köpfchen.    Sträucher  oder  Bäumchen 70 

Blüten  in  endständigen  oder  end-  imd  seitenständigen,  reichblütigen  Blüten- 
ständen, zwitterig 74r 

70.  Fruchtknotenfächer  und  Griffeläste  oder  Narben  2 71 

Fruchtknotenfächer  und  Griffeläste  oder  Narben  4—12 73^ 

71.  Staubbeutel  vorragend.     Kelch  Steilig.     Krone  innen  über  dem  Gnmde 

behaart,  am  Schlünde  kahl.  Samen  mit  zerklüftetem  Nährgewebe» 
Blüten  in  Köpfchen  mit  Außenhülle.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika 

(Gabun) Perlp6plus  Pierre 

Staubbeutel  eingeschlossen.  Kelch  4teilig  oder  fast  ganzrandig.  Blüten 
einzeln  oder  in  Knäueln 72 

72.  Kelch  mit  4  Abschnitten  imd  kleinen  Zwischenzipfeln.    Krone  trichterig. 

Staubbeutel  an  der  Spitze  mit  einem  kurzen  Anhängsel  versehen.  Blüten 
einzelstehend.  —  2  Arten  in  Madagaskar  ....  Hymenoen^mis  Hook.  f. 
Kelch  fast  ganzrandig.  Krone  glockig.  Frucht  mit  nur  einem  Steinkern. 
Staubbeutel  ohne  Anhängsel.  Blüten  in  Knäueln.  —  2  Arten  in  Ma- 
dagaskar      Saldfnia  A.  Rieb. 

73.  Blätter  zuerst  kreuzgegenständig,  später  in  einer  Ebene  ausgebreitet,  mit 

vielen  feinen  Queradem.  Staubblätter  am  Schlünde  oder  am  Saume 
der  Krone  eingefügt.  —  15  Arten  in  den  Tropen   .    .  Lasiänthus  Jack. 
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Blätter  auch  später  kreuzgegenständig,  ohne  auffallende  Queradem.  Staub« 
blätter  in  der  E^ronröhre  eingefügt.  Blüten  zwitterig,  —  7  Arten  auf 
Madagaskar  und  den  benachbarten  Inselgruppen,  arzneilich  verwendbar. 

Psathüra  Comm. 

74.  Blütenstände  von  einer  Außenhülle  umgeben,  kopfig.    Fruchtknotenfächer 

und  Griffeläste  2--4 75 

Blütenstände  ohne  Außenhülle 77 

75.  Ej*one  mit  gekrümmter  Röhre,  61appig,  weiß.    Kelch  unregelmäßig  gelappt. 

Fruchtknotenfächer  und  Griffeläste  3.    Sträucher.  —  1  Art  in  Ostafrika. 

Megilopus  E.  Schum. 
Krone  mit  gerader  Röhre 76 

76.  Samen  auf  der  Bauchseite  gefurcht.  —  18  Arten  in  Mittelafrika,    (unter 

Uragoga  L.) CephaöUs  Swartz 

Samen  auf  der  Bauchseite  flach.  Kriechende  Kräuter.  Blätter  lang- 
gestielt, herz-  oder  nierenförmig.  —  13  Arten  in  den  Tropen. 

Geöphila  Don 

77.  Krone   mit  gekrümmter   Röhre.     Staubbeutel   eingeschlossen.     Frucht- 

knotenfächer und  Griffeläste  2.  Samen  gewölbt-gehöhlt.  Sträucher 
oder  Bäume.  —  20  Arten  in  den  Tropen.    (Unter  Psychotria  L.) 

Chasälia  Blume 
Krone  mit  gerader  Röhre 78 

78.  Frucht  mit  einem  5 — 7fächerigen   Steinkem.     Fruchtknotenfächer  und 

Griffeläste  5 — 7.  Krone  stieltellerförmig,  am  Schlünde  behaart.  Staub- 
beutel halbvorragend.  Sträucher  oder  Bäume.  Nebenblätter  Sspitzig. 
Blüten  in  Doldentrauben.  —  2  Arten  in  Ostafrika  und  Madagaskar. 

Triainölepls  Hook.  f. 

Frucht  mit  2 — 5  Steinkemen.    Fruchtknotenfächer  und  Griffeläste  oder 

Narbenlappen  2,  selten  3 — 5 79 

79.  Samen  auf  der  Bauchseite  flach.    Kelch  lang.  Krone  trichterig,  am  Schlünde 

behaart.    Staubbeutel  eingeschlossen.  Kräuter.    Blütenstände  köpfchen- 

förmig.  —  12  Arten  in  Mittelafrika  .    .  Trichöstachys  Benth.  et  Hook. 

Samen  auf  der  Bauchseite  gefurcht 80 

80.  Samen  mit  zerklüftetem  Nährgewebe.    Krone  stieltellerförmig,  am  Schlünde 

behaart.  Staubbeutel  halbvorragend.  Sträucher.  —  50  Arten  im  tropi- 
schen und  südlichen  Afrika.  (Unter  Psychotria  L.)  .  Orumflea  Gaertn. 
Samen  mit  gleichförmigem  Nährgewebe.  —  190  Arten  im  tropischen  und 
südlichen  Afrika.  (Myrstiphyllum  P.  Br.,  einschließlich  Uragoga  L.  zum 
Teil) PsychötriaL 

81.  (1.)  Krone  mit  dachiger  oder  gedrehter  Knospenlage.     Sträucher  oder 

Bäume ^2 

Krone  mit  klappiger  Knospenlage 124 

82.  Krone  mit  dachiger,  nicht  gedrehter  Knospenlage.   Fruchtknoten  2fächerig. 

Griffel  ungeteilt.    Blütenstände  kopfig.    [Tribus  N  a  u  c  1  e  e  a  e.]  .    83 
Krone  mit  gedrehter  Knospenlage 88 

83.  Fruchtknoten  eines  jeden  Blütenstandes  untereinander  verwachsen.    Frucht 

eine  fleischige  Sammelfrucht 84 
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Fruchtknoten  getrennt.     Frucht  trocken,  2klappig  aufspringend  oder  in 
2  Teilfrüchte  zerfallend 85 

84.  Blütenstände  von  2  anf  uigs  verwachsenen  Hüllblättern  umgeben.  — 10  Arten 

auf  Madagaskar  und  den  Maskarenen Breönia  A.  Rieh. 

Blütenstände  ohne  Hüllblätter.  —  3  Arten  in  den  Tropen.   Sie  liefern  Werk- 
holz, eßbare  Früchte,  Pfeilgift  und  Heilmittel   .   Sareoc6phalas  AfzeL 

85.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  2 — 3.    Kelch  4zähnig. 

Frucht  in  2  Teilfrüchte  zerfallend,    (Siehe  16.)  .   .   .  Cephalänthus  L. 
Samenanlagen  in  jedem  Fache  6  oder  mehr.   Kelch  Slappig  oder  Steilig .     86 

86.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  6 — 8.    Blüten  mit  Ver- 

blättern, in  kopfig  angeordneten  Knäueln.    Stengel  aufrecht.  —  1  Art 

auf  Madagaskar Paraeephaälis  Baill* 

Samenanlagen  in  jedem  Fache  zahlreich.     Blüten  ohne  Vorblätter,  in 
Köpfchen 87 

87.  Frucht  in  2  Teilfrüchte  zerfallend,  welche  2klappig  aufspringen.  —  1  Art 

in  Madagaskar.    Sie  liefert  Werkholz,  Färb-  und  Heilmittel.  Naüdea  L. 

Frucht  2klappig  aufspringend.     Stengel  mit  Klimmhaken  kletternd.  — 

2  Arten  in  den  Tropen.    (Ourouparia  Aubl.) Uncäria  Schreb. 

88.  (82.)  Frucht  4klappig  aufspringend,  lederig.    Kione  stieltellerförmig,  mit 

innen  kahler  Röhre.    Griffel  lang  vorragend,  an  der  Spitze  21appig.   Blüten 
in  Rispen.  —  2  Arten  in  Mittelafrika,  arzneilich  verwendbar. 

Crossöpteryx  Fenzl 

Frucht  unregelmäßig  oder  nicht  aufspringend,  meist  beerenartig.    [Tribus 

Gardenie  ae.] 89 

89.  Fruchtknoten  Ifächerig,  bisweilen  unvollkommen  gefächert.    Staubbeutel 

eingeschlossen  imd  nur  wenig  vorragend 90 

Fruchtknoten  vollkommen  2 — 5fächerig 93 

90.  Fruchtknoten  seiner  ganzen  Länge  nach  Ifächerig,  aber  die  Samenleisten 

bisweilen  in  der  Mitte  einander  sehr  genähert.     Griffel  imgeteilt  oder 

2zähnig.    Blüten  5 — llzählig 91 

Fruchtknoten  in  seiner  imteren  oder  oberen  Hälfte  2fächerig.     Griffel 
28paltig.    Blüten  4 — Szählig,  achselständig 92 

91.  Nebenblätter  spelzenartig,   dachig.     Stengel  kletternd.     Blüten  in  end- 

ständigen Trugdolden.  Kelch  öteilig,  mit  pfriemlichen  Abschnitten. 
Krone  stieltellerförmig,  innen  kahl.  Griffel  sehr  lang.  Narbe  21appig. 
Frucht  kugelig.  —  3  Arten  in  Mittelafrika  .  .  .  Macrosphyra  Hook.  f. 
Nebenblätter  nicht  spelzenartig.  —  40  Arten  im  tropischen  amd  südlichen 
Afrika.  Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz,  Färbmittel,  eßbare  Früchte 
oder  Heilmittel  oder  dienen  als  Zierpflanzen.  (Einschließlich  Genipa  L. 
zum  Teil) Gard6nia  EUis 

92.  Kelch  4teilig,  mit  Außenkelch.    Krone  stieltellerförmig.     Staubblätter  in 

der  Kronröhre  eingefügt.  Samenschale  lederig.  Blüten  einzeln  oder 
gepaart.  —  4  Arten  auf  den  maskarenischen  Inseln  .  .  .  Femölia  Comm. 
Kelch  özähnig,  ohne  Außenkelch.  Krone  trichterig.  Staubblätter .  am 
Schlünde  befestigt.  Samenschale  faserig,  Blüten  in  Rispen.  — -  4  Arten 
in  Westafrika Poueh6tia  A.  Rieh. 
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93.  Fruchtknoten  2— 3fächerig 94 

Fruchtknoten  4 — öfächerig ♦ 122 

94.  Fruchtknotenfächer  mit  2 — ^3  Samenanlagen 95 

Fruchtknotenfächer  mit  4  oder  mehr  Samenanlagen 102 

95.  Samenanlagen  an  dicken,  fleischigen  Samenleisten,  mehr  oder  weniger 

in  dieselben  eingesenkt 96 

Samenanlagen  an  dünnen  Samenleisten,  nicht  eingesenkt 99 

96.  Griffel  ungeteilt  oder  an  der  Spitze  kurz  gezähnt,  weit  vorragend.    Blüten 

in  endständigen  Doldentrauben.  —  40  Arten  im  tropischen  und  südlichen 
Afrika.  (Chomelia  L.,  Webera  Schreb.,  einschließlich  Coptosperma  Hook,  f.) 

Tar6nna  Gaertn. 
Griffel  mehr  oder  weniger  tief  gespalten.    Staubbeutel  vorragend    .    97 

97.  Blüten  in  end-  imd  seitenständigen  Rispen.     Krone  stieltellerförmig. 

Samenleisten  vom  Grunde  der  Fächer  aufsteigend.  —  1  Art  auf  Mada- 
gaskar  Santalina  Baill. 

Blüten  einzeln  achselständig  oder  in  achselständigen  Büscheln.  Krone 
trichterig 98 

98.  Blüten  einzeln  oder  zu  2 — ^3,  ohne  Außenkelch.    Kelch  tief  gelappt.  — 

3  Arten  in  Ost-  imd  Südafrika Empogöna  Hook.  f. 

Blüten  in  Büscheln  mit  einem  Außenkelch,  welcher  aus  1 — 3  Paaren  am 
Grunde  verwachsener  Vorblätter  besteht.  —  60  Arten  im  tropischen  und 
südlichen  Afrika.  (Einschließüch  Bunburya  Meissn.,  Diplocrater  Benth. 
et  Hook.,  Diplospora  DC.  und  Kraussia  Harv.)  .   .  Trioalysia  A.  Rieh. 

99.  Griffel  ungeteilt  oder  an  der  Spitze  kurz  gezähnt.    Krone  trichterig  .  100 
Griffel  an  der  Spitze  oder  tiefer  gespalten.  Staubbeutel  vorragend.  Blüten- 
stände seitenständig 101 

100.  Blüten    in    endständigen    Doldentrauben.      Staubbeutel    eingeschlossen. 

Samen  einzeln.  —  1  Art  in  Ostafrika Enterosp^rmum  Hiem 

Blüten  in  achselständigen  Büscheln.  Staubbeutel  vorragend.  —  1  Art 
in  Ostafrika Zygoon  Hiem 

101.  Blüten  vor  den  Blättern  erscheinend,  einzeln  oder  in  Büscheln  an  der  Spitze 

von    Kurztrieben.      Kelchabschnitte    pfriemUch.      Krone    trichterig. 
Samen  ohne  Samenmantel,  mit  gleichförmigem  Nährgewebe.  —  3  Arten 

in  Mittelafrika Fer^tta  Del. 

Blüten  mit  den  Blättern  gleichzeitig,  in  Trugdolden.  Kelchabschnitte  sehr 
klein.  Krone  radförmig.  Samen  mit  Samenmantel  und  zerklüftetem 
Nährgewebe.  —  1  Art  in  Ostafrika Galüil6ra  Del. 

102.  (94.)  Griffel  ungeteilt  oder  an  der  Spitze  gezähnt  oder  kurz  gelappt  .  103 
Griffel  mehr  oder  weniger  tief  gespalten 113 

103.  Kelchabschnitte  groß  und  breit,  mit  dachiger  oder  gedrehter  BLnospen- 

lage.      Krone   innen   behaart.      Staubbeutel   eingeschlossen.     Blüten 

zwitterig 1^^ 

Kelchabschiiitte  klein  oder  schmal,  mit  offener  Knospenlage    ...  105 

104.  Blüten  einzeln  oder  gepaart  in  den  Blattachseln.    Krone  glockig,  innen  am 

Grunde  behaart,  am  Schlünde  kahl.  —  5  Arten  in  Mittelafrika.    (Sher- 
bournia  Don) Amarälia  Welw. 
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Blüten  in  endßtandigen  Tmgdolden.  Barone  stieltellerförmig.  —  25  Arten 
in  Mittel-  und  Südostafrika Leptootfnia  Hook.  f. 

105.  Blüten  eingeschlechtig 106 

Blüten  Z¥dtterig .108 

106.  Blüten  in  endständigen  Tmgdolden.     Kelch  ganzrandig  oder  gezähnelt. 

Staubblätter  am  Schlünde  befestigt.    Bäume.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Byrsophyllum  Hook.  f. 

Blüten  einzeln  oder  gepaart  in  den  Blattachseln  oder  in  achselständigen 

Rispen.    Kelch  gelappt  oder  geteilt.    Sträucher 107 

107.  Blüten  in  Rispen.    Kelch  gelappt.    Staubblätter  am  Grunde  der  Kron- 

röhre befestigt;    Mittelband  mit  blattförmigem  Anhängsel.     Stamm 

kletternd.  —  2  Arten  in  Westafrika Atractögyne  Pierre 

Blüten  einzeln  oder  zu  zweien.  Kelch  geteilt.  Staubblätter  am  Schlünde 
der  Krone  befestigt,  ohne  Anhängsel.  Stamm  aufrecht;  Zweige  an  den 
Knoten  verdickt  imd  hohl.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika  (Kamerun). 

Ei^tab6rna  K.  Schum. 

108.  Blütenstände  endständig  oder  end-  und  seitenständig 109 

Blütenstände  seitenständig .  .111 

109.  Griffel    weit    vorragend.      Blüten    in    ebenstraußförmigen   Trugdolden. 

(Siehe  96.) Tar6nna  Gaertn. 

Griffel  wenig  oder  nicht  vorragend 110 

110.  Baronröhre  ebensolang  oder  wenig  länger  als  der  Saum.    Kelchabschnitte 

pfriemlich.      Staubbeutel    eingeschlossen.      Griffel    behaart.      Blüten 
gelbrot,  in  Büscheln.  —  1  Art  in  Südafrika.    Sie  Hefert  Werkholz. 

Burch^Uia  R.  Br. 

Kronröhre  bedeutend  länger  als  der  Saum.  —  80  Arten  im  tropischen  und 

südlichen  Afrika.    Einige  von  ihnen  Uefern  Werkholz,  Gift,  Seifenersatz, 

Färbe-  oder  Heilmittel  oder  dienen  als  Zierpflanzen.     (Einschließlich 

Genipa  L.  zum  Teil,  Müriostigma  Höchst,  imd  Stylocoryne  Cav.) 

Rändia  Houst. 

111.  Samenschale  häutig  oder  lederig.    (Siehe  110.)    .....  Rändia  Houst. 
Samenschale  faserig 112 

112.  Kronröhre  wenig  länger  als  der  Saum.     Staubblätter  in  der  Röhre  an- 

geheftet, eingeschlossen.     Frucht  mit  lederiger  Schale.     Blütenstände 
büschelförmig.  —  2  Arten  in  Madagaskar.     (EinschließHch  Tamatavia 

Hook,  f.) Chapeli6ra  A.  Rieh. 

Kronröhre  bedeutend  länger  als  der  Saum.  Staubblätter  am  Schlünde  an- 
geheftet, hervorragend.  Frucht  beerenartig.  Blütenstände  ebenstrauß- 
förmig.  —  35  Äxten  in  Mittel-  und  Südafrika.  Einige  haben  eßbare 
Früchte  oder  dienen  als  Zierpflanzen Oxyänthus  DC. 

113.  (102.)  Blütenstände  seitenständig.    Fruchtknotenfächer  mit  4 — 8  Samen- 

anlagen  114 

Blütenstände  endständig  oder  end-  und  seitenständig.  Fruchtknotenfächer 
mit  zahlreichen  Samenanlagen 119 

114.  Samenleisten  dicjc 115 

Samenleisten  dünn 117 
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115.  Blüten  ohne  Außenkelch.    Kelchabschnitte  pfriemlich,    Staubblätter  an 

der  Eronröhre  befestigt.  —  1  Art  in  Madagaskar  .  Flag^nium  Baill. 
Blüten  mit  Außenkelch 116 

116.  Blütenstände  mit  blattförmig  verbreitertem  Stiel.    Kelch  5zähnig«   Krone 

im  Schlünde  kahl.  Staubbeutel  eingeschlossen.  —  3  Arten  in  Madagaskar. 

Can^phora  Juss. 
Blütenstände  sitzend  oder  auf  nicht  verbreitertem  Stiel.   Staubbeutel  vor- 
ragend.  (Siehe  98.) Triealysia  A,  Rieh, 

117.  Blüten  groß,  mit  einem  Außenkelch  versehen,  dessen  Abschnitte  zum  TeU 

blattartig  vergrößert  sind.  Barone  stieltellerförmig,  am  Schlünde  behaart, 
Staubbeutel  weit  vorragend.  —  1  Art  in  Westafrika. 

Probletost6mon  K.  Schum. 
Blüten  klein,  ohne  Außenkelch 118 

118.  Griffeläste  behaart.     Samen  1 — 2.     Sträucher,     Nebenblätter  lang.  — 

1  Art  auf  Madagaskar Hypöbathrum  Blume 

Griffeläste  kahl.  Samen  mehrere.  Bäume.  Nebenblätter  kurz.  —  1  Art 
auf  Madagaskar Paragenipa  Baill. 

119.  (113.)  Kelch  kurz  gezähnt.     Staubbeutel  eingeschlossen  oder  fast  so. 

Samenschale  grubig.    Nebenblätter  am  Grunde  verwachsen.  —  20  Arten 

in  den  Tropen Berttfea  Aubl. 

Kelch  tief  geteilt,  mit  blattförmigen  Abschnitten 120 

120.  Staubbeutel  vorragend,  mit  mehrfächerigen  Hälften.     Krone  trichterig» 

Frucht  fleischig.     Samenschale  glatt.  —  2  Arten  in  Westafrika. 

Dietyindra  Welw. 

Staubbeutel  eingeschlossen  oder  fast  so,  mit  nicht  mehrfächerigen  Hälften. 

Krone  stielteUerförmig 121 

121.  Frucht  fleischig.    Samenschale  glatt.    (Siehe  104.)   Leptaetinia  Hook.  f. 
Frucht  trocken  oder  fast  so.    Samenschale  grubig.  —  7  Arten  in  Mittel- 
afrika    HefnsiaDC. 

122.  (93.)  Fruchtknotenfächer  mit  2 — 4  Samenanlagen.    Kelch  özähnig.  Krone 

trichterig.    Staubbeutel  vorragend.    Griffel  ungeteilt.    Blüten  in  achsel- 
ständigen Büscheln.  —  1  Art  in  Mittelafrika.     Sie  liefert  Fischgift. 

(Unter  Randia  Houst.) Mor61ia  A.  Eich. 

Fruchtknotenfächer  mit  zahlreichen  Samenanlagen 123 

123.  Blütenstände  seitenständig.     Scheibe  polsterförmig.     Frucht  langhaarig. 

Samen  mit  fleischigem  Samenraantel.  —  1  Art  im  südlichen  Westafrika 

(Angola) Chalasocirpus  Hiem 

Blütenstände  endständig,  büschelförmig.  Scheibe  ziemUch  flach«  Kelch 
imregelmäßig  gezähnt.  Krone  gelb,  Slappig.  Griffel  an  der  Spitze 
4spaltig.  Blätter  sehr  groß.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika  (Kamerun). 
(Tetrastigrna  K.  Schnm.) Sehumannlöphyton  Harms 

124.  (81.)  Frucht  eine  fleischige  oder  lederige  Beere,  nicht  aufspringend.    Samen 

zahlreich,  klein,  netzig  oder  punktiert.    [Tribus  M  u  s  s  a  e  n  d  e  a  e.]  125 

Frucht  eine  Kapsel  oder  Spaltfrucht,  selten  (Oldenlandia)  eine  häutige  oder 

krustige  SchUeßfrucht.    Fruchtknoten  2fächerig,  selten  {Pentacarpaea) 

öfächerig.    Blüten  klein 13^ 
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125.  Kronröhre  kurz.    Griffel  ungeteilt  oder  an  der  Spitze  gezähnt.    Sträucher 

oder  Bäume.    Blütenstände  ohne  Außenhülle 126 

Kronröhre  lang.    Griffel  mehr  oder  weniger  tief  gespalten 128 

126.  Blütenstände  endständig,  büschelförmig.     Kelch  5teilig.    Fruchtknoten 

2fächerig.     Windende  Sträucher.  —  1  Art  im  südlichen  Westafrika 

(Angola) Just6nia  Hiem 

Blütenstände  achselständig.   Kelch  4 — Tzähnig 127 

127.  Krone  krugförmig.     Staubbeutel  etwas   vorragend.     Fruchtknoten  2fä- 

cherig.    Blüten  einzeln  oder  zu  zweien.  —  2  Arten  in  Westafrika. 

Pauridi&ntha  Hook.  f. 
Krone  radförmig  oder  trichterig.     Staubbeutel  eingeschlossen.    Frucht- 
knoten 4 — 7fächerig.    Blüten  in  Rispen  oder  Köpfchen.  —  20  Arten  in 
den  Tropen.   Einige  liefern  Färbmittel Urophyllum  Wall. 

128.  Blüten  in  endständigen  Rispen.  Kelch  5zähnig  oder  ölappig;  ein  Abschnitt 

bei  mehreren  Blüten  eines  jeden  Blütenstandes  laubblattartig  ver- 
größert und  gefärbt.  Staubblätter  am  Schlünde  befestigt.  Frucht- 
knoten 2fächerig.  Sträucher  oder  Halbsträucher.  —  30  Arten  in  den 
Tropen.    Einige  werden  als  Färbe-,  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet. 

(Einschließlich  Spailanzania  DC.) Mussa6nda  L. 

Blüten  in  achselständigen  Blütenständen 129 

129.  Blütenstände  kopfig,  mit  einer  großen,  glockenförmigen,  vereintblätterigen 

Außenhülle  versehen.     Staubblätter  in  der  Kronröhre  eingefügt  .  130 
Blütenstände  mit  getrenntblätteriger  Außenhülle  oder  ohne  Außenhülle.  131 

130.  Kelch  geteilt,  mit  anfangs  pfriemlichen,  später  zum  Teil  blattartig  ver- 

größerten Abschnitten.  Fruchtknotenfächer  imd  Griffeläste  5.  Frucht 
kugelig.    Aufrechte  Kräuter.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika. 

Temnöpteryx  Hook.  f. 

Kelch  gespalten,   mit  eirunden  Abschnitten.     Fruchtknotenfächer  und 

Griffeläste  2 — 3.    Frucht  eiförmig  oder  länglich.    Sträucher.  —  3  Arten 

in  Mittelafrika Stipul&ria  Beauv. 

131.  Staubblätter  in  der  Mitte  der  Kronröhre  eingefügt.     Kelch  geteilt,  mit 

blattförmig  vergrößerten  Abschnitten.    Fruchtknoten  öfächerig.  Nieder- 
liegende Kräuter.  —  1  Art  in  Westafrika  .    .   .    Pentalöncha  Hook.  f. 
Staubblätter   am   Schlünde   oder  etwas   unterhalb   desselben   eingefügt. 
Sträucher 132 

132.  Krone  trichterig.     Kelch  geteilt.     Scheibe  becherförmig.    Fruchtknoten- 

fächer und  Griffeläste  2.  Blüten  in  Büscheln  am  Grunde  des  Stammes 
entspringend.     Aufrechte,   kahle   Gewächse.   —  1  Art  in  Westafrika 

(Kamerun) Ecpöma  K.  Schum. 

Krone  röhrig  oder  stieltellerförmig.    Behaarte,  meist  aufrechte  (Jewächse. 
—  35  Arten  in  den  Tropen Sabic^aAubl. 

133.  (124.)  Samen  geflügelt,  zahlreich.    Frucht  eine  Kapsel.    Blüten  özählig. 

Bäume  oder  Sträucher.    Nebenblätter  ungeteilt  oder  gezähnt  .    .   134 

Samen   ungeflügelt.     Kräuter,   Halbsträucher  oder   Sträucher.     [Tribus 

Oldenlandieae.] -. 141 

Thonner,  Blutenpflanzen  Afrikas.  36 
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134.  Blüten  in  Köpfchen 135 

Blüten  in  Rispen.    [Tribus  Ci  nch  on  e  ae.] 137 

135.  Kelch  5spaltig,  mit  laubblattartigen,  in  der  Knospe  dachigen  Abschnitten. 

Krone  röhrenförmig.     Staubblätter  in  der  Kronröhre  angeheftet,  ein- 
geschlossen.    Samenanlagen  an  aufsteigenden  Samenleisten  befestigt. 

Griffel  2spaltig.  —  1  Art  in  Madagaskar Päyera  Baill. 

Kelch  nüt  kleinen  oder  schmalen,  in  der  Knospe  offenen  Abschnitten,  oder 
ganzrandig.  Krone  lang  trichterig.  Staubblätter  am  Schlünde  der 
Krone  befestigt.  Samenanlagen  an  hängenden  oder  der  Scheidewand 
der  Länge  nach  angewachsenen  Samenleisten.  Griffel  ungeteilt,  weit 
vorragend.    Frucht  eine  wandspaltige  Kapsel 136 

136.  Kelch  ganzrandig  oder  kurz  gezähnt.     Narbe  haubenförmig,  imten  ein- 

gedrückt. —  3  Arten  in  Mittelafrika.    Sie  üefern  Werkholz,  Färb-  und 
Heilmittel.     (Mamboga  Blanco,  Stephegyne  Korth.,  unter  Naudea  L.) 

Miträgyne  Korth. 

Kelch  gespalten.    Narbe  keulen-  oder  kopfförmig.  —  4  Arten  in  Mittel- 

und  Südafrika.    Sie  Uefem  Werkholz Adina  Salisb. 

137.  Samenleisten  nur  auf  einer  kurzen  Strecke  der  Scheidewand  angewachsen, 

mehr  oder  weniger  gestielt 138 

Samenleisten  der  Scheidewand  der  Länge  nach  angewachsen     ...    139 

138.  Blüten  zwitterig.    Kronzipfel  auf  dem  Rücken  mit  einem  faden-  oder 

keulenförmigen  Anhängsel  versehen.  Frucht  länglich  oder  linealisch. 
Bäume.  —  5  Arten  in  Westafrika.    Sie  Uefern  Werkholz  und  Heilmittel. 

Corynänthe  Welw. 

Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig.    Kronzipfel  ohne  Anhängsel.    Frucht 

kugeUg.    Sträucher.  —  20  Arten  auf  Madagaskar  und  den  benachbarten 

Inselgruppen.    Einige  von  ihnen  werden  als  Färbe-  oder  Heilpflanzen 

verwendet Dänais  Comm. 

139.  Frucht  fachspaltig  aufspringend.    Kelchzähne  pfriemüch,  abfällig.    Kron- 

zipfel aufrecht.  Griffel  kurz  gelappt.  Bäume.  Blätter  krautig. 
Nebenblätter  drüsig  gezähnt.    Deckblätter  zum  Teil  kronblattartig.  — 

8  Arten  in  den  Tropen Hymenodictyon  Wall. 

Frucht  wandspaltig  aufspringend IW 

140.  Frucht  von  der  Spitze  her  aufspringend.     Kelchabschnitte  lanzettlich, 

blattartig,  abfällig.    Krone  violett.  —  4  Arten  in  Madagaskar. 

Schismatöclada  Bak. 
Frucht  vom  Grunde  her  aufspringend.  Kelchabschnitte  bleibend.  Krone 
rosa  oder  gelbUch.  Staubblätter  der  langgriffeligen  Form  in  der  Mitte 
der  Kronröhre  befestigt,  die  der  kurzgrif feiigen  am  Schlünde.  Samen- 
leisten dick.  —  3  Arten,  ihrer  arzneiUch  verwendeten,  das  Chinin  liefernden 
Rinde  wegen  in  den  Tropen  hie  und  da  gebaut  ....    Ginchöna  L. 

141.  (133.)   Fruchtknoten  öfächerig.     Narben   5.     Kelchabschnitte   ungleich. 

Krone  lang  stieltellerförmig.  Staubblätter  5,  nahe  am  Grunde  der 
Kronröhre  befestigt.  Kräuter.  Blüten  in  Rispen.  —  1  Art  in  West- 
afrika (Angola) Pentacarpa6a  Hiem 

Fruchtknoten  2fächerig.    Narben  1 — 2 142 
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142^  Samenanlagen  in  jedem  Fache  wenige,  an  einer  keulenförmigen,  vom 

Grunde  des  Faches  aufsteigenden  Samenleiste  eingefügt.    Slf  äucher  oder 

Halbsträucher.    Blüten  in  endständigen  Trugdolden,  4zählig     .   .  143 

Samenanlagen   an  einer  an   der    Scheidewand  befestigten    Samenleiste 

eingefügt 145 

143.  Kelchabschnitte  deutlich  ungleich,  einer  oder  mehrere  davon  bedeutend 

vergrößert.  Krone  röhrig  oder  trichterig.  Staubblätter  in  der  Baronröhre 
eingefügt.  Frucht  unregelmäßig  aufspringend.  Nebenblätter  zerschlitzt. 

—  15  Arten  in  den  Tropen.  (Unter  Carphalea  Juss.)  Dirichl6tia  Klotzsch 
Kelchabschnitte  gleich 144 

144.  Kelch  verkehrt-schirmförmig,  mit  am  Grunde  häutig  verbundenen  Ab- 

schnitten. Barone  stieltellerförmig.  Staubblätter  am  Schlünde  be- 
festigt.   Frucht  fachspaltig  aufspringend.    Blätter  linealisch.  —  1  Art 

in  Madagaskar Carphalea  Juss. 

Kelch  nicht  schirmförmig,  mit  4  Zähnen  und  kleinen  Zwischenzähnchen. 
Krone  röhrig.    Staubblätter  in  der  Kronröhre  befestigt.    Blätter  eirund. 

—  1  Art  auf  der  Insel  Sokotra Placöpoda  Balf. 

145.  Kelchabschnitte   deutlich   ungleich,   meist  einer   von  ihnen   stark   ver- 

größert   146 

Kelchabschnitte  gleich  oder  fast  gleich 149 

146.  Krone  am  Schlünde  kahl.     Griffel  21appig.    Kapsel  fachspaltig  aufsprin- 

gend,  mit  einer  bleibenden  und  einer  abfälligen  Klappe.     Kräuter. 

Blüten  in  Trugdolden.  —  10  Arten  in  Mittelafrika  .    .  Vir6cta  Afzel. 

Krone  am  Schlimde  behaart.    Griffel  2spaltig 147 

147.  Blüten  in  Ähren.     Kapsel  wand-  imd  fachspaltig  aufspringend.     Halb- 

sträucher. —  12  Arten  in  den  Tropen OtomMa  Benth. 

Blüten  in  Büscheln,  Trugdolden  oder  Rispen.    Kapsel  fachspaltig   .  148 

148.  Krone  rot  oder  violett.    Staubblätter  im  oberen  Teil  der  Kronröhre  an- 

geheftet. Kräuter  oder  Halbsträucher.  Nebenblätter  borstig  zer- 
schlitzt. —  35  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika,  zum  Teil  als 
Zierpflanzen  verwendbar.  (Neurocarpaea  R.  Br.)  .  .  .  Pentas  Benth. 
Krone  gelb  oder  weiß.  Staubblätter  am  Schlünde  der  Krone  angeheftet. 
Sträucher  oder  Bäume.  (Siehe  128.) Mussa6nda  L. 

149.  Staubblätter  im  unteren   Teile   der   Kronröhre   eingefügt;    Staubbeutel 

zusammenneigend  oder  zu  einer  Röhre  verklebt,  an  der  Spitze  auf- 
springend. Krone  radförmig.  Griffel  ungeteilt,  mit  kopfiger  Narbe. 
Kapsel  unregelmäßig  oder  mit  Deckel  aufspringend.  Kräuter.  Neben- 
blätter imgeteilt.    Blüten  in  ähren-  oder  doldenförmigen  Trugdolden.  — 

2  Arten  in  Mittelafrika Argost6ma  Wall. 

Staubblätter  im  oberen  Teile  der  Kronröhre  oder  am  Schlimde  eingefügt; 
Staubbeutel  nicht  zusammenneigend  oder  verklebt,  der  Länge  nach 
aufspringend 150 

150.  Blüten  in  Trauben,  özählig.     Kelchabschnitte  lineaHsch.     Krone  weiß, 

trichterig,  mit  ziemlich  kurzer  Röhre.  Staubbeutel  eingeschlossen. 
Samenleisten  spindelförmig.  Griffel  2spaltig.  Kriechende  Kräuter.  — 
1  Art  in  Ostafrika Dolichömetra  K.  Schum. 

36* 
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Blüten  einzelstehend  oder  in  Trugdolden,  welche  bisweilen  köpfchen- 
förmig  oder  gabelig-wickelförmig  oder  zu  Trauben  oder  Rispen  zu- 
sammengestellt sind 151 

151.  Blüten  in  gabeligen,  einseitswendigen  Wickeln,  Szählig.    Staubblätter  an 

der  Kronröhre  befestigt,  eingeschlossen.  Samenleisten  fädlich.  Griffel- 
äste spatelförmig.  Kapsel  schmal,  zusammengedrückt,  wand-  und  fach- 
spaltig  aufspringend,  mit  wenigen  Samen.  Kletternde  Kräuter.  Neben- 
blätter lanzettüch.  —  1  Art  in  Mittelafrika  .  .  Hekistocärpa  Hook.  f. 
Blüten  in  köpfchenförmigen  oder  lockeren,  nicht  einseitswendigen  Trug- 
dolden oder  einzelstehend 152 

152.  Blüten  5zählig.    Krone  kurz  trichterförmig.    Staubbeutel  eingeschlossen. 

Griffel  2spaltig.  Frucht  an  der  Spitze  fachspaltig  aufspringend.  B^räuter. 
Nebenblätter  ganzrandig  oder  gezähnt.  Blüten  in  lockeren  Trugdolden. 
—  1  Art  in  Mittelafrika,  auf  den  Seychellen  und  in  Natal.     (Unter 

Oldenlandia  Plum.) P6ntodon  Höchst. 

Blüten  izähUg,  sehr  selten  özählig,  dann  aber  einzeln  oder  zu  zweien  oder 
Griffel  ungeteilt 153 

153.  Frucht  mit  Deckel  aufspringend,  wenigsamig.     Blüten  izählig.     Krone 

radförmig.  Samenleisten  kugelig,  mit  3 — 4  Samenanlagen.  Halb- 
sträucher.     Blüten  in  endständigen  Büscheln.  —  1  Art  in  Ostafrika 

(Somaliland) Mitrath6ca  K.  Schum. 

Frucht  der  Länge  nach  oder  nicht  aufspringend.  —  120  Arten.  Einige 
von  ihnen  liefern  (Jemüse,  Färb-  oder  Heilmittel.  (Einschheßlich 
Hedyotis  L.  und  Pentanopsis  Rendle) Oldenl&ndla  Plum. 

215.  Familie  Caprifoliaceae. 

Blätter  gegenständig.  Blüten  zwitterig.  Kelch  imd  Krone  vereintblätterig, 
özählig.  Staubblätter  5,  an  der  Krone  eingefügt.  Fruchtknoten  unterständig. 
Samenanlagen  innenwinkelständig,  hängend.  Frucht  eine  Beere  oder  Stein- 
frucht. Samen  mit  fleischigem  Nährgewebe  und  geradem  Keimling.  —  4  Gat- 
tungen mit  15  Arten  in  Nord-  und  Ostafrika.    (Tafel  145.) 

1.  Fruchtknoten  in  ausgebildetem  Zustande  Ifächerig,  mit  1   Samenanlage. 

Griffel  sehr  kurz,  3teilig.  Staubbeutel  nach  innen  gewendet.  Blüten  in 
Ebensträußen,  regelmäßig,  wenigstens  die  inneren.  Frucht  eine  Stein- 
frucht mit  1  einsamigen  Steinkem.  Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  un- 
geteilt oder  gelappt.  —  4  Arten  in  Nordafrika.  Sie  liefern  Werkholz  und 
Heilmittel  oder  werden  als  Zierpflanzen  verwendet,  so  namentlich  der 
Schneeball  (F.  Opulus  L.)  und  der  Steinlorbeer  (F.  Tinus  L.);  letzterer 
hat  giftige  Früchte.  (Tafel  145.)  [Tribus  V  i  b  u  r  n  e  a  e.]  .  Vibürnum  L 
Fruchtknoten  2 — 5fächerig,  mit  2  oder  mehr  Samenanlagen.  Frucht  eine 
Steinfrucht  mit  3 — 5  Steinkernen  oder  eine  mehrsamige  Beere    -  •  -  f 

2.  Fruchtknoten  mit  1  Samenanlage  in  jedem  Fache.    Griffel  sehr  kurz,  3-  ^^ 

oteilig.  Staubbeutel  nach  außen  gewendet.  Krone  radförmig.  Blüt«ö 
regelmäßig,  in  Rispen  oder  Ebensträußen.  Frucht  eine  Steinfrucht. 
Blätter  fiederschnittig.  —  3  Arten  in  Nord-  und  Ostafrika  einheimisch» 
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Blütenpfl.  Afrikas. 


Caprifoliaceae. 


Taf.  145. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Viburnum  rugosum  Pers. 


A  Zweig  mit  BIDtenstind.  B  Blute.  C  Unterer  Teil  der  Blüte  im  Längsschnitt.  D  Frucht.   £  Frucht  im  Querschnitt. 
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Valerianaceae. 


Blätenpfl,  Afrikas, 


Taf.  146. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Valeriana  capensis  Vahl. 


A  Oberirdischer  Teil  der  Pflanze.    B  Blüte.    C  Staubbeutel.    D  Blüte  im   Längsschnitt  (ohne  die  Staubbeutel) 
E  Narbe.    F  Frucht.    G  Same  im  Längsschnitt. 
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215.  Caprifoliaceae.  —  216.  Valerianaceae.  565 

eine  vierte,  der  schwarze  Holunder  {S.  nigra  L.)  daselbst  eingebürgert. 
Seine  Blüten  und  Früchte  dienen  als  (Jenuß-  und  Heilmittel,  die  Samen 
geben  öl;  auch  das  Holz  imd  Mark  werden  verwendet.  Eine  andere  Art 
ist  giftig.   [Tribus  S  a  m  b  u  c  e  a  e.] Sambücus  L. 

Fruchtknoten  mit  2  oder  mehr  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Griffel  ver- 
längert. Staubbeutel  nach  innen  gewendet.  Blüten  mehr  oder  weniger 
unregelmäßig.  Frucht  eine  Beere.  Blätter  ungeteilt  oder  gelappt.  Sträu- 
cher.   [Tribus  Lonicereae.] 3 

3.  Fruchtknoten  2 — 3fächerig.  —  6  Arten  in  Nordwestafrika.     Einige  davon 
dienen  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  (Gaisblatt) Lonie6ra  L. 

Fruchtknoten  öfächerig.  Frucht  vielsamig.  —  1  Art  auf  den  azorischen  Inseln 
als  Zierpflanze  gebaut  und  verwildert LeycestMa  Wall. 

216.  Familie  Valerianaceae. 

Kiäuter  oder  Halbsträucher.  Blätter  gegen-  oder  grundständig,  ohne 
Nebenblätter.  Blütenstand  trugdoldig.  Kelch  zur  Blütezeit  undeutlich  ent- 
wickelt. Krone  vereintblätterig,  mit  5  Abschnitten.  Staubblätter  1 — 3,  an 
der  Kronröhre  befestigt.  Staubbeutel  nach  innen  gewendet.  Fruchtknoten 
unterständig,  mit  3  Fächern,  von  welchen  2  leer  oder  verkümmert  sind.  Samen- 
anlage 1,  hängend,  umgewendet.  Griffel  1,  ungeteilt,  mit  ungeteilter  oder 
3teiliger  Narbe.  Same  mit  geradem  Keimling,  ohne  Nährgewebe.  —  4  Gat- 
tungen, 35  Arten.    (Tafel  146.) 

1.  Staubblatt  1.    Krone  gespornt.    Kelchsaum  an  der  Frucht  zu  einem  federigen 

Haarkelch  auswachsend.    Frucht  Ifächerig.  —  5  Arten  in  Nordafrika,  als 

Zierpflanzen  verwendbar Centrdnthus  DC. 

Staubblätter  2 — 3.    Krone  nicht  gespornt,  aber  bisweilen  mit  einem  kleinen 
Höcker  versehen 2 

2.  Staubblätter  2,  seltener  3,  von  welchen  jedoch  2  imtereinander  verwachsen 

sind.  Krone  21ippig;  Röhre  lang,  unten  mit  einem  sehr  kleinen  Höcker 
versehen.     Kelchsaum  gezähnt.     Zweige  des  Blütenstandes  verdickt.  — 

4  Arten  in  den  Atlasländem F6dia  Moench 

Staubblätter  3,  get  ennt.    Krone  nicht  21ippig 3 

3.  Kelchsaum  zur  Blütezeit  eingerollt,  an  der  Frucht  zu  einem  aus  federigen 

Borsten  bestehenden  Haarkelch  auswachsend.  Frucht  Ifächerig.  Kron- 
röhre meist  mit  einem  Höcker.  Ausdauernde  Kräuter  oder  Halbsträucher. 
Blätter  geteilt.  —  5  Arten  in  Nordwest-,  Ost-  und  Südafrika.  Sie  werden 
als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet.    „Baldrian.**    (Tafel  146.) 

Valeriana  L. 

Kelchsaum  ganzrandig  oder  gezähnt.  Kronröhre  ohne  deutlichen  Höcker. 
Einjährige  Kräuter.  —  20  Arten  in  Nord-  und  Südafrika  und  im  nörd- 
lichen Teile  von  Ostafrika.  Einige  von  ihnen  (namentlich  das  Rapünz- 
chen,  y.  ßlitoria  Poll.)  werden  als  Salat  verwendet  .  Valerian611a  Haller 
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217.  Familie  Dipsacaeeae. 

Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blätter  gegenständig,  ohne  Nebenblätter. 
Blüten  in  Köpfchen,  jede  einzelne  von  einem  Außenkelch  umgeben.  Krone 
vereintblätterig,  mit  4—5  Abschnitten.  Staubblätter  2 — L  Staubbeutel  nach 
innen  gewendet.  Fruchtknoten  unterständig,  Ifächerig.  Samenanlage  1, 
hängend,  umgewendet.  Griffel  1,  ungeteilt,  mit  ungeteilter  oder  2teiliger  Narbe. 
Frucht  eine  vom  Außenkelch  umschlossene  Schließfrucht.  Same  mit  Nähr- 
gewebe und  mit  geradem  Keimling.  —  7  Gattungen,  50  Arten.     (Tafel  147.) 

1.  Blätter  der  AußenhüUe  vielreihig,  dachig,  meist  starr  imd  kleiner  als  die 

Spreublätter.    Kelchzipfel  zahlreich.    Kronlappen  4.    Narbe  ungeteilt.  — 

15  Arten.    (Tafel  147.) Ceplialiria  Schrad. 

Blätter  der  Außenhülle  1 — 3reihig 2 

2.  Blätter  der  AußenhüUe  verwachsen.    Außenkelch  an  der  Spitze  mit  8  Gruben. 

Kelchzipfel  5.    Narbe  ungeteilt.  —  2  Arten  in  den  Atlasländem.    (Unter 

Scabiosa  L.) Pycnöcomon  Hoffmsg.  et  link 

Blätter  der  Außenhülle  getrennt 3 

3.  Spreublätter  starr,  scharf  zugespitzt.    Kelchzipfel  meist  4.    Stengel  stachelig 

oder  borstig.  —  5  Arten  in  Nord-  und  Ostafrika.    Einige  davon  werden 

in  der  Tuchfabrikation  und  Heilkimde  verwendet.    „Karde."    Dipsaeus  L. 

Spreublätter  krautig  oder  durch  Haare  ersetzt.    Stengel  kahl  oder  behaart, 

selten  borstig ^ 

4.  Spreublätter  den  Blüten  an  Größe  fast  gleich.    Außenkelch  seiner  ganzen 

Länge  nach  Sgrubig.  Kelchzipfel  5.  Narbe  ungeteilt.  —  2  Arten  in  Nord- 
wrntifrika   imd   Kamerun.     Sie  IkinBL  Färb-   und   Heilmittel.     (Unter 

Scabiosa  L.) Sueeisa  Coult. 

Spreublätter  bedeutend  kleiner  als  die  Blüten  oder  durch  Haare  ersetzt  .  5 

5.  Kelchzipfel  4 — 6.     Narbe  2teiUg.     Außenkelch  Sfurchig  oder  Srippig,  mit 

tellerförmig  ausgebreitetem  Saum.    Spreublätter  vorhanden.  —  18  Arten. 

Einige  davon  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet.    Scabiosa  L. 

Kelchzipfel  8—24 6 

6.  Kelchzipfel  8.    Außenkelch  ohne  deutliche  Furchen  oder  Rippen,  mit  schma- 

lem, gezähnten  Saume.  Spreublätter  durch  Haare  ersetzt.  —  2  Arten  in 
den  Atlasländern,  als  Heil-  und  Zierpflanzen  verwendbar.  (Unter  Sca- 
biosa L.) Knaülia  Coult. 

Kelchzipfel  12 — 24.  Außenkelch  seiner  ganzen  Länge  nach  8furchig,  mit 
tellerförmig  ausgebreitetem  Saume.  —  6  Arten  in  Nordafrika  und  Abes- 
sinien.    (Unter  Scabiosa  L.) Pteroc6phalus  Vaill. 

Ordnung  Campanulatae. 

Unterordnung  Cucurbitineae. 

218.  Familie  Gucurbitaceae. 

Fast  immer  niederliegende  oder  kletternde  und  rankentragende  Gewächse. 
Blätter  breit,  mit  meist  fußförmiger  Nervatur.  Blüten  eingeschlechtig  oder  viel- 
ehig, regelmäßig  oder  fast  so,  özählig.  Kelch  vereintblätterig.  Staubblätter  4— 5i 
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Blütenpfl.  Afrikas. 


Dipsacaceae. 


Taf.  147. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 

Cephalaria  rigida  (Spreng.)  Schrad. 

A  Zweig  mit  Blutenständen.    B  Blüte  mit  AuOenkelch  und  Deckblttt.    C  Unterer  Teil  der  Blüte  im  Längsschnitt. 
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Blätenpfl.  Afrikas, 


Cucurbitaceae. 


Taf.  148, 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Momordica  Charantia  L. 


A  Zweig  mit  Blüten.    B  Männliche  Blüte  im   Längsschnitt.    C  Kelchblatt.     D  Staubbeutel.    £  Weibliche  Blute 
im  Längsschnitt.    F  Verkümmertes  Staubblatt.    G  Fruchtknotenquerschnitt.    H  Frucht.   /Same.  (// nach  Curtis 

Botanical  Magazine,  Tafel  2455.) 
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wovon  4  paarweise  verwachsen  sind,  selten  alle  verwachsen  oder  alle  getrennt. 
Staubbeutel  meist  außen  aufspringend.  Fruchtknoten  unterständig.  Samen- 
anlagen umgewendet.  Griffel  1,  imgeteilt  oder  gespalten.  Frucht  beerenartig, 
aber  bisweilen  aufspringend,  seltener  schließfruchtartig.  Samen  mit  lederiger 
oder  holziger  Schale,  ohne  Nährgewebe,  mit  geradem  Keimling.  —  42  Gat- 
tungen, 270  Arten.    (Tafel  148.) 

1.  Staubfäden  alle  in  eine  Säule  vereinigt.     [Tribus  Sicyoideae.].    .  2 
Staubfäden  getrennt  oder  nur  am  Grunde  oder  paarweise  verwachsen  .    .  5 

2.  Staubbeutel  2 — 3,  wagrecht,  gerade  oder  nur  wenig  gekrümmt.     Staub- 

fadensäule sehr  kurz.  Männliche  Blüten  in  Rispen,  gelblich.  Ranken 
2spaltig.  —  1  Art  in  Ostafrika.     (Unter  Gerrardanthus  Harv.) 

Cydantheröpsis  Harms 
Staubbeutel  3 — 5,  aufrecht  imd  stark  gekrümmt  oder  gewunden  ...  3 

3.  Blüten  meist  2häu8ig,   die   weiblichen  mit   Staubfäden.     Samenanlagen 

zahlreich,  wagrecht.  Kräuter.  Ranken  einfach  oder  zweispaltig.  Weib- 
liche Blüten  einzeln.  —  30  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika.  Einige  haben 
eßbare  oder  arzneilich  verwendbare  Früchte  oder  dienen  als  Serpflanzen. 

(Cephalandra  Schrad.) Coccfnia  Wight  et  Arn. 

Blüten  einhäusig,  die  weiblichen  ohne  Staubfäden.  Samenanlage  1, 
hängend.  Ranken  3 — öspaltig.  Männliche  Blüten  in  Trauben  oder 
Rispen 4 

4.  Weibliche  Blüten  einzeln  oder  gepaart.     Staubbeutel  getrennt.     Frucht 

groß,  fleischig.  Sträucher.  Blüten  weißlich.  —  1  Art  (S,  edtde  Swartz) 
in  Nordafnka,  auf  San  Thome  und  auf  den  Maskarenen  gebaut  und  ver- 
wildert.   Früchte  imd  Wurzeln  sind  eßbar  und  geben  Stärkemehl;  der 

Stengel  liefert  Bastfasern S6chium  P.  Browne 

Weibliche  Blüten  kopfig  gedrängt.  Frucht  klein,  lederig.  Kräuter.  Blüten 
grünlich.  —  1  Art  in  Mittelafrika  einheimisch,  auch  auf  den  Maskarenen 
gebaut.    Sie  liefert  Stärkemehl  imd  Heilmittel Sfcyos  L. 

5.  Staubblätter  5,  von  welchen  eines  ohne  Staubbeutel,  mit  getrennten  Staub- 

fäden imd  2fächerigen,  mehr  oder  weniger  imtereinander  zusammen- 
hängenden Staubbeuteln.  Kronblätter  ungleich  groß,  ungeteilt.  Frucht- 
knoten imvollkommen  3fächerig,  mit  wenigen,  hängenden  Samenanlagen 
in  jedem  Fache.  Griffel  3,  mit  21appigen  Narben.  Frucht  an  der  Spitze 
mit  3  Klappen  aufspringend.  Samen  geflügelt.  Sträucher.  Ranken 
2spaltig.  Blüten  2häusig,  die  männlichen  in  Trauben,  die  weiblichen 
einzeln.  —  4  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika.    (Einschließlich  Atheran- 

tkera  Mast.)   [Tribus  F  e  v  i  1 1  e  a  e.] Gerrardänthus  Harv. 

Staubblätter  4 — 5,  paarweise  verwachsen,  so  daß  scheinbar  nur  2 — 3  vor- 
handen sind,  selten  5  getrennte  Staubblätter,  alle  fruchtbar  ....  6 

6.  Staubbeutelfächer  gerade  oder  wenig  gebogen,  selten  am  Grunde  oder  an 

der  Spitze  kurz  eingeschlagen.    [Tribus  Melothrieae.] 7 

Staubbeutelfächer  U-  oder  S-förmig  zusammengekrümmt  oder  gewunden. 
[Tribus  Cucurbiteae.] 19 
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7.  Staubbeutel  mit  4  Fächern.    Blüten  rosa,  groß,  die  männlichen  ohne  ver- 

kümmerten Stempel.  Eelchabschnitte  gezähnt.  Kronblätter  gewimpert. 
Fruchtknoten  länglich,  3 — Sfächerig.  Samenanlagen  zahlreich.  Griffel  1. 
Frucht  sehr  groß.  Blätter  zusammengesetzt.  Ranken  28paltig.  — 
2  Arten  in  den  Tropen.  Ihre  Samen  sind  eßbar  und  ölreich.  Sie  liefern 
auch  Heilmittel.     (Einschließüch  Ampelosicyos  Thouars).     [üntertribus 

Telf airiinae.] Telfairia  Hook. 

Staubbeutel  mit  2  Fächern,  selten  (MeU^hria)  mit  4,  dann  aber  Blüten 
klein,  weiß  oder  gelb,  die  männlichen  mit  verkümmertem  Stempel, 
Frucht  klein  und  Blätter  einfach 8 

8.  Scheibe  am  Gnmde  des  Griffels  deutlich  entwickelt.    [Üntertribus  M  e  1  o  - 

thriinae.] 9 

Scheibe  am  Gnmde  des  Griffels  undeutUch  oder  fehlend.  [Üntertribus 
A  n  g  u  r  i  i  n  a  e.] 10 

9.  Kelch  mit  .walzenförmiger  Röhre  und  langen,  pfriemlichen  Abschnitten. 

Staubbeutel  sitzend,  am  Rücken  angeheftet.  Männliche  Blüten  einzeln 
oder  zu  2 — 3,  weibliche  einzeln. — 3  Arten  in  Mittelafrika.  OreosyceHook.f. 
Kelch  mit  glockiger  Röhre  und  kurzen  Abschnitten.  Staubbeutel  am 
Grunde  angeheftet.  —  30  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Sie 
Uefem  Gemüse  und  Heilmittel  oder  dienen  als  Zierpflanzen.  (Einschließ- 
Uch  Mukia  Am.  und  Zehneria  Endl.) Melöthria  L. 

10.  Staubblätter  am  Schlünde  des  Kelches  eingefügt 11 

Staubblätter  in  der  Kelchröhre  eingefügt.    Kletternde  oder  niederliegende 

Kräuter 12 

11.  Stamm  aufrecht,  holzig,  baumartig.    Blätter  gelappt  oder  geteilt.     Blüten 

einhäusig,  die  männlichen  in  Rispen,  ohne  Stempel.    Narbe  1,  dreilappig. 

—  1  Art  auf  der  Insel  Sokotra Dendrosfcyos  Bali.  f. 

Stamm  niederliegend  oder  kletternd,  krautig.  Narben  3.  —  30  Arten  in 
Mittel-  und  Südafrika  einheimisch,  eine  davon  auch  in  Nordafrika  und 
auf  den  Maskarenen  gebaut.  Einige  von  ihnen  haben  eßbare  oder  arznei- 
hch  verwendbare  Früchte  oder  werden  als  Zierpflanzen  verwendet. 
(Tafel  148.) Momördica  L. 

12.  Staubbeutelfächer   an  der  Spitze  eingeschlagen.     Blüten  klein,  gelb,  ein- 

häusig, die  männlichen  mit  verkümmertem  Stempel.  Mittelband  breit. 
Narben  3.  —  2  Arten  in  Westafrika.  Sie  liefern  eßbare  Früchte,  ölhaltige 
Samen  und  Heilmittel.  (Einschließüch  Cladosicyos  Hook.,  unter  Zeh- 
neria Endl.) Cucumeröpsis  Naud.' 

Staubbeutelfächer  gerade,  schwach  gekrümmt  oder  am  Grunde  umge- 
schlagen   13 

13.  Kelchröhre  lang,   walzenförmig.     Blüten  zweihäusig,  die   männlichen  in 

Rispen,  die  weiblichen  in  Trauben.    Samenanlagen  zahlreich.    Narben  2, 

zweispaltig.  —  1  Art  in  Madagaskar Trochomeriöpsis  Cogn. 

Kelchröhre  kurz,  glockig.    Blüten  fast  immer  einhäusig 1* 

14.  Mämüiche  Blüten  einzeln  oder  in  Büscheln  oder  Köpfchen.     Staubblätter 

mit  verlängertem  oder  verbreitertem  Mittelband 1^ 

Männliche  Blüten  in  Trauben 1^ 
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15.  Narbe  1,  gelappt.     Samenanlagen  in  jedem  Fache  wenige.    Unfruchtbare 

Staubblätter  der  weiblichen  Blüten  sehr  klein  oder  fehlend.  Blüten 
klein,  gelblich-grün.    Frucht  mit  Deckel  aufspringend.  —  20  Arten  im 

tropischen  und  südlichen  Afrika Corallocärpus  Welw. 

Narben  3 — 5.  Sameaanlagen  zahlreich.  Unfruchtbare  Staubblätter  haar- 
oder  zungenförmig.  —  30  Arten.  Mehrere  von  ihnen  (namentlich  die 
Gurke,  C.  sativus  L.  imd  die  Melone,  C.  Melo  L.)  haben  eßbare  Früchte. 
Die  Samen  liefern  öl,  verschiedene  Teile  Heilmittel.  Einige  Arten  dienen 
als  Zierpflanzen Cucumis  L. 

16.  Blattstiel  am  Grunde  von  einem  nebenblattartigen,  zerschützten  oder  ge- 

wimperten  Blättchen  begleitet.  Kelchabschnitte  pfriemlich.  Männliche 
Blüten  ohne  verkümmerten  Stempel,  weibüche  ohne  unfruchtbare  Staub- 
blätter. Mittelband  nicht  verlängert.  Samenanlagen  in  jedem  Fache 
2 — 3.  —  2  Arten  in  Mittel-  und  Südwestafrika.     (Ctenolepis  Hook.) 

Blastänia  Kotschy  et  Peyr. 
Blattstiel  am  Grunde  ohne  nebenblattartiges  Blättchen 17 

17.  Stengel  kurz.    Blüten  vor  den  Blättern  erscheinend,  die  männlichen  mit 

verkümmertem  Stempel,  die  weiblichen  mit  linealischen  Staubfäden. 
Kelchabschnitte  schmal.  Mittelband  schmal,  ohne  Verlängerung.  Nar- 
ben 3.    Samenanlagen  zahlreich.    Blätter  gelappt.  —  1  Art  in  Südafrika. 

Pisosp6rma  Sond.  et  Harv. 
Stengel  lang.    Blüten  mit  den  Blättern  gleichzeitig 18 

18.  Unfruchtbare  Staubblätter  der  weiblichen  Blüten  fadenförmig,  gekrümmt. 

Mittelband  an  der  Spitze  nicht  verlängert.  Männliche  Blüten  ohne  ver- 
kümmerten Stempel.  Narben  2.  Samenanlagen  zahlreich.  Kelch- 
abschnitte breit.  Frucht  flaschenförmig.  Samen  kugelig.  Blätter  ge- 
lappt. —  1  Art  in  Südafrika Toxanth6ra  Hook. 

Unfruchtbare  Staubblätter  der  weiblichen  Blüten  klein  oder  fehlend.  Mittel- 
band an  der  Spitze  verlängert,  sehr  selten  ohne  Verlängerung,  dann 
aber  Blätter  geteilt  und  Frucht  längüch  ohne  Schnabel.  Samenanlagen 
meist  wenige.  —  15  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika.  Einige  von  ihnen 
werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet.  (Einschließlich  Coniandra 
Schrad.  und  Rhynchocarpa  Schrad.) Kedröstls  Medik. 

19.  (6.)  Samenanlage  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  1,  aufrecht.     Griffel 

am  Grunde  von  einer  Scheibe  umgeben.  Unfruchtbare  Staubblätter  in 
den  weiblichen  Blüten  vorhanden.  Staubbeutel  zusammenhängend. 
Kronblätter  ungeteilt.  —  1  Art  in  Westafrika  und  auf  den  kanarischen 
Inseln.      (EinschließUch    Trianosperma    Mart.)      [Untertribus    A  b  o  - 

brinae.] Cayapönia  Manso 

Samenanlagen  in  jedem  Fache  oder  an  jeder  Samenleiste  2  oder  mehr, 
wagrecht,  selten  Samenanlagen  im  einfächerigen  Fruchtknoten  2,  die  eine 
aufrecht,  die  andere  hängend 20 

20.  Kronblätter  am  Rande  zerschlitzt,  getrennt  oder  fast  so.    Kelchröhre  lang. 

Stengel  kletternd.     Blätter  gespalten  oder  zusammengesetzt.     Ranken 
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2 — Sspaltig.     Männelich  Blüten  in  Trauben.     [Untertribus  Tricho- 

santhinae.] 21 

Kronblätter  nicht  zerschlitzt 22 

21.  Staubblätter  durch  Verwachsung  scheinbar  nur  3,  vorragend.     Männliche 

Blüten  mit  verkümmertem  Stempel.  Frucht  schlangenförmig.  Blätter 
3 — Tlappig.  Ranken  3spaltig.  Blüten  weiß.  —  1  Art  auf  den  Mas- 
karenen als  Gemüse-,  Heil-  und  Zierpflanze  gebaut  und  bisweilen  ver- 
wildert    Trichosänthes  L. 

Staubblätter  5,  getrennt,  in  der  Kelchröhre  sitzend.  Männliche  Blüten 
ohne  verkümmerten  Stempel.  Frucht  bimförmig.  Blätter  3zähHg  zu- 
sammengesetzt.   Ranken  2spaltig.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Delognato  Cogn. 

22.  Krone  deutlich  glockenförmig,  gelappt  oder  gespalten.    Samenanlagen  zahl- 

reich. Blüten  groß  oder  mittelgroß,  die  männlichen  ohne  verkümmerten 
Stempel.     Blätter  ungeteilt  oder  gelappt.     [Untertribus  C  u  c  u  r  b  i  - 

t  i  n  a  e.] 23 

Krone  mehr  oder  weniger  radförmig.    [Untertribus  Cucumerinae.]    26 

23.  Kelchabschnitte  kammartig-fiederschnittig.     Weibliche  Blüten  ohne  un- 

fruchtbare Staubblätter.  Griffel  lang,  auf  einer  Scheibe  eingefügt. 
Narben  3,  3 — ölappig.    Frucht  trocken.    Ranken  einfach.  —  4  Arten  in 

den  Tropen.    (Raphidiocystis  Hook.) Rhaphidioeystis  Hook. 

Kelchabschnitte  ungeteilt.  Weibliche  Blüten  mit  unfruchtbaren  Staub- 
blättern  24 

24.  Blüten  Ihäusig.    Griffel  kurz  und  dick.    Narben  3 — 5,  zweilappig.   Ranken 

2-  oder  mehrspaltig.  —  4  Arten  ihrer  als  Gemüse  benutzten  Früchte 
wegen  gebaut  und  bisweilen  verwildert.  Sie  liefern  auch  öl  und  HeU- 
mittel  oder  werden  als  Zierpflanzen  verwendet.     „Kürbis.*' 

Cucurbita  L. 

Blüten  2häu8ig.    Griffel  lang.    Narbe  1,  dreilappig  oder  dreiteilig.    Ranken 

einfach  oder  zweispaltig 25 

25.  Staubbeutel   zusammenhängend.     Unfruchtbare    Staubblätter   der   weib- 

lichen Blüten  pfriemlich  bis  länglich.    Frucht  klein.     (Siehe  3.) 

Coccfnia  Wight  et  Am. 
Staubbeutel  getrennt.     Unfruchtbare  Staubblätter  der  weiblichen  Blüten 
kegel-  oder  kugelförmig.    Frucht  ziemlich  groß.  —  6  Arten  in  Mittel- 
afrika.   (Einschließlich  Staphyhsyce  Hook.) Physedra  Hook. 

26.  Kelchröhre  der  männlichen  Blüten  verlängert,  walzenförmig  oder  trich- 

terig     27 

Kelchröhre  der  männlichen  Blüten  kurz,  kreiseiförmig  oder  glockig   .    32 

27.  Staubbeutel  untereinander  verwachsen.    Weibliche  Blüten  ohne  unfrucht- 

bare Staubblätter.    Blüten  groß,  weiß  oder  gelb ^ 

Staubbeutel  getrennt  oder  locker  zusammenhängend.  WeibUche  Blüten 
mit  imfruchtbaren  Staubblättern ^^ 

28.  Blüten    einhäusig.      Staubbeutel    längsgefaltet.      Fruchtknoten   länglich. 

Blattstiel  an  der  Spitze  ohne  Drüsen.  —  18  Arten  im  tropischen  und  süd- 
lichen Afiika.    (Peponia  Naud.) Pepönlum  Naud. 


Digitized  by 


Google 


218.  Cucurbitaceae.  571 

Blüten  zweihäusig.  Staubbeutel  quergewunden.  Fruchtknoten  kugelig.  — 
8  Arten  in  Mittelafrika Ad6nopus  Benth. 

29.  Blüten  klein  oder  mittelgroß,  gelb   oder  rot.     Staubbeutel  zusammen- 

hängend. Verkümmerter  Stempel  der  männlichen  Blüten  kegelförmig. 
Narbe  1,  dreilappig.  Samen  zusanmiengedrückt.  Wurzel  knollig.  — 
15  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige  haben  eßbare  und 
arzneilich  verwendbare  Wurzeln.     (Einschließlich  Heterosicyos  Welw.) 

TrochomMa  Hook. 

Blüten  groß.    Verkünmierter  Stempel  der  männlichen  Blüten  drüsenförmig 

oder  fehlend.    Narben  3.    KJetternde  Kräuter 30 

30.  Blüten  einhäusig,  einzelstehend,  weiß.    Griffel  sehr  kurz.    Narben  21appig. 

Frucht  mit  holziger  Rinde.  Samen  zusammengedrückt.  Blätter  un- 
geteilt. Blattstiel  an  der  Spitze  mit  2  Drüsen.  Ranken  2spaltig.  —  1  Art 
(L.  vulgaris  Ser.,  Flaschenkürbis)  in  den  Tropen  einheimisch,  auch  außer- 
halb derselben  gebaut  und  bisweilen  verwildert.  Die  Früchte  werden 
gegessen  oder  zu  Flaschen  und  anderen  Gerätschaften  verarbeitet.    Sie 

dient  auch  als  Heil-  und  Zierpflanze Lagenäria  Ser. 

Blüten  zweihäusig.    Ranken  ungeteilt ;     31 

31.  Männliche  Blüten  in  Trauben«     Blätter  imgeteilt.  —  5  Arten  in  West- 

afrika   Cogniaüxia  Baill. 

Männliche  Blüten  einzelstehend  oder  in  Büscheln.  Mittelband  breit.  Un- 
fruchtbare Staubblätter  am  Grunde  gebartet.  Narben  herzförmig.  Frucht 
fleischig.  Samen  fast  kugelig.  Blätter  gelappt.  Blattstiel  ohne  Drüsen. 
Blüten  gelb.  —  4  Arten  in  Mittelafrika.     (Euryandra  Hook.) 

Eurdändra  Hook. 

32.  Staubbeutel  imtereinander  verwachsen.     Blüten  zweihäusig,  die   männ- 

lichen in  Büscheln,  ohne  verkümmerten  Stempel,  die  weibüchen  ohne 

verkümmerte  Staubblätter.    Blätter  ungeteilt 33 

Staubbeutel  getrennt  oder  locker  zusanmienhängend;  in  letzterem  Falle 
Blüten  einhäusig 34 

33.  Stamm  krautig,  ohne  Ranken.    Blätter  linealisch.    Staubbeutel  am  Grunde 

mit  einer  Schuppe  versehen.  —  1  Art  in  Abessinien    .  Eulenbürgia  Pax 
Stamm  holzig,  kletternd,  rankentragend.    Blätter  breit.  —  3  Arten  in  West- 
afrika.   Ihre  Samen  sind  ölhaltig Dimorphöchlamys  Hook. 

34.  Staubbeutel  zusammenhängend,  mit  hufeisenförmigen  Fächern.     Blüten 

einhäusig,  die  männlichen  in  Dolden,  mit  verkünmiertem  Stempel,  die 
weibüchen  einzelstehend,  ohne  verkümmerte  Staubblätter.    Narbe  fast 
kopfig.   Kräuter.   Blätter  gelappt,  von  einem  nebenblattartigen  Blättchen 
begleitet.     Ranken  einfach.     Blüten  weiß.    Frucht  klein.  —  1  Art  in 
Westafrika.    (Unter  Bryonia  L.)  ......   .      Dactyliändra  Hook.  f. 

Staubbeutel,  wenigstens  zuletzt,  getrennt 35 

35.  Staubblätter  am  Schlünde  des  Kelches  eingefügt 36 

Staubblätter  in  der  Kelchröhre  eingefügt 39 

36.  Kelch  am  Grunde  ohne  Schuppen.     Blüten  zweihäusig,  die  männlichen 

einzelstehend  oder  gebüschelt,  die  weiblichen  einzelstehend,  mit  5  unfrucht- 
baren Staubblättern.  Fruchtknoten  kugelig.   Samenleisten  und  Narben  5. 
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Blattlose,  fast  aufrechte  Domsträucher.  Blüten  gelb  oder  grün.  Frucht 
groß.  —  1  Art  (A.  horrida  Welw.,  Naras)  in  Deutsch-Südwestafrika  und 
Angola.  Früchte  und  Samen  werden  gegessen,  die  Wurzel  wird  arznei- 
lich verwendet Acanthosfcyos  Welw. 

Kelch  mit  2 — ^3  Schuppen  am  Grunde.  Fruchtknoten  flaschenförmig. 
Samenleisten  imd  Narben  1 — 3.  Kletternde  oder  niederliegende 
Kräuter 37 

37.  Samenanlagen  2.     Narbe   1,  kopfig.     Blüten  einhäusig,  die  männhchen 

zu  2 — 3  am  Grunde  der  Blattspreite,  ohne  verkümmerten  Stempel, 
die  weiblichen  einzeln  oder  zu  zweien,  ohne  verkümmerte  Staubblätter. 
Blätter  schwach  gelappt.  Ranken  einfach.  Blüten  groß,  gelb.  Frucht 
klein.  —  3  Arten  in  Mittelafrika.    (Raphanocarjms  Hook.) 

Rhaphanocärpus  Hook. 
Samenanlagen  mehr  als  2.    Narben  3 38 

38.  Samenanlagen  wenige.    Frucht  zwischen  den  Samen  eingeschnürt.  —  1  Art 

in  Ostafrika.    (Raphanistrocarjms  Baill.)  .   .   .  Rhaphanistroe&rpus  Baill. 
Samenanlagen  zahlreich.    (Siehe  11.) Momördica  L. 

39.  MännUche  Blüten  in  Trauben 40 

Männliche  Blüten  einzeln  oder  in  Büscheln,  gelb 43 

40.  Weibliche    Blüten   in   Trauben   oder   Büscheln.      Samenanlagen    wenige. 

Männliche  Blüten  ohne  Stempel.  Frucht  rundlich.  Ranken  ungeteilt. 
Blüten  klein.  —  4  Arten  in  Nordafrika,  giftig  und  arzneilich  verwendbar. 

Bryönia  L. 
Weibliche  Blüten  einzelstehend.    Samenanlagen  zahlreich 41 

41.  Blüten  zweihäusig,  groß,  weiß,  die  männlichen  ohne  Stempel.     Narbe  1, 

dreilappig.  Frucht  groß,  kugelig.  Blattstiel  an  der  Spitze  mit  2  Drüsen. 
Ranken  28paltig,  selten  ungeteilt.  —  1  Art  im  tropischen  und  südlichen 

Afrika Sphaerosf  cyos  Hook. 

Blüten  einhäusig.    Narben  3,  zweilappig.    Blattstiel  ohne  Drüsen  .   .    42 

42.  Ranken  gespalten.     Blätter  gelappt.     Frucht  trocken,  mit  Deckel  auf- 

springend. —  7  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika  einheimisch, 
eine  davon  auch  in  Nordafrika  gebaut.  Blätter  imd  Früchte  von  einigen 
werden  gegessen  imd  arzneilich  verwendet,  während  sie  von  anderen 
giftig  sind;  das  Fasemetz  der  Früchte  wird  zu  Schwämmen,  Hüten  und 
anderen  Gebrauchsgegenständen  verarbeitet;  aus  den  Samen  wird  öl 

gewonnen Luffa  L. 

Ranken  fehlend.  Blätter  ungeteilt.  Blüten  gelb,  oie  männlichen  ohne 
Stempel.  Frucht  fleischig,  zur  Reifezeit  die  Samen  herausschleudernd.  — 
1  Art  in  Nordafrika,  Gift-  und  Heilpflanze    ....    Ecbällium  A.  Rieh. 

43.  Männliche  Blüten  ohne   verkümmerten  Stempel.     Samenanlagen  wenige. 

Frucht  klein,  kugeUg.  Blüten  in  Büscheln,  klein,  gelbgrün,  einhäusig. 
Ranken  2spaltig.    Stengel  kletternd.  —  1  Art  in  den  Tropen.    Sie  wird 

als  Heil-  und  Zierpflanze  verwendet Bryonöpsis  Am. 

Männliche  Blüten  mit  verkümmertem  Stempel.  Samenanlagen  zahl- 
reich     ^* 
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44.  Mittelband  der  Staubblätter  an  der  Spitze  mit  einem  2spaltigen  Anhängsel 

versehen.    Ranken  imgeteilt,  selten  fehlend.    (Siehe  15.)  .  Cucumis  L. 

Mittelband  der  Staubblätter  an  der  Spitze  nicht  verlängert.    Ranken  2-  bis 

Sspaltig.     Stengel  niederUegend.     Blätter  gelappt  oder  geteilt.     Blüten 

groß,  einhäusig 45 

45.  Kelchabschnitte    blattförmig,    gesägt,    zurückgekrümmt.      Blüten   einzel- 

stehend. —  1  Art  (5.  hispida  Cogn.)  der  eßbaren  und  arzneilich  verwend- 
baren Früchte  wegen  gebaut Benincäsa  Savi 

Kelchabschnitte  pfriemlich,  ganzrandig.  —  4  Arten.  Sie  liefern  eßbare 
Früchte  (so  namentUch  die  Wassermelone,  C.  vulgaris  Neck.),  eßbare, 
ölhaltige  Samen  und  Heihnittel;  einige  sind  giftig.    (Cohcynthis  L.) 

CitrüUus  Neck. 

Unterordnung  Campanulineae. 
219.  Familie  Campanulaceae. 

Blätter  ungeteilt  oder  gelappt,  ohne  Nebenblätter.  Krone  meist  vereint- 
blätterig. Staubblätter  ebensoviel  wie  Kjonzipfel.  Staubbeutel  nach  innen 
gewendet.  Fruchtknoten  unterständig  oder  halbunterständig,  sehr  selten 
(Lightfootia)  oberständig,  2 — lOfächerig,  selten  (Merderä)  Ifächerig.  Samen- 
anlagen umgewendet,  zahlreich,  innenwinkelständig,  selten  wenige  und  spitzen- 
oder  grundständig.  Griffel  1,  ungeteilt.  Frucht  eine  Kapsel,  selten  eine 
Schließfrucht  oder  (Canarina)  eine  Beere.  Samen  mit  fleischigem  Nährgewebe 
und  geradem  Keimling.  —  26  Gattrmgen,  400  Arten.  (Einschheßlich  ZofteZioceoe 
und  Syhenocleaceae,)     (Tafel  149.) 

1.  Staubbeutel  untereinander  verwachsen.    Blüten  mehr  oder  weniger  unregel- 

mäßig, einzeln  oder  in  Trauben  oder  Rispen.     [Unterfamilie  L  o  b  e  - 

lioideae.] 2 

Staubbeutel  getrennt,  selten  (Jasione)  am  Grunde  zusammenhängend,  dann 
aber  Blüten  regelmäßig  und  in  Köpfchen 7 

2.  Krone  getrenntblätterig.     Blüten  fast  regelmäßig,  klein,  grünUch-gelb,  in 

reichblütigen,  end-  und  seitenständigen  Trauben.  —  2  Arten  in  Mada- 
gaskar     Dialyp6talum  Benth. 

Krone  vereintblätterig 3 

3.  Kronröhre  wenigstens  an  einer  Stelle  bis  zum  Gnmde  oder  fast  bis  zum 

Gnmde  aufgeschlitzt.  Staubblätter  von  der  Krone  frei  oder  fast 
frei 4 

Kronröhre  nicht  oder  nur  kurz  aufgeschlitzt 6 

•  4.  Frucht  schmal,  lang-linealisch.  Staubbeutel  alle  an  der  Spitze  behaart.  — 
1  Art  in  Südafrika.    (Unter  Lobelia  L.)  .   .   .   .     Grammatoth6ca  Presl 

Frucht  breit,  nmdhch 5 

5.  Staubbeutel  und  Narben  zu  gleicher  Zeit  befruchtungsfähig.  Staubbeutel 
alle  an  der  Spitze  behaart.  Unpaariges  Kelchblatt  vorn.  —  12  Arten 
in  Süd-  und  Ostafrika  und  auf  den  Komoren,  zum  Teil  als  Zierpflanzen 
verwendbar.  (Einschließlich  Dobroivskya  Presl  und  Parastranthiis  Don, 
unter  Lobelia  L.) Monöpsis  SaUsb. 
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Staubbeutel  vor  den  Narben  befruchtungsfähig.  Unpaariges  Kelchblatt 
meist  hinten.  —  120  Arten  im  südlichen  und  tropischen  Afrika,  auf 
Madeira  und  den  azorischen  Inseln.  Einige  von  ihnen  sind  Gift-,  Heil- 
oder Zierpflanzen.    (Einschließlich  Isohhus  A.  DC.  und  Metzleria  Presl) 

Lob^liaL. 

6.  Staubfäden  der  Krone  auf  der  einen  Seite  bis  oberhalb  der  Mitte  ange- 

wachsen.    Krone  weiß.  —  1  Art  auf  der  Insel  R6imion  eingebürgert, 

Gift-  und  Heilpflanze Isötoma  Lmdl. 

Staubfäden  von  der  Krone  frei  oder  nur  wenig  mit  ihr  verwachsen.  Krone 
blau  oder  weiß.  —  10  Arten  in  Süd-  imd  Nordwestafrika.  (Einschüeßlich 
Enchysia  Presl) Laur6ntia  Neck. 

7.  (1.)  Blüten  deutlich  unregelmäßig.    Fruchtknoten  2fächerig.    Frucht  fach- 

und  scheidewandspaltig  aufspringend.  —  30  Arten  in  Süd-  und  Mittel- 
afrika.   Einige  haben  eßbare  Knollen.    [Unterfamilie  Cyphioideae.] 

Cyphia  Beig 
Blüten  regelmäßig  oder  fast  so.    [Unterfamilie  Campanuloideae.].  8 

8.  Krone  mit  dachiger  Knospenlage.     Griffel  sehr  kurz,  ohne  Sammelhaare. 

Fruchtknoten  2fächerig.  Samenleisten  dick,  von  der  Spitze  der  Scheide- 
wand herabhängend.  Frucht  mit  Deckel  aufspringend.  Blüten  in  Ähren, 
klein,  grünlich  oder  gelbUch.  —  1  Art  in  den  Tropen  und  in  Ägypten. 

[Tribus  Sphenocleeae.] Sphenoel6a  Gaertn. 

Krone  mit  klappiger  Knospenlage.  Griffel  mit  Sammelhaaren  oder  klebrigen 
Drüsen  versehen.    [Tribus  Campanuleae.] 9 

9.  Fruchtblätter  ebensoviel  wie  Kelch-  oder  Staubblätter  und  mit  ihnen  ab- 

wechselnd, 5 10 

Fruchtblätter  ebensoviel  wie  Kelch-  oder  Staubblätter,  aber  ihnen  gegen- 
überstehend, oder  weniger H 

10.  Krone  radförmig  oder  breit-glockig,  tief  gespalten,  gelb  oder  rot.     Staub- 

fäden am  Grunde  verbreitert.  Frucht  seitlich  mit  vielen  Querrissen  auf- 
springend. Große  Stauden  oder  Halbsträucher.  Blätter  elliptisch. 
Blüten  groß,  in  Rispen.  —  2  Arten  auf  der  Insel  Madeira,  als  Zierpflanzen 

verwendbar Müsschia  Dumort. 

Krone  röhrig  oder  schmal-glockig.  Staubfäden  nicht  verbreitert.  Frucht 
an  der  Spitze  fachspaltig-Sklappig  aufspringend.  Samen  wenige.  Kleine 
Kräuter.  Blätter  linealisch.  Blüten  klein,  einzeln  oder  in  Knäueln.  — 
4  Arten  in  Südafrika Microcödon  A.  DC. 

11.  Staubfäden  eine  lange  Strecke  weit  der  Krone  angewachsen.    Frucht  nut 

endständigem  Deckel  aufspringend ^^ 

Staubfäden  von  der  Krone  frei  oder  fast  frei l^* 

12.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  2,  von  der  Spitze  des 

Faches  herabhängend.  Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blätter  linealisch. 
Blüten  blau,  in  trugdoldigen,  trauben-  oder  rispenförmigen  Blütenständen. 

—  2  Arten  in  Südafrika Slphocödon  Turcz. 

Samenanlagen  in  jedem  Fache  zahlreich,  innenwinkelständig.  Sträucher. 
Blätter  eirund.    Blüten  rot,  in  Köpfchen.  —  1  Art  in  Südafrika. 

Rhiglophyllum  Höchst. 
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13.  Staubbeutel  am  Grunde  zusammenhängend.     Kronblätter  getrennt  oder 

fast  so.  Fruchtknoten  2fächerig.  Frucht  an  der  Spitze  fachspaltig  auf- 
springend. Blüten  in  Köpfchen  mit  Außenhülle.  —  4  Arten  in  Nord- 
afrika   Jasiöne  L. 

Staubbeutel  getrennt 14 

14.  Samenanlagen    grundständig,   4.     Fruchtknoten    Ifächerig    oder   im  voll- 

kommen 2fächerig.  Krone  röhrig-trichterig.  Frucht  eine  Schließfrucht, 
Isamig,  selten  2— 4samig.    Halbsträucher.    Blüten  einzeln,  achselständig. 

—  4  Arten  in  Südafrika Merci^ra  A.  DC. 

Samenanlagen  innenwinkelständig,  meist  zahlreich.  Fruchtknoten  2-  bis 
lOfächerig 15 

15.  Frucht  eine  rundliche  Beere.    Blüten  fast  immer  6zählig.    Krone  glockig. 

Staubfäden  am  Grunde  verbreitert.  Blätter  gegenständig,  die  imteren 
quirUg.  Blüten  einzeln,  endständig,  groß,  gelb  oder  rot.  —  3  Arten  in 
Ostafrika  und  auf  den  kanarischen  Inseln.    Sie  dienen  als  Zierpflanzen. 

Wurzeln  imd  Früchte  sind  eßbar Canarina  L. 

Frucht  eine  Kapsel,  selten  eine  Schließfrucht.    Blüten  meist  5zählig  .     16 

16.  Frucht  schmal,  mit  einem  endständigen  Deckel  und  bisweilen  außerdem 

noch    mit   seitlichen   Längsspalten   aufspringend,    seltener   geschlossen 

bleibend.    Fruchtknoten  2fächerig 17 

Frucht  an  der  Spitze  fachspaltig  oder  seitlich  mit  Klappen,  Löchern  oder 
Spalten  aufspringend 18 

17.  Blüten  in  endständigen  Köpfchen.   Krone  röhrig.   Fruchtknoten  eiförmig.  — 

1  Art  in  Südafrika.    {Leptocodon  Sond.) Treich61la  Vatke 

Blüten  einzeln  endständig  oder  in  seitlichen  Knäueln.  Fruchtknoten  läng- 
lich. —  15  Arten  in  Südafrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar. 

Roölla  L. 

18.  Frucht  mit  seitlichen,  aber  bisweilen  fast  endständigen  Klappen,  Löchern 

oder  Spalten  aufspringend 19 

Frucht  an  der  Spitze  fachspaltig  aufspringend,  meist  breit     ....     22 

19.  Frucht  schmal,  mit  Löchern  oder  Spalten  aufspringend 20 

Frucht  breit,  mit  Klappen  aufspringend 21 

20.  Frucht  mit  langen  Spalten  aufspringend.    Fruchtknoten  2fächerig.    Krone 

trichterig  oder  schmal-glockig.  —  20  Arten  in  Südafrika. 

Prismatocärpus  L'Her. 

Frucht   mit  kurzen   Spalten  oder  Löchern  aufspringend.     Fruchtknoten 

3fächerig.    Krone  radförmig  oder  breit-glockig.  —  4  Arten  in  Nordafrika. 

Sie  dienen  als  Zierpflanzen;  ihre  Wurzel  ist  eßbar.     „Frauenspiegel." 

Speculäria  Heist. 

21.  Krone  röhrig.    Fruchtknoten  2 — 3fächerig.     Griffel  die  Krone  weit  über- 

ragend.    Blüten  in  Rispen.  —  1  Art  in  Nordwestafrika.     Sie  dient  als 

Zierpflanze;  ihre  Wurzel  ist  eßbar Trach61lum  L. 

Krone  glockig  oder  trichterig.  Fruchtknoten  3 — 5fächerig.  Griffel  die 
Krone  wenig  oder  nicht  überragend.  —  25  Arten  in  Nordafrika  und  im 
nördUchen  Teile  von  Mittelafrika.  Einige  von  ihnen  werden  als  Gemüse-, 
Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet.    „Glockenblume."  .    .  Campänula  L. 
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22.  Narbenlappen  2 — 10,  schmal 23 

Narbenlappen  2 — 3,  breit,  bisweilen  sehr  klein 24 

23.  Krone  getrenntblätterig  oder  fast  so,  mit  schmalen  Abschnitten.  —  50  Arten 

im  südlichen  mid  tropischen  Afrika.    (Tafel  149.)  .    .  Lightfoötia  L'Her. 

Krone  deutlich  vereintblätterig  oder  mit  breiten  Abschnitten.  —  80  Arten. 

Einige  von  ihnen  dienen  als  Zierpflanzen.    (Einschüeßlich  Cervicina  Del.) 

WahlenMrgia  Schrad. 

24.  Krone  getrenntblätterig  oder  fast  so,  mit  schmalen  Abschnitten,   blau. 

Kräuter.  —  6  Arten  in  Mittel-  und  Südwestafrika. 

Cephalostfgma  A.  DC. 
Krone  deutUch  vereintblätterig 25 

25.  Krone  glockig,  tief  gespalten,  gelb.    Griffel  so  lang  wie  die  Kjone.    Frucht, 

außer  an  der  Spitze,  auch  seitlich  mit  Längsspalten  aufspringend.    Samen 
zahlreich.    Stamm  holzig.  —  1  Art  auf  den  Maskarenen.    (Unter  Wahlen- 

bergia  Schrad.) Heterocha6nia  A.  DC. 

Krone  schmal  trichterig,  kurz  gelappt.  Griffel  viel  länger  als  die  Krone. 
Frucht  nur  an  der  Spitze  aufspringend.  Samen  etwa  10.  Stamm  krautig. 
—  1  Art  in  Marokko.    (Unter  Trachelium  L.) Fe^ria  Buser 

220.  Familie  Goodeniaceae. 

Sträucher  oder  Bäume,  ohne  Milchsaft.  Blätter  wechselständig,  ungeteilt, 
ohne  Nebenblätter.  Blüten  in  achselständigen  Trugdolden,  unregelmäßig, 
zwitterig.  Kelch  abgestutzt  oder  Szähnig.  Krone  vereintblätterig,  hinten 
aufgeschhtzt,  Slappig,  mit  gefalteter  Knospenlage.  Staubblätter  5,  mit  den 
Kronlappen  abwechselnd,  von  der  Krone  frei.  Staubbeutel  getrennt,  nach 
innen  gewendet.  Fruchtknoten  imterständig,  2fächerig.  Samenanlage  in 
jedem  Fache  1,  aufrecht.  Griffel  1,  ungeteilt.  Narbe  kopfig,  von  einem  aus- 
gefransten, becherförmigen  Gebilde  umgeben.  Frucht  eine  Steinfrucht.  Sam  n 
mit  fleischigem  Nährgewebe  und  geradem  Keimling. 

1  Gattung  mit  2  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika.  Man  verwendet 
das  Holz  zu  Tischlerarbeiten,  das  Mark  zur  Herstellung  von  Papier,  die 
Blätter  als  Gemüse,  verschiedene  Teile  als  Heilmittel .   .    .     Sea^vola  L. 

221.  Familie  Compositae. 

Blätter  einfach,  ohne  Nebenblätter,  aber  bisweilen  zerschnitten  oder  mit 
nebenblattartigen  öhrchen  versehen.  Blüten  in  bisweilen  ährenförmigen  oder 
einblütigen  Köpfchen  mit  Außenhülle,  auf  einem  verbreiterten  oder  erhöhten 
Blütenstandboden  (Blütenboden)  sitzend.  Köpfchen  entweder  aus  lauter  zwit- 
terigen  Blüten  bestehend,  von  welchen  bisweilen  einige  unfruchtbar  (männlich) 
sind,  oder  aus  zwitterigen  oder  männlichen  Scheibenblüten  und  weiblichen  oder 
ungeschlechtlichen  Randblüten,  seltener  Köpfchen  eingeschlechtlich  od^r  auf 
eine  einzige  Blüte  beschränkt.  Kelchsaum  aus  bisweilen  verwachsenen  Schuppen 
oder  Haaren  gebildet  und  erst  an  der  Frucht  voll  entwickelt  (Fruchtkelch, 
Pappus)  oder  fehlend.  Krone  vereintblätterig,  bei  den  zwitterigen  imd  mäflfl- 
lichen   Blüten   3 — Slappig,    mit   klappiger   Knospenlage,   regelmäßig   (röhng> 
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Campanulaceae. 


Taf.  149. 


Gez.  V.  J.  Flelschmtnn. 

Lightfootia  subulata  L'H^r. 

A  Zweig  mit  BlQten.    B  Bifite  im  Lingssclmitt.    C  Frucht.    D  Stme. 
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Ck>mpositae. 


Taf.  ISO. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Vernonia  Baumii  O.  Hoffm. 


A  Zweig  mit  Blütenstand.    B  Blüte.    C  Blüte  im  Längsschnitt  (daneben  eine  Borste  des  äußeren  Haarkelches) 

D  Staubeutel  von  vorne  und  von  hinten. 
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trichterig  oder  glockig)  oder  zweilippig  oder  einlippig  (zimgenförmig),  bei  den 
weiblichen  Blüten  bisweilen  fehlend.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronlappen 
und  mit  ihnen  abwechselnd,  in  der  Kronröhre  eingefügt.  Staubbeutel  unter- 
einander verwachsen,  selten  nur  einander  genähert,  innen  mit  2  Längsspalten  auf- 
springend. Fruchtknoten  unterständig,  Ifächerig.  Samenanlage  1,  aufrecht, 
umgewendet.  Griffel  der  fruchtbaren  zwitterigen  Blüten  in  2  Äste  gespalten, 
welche  innen  oder  am  Rande  narbig  und  außen,  beiderseits  oder  an  der  Spitze, 
behaart  sind.  Griffel  der  unfruchtbaren  Blüten  meist  imgeteilt.  Frucht  nicht 
aufspringend,  meist  trocken.  Same  1,  mit  dünner,  meist  mit  der  Fruchtwand 
verwachsener  Schale,  ohne  Nährgewebe.  Keimling  gerade,  mit  kurzem,  imteren 
Würzelchen.  —  323  Gattungen,  4100  Arten.  „Korbblütler."  (Einschließlich 
Ambrosiaceae,)    (Tafel  150.) 

1.  Krone  aller  Blüten  zungenförmig.    Pflanzen  mit  Milchsaft.    [Tribus  Ci- 

chorieae.] !....2 

Krone  der  zwitterigen  und  männlichen  Blüten  nicht  zungenförmig.  Pflanzen 
ohne  Milchsaft 31 

2.  Spreublätter  die  Früchte  einschüeßend.    Distelartige  Kräuter.  —  3  Arten 

in  Nordafrika  und  im  nördlichen  Teile  von  Os^tafrika.    Sie  liefern  Gemüse 

und  Heilmittel.    [Untertribus  Scoljrminae.] Scölymus L. 

Spreublätter  die  Früchte  nicht  einschließend  oder  fehlend.  Nicht  distel- 
artige Grewächse 3 

3.  Fruchtkelch  aller  oder  der  inneren  Früchte  aus  federigen  Borsten  bestehend, 

welche  bisweilen  am  Grimde  verbreitert  oder  von  einfachen  Borsten  oder 
einem  Ejönchen  umgeben  sind.  [Untertribus  Leontodontinae.]  4 
Fruchtkelch  aus  einfachen,  glatten  oder  rauhen,  höchstens  kurz  gewimperten 
Borsten  bestehend,  oder  aus  solchen  Borsten  und  Schuppen,  oder  nur 
aus  Schuppen,  welche  bisweilen  in  eine  nicht  federige,  höchstens  kurz 
gewimperte  Granne  auslaufen  oder  zu  einem  Krönchen  verwachsen  sind, 
oder  Fruchtkelch  fehlend 10 

4.  Fruchtkelchborsten,  wenigstens  an  den  inneren  Früchten,  mit  durchein- 

andergewebten Seitenfiedem.     Blütenboden  ohne  Spreublätter  ...  5 

Fruchtkelchborsten  mit  nicht  durcheinandergewebten  Seitenfiedem,  1-  bis 

2reihig.     Blüten  gelb 7 

5.  Fruchtkelchborsten   und   Hüllblätter   einreihig.      Köpfchen   einzeln   end- 

ständig, groß  oder  ziemlich  groß.  Blätter  linealisch.  —  3  Arten  in  Nord- 
afrika einheimisch,  eine  davon  auf  der  Insel  St.  Helena  eingebürgert. 
Sie  werden  als  Gremüse-  oder  Heilpflanzen  verwendet.     „Haferwurz." 

(Einschließlich  Geropogon  L.) Tragopögon  L. 

Fruchtkelchborsten  und  Hüllblätter  mehrreihig 6 

6.  Früchte  an  der  Spitze  schief  abgeschnitten;  Fruchtkelch  dadurch  seitlich. 

Köpfchen  einzeln  endständig,  gelbblütig.    Blätter  grundständig.  —  1  Art 

in  Algerien Tourneüxia  Coss. 

Früchte  an  der  Spitze  gerade.  —  7  Arten  in  Nord-  und  Mittelafrika,  eine  da- 
von nur  gebaut.  Sie  liefern  Wurzelgemüse  (Schwarzwurzel),  Seidenraupen- 
futter und  Heilmittel.   (Einschließlich  Podospermum  DC.)    Scorzon^ra  L. 

Thonner,  Blutenpflanzen  Afrikas.  37 
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7.  Blütenboden  spreublätterig.    Hüllblätter  mehrreiliig.  —  6  Arten  in  Nord- 

afrika einheimisch,  2  davon  auch  in  Südafrika,  auf  St.  Helena  und  den 
Maskarenen  eingebürgert.  Sie  werden  zu  Heilzwecken  verwendet.  (Ein- 
schließlich Seriola  L.) .  Hypocho^ris  L. 

Blütenboden  ohne  Spreublätter 8 

8.  Hüllblätter  einreihig.    Früchte  mit  einem  hohlen  Schnabel.    Fruchtkelch- 

borsten  2reihig.  Köpfchen  einzeln.  —  2  Arten  in  Nordafrika  und  auf 
den  kapverdischen  Inseln  einheimisch,  in  Südafrika  eingebürgert. 

Urosp^rmum  Scop. 
Hüllblätter  mehrreihig 9 

9.  Blätter  grundständig.     Stengel  ungeteilt  oder  wenig  verzweigt.     Frucht- 

kelch stehen  bleibend.  —  20  Arten  in  Nordafrika.  (Einschheßlich 
Asterotfirix  Coss.,  Fidelia  Schultz,  Kalbfuasia  Schultz,  Microderis  DC., 

Millina  Cass.  und  Thrinda  Roth) Leöntodon  L. 

Blätter  stengelständig  oder  grund-  imd  stengelständig.  Stengel  verzweigt, 
behaart.  —  20  Arten  in  Nord-  und  Mittelafrika.  Einige  liefern  Gemüse. 
(Einschließlich  Deckera  Schultz,  Helminthia  Juss.,  Spitzdia  Schultz, 
Viraea  Vahl  und  Vigineixia  Pomel) PicrisL. 

10.  (3.)  Fruchtkelch,  wenigstens  bei  den  inneren  Früchten,  aus  Borsten  be- 

stehend.   [Untertribus  C  r  e  p  i  d  i  n  a  e.] 11 

Frtichtkelch  aus  Schuppen  und  Borsten  bestehend  oder  nur  aus  Schuppen, 
welche  bisweilen  in  eine  Granne  auslaufen  oder  zu  einem  Klrönchen  ver- 
wachsen sind,  oder  Fruchtkelch  fehlend.  [Untertribus  C  i  c  h  o  r  i  • 
nae.] 24 

11.  Blüt«nboden  borstig.    Früchte  ohne  Schnabel . 12 

Blütenboden  kahl  oder  kurz  gewimpert 13 

12.  Blütenboden  durchaus  borstig.    Früchte  linealisch.  —  1  Art  in  Ägypten. 

(Lagoseris  M.  Bieb.) Pteroth6ca  Cass. 

Blütenboden  grubig ;  nur  die  Ränder  der  Gruben  borstig.  Früchte  länglich.  — 
10  Arten  in  Nordafrika Andryala  L. 

13.  Früchte  an  der  Spitze  in  einen  Schnabel  auslaufend 14 

Früchte  ohne  Schnabel,  aber  bisweilen  an  der  Spitze  verschmälert  .    18 

14.  Früchte  an  der  Spitze  unterhalb  des  Schnabels  mit  vielen  Höckern  be- 

setzt     15 

Früchte  ohne^  Höcker  am  Grunde  des  Schnabels 1^ 

15.  Äußere  Früchte  ohne  Schnabel,  mit  verkümmertem  Fruchtkelch  oder  ohne 

Fruchtkelch.     Köpfchen  ^iemUch  gleich,  in  Ebensträußen.  —  1  Art  in 

Ägypten Heteröderis  Boiss. 

Äußere  Früchte  den  inneren  ähnlich 1^ 

16.  Köpfchen  ziemlich  klein,  7 — 15  Blüten  enthaltend.     Blätter  grund-  und 

stengelständig.  —  1  Art  in  Nordafrika.    Sie  liefert  Salat  und  Heilmittel. 

„Kümmelsalat." Chondrilla  L. 

Köpfchen  ziemlich  groß,  vielblütig.  Blätter  alle  gnmdständig.  —  8  Arten. 
Einige  davon  liefern  Salat  oder  Heilmittel TarÄxacum  Hall. 
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17.  Früchte  zusammengedrückt.  —  40  Arten,  eine  davon  (L.  sativa  L.,  Salat) 

nur  gebaut.     Sie  liefern  Salat,  Heilmittel  und  Viehfutter.    Einige  sind 

giftig.    „Lattich" Lactüca  L. 

Früchte,  wenigstens  die  inneren,  stielrund  oder  mehrkantig,  vielrippig.  — 
35  Arten.    (Einschließlich  Anisorhamphus  DC.) Crepis  L. 

18.  Früchte  an  der  Spitze  stark  verschmälert 19 

Früchte,  wenigstens  die  inneren,  an  der  Spitze  wenig  oder  nicht  verschmälert 

und  abgestutzt 20 

19.  Stengel  fehlend  oder  ein  kurzer  Schaft.    Blüten  gelb.  —  2  Arten  in  Osty. 

afrika pianthöseris  Schultz 

Stengel  vorhanden,  nicht  schaftförnoig.    (Siehe  17.) Crepis  L. 

20.  Früchte  zweigestaltig,  die  inneren  von  den  äußeren  verschieden.     Hüll- 

blätter vielreihig,  trockenhäutig  gerändert 21 

Früchte  gleichartig 22 

21.  Äußere  und  innere  Früchte  3 — 5furchig,  mit  gekerbten  Rippen,  die  inneren 

weniger   tief   gefurcht.     Fruchtkelchborsten   zusanmien   abfallend.    — 
5  Arten  in  Nord-  und  Ostafrika.   Einige  liefern  Gemüse.    (Picridium  Desf .) 

Reichärdia  Roth 

Äußere  Früchte  quer-runzeUg  oder  behaart,  innere  kahl  und  glatt.  — 

18  Arten,  zum  Teil  arzneiUch  verwendbar.    (EinschließUch  Heterachaena 

Fres.,   Microrhynchus   Less.,   Rhabdotheca  Cass.   und  ZoUikoferia  DC.) 

Launa^a  Cass. 

22.  Früchte  undeuthch  gerippt,  wenig  oder  nicht  zusammengedrückt,  kantig. 

Blüten  rot,  violett  oder  weiß.    Köpfchen  in  Trauben  oder  Rispen. — 
2  Arten  auf  den  kanarischen  Inseln  imd  auf  der  Insel  Sokotra. 

Prenänthes  L. 
Früchte  deutüch  gerippt.    Blüten  meist  gelb 23 

23.  Früchte  zusammengedrückt.  —  40  Arten.    Einige  von  ihnen  werden  als 

Gemüse-  oder  Heilpflanzen  verwendet Sonchus  L. 

Früchte  stielrund  oder  mehrkantig.  —  7  Arten  in  Nord-  und  Südafrika  und 

Madagaskar,  zum  Teil  arzneiUch  verwendbar HieräciumL. 

^4.  (10.)  Fruchtkelch  vorhanden 25 

Fruchtkelch  fehlend.     Blütenboden  kahl  oder  kurz  gewimpert.     Blüten 
gelb 29 

25.  Blütenboden  durchaus  langborstig.     Fruchtkelch  aus  gezähnten  oder  be- 

grannten  Schuppen  bestehend.     Hüllblätter  mit  trockenhäutigem  An- 
hängsel. —  5  Arten  in  Nordafrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar. 

Catanänche  L. 

Blütenboden  kahl  oder  kurz  gewimpert,  bisweilen  in  der  Mitte  mit  einigen 

langen  Borsten  besetzt 2G 

26.  Hüllblätter  bei  der  Fruchtreife  verhärtet.     Köpfchen  einzeln  endständig, 

gelbblütig 27 

Hüllblätter  bei  der  Fruchtreife  nicht  verhärtet 28 

27.  Früchte  zusammengedrückt,  zum  Teil  geflügelt.  —  3  Arten  in  Nordafrika. 

Hyöseris  L. 

37» 
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Früchte  etielrund,  nicht  geflügelt.  —  2  Arten  in  Nordafrika.    (Unter  Leon- 
todon  L.) Hedypnois  Schieb. 

28.  Blüten  gelb.  Hüllblätter  ziemlich  gleichlang.    Früchte  6 — 8rippig.  Frucht- 

kelch der  inneren  Blüten  aus  Schuppen  und  Borsten  bestehend.  — 12  Arten 
in  Nord-  und  Mittelafrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar. 

Tolpis  Bivona 
Blüten  blau,  rot  oder  weiß.  Hüllblätter  imgleichlang.  Früchte  ökantig. 
Fruchtkelch  aus  kurzen  Schuppen  bestehend.  —  4  Arten  in  Nord-  und 
Mittelafrika  einheimisch,  eine  davon  auch  anderswo  eingebürgert,  2  weitere 
Arten  nur  gebaut.  Letztere  liefern  Gemüse,  Salat,  Kaffee-Ersatz,  Heil- 
mittel und  Viehfutter Cichorium  L. 

29.  Hüllblätter  bei  der  Fruchtreife  verhärtet,  die  äußeren  Früchte  einschließend. 

Früchte  linealisch,  die  äußeren  sternförmig  ausgebreitet.  —  2  Arten  in 

Nordafrika.    Sie  liefern  Salat Rhagadfolus  Juss. 

Hüllblätter  bei  der  Fruchtreife  nicht  verhärtet,  die  Früchte  nicht  ein- 
schließend   30 

30.  Früchte  linealisch,  mit  kurzstacheligen  Rippen,  sternförmig  ausgebreitet 

und  an  der  Spitze  einwärts  gekrümmt.  —  1  Art  in  Algerien. 

Koelpinia  Fall. 

Früchte  länglich-einmd,  an  der  Spitze  abgerundet,  zusammengedrückt, 

vielstreifig,  kahl.  —  1  Art  in  Nordafrika  einheimisch,  auf  den  Maskarenen 

eingebürgert.    Sie  liefert  Salat  und  Heilmittel.    „Rainkohl."    {Lampsana 

Juss.) Läpsana  L. 

31.  (1.)  Griffel  der  zwitterigen  Blüten  an  seiner  Teilungsstelle  oder  etwas  unter- 

halb derselben  verdickt  oder  daselbst  mit  einem  Kranz  längerer  Fege- 
haare versehen.     Blätter  der  Hülle  mehrreihig.     [Tribus  Cynareae 

und  Arctotideae.] 32 

Griffel  an  oder  unterhalb  seiner  Teilimgsstelle  weder  verdickt  noch  mit 
einem  Kranz  längerer  Haare  versehen • 67 

32.  Randblüten  zungenförmig.    Staubbeutel  nicht  geschwänzt 33 

Randblüten  nicht  zungenförmig.     Staubbeutel  meist  mehr  oder  weniger 

deutlich  geschwänzt 41 

33.  Hülle  getrenntblätterig,  die  inneren  Blätter  an  der  Spitze  trockenhäutig. 

Köpfchen  einzelstehend 34 

Hülle  vereintblätterig.    [Untertribus  Gorterinae.] 35 

34.  Fruchtkelch  aus  federigen  Borsten  bestehend.     Äußere  Hüllblätter  laub- 

blattartig  imd  meist  dornig.    Blätter  dornig.  —  12  Arten  in  Nordafrika; 

eine  davon  liefert  Gummi  und  Heilmittel Aträetylis  L. 

Fruchtkelch  aus  Schuppen  bestehend  oder  krönchenförmig  oder  fehlend.  — 

.   85  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar. 

(Einschließlich  Arctotheca  Wendl.,  Cryptostemma  R.  Br.,  Damatris  Cass., 

Haplocarpha  Less.,  Landtia  Less.,  Microstephium  Less.  imd  Venidiuni 

Less.) Arctötis  L. 

35.  Blätter  der  Hülle  nur  am  Grunde  verwachsen.     Blütenboden  mit  tiefen 

Gruben,  welche  die  Früchte  einschließen 36 
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Blätter  der  Hülle  ungefähr  bis  zur  Mitte  oder  noch  höher  hinauf  verwachsen. 
Blütenboden  mit  mehr  oder  weniger  seichten,  die  Früchte  nicht  ein- 
schUeßenden  Gruben 38 

36.  Hülle  2reihig,  die  äußeren  Blätter  laubblattartig  und  länger  als  die  inneren. 

Fruchtkelch  aus  federig  zerfransten  Schuppen  bestehend.  Köpfchen 
einzeln.  Blätter  ganzrandig  oder  borstig  gewimpert.  —  5  Arten  in  Süd- 
afrika . Did6lta  L'Her. 

Hülle  3-  oder  mehrreihig,  dornig.    Blätter  domig 37 

37.  Fruchtkelch  aus  Schuppen  bestehend.  —  80  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika, 

zum  Teil  arzneilich  verwendbar.     (Crocodiloides  Adans.,  einschließlich 

Stephanocoma  Less.  und  Stobaea  Thunb.) B6rkheya  Ehrh. 

Fruchtkelch  fehlend.  Köpfchen  einzeln.  Blätter  ungeteilt.  —  15  Arten 
in  Südafrika .  Cullümia  R.  Br. 

38.  Hüllblätter  höchstens  bis  zur  Mitte  verwachsen.   Früchte  zottig    .    .     39 
Hüllblätter  hoch  hinauf  verwachsen.     Blütenboden  mit  seichten  Gruben. 

Kräuter 40 

39.  Blütenboden  mit  tiefen  Gruben.    Fruchtkelch  aus  2  ungleichlangen  Reihen 

von  Schuppen  bestehend.    Kräuter.  —  7  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika. 

Berkheyöpsis  0.  Hoffm. 
Blütenboden  mit  seichten  Gruben.    Fruchtkelch  ein  in  Borsten  zerschUtztes 
Krönchen  oder  fehlend.     Sträucher.  —  3  Arten  in  Südafrika. 

Hirpfdum  Cass. 

40.  Hüllblätter  bei  der  Fruchtreife  verhärtet  und  dornig.     Fruchtkelch  aus 

einreihigen  Schuppen  bestehend  oder  fehlend.  Früchte  fast  kahl.  —  4  Arten 

in  Südafrika Gort6ria  L. 

Hüllblätter  bei  der  Fruchtreife  unverändert.  Fruchtkelch  aus  Schuppen 
bestehend.  Früchte  zottig.  —  35  Arten  in  Südafrika  und  im  südlichen 
Teile  von  Mittelafrika.   Einige  dienen  als  Zierpflanzen .  (Meridiana  Hill) 

Gaz&nia  Gaertn. 

41.  (32.)  Blütenboden  spreublätterig.    Köpfchen  in  Knäueln.    Krone  rot  oder 

violett,  mit  kurzer  Röhre.     Blätter  fiederteilig.     [Untertribus  G  u  n  - 

d  e  1  i  n  a  e.] 42 

Blütenboden  selten  mit  Spreublättern,  dann  aber  Köpfchen  nicht  in 
Knäueln 43 

42.  Hülle    vereintblätterig.      Fruchtkelch   krönchenförmig.      Blätter   stengel- 

ständig, domig.  —  1  Art  in  Nordafrika 6und61ia  L. 

Hülle  getrenntblätterig.  Fruchtkelch  atis  ungleichen  Schuppen  bestehend. 
Blätter  grundständig.  —  3  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika. 

Platycärpha  Less. 

43.  Köpfchen  einblütig,  zu  kugeligen  Köpfchen  zweiter  Ordnung  vereinigt. 

Hülle  der  einzelnen  Köpfchen  aus  vielen  Blättchen  und  Borsten  be- 
stehend. Krone  blau  oder  weiß.  Staubbeutel  geschwänzt.  Fruchtkelch 
vorhanden.  Blätter  eingeschnitten.  —  20  Arten  in  Mittel-  und  Nord- 
afrika.     Einige    dienen    als   Heil-    oder   Zierpflanzen.      „Kugeldistel." 

(Sphaerocephalm  L.) Echinops  L. 

Köpfchen  mehrblütig,  selten  einblütig  aber  nicht  kopfig  angeordnet.     44 
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44.  Früchte  mit  seitlicher  oder  wenigstens  deutlich  schiefer  Anheftungsstelle. 

[Untertribus  Centaureina e.] 45 

Früchte  mit  grundständiger,  gerader  oder  fast  gerader  Anheftungsstelle.    51 

45.  Köpfchen  außerhalb  der  kelchartigen  Hülle  von  einer  Hülle  domiger  Laub- 

blätter umgeben.    Blätter  domig 46 

Köpfchen  ohne  Laubblatthülle,  selten  {CerUaurea)  am  Grunde  von  einigen 
wehrlosen  Laubblättem  umgeben 48 

46.  Fruchtkelch  doppelt,  aus  2  ungleichlangen  Reihen  von  Borsten  bestehend. 

Früchte  gerippt.  Köpfchen  zwitterige  und  unfmchtbare  Blüten  ent- 
haltend. Blüten  gelb.  —  1  Art  in  Nordafrika  einheimisch,  in  Südafrika 
eingebürgert,    arzneilich    verwendbar.      „Benediktenwurz."      (Carbenia 

Adans.) Cnicus  Gaertn. 

Fruchtkelch  einfach  oder  fehlend 47 

47.  Fruchtkelch   federig.     Köpfchen  nur  Zwitterblüten  enthaltend.     Blüten 

blau.  —  13  Arten  in  Nordafrika  und  im  Somaliland  .  Cardune^llus  Juss. 
Fruchtkelch  aus  nicht  federigen  Borsten  oder  Schuppen  bestehend  oder 
fehlend.  —  15  Arten  in  Nordafrika  und  im  nördlichen  Teile  von  Ostafrika 
einheimisch,  2  davon  in  Südafrika  eingebürgert.  Einige  von  ihnen 
(namentlich  der  Saflor,  C  tinctorius  L.)  liefern  Farbstoffe,  öl  und  Heil- 
mittel.   (Einschließlich  KentrophyUum  Neck.) Cirthamus  L. 

48.  Früchte  gegen  die  Spitze  zu  mit  einem  dreifachen  Rande  versehen.    Frucht- 

kelch aus  Schuppen  und  Borsten  bestehend.    Köpfchen  zwitterige  und 
ungeschlechtliche  Blüten  enthaltend.     Blüten   weiß   oder  gelb.     Hüll- 
blätter mit  Anhängseln.  Blätter  ungeteilt.  —  1  Art  in  Ägypten .  Zo^geaL. 
Früchte  mit  einem  einfachen  Band  an  der  Spitze 49 

49.  Früchte  nüt  einem  gekerbten  Ring  innerhalb  des  aus  Borsten  und  Schuppen 

bestehenden  Fmchtkelches,  behaart.  Köpfchen  zwitterige  und  unge- 
schlechtliche Blüten  enthaltend.  Blüten  rot.  Hüllblätter  ohne  Anhängsel. 
Blätter  eingeschnitten.  —  1  Art  in  Nordafrika  ....  Crupina  Cass. 
Früchte  ohne  gekerbten  Ring  innerhalb  des  Fruchtkelches,  oder  Frucht- 
kelch fehlend 50 

50.  Hüllblätter  mit  einem  trockenhäutigen  oder  domigen  Anhängsel,  selten  ohne 

solches;  in  diesem  Falle  Fruchtkelch  aus  imgleichlangen  Schuppen  be- 
stehend oder  doppelt.  —  90  Arten  in  Nord-  und  Mittelafrika  einheimisch, 
2  davon  in  Südafrika  eingebürgert.  Einige  von  ihnen  liefern  Wurzel- 
gemüse oder  Heilmittel.  (EinschließHch  Aegiahphila  Boiss.  et  Heldr., 
Amberboa  DC,  Leuzea  DC,  Melanohma  Cass.,  Microlonchus  Cass.,  Phaeo- 
jxippus  Boiss.,  Rhaponticum  Lam.  und  VolviareUa  Cass.)  .  Centaurto  L. 
Hüllblätter  ohne  trockenhäutiges  oder  dorniges  Anhängsel,  aber  bisweilen 
stachelspitzig.  Fruchtkelch  aus  ungleichlangen  Borsten  bestehend.  — 
4  Arten  in  Nordafrika.    Sie  liefern  Farbstoffe  und  Heilmittel.    „Scharte." 

Serrätula  L. 

51.  (44.)  Früchte,  wenigstens  die  mittleren,  seidenhaarig-zottig,  an  der  Spitze 

nicht  gerandet.    [Untertribus  C  a  r  1  i  n  i  n  a  e.] ^2 

Früchte  kahl,   an  der  Spitze  meist  gerandet.     [Untertribus  Cardui- 
nae.] ö6 
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52.  Fruchtkelch  aus  federigen  Schuppen  oder  Borsten  bestehend.     Äußere 

Hüllblätter  laubblattartig,  meist  domig,  innere  an  der  Spitze  trocken- 
häutig.  Blätter  domig 53 

Fruchtkelch  aus  nicht  federigen  Schuppen  bestehend 54 

53.  Innere  Hüllblätter  strahlig  ausgebreitet,  kronblattartig.    Köpfchen  groß.  — 

7  Arten  in  Nordafrika,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar.     „Eberwurz." 

Carlfna  L. 
Innere  Hüllblätter  nicht  strahlig  ausgebreitet.    Kräuter.    (Siehe  34.) 

Atr&ctylls  L. 

54.  Köpfchen  fruchtbare  zwitterige  Scheibenblüten  mit  regelmäßiger  Krone 

und  unfruchtbare  weibliche  Randblüten  mit  21ippiger  Krone  enthaltend. 
Innere  Hüllblätter  lang,  meist  kronblattartig.  Köpfchen  einzelstehend. 
Blätter  ganzrandig,  nicht  domig.  —  2  Arten  in  Nordafrika,  als  Zier- 
pflanzen verwendbar Xeränthemum  L. 

Köpfchen  nur  fruchtbare  zwitterige  Blüten  enthaltend.  Hüllblätter  domig. 
Blätter  gezähnt  oder  eingeschnitten,  domig 55 

55.  Blütenboden  tief-grubig.     Staubbeutel  nicht  geschwänzt.     (Siebe  37.) 

B6rkheya  Ehrh. 
Blütenboden  nicht  grubig.     Staubbeutel  geschwänzt.    Köpfchen  in  Trug- 
dolden. —  1  Art  in  Nordafrika,  arzneilich  verwendbar.    (Broteroa  Willd.) 

Cardopätium  Juss. 

56.  (51,)  Staubfäden  verwachsen.   Blüten  rot.   Blätter  domig,  weiß  gefleckt.   57 
Staubfäden  getrennt 58 

57.  Köpfchen   in   Rispen,    zwitterige    Scheibenblüten    und   ungeschlechtliche 

Randblüten  enthaltend.    Borsten  des  Fruchtkelches  federig.  —  3  Arten 

in  Nordafrika.    (Lupsia  Neck.) Galactites  Neck. 

Köpfchen  einzelstehend,  nur  zwitterige  Blüten  enthaltend.  Borsten  des 
Fruchtkelches  nicht  federig.  —  2  Arten  in  Nordafrika  einheimisch,  eine 
davon  in  Südafrika  eingebürgert.    Sie  werden  zu  Heilzwecken  verwendet. 

Silybum  Gaertn. 

58.  Staubfäden  warzig  oder  behaart.    Blätter  meist  domig 59 

Staubfäden  kahl 62 

59.  Blütenboden  tief  grubig,  ohne  Borsten.  —  9  Arten  in  Nordafrika. 

Onopördon  L. 
Blütenboden  seicht  oder  nicht  gmbig,  borstig 60 

60.  Blütenboden  fleischig.    Köpfchen  groß,  einzelstehend.    Blätter  geteilt.  — 

6  Arten  in  Nordafrika,  eine  davon  (die  Artischocke,  0.  Scolymus  L.) 
nur  gebaut.     Sie  liefern  Gremüse  und  Heilmittel.     (Einschließlich  Cy- 

Tuiropsis  0.  Ktze.) Cynara  L. 

Blütenboden  nicht  fleischig 61 

61.  Borsten  des  Fmchtkelches  federig.  —  17  Arten  in  Nord-  und  Mittelafrika. 

Einige  von  ihnen  liefern  Gemüse  oder  Heilmittel.  (Cnicus  L.,  einschließ- 
lich Chamaepeuce  DC,  Notobasi&  Cass.  und  Picnomon  DC.) 

Cirsium  Scop. 
Borsten  des  Fmchtkelches  nicht  federig.  —  20  Arten  in  Nord-  ilnd  Ost- 
afrika   Carduus  L. 
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62.  Blütenboden  tief-grubig,  nur  an  den  Rändern  der  Gruben    gewimpert. 

Fruchtkelch  aus  Schuppen  bestehend.  Hüllblätter  am  Grrunde  ver- 
wachsen.   Blüten  gelb.    Staubbeutel  nicht  geschwänzt 63 

Blütenboden  seicht-grubig  oder  ohne  Gruben,  borstig.     Fruchtkelch  aus 
Borsten  bestehend 64 

63.  Hüllblätter  2reihig,  die  äußere  Reihe  länger.    (Siehe  36.)  .  Di(l61ta  L'Her. 
Hüllblätter  3-  oder  mehrreihig,  domig.     Blätter  domig.     (Siehe  37.) 

B^rkheya  Ehrh. 

64.  Hüllblätter  in  hakige  Grannen  auslaufend.    Köpfchen  in  Trauben.    Blätter 

imgeteilt,  nicht  dornig.     Kräuter.  —  1  Art  in  Nordafrika.    ^Sie  liefert 

Brennpl  und  Heilmittel.     „Klette.**     (Lajrpa  Juss.)   .    .    .    Arctium  L. 

Hüllblätter  ohne  hakige  Grannen 65 

65.  Borsten  des  Fruchtkelches  einreihig,   nicht   federig,   unten   verwachsen. 

Köpfchen  schmal,  rotblütig,  in  Ebensträußen.  Blätter  imgeteilt,  nicht 
dornig.  Halbsträucher.  —  1  Art  in  Nordwestafrika,  arzneiüch  ver- 
wendbar  StaehelfnaL. 

Borsten  des  Fruchtkelchcs  mehrreihig,  rauh  oder  federig 66 

66.  Borsten  des  Fruchtkelches  rauh.     Blätter  nicht  dornig.     Blüten  rot.  — 

1  Art  in  Nordafrika Jurfnea  Cass. 

Borsten  des  Fruchtkelches  federig.     Blätter  dornig.     (Siehe  61.) 

Cirsium  Scop. 

67.  (31.)  Staubbeutel  geschwänzt,  d.h.  am  Grunde  mit  2  zugespitzten,  be- 

grannten  oder  gewimperten  Anhängseln  versehen 68 

Staubbeutel  nicht  geschwänzt,  am  Grunde  ungeteilt,  geöhrt  oder  pfeil- 
förmig,  selten  mit  2  ganz  kurzen  Stachelspitzen  versehen 200 

68.  Krone  der  zwitterigen   Blüten   unregelmäßig,   mehr  oder  weniger   zwei- 

lippig 69 

Krone  der  zwitterigen  Blüten,  wenigstens  der  inneren,  regelmäßig  .    .     71 

69.  Griffeläste  nur  an  der  Spitze  behaart.     Fruchtkelch  aus  Schuppen  und 

Borsten  bestehend.    Köpfchen  nur  zwitterige  Blüten  enthaltend.  Kräuter. 

—  2  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika.    .    .* Pegol6ttia  Cass. 

Griffeläste  weit  herab  oder  durchaus  behaart.  Fruchtkelch  aus  Borsten 
bestehend.  Köpfchen  einzelstehend.  [Tribus  M  u  t  i  s  i  e  a  e  ,  Unter- 
tribus  M  u  t  i  s  i  n  a  e.] '^^ 

70.  Köpfchen  nur  zwitterige  Blüten  enthaltend.     Bäume.  —  1  Art  in  Mada- 

gaskar   Clois6Ua  S.  Moon- 

Köpfchen  zwitterige  Scheibenblüten  und  weibliche  Randblüten  enthaltend. 
Kräuter.  —  30  Arten  im  südlichen  und  tropischen  Afrika.  (Einschließlich 
Perdicium  L.) G6rbera  Gronov. 

71.  Krone  der  zwitterigen  Blüten  mit  tief  geteiltem  Saume.    [Tribus  Muti- 

s  i  e  a  e  ,  Untertribus  G  o  c  h  n  a  t  i  n  a  e.] '^ 

Krone  der  zwitterigen  Blüten  mit  gezähntem  oder  gespaltenem  Saume, 
seltener  Blüten  eingeschlechtig.  [Tribus  I  n  u  1  e  a  e  und  Galen- 
duleae.] '^^ 

72.  Griffel  tief  hinunter  behaart,  ohne  Anhängsel.  Früchte  zottig.  Fruchtkelcb 

aus  mehreren  Reihen  von  Borsten  bestehend.     Köpfchen  groß,  einzel- 
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stehend,  nur  zwitterige  Blüten  enthaltend.  Sträucher.  Blätter  fieder- 
spaltig.  —  1  Art  in  Nordafrika Wariönia  Benth.  et  Coss. 

Griffel  mit  einem  Anhängsel  oberhalb  des  behaarten  Teiles  oder  ohne  Haare .    73 

73.  Fruchtkelch  fehlend.     Früchte  mit  5  an  der  Spitze  wulstig  verdickten 

Rippen,  behaart.  Blütenboden  spreublätterig.  Köpfchen  zwitterige 
und  männliche  Blüten  enthaltend.  Staubbeutel  an  der  Spitze  mit  einem 
Anhängsel  versehen.     Kräuter.  —  2  Arten  in  Ostafrika. 

Achyrothälamus  0.  Hoffm. 
Fruchtkelch  aus  Borsten  oder  Schuppen  bestehend 74 

74.  Blütenboden  spreublätterig.    Köpfchen  nur  zwitterige  Blüten  enthaltend, 

aber  die  Krone  der  randständigen  Blüten  bisweilen  von  der  der  Scheiben - 
ständigen  verschieden.  Früchte  kahl.  Fruchtkelch  aus  4 — 5  abfälligen 
Schuppen  bestehend.     Köpfchen  einzeln.     Kräuter.   —   10  Arten   in 

Mittelafrika Erythroe6phalum  Benth. 

Blütenboden  ohne  Spreublätter 75 

75.  Blütenboden  grubig,  mit  gezähnten  Grubenrändem.     Köpfchen  einzeln, 

mit  zungenförmigen  Randblüten.  Früchte  behaart.  Fruchtkelch  aus 
mehrreihigen  Schuppen  bestehend.    Kräuter.  —  2  Arten  in  Mittelafrika. 

(Phyllactinia  Benth.) Pasacc&rdoa  0.  Ktze. 

Blütenboden  ohne  Gruben  mit  gezähnten  Rändern 76 

76.  Hüllblätter  stumpf.    Köpfchen  nur  zwitterige  Blüten  enthaltend.    Frucht- 

kelch aus  mehrreihigen  Borsten  bestehend.  —  13  Arten  in  Mittelafrika. 

Plelotixis  Steetz 
Hüllblätter  spitz 77 

77.  Köpfchen  nur  zwitterige  Blüten  enthaltend,   aber  die  Randblüten  mit 

21ippiger  Krone.  Früchte  behaart.  Fruchtkelch  aus  federigen  Borsten 
bestehend.  Sträucher  mit  dicken  Zweigen.  Blätter  lederig.  Köpfchen 
sehr  groß,  rotblütig.  —  3  Arten  in  Südafrika.  .  .  .  Oldenbürgia  Less. 
Köpfchen  entweder  lauter  zwitterige  und  gleichgestaltete  Blüten  enthaltend 
oder  mit  ungeschlechtlichen  Randblüten.  Blätter  nicht  lederig.  — 
35  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika,  zum  Teil  arzneilich  ver- 
wendbar.    (Einschließhch  HochsteUeria  DC.) Dicoma  Cass. 

78.  (71.)   Blütenboden,   wenigstens  gegen   den   Rand   zu,   mit   Spreublättern 

besetzt 79 

Blütenboden  kahl  oder  behaart,  ohne  Spreublätter 114 

79.  Köpfchen  nur  zwitterige  Blüten  enthaltend 80 

Köpfchen  aus  zwitterigen  oder  männlichen  Scheibenblüten  und  weiblichen 

oder  ungeschlechtlichen  Randblüten  bestehend 85 

80.  Fruchtkelch  fehlend  oder  ringförmig  oder  aus  3 — 4  Zähnchen  bestehend .     81 
Fruchtkelch  aus  Borsten  oder  zerschlitzten  Schuppen  bestehend  ...     82 

81.  Früchte  schwach  zusammengedrückt.     Hüllblätter  trockenhäutig.     Köpf- 

chen zu  Köpfchen  zweiter  Ordnung  vereinigt.  —  3  Arten  in  Ostafrika. 

Polyellne  Oliv. 
Früchte  4kantig.    Hüllblätter  unten  verwachsen,  später  verhärtend.    Köpf- 
chen einzeln  endständig.  —  3  Arten  in  Nordafrika  ....  Anvillea  DC. 
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82.  Fruchtkelch  aus  5  zerschlitzten  Schuppen  bestehend.    Köpfchen  in  Eben- 

sträußen.   Blätter  größtenteils  Slappig.  —  1  Art  in  Deutsch-Südwest- 
afrika (Damaraland) E^nia  Hiem  et  Mooie 

Fruchtkelch  aus  Borsten  bestehend 83 

83.  Borsten  des  Fruchtkelches  2reihig,  nicht  federig.    Früchte  zottig.    HüU- 

blätter  stechend.     Sträucher  von  heidekrautartiger  Tracht.  —  1  Art  in 

Südafrika Laehnospirmom  Willd. 

Borsten  des  Fruchtkelches   Ireihig.     Hüllblätter  trockenhäutig.     Tracht 
nicht  heidekrautartig ^ 

84.  Borsten  des  Fruchtkelches  vom  Grunde  an  federig.  —  15  Arten  in  Süd- 

afrika, zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar  ....     HelfptMrom  DC. 

Borsten  des  Fruchtkelches  nur  an  der  Spitze  oder  nicht  federig.  —  300  Arten. 

Einige  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  (Strohblumen)  verwendet. 

(Elichrysum  Gaertn.,  einschließlich  Aphelexis  Don)  .  Heliehrysom  Gaertn. 

85.  (79.)  Randblüten  mit  zungenförmiger  Krone ^ 

Randblüten  mit  fadenförmiger  Krone 102 

86.  Griffeläste  der  zwitterigen  Blüten  stumpf  oder  abgerundet,  mit  an  der 

Spitze  zusammenfließenden,   randständigen  Narbenstreifen.     Scheiben- 
blüten zwitterig,  fruchtbar,  gelb;  Randblüten  gelb  oder  weiß.    [Unter- 

tribus  B  uph  thal  minae.] ^' 

Griffeläste  der  zwitterigen  Blüten  meist  abgestutzt;  randständige  Narben- 
streifen an  der  Spitze  nicht  zusammenfließend ^' 

87.  Fruchtkelch  fehlend S8 

Fruchtkelch,  wenigstens  bei  den  inneren  Früchten,  vorhanden  ...    89 

88.  Hüllblätteram  Grunde  verwachsen.  Spreublätter  breit.  (SieheSl.)  AnvflleaDC 
Hüllblätter  getrennt.    Spreublätter  sehr  schmal.  —  2  Arten  in  Mittelafrika- 

Astephänia  Oliv. 

89.  Fruchtkelch  becherförmig,  gezähnelt.  —  12  Arten  in  den  Tropen. 

Sphaeophyllum  Boj. 
Fruchtkelch  aus  Schuppen  oder  Borsten  bestehend ^ 

90.  Fruchtkelch  bei  den  inneren  Früchten  aus  federigen  Borsten  bestehend, 

bei  den  äußeren  fehlend.     Blütenboden  nur  am  Rande   Spreublätter 

tragend.  —  3  Arten  in  Nordafrika ;   .     RhanMrium  D^si. 

Fruchtkelch  aus  Schuppen  oder  aus  Schuppen  und  Borsten  bestehend.   91 

91.  Fruchtkelch    der    Scheibenfrüchte    aus   äußeren    Schuppen   imd  inneren 

Borsten  bestehend.    Blütenboden  nur  am  Rande  Spreublätter  tragend. 
Früchte  lOrippig.    Sträucher.  —  1  Art  in  Südwestafrika. 

PhUyrophyUum  O.Hoffo- 
Fruchtkelch  bei  allen  Früchten  aus  Schuppen  bestehend,  selten  (ArnfO- 
pappus)  mit  einigen  Borsten  zwischen  den  Schuppen ^ 

92.  Hüllblätter  mit  großem,   trockenhäutigen  Anhängsel.     Köpfchen  einzel- 

stehend. —  1  Art  in  Deutsch- Südwestafrika OndWa  Benth. 

Hüllblätter  ohne  trockenhäutiges  Anhängsel ^^ 

93.  Hüllblätter  lederig.    Krone  der  zwitterigen  Blüten  tief  5spaltig.    Köpfchen 

in  Trugdolden.  —  20  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika.    GeigWa  Griesselich 
Hüllblätter  krautig  oder  häutig.    Krone  der  zwitterigen  Blüten  özähnig.   "* 
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94.  Kronröhie  der  zwitterigen  Blüten  korkig  verdickt,  breiter  als  der  Saum. 

Randfrüchte  geflügelt.  Köpfchen  einzeln,  mit  einer  äußeren  Hülle  Stachel- 
spitziger  Laubblätter.  —  1  Art  in  Nordafrika Pall^nis  Cass. 

Kronröhre  der  zwitterigen  Blüten  nicht  verdickt,  schmäler  als  der  Saum.    95 

95.  Früchte  gleichförmig,  vielrippig.    Schuppen  des  Fruchtkelches  ungleich. 

Köpfchen  in  beblätterten  Ebensträußen.   Kräuter.  —  6  Arten  in  Mittel- 
afrika     Anisopäppus  Hook,  et  Am. 

Früchte  der  Rand-  und  Scheibenblüten  ungleich.    Köpfchen  einzeln,  end- 
ständig  96 

96.  Früchte  der  Scheibenblüten  zusammengedrückt.  Fruchtkelch  aus  wenigen, 

sehr  ungleichlangen  Schuppen  bestehend.    Kräuter.  —  5  Arten  in  Süd- 
afrika  Callüepis  DC. 

Früchte  der  Scheibenblüten  fast  stielrund.  Fruchtkelch  aus  vielen,  ziemlich 
gleichlangen  Schuppen  bestehend.  —  13  Arten  in  Nord-  und  Mittelafrika, 
eine  davon  als  Rose  von  Jericho  bekannt.    (Asteriscus  Moench) 

Odontosp^rmum  Neck. 

97.  (86.)  Fruchtkelch  fehlend.    Sträucher 98 

Fruchtkelch  vorhanden 99 

98.  Spreublätter  borstenförmig.   Blätter  klein,  stechend,  fast  kahl.  —  1  Art  in 

Südafrika. Arrowsmithia  DC. 

Spreublätter  nicht  borstenförmig.    Blätter  drüsig  behaart.  —  2  Arten  in 
Südafrika,  arzneilich  verwendbar Osmitöpsis  Cass. 

99.  Fruchtkelch  der  inneren  Früchte  aus  Schuppen  bestehend,  welche  bis- 

weilen in  ein  Krönchen  verwachsen  sind 100 

Fruchtkelch  der  inneren  Früchte  aus  Borsten  oder  aus  Borsten  und  Schup- 
pen bestehend 101 

100.  Hülle  wenigreihig.     Griffeläste  abgestutzt.     Halbsträucher.  —  8  Arten 

in  Südafrika,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar Osmites  L. 

Hülle  viekeihig.  —  20  Arten  in  Südafrika Relhänia  L'Her. 

101.  Fruchtkelch  der  Scheibenfrüchte  aus  vielen  Schuppen  und  2  Grannen 

bestehend.  Sträucher.  —  2  Arten  in  Südafrika  .  .  .  Ros6nia  Thunb. 
Fruchtkelch  der  Scheibenfrüchte  aus  federigen  Borsten  mit  oder  ohne 
dazwischenstehende  Schüppchen  bestehend.  Kräuter  oder  Halb- 
sträucher. —  6  Arten  in  Süd-,  Nord-  und  Ostafrika,  zum  Teil  arzneilich 
verwendbar L^yssera  L. 

102.  (85.)  Köpfchen  in  Knäueln,  Köpfchen  oder  Ähren.     Weibliche  Rand- 

blüten meist  in  größerer  Zahl.  [Untertribus  Filagininae.]  .  103 
Köpfchen  einzeln  oder  in  Trugdolden,  Ebensträußen  oder  Rispen.  Weib- 
liche Randblüten  in  geringer  Zahl.  Hüllblätter  trockenhäutig  oder  mit 
einem  gefärbten  Anhängsel  versehen.  Fruchtkelch  der  Scheibenfrüchte 
aus  Borsten  bestehend 110 

103.  Fruchtkelch  bei  allen  oder  nur  bei  den  Randfrüchten  fehlend.  Kräuter.  104 
Fruchtkelch,  wenigstens  bei  den  inneren  Randfrüchten,  vorhanden.    .  106 
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104.  Spreublätter  die  Randfrüchte  eng  umschließend.     Krone  der  weiblichen 

Blüten  am  Fruchtknoten  seitlich  eingefügt.     Kräuter.  —  2  Arten  in 

Nordafrika Mieropus  L. 

Spreubätter  die  Früchte  nicht  einschließend 105 

105.  Fruchtkelch  bei  den  Scheibenfrüchten  fehlend.    Köpfchen  in  Köpfchen. 

Kräuter.  —  7  Arten  in  Nordafrika.    (Einschließlich  Evaddium  Pomel). 

Evaz  Gaertn. 

Fruchtkelch  bei  den  Scheibenfrüchten  aus  federigen  Borsten  bestehend. 

Köpfchen  in  Knäueln  oder  Ähren.     Blätter  linealisch.  —  10  Arten  in 

Süd-  und  Nordafrika.    (Einschließlich  Trichogyne  Less.)   .  Iflöga  (hss. 

106.  Fruchtkelch  bei  den  Randfrüchten  aus  Borsten  und  Schuppen  bestehend, 

bei  den  Scheibenfrüchten  nur  aus  Schuppen.     Köpfchen  in  Knäueb. 

Kahle  Kräuter.  —  1  Art  in  Nordafrika Gymnarrh§na  Desf. 

Fruchtkelch  nur  aus  Borsten  bestehend lOl 

107.  Stamm  krautig,  wollig  oder  filzig 108 

Stamm  wenigstens  am  Grunde  holzig 109 

108.  Stengel  geflügelt.    Fruchtkelch  bei  allen  Früchten  aus  1—2  Reihen  von 

-Borsten  bestehend.  —  1  Art  auf  Madagaskar  und  Mauritius.    (Monen- 

teles  Lab.) Pterocaülon  Ell. 

Stengel  nicht  geflügelt.  —  13  Arten  in  Nordafrika,  in  Abessinien  und 
auf  den  kapverdischen  Inseln.    (EinschUeßHch  Xerotium  Bluff  et  Fing) 

FUägo  L. 

109.  Blätter  behaart.     Köpfchen  in  Knäueln.     Weibliche  Blüten  mehrreihig. 

Sträucher.  —  1  Art  auf  der  Insel  Mauritius    .   .   .  Cylindroelfne  Cass. 

Blätter   kahl.     Köpfchen  in  Köpfchen  oder  Ähren.     Weibliche  Blüten 

wenige.  —  7  Arten  in  Mittelafrika Blepharisp^rmum  Wight 

110.  (102.)  Köpfchen  3—6  weibüche  und  1—2  fruchtbare  zwitterige  Blüten 

enthaltend,    zu    dichten,    rispig    angeordneten    Trugdolden    vereinigt. 
Halbsträucher.  —  9  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal. 

Aehyroelfne  Less. 
Köpfchen  weniger  weibliche  als  zwitterige  Blüten  enthaltend    .    .   •  1^^ 

111.  Zwitterblüten  unfruchtbar,  die  inneren  ohne  Spreublätter.    Sträucher.  H- 
Zwitterblüten  fruchtbar 1^^ 

112.  Weibliche  Blüten  in  den  Achseln  der  äußeren  Hüllblätter,  von  den  zwit- 

terigen durch  eine  doppelte   Reihe   innerer  Hüllblätter  getrennt.  — 

1  Art  in  Südafrika PetalaeWlla   N.  E.  Brown 

WeibUche  Blüten  in  den  Achseln  der  inneren  Hüllblätter.     Borsten  des 
Fruchtkelches  an  der  Spitze  pinselförmig  verdickt.  —  1  Art  in  Südafrika. 

Petaläcte  Don 

113.  Spreublätter  lang,  abfällig.     Sträucher.  —  3  Arten  in  den  Tropen  bis 

Natal.    (Einschließlich  Rhynea  DC.) Cassfnla  R.  B^- 

Spreublätter  kurz,  bleibend.    (Siehe  84.).    .    .    .       Heliehrysum  Gaertn. 

114.  (78.)  Blüten  zweihäusig.    Bäume  oder  Sträucher.    [Untertribus  T  a  r  c  h  o  • 

n  a  n  t  h  i  n  a  e.] I7 

Blüten  zwitterig,  vielehig  oder  einhäusig,  selten  {Anaphalis)  fast  zwei- 
häusig, dann  aber  Kräuter ^^* 
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115.  Hülle  der  männlichen  Köpfchen  einreihig,  vereintblätterig,  der  weiblichen 

zweireihig.    Fruchtkelch  fehlend.  —  3  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika. 

Sie  liefern  Werkholz  und  Heilmittel Tarehonänthus  L. 

Hülle     mehrreihig.      Fruchtkelch   aus    1 — 2    Reihen    von  Borsten    be- 
stehend      116 

116.  Fruchtkelchborsten  Ireihig.     Köpfchen  in  Büscheln.  —  3  Arten  in  Ma- 

dagaskar   Synehod^ndronBoj. 

Fruchtkelchborsten  2reihig.   Köpfchen  in  Trauben  oder  Rispen.  — 10  Arten 
in  Südafrika,  dem  südlichen  Teile  von  Mittelafrika  und  Madagaskar. 

Braehyla^na  R.  Br. 

117.  Scheibenblüten  zwitterig,  aber  unfruchtbar  (männlich) 118 

Scheibenblüten  zwitterig  und  fruchtbar 134 

118.  Randblüten  mit  zungeriörmiger  Krone 119 

Randblüten  mit  fadenförmiger  Krone 125 

119.  Fruchtkelch  aus  Borsten  bestehend.    Sträucher.  —  3  Arten  in  Südafrika. 

Macowänia  Oliv. 
Fruchtkelch  fehlend 120 

120.  Blütenboden  mit  vielen  langen  Borsten  besetzt.    Äußere  Früchte  zusam- 

mengedrückt. Sträucher.  Blätter  stechend.  (Siehe  98.)  Arrowsmithia  DC. 

Blütenboden  kahl,  selten  einige  Borsten  tragend;  in  letzterem  Falle  Früchte 

dick,  nicht  zusammengedrückt.    [Tribus  Calenduleae.].    .    .   121 

121.  Früchte   der  Randblüten  mehrgestaltig.     Köpfchen  einzeln,   gelbblütig. 

Kräuter  oder  Halbsträucher 122 

Früchte  der  Randblüten  eingestaltig 123 

122.  Früchte  gekrümmt.    Köpfchen  mittelgroß.  —  15  Arten  in  Nord-  und  Süd- 

afrika und  auf  den  kapverdischen  Inseln  einheimisch,  zum  Teil  auf 
St.  Helena  eingebürgert;  überdies  1  in  den  außertropischen  Gebieten 
eingebürgerte  Art.  Mehrere  von  ihnen  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen 
oder  zur  Verfälschung  des  Safrans  verwendet.  „Ringelblume."  CaltodulaL. 
Früchte  gerade.  Köpfchen  klein.  —  3  Arten  in  Südafrika.  (Einschließlich 
Xenisma  DC.) Ollgoeärpus  Less. 

123.  Früchte  dreiflügelig,  mit  einem  becherförmigen  Anhängsel  an  der  Spitze. 

Hüllblätter  einreihig.  —  35  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika.  TripterisLess. 
Früchte  ohne  deutliche  Flügel  und  ohne  Anhängsel 124 

124.  Hüllblätter    Ireihig    oder    fast   so.     Früchte    3kantig,    meist    höckerig. 

Köpfchen  einzeln.     Kräuter  oder  Halbsträucher.  —  20  Arten  in  Süd- 
afrika bis  Angola,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar. 

Dimorphoth^ca  Moench 
Hüllblätter   2-   oder   mehrreihig.     Randblüten  gelb.     Früchte  dick   und 
hart,  glatt  oder  undeutlich  gerippt.  —  60  Arten  in  Süd-  und  Mittel- 
afrika.   (Einschließlich  GMaria  Cass.) Osteosp6rmum  L. 

125.  (118.)  Köpfchen  zweigestaltig,  die  einen  fast  lauter  männliche,  die  anderen 

fast    lauter    weibüche    Blüten    enthaltend,    ebensträußig    angeordnet. 
Fruchtkelch  aus  getrennten  Borsten  bestehend.     Filzige  oder  wollige 

Kräuter.  —  1  Art  in  Madagaskar Anaphälis  DC. 

Köpfchen  eingestaltig 126 
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126.  Weibliche   Blüten  einreihig,     Hüllblätter  trockenhäutig,   alle   oder  die 

inneren  kronblattartig.     Fruchtkelch  aus  Borsten  bestehend.    Filzige 

Sträucher  oder  Halbsträucher 127 

Weibliche  Blüten  mehrreihig - 128 

127.  Köpfchen  groß,  einzelstehend.  —  1  Art  in  Südafrika.    Sie  dient  als  Zier- 

pflanze   PhaenöeomaDon 

Köpfchen  klein,  in  dichten  Trugdolden.  —  7  Arten  in  Südafrika. 

Anax^ton  Cass. 

128.  Fruchtkelch  bei  allen  Früchten  aus  Borsten  bestehend 129 

Fruchtkelch  bei  allen  oder  bei  den  randständigen  Früchten  fehlend  .   .  131 

129.  Köpfchen  in  Knäueln,  welche  ebensträußig  angeordnet  sind.    Sträucher.  — 

3  Arten  auf  Madagaskar  und  den  Maskarenen  •   .  Monarrh^nus  Cass. 
Köpfchen  einzeln  oder  in  Rispen  oder  Ebensträußen 130 

130.  Hüllblätter  schmal.    Kräuter.  —  15  Arten  im  tropischen  und  südlichen 

Afrika.    Einige  von  ihnen  liefern  Kampfer  oder  werden  arzneiUch  ver- 
wendet.   {Placus  Lour.) BlümeaDC. 

Hüllblätter  breit.     Sträucher  oder  Halbsträucher,   selten   Kräuter.  — 
15  Arten  in  den  Tropen,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar. 

Plüchea  Cass. 

131.  Fruchtkelch  bei  den  Scheibenfrüchten  aus  federigen  Borsten  bestehend, 

bei  den  Randfrüchten  fehlend 132 

Fruchtkelch  bei  allen  Früchten  fehlend 133 

132.  Köpfchen  in  Knäueln.    Hüllblätter  trockenhäutig.    Kronsaum  der  weib- 

Uchen  Blüten  kurz  gezähnt.    Borsten  des  Fruchtkelches  2 — 6.  —  6  Arten 
im  tropischen  und  südlichen  Afrika.     (Einschließlich  Demidium  DC.) 

Amphidöxa  DC. 
Köpfchen  in  Ebensträußen.     Hüllblätter  nur  am  Rande  trockenhäutig, 
ziemlich  gleich.     Kronsaum  der  weiblichen  Blüten  2spaltig.     Borsten 
des  Fruchtkelches  1 — 2.  —  2  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika. 

Den6kia  Thunb. 

133.  Köpfchen  in  Trugdolden.  —  3  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika     (Einschließ- 

lich Litogyne  Harv.) Ep41tesCass. 

Köpfchen  in  Köpfchen.  —  25  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika 
und  in  Ägypten,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar.    .    Sphaeränthus L. 

134.  Griffeläste  der  zwitterigen  Blüten  innen  narbig,  außen  mit  Haaren  be- 

kleidet, welche  sich  über  die  Teilimgsstelle  der  Griffeläste  hinab  er- 
strecken'  1^ 

Griffeläste  der  zwitterigen  Blüten  am  Rande  narbig,  nur  in  ihrem  oberen 
Teile  behaart 1-^^ 

135.  Köpfchen  nur  zwitterige  Blüten  enthaltend 1^^ 

Köpfchen  aus  zwitterigen  oder  männhchen  Scheibenblüten  und  weiblichen 

Randblüten  bestehend 1^ 

136.  Fruchtkelch  fehlend.   Früchte  an  der  Spitze  mit  einem  undeutlich  becher- 

förmigen Rande  versehen.    Köpfchen  klein,  1 — iblütig,  in  Ebenstraußen. 

Sträucher.  —  2  Arten  in  Madagaskar Apodoe6phala  Bat 

Fruchtkelch  vorhanden.    Köpfchen  mittelgroß 1^' 
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137.  Früchte   zottig.     Fruchtkelch   aus   Schuppen  bestehend.     Blütenboden 

borstig.    Köpfchen  sitzend.    Halbsträucher.  —  1  Art  in  Angola.    (Unter 

Geigeria  Griesselich) Thysanürus  0.  Hoffm. 

Früchte  kahl.  Fruchtkelch  aus  Borsten  bestehend.  Blütenboden  kahl. 
Köpfchen  gestielt.     Sträucher.  —  5  Arten  in  Madagaskar. 

Centauröpsls  Boj. 

138.  Weibliche  Randblüten  mit  zungenförmiger  Krone.    Blütenboden  grubig. 

Äußere  Hüllblätter  stachelspitzig.  Früchte  zottig.  Fruchtkelch  aus 
mehreren  Reihen  von  Borsten  bestehend.  Sträucher.  Köpfchen  einzel- 
stehend, gelbblütig.  —  1  Art  in  Südwestafrika.  Eremothämnus  0.  Hoffm, 
Weibliche  Randblüten  mit  fadenförmiger  Krone.  [Untertribus  P 1  u  - 
cheinae.] 139 

139.  Fruchtkelch  bei  allen  Blüten  fehlend 140 

Fruchtkelch  bei  allen  oder  nur  bei  den  zwitterigen  Blüten  vorhanden .  141 

140.  Köpfchen  in  Trugdolden.    (Siehe  133.) EpältesCass. 

Köpfchen  in  Köpfchen.    (Siehe  133.) Sphaeränthus  L. 

141.  Fruchtkelch  bei  den  Randfrüchten  fehlend,  bei  den  Scheibenfrüchten  aus 

1 — 5  Borsten  bestehend 142 

Fruchtkelch  bei  allen  Blüten  vorhanden .   ,   * 143 

142.  Fruchtkelch  der  Scheibenfrüchte  aus  1 — 2  an  der  Spitze  federigen  Borsten 

bestehend.     Weibliche  Blüten  mit  2spaltigem  Kronsaum.     Köpfchen 

in  Ebensträußen.    (Siehe  132.) Den6kia  Thunb. 

Fruchtkelch  der  Scheibenfrüchte  aus  3 — 5  einfachen  Borsten  bestehend. 
Weibliche  Blüten  mit  4 — öspaltigem  Kronsaum.  Köpfchen  einzelstehend. 
—  1  Art  in  Ostafrika Delam^rea  S.  Mooie 

143.  Fruchtkelch   krönchenförmig.     Köpfchen   in  Köpfchen,    welche   wieder 

kopfig  angeordnet  sind.  -^  1  Art  in  Ostafrika.  Triploe6phalum  0.  Hoffm. 
Fruchtkelch  aus  Borsten  oder  aus  Schuppen  und  Borsten  bestehend.  144 

144.  Fruchtkelch  aus  Schuppen  und  Borsten  bestehend.    Früchte  zottig.  Köpf- 

chen in  beblätterten  Rispen,  rotblütig.  —  2  Arten  in  Mittelafrika. 

Porphyrost^mma  Grant 
Fruchtkelch  nur  aus  Borsten  bestehend 145 

145.  Weibliche  Blüten  einreihig.    Innere  Hüllblätter  häutig.    Köpfchen  in  be- 

blätterten Rispen.    Halbsträucher.  —  1  Art  in  Deutsch- Süd westafrika 

(Damaraland) Pechuel-Lo6schea  0.  Hoffm. 

Weibliche  Blüten  mehrreihig 146 

146.  Früchte    zusammengedrückt.      Fruchtkelch    aus    3    Borsten    bestehend. 

Köpfchen  einzeln  oder  zu  wenigen  vereinigt.    Halbsträucher.  —  4  Arten 

in  Mittelafrika Nleol&sla  S.  Moore 

Früchte  stielrund  oder  kantig 147 

147.  Köpfchen  in  Knäueln,  welche  ebensträußig  angeordnet  sind.    Sträucher. 

(Siehe  129.) Monarrh6nus  Cass. 

Köpfchen  einzeln  oder  in  Rispen  oder  Ebensträußen 148 

148.  Hüllblätter  schmal.   Kräuter.    (Siehe  130.) Blümea  DC. 

Hüllblätter  breit.  Sträucher  oder  Halbsträucher,  selten  Kräuter.  (Siehe  130.) 

Plüchea  Cass. 
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149.  (134.)  Griffeläste  der  zwitterigen  Blüten  stumpf  oder  abgerundet;  rand- 

ständige Narbenstreifen  an  der  Spitze  zusammenfließend.     Weibliche 
Randblüten  mit  zungenförmiger  Krone,  selten  mit  röhriger  Krone  oder 

fehlend,    [üntertribus  I  n  u  1  i  n  a  e.] 150 

Griffeläste  der  zwitterigen  Blüten  meist  abgestutzt;  randständige  Narben- 
streifen an  der  Spitze  nicht  zusammenfließend 166 

150.  Fruchtkelch  ringförmig.     Köpfchen  einzelstehend.     Kräuter.  —  3  Arten 

in  Westafrika Möllera  O.  Hoffm. 

Fruchtkelch  aus  Schuppen  oder  Borsten  oder  aus  beiden  bestehend  .  151 

151.  Fruchtkelch  aus  Schuppen  bestehend 152 

Fruchtkelch  aus  Borsten  oder  aus  Borsten  und  Schuppen  bestehend.  153 

152.  Fruchtkelch  aus  3 — 5   Schuppen  bestehend.     Köpfchen  nur   zwitterige 

Blüten  enthaltend,  rispig  angeordnet.    Kletternde  Sträucher.  —  1  Art 

in  Südafrika Anisocha^ta  DC. 

Fruchtkelch   aus    10   Schuppen  bestehend.     Köpfchen  in   beblätterten 
Rispen.    Kräuter.  —  4  Arten  in  Mittel-  und  Südwestafrika. 

Calost6phane  Benth. 

153.  Fruchtkelch  aus  bisweilen  federigen  Borsten  bestehend 154 

Fruchtkelch  aus  Borsten  und  Schuppen  bestehend 161 

154.  Strahlblüten  weiß,  blau  oder  rot.    Borsten  des  Fruchtkelches  mehrreihig. 

Sträucher.  —  7  Arten  in  Südafrika,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar. 

Printzia  Cass. 
Strahlblüten  gelb  oder  fehlend 1^ 

155.  Strahlblüten  unfruchtbar.     Blütenboden  grubig.     Borsten  des   Frucht- 

kelches mehrreihig.    Halbsträucher.  —  1  Art  in  Südafrika. 

Cypselodöntia  DC. 

Strahlblüten  fruchtbar 156 

15G.  Fruchtkelch  aus  zwei-  oder  mehrreihigen  Borsten  bestehend,  von  welchen 

die  äußeren  kürzer  sind 1^^ 

Fruchtkelch  aus  ziemüch  gleich  langen  Borsten  bestehend,  zwischen  wel- 
chen sich  bisweilen  einige  kürzere  befinden 1^^ 

157.  Borsten  des  Fruchtkelches  3-  oder  mehrreihig.     Köpfchen  ohne  StraU- 

bluten.  —  10  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika  und  in  Ägypten- 

Iphiöna  Cass. 

Borsten  des  Fruchtkelches  2reihig 1^ 

158.  Fruchtkelch  aus  5  inneren  und  10  äußeren  Borsten  bestehend.    Köpfchen 

ohne  Strahlblüten.    Sträucher.  —  1  Art  in  Südafrika. 

Anisothrix  0.  Hoffm. 
Fruchtkelch  aus  10  inneren  und  10  äußeren  Borsten  bestehend.    Köpfchen 
mit  Strahlblüten.    Halbsträucher.  —  1  Art  in  Südafrika. 

Minurothämnus  DC. 

159.  Köpfchen  wenigblütig,  ohne  Strahlblüten,  in  Rispen  oder  Ebensträußen- 

Hülle  wenigblätterig.  —  2  Arten  in  Ägypten.     (Unter  Iphiona  Cass.) 

Varth6mia  DC. 
Köpfchen  vielblütig.    Hülle  vielblätterig 1^ 


Digitized  by 


Google 


221.  Cbxnpositae.  593 

160.  Hüllblätter  lederig,  die  äußeren  an  der  Spitze  klebrig.     Köpfchen  mit 

Strahlblüten,    einzelstehend.      Borsten    des    Fruchtkelches    einreihig. 
Drüsig  behaarte  Sträucher.  —  1  Art  in  Südafrika. 

Homoehaite  Benth. 
Hüllblätter  krautig  oder  die  inneren  trockenhäutig.  —  30  Arten.    Einige 
von  ihnen  üefem  Heilmittel  oder  Insektengifte.    „Alant.**    (Einschließ- 
lich Bojeria  DC,  PerUatrichia  Klatt,  Schizogyne  Cass.  und  Vicoa  Cass.) 

inula  L. 

161.  (153.)  Schuppen  des  Fruchtkelches  unterwärts  verwachsen    ....  162 
Schuppen  des  Fruchtkelches  getrennt 163 

162.  Köpfchen  ohne  weibhche  Randblüten,  in  Ebensträußen.     Borsten  des 

Fruchtkelches  ungefähr  5.    Sträucher.  —  2  Arten  auf  den  kanarischen 

Inseln Allagopäppus  Cass. 

Köpfchen  mit  weibüchen  ßandblüten,  an  den  Zweigenden  einzelstehend. 
Borsten  des  Fruchtkelches  7  oder  mehr.  Kräuter.  —  30  Arten.  Einige 
von  ihnen  liefern  Heilmittel  oder  Insektengifte.  (Einschließlich  Fran- 
coeuria  Cass.) Pulicäria  Gaertn. 

163.  Schuppen  des  Fruchtkelches  ziemlich  breit,  gewimpert  oder  zerschlitzt. 

Frucht  lOrippig.    Köpfchen  ohne  Strahlblüten.    Kräuter.    (Siehe  69.) 

PegoMttia  Cass. 
Schuppen  des  Fruchtkelches  sehr  schmal 164 

164.  Früchte  in  einen  kurzen  Hals  verschmälert,  lOrippig.     Köpfchen  ohne 

Strahlblüten.     Sträucher.     Blätter  fiederteilig.  —  3  Arten  in  Nord- 
afrika.   (Unter  Grantia  Boiss.) Perrald6ria  Coss. 

Früchte  nicht  in  einen  Hals  verschmälert.    Köpfchen  mit  Strahlblüten.  165 

165.  Früchte  4 — 5rippig.     Borsten  des  Fruchtkelches  5—10.     Sträucher.  — 

1  Art  auf  den  kanarischen  Inseln Vira^a  Webb 

Früchte  vielrippig.  Borsten  des  Fruchtkelches  zahlreich.  Halbsträucher. 
—  1  Art  in  Nordwestafrika Jasönia  Cass. 

166.  (149.)  Weibhche  oder  ungeschlechtüche  Randblüten  mit  zungenförmiger 

Krone 167 

Weibhche  oder  ungeschlechthche  Randblüten  mit  fadenförmiger  Krone 
oder  fehlend.  [Untertribus  Gnaphalinae  imd  R  e  1  h  a  n  i  - 
nae.] 176 

167.  Blätter  oberseits  vertieft  oder  aufwärts  eingerollt,  klein.     Pflanzen  von 

heidekrautartiger  Tracht.    [Untertribus  Relhaninae.].    .    .    .   168 

Blätter  flach  oder  mit  zurückgerollten  Rändern.     Pflanzen  von  nicht 

heidekrautartiger  Tracht 172 

168.  Köpfchen  2blütig  mit  einer  zwitterigen  und  einer  weibüchen  oder  unge- 

schlechtlichen Blüte  oder  einblütig,  die  einen  zwitterig,  die  anderen 

weibhch.    Fruchtkelch  aus  federigen,  am  Grunde  zusammenhängenden 

Borsten  bestehend.  Sträucher. — 8  Arten  in  Südafrika.  Disparägo  Gaertn. 

Köpfchen  vielblütig 169 

169.  Fruchtkelch  fehlend.    Sträucher.  —  2  Arten  in  Südafrika. 

Anäglypha  DC. 
Fruchtkelch  vorhanden 170 

Thonner,  Blutenpflanzen  Afrikas.  3$ 
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182.  Köpfchen  4 — Sblütig,  walzenförmig,  in  dichten,  rispig  angeordneten  Trug- 

dolden.  Halbsträucher.    (Siehe  110.) Aehyroclfne  Less. 

Köpfchen  vielblütig,  halbkugelig,  eiförmig  oder  glockig 183 

183.  Staubbeutel  sehr  kurz  geschwänzt.    Sträucher  oder  Halbsträucher.   Köpf- 

chen einzeln  oder  in  langgestielten  Knäueln.  —  15  Arten  in  Nord-  und 

Mittelafrika Phagnälon  Cass. 

Staubbeutel  deutlich  geschwänzt.   Kräuter.  —  50  Arten  .   .  Gnaphälfum  L. 

184.  (176.)  Köpfchen  Iblütig 185 

Köpfchen  2-  oder  mehrblütig 188 

185.  Blüten  teils  zwitterig,  teils  weiblich.    Fruchtkelch  aus  federigen  Borsten 

bestehend.    Köpfchen  in  Knäueln.    Sträucher.    (Siehe  168.) 

Disparägo  Gaertn. 
Blüten  zwitterig m 186 

186.  Fruchtkelch  fehlend.     Köpfchen  in  Knäueln.     Sträucher.  —  2  Arten  in 

Südafrika Perötriehe  Cass. 

Fruchtkelch  aus  Borsten  bestehend 187 

187.  Borsten  des  Fruchtkelches  federig.     Innere  Hüllblätter  trockenhäutig. 

Sträucher  von  heidekrautartiger  Tracht.  —  35  Arten  im  südlichen  und 

tropischen  Afrika Stoebe  L. 

Borsten  des  Fruchtkelches  nur  an  der  Spitze  oder  nicht  federig.  Hüll- 
blätter trockenhäutig,  farbig.  Köpfchen  in  rispig  angeordneten  Trug- 
dolden. Kräuter.  —  12  Arten  in  Madagaskar  und  Mauritius  und  in 
Südafrika  bis  Damaraland StenoclfneDC. 

188.  Fruchtkelch    fehlend.      Köpfchen    2 — ^Sblütig,    in    beblätterten    Eben- 

sträußen   189 

Fruchtkelch  aus  Borsten  bestehend 190 

189.  Blätter  klein.    Halbsträucher.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Sync6phalum  DC. 

Blätter  ziemüch  groß.     Sträucher.    Hülle  am  Grunde  wollig.  —  1  Art 

in  Madagaskar Astephanocärpa  Bak. 

190.  Borsten  des  Fruchtkelches  vom  Grunde  an  federig 191 

Borsten  des  Fruchtkelches  nur  an  der  Spitze  oder  nicht  federig  .    .    .192 

191.  Köpfchen    2 — lOblütig.      Sträucher    von    heidekrautartiger    Tracht.    — 

3  Arten  in  Südafrika Pt^röthrix  DC. 

Köpfchen  vielblütig.  Hüllblätter  trockenhäutig,  gefärbt.  Tracht  nicht 
heidekrautartig.    (Siehe  84.) Helfpterum  DC. 

192.  Borsten  des  Fruchtkelches  Ireihig 193 

Borsten  des  Fruchtkelches  2-  oder  mehrreihig 197 

193.  Borsten  des  Fruchtkelches  an  der  Spitze  mit  blasig  aufgetriebenen  Zellen. 

Köpfchen  klein,  in  Knäueln.     NiederUegende  Kräuter.  —  1  Art  in 

Südafrika Eriospha6ra  Less. 

Borsten  des  Fruchtkelches  nicht  mit  blasig  aufgetriebenen  Zellen  .    .  194 

194.  Tracht  heidekrautartig.    Sträucher.    Blätter  klein,  oberseits  vertieft  oder 

aufwärts  eingerollt.    Köpfchen  nur  zwitterige  Blüten  enthaltend  .  195 

Tracht  nicht  heidekrautartig 196 

38* 
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195.  Borsten  des  Fruchtkelches  an  der  Spitze  federig,  am  Grunde  verwachsen 
und  von  einer  ringförmigen  Erhöhung  des  Fruchtrandes  umgeben. 
Köpfchen  wenigblütig.  —  7  Arten  in  Südafrika,  zum  Teil  arzneilich 

verwendbar Elytropäppus  Cass. 

Borsten  des  Fruchtkelches  einfach  oder  an  der  Spitze  verdickt.     Innere 
Hüllblätter  an  der  Spitze  farbig.  —  25  Arten  in  Südafrika. 

Metaläsia  R.  Br. 

19G.  Früchte  groß,  mit  8 — 10  vorspringenden  Rippen,  kahl  oder  kurz  behaart. 

Köpfchen  2 — 6blütig,   in   rispig   angeordneten  Trugdolden.     Kräuter. 

(Siehe  187.) Stenoclfne  DC. 

Früchte  klein,  nicht  vorspringend  8 — lOrippig.    (Siehe  84.) 

Helichrysum  Gra^rtn. 

197.  Borsten  des  Fruchtkelches  imgefähr  ^reihig.     Sträucher  von  heidekraut- 

artiger Tracht 198 

Borsten  des  Fruchtkelches  3-  oder  mehrreihig.  Kräuter  oder  Halbsträucher 
von  nicht  heidekrautartiger  Tracht 199 

198.  Köpfchen  armblütig.    Hülle  länglich;  Hüllblätter  länglich.    Blütenboden 

kahl.    Früchte  gerippt.    Blätter  länglich.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Collumiöpsis  Drake 
Köpfchen  reichblütig.    Hülle  kreiseiförmig;  Hüllblätter  linealisch.   Blüten- 
boden  außen   borstig.     Früchte    kantig,    zottig.     Blätter   linealisch. 
(Siehe  83.)  • Laehnosp^rmum  Willd. 

199.  Früchte  zottig,  geschnäbelt.    Köpfchen  wenigblütig.    Innere  Hüllblätter 

gelb.  —  1  Art  in  Südafrika Pachyrhynchus  DC. 

Früchte  kahl,  nicht  geschnäbelt.  Köpfchen  in  Trugdolden.  —  8  Arten  in 
Südafrika     Ledntonyx  Cass. 

200.  (67.)   Zwitterige    Scheibenblüten    imfruchtbar.      Griffel   derselben    ohne 

Narben,  meist  ungeteilt  oder  kurz  gezähnt 201 

Zwitterige  Blüten  fruchtbar 237 

201.  Staubbeutel  am  Grunde  pfeilförmig,  mit  zugespitzten  Hälften.     Krone 

der  Randblüten  zimgenförmig.    Früchte  kahl,  meist  groß.    Fruchtkelch 
fehlend,  selten  becherförmig.    Blütenboden  kahl,  selten  borstig.  [Tribus 

Calenduleae.] 202 

Staubbeutel  am  Grimde  ungeteilt  oder  sehr  kurz  geöhrt,  selten  {AdeJo- 
Stigma)  deutlich  pfeilförmig,  dann  aber  Krone  der  Randblüten  faden- 
förmig, Früchte  zottig  \md  Fruchtkelch  borstig 207 

202.  Früchte   der  Randblüten  mehrgestaltig.     Köpfchen  einzeln,   gelbblütig, 

Kräuter  oder  Halbsträucher 203 

Früchte  der  Randblüten  eingestaltig 204 

203.  Früchte  gekrümmt.    Köpfchen  mittelgroß.    (Siehe  122.)  .    .  Calendula  L. 
Früchte  gerade.    Köpfchen  klein.    (Siehe  122.)  ....   Oligocärpus  Less. 

204.  Früchte  3flügelig,  mit  einem  becherförmigen  Anhängsel  an  der  Spitze. 

Hüllblätter  einreihig.    (Siehe  123.) Trfpteris  Less. 

Früchte  ohne  deutliche  Flügel  und  ohne  Anhängsel    .......   205 

205.  Früchte  sehr  hart,  glatt  oder  undeutlich  gerippt.     Hüllblätter  2-  oder 

mehrreihig.    Randblüten  gelb.    (Siehe  124.)  ....  Osteosp^rmum  L, 
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Früchte  nicht  sehr  hart,  dreikantig,  meist  höckerig.  Kräuter  oder  Halb- 
sträucher.    Köpfchen  einzektehend 206 

206.  Hüllblätter  einreihig  oder  undeutlich  2reihig.    (Siehe  124.) 

Dimorphoth6ca  Moench 
Hüllblätter  mehrreihig.    Randblüten  blau  oder  weiß.    Blätter  fiederteilig. 
—  6  Arten  in  Südafrika,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar. 

Garüleum  Cass. 

207.  (201.)  Blütenboden  mit  Spreublättem  besetzt 208 

Blütenboden  kahl  oder  behaart,  ohne  Spreublätter 212 

208.  Köpfchen  aus  zwitterigen  (männlichen)  Scheibenblüten  imd  weiblichen 

Randblüten  bestehend,  ^letztere  mit  mehr  oder  weniger  zungenförmiger, 

selten  röhrenförmiger  Krone 209 

Köpfchen  eingeschlechtig,  die  einei^  nur  zwitterige  (männliche)  Blüten 
enthaltend,  die  anderen  nur  weibliche,  letztere  mit  röhrenförmiger 
Krone  oder  ohne  Krone 210 

209.  Köpfchen  in  Rispen.    Hülle  aus  2  oder  mehr  Reihen  einander  ähnlicher 

Blättchen  bestehend.  Krone  der  weiblichen  Blüten  2zähnig.  Fruchtkelch 
der  Randfrüchte  aus  2-^  Borsten  bestehend.  —  1  Art  im  tropischen 
und  südlichen  Afrika  eingebürgert,  arzneilich  verwendbar. 

Parth6nium  L. 

Köpfchen  in  Trauben  oder  Dolden  oder  einzeln.    Hülle  doppelt,  die  innere 

vereintblätterig.    Krone  der  weiblichen  Blüten  ganzrandig  oder  Szähnig. 

Fruchtkelch  fehlend.  —  20  Arten  in  Südafrika  bis  Damaraland,  zum . 

Teil  arzneilich  verwendbar Erioc^phalus  L. 

210.  Köpfchen   zweihäusig,    alle    vielblütig.     Hüllblätter   dreireihig.     Krone 

4zähnig,  gelb.  Staubbeutel  zusammenhängend,  am  Grunde  geöhrt. 
Griffel  gespalten.  Früchte  behaart.  Fruchtkelch  aus  2 — 3  Borsten  be- 
stehend. Bäume.  Blätter  gegenständig.  Köpfchen  in  beblätterten 
Rispen.-  —  2  Arten  auf  der  Insel  St.  Helena  ....  Petröbium  R.  Br. 
Köpfchen  einhäusig,  die  männlichen  vielblütig  mit  özähniger  Krone,  die 
weiblichen  1 — ^2blütig  mit  vereintblätteriger  Hülle  imd  ohne  Krone. 
Staubbeutel  getrennt  oder  fast  so,  am  Grunde  imgeteilt.  Griffel  der 
männlichen  Blüten  ungeteilt.  Fruchtkelch  fehlend.  Kräuter  oder 
Halbsträucher.    [Untertribus  A  m  b  r  o  s  i  n  a  e.] 211 

211.  Hülle    der    männlichen    Köpfchen    getrenntblätterig.      Staubfäden    ver- 

wachsen. Weibliche  Köpfchen  2blütig.  Köpfchen  einzeln  oder  ge- 
knäuelt  in  den  Blattachseln.  —  4  Arten  in  Nord-  und  Mittelafrika  imd 
auf  den  Maskarenen  einheimisch,  in  Südafrika  eingebürgert.  Sie 
liefern  Färb-  imd  Heilmittel  imd  sind  dem  Weide vieh  schädHch.  „Spitz- 
klette."      XtotMumL. 

Hülle  der  männlichen  Köpfchen  vereintblätterig.  Staubfäden  getrennt 
oder  fast  so.  Weibliche  Köpfchen  Iblütig.  Männliche  Köpfchen  in 
Ähren  oder  Trauben.  —  2  Arten  in  Nord-  und  Mittelafrika  einheimisch, 
in  anderen  Teilen  von  Afrika  eingebürgert.  Sie  werden  zu  Heilzwecken 
verwendet Ambrosia  L. 
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212*  (207.)  Fruchtkelch  der  Randfrüchte  ring-,  krönchen-  oder  öhrchenfönnig 

oder  aus  2  Stachelspitzen  bestehend  oder  fehlend 213 

Fruchtkelch  der  Randfriichte  aus  Borsten  bestehend 222 

•213.  Fruchtkelch  bei  den  Scheibenfrüchten  aus  Borsten  bestehend,  bei  den 
Randfrüchten  fehlend.  Hülle  wenigreihig.  Blütenboden  grubig.  Krone 
der  weiblichen  Blüten  zungenförmig.  Griffel  gespalten,  mit  lanzett- 
lichen Anhängseln.  Früchte  zusammengedrückt.  Sträucher  oder  Halb- 
sträucher.     Blätter  ganzrandig.   —  7  Arten  in   Südafrika.     [HeUrac- 

tis  DC.) Gymnost^phium  Less. 

Fruchtkelch  bei  allen  Früchten  ähnlich  oder  fehlend 214 

214.  Krone  der  Randblüten  zimgenförmig 215 

Krone  der  Randblüten  röhrenförmig  oder  fehlend 219 

215.  Krone  der  Randblüten  sehr  kurz  zungenförmig,  die  der  Scheibenblüten 

4zähnig,  bei  allen  Blüten  gelb.  Hüllblätter  2reihig.  —  40  Arten.  Einige 
von  ihnen  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet.    (Einschließlich 

Brocchia  Vis.  und  Cenia  Juss.) Cötula  L. 

Krone  der  Randblüten  deutlich  zungenförmig.  Hüllblätter  selten  2reiliig 
imd  dann  Krone  der  Scheibenblüten  5zähnig 216 

216.  Blätter  der  Hülle  Ireihig,  am  Grunde  verwachsen.    Krone  der  zwitterigen 

(männlichen)  Scheibenblüten  mit  glockigem,  5spaltigen  Saume.  Griffel- 
äste derselben  mit  stumpfem  Anhängsel.  Früchte  zusammengedrückt, 
ohne  Rippen.  Ästige  Kräuter.  Blätter  fiederteilig.  Köpfchen  einzel- 
stehend. —  4  Arten  in  Südafrika ....  ^  ...  .  Steirodiseus  Less. 
Blätter  der  Hülle  2-  oder  mehrreihig 217 

217.  Blätter  der  Hülle  2reihig.    Krone  der  Randblüten  rot,  der  Scheibenblüten 

gelb,  letztere  5zähnig.  Griffel  der  zwitterigen  (männlichen)  Blüten 
mit  spitzen  Ästen.  Früchte  geschnäbelt,  ohne  Rippen.  Kräuter.  Blätter 
ungeteilt,  grundständig.  Köpfchen  einzeln.  —  1  Art  auf  der  südafrika- 
nischen Insel  Tnstan  da  Cunha Lagenöphora  Cass. 

Blätter  der  HüHe  3-  oder  mehrreihig.  Krone  der  Randblüten  weiß,  gelb 
oder  blau,  seltener  rot,  dann  aber  Griffeläste  der  Zwitterblüten  ab- 
gestutzt und  Früchte  gerippt 218 

218.  Griffel  der  zwitterigen  (männlichen)  Blüten  mit  spitzen  Ästen  oder  un- 

geteilt. Krone  der  Randblüten  blau,  selten  weiß.  Früchte  nmzelig 
oder  glatt.  Wenigästige  Kräuter  oder  Halbsträücher.  Blätter  fieder- 
teilig.   (Siehe  206.) GarAleum  Cass. 

Griffel  der  zwitterigen  (männlichen)  Blüten  mit  abgestutzten  Ästen. 
Krone  der  Randblüten  weiß,  gelb  oder  rot.  Früchte  5 — lOrippig.  — 
50  Arten  in  Nordafrika,  Abessinien,  Madagaskar  imd  Südafrika.  Einige 
von  ihnen  liefern  (Jewürze,  Heilmittel  oder  Insektengifte  oder  dienen 
als  Zierpflanzen.  (Einschließlich  Argyranthemum  Webb,  Ismelia  Cass., 
Leucanthemum  DC,  Monoptera  Schultz,  Myconia  Neck.,  Pinardia  Cass., 
Plagius  L'Her.,  Preauxia  Schultz,  Prolongoa  Boiss.,  Pyrethrum  (Jaertn. 
imd  Tanacetum  L.) Chrysanthemum  L. 
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219.  Krone   der  zwitterigen  (männlichen)  Blüten  2 — 4zälinig,  der  weiblichen 

2— Szähnig,  ganzrandig  oder  fehlend.     Hüllblätter  2reihig.     Kräuter. 

Blüten  gelb. 220 

Krone  der  zwitterigen  (männlichen)  Blüten  5zähnig,  der  weiblichen  2-  bis 
4zähnig 221 

220.  Köpfchen  zwischen  den  Blättern  sitzend.    Weibliche  Blüten  mehrreihig, 

ohne  Krone.    Früchte  der  Randblüten  geflügelt,  mit  bleibendem  Griffel. 
Blätter  geteilt.  —  1  Art  auf  der  Insel  Madeira  eingebürgert. 

Soliva  Ruiz  et  Pav. 
Köpfchen  an  den  Zweigenden  gestielt.    (Siehe  215.)    ....    Cötula  L. 

221.  Köpfchen  in  Ebensträußen.    Hülle  2reihig.    Früchte  gerändert  oder  ge- 

flügelt.   Kräuter  oder  Halbsträucher.  —  4  Arten  in  Südafrika.     Sie 

werden  zu  Heilzwecken  verwendet Hfppia  L. 

Köpfchen  nicht  in  Ebensträußen.  Hülle  wenigreihig.  Früchte  ohne  starke 
Rippen.  —  20  Arten.  Einige  von  ihnen  (namentlich  der  Wermut, 
A.  Absinthium  L.)  werden  als  Zier-,  Heil-  oder  Gtewürzpflanzen,  oder 
bei  der  Likör-  und  Essigbereitung  verwendet Artemfsia  L. 

222.  (212.)  Borsten  des  Fruchtkelches  1— 2reihig 223 

Borsten  des  Fruchtkelches,  wenigstens  bei  den  Randfrüchten,  3-  oder 

mehrreihig 232 

223.  Borsten  des  Fruchtkelches  federig 224 

Borsten  des  Fruchtkelches  nicht  federig 225 

224.  Krone  aller  Blüten  gelb.    Sträuchlein.  —  1  Art  in  Südafrika. 

Homochröma  DC. 
Krone  der  Randblüten  weiß  oder. rot,  der  Scheibenblüten  gelb.    Kräuter 
oder  Halbsträucher.  —  13  Arten  in  Südafrika,  als  Zierpflanzen  ver- 
wendbar   Mafria  Nees 

225.  Blätter  der  Hülle  Ireihig,  bisweilen  von  einigen  viel  kürzeren  äußeren 

Blättchen  umgeben.    Kräuter  oder  Halbsträucher.    Köpfchen  in  Eben- 
sträußen oder  Rispen 226 

Blätter  der  Hülle  2reihig  und  ziemlich  gleich  groß  oder  mehrreihig  .    .  227 

226.  Blätter  der  Hülle  am  Grunde  verwachsen.    Griffel  der  zwitterigen  (männ- 

lichen) Blüten  ungeteilt.    Innere  Früchte  ohne  Fruchtkelch.  —  3  Arten 

in  Südafrika Gymnodiscus  Less. 

Blätter  der  Hülle  getrennt.  Griffel  gespalten.  —  45  Arten  im  südlichen 
und  tropischen  Afrika .   Cineräria  L. 

227.  Krone  der  weiblichen  Randblüten  fadenförmig.    Kräuter.    Köpfchön  an 

den  Zweigenden  einzeln.    Griffel  der  Scheibenblüten  ungeteilt  oder  kurz 

gezähnt 228 

Krone  der  weiblichen  Randblüten,  wenigstens  der  äußeren,  zimgenförmig, 
selten  (Psiadiä)  fadenförmig,  dann  aber  Sträucher  nüt  ebensträußig 
angeordneten  Kopfchen  und  Griffel  der  Scheibenblüten  2spaltig  .  229 

228.  Blätter  der  Hülle  2reihig.    Zwitterige  (männliche)  Blüten  mit  4zähniger 

Krone.    Staubbeutel  am  Grunde  ungeteilt.    Früchte  kahl,  zusammen- 
gedrückt.   (Siehe  215.) Cötula  L. 
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Blätter  der  Hülle  3-  oder  mehrreihig.  Zwitterige  (männliche)  Blüten  mit 
özähniger  Krone.  Staubbeutel  am  Grunde  pfeilförmig.  Früchte  be- 
haart, fast  stielrund.  —  2  Arten  in  Mittelafrika  .  Adelostfgma  Steetz 

229.  Krone  der  weiblichen  Randblüten  gelb,  fadenförmig  oder  kurz-zungen- 

förmig.  Früchte  kaum  zusammengedrückt,  3 — 6rippig.  Sträucher. 
Köpfchen  in  Ebensträußen.  —  40  Arten  in  den  Tropen.    Einige  von  ihnen 

werden  als  Küchenkräuter  verwendet Psiidia  Jacq. 

Krone  der  weibUchen  Randblüten  weiß,  rot  oder  blau,  zungenförnaig. 
Früchte  zusammengedrückt 230 

230.  Stamm,  wenigstens  am  Grunde,  holzig.    Randblüten  1 — ^2reihig.    Borsten 

des  Fruchtkelches  meist  Ireihig.  —  65  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika. 

Einige  werden  als  Zierpflanzen  verwendet.   (EinschließUch  Asterosperma 

Less.,  Detris  Adans.  und  DiplopappiLs  DC,  unter  Aster  L.)  Felicia  Cass. 

Stamm  krautig 231 

231.  Blätter  der  Hülle  2reihig,  häutig.     Randblüten  meist  mehrreihig,    mit 

schmal-linealischer  Krone.  Griffeläste  mit  meist  kurzem,  dreieckigen 
Anhängsel.  Borsten  des  Fruchtkelches  meist  Ireihig.  — 13  Arten,  eine 
davon  nur  eingebürgert.     Mehrere  von  ihnen  werden  zu  Heilzwecken 

verwendet Erigeron  L. 

Blätter  der  Hülle  3-  oder  mehrreihig.  Randblüten  1 — 2reiliig,  mit  meist 
länglicher  Krone.  Griffeläste  mit  lanzettUchem  Anhängsel.  Borsten 
des  Fruchtkelches  2reihig.  —  10  Arten  in  Süd-  imd  Nordafrika.  Einige 
von  ihnen  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet.  (Einschließlich 
Linosyris  Cass.) Aster  L. 

232.  (222.)  Hüllblätter  mehrreihig.    (Siehe  231.) Aster  L. 

Hüllblätter  Ireihig,  bisweilen  von  einigen  viel  kleineren  äußeren  Blättchen 

umgeben 233 

233.  Köpfchen  zweigestaltig,   die   einen  größtenteils  mämüich,    die   anderen 

größtenteils  weiblich,  in  Trauben  oder  Ebensträußen.    Krone  rot  oder 

•    weiß,  in  den  weibUchen  Blüten  mit  kurz  zimgenförmigem  Saum.  Kräuter. 

Blätter  grundständig,  breit.  —  1   Art  in  Nordafrika,  als  Zierpflanze 

verwendbar Petasites  Gaertn. 

Köpfchen  eingestaltig 234 

234.  WeibUche  Randblüten  mehrreihig.    Krone  gelb,  bei  den  weibUchen  Blüten 

mit  lang  zungenförmigem  Saum.  Kräuter.  Blätter  grundständig,  breit. 
Köpfchen  einzelstehend.  —  1  Art  in  Nordafrika,  arzneiüch  verwendbar. 

„Huflattich.** TussUigo  L. 

WeibUche  Randblüten  einreihig 235 

235.  Fruchtkelch  bei  den  Scheibenfrüchten  fehlend,  bei  den  Randfrüchten  aus 

ineinanderverwobenen  Haaren  bestehend.  Griffel  2spaltig.  Krauter. 
Blätter  fiederteiUg.    Köpfchen  einzelstehend.  —  3  Arten  in  Südafrika. 

Ruck6ria  DC. 
Fruchtkelch  bei  aUen  Früchten  aus  Borsten  bestehend 236 

236.  Griffel  der  Scheibenblüten  2spaltig.    Blätter  der  HüUe  zuletzt  getrennt. 

Halbsträucher.  —  7  Arten  in  Süd-  und  Nordafrika,  zum  Teil  als  Zier- 
pflanzen verwendbar.    {Othonnopsis  Jaub.  et  Spach)    .    .   H6rtia  IjCSS. 


Digitized  by 


Qoo^^ 


221.  ComposUae.  601 

Griffel  der  Scheibenblüten  ungeteilt.  Blätter  der  Hülle  mehr  oder  weniger 
verwachsen.  — 110  Arten  in  Südafrika  und  im  südlichen  Teile  von  Mittel- 
afrika, zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar.  (Einschließlich  Doria  Less. ) 

Othönna  L. 

237.  (200.)  Griffeläste  der  zwitterigen  Blüten  ziemlich  lang,  halb  walzenförmig, 

innen  narbig,  außen  mit  Haaren  besetzt,  welche  sich  bis  imterhalb  der 
Teilungsstelle  der  Griffeläste  hinaberstrecken.    Staubbeutel  am  Grunde 

mehr  oder  weniger  pfeilförmig 238 

Griffeläste  der  zwitterigen  Blüten  mit  randständigen  Narbenstreifen,  nur 
in  ihrem  oberen  Teile,  seltener  bis  zur  Teilungsstelle  mit  Haaren  besetzt, 
welche  sich  nicht  weiter  am  Griffel  hinaberstrecken 260 

238.  Köpfchen    weibliche    Randblüten    und    zwitterige    Scheibenblüten    ent- 

haltend      239 

Köpfchen  nur  zwitterige  Blüten  enthaltend,  selten  (Vemonia)  durch 
schwächere  Entwicklung  des  einen  Geschlechtes  unvollkommen  zwei- 
häusig 24:1 

239.  Weibliche   Randblüten   mit   fadenförmiger   Krone.      Griffeläste   stumpf. 

Fruchtkelch  aus  Borsten  bestehend.     Kräuter.  —  15  Arten  im  tropi- 
schen und  südlichen  Afrika  und  in  Ägypten  ....    Läggera  Schultz 
Weibliche  Randblüten  mit  zungenförmiger  Krone.    Blüten  gelb.    Blüten- 
boden grubig 240 

240.  Fruchtkelch  aus  Schuppen  bestehend.    Hüllblätter  am  Grunde  verwachsen. 

Blätter  dornig.    (Siehe  37.) B6rkheya  Ehrh. 

Fruchtkelch  aus  Borsten  bestehend.  Hüllblätter  getrennt.  Sträucher. 
Köpfchen  einzelstehend.    (Siehe  138.)   .    .    .   Eremothämnus  0.  Hoffm. 

241.  Blüten  gelb 242 

Blüten  weiß,  rot  oder  blau 243 

242.  Fruchtkelch  aus  Schuppen  bestehend.    Hüllblätter  am  Grunde  verwachsen. 

Blätter  dornig.    (Siehe  37.) ,   ,  B6rkheyaEhrh. 

Fruchtkelch  aus  Borsten  bestehend.  Hüllblätter  getrennt.  —  7  Arten  in 
Mittelafrika.  (Einschließlich  AiUunesia  0.  Hoffm.  imd  Neivtonia 
0.  Hoffm.) Gongrothämnus  Steetz 

243.  Blütenboden  mit   Spreublättern  besetzt.     Früchte  4 — örippig.     Blätter 

linealisch 244 

Blütenboden  kahl,  selten  gewimpert,  borstig  oder  mit  gezähnten  Gruben- 
rändem,  ohne  Spreublätter.  Griffeläste  ziemlich  lang  und  spitz.  [Tribus 
V  e  r  n  o  n  i  e  a  e.] r    •    •  245 

244.  Spreublätter  hart,  mit  farbigem  Anhängsel.    Griffeläste  kurz  und  stumpf. 

Fruchtkelch  ein  gezähnter  Becher.     Köpfchen  in  Ebensträußen.   — 

1  Art  in  Angola ,  Omphaiopäppus  0.  Hoffm. 

Spreublätter  häutig.  Griffeläste  ziemlich  lang  und  spitz.  Fruchtkelch 
aus  ungleich  breiten  Schuppen  bestehend.  Köpfchen  einzelstehend.  — 
1  Art  im  Kongogebiet Dewildemänia  0.  Hoffm. 

245.  Köpfchen  in  dichten  Kjiäueln  oder  Köpfchen,  armblütig.    Hüllblätter  in 

mehreren    2gliederigen  Reihen.     Krone    5spaltig.     Früchte    lOrippig. 
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Fruchtkelcli  aus  1 — 2  Reihen  von  Borsten  oder  schmalen  Schuppen  be- 
stehend.   Kräuter.  —  5  Arten  in  den  Tropen,  arzneilich  verwendbar. 

Elephintopos  L. 

Köpfchen  nicht  in  dichten  Knäueln  oder  Köpfchen.    [Untertribus  Ver- 

noninae.] 246 

246.  Fruchtkelch  fehlend 247 

Fruchtkelch  vorhanden 249 

247.  Köpfchen  1 — 4blütig,  in  Ebensträußen.    Hülle  länglich.    Früchte  an  der 

Spitze  mit  undeutlich  becherförmigem  Rande.    Sträucher.    (Siehe  136.) 

Apodoe^phala  6ak. 
Köpfchen  vielblütig.    Hülle  glockig  oder  halbkugelig.    Kräuter  .  .  248 

248.  Früchte  an  der  Spitze  abgestutzt,  4— örippig.  —  5  Arten  im  tropischen  und 

südlichen  Afrika  imd  in  Ägypten Ethülla  L. 

Früchte  an  der  Spitze  abgerundet.  —  10  Arten  in  Mittelafrika. 

GutenMrgia  Schultz 

249.  Fruchtkelch    öhrchen-    oder    becherförmig,    ganzrandig    oder    fast   so. 

Kräuter 250 

Fruchtkelch  aus  Schuppen  oder  Borsten  bestehend 251 

250.  Fruchtkelch   öhrchenförmig.     Köpfchen  in  Trugdolden.     Blätter  linea- 

lisch. —  1  Art  in  Ostafrika HoehnMia  Schweint 

Fruchtkelch  becherförmig.    Köpfchen  einzeln  oder  in  Büscheln.  —  1  Art 
in  Mittelafrika  einheimisch,  in  Madagaskar  eingeschleppt. 

Sparganöphoros  Vaill. 

251.  Fruchtkelch  aus  einer  Reihe  von  Schuppen  bestehend,  innerhalb  welcher 

bisweilen  noch  einige  Borsten  sich  befinden 252 

Fruchtkelch  nur  aus  Borsten  bestehend  oder  aus  mehrreihigen  Borsten 
nebst  einigen  äußeren  Schüppchen 255 

252.  Schuppen  des  Fruchtkelches  5,  lang  und  schmal.    Früchte  örippig.    Krone 

weiß.    Hülle  2reihig.     Köpfchen  in  Rispen.     Sträucher.  —  1  Art  im 

Kongogebiet Msuäta  0.  Hoffm. 

Schuppen  des  Fruchtkelches  kurz.    Kräuter 253 

253.  Schuppen  des  Fruchtkelches  5.     Früchte  4rippig,  kahl.     Klrone  violett. 

Blütenboden  grubig,  mit  gezähnten  Grubenrändem.     Köpfchen  viel- 
blütig, in  Knäueln.  —  3  Arten  in  Mittelafrika  .   .  Ageratfna  0.  Hoöm. 
Schuppen  des  Fruchtkelches  mehr  als  5.    Blütenboden  nicht  grubig.  254 

254.  Köpfchen   einblütig,   in   Ebensträußen.     Hüllblätter   2reihig.     Früchte 

walzenförmig,  zottig.     Schuppen  des  Fruchtkelches  unten  verwachsen. 
Blätter  linealisch,  streifnervig.  —  10  Arten  in  Südafrika. 

Corymbium  L. 

Köpfchen    mehrblütig.      Hüllblätter    mehrreihig.      Früchte    3 — ökantig, 

drüsig.    Schuppen  des  Fruchtkelches  getrennt  oder  fast  so.  —  4  Arten 

in  Mittelafrika Herd6ria  Cass. 

255.  Fruchtkelch  aus  sehr  leicht  abfallenden,  meist  Ireihigen  Borsten   be- 

stehend       ...  256 

Fruchtkelch  aus  stehenbleibenden,  mehrreihigen  Borsten  oder  aus  Borsten 
und  Schuppen  bestehend 258 
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256.  Fruchtkelch  von  einem  welligen  Binge  umgeben.    Früchte  Srippig.    Köpf- 

chen 4 — öblütig,  in  Ebensträußen.     Sträucher.  —  1  Art  in  Ostafrika. 

Volk6nsia  0.  Hoffm. 

Fruchtkelch  nicht  von  einem  welligen  Binge  umgeben.     Kräuter  oder 

Halbsträucher 257 

257.  Äußere  Hüllblätter  laubblattartig,  viel  größer  als  die  inneren.    Früchte 

stumpf,  8 — ^lOrippig.  —  1  Art  im  Kongogebiet  .   .  Centrath6rum  Cass. 
Äußere  Hüllblätter,  wie  die  inneren,  schuppenförmig.    Früchte  4 — 5kantig. 

—  25  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika.  (Einschließlich  Bothriodine  Oliv, 
imd  Stephanokpis  S.  Moore) Erlängea  Schultz 

258.  Blätter  wehrlos.  —  320  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.    Einige 

von  ihnen  liefern  Werkholz  oder  Heilmittel.  (Einschließlich  Bechium  DC, 

Cyanapis  Blume  imd  Decaneurum  DC.)    (Tafel  150.)  .  Vernönia  Schreb. 

Blätter  domig 259 

259.  Köpfchen  achselständig.    Stengel  verzweigt,  am  Grunde  holzig.    Früchte 

behaart.  —  2  Arten  in  Südafrika Hoplophylium  DC. 

Köpfchen  endständig.   Stengel  nicht  verzweigt,  durchaus  krautig.  Früchte 
vielrippig.  —  2  Arten  in  Westafrika Aed6sia  0.  Hoffm. 

260.  (237.)  Griffeläste  der  zwitterigen  Blüten  ziemlich  lang,  halbwalzenförmig, 

meist  stumpf,  im  unteren  Teile  die  wenig  hervortretenden  imd  nicht 
nach  außen  gekrümmten  randständigen  Narbenstreifen  tragend,  im 
oberen  Teile  innen  tmd  außen  ziemlich  gleichmäßig  behaiart.  Blüten 
alle  zwitterig,  rot,  blau  oder  weißlich.  [Tribus  Eupatorieae.].  261 
Griffeläste  der  zwitterigen  Blüten  ziemlich  flach,  randständige,  deutUch 
hervortretende,  bisweilen  in  der  Mitte  zusammenfließende  Narben- 
streifen tragend  und  oberhalb  derselben  entweder  einen  längeren  Haar- 
kranz mit  oder  ohne  kürzere  Haare  oder  ein  außen  dicht,  innen  wenig 
oder  nicht  behsiartes  Anhängsel;  seltener  Griffeläste  ziemlich  gleich- 
mäßig behaart,  dann  aber  entweder  Narbenstreifen  sich  nach  außen 
krünmiend  oder  in  der  Mitte  verschmelzend  oder  Blüten  gelb  oder  zum 
Teile  weibUch 264 

261.  Staubbeutel  ohne  Anhängsel  an  der  Spitze.    Früchte  kantig,  drüsig,  ohne 

vorspringende  Rippen.  Fruchtkelch  aus  3 — 5  Borsten  bestehend. 
Kräuter.  Blätter  gegenständig.  Köpfchen  in  Rispen.  —  2  Arten  im 
tropischen  und  südlichen  Afrika,  arzneihch  verwendbar. 

Adenost^mma  Forst. 

Staubbeutel  an  der  Spitze  mit  einem  Anhängsel  versehen.    Fruchtkelch 

aus  zahlreichen  Borsten  oder  aus  Schuppen  bestehend.     [Untertribus 

Ageratinae.] 262 

262.  Fruchtkelch  aus  5 — 10  Schuppen  bestehend.     Kräuter.     Blätter  gegen- 

ständig.   Köpfchen  in  Rispen.  —  1  weitverbreitete  Art,  als  Heil-  und 

Zierpflanze  verwendbar Ag6ratumL. 

Fruchtkelch  aus  zahlreichen  Borsten  bestehend 263 

263.  Hüllblätter  4 — 5.   Köpfchen  wenigblütig,  in  Rispen.    Blätter  gegenständig. 

—  10  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika,  zum  Teil  arzneilich 
verwendbar.    (WUlugbaeya  Neck.) Mikänia  Willd. 
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Hüllblätter  6  oder  mehr.  —  6  Arten,  davon  4  in  Nord-  und  Mittelafrika 
einheimisch,  die  beiden  anderen  auf  Madagaskar  imd  den  Maskarenen 
eingebürgert.  Einige  davon  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  ver- 
wendet.   „Wasserdost.** Eupatörium  L. 

264.  (260.)  Griffeläste  der  zwitterigen  Blüten  in  ihrem  imteren  Teile   rand- 

ständige Narbenstreifen  tragend,  welche  sich  später  nach  außen  um- 
biegen, in  ihrem  oberen  Teile  (nicht  bloß  an  der  Spitze)  außen,  seltener 
auch  innen  mit  kurzen,  ziemlich  gleichlangen  Haaren  besetzt.     [Tribus 

A  8  t  e  r  e  a  e.] 265 

Griffeläste  der  zwitterigen  Blüten  am  Rande  oder  innen  narbig,  in  ihrem 
oberen  Teile  oder  nur  an  der  Spitze  einen  Kranz  längerer  Haare  tragend, 
an  welche  sich  oft  nach  oben  oder  unten  oder  nach  beiden  Seiten  zu 
noch  kürzere  anschUeßen 298 

265.  Weibliche   oder   imgeschlechtUche   Randblüten   mit   glockiger,   röhriger, 

fädücher  oder  sehr  kurz  zungenförmiger  Krone;  Zunge,  wenn  vorhanden, 

die  Hülle  nicht  überragend 266 

Weibliche  oder  ungeschlechtliche  Randblüten  mit  deutlich  zungenförmiger 
Krone  oder  fehlend ;  Zunge,  wenn  vorhanden,  die  Hülle  überragend .    274 

266.  Fruchtkelch  aus  Schuppen  oder  wenigen  kurzen  Borsten  bestehend  oder 

fehlend.     Krone   der   Randblüten   glockig,   röhrig   oder   fadenförmig. 

Kräuter.    [Untertribus  Grangeinae.] 267 

Fruchtkelch  aus  langen  Borsten  bestehend.  Krone  der  Randblüten 
Zungen-  oder  fadenförmig.    [Untertribus  Conyzinae.].    .    .    .    270 

267.  Fruchtkelch  bei  den  Randfrüchten  fehlend,  bei  den  Scheibenfrüchten  aus 

einigen  winzigen  Borsten  bestehend  oder  fehlend.  Früchte  zusammen- 
gedrückt. —  6  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.    Einige  liefern 

Gewürze  imd  Heilmittel Dichroc^phala  DC. 

Fruchtkelch  vorhanden 268 

268.  Fruchtkelch  aus  Borsten  bestehend.    Früchte  fast  stielrund.  — ^  1  Art  in 

Mittelafrika ,    Mcrotrichia  DC. 

Fruchtkelch  becherförmig  oder  aus  Schuppen  bestehend     .....    269 

269.  Blütenboden  mit  Spreublättem.  —  1  Art  in  Mittelafrika  und  Ägypten. 

Ceruäna  Forsk. 
Blütenboden  ohne  Spreublätter.  —  3  Arten  in  den  Tropen  bis  Ägypten, 

arzneihch  verwendbar Grängea  Adans. 

^70.  Früchte  nicht  zusammengedrückt.  Hüllblätter  vielreihig,  häutig.  Köpf- 
chen in  Rispen,  Sträucher.  —  12  Arten  im  tropischen  und  südlichen 
Afrika.    Einige  von  ihnen  liefern  Gemüse  oder  Salat. 

BIi6rogl6ssa  DC. 

Früchte  zusammengedrückt 271 

271.  WeibUche  Blüten  1  reihig.  Borsten  des  Fruchtkelches  abfällig.  Straucher 
oder  Halbsträucher.  Blätter  linealisch.  Köpfchen  an  den  Zweigenden 
einzeln.  —  6  Arten  in  Süd-  \md  Nordafrika.    (LeptoÜiamnua  DC.) 

Noll6tta  Cass. 
WeibFiche  Blüten  2-  oder  mehrreihig 272 
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272.  Zunge  der  Randblüten  kürzer  als  der  Griffel  oder  fehlend.    Krone  gelblich 

oder  weißlich.  —  80  Arten.    Einige  von  ihnen  liefern  Gewürze,  Heil- 
mittel   oder    Insektengifte.      (Marsea    Adans.,    einschließlich    Webbia 

Schultz) Conyza  Less. 

Zunge  der  Randblüten  länger  als  der  Griffel.    Hüllblätter  2reihig.  Kräuter 
oder  Halbsträucher 273 

273.  Zunge  der  Randblüten  gelb.    Köpfchen  in  Ebensträußen.  —  35  Arten  im 

südlichen  und  tropischen  Afrika Nidor611a  Cass. 

Zimge  der  Randblüten  rot  oder  weiß.    (Siehe  231.).    .    .    .    Erfgeron  L. 

274.  (265.)  Zungenblüten  gelb  (im  Alter  bisweilen  rötlich)  oder  fehlend.  Frucht- 

kelch aus  Borsten  bestehend.    [Untertribus  Solidagininae.].  275 
Zimgenblüten  weiß,  blau  oder  rot 286 

275.  Köpfchen  nur  zwitterige  Blüten  enthaltend 276 

Köpfchen  aus  zwitterigen  Scheibenblüten  und  einreihigen  weiblichen  oder 

ungeschlechtlichen  Randblüten  bestehend 282 

276.  Hüllblätter  Ireihig  oder  sehr  ungleich  2reihig  (die  äußeren  viel  kleiner). 

Früchte  5— lOrippig.    Kräuter .277 

Hüllblätter  ziemlich  gleichmäßig  2reihig  oder  mehrreihig 278 

277.  Behaarte  Anhängsel  der  Griffeläste  kurz.    Fruchtkelch  aus  Borsten  be- 

stehend.   Blätter  grundständig.  —  1  Art  in  Westafrika. 

Psednotrfchia  Hiem 
Behaarte  Anhängsel  der  Griffeläste  lang.  Fruchtkelch  aus  Haaren  bestehend. 
Blätter  wechselständig.  —  20  Arten  in  den  Tropen  imd  in  Südwestafrika. 
(Einschließlich  CrassocepJuüum  Moench,  unter  Senecio  L.) 

Gynüra  Cass. 

278.  Borsten  des  Fruchtkelches  Ireihig.    Früchte  zusammengedrückt,  behaart. 

Sträucher.    Blätter  linealisch.    Köpfchen  in  beblätterten  Ebensträußen. 
—  15  Arten  in  Südafrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar. 

Chrysöcoma  L. 
Borsten  des  Fruchtkelches  2-  oder  mehrreihig 279 

279.  Borsten  des  Fruchtkelches  sehr  imgleich  2reihig,  die  der  äußeren  Reihe 

sehr    kurz    und    bisweilen    schuppenförmig.      Früchte    zusammenge- 
drückt   280 

Borsten    des    Fruchtkelches    ziemlich    gleichmäßig    2reihig    oder    mehr- 
reihig     281 

280.  Äußere  Borsten  des  Fruchtkelches  schuppenförmig.    Behaarte  Anhängsel 

der  Griffeläste  stumpf  linealisch.    Kräuter.     Blätter  gegenständig.  — 
2  Arten  im  südlichen  Westafrika.    (Adenogonum  Welw.) 

EngWria  0.  Hoffm. 
Äußere  Borsten  des  Fruchtkelches  haarförmig.    Behaarte  Anhängsel  der 
Griffeläste  lanzettlich.     Sträucher.  —  5  Arten  in  Südafrika. 

Fres6nia  DC. 

281.  Stanmi  holzig,  strauchig.  —  55  Arten  in  Südafrika  bis  Damaraland. 

Pterönia  L. 

Stamm  krautig.    Früchte  zusammengedrückt.    Fruchtkelchborsten  2-  bis 

3reihig 282 
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282.  Blätter  herablaufend,     Blüten   gelb.     Köpfclien   in   Ebensträußen.  — 

2  Arten  in  Südafrika.    (Unter  Chrysocoma  L.)    ,   ,  Heterömma  Benth. 
Blätter  nicht  heraublaufend.    Blüten  meist  blau.    (Siehe  231.)  .  Aster  L. 

283.  (275.)   Randständige   Narbenstreifen   an   der   abgerundeten    Spitze  der 

Griffeläste  zusammenfließend.  Hülle  breit,  vielreihig.  Köpfchen  groß. 
Borsten  des  Fruchtkelches  2 — Sreihig.  Kräuter.  —  2  Arten  in  Süd- 
afrika    Alciope  DC. 

Randständige  Narbenstreifen  an  der  Spitze  der  Griffeläste  nicht  zusammen- 
fließend. Hülle  längUch  oder  glockig.  Köpfchen  klein  oder  mittel- 
groß   284 

284.  Hüllblätter  2reihig,   ziemUch  gleich  lang.     Borsten  des   Fruchtkelches 

zahlreich,   ungleichlang.     Köpfchen  in  Rispen,     Sträucher.     Blätter 

durchscheinend  pimktiert.  —  1  Art  in  Madagaskar  .  Glyefderas  Cass. 

Hüllblätter  3-  oder  mehrreihig,  ungleichlang 285 

285.  Hülle   breit-glockig.     Früchte   4 — örippig.     Borsten  des   Fruchtkelches 

Ireihig,  mit  einigen  kürzeren  untermischt.     Sträucher.  —  3  Arten  in 

Madagaskar Rochönla  PC. 

Hülle  schmal-glockig  oder  längUch.  Früchte  8 — 12rippig.  Kräuter.  — 
2  Arten  in  Nordafrika,  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendbar.  „Gold- 
rute."    SoUdägo  L 

286.  (274.)  Fruchtkelch  undeutlich  oder  fehlend.    Kräuter 287 

Fruchtkelch  der  Scheibenfrüchte  deutlich  entwickelt,  aus  Borsten  oder 

aus  Borsten  und  Schuppen  bestehend.  [Untertribus  Asteri- 
nae.] 289 

287.  Blütenboden  spreublätterig.    Anhängsel  der  Griffeläste  linealisch,  ringsum 

behaart.     Hüllblätter  häutig.     Blätter  zerschnitten.  —  1  Art  in  den 

Tropen Chrysanth611um  Rieh. 

Blütenboden  kahl.  Anhängsel  der  Griffeläste  3eckig  oder  lanzettlich, 
nur  außen  behaart.    [Untertribus  B  e  1 1  i  d  i  n  a  e.] 288 

288.  Hüllblätter  am  Rande  trockenhäutig.  —  2  Arten  in  Mittelafrika. 

Brachycome  Cass. 

Hüllblätter  krautig.     Blätter  ungeteilt.  —  5  Arten  in  Nordafrika,  zum 

Teil  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendbar.    „Maßliebchen."    BclIisL. 

289.  Fruchtkelch  bei  den  Randfrüchten  fehlend,   bei  den   Scheibenfrüchten 

aus  einer  Reihe  federiger  Borsten  bestehend.    Strahlblüten  blau.  Kräu- 
ter. —  1  Art  in  Südafrika,  als  Zierpflanze  verwendbar  .  Chärieis  Cass. 
Fruchtkelch  bei  allen  Früchten  vorhanden 290 

290.  Fruchtkelch  bei  den  Randfrüchten  aus  Schuppen,  bei  den  Scheibenfrüchten 

aus  Schuppen  und  Borsten  bestehend.  Blütenboden  meist  mit  Spreu- 
blättern  besetzt.    Köpfchen  an  den  Zweigenden  einzeln.     Kräuter.  — 

12  Arten  in  Südafrika Am«lusL. 

Fruchtkelch  bei  allen  Früchten  aus  Borsten  oder  aus  Borsten  und  Schuppen 
bestehend     291 

291.  Fruchtkelch    aus    3 — 5    Borsten    und    ebensoviel    dazwischenstehenden 

Schüppchen  bestehend.  Strahlblüten  weiß.  Köpfchen  einzeln  »^ 
blattlosen  Schäften.    Kräuter.  —  1  Art  in  Nordafrika  .    .  B6llium  L- 
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Fruchtkelch  aus  vielen  Borsten  und  zuweilen  noch  einigen  äußeren  Schüpp- 
chen bestehend 292 

292.  Borsten  des  Fruchtkelches  federig.    Kräuter  oder  Halbsträucher.    (Siehe 

224.) Mafria  Nees 

Borsten  des  Fruchtkelches  nicht  federig 293 

293.  Früchte  zusammengedrückt 294 

Früchte  nicht  zusammengedrückt.    Köpfchen  in  Ebensträußen.    .    .  297 

294.  Früchte  beiderseits  mit  3 — 4  Nerven.    Bäume  oder  Sträucher  mit  Gummi- 

gehalt. —  4  Arten  auf  der  Insel  St.  Helena  .    .    .  Commid^ndron  DC. 
Früchte  beiderseits  mit  1 — 2  Nerven  oder  ohne  Nerven.    Kräuter,  Halb- 
sträucher oder  Sträucher  ohne  Gummigehalt 295 

295.  Stamm  wenigstens  am  Grunde  holzig,  selten  durchaus  krautig  und  dann 

am  Grunde  stark  verzweigt.  Hüllblätter  am  Rande  trockenhäutig, 
meist  mehrreihig.  Bandblüten  1 — ^2reihig,  mit  zungenförmiger  Krone. 
Behaarte  Anhängsel  der  Griffeläste  lanzettlich.  Borsten  des  Frucht- 
kelches Ireihig,  selten  noch  von  einer  zweiten  Reihe  viel  kürzerer  Borsten 

umgeben.    (Siehe  230.) Felicia  Cass. 

Stamm  krautig,  am  Grunde  nicht  stark  verzweigt 296 

296.  Blätter  der  Hülle  2reihig,  häutig.     Randblüten  meist  mehrreihig,  die 

äußeren  mit  schmal-linealischer  Krone,  die  inneren  bisweilen  röhrig. 
Behaarte  Anhängsel  der  Griffeläste  meist  kurz,  dreieckig.  Borsten  des 
Fruchtkelches  Ireihig,  selten  2reihig.  (Siehe  231.)  .  .  .  Erigeron  L. 
Blätter  der  Hülle  3-  oder  mehrreihig,  am  Rande  krautig  oder  trocken- 
häutig. Randblüten  1 — 2reihig,  mit  zungenförmiger,  meist  länglicher 
Krone.  Behaarte  Anhängsel  der  Griffeläste  lanzettlich.  Borsten  des 
Fruchtkelches  2— Sreihig.    (Siehe  231.) Aster  L. 

297.  Blätter  der  Hülle  2reihig.    Blütenboden  gewölbt.    Randblüten  Ireihig,  mit 

weißer,  3zähniger  Krone.  Früchte  behaiart.  Borsten  des  Fruchtkelches 
Ireihig.    Flaumige  Halbsträucher.  —  1  Art  auf  Madagaskar. 

Henricia  Cass. 
Blätter  der  Hülle  3-  oder  mehrreihig.     Blütenboden  flach.    Randblüten 
2reihig,  mit  ganzrandiger  Krone.    Früchte  kahl.    Borsten  des  Frucht- 
kelches 2reihig.    Bäume  mit  schwärzlicher  Behaarung.  —  1  Art  auf  der 
Insel  St.  Helena Melanod6ndron  DC. 

298.  (264.)  Fruchtkelch  aus  feinen,  haarförmigen,  einfachen  oder  gezähnten, 

aber  nicht  federigen  Borsten  bestehend,   selten  bei  den  Randfrüchten 

fehlend,  Blütenboden  ohne  Spreublätter.  [Tribus  Senecioneae.].  299 

Fruchtkelch  fehlend  oder  krönchenförmig  oder  aus  Schuppen  oder  starken, 

grannenförmigen  oder  federigen  Borsten  bestehend 313 

299.  Hülle  vereintblätterig,  Ireihig.    [Untertribus  Othonninae.]  .    .  300 
Hülle   getrenntblätterig,    wenigstens   während   und   nach  der  Blütezeit. 

[Untertribus  Senecioninae.] 303 

300.  Hüllblätter    wenig    verwachsen.      Innere    Scheibenblüten    imfruchtbar. 

Randblüten  mit  zungenförmiger  Krone.  Früchte  behaart.  Fruchtkelch 
aus  vielen  durcheinandergewebten  Haaren  bestehend,  bei  den  inneren 
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Scheibenfrüchten  fehlend.  Ausdauernde,  fast  stengellose  Kräuter.  Blätter 
fiederschnittig.    Köpfchen  einzeln,  auf  langem  Schaft.    (Siehe  235.) 

Ruck6ria  DC. 

Hüllblätter  deutlich  verwachsen.    Scheibenblüten  alle  fruchtbar.    Frucht- 

kelch  bei  allen  Früchten  vorhanden.     Köpfchen  auf  einem  kurzen 

Schaft  oder  einem  verzweigten  Stamm 301 

301.  Stamm  wenigstens  am  Grunde  holzig.    Köpfchen  gestielt.     Strahlblüten 

mit  zungenförmiger  Krone.  Früchte  lOrippig.  Fruchtkelch  aus  mehr- 
reihigen, leicht  abfallenden  Borsten  bestehend.  —  40  Arten  in  Süd-  und 

Mittelafrika.   Einige  liefern  Harz Eüryops  Cass. 

Stamm  krautig 302 

302.  Stengel  einjährig,  verzweigt.     Köpfchen  klein.    Kronzipfel  mit  starkem 

Mittelnerv.  Früchte  örippig.  Fruchtkelch  aus  wenigen,  leicht  abfaDen- 
den  Borsten  bestehend.  —  3  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika.  OUgothrix  DC. 
Stengel  ausdauernd,  kurz  schaftförmig  oder  verzweigt;  in  letzterem 
Falle  Borsten  des  Fruchtkelches  stehenbleibend.  Köpfchen  mittelgroß, 
einzelstehend.  Kronzipfel  ohne  starken  Mittelnerv.  —  2  Arten  in  Ost- 
afrika   Wern6ria  H.  B.  et  K. 

303.  Weibliche  Randblüten  mit  röhren-  oder  fadenförmiger  Krone  ...  304 
Weibliche  Randblüten  mit  zungenförmiger  Krone  oder  fehlend    .  .  308 

304.  Hüllblätter  3-   oder  mehrreihig,   dachig,   mit  trockenhäutigem  Saume. 

Weibliche  Randblüten  mehrreihig.    Früchte  ohne  Rippen.    Köpfchen 

einzehi  oder  in  Knäueln,  gelbblütig.    (Siehe  183.)  .    .  Phagnilon  Cass. 

Hüllblätter  1— 2reihig 305 

305.  Weibliche  Randblüten  2-  oder  mehrreihig.    Früchte  5kantig  oder  lOrippig- 

Kräuter.     Blätter  zerstreut.     Köpfchen  in  Ebensträußen,  schmal.  — 

1  Art  auf  den  Maskarenen  eingebürgert Erechthftes  Bat 

Weibliche  Randblüten  Ireihig 306 

306.  Stamm  krautig.    Blätter  größtenteils  grundständig,  kreisnmd-herzförmig. 

Fruchtkelch  bei  den  Randfrüchten  fehlend.  —  1  Art  in  Südafrika. 

Sttlpnögyne  DC. 
Stamm  holzig,  strauchig.    Blätter  größtenteils  stengelständig  ...  307 

307.  Blätter  dicht  gedrängt,  klein.     Köpfchen  an  den  Zweigenden  einzeln. 

Hüllblätter  laubblattartig.  —  1  Art  auf  der  Insel  R6union.  ErfothrixCass. 

Blätter  zerstreut.    Köpfchen  in  Ebensträußen.  —  4  Arten  auf  Madagaskar 

imd  den  Maskarenen Faujäsia  Cass. 

308.  Blütenboden' halbkugelig.     Hüllblätter   2— 3reihig,   ziemlich  gleichlang. 

Strahlblüten  gelb.    Früchte  lOrippig.    Kräuter.    Köpfchen  einzeln  oder 

zu  mehreren,  langgestielt.  —  7  Arten  in  Nordafrika .    .    Dor6nicuin  L- 

Blütenboden  flach  oder  nur  wenig  gewölbt ^^^ 

309.  Hüllblätter  mit  einem  blattartigen  Anhängsel  längs  des  Mittelnerven, 

1  nervig.  Blütenboden  grubig.  Strahlblüten  fehlend.  Griffeläste  mit 
einem  längeren  Haarkranz  in  der  Mitte  des  behaarten  Teiles.  Früchte 
vielstreifig.     Sträucher  oder  Halbsträucher.     Blätter  ganzrandig.  ^ 

8  Arten  in  Südafrika Lophola^na  DC. 

Hüllblätter  ohne  Anhängsel •  ^^^ 
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310.  Hüllblätter  3-  oder  mehrreihig.     Strahlblüten  vorhanden.     Griffeläste 

abgerundet,  ziemlich  gleichmäßig  behaart.     Kräuter.     (Siehe  283.) 

Alcfope  DC. 

Hüllblätter  1 — ^2reihig,  selten  (Senecio)  imdeutlich  mehrreihig,  dann  aber 

Griffeläste  mit  einem  Kranz  längerer  Haare  versehen 311 

311.  Griffeläste  mit  einem  pfriemlichen  behaarten  Anhängsel,  ohne  deutlichen 

Kranz  längerer  Haare.     Strahlblüten  fehlend.     Kräuter.     (Siehe  277.) 

Gynüra  Cass. 
Griffeläste  abgestutzt  mit  endständigem  Haarschopf  oder  mit  einem  be- 
haarten Anhängsel  oberhalb  eines  Kranzes  längerer  Haare  versehen.  312 

312.  Früchte,    wenigstens    die    randständigen,    deutlich    zusammengedrückt. 

Griffeläste  abgestutzt,  mit  endständigem  Haarschopf.  Kräuter  oder 
Halbsträucher.     Köpfchen  in  Ebensträußen.     (Siehe  226.) 

Cineräria  L. 
Früchte  nicht  deutlich  zusammengedrückt,  5 — lOrippig.  —  480  Arten. 
Einige  davon  liefern  Heilmittel,  Gremüse  oder  Vogelfutter  oder  dienen 
als  Zierpflanzen.  (Einschließlich  Brachyrhynchos  Less.,  Cacalia  L.  zum 
Teil,  Emilia  Cass.,  Kleinia  DC,  Lachanodes  DC,  Mesogramma  DC, 
Notonia  DC  und  Pladaroxylon  Hook,  f.) Senecio  L. 

313.  (298.)  Hüllblätter,  wenigstens  die  inneren,  am  Rand  imd  an  der  Spitze 

mit  trockenhäutigem  Saume.  Fruchtkelch  aus  kleinen  Schüppchen  be- 
stehend oder  öhrchen-  oder  krönchenförmig  oder  fehlend.  Griffeläste 
der  zwitterigen  Blüten  abgestutzt,  mit  endständigen  Fegehaaren.  •  314 
Hüllblätter  ohne  trockenhäutigen  Saum,  se]ten  mit  solchem,  dann  aber 
Fruchtkelch  aus  größeren  Schuppen  oder  Borsten  bestehend  oder 
Griffeläste  der  zwitterigen  Blüten  in  ein  behaartes  Anhängsel  aus- 
laufend 353 

314.  Staubbeutel  pfeilförmig,  mit  am  Grunde  spitzen  oder  zugespitzten  Hälften. 

Hüllblätter  1 — ^2reihig.  Blütenboden  kahl.  Weibliche  Randblüten 
Ireihig,  mit  zungenförmiger  Krone.  Scheibenfrüchte  zusammengedrückt, 
Rand&üchte  dreikantig.  Fruchtkelch  fehlend.  Kräuter  oder  Halb- 
sträucher. Köpfchen  langgestielt.  (Siehe  124.).  Dimorphoth6ca  Moench 
Staubbeutel  nicht  pfeilförmig,  mit  am  Grunde  stumpfen  oder  abgerundeten 
Hälften.    [Tribus  A  n  t  h  e  m  i  d  e  a  e.] 315 

315.  Blütenboden    mit    Spreublättern    besetzt.      [Untertribus    Anthemi- 

d  i  n  a  e.] 316 

Blütenboden  kahl  oder  behaart,  ohne  Spreublätter.    [Untertribus  C  h  r  y  - 
santheminae.] 328 

316.  Spreublätter  in  der  Mitte  behaart,  oben  und  unten  kahl.    Zungenblüten 

gelb.  Früchte  walzenförmig,  ohne  Fruchtkelch.  Kräuter.  Blätter 
fiederteilig.  Köpfchen  in  vielgabeligen  Trugdolden,  in  den  Gabelimgen 
zwischen  meist  5  Seitenzweigen  sitzend.  —  1  Art  in  Nordwestafrika, 

als  Zierpflanze  verwendbar Cladänthus  Cass. 

Spreublätter  kahl  oder  an  der  Spitze  oder  durchaus  behaart.    Köpfchen 
einzeln  oder  in  Knäueln,  Ebensträußen  oder  Rispen 317 

Thonner,  BlUteDpflanzen  Afrikas.  39 
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317.  Kjronröhre  mit  einem  mantelförmigen  Anhängsel,  welches  mit  dem  Frucht- 

knoten verwachsen  ist.  Krone  an  der  Frucht  bleibend.  Strahlblütcn 
fehlend.  Fruchtkelch  fehlend.  Kräuter.  Blätter  ganzrandig.  Köpf- 
chen in  Ebensträußen.  —  1  Art  in  Nordafrika,  arzneilich  verwendbar. 

Diötis  Desf. 

Kronröhre  ohne  Anhängsel  oder  mit  Anhängseln,  welche  nicht  mit  dem 

Fruchtknoten  verwachsen 318 

318.  Früchte  mit  langer  Wolle  bekleidet,  8 — lOrippig.    Strahlblüten  weiß  oder 

violett.    Kräuter.    Blätter  fiederteiUg.    Köpfchen  an  den  Zweigenden 

einzeln.  —  3  Arten  in  Südafrika Lasiosp^rmum  Lag. 

Früchte  nicht  wollig 319 

319.  Früchte  stark  zusammengedrückt.    Kräuter  oder  Halbsträucher  .   .  320 
Früchte  kaum  oder  nicht  zusammengedrückt 322 

320.  Früchte,  wenigstens  die  äußeren,  breit  geflügelt.    Blätter  wechselständig, 

fiederteilig.  —  10  Arten  in  Nordafrika,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar. 

Anäeyclus  L. 
Früchte  undeutlich  oder  nicht  geflügelt,  ohne  Fruchtkelch    ....  321 

321.  Blätter  wechselständig,  gezähnt  oder  fiederteilig.  —  7  Arten  in  Nordafrika 

einheimisch,  eine  davon  in  Südafrika  eingebürgert,  zum  Teil  als  Heil- 
oder Zierpflanzen  verwendbar.    „Garbe."    . ' Achiil^a  L. 

Blätter  gegenständig,  wenigstens  die  unteren,  ganzrandig.  Strahlblüten 
imgeschlechtlich,  weiß.  —  2  Arten  in  den  Atlasländern.  (Fradinia 
Pomel,  unter  Chdardhus  Cass.)  ....   Mecomischus  Benth.  et  Hook. 

322.  Blätter  gegenständig  oder  quirlig,  ganzrandig.    Sträucher.    Köpfchen  mit 

Strahlblüten 323 

Blätter  wechselständig 324 

323.  Köpfchen  zu  einem  Köpfchen  zweiter  Ordnung  vereinigt.     Fruchtkelch 

der  Scheibenfrüchte  krönchenförmig  oder  aus  Schuppen  bestehend.  — 

4  Arten  in  Südafrika OMeraL. 

Köpfchen  an  den  Zweigenden  einzeln.  Fruchtkelch  fehlend.  —  2  Arten 
in  Südafrika EumörphiaDC. 

324.  Stamm  krautig.     Blätter  gezähnt  oder  fiederteilig 32o 

Stamm  wenigstens  am  Grunde  holzig 326 

325.  Köpfchen  ohne  Strahlblüten.    Kronröhre  regelmäßig.    Fruchtkelch  krön- 

chenförmig.   Blätter  gezähnt.    Köpfchen  in  dichten  Ebensträußen.  — 

1  Art  in  Nordafrika LonasAdans. 

Köpfchen  mit  Strahlblüten,  seltener  ohne  solche,  dann  aber  Fruchtkelch 
öhrchenförmig  oder  fehlend.  Kronröhre  zusammengedrückt,  häufig  nut 
Anhängseln.  Köpfchen  an  den  Zweigenden,  gestielt.  —  30  Arten  m 
Nord-  und  Mittelafrika  einheimisch,  eine  davon  in  Südafrika  einge- 
bürgert. Einige  von  ihnen  (Kamillen)  werden  zu  Heilzwecken  ver- 
wendet. (EinschließUch  Chamaetnelum  Cass.,  Ormenis  Cs^ss.,  ^Perideraea 
Webb  imd  Rhetimlepis  Cass.) AnthemisL- 

326.  Fruchtrippen  in  ungleiche   Schuppen  oder  starke   Grannen  auslaufend. 

Sträucher.      Blätter    fiedcrspaltig.      Köpfchen    in    Ebensträußen.  -^ 
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4  Arten  auf  den  kanarischen  Inseln.    (Einschließlich  Hymenolepis  Schultz 

und  Lugoa  JK!,) Gonosp6rmum  Less. 

Fruchtrippen  nicht  in  Schuppen  oder  Grannen  auslaufend.  Köpfchen 
ohne  Strahlblüten 327 

327.  Kronröhre  am  Grunde  mit  einem  mehr  oder  weniger  deutlichen  Anhängsel 

versehen,  meist  zusammengedrückt.  Fruchtkelch  fehlend.  Köpfchen 
langgestielt.  Halbsträucher.  Blätter  fiederteilig.  —  6  Arten  in  Mittel- 
und  Nordwestafrika.  Einige  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  ver- 
wendet  Santolfna  L. 

Kronröhre  ohne  Anhängsel,  nicht  zusammengedrückt.  Früchte  Skantig. 
Köpfchen  in  meist  dichten  Ebensträußen.  —  55  Arten  in  Süd-  und 
Mittelafrika.    (Einschließlich  Bembycodium  Kunze  und  Oligodora  DC.) 

Athanäsia  L. 

328.  (315.)  Köpfchen  nur  zwitterige  Blüten  enthaltend 329 

Köpfchen  aus  zwitterigen  Scheibenblüten  und  weiblichen  oder  imgeschlecht- 

Uchen  Randblüten  bestehend 340 

329.  Blüten  4zählig 330 

Blüten  5zählig 333 

330.  Hüllblätter   mehrreihig,    die    äußeren   kürzer.     Früchte    4kantig,    kahl. 

Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blätter  zerschnitten.  Köpfchen  ziemlich 
klein.  —  6  Arten  in  Süd-  und  Ostafrika.     (Unter  Tanacetum  L.) 

SchistosUphium  Less. 
Hüllblätter  1 — 3reihig,  ziemlich  gleichlang 331 

331.  Fruchtkelch  ring-  oder  krönchenförmig.    Kräuter.    Blätter  fiederteilig.  — 

20  Arten.  Einige  von  ihnen  dienen  als  Zier-  oder  Heilpflanzen  (Kamillen). 
(Einschließlich  Chamaenielum  Vis.,  Chlamydophora  Ehrenb.,  Courrantia 

Schultz  und  Otospermum  Willk.) *  MatricäriaL. 

Fruchtkelch  fehlend 332 

332.  Stamm  krautig.    Köpfchen  an  den  Zweigenden  einzelstehend.    (Siehe  215.) 

Cötula  L. 
Stamm  holzig,  strauchig.    Blätter  ganzrandig.    Köpfchen  in  Ebensträußen. 
Früchte  zusammengedrückt,  kahl.  —  1  Art  in  Südafrika. 

Peyroüsea  DC. 

333.  Köpfchen  in  einfaclien  oder  rispig,  nicht  ebensträußig  zusammengesetzten, 

beblätterten  Trauben  oder  Ähren.    Fruchtkelch  fehlend.     (Siehe  221.) 

Artemfsfa  L. 
Köpfchen  einzeln  oder  in  Ebensträußen 334 

334.  Hüllblätter  1 — 3reihig,  ziemlich  gleichlang.    Kräuter.    Blätter  fiederteilig. 

(Siehe  331.) MatrlciriaL. 

Hüllblätter  mehrreihig,  die  äußeren  kürzer 335 

335.  Stamm  krautig.     Blätter  wechselständig.     (Siehe  218.) 

Chrysanthemum  L. 
Stamm  holzig,  strauchig 336 

336.  Blätter  gegenständig.    Fruchtkelch  fehlend 337 

Blätter  wechselständig 338 
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337.  Köpfchen  in  Ebensträußen.     Hülle  wenigreihig.     Früchte  12 — lörippig. 

Blätter  meist  gegabelt.  —  2  Arten  in  Südafirika  .  Gymnop^ntria  Benth. 

Köpfchen  einzeln  zwischen  seitlichen  Blattbüscheln  sitzend.    Hülle  viel- 

reihig.    Früchte  3 — 4rippig.    Blätter  ungeteilt,  ganzrandig,  am  Grunde 

paarweise  verwachsen.  —  1  Art  in  Südafrika  ....  Asa^flüa  Harv. 

338.  Blätter  gezähnt,  gelappt  oder  geteilt.    Früchte  Srippig.  —  20  Arten  in 

Südafrika  und  im  südlichen  Teile  von  Mittelafrika.     Einige  werden 

arzneilich  verwendet WotziaThimb. 

Blätter  ungeteilt,  ganzrandig 339 

339.  Köpfchen  in  Ebensträußen.     Innere  Blüten  unfruchtbar.     Fruchtkelch 

fehlend.  —  3  Arten  in  Südafrika StUpnöphytam  Less. 

Köpfchen  zu  wenigen  an  den  Zweigenden.  Alle  Blüten  fruchtbar.  — 
3  Arten  in  Südafrika.  (Einschließlich  Adenosolen  DC.  und  Brachy- 
merü  DC.) Marasmödes  DC. 

340.  (328.)  Weibliche  oder  ungeschlechtliche  Randblüten  mit  fadenförmiger 

Krone  oder  ohne  Krone 341 

Weibliche    oder    ungeschlechtliche    Randblüten    mit    zungenförmiger 
Krone  . 347 

341.  Zwitterige  Blüten  4zählig.    Kräuter  oder  Halbsträucher 342 

Zwitterige  Blüten  özählig.    Randblüten  mit  Krone 346 

342.  Hüllblätter  zweigestaltig,  die  äußeren  vier  breit  imd  häutig,  die  inneren 

zahlreich,  länger  imd  schmaler,  trockenhäutig.  Randblüten  Ireihig, 
ohne  Krone.  Krone  der  Scheibenblüten  mit  einem  großen,  später  die 
Frucht  einschließenden  Anhängsel.  Fruchtkelch  fehlend.  Blätter 
gegenständig.    Köpfchen  an  den  Zweigenden  einzeln,  gestielt.  —  2  Arten 

in  Südafrika Otöchlamys  DC. 

Hüllblätter  ziemlich  gleichgestaltet 343 

343.  Hüllblätter   3 — 4reihig,   die   äußeren   kürzer.     Randblüten    mit  Krone. 

Früchte  der  Randblüten  zusammengedrückt  und  behaart,  die  der 
Scheibenblüten  4kantig,  kahl.     Blätter  fächerförmig  oder  fiederteiüg. 

(Siehe  330.) Schistost^phiom  Less. 

Hüllblätter  1 — 2reihig,  ziemlich  gleichlang 344 

344.  Köpfchen  gestielt,  an  den  Zweigenden  einzeln.    (Siehe  215.)  .  Cötula  L. 
Köpfchen  sitzend  oder  in  Trauben  oder  Ebensträußen.    Randblüten  mit 

Krone.    Blätter  ungeteilt 345 

345.  Weibliche  Blüten  Ireihig.  —  1  Art  auf  der  Maskarenen-Insel  Rodrigues. 

Abrotan^lla  Cass. 

Weibüche   Blüten  mehrreihig.     Fruchtkelch  fehlend.  —  1   Art  in  den 

Tropen.    (Myriogyne  Less.) Ceottpeda  Lour. 

346.  Köpfchen  in  einfachen  oder  rispig,  nicht  ebensträußig  zusammengesetzten 

Trauben  oder  Ähren.   Hülle  wenigreihig.  Randblüten  einreihig.  Früchte 
ohne  Rippen  und  ohne  Fruchtkelch.    (Siehe  221.)  .    .    .  Artemisia  L. 
Köpfchen  einzeln  oder  in  Ebensträußen.     (Siehe  218.) 

Chrys&nthemom  L. 

347.  (340.)  Hüllblätter  viebeihig,  dachig,  die  äußeren  bedeutend  kürzer  .  .  348 
Hüllblätter  wenigreihig,  ziemlich  gleichlang 349 
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348.  Blätter  herablaufend,  ungeteilt.     Kräuter.     Köpfchen  in  Ebensträußen. 

Zwitterige  Blüten  Szählig.    Früchte  drüsig  behaart.    Fruchtkelch  aus 

Schuppen  bestehend.  —  1  Art  in  Südafrika  .    .    .  LepidosMphlum  Oliv. 

Blätter  nicht  herablaufend.    (Siehe  218.) Chrysanthemum  L. 

349.  Hüllblätter  breit.    Kräuter.    Blätter  zerschnitten 350 

Hüllblätter  schmal.     Sträucher  oder  Halbsträucher.     Blätter  ungeteilt, 

gelappt  oder  gespalten.  Krone  der  Randblüten  mit  langer,  ungeteilter 
Zunge 351 

350.  Kjone  der  Strahlblüten  gelb,  sehr  kurz  zungenförmig.   Früchte  zusammen- 

gedrückt, 1 — ^2rippig,  ohne  Fruchtkelch.  Köpfchen  an  langen,  oben  ver- 
dickten Stielen  einzelstehend.    (Siehe  215.) Cötula  L. 

Krone  der  Strahlblüten  weiß,  meist  lang  zungenförmig.  Früchte  meist 
mehrrippig  und  mit  Fruchtkelch.    (Siehe  331.) MatricäriaL. 

351.  Randblüten  fruchtbar.     Scheibenblüten  5zählig.     Früchte  8 — lOrippig, 

drüsig-warzig.  Blätter  linealisch  oder  in  3  linealische  Abschnitte  ge- 
spalten. —  6  Arten  in  Südafrika.    (Einschließlich  Adenachaena  DC.  und 

locaste  E.  Mey.) Phymasp6rmum  Less. 

Randblüten  imfruchtbar.    Scheibenblüten  4zählig 352 

352.  Kronlappen  der  Scheibenblüten  zugespitzt.     Hülle  glockig.     Köpfchen 

kurzgestielt.    Blätter  linealisch,  ganzrandig.    Sträucher.  —  2  Arten  in 

Südafrika Thaminophyllum  Harv. 

Kjronlappen  der  Scheibenblüten  nicht  zugespitzt.  Hülle  halbkugelig. 
Köpfchen  langgestielt.  Blätter  gelappt  oder  gespalten.  Halbsträucher. 
—  3  Arten  in  Südafrika Lidb6ekla  Berg 

353.  (313.)  Blütenboden  mit  Spreublättem  besetzt 354 

Blütenboden  kahl,  selten  behaart,    ohne  Spreublätter 379 

354.  Fruchtkelch  aus  5 — 6  großen  Schuppen  bestehend  mit  oder  ohne  dazvdschen- 

stehende  Borsten.  Früchte  lOrippig,  nicht  zusammengedrückt.  Hüll- 
blätter mehrreihig,  trockenhäutig  gerändert.  Randblüten  ungeschlecht- 
lich, Ireihig,  mit  gelber,  zungenförmiger  Krone.  Griffeläste  abgestutzt, 
mit  endständigem  Haarkranz.  Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blätter 
wechselständig,  gezähnt  oder  geteilt.  Köpfchen  einzeln  oder  in  lockeren 
Rispen.   —  65  Arten  in   Südafrika  und  Abessinien.     (Einschließlich 

Sphenogyne  R.  Br.) Ursfnia  Gaertn. 

Fruchtkelch  fehlend  oder  Icrönchenförmig  oder  aus  Borsten  oder  kleinen 
Schüppchen,  selten  aus  1 — 2  größeren  Schuppen  bestehend.  Hüllblätter 
selten  trockenhäutig  gerändert.  Blätter  meist  gegenständig.  [Tribus 
Heliantheae.] 355 

355.  Fruchtkelch  aus  federig  gewimperten  Borsten  bestehend.    Früchte  behaart, 

kantig.  Hüllblätter  2 — 3reihig,  zienüich  gleich  groß.  Randblüten 
zungenförmig,  gelb.  Niederliegende  Kräuter.  Blätter  gegenständig, 
breit,  gezähnt.  Köpfchen  langgestielt.  —  1  Art  in  Südafrika,  sowie  auf 
Madagaskar  und  den  benachbarten  Inselgruppen  eingebürgert. 

Tridax  L. 

Fruchtkelch  fehlend  oder  krönchenförmig  oder  aus  Schuppen  oder  nicht 

federigen  Borsten  bestehend 356 
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356.  Randblüten  auf  der  Frucht  stehenbleibend,  mit  zungenförmiger  Krone. 

►  Blütenboden  kegelförmig.  Kräuter.  Blätter  gegenständig.  Köpf chen  lang- 
gestielt. —  1  Art  als  Zierpflanze  gebaut  imd  bisweilen  verwildert.  Zinnia  L. 
Randblüten  vor  der  Fruchtreife  abfallend  oder  fehlend  ......   357 

357.  Früchte  der  Scheibenblüten  vom  Rücken  her  zusammengedrückt.     Spreu- 

blätter flach  oder  gewölbt,  nicht  gekielt.     Randblüten  mit  zungen- 
förmiger Krone  oder  fehlend.    [Untertribus  Coreopsidinae.]  .  358 
Früchte  der  Scheibenblüten  von  der  Seite  her  oder  nicht  zusammengedrückt 
[Untertribus  Verbesininae.] 364 

358.  Fruchtkelch  aus  2 — 6  Borsten  bestehend,  welche  widerhakig  gezähnt  (mit 

nach  rückwärts  gerichteten  Zähnchen  besetzt)  sind.    Kräuter.     Blätter 

gegenständig,  gezähnt  oder  geteilt 359 

Fruchtkelch  fehlend  oder  ringförmig  oder  aus  Borsten  bestehend,  welche 
wenigstens  bei  den  Scheibenfrüchten  nicht  widerhakig  gezähnt  sind .  360 

359.  Früchte  geschnäbelt.    Strahlblüten  rot.  —  1  Art  auf  Madagaskar  und  den 

Maskarenen  eingebürgert Cosmos   Cav, 

Früchte  nicht  geschnäbelt.  Strahlblüten  gelb,  weiß  oder  fehlend.  — 
20  Arten,  zum  Teil  arzneiUch  verwendbar.  (Einschließlich  Kerneria 
Moench) Bidens  L. 

360.  Hüllblätter  3 — 6.    Randblüten  weibUch.    Krone  am  Gnmde  kahl.    Frucht- 

kelch  der   Scheibenfrüchte   aus  2 — 3   Grannen  bestehend.     Kräuter. 

Blätter  gegenständig 361 

Hüllblätter  zahlreich,  2reihig 362 

361.  Hüllblätter    teils   krautig,   teils  häutig.     Früchte    der    Randblüten   ge- 

flügelt.    Köpfchen   zu  mehreren  in  den   Blattachseln.    —    1    Art  in 

Mittelafrika  eingebürgert Synedr6Ua  Gaertn. 

Hüllblätter  krautig.  Früchte  ziemUch  gleichförmig,  nicht  geflügelt. 
Köpfchen  einzelstehend.  —  1  Art  im  Kongogebiete. 

Calyptrocärpus  Less. 

362.  Hüllblätter  getrennt,  die  äußeren  krautig,  die  inneren  häutig.    Randblüten 

weiblich.  Krone  am .  Grunde  zottig.  Fruchtkelch  fehlend.  Krauter. 
Blätter,  wenigstens  die  unteren,  gegenständig.  Köpfchen  einzeln  oder 
in  Trugdolden,  gestielt.  —  6  Arten  in  Mittelafrika.  Eine  davon  liefert  öl 

aus  den  Samen  (Nigeröl) Guizötia  Cass. 

Hüllblätter  mehr  oder  weniger  untereinander  verwachsen.  Krone  am 
Grunde  kahl 363 

363.  Randblüten  weiblich.    Früchte  länglich,  behaart,  vielrippig.    Fruchtkelch 

ein  gezähneltes  Krönclien.  Kräuter.  Blätter  gegenständig,  geteilt. 
Köpfchen  in  Rispen.  —  1  Art  in  Abessinien  .    .   Microl6cane  Schultz 

Randblüten  ungeschlechtlich  oder  fehlend.  Fruchtkelch  aus  2  Zähnen 
oder  Grannen  bestehend  oder  ringförmig  oder  fehlend.  —  50  Arten  in 
Mittelafrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar  .  .  .  Coreöpsis  L. 
36-1.  (357.)  Früchte  der  Scheibenblüten  von  der  Seite  her  stark  zusammen- 
gedrückt. Fruchtkelch  aus  2  Grannen  bestehend  oder  fehlend.  Blüten- 
boden gewölbt,  kegelig  oder  walzenförmig.  Kräuter 365 

Früchte  der  Scheibenblüten  wenig  oder  nicht  zusammengedrückt    .   366 
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365.  Früchte  geflügelt.     Blütenboden  gewölbt.     Hüllblätter  so  lang  wie  die 

Scheibe.  Köpfchen  in  lockeren  Ebensträußen.  Blätter  wechselständig, 
wenigstens  die  oberen.  —  1  Art  in  den  Tropen  und  in  Ägypten  ein- 
gebürgert.    Sie  wird  zu  Heilzwecken  verwendet.     (Xhnenesia  Cass.) 

Verbesfna  L. 

Früchte  nicht  geflügelt.    Blütenboden  verlängert.    Hüllblätter  viel  kürzer 

als  die   Scheibe.     Köpfchen  einzelstehend.     Blätter  gegenständig.  — 

1  Art  in  den  Tropen  bis  Natal.    Sie  liefert  Gewürze  imd  Heilmittel. 

Spilänthes  L. 

366.  Innere  Hüllblätter  die   Randfrüchte   umfassend.     Fruchtkelch   fehlend. 

Kräuter  mit  gegenständigen  Blättern 367 

Innere  Hüllblätter  die  ßandfrüchte  nicht  umfassend 368 

367.  Weibliche  ßandblüten  einreihig.     Köpfchen  in  Rispen.  —  5  Arten  im 

tropischen  imd  südlichen  Afrika  und  auf  den  kanarischen  Inseln,  zum 

Teil  arzneilich  verwendbar Siegesb6ekia  L. 

Weibliche  Randblüten  mehrreihig,  mit  zungenförmiger  Krone.  Köpfchen 
einzeln,  sitzend.    Sumpfpflanzen.  —  1  Art  in  Mittelafrika.  £nydra  Lour. 

368.  Spreublätter  die  Früchte  ringsum  einschließend.    Fruchtkelch  ringförmig 

oder  fehlend.  Randblüten  imgeschlechtlich  mit  zungenförmiger  Krone 
oder  fehlend.     Blütenboden  gewölbt  oder  kegelförmig.     Kräuter.   — 

2  Arten  in  Mittelafrika Sclerocärpus  Jacq. 

Spreublätter  die  Früchte  nur  teilweise  oder  nicht  einschließend  .   .  369 

369.  Spreublätter    sehr    schmal,    fast    borstenförmig.      Fruchtkelch    fehlend. 

Randblüten  zweireihig,  mit  zimgenförmiger  Krone.  Kräuter.  Blätter 
gegenständig.    Köpfchen  einzeln  oder  zu  zweien.  —  2  Arten.    Sie  liefern 

Farbstoffe,  Salat  und  Heilmittel Eclfpta  L. 

Spreublätter  breit  oder  ziemhch  breit,  gewölbt  oder  gekielt  ....  370 

370.  Fruchtkelch  fehlend.     Köpfchen  zwitterige  imd  weibliche  Blüten  ent- 

haltend.   Kräuter.    Blätter  gegenständig 371 

Fruchtkelch  vorhanden 372 

371.  Scheibenblüten  4zählig.    Randblüten  mit  sehr  kurz  zungenförmiger  Krone. 

Früchte  4kantig.    Blätter  länglich.    Köpfchen  zu  dreien.  —  1  Art  in 

Madagaskar MicräctisDC. 

Scheibenblüten  özählig.  Randblüten  mit  ziemlich  lang  zungenförmiger 
Krone.  Früchte  2 — 3kantig.  Blätter  eirund.  —  13  Arten  im  tropischen 
und  südlichen  Afrika Wed^lia  Jacq. 

372.  Fruchtkelch  ringförmig.     Früchte  4kantig.     Blütenboden  flach.     Spreu- 

blätter zerschlitzt.  Köpfchen  nur  zwitterige  Blüten  enthaltend,  in 
Ebensträußen.  Sträucher.  Blätter  wechselständig.  —  1  Art  in  Ma- 
dagaskar   Temnölepis  Bak. 

Fruchtkelch  becherförmig  oder  aus  Borsten  oder  Schuppen  bestehend. 
Kräuter  oder  Halbsträucher 373 

373.  Fruchtkelch  aus  getrennten,  leicht  abfallenden  Borsten  oder  Schuppen 

bestehend 374 

Fruchtkelch  becherförmig  oder  aus  am  Grunde  verwachsenen  Borsten 
oder  aus  einem  Becher  nebst  einigen  getrennten  Borsten  bestehend  .  375 
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374.  Borsten  des  Fruchtkelches  1 — 4,  unterwärts  mehr  oder  weniger  verbreitert. 

Köpfchen  groß.  Strahlblüten  ungeschlechtlich.  —  3  Arten  in  ver- 
schiedenen Teilen  von  Afrika  gebaut  und  bisweilen  verwildert.  Sie 
liefern  eßbare  Knollen  und  ölreiche  Samen,  aus  welchen  auch  Brot  be- 
reitet werden  kann,  sowie  Farbstoffe;  auch  dienen  sie  als  Zierpflanzen 

(Sonnenblumen) Heliänthos  L. 

Borsten  des  Fruchtkelches  dünn,  meist  zahlreich.  Köpfchen  mittelgroß. 
Blütenboden  gewölbt.  Spreublätter  zugespitzt.  Blätter  gegenstandig.  — 
15  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal.     (Einschließlich  Lipotriche  R.  Br.) 

Melanth6ra  Rohr 

375.  Köpfchen  nur  zwitterige  Blüten  enthaltend,  in  Ebensträußen.     Blüten- 

boden  gewölbt.  Spreublätter  mit  farbigem  Anhängsel.  Staubbeutel 
pfeilförmig.  Früchte  Srippig.  Fruchtkelch  ein  gezähnter  Becher. 
Blätter  wechselständig,  linealisch.     (Siehe  244.) 

Omphalopäppus  O.  Hoffm. 

Köpfchen  zwitterige  Scheibenblüten  und  weibliche  oder  ungeschlechtliche 

Randblüten  enthaltend 376 

376.  Randblüten  ungeschlechtlich,  mit  zungenförmiger  Krone.    Blätter  gegen- 

ständig. —  35  Arten  in  den  Tropen,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar. 

Aspflia  Thouars 
Randblüten  weiblich 377 

377.  Randblüten  mit  röhriger  oder  kurz  zimgenförmiger  Krone.     Fruchtkelch 

aus  2 — 5  am  Grimde  verwachsenen,  ungleichen  Borsten  bestehend. 
Blätter,  wenigstens  die  unteren,  gegenständig.  —  4  Arten  in  Mittelafrika. 

Blainvlllea  Cass. 
Randblüten  mit  deutlich  zungenförmiger  Krone.     Fruchtkelch  becher- 
förmig, mit  oder  ohne  Grannen.    Köpfchen  gestielt 378 

378.  Blätter  wechselständig.     Früchte  4 — 5kantig,  vielrippig.  —  6  Arten  in 

Madagaskar EpAllageDC. 

Blätter  gegenständig.  Früchte  der  Randblüten  3kantig,  die  der  Scheiben- 
blüten seitHch  schwach  zusammengedrückt,  mit  undeutlichen  Kanten. 
(Siehe  371.) Wed6Ua  Jacq. 

379.  (353.)  Weibliche  Randblüten  melirreihig,  mit  gelber,  fadenförmiger,  2-  bis 

3zähniger  Krone.-  Hüllblätter  mehrreihig,  dachig,  mit  trockenhäutigem 
Saume.  Früchte  ohne  Rippen.  Fruchtkelch  aus  1  Reihe  von  Borsten 
bestehend.     Blätter  wechselständig,  ungeteilt.     Köpfchen  einzeln  oder 

in  Knäueln.    (Siehe  183.) PhagniUon  Cass. 

Weibliche  oder  ungeschlechtUche  Randblüten  Ireihig,  mit  zungenförnaiger, 
selten  röhrenförmiger  aber  4zälmiger  Krone,  oder  fehlend.  [Tribus 
Helenieae.] 380 

380.  WeibHche  Randblüten  mit  röhrenförmiger,  4zähniger  Krone.    Hüllblätter 

4 — 5reihig.  Blütenboden  grubig.  Fruchtkelch  aus  Schuppen  bestehend. 
Kräuter.    Blätter  wechselständig.    Köpfchen  in  Rispen.  —  1  Art  im 

südlichen  Westafrika  (Angola) Welwitschi^Ua  0.  Hoffni. 

Weibliche  oder  ungeschlechtliche  Randblüten  mit  zungenförmiger  Krone 
oder  fehlend.    Köpfchen  einzeln  oder  in  Knäulen 381 
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381.  Blütenboden  borstig.     Hüllblätter  3 — ireihig.     Staubbeutel  pfeilförmig, 

mit  am  Gnmde  spitzen  Hälften.  Fruchtkelch  aus  Schuppen  bestehend. 
Kräuter.  Blätter  Wechsel-  oder  grundständig.  Köpfchen  einzelstehend. 
—  1  Art  in  Mittelafrika  als  Zierpflanze  gebaut  und  bisweilen  verwildert. 

Gaiil&rdia  Foug. 
Blütenboden  kahl,  selten  (Tagetes)  mit  gewimperten  Grubenrändern  .  382 

382.  Hüllblätter  3 — ireihig.   Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blätter  gegenständig, 

ganzrandig.  Köpfchen  einzelstehend.  —  8  Arten  in  Mittelafrika.  (Ein- 
schließlich Hypericophyllum  Steetz) JaümeaPers. 

Hüllblätter  1— 2reihig 383 

383.  Hüllblätter  getrennt 384 

Hüllblätter  unten  vereint.     Köpfchen  einzelstehend.     Staubbeutel   am 

Grunde  ungeteilt  oder  mit  stumpfen  Hälften. 386 

384.  Hüllblätter  zahlreich.    Köpfchen  vielblütig.    Weibliche  Randblüten  zahl- 

reich. Staubbeutel  pfeilförmig,  mit  am  Grunde  spitzen  Hälften.  Frucht- 
kelch fehlend.  Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blätter  Wechsel-  oder 
grundständig.     Köpfchen  einzelstehend.     (Siehe  124.) 

Dimorphoth^ca  Moench 

Hüllblätter  2 — 6.    Köpfchen  wenigblütig.    Weibliche  Randblüte  1  oder  0. 
Staubbeutel  am  Grunde  imgeteilt  oder  mit  stumpfen  Hälften.  Köpfchen 

in  Knäueln 385 

385.;  Fruchtkelch  fehlend.    Kräuter.    Blätter  gegenständig.  —  1  Art  in  Ägypten 
eingebürgert.    Sie  liefert  Färb-  imd  Heilmittel  ....    Flav6rla  Juss. 

Fruchtkelch  aus  zerschlitzten  Schuppen  bestehend.    Sträuchlein.    Blätter 
wechselständig.  —  1  Art  in  Südafrika    ...  Phaeoe^phalus  S.Moore 

386.  Fruchtkelch  fehlend.     Früchte  5 — lOrippig.     Blätter  wechselständig.  — 

15  Arten  in  Südafrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar. 

Gamölepis  Less. 
Fruchtkelch  aus  Schuppen  oder  Borsten  bestehend.    Kräuter   .    .    .  387 

387.  Fruchtkelch   aus  3 — 6   Schuppen  bestehend.     Früchte   kaum  gestreift. 

Blätter  gegenständig,  fiederteilig.  —  3  Arten  als  Zierpflanzen  gebaut 
und  bisweilen  verwildert.     Sie  Uefem  auch  Heilmittel  und  Farbstoffe. 

Tagetes  L. 
Fruchtkelch   aus  zahlreichen   Borsten  oder  zerschlitzten   Schuppen   be- 
stehend.   Früchte  10 — 12rippig.    Blätter  wechselständig,  ungeteilt.  — 
1  Art  in  Südafrika Cadfscus  E.  Mey. 
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Kjhysiaceae  . . 
«mandraoeae 
)lygalaceae  . . 
ichapetalaceae 
iphorbiaceae  . 
tllitrichaceae  . 


ixaoeae   

cQpetraceae. . . 
)riariaceae  . . . 
mnanthaceae 
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quifoliaceae  . . . 
^lastraceae  .... 
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»phyleaceae  . 
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ramaricaceae  . . 
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Erklärung  der  wichtigeren  Knnstansdrflcke. 

Abschnitt  (segmerUum):  Zipfel  eines  tief  geteilten  Blattes  oder  einer  mehr  oder  weniger 
tief  geteilten  Blütenhülle. 

Achse  {axis):  der  Stamm  und  seine  Verzweigungen  in  bezug  auf  die  aus  ihnen  entsprin- 
genden Blätter  und  Blüten.     S.  auch  Blütenachse. 

Achsel  (axilla) :  der  obere  Winkel  zwischen  einem  Blatt  und  dem  Stengel  oder  Zweig, 
der  es  trägt. 

Ähre  (spica):  ein  traubiger  Blütenstand  mit  gestreckter  Hauptachse  und  sitzenden  oder 
fast  sitzenden  Blüten.  Bei  zusammengesetzten  Ähren  heißen  die  Teilblütenstände 
Ahrchen  (spiculae). 

Angewachsen  (eulntUiis),  bei  Staubbeuteln:  ihrer  ganzen  Länge  nach  dem  oberen 
TeUe  des  Staubfadens  angewachsen. 

Aufsteigend  {(ucendens),  bei  Stengeln:  am  Grunde  liegend,  weiter  oben  aber  auf- 
wärts gerichtet;  bei  Samenanlagen:  oberhalb  des  Grundes  befestigt  und  schräg  nach 
oben  gerichtet. 

Ausdauernd  (perennis):  nach  der  Fruchtreife  nicht  absterbend. 

Ausgerandet  (emargiruUus):  an  der  Spitze  oder  am  Grunde  mit  einem  kleinen  Ein- 
schnitt oder  einer  kleinen  Ausbuchtung  versehen. 

Außenhülle  {involucrum):  eine  Gruppe  von  Hochblättern,  welche  einen  Blutenstand 
umgeben. 

Außenkelch  (calyculua):  eine  den  Kelch  umgebende  Gruppe  von  Hochblättern,  aus 
Vorblättem  oder  aus  Nebenblättern  der  Kelchblätter  bestehend. 

Balgfrucht  (foUiculus):  eine  aus  einem  einzigen  Fruchtblatt  bestehende,  an  der  Bauch- 
naht aufepringende  Frucht. 

Bauchständig  (verUralis) :  an  den  verwachsenen  Fruchtblatträndem  (an  der  Bauch- 
naht der  Fruchtblätter)  oder  an  der  der  Samenleiste  zugewendeten  Seite  gelegen. 

Beere  (bacca):  eine  saftige,  nicht  aufspringende  Frucht  mit  nicht  stark  verhärteter  (häu- 
tiger, knorpeliger  oder  papierartiger)  Innenwand. 

Befruchtungssäule  {gynostenium):  eine  Vereinigung  von  Griffel  und  Staubfaden, 
oder  eine  Verlängenmg  der  Blütenachse,  auf  welcher  die  Narben  und  Staubbeutel 
sitzen. 

Beweglich  (veracUilis),  bei  Staubbeuteln:  nur  an  einem  Punkte  der  Spitze  des  Staub- 
fadens aufsitzend. 

Blatthäutchen  {ligula):  ein  schuppenförmiger  Auswuchs  am  Grunde  der  Blatt- 
spreite. 

Blattscheide  (vagina):  der  verbreiterte  Grund  des  Blattes  oder  Blattstieles. 

Blütenachse  {axis  floralis):  die  Zweigspitze,  an  welcher  die  Blätter  der  Blüte  ein- 
gefügt sind. 

Blütenboden  (torus) :  eine  verkürzte  Blütenachse.     S.  auch  Blütenstandsboden. 

Blütenhülle  (Blütendecke,  periarUhium):  die  Blätter,  welche  die  Geschlechtsorgane 
(Staub-  und  Fruchtblätter)  umgeben  und  mit  ihnen  einen  deutlich  abgesonderten  Sproß 
oder  Sproßteil,  die  Blüte,  bilden. 

Blütenscheide  (spcUha):  ein  stark  entwickeltes  Hochblatt,  welches  eine  Blüte  oder 
einen  Blütenstand  einhüllt. 

Blütenstand  (inflorescentia):  das  Verzweigungssystem  des  Stengels,  welches  die  Blü- 
ten trägt. 

Blütenstandsboden  (gemeinsamer  Blüten boden,  recepULCulum);  die  verkürzte 
und  verbreiterte  Achse  ei^ies  Blütenstandes. 
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Blütenstaub  [poUen):  die  Gesamtheit  der  in  den  Staubbeuteln  erzeugten  mannlichen 
Keimzellen  der  Blütenpflanzen  (Blütenstaubkömer). 

B 1  um enblätter,  s.  Kronblätter. 

-brüderig  {-adelphus),  bei  Staubfäden:  gruppenweise  verwachsen,  z,  B.  zweibrüderig: 
in  zwei  Gruppen  oder  Bündel  verwachsen. 

Büschel  (fasciculus);  ein  trugdoldiger  Blütenstand  mit  verkürzter  Spindel  und  an- 
sehnlichen oder  deutlich  gestielten  Blüten;  oder  eine  Gruppe  aus  einem  Punkt  ent- 
springender Blätter. 

Dach  ig  (dachziegelig,  imbricatua):  mit  den  Rändern  übergreifend,  namentlich  in  der 

Knospenlage. 
Deckblatt  (Tragblatt,  hr(ictea):  ein  Hochblatt,  in  dessen  Achsel  eine  Blüte  oder  ein 

Blütenstand  steht. 
Deckblättchen  (hracteola),  s.  Vorblatt. 
Dolde  {unibella):  ein  traubiger  Blutenstand  mit  gestielten,  aus  einer  sehr  verkürzten 

Hauptachse,  somit  scheinbar  aus  einem  einzigen  Pimkt,  entspringenden  Blüten.     Bei 

zusammengesetzten  Dolden  heißen  die  Teilblütenstände  Döldchen  {umbelltUae). 
Doldentraube,  s.  EbenstrauO. 
Dreizählig  (gedreit,  temaius),  von  Blättern:  aus  3  Blättchen  zusammengesetzt    S, 

auch  -zählig. 
Drüse  iglandtda):  ein  aus  1  oder  mehreren  Zellen  bestehendes,  meist  rundliches  Gebilde, 

welches  eine  Flüssigkeit  absondert. 
Drüsenhaar  {piltis  glanduUferus);  ein  Haar,  welches  eine  Drüse  trägt. 

'Ebenstrauß  (Doldentraube,  corymbtis):  ein  traubiger  Blütenstand,  bei  welchem  die 
Blüten  infolge  ungleicher  lÄnge  ihrer  Stiele  ungefähr  in  einer  Ebene  liegen. 

Eiförmig  (ovaliis):  von  rundlicher,  etwas  gestreckter  Gestalt  und  in  der  unteren  Hälfte 
breiter  als  in  der  oberen.     S.  auch  eirund. 

Einfach  {aimplex),  bei  Blättern:  mit  einer  einzigen,  bisweilen  geteilten,  aber  nicht  in 
getrennte  Glieder  zerfallenden  Spreite. 

Eingeschlechtig  (unisexttalia):  von  Geschlechtsorganen  nur  die  männlichen  (Staub- 
blätter) oder  nur  die  weiblichen  (Fruchtblätter)  in  vollkommener  Entwicklung,  d.  h. 
mit  Blütenstaub,  bzw.  wohlausgebüdeten  Samenlagen  versehen,  enthaltend. 

Einhäusig  (monoicus):  eingeschlechtig,  aber  männliche  und  weibliche  Blüten  auf 
derselben  Pflanze. 

Einjährig  {annuus):  im  ersten  Jahre  Früchte  tragend  und  absterbend. 

Eirund  {ovalis):  ungefähr  doppeltsolang  als  breit  und  beiderseits  oder  wenigstens  an 
einem  Ende  abgerundet. 

Elliptisch  {eUipticus):  ungefähr  doppeltsolang  als  breit  imd  an  beiden  Ecken  eckig. 

Fach  {loculus):  eine  geschlossene  Höhlung,  durch  Verwachsimg  der  Ränder  der  Stäub- 
oder Fruchtblätter  gebildet,  bisweilen  in  Kammern  {locdli)  geteilt. 

Fachspaltig  (loculicidus):  in  der  Mittellinie  der  Fruchtblätter  (in  der  Mitte  zwischen 
den  Scheidewänden)  aufspringend. 

Fiederförmig  (fiederig,  pinnatim):  mit  Abschnitten  oder  Verzweigungen,  welche 
längs  einer  Mittelrippe  entspringen. 

F  i  n  g  e  r  i  g  (digitatim),  s.  bandförmig. 

Flügel  (ala)\  ein  deutlich  vorspringendes  häutiges  oder  blattartiges  Anhängsel;  bei 
schmetterlingsförmigen  Blüten:  eines  der  beiden  seitlichen  Kronblätter. 

Fruchtbar  (fertilis):  mit  wohlentwickelten  Geschlechtswerkzeugen  (Staubbeuteln  eder 
Samenanlagen)  versehen. 

Fruchtblatt  {carpellum):  ein  umgestaltetes  Blatt,  welches  in  wohlentwickeltem  Zu- 
stande Samenanlagen  trägt. 

Fruchtblattträger,  s.  Stempelträger. 

Fruchtknoten  (ovarium):  der  untere,  die  Samenanlagen  umschließende  Teil  des 
Stempels. 

Fruchtwandung  (Fruchtschale,  pericarpium):  die  Gesamtheit  der  die  Samen  ein- 
schließenden Gewebeschichten  der  Frucht. 
Thonner,  Blutenpflanzen  Afrikas.  40 
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Fußformig  (pedatim):  mit  Abschnitten  oder  Verzweigungen,  von  welchen  die  größereo 
aus  den  untersten  Seitennerven  entspringen. 

Gabelförmig  (gabelig  verzweigt,  dichotomiLs):  derart  verzweigt,  daß  jeder  Ast  sich 

wieder  in  2  gleich  starke  Äste  teilt, 
Ganzrandig  (integerrimua):  am  Rande  ohne  Einschnitte  oder  Vorsprünge. 
Gedreht  {corUortua):  in  der  Knospenlage  so  angeordnet,  daß  alle  Blätter  nach  derselben 

Richtung  (rechts  oder  links  vom  Beschauer)  decken. 
G  e  d  r  e  i  t ,  s.  dreizahlig. 

Gefiedert  (pinnatua):  fiederförmig  zusammengesetzt. 
Gefingert  {digüatus) :  handf örmig  zusammengesetzt. 
Gegenläufig,  s.  umgewendet. 

Gegenständig  {oppositus):  in  gleicher  Höhe  einander  paarweise  gegenüberstehend. 
Gegliedert  (articukUus):  durch  ein  besonderes  Gewebe  (Knoten)  in  Teilstücke,  welche 

sich  später  voneinander  trennen  (Glieder),  gesondert. 
Gekerbt  (crenatvs):  am  Rande  mit  kleinen  Einschnitten  und  abgerundeten  Vorsprüngen 

versehen. 
Gelappt  (lohcUus):  mit  Einschnitten  versehen,  welche  nicht  einmal  bis  zur  Mitte  reichen. 
Geradläufig  (orihoiropus),  bei  Samenanlagen:  ohne  Krümmung,  so  daß  die  Achse 

des  Kemgewebes  in  die  Verlängerung  des  Nabelstranges  fällt,  und  der  Keimmund  der 

Anheftungsstelle  der  Samenlage  gerade  gegenüber  liegt. 
Gesägt  (aerrcUus):  am  Rande  mit  kleinen,  spitzwinkeligen  Einschnitten  und  nach  vom 

oder  hinten  gerichteten  spitzen  Vorsprüngen  (Zähnen)  versehen. 
Gespalten  {fisstts):  mit  Einschnitten  versehen,  welche  ungefähr  bis  zur  Mitte  reiche 
Geteilt  (partüus):  mit  Einschnitten  versehen,  welche  tiefer  als  bis  zur  Mitte,  oft  fast 

bis  zum  Grunde  reichen. 
Gezähnt  {derUatus):  am  Rande  mit  kleinen  Einschnitten  und  spitzen  Vorsprängen 

(Zähnen)  versehen. 
Gliederfrucht  (fntctua  lomerUaceus):  eine  Frucht,  welche  zur  Reifezeit  der  Quere 

nach  in  Stücke  zerfällt. 
Granne  (ariakt):  eine  starke  Borste  oder  borstenförmige  Spitze, 
Griffel  (stylvs):  der  mittlere,  verschmälerte  Teil  des  Stempels. 
Griffelpolster  {stylopodium):  eine  die  Griffel  tragende  Verbreiterung  der  Blüten- 
achse oberhalb  des  Fruchtknotens. 
Grundachse  (caiäia  svhterran^us):  der  unterirdische  oder  dicht  am  Erdboden  liegende, 

auch  nach  der  Fruchtreife  am  Leben  bleibende  Teil  des  Stengels  einer  Staude. 

Haarkelch  (Federkelch,  pappus):  ein  Kelch,  dessen  Saum  nur  aus  Haaren  oder  Schup- 
pen besteht. 

Halboberständig  (semisuperus),  s,  halbimterständig, 

Halbstrauch  (sttffnUex):  eine  Pflanze,  deren  oberirdischer  Stamm  am  Grunde  hokigi 
weiter  oben  aber  krautig  ist. 

Halbunterständig  {semiinferus) ,  vom  Fruchtknoten:  ungefähr  bis  zur  Mitte 
mit  der  Blütenachse  verwachsen. 

Handförmig  (fingerig,  pcUmatim):  mit  Abschnitten  oder  Verzweigungen,  welche  von 
einem  Pimkte  ausgehen. 

Herzförmig  (cordcUua) :  am  Grunde  mit  einem  tiefen  Einschnitt  und  zwei  abgerun- 
deten Lappen  versehen. 

Hinten  (postice):  der  Abstammungsachse,  d.  h.  der  Achse,  an  welcher  der  betreffende 
Teil  der  Pflanze  befestigt  ist,  zugewendet. 

Hochblatt  (hypsiphyllum):  ein  am  oberen  Teile  des  Stengels  (in  der  Blütenregion) 
entspringendes,  von  den  Laubblättem  verschiedenes,  meist  kleineres  Blatt, 

Hülle,  s.  Außenhülle  und  Blütenhülle. 

Hülse  {legumen):  eine  aus  1  Fruchtblatt  bestehende  Frucht,  welche  sowohl  ^  ^^^ 
Bauchnaht,  als  auch  am  Rücken  aufspringt. 

Kätzchen  (amentum):  ein  ährenförmiger  Blütenstand  mit  dünner  Spindel  und  un- 
scheinbaren Blüten,  welcher  als  Ganzes  abfällt. 
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Kapsel  (capatUa):  eine  aus  mehreren  Fruchtblättern  bestehende  Springfrucht. 
Keimblatt  {cotyledo):  das  erste  oder  eines  der  ersten,  schon  im  Samen  sichtbaren,  von 

den  folgenden  verschiedenen  Blätter  des  Keimlings  oder  der  Keimpflanze. 
Keimling  {embryo);  die  im  Samen  eingeschlossene  Anlage  zu  einer  neuen  Pflanze;  er 

besteht  aus  dem  Würzelchen  (radicula),  dem  Knöspehen  (plumula)  imd  dem  Keimblatt 

oder  den  Keimblättern. 
Keimmund  (Eimund,  micropyle):  der  Gang,  welchen  die  Hülle  der  Samenanlage  an 

deren  Scheitel  freiläßt. 
Kelch  {c(Uyx)i  die  Gesamtheit  der  äußeren,  meist  kleineren,  derberen  und  grüngefärbten 

Blätter  der  Blütenhülle  (Kelchblätter,  ^epcUa), 
K 1  a  p  p  i  g  (vcUvcUua),  von  der  Blütenhülle:  in  der  K^ospenlage  mit  den  Rändern  sich  be« 

rührend,  aber  nicht  übergreifend. 
Knäuel  {glomendus):  ein  trugdoldiger  Blütenstand  mit  verkürzter  Spindel  und  fast 

sitzenden,  unansehnlichen  Blüten. 
Knolle  (iuber):  eine  kurze,  dicke  Grundachse  ohne  größere  Schuppen  oder  eine  ähnliche 

Verdickung  der  Wurzel. 
Köpfchen  (capütdum) :  ein  traubiger  Blütenstand  mit  verkürzter  und  meist  verbrei- 
terter Achse  und  sitzenden  Blüten,  meist  von  einer  Außenhülle  umgeben. 
Kolben  (spadix):  ein  ährenförmiger  Blütenstand  mit  dicker,  fleischiger  Spindel  und 

imscheinbaren  Blüten,  meist  von  einer  Blütenscheide  umgeben. 
I^reuzständig  (decussatus):  paarweise  einander  gegenüberstehend  und  die   Paare 

rechtwinkelig  zueinander  gestellt. 
Krone  (Blumenkrone,  corolla):  die  Gesamtheit  der  inneren,  meist  größeren,  zarteren  und 

lebhaft  gefärbten  Blätter  der  Blütenhülle  (Krön-  oder  Blumenblätter,  pettUa), 
Krummläufig  (campylotropus),  bei  Samenanlagen:  mit  gekrümmtem  Kern. 

Länglich  (oblongus):  ungefähr  3 — 6mal  so  lang  als  breit  und  an  einem  Ende  oder  an 

beiden  abgerundet. 
Lanzettlich  (lanceolatus):  ungefähr  3— 6mal  so  lang  als  breit  und  an  beiden  Enden 

eckig. 
Lappen  (lobtis):  Zipfel  eines  nicht  sehr  tief  eingeschnittenen  Blattes  oder  einer  eben« 

solchen  Blütenhülle. 
Leierförmig  (lyratus):  fiederteilig  mit  sehr  großem  Endabschnitt. 
L  i  n  e  a  1  i  s  c  h  (linealis):  vielmal  länger  als  breit,  mit  fast  parallel  verlaufenden  Rändern. 
Lippe  {labium):  ein  besonders  stark  entwickeltes  Blütenhüllblatt  oder  eine  Gruppe  hoch 

hinauf  untereinander  verwachsener  Blütenhüllblätter,  welche  durch  Form  und  Größe 

zu  der  Gesamtheit  der  übrigen  in  Gegensatz  treten. 

Männlich  (masculus),  bei  Blüten:  Staubblätter,  aber  keine  fruchtbaren  (Samenanlagen 

enthaltenden)  Fruchtblätter  tragend. 
Mittelband  (connectivum):  der  zwischen  den  Staubbeutelhälften  gelegene  Teil  d^ 

Staubblattes. 

Nabel  (hilus) :  die  Stelle,  an  welcher  die  Samenanlage  oder  der  Same  am  Nabelstrang  oder 
an  der  Samenleiste  befestigt  ist. 

Nabelstrang  (funiculus):  der  Stiel  der  Samenanlage. 

Nackt  (niidus):  ohne  Blütenhülle  oder,  bei  Samenanlagen:  nicht  von  Fruchtblättern 
eingeschlossen. 

Nährgewebe  (dlbumen)*,  das  den  Keimling  umgebende  oder  demselben  anliegende, 
mit  Vorratsnährstoffen  gefüllte  Gewebe  des  Samens. 

Nagel  (unguis)',  der  Stiel  eines  Blütenhüllblattes,  namentlich  eines  Kronblattes. 

Naht  (raphe) :  die  Berührungsfläche  zwischen  dem  Körper  der  Samenanlage  und  ihrem 
Stiel,  und  die  entsprechende  Stelle  am  Samen. 

Naht  (stUura)'.  die  Linie,  längs  welcher  die  Ränder  der  Fruchtblätter  oder  eines  Frucht- 
blattes miteinander  verwachsen  sind. 

Narbe  (^igma):  der  oberste,  mit  Wärzchen  (Papillen)  besetzte,  zur  Aufnahme  der  Blüten« 
Staubkörner  bestimmte  Teil  des  Stempels. 
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Nebenblatt  {siipula):  eine  meist  blattförmige,  seitliche  Auszu-eigung  des  Blatt^rnnci^«- 
Die  Nebenblätter  der  einzelnen  Blättchen  zusammengesetzter  Blätter  heißen  Neben- 
blättchen {stipdlae). 
Nebenkrone  {paracorolla):  ein  aus  Blatthäutchen  der  Kronblätter  oder  krön  blatt- 
artigen Blütenhüllblätter  bestehendes  Gebilde. 
Nerv  {n&rvus):  eines  der  Gefäßbündel,  welche  die  Blattfläche  durchziehen  und  namentlich 
auf  der  Unterseite,  sowie  in  der  Durchsicht  als  verdickte  Stränge  oder  heUe  Linien 
hervortreten. 
Netznervig  {reticulatvs):  mit  einem  Netzwerk  von  Nebennerven  überzogen,  welche 

durch  zahlreiche  Verzweigungen  untereinander  in  Verbindung  stehen. 
Nuß  {nux):  eine  Schließfrucht  mit  harter,  mit  dem  Samen  nicht  verwachsener  Schale- 
Oberständig  (epigynus),  bei  der  Blütenhülle  und  den  Staubblättern:  mit  dem  Frucht- 
knoten verwachsen  oder  einer  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsenen,  vertieften  Blüten- 
achse eingefügt. 
Oberständig  (superus),  beim  Fruchtknoten:  einer  flachen  oder  gewölbten  Blütenachse 
eingefügt  oder  am  Grunde  einer  gehöhlten  Blütenachse  stehend,  aber  nicht  mit   ihr 
verwachsen, 
ö  h  r  c  h  e  n  {auricula):  ein  rundliches  Anhängsel  eines  Blattes. 

Offen  (apertus),  bei  der  Blütenhülle:  in  der  Knospenlage  sich  mit  den  Rändern  nicht  be- 
rührend. 

Parallelnervig  {parallelinervius):  mit  imtereinander  parallellaufenden,  vom  Hlatt- 
grunde  oder  von  der  Mittelrippe  ausgehenden  Hauptnerven,  welche  nur  durch  ziemlich 
senkrecht  von  ihnen  abgehende,  wenig  verzweigte  Quemerven  verbunden  sind. 

Pfeilförmig  (sagittatus):  am  Grunde  mit  2  nach  unten  gerichteten,  spitzen  Zipfeln 
versehen. 

P  f  r  i  e  m  1  i  c  h  (avhuUUua)'.  sehr  schmal  und  lang  zugespitzt. 

Platte  (lamina)',  der  obere,  verbreiterte  Teil  eines  gestielten  Blütenhüllblattes. 

Pollen,  s.  Blütenstaub. 

Quirl  (vcrticillum);  eine  Gruppe  von  gleichartigen  Blättern  oder  Blüten,  welche  rings 

um  die  Achse  in  gleicher  Höhe  eingefügt  sind. 
Quirlig  (v&rticülatus):  in  Gruppen  von  3  oder  mehr  rings  um  die  Achse  in  gleicher  Höhe 

eingefügt. 

Regelmäßig  {regularis),  bei  Blüten:  aus  gleichgestalteten  und  um  die  Achse  gleich- 
mäßig verteilten  Blättern  bestehend,  namentlich  was  die  Krone  oder  einfache  Blüten- 
hülle anbelangt. 

Reitend  (equitans):  zweizeilig  übereinander  stehend  und  mit  dem  gehöhlten  Blattgrund 
einander  deckend. 

Rispe  (panicula):  ein  zusammengesetzter  Blütenstand  von  mehr  oder  weniger  pyramiden- 
oder  eiförmigem  Umriß. 

Röhre  (tubus),  bei  der  Blüte:  der  untere,  nicht  in  Zipfel  gespaltene  Teil  einer  vereint- 
blätterigen  Blütenhülle,  oder  eine  gehöhlte  Blütenachse. 

Rückenständig  (dorsaUs):  an  der  Mittelrippe  eines  eingebogenen  Blattes  oder,  bei 
Samenanlagen,  an  der  von  der  Samenleiste  abgewendeten  Seite  gelegen. 

Rückenwurzelig  (notorrhizus),  beim  Keimling:  mit  einem  Würzelchen  versehen, 
welches  dem  Rücken  des  einen  Keimblattes  aufliegt. 

Samenanlage  (Eichen,  Ovulum):  der  an  einem  Fruchtblatt,  seltener  an  einem  SproQende 

gelegene,  aus  Kern  und  Hülle  bestehende  Körper,  welcher  die  weiblichen  KeimzeDen 

einschließt. 
Samenleiste  (placevta):  derjenige  Teil  der  Fruchtblätter  oder  der  Blütenachse,  an 

welchem  die  Samenanlagen  befestigt  sind. 
Samenmantel  (arillus):  eine  vom  Grund  der  Samenschale  ausgehende,  den  Samen 

ganz  oder  teilweise  einschließende  Hülle. 
Samenschale  (testa):  die  äußeren,  den  Keimling  und  das  Nährgewebe  einschließenden 

Gewebeschichten  des  Samens. 
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Sammelfrucht  {»t/ncarpium):  eine  aus  mehreren  getrennten  Fruchtblättern  hervor- 
gegangene Frucht. 

Säule  (columna),  s.  Befruchtungssäule. 

Saum  (limbus):  der  obere,  verbreiterte  Teil  einer  vereintblätterigen  Blütenhülle,  im  Gegen- 
satz zur  Röhre. 

Schaft  (acapita):  ein  blattloser  oder  mit  nur  wenigen  Hochblättern  besetzter  Blüten- 
standstiel. 

Schalfrucht  {caryopsis):  eine  Schließfrucht,  deren  Schale  mit  der  Samenschale  ver- 
wachsen ist 

Scheibe  (Drüsenscheibe,  discus):  eine  ring-,  polster-  oder  becherförmige  Wucherung 
der  Blütenachse,  welche  meist  Honig  absondert. 

Scheide,  s.  Blattscheide  und  Blütenscheide. 

Scheinfrucht  {fructus  apiirius);  eine  Frucht,  an  deren  Bildung  außer  den  Frucht- 
blättern noch  andere  Teile  der  Blüte  oder  des  Blütenstandes  wesentlich  beteiligt  sind. 

Scheinschmarotzer  (planta  epiphytica):  eine  Pflanze,  welche  auf  einer  anderen 
wächst,  ohne  ihre  Nahrung  aus  derselben  zu  entnehmen. 

Schildförmig  (peUaiu8)i  rundlich  und  in  der  Mitte  der  Blattfläche  gestielt  oder  an- 
geheftet. 

Schilferig  (lepidcius):  mit  Schuppen  bekleidet,  welche  aus  sternförmigen  Haaren  ge- 
bildet sind. 

Schlauchfrucht  (utnadus):  eine  unregelmäßig  oder  nicht  aufspringende  Trocken- 
frucht mit  lockerer,  häutiger  Schale. 

Schließfrucht  (fructus  siccus  indehiacens):  eine  trockene,  nicht  aufspringende  Frucht. 

Schlund  ifaux):  derjenige  Teil  einer  vereintblätterigen  Blutenhülle,  wo  die  Röhre  in 
den  Saum  übergeht. 

Schlundkranz,  s.  Schuppenkranz* 

Schmarotzer  (plaiUa  pameüica):  eine  PflAoze,  welche  auf  einer  anderen  wädiat  und 
aus  derselben  ihre  Nahrung  zieht. 

Schmetterlingsblüte  {floß  papüionaceus):  eine  unregelmäßigB  Btute,  deren  Krone 
aus  einem  breiten,  meist  zurückgeschlagenen  oberen  Blatte,  der  Fahne  (vexiäum),  zwei 
schmalen  seitlichen  Blättern,  den  Flügeln  ((Uae},  und  zwei  schmalen,  meiet  zusammen- 
hängenden unteren  Blättern,  dem  Schiffchen  (oartna),  besteht. 

Schnäbelchen  (ro^eUum):  ein  kleiner  spitzer  Von^urung;  bei  den  Orchideen:  der 
dritte  unfruchtbare  Narbenlappen. 

Schote  (siliqua):  eine  aus  zwei  Fruchtblättern  bestehende,  zweifächerige,  zweiklappig 
aufspringende  Frucht.  Ist  eine  solche  Frucht  weniger  als  4mal  so  lang  als  breit,  so 
heißt  sie  Schötchen  (silicula), 

Schrotsägeförmig  (runcincUus):  fiederspaltig  mit  nach  unten  gerichteten  spitzen 
Abschnitten. 

Schuppe  (squama):  ein  kleines,  einfach  gebautes  Blatt  von  bleicher  Farbe,  meist  am 
unteren  Teile  des  Stengels  eingefügt  (Niederblatt),  oder  ein  flaches,  verbreitertes  Haar- 
gebilde, oder  ein  ähnlich  aussehender  Achsenauswuchs.  Schüppchen  oder  Schwell- 
schüppchen  (lodiculae)  heißen  bei  den  Gräsern  die  innerhalb  der  Vorspelze  gelegenen 
Vorblätter. 

Schuppenkranz  {Corona):  ein  meist  am  Schlünde  der  Blutenhülle  oder  Krone  ein- 
gefügtes, aus  blatthäutchenartigen  Schuppen  oder  Fäden  bestehendes  Gebüde. 

Seitenwurzelig  {pleurorhizus),  beim  Keimling:  mit  einem  Würzelchen  versehen^^ 
welches  der  Seitenkante  der  beiden  Keimblätter  anliegt. 

Sitzend  (sessüis):  ohne  Stiel ;  bei  Staubbeuteln:  ohne  Staubfaden;  bei  Narben:  ohne  Griffel. 

Spaltfrucht  (schizocarpium):  eine  Frucht,  welche  sich  in  mehrere  Stücke  (Teüfrüchte, 
mericarpia)  teilt,  ohne  daß  dadurch  die  Samen  frei  werden. 

Spateiförmig  (spaihtUcUus):  an  der  Spitze  rundlich,  gegen  den  Gnmd  zu  plötzlich 
verschmälert. 

Spelze  (gluma):  ein  trockenhäutiges  Hochblatt,  namentlich  ein  Deck-  oder  Vorblatt 
einer  Grasblüte.  Bei  diesen  unterscheidet  man  Hüllspelzen  (glumae  vacuae),  Deckspelzen 
{glumae  florerUes)  und  Vorspelzen  [pcUeae), 
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SpieBförmig  {hiistatus):  am  Grunde  mit  2  nach  außen  gerichteten  spitzen  Zipfeln 
versehen. 

Spindel  {rhachis):  die  Hauptachse  eines  Blütenstandes,  oder  die  Mittelrippe  eines  zu- 
sammengesetzten Blattes. 

Spindelförmig  (fusiformis):  in  Gestalt  eines  lang  ausgezogenen  Doppelkegels. 

Spreite  {lamina):  der  obere,  verbreiterte,  meist  fl&chenförmig  ausgebreitete  Teil  eines 
Blattes. 

Spreizend  (divaric€Uus):  unter  einem  stumpfen  Winkel  (meist  nahe  an  180**)  auseinander- 
fahrend. 

Spreublatt  {palea):  ein  auf  einem  Blütenstandsboden  eingefügtes,  meist  trocken- 
häutiges Hochblatt. 

Springfrucht  (Streufrucht,  fructus  dehiscens):  eine  Frucht,  welche  zur  Reifezeit  sich 
öffnet  und  dadurch  die  Samen  freiläßt. 

Stachelspitze  {mucro):  eine  kurze,  unvermittelt  aufgesetzte  Spitze. 

Staubbeutel  (Staubkolben,  anthera):  der  obere,  verbreiterte  Teil  des  Staubblattes, 
welcher  den  Blütenstaub  eüischließt.  Er  besteht  gewöhnlich  aus  2  Hälften  (Büchsen, 
thecae),  welche  je  2,  beim  Aufspringen  miteinander  verschmelzende  Fächer  (Blüten- 
staubsäcke) enthalten. 

Staubblatt  (stamen):  ein  ungestaltetes  Blatt,  welches,  wenn  vollkommen  entwickelt, 
Blütenstaub  erzeugt. 

Staubfaden  {filamerUum):  der  untere,  schmale  Teil  (der  Stiel)  des  Staubblattes. 

Staude  (herba  perennis):  eine  Pflanze  mit  krautigen,  alljährig  absterbenden  oberirdi- 
schen, aber  mehrere  Jahre  überdauernden  unterirdischen  Stammesteilen. 

Steinfrucht  (drupa):  eine  meist  geschlossen  bleibende  Frucht,  deren  Wandung  ans 
einer  inneren,  stark  verhärteten  (steinharten  oder  holzigen),  einer  mittleren  fleischigen 
und  einer  äußeren,  häutigen  oder  lederigen  Schicht  besteht. 

Steinkern  (pyrena):  die  den  Samen  einschließende,  verhärtete  Innenschicht  der  Frucht- 
wandung einer  Steinfrucht. 

Stempel  (pistillum):  der  aus  ein  oder  mehreren  Fruchtblättern  gebildete  Körper,  welcher 
die  Samenanlagen  einschließt  und  an  seiner  narbigen  Spitze  den  Blütenstaub  aufnimmt. 

Stempelträger  (gynophorum):  eine  stielförmig  verlängerte  Blütenachse. 

Stieltellerförmig  (präsentiertellerförmig,  hypocralerimorphus):  mit  langer,  dünner 
Röhre  und  ausgebreitetem  Saume. 

Strahlend  (radians):  allseitig  abstehend,  oder,  bei  Blütenständen:  am  Rande  größere 
Krön-  oder  Blütenhüllblätter  tragend,  als  gegen  die  Mitte  zu. 

Symmetrisch  (symmetricus):  durch  ein  oder  mehrere  Ebenen  in  zwei  oder  mehr 
gleiche  Teile  zerlegbar. 

Teilfrucht  (mericarpium)^  s.  Spaltfrucht. 

Tragblatt,  s.  Deckblatt. 

Traube  (racemus):  ein  traubiger  Blütenstand  (s.  traubig)  mit  gestreckter  Hauptachse 
und  deutlich  gestielten  Blüten. 

T  r  a  u  b  i  g  (botrytisch,  racemosus):  aus  einer  Hauptachse  und  einer  unbeschränkten  An- 
zahl von  schwächer  entwickelten  Seitenachsen  bestehend. 

Trugdolde  (cyma):  ein  trugdoldiger  Blütenstand  (s.  trugdoldig),  namentlich  ein  solcher 
mit  2  oder  mehr  gleich  starken  Seitenachsen. 

Trugdoldig  (cymo8U8):  aus  schwach  ent\%ickelten  Hauptachsen  und  einer  beschruikten 
Zahl  stärker  entwickelter  Seitenachsen  bestehend. 

Umgewendet  (gegenläufig,  anatropus) ,  bei  Samenanlagen :  am  Grunde  des  Kernes 
gekrümmt  und  dem  Nabelstrang  der  Länge  nach  angewachsen,  so  daß  der  Keimmund 
nach  dem  Grunde  des  Nabelstranges  zu  gerichtet  ist. 

Um  ständig  (perigynus):  einer  mehr  oder  weniger  vertieften  (gehöhlten)  Blntenachse 
in  einiger  Entfernung  vom  Grunde  des  Fruchtknotens  und  meist  höher  als  letzterer 
eingefügt. 

Ungeteilt  (indivt^us):  ohne  tiefere  Einschnitte,  aber  bisweilen  mit  kleinen  Randein- 
schnitten versehen. 
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ünterständig  {hypogyntis),  bei  der  Blutenhülle  und  den  Stäubblättern:  am  Grande 
des  Frachtknotens  oder  unterhalb  desselben  einer  kleinen  oder  erhabenen  Blütenachse 
eingefügt. 

Unterständig  {inferus\  beim  Frachtknoten:  mit  der  Blütenhülle  oder  einer  gehöhlten 
(konkaven)  Blütenachse  verwachsen.     . 

Vereintblätterig  (verwachsenblätterig,  gamophyUus) :  aus  Blattern  bestehend, 
welche  am  Grunde  oder  auch  höher  hinauf  in  eine  Röhre  verwachsen  sind.  S.  verwachsen. 

Verkehrt-eiförmig  (obovcUus):  von  rundlicher,  etwas  gestreckter  Form  und  in  der 
oberen  Hälfte  breiter  als  in  der  unteren. 

Verkehrt-herzförmig  {obcordaitis):  am  Scheitel  mit  einem  tiefen  Einschnitt  und 
2  rundlichen  Lappen  versehen. 

Verwachsen  (vereint,  connatvs) :  an  den  Rändern  miteinander  verschmolzen  oder 
durch  Streckung  des  gemeinschaftlichen  Grandes  emporgehoben. 

Verwachsenblätterig,  s.  vereintblätterig. 

V  i  e  1  e  h  i  g  {polygamtis):  zum  Teil  zwitterig,  zum  Teil  eingeschlechtig  (wenn  zwitterige 
und  eingeschlechtige  Blüten  entweder  auf  derselben  Pflanze  oder  doch  bei  Pflanzen 
einer  und  derselben  Art  vorkommen). 

Vorblatt  (Deckblättchen,  bracteola):  ein  Hochblatt,  welches  am  Blütenstiel  oder  un- 
mittelbar unterhalb  der  Blüte,  oberhalb  des  Tragblattes  steht. 

Vorne  {arUice):  von  der  Abstammungsachse,  d.  h.  der  Achse,  an  welcher  die  Blüte  oder 
das  Blatt  eingefügt  ist,  abgewendet. 

Wandbrüchig  {septifragus)^  s.  wandspaltig. 

Wandspaltig  (sepiicidus):  an  der  Grenze  zwischen  den  Fruchtblättern  (an  den  Scheide- 
wänden) aufspringend,  namentlich  wenn  die  Scheidewände  dabei  gespalten  werden; 
bleiben  sie  vereint,  während  sich  die  Klappen  von  ihnen  lösen,  so  nennt  man  dies  auch 
wandbrüchig  (septifragus). 

Wandständig  {parietalis):  an  der  Innenwand  des  Fruchtknotens  und  zwar  meistens 
an  der  Verwachsungsstelle  der  Fruchtblätter  gelegen. 

Wechselständig  {(diemus):  in  verschiedener  Höhe  am  Stengel  eingefügt. 

Wehrlos  (unbewehrt,  inermis) :  ohne  Borsten  oder  Stacheln. 

Weiblich  (foemineus),  bei  Blüten:  Frachtblätter  mit  Samenanlagen,  aber  keine  fracht- 
baren (Blütenstaub  erzeugenden)  Staubblätter  enthaltend. 

Welkend  (marcescens):  nach  der  Blütezeit  verwelkend,  aber  nicht  abfallend,  sondern 
an  der  Fracht  bleibend.  ^ 

Wellig  {undukUus):  am  Rande  ein  wenig  hin  und  her  gebogen. 

Wickel  {cincinnvs) :  ein  trugdoldiger,  gabelig  verzweigter,  meist  einer  Traube  ähnlich 
sehender  Blütenstcind,  bei  welchem  die  scheinbare  Hauptachse  aus  Seitenachsen  zusam- 
mengesetzt ist,  indem  immer  eine  Seitenachse  eine  Strecke  weit  die  Fortsetzung  der 
scheinbaren  Hauptachse  bildet. 

Wurzelstock  {rhizoma) :  eine  nicht  von  Schuppen  umschlossene,  meist  mehr  oder 
weniger  verlängerte,  auf  der  einen  Seite  weiterwachsende  Grundachse. 

-  z  ä  h  1  i  g  (-merus):  in  jedem  Bestandteil  eine  bestimmte  Anzahl  von  Gliedern  (Blättern) 

enthaltend,  z.  B.  Szählig:  in  jedem  Bestandteü  (Blattkreis)  3  Blätter  enthaltend.    S. 

auch  dreizählig. 
Zahn  {dens):  ein  kurzer,  mehr  oder  weniger  spitzer  Vorsprang,  namentlich  am  Blattrande. 
Zapfen  (contts):  ein  ährenförmiger  Blütenstand  mit  großen,  die  Blüten  verdeckenden 

und  später  verhärtenden  Deckblättern  und  der  daraus  hervorgehende  Frachtstand  oder 

(namentlich  bei  den  Nadelhölzern)  eine  ähnlich  aussehende  Blüte  oder  Fracht. 

-  z  e  i  1  i  g  {'Siichus):  in  ein  oder  mehreren  Reihen  übereinanderstehend. 

Z  e  1 1  s  t  e  i  n  (cystolithus) :  ein  gewöhnlich  kalkreicher  Auswuchs  der  Zellwand,  haupt- 
sächlich bei  den  Zellen  der  Blattoberhaut  vorkommend,  meist  als  Pünktchen  oder 
Strichelchen  auf  der  Blattoberfläche  sichtbar. 

Zerschnitten  (dUsectua);  durch  Einschnitte,  welche  bis  zur  Mittelrippe  reichen,  in 
Abschnitte  geteilt,  welche  aber  von  der  Mittelrippe  nicht  abgegliedert  sind  und  nicht  ein- 
zeln abfallen. 
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Zangenförmig  {ligukUus):  auf  der  einen  Seite  in  einen  langen,  schmalen  Saum  vor- 
gezogen, während  die  €kndere  Seite  wenig  entwickelt  ist. 

Zusammengesetzt  {compoaüus),  hei  Blättern:  aus  Blättchen  bestehend,  welche  an 
die  Blattspindel  angegliedert  sind  und  einzeln  abfallen. 

Zweihäusig  (dioiais):  eingeschlechtig  und  dabei  die  männlichen  Blüten  auf  anderen 
Pflanzen  als  die  weiblichen. 

Zweijährig  (biennis):  erst  im  zweiten  Jahre  Früchte  tragend  und  dann  abeterbenA 

Zweimächtig  {didynamtis),  bei  Staubblättern:  aus  2  ungleich  langen  Paaren  bestehend. 

Zwiebel  {buWus):  ein  von  dichtgedrängten,  fleischigen  Schuppen  umgebener,  flacher 
oder  stielrunder,  meist  unterirdischer  Stengelteü. 

Zwiebelknolle  (bulbotyber):  ein  zwiebelartiges  Gebilde  mit  knollenförmiger  Achse. 

Zwitter  ig  {hermaphrodüus):  sowohl  Staubblätter  als  auch  Fruchtblätter  in  vollkom- 
mener Entwicklung  enthaltend. 
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Erklärimg  der  abgekürzten  Antorennamen« 


Adans.  . . .  Adanson 

Afz Af zelius 

Ait Aiton 

All Allioni 

Anders.  . .  Anderson 

Andrz.  . . .  Andrzeiowski 

Ant Antoine 

Am Amott 

Aubl Anblet 

Baill Baillon 

Bak Baker 

Half Balfour 

Barckh.  . .  Barckhausen 

Bartl Bartling 

Battand.  .  Battandier 
Baumg.  . .  Baumgarten 
Beauv.  . . .   Palisot  de  Beau- 
vois 

Becc Beccari 

Benn Bennett 

Benth.  . . .  Bentham 
Bemh.  . . .  Bernhard! 

Berth Berthelot 

Bertol.  . . .  Bertoloni 

Bisch Bischoff 

Bocq BocqniUon 

Boeck.  . . .  Boeckeler 

Boiss Boissier 

Boiv Boivin 

Boj Bojer 

Bonpl.  . . .  Bonpland 

Br. Brown,  Browne 

Briq Briquet 

Brongn.  . .  Brongniart 

Brot Brotero 

Bur Bureau 

Burch.  . . .  Burchell 
Burm Burmann 

Cambess.  .  Cambess^des 

Cass Cassini 

Cav Cavanilles 

Celak.    . . .  Celakovsky 

Cerv Cervantes 

Cham Chamisso 

Chiov Chiovenda 

Cogn Cogniaux 


Colebr.  . . .  Colebrook 

Comm.  . . .  Commerson 

Cord Cordemoy 

Coss Cosson 

Cost Costantin 

Coult.    . . .  Cotilter 

Cuss Cusson 

Cyr Cyrillo 

Dalech. . . .  Dalechampa 

Dalz Dalzell 

Decne.  . . .  Decaiane 

DC De  CandoUe 

Del Delile 

Dennst.  . .  Dennstedt 

De  Not.    .  De  Notaris 

Desf Deefontaines 

Desv Desvaux 

De  Wüd.  .  De  Wildeman 

Didr Didrichsen 

Dill Dillen 

Dumort.   .  Dumortier 

Dun Dunal 

Dur Durand 

Durazz.  . .  Durazzini 

Duv Duval 

Eckl Eckion 

Ehrenb.  . .  Ehrenberg 

Ehrh Ehrhart 

Endl Endlicher 

Engelm.  . .  Engelmann 

Engl Engler 

f filius  (Sohn) 

Fisch.    . . .  Fischer 

Forsk Forskai 

Forst.    . . .  Forster 

Foug Fougeroux 

Franch.  . .  Franchet 
Frapp.  . . .  Frappier 
Fres Fresenius 

Gaertn. . . .  Gaertner 

GaU Galland 

Gaud Gaudin 

Gaudich.  .  Gaudichaud 

Gled Gleditsch 

Gmel Gmelin 


Godr Godron 

Grab Graham 

Gren Grenier 

Griff Griffith 

Gnseb.  . . .  Grisebach 

Gronov.  . .  Gronovius 

Guill Guillemin 

Hack.    ...  Hackel 

Hamilt.  . .  Hamilton 

Harv Harvey 

Haw Haworth 

H.  B.  et  K.  Humboldt,  Bon- 
pland et  Kunth 

Heist.    . . .  Heister 

Heldr. ....  Heldreich 

HemsL  . . .  Hemsiey 

Herb Herbert 

Hildebr.    .  Hildebrand 

Höchst.  . .  Hochstetter 

Hoffm.    . .  Hoffmann 

Hoffmsg.  .  Hoffmannsegg 

Hook.    . . .  Hooker 

Horan.  . . .  Horaninow 

Houst.  . . .  Houstoun 

Humb.  . . .  Humboldt 

Jacks.   . . .  Jackson 

Jacq Jacquin 

Jaub Jaubert 

Juss Jussieu 

Kam Kamienski 

Kit Kitaibel 

Koel Koeler 

Koen.    . . .  Koenig 

Koem.  . . .  Koemicke 

Korth.  . . .  Korthals 

Kraenzl.   .  Kraenzlin 

Ktze Kuntze 

Labill.  . . .  Labillardiöre 

Lag Lagasca 

Lam Lamarck 

Ledeb.  . . .  Ledebour 

Lehm Lehmann 

Leschen. . .  Leschenault 

Less Lessing 

VK6t,  ...  L'Heritier 
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Autoronnamen. 


Licht. 

. . .  Lichtenstein 

Lindb. 

. . .  Lindberg 

LindL 

. . .  Lindley 

L 

. . .  Linnö 

Loefl.  . 

. . .  Loefling 

Lopr.  . 

. . .  Lopriore 

Loud.  . 

. . .  London 

Lour.  . 

. . .  Lonreiro 

Marcgr. 

. .  Marcgraf 

M.  Bieb 

.    .  Marschall  v.  Bic- 

berstein 

Marsh. 

...  Marshai 

Mart.  . 

. . .  Martins 

Maat.  . 

. . .  Masters 

Med.    . 

...  Medikus 

Meißn. 

. ..  Meißner 

Mey.    . 

. . .   Meyer 

Mich.  . 

. . .   Micheli 

Michx. 

. . .  Michaux 

Mill.  . . 

...  Miller 

Miq.  . . 

. . .   Miquel 

Moehr. 

. . .  Moehring 

Moq.    . 

. . .  Moquin-Tandon 

Moris. 

. . .  Morison 

Muell. 

. ..  Mneller 

MueU.  l 

Lrg.  Mueller  Argoven- 

sis   (Müller  aus 

dem  Argau) 

Naud. 

. . .   Naudin 

Neck.  . 

. ..  Necker 

Nied.  . 

. . .  Niedenzu 

Nor.  . . 

. . .  Noronha 

Nutt.  . 

...  Nuttall 

Oeret. 

. ..   Oersted 

Oliv.    . 

...  Oliver 

Op.... 

. . .  Opiz 

Fall PaUas 

Pari Pariatore 

Pauq.    . . .  Pauquy 

Pav Pavon 

Perr Perrotet 


Pers Persoon 

Peyr Peyritsch 

Pfitz Pfitzer 

Pilg Pilger 

Planch.  . .  Pianchon 

Plum.    . . .  Plumier 

Poepp.  . . .  Poeppig 

Pourr.  . . .  Pourret 

Radlk.  . . .  Radlkofer 

Raf Rafinesque 

Ram Ramond 

Reichb.  . .  Reichenbach 

Rieh Richard 

Ridl Ridley 

Roehl.  ...  Roehling 

Roem.  . . .  Roemer 

Rohrb.  . . .  Rohrbaph 

Rottb.  ...  Rottboell 

Roxb.    . . .  Roxburgh 

Ruhl Ruhland 

Rumph.  . .  Rumphius 

Rupr. Ruprecht 

Salisb.   . . .  Salisbury 

Schimp.  . .  Schimper 

Schlecht.  .  Schlechter 

Schlechtd.  Schlechtendal 

Schieid.  . .  Schieiden 

Schrad, . . .  Schrader 

Schreb.    . .  Schreber 

Schult Schultes 

Schum.    . .  Schumann 

Schweinf.  Schweinfurt 

Scop Scopoli 

Seem Seemann 

Soland.    . .  Solander 

Sond Sonder 

Sonn Sonnerat 

Spann.    . .  Sparmann 

Spenn.  . . .  Spenner 

Spreng Sprengel 

Steinh.  . . .  Steinheil 

Steud Steudel 


Stev Steven 

St.  Hü.  . .  St.  Hilaire 

Taub Taubert 

Targ.  Tozz.^Targioni-Tozzetti 
Tausch.  ..' Tauscher 

Ten. Tenore 

Thonn.  . . .  Thonning 
Thou.  ....  Du  Petit-Thouars 
Thunb.    ..  Thunberg 
Thwait.  ..  Thwaite8 

Torr.   Torrey 

Toum.  ...  Toumefort 

Trin Trinius 

Tul Tulasne 

Turcz. Turczaninow 

ürb Urban 

Vaill Vaillant 

Vand.    ...  VandeUi 

Van  Tiegh.  Van  Tieghem 

Vent Ventenat 

ViU ViUara 

Vis Visiani 

Vog Vogel 

Volk Volkens 

Wahlenb.  Wahlenberg 

Waldst.  ..  Waldstein 

WaU Wallich 

Walt Walter 

Warb.    . . .  Warburg 

Warm.  . . .  Warming 

Wedd.  ...  WeddeU 

Welw.    ...  Welwitseh 

Wendl.    ..  Wendland 

Wettst....  Wettstein 

Wikst.  ...  Wikstroem 

Willd.    ...  WiUdenow 

Willk.    ...  Willkomm 

Wuert.  . . .  Wuertemberg 

Zeyh Zeyher 

Zucc Zuccarini 
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Verzeichnis  der  Gemeinnamen 
afrikanischer  Pflanzen  nnd  ihrer  Erzengnisse. 


Affenbrotbaum  —  AdanBonia. 
Afrik  —  Chamaerops,  Phoenix. 
Ahorn  —  Acer. 
Akajubaum  —  Anacardium. 
Akazie  —  Acacia,  Robinia. 
Akelei  —  Aquilegia. 
Aki  —  Blighia. 
Alant  —  Inula. 
Ambatsch  —  Aeschynomene. 
Ammoniakgummi  —  Ferula. 
Angolaerbee  —  Cajanus. 
Anis  —  Pimpinella. 
Aniswurzel  -^  Annesorrhiza. 
Apfel  —  Pirus. 
Aprikose  —  Prunus. 
Aron  —  Arum. 
Arrowroot  —  Maranta,  Tacca. 
Artischocke  —  Scolymus. 
Augentrost  —  Euphrasia. 
Avocadobime  —  Persea. 

Barenklaue  —  Heracleum. 
Balata  —  Mimusops. 
Baldrian  —  Valeriana. 
Balsamine  —  Impatiens. 
Bambus,  falscher  —  Raphia. 
Banane  —  Musa. 
Bandgras  —  Phalaris. 
Basilikum  —  Ocimum. 
Baum  der  Reisenden  —  Ravenala. 
Baumwolle  —  Gossypium. 
Beinwell  —  Symphytum. 
Benediktenkraut  —  Geum. 
Benediktenwurz  —  Cnicus. 
Besenheide  —  Calluna. 
Betelpalme  —  Areca. 
Bilsenkraut  —  Hyoscyamus. 
Bingelkraut  —  Mercurialis. 
Binse  —  Scirpus. 
Birne  —  Pirus. 
Blasenstrauch  —  Colutea. 
Blauholz  —  Haematoxylon. 
Blumenrohr  —  Canna. 
Blutfennich  —  Panicum. 
Bocksdom  —  Lycium. 
Bockshomklee  —  Trigonella. 


Bohne  —  Phaseolus. 
Bohnenkraut  —  Satureja. 
Boretsch  —  Borrago. 
Braunwurz  —  Scrophularia. 
Brennessel  —  Urtica. 
Brombeere  —  Rubus. 
Brotfrucht  —  Artocarpus. 
Brunnkresse  —  Nasturtium. 
Brustbeere  —  Zizyphus. 
Buchsbanm  —  Buxus. 
Buchweizen  —  Fagopyrum. 
Burzeldom  —  Tribulus. 
Burzelkraut  —  Portulaca. 

Calabarbohne  —  Physostigma. 
Calla  —  Zantedeschia. 
Camholz  —  Baphia. 
Campecheholz  —  Haematoxylon. 
Cardamomen  —  Elettaria. 
Cassave  —  Manihot. 
Ceder  —  Cedrus. 
Chinagras  —  Boehmeria. 
Chinin  —  Cinchona. 
Ciströschen  —  Cistus. 
Citrone  —  Citrus. 
Citrongras  —  Andropogon. 
Cypergras  —  Cyperus. 
C^resse  —  Cupressus. 

Dattelpalme  —  Phoenix. 
Delebpalme  —  Borassus. 
Dika  —  Irvingia. 
Dill  —  Anethum. 
Dinde  —  Colocasia. 
Doldenblütler  —  ümbelliferae, 
Dosten  —  Origanum. 
Drachenblut  —  Dracaena. 
Duchn  —  Pennisetum. 
Dumpalme  —  Hyphaene. 
Durra  —  Andropogon. 

Ebenholz  —  Dalbergia,  Diospjnxw,  Euclea. 

Eberwurz  —  Carlina. 

Edelkastanie  —  Castanea. 

Efeu  —  Hedera. 

Ehrenpreis  —  Veronica. 

Eibe  —  Taxus. 
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Eibisch  —  Althaea. 

Eiche  —  Quercus. 

Eierfrucht  —  Solanum. 

Eisenholz  —  Acacia,  Argania,  Casuarina, 

Sideroxylon,  Stadmannia. 
Eisenhut  —  Aconitum. 
Eiskraut  —  Mesembryanthemum. 
Erbse  —  Pisum. 
Erdbeerbaum  —  Arbutus. 
Erdbeere  —  Pragaria. 
Erderbse  —  Voandzeia. 
Erdmandel  —  Cyperus. 
Erdnuß  —  Arachis. 
Erle  —  Alnus. 
Esche  —  Fraxinus. 
Esparsette  —  Onobrychis. 
Espartogra«    —   Ampelodesmos,   Lygeum, 

Stipa. 

Feige  —  Ficus. 
Feigendistel  —  Opuntia. 
Fenchel  —  Foeniculum. 
Fingerhut  —  Digitalis. 
Flachs  —  Linum. 
Flachsdotter  —  Camelina. 
Flachssalat  —  Montia. 
Flaschenkürbis  —  Lagenaria. 
Flieder,  indischer  —  Melia. 
Frauenmantel  —  Alchimilla. 
Frauenspiegel  —  Specularia. 
Froschbiß  —  Hydrocharis. 
Froschlöffel  —  Alisma. 
Fuchsschwanz  —  Amarantus. 
Fuchsschwanzgras  —  Alopecurus. 
Fundi  —  Paspalum. 
Futterwicke  —  Vicia. 

Gänsefuß  —  Chenopodium. 
Gaisblatt  —  Lonicera. 
Gaisraute  —  Galega. 
Garbe  —  Achillea. 
Gartenkresse  —  Lepidiiun. 
Gauchheil  —  Anagallis. 
Gelbwurzel  —  Curcuma. 
Gerberstrauch  —  Coriaria. 
Gerste  —  Hordeum. 
Gewürznelken  —  Jambosa. 
Ginster  —  Genista. 
Gitterpflanze  —  Aponogeton. 
Glaskraut  —  Parietaria. 
Gleiße  —  Aethusa. 
Glockenblume  —  Campanula. 
Goldlack  —  Cheiranthus. 
Goldrute  —  Solidago. 
Gräser,  echte  —  Gramineae. 
Granatapfel  —  Punica. 
Guayave  —  Psidium. 


Günsel  —  Ajuga. 

Gummi  —  Acacia,  Anacardiam,   Moringa» 

Prunus. 
Gummigutt  —  Garcinia. 
Gummilack  —  Aleurites,  Anona»   Croton, 

Ficus,  Zizyphus. 
Gurke  —  Cucumis. 
Guttapercha  —  Achras,  ButyroBp^ennum» 

Calotropis,  Palaquium«  Payena. 

Hafer  —  Avena. 

Haferwurz  —  Tragopogon. 

Hafanenkamm  —  Celosia. 

Htliagras     —     Ampelodesmos»      Lygeunif 

Stipa. 
Hanf  —  Cannabis. 
Harmelstaude  —  Peganiun. 
Haschisch  —  Cannabis. 
Haselnuß  —  Corylus. 
Hauhechel  —  Ononis. 
Hecksame  —  Ulex. 
Heidekom  —  Fagopyrum. 
Heidekraut  —  Erica-    • 
Herbstzeitlose  —  Colchicum, 
Herzsame  —  Cardiospermum. 
Hinna  —  Lawsonia. 
Hirse  —  Panicum. 
Hirtentäschel  —  CapseUa. 
Holunder  —  Sambucus. 
Honigklee  —  Melilotus. 
Hopfen  —  Humulus. 
Hornmohn  —  Glaucium. 
Hortensie  —  Hydrangea. 
Hubertuskraut  —  Barbarea. 
Hülsenfrüchtler  —  Leguminoseie. 
Huflattich  —  Tussilago. 
Hundskolben  —  Cynomorium. 
Hundszunge  —  Cynoglossum. 
Himgerblümchen  —  Draba. 
Hungerreis  —  Paspalum. 

Igelkolben  —  Sparganium. 
Igname  —  Dioscorea. 
Ikakopflaume  —  Chrysobalanus. 
Indigo  —  Indigofera. 
Ingwer  —  Zingiber. 
Ingwerpflaume  —  Parinarium. 
Ire  —  Funtumia. 

Johannisbrot  —  Ceratonia. 
Jujuben  —  Zizyphus. 
Jute  —  Corchorus. 

Kaffee  —  Coffea. 
Kafferkom  —  Andropogon. 
Kakao  —  Theobroma. 
Kaktusfeige  —  Opuntia. 
Kalmus  —  Acorus. 


Digitized  by 


Google 


Gemeinnamen. 


637 


Kamelie  —  Thea. 

Kamille  —  Anthemis»  Matricaria. 

Kammgras  —  Cynosurus. 

Kampfer  —  Blumea,  Cinnamomum. 

Kanariengras  —  Phalaris. 

Kappemstrauoh  —  Capparis. 

Kapuzinerkresse  —  Tropaeolum. 

Karde  —  Dipsacus. 

Kartoffel  —  Solanum. 

Kautschuk.  —  Baissea,  Carpodinus,  Castil- 
loa,  Clitandra,  Conopharyngia,  Chypto- 
stegia,  Euphorbia,  Ficus,  Funtumia, 
Hevea,  Landolphia,  Manihot,  Mars- 
denia,  Mascarenhasia,  Motandra,  Peri- 
ploca,  Tacazzea. 

Kerbel  —  Anthriscus. 

Kerzennuß  —  Aleurites. 

Kichererbse  —  Cicer. 

Kino  —  Eucalyptus,  Pterocarpus. 

Kirsche  —  Prunus. 

Klee  —  Trifolium. 

Klette  —  Arctium. 

Knöterich  —  Polygonum. 

Knorpelblume  —  Illecebrum. 

Königskerze  —  Verbascum. 

Kohl  —  Brassica. 

Kokospalme  —  Cocos. 

Kolanuß  —  Cola,  Garcinia. 

Kolbenhirse  —  Setaria. 

Kolophonium  —  Pinus. 

Kopal  —  Copaifera,  Cynometra,  Trachy- 
lobium. 

Kopra  —  Cocos. 

Korakan  —  Eieusine. 

Korallenerbse  —  Adenanthera. 

Korallenstrauch  —  Erythrina. 

Korbblütler  —  Compositae. 

Kork  —  Quercus. 

Korkholz  —  Aeschynomene,  Alstonia, 
Bombax,  Commiphora,  Erythrina,  Hi- 
biscus,  Musanga,  Xylopia. 

Krähenbeere  —  Empetrum. 

Kranichschnabel  —  Erodium. 

Krapp  —  Rubia. 

Kreuzblütler  —  Crucifcrae. 

Kreuzkümmel  —  Cuminum. 

Kronenwicke  —  Coronilla. 

Krümmelsalat  —  Chondrilla. 

Kümmel  —  Carum. 

Kürbis  —  Cucurbita. 

Kugelblume  —  Globularia. 

Kugeldistel  —  Echinops. 

Labkraut  —  Galium. 
Ladanumharz  —  Cistus. 
LÄusekraut  —  Pedicularis. 
Laichkraut  —  Potamogeton, 


Lakritzen  —  Glycyrrhiza. 
Lattich  —  Lactuca. 
Lauch  —  Allium. 
Lavendel  —  Lavandula. 
Lein  —  Linum. 
Leinkraut  —  Linaria. 
Lerchensporn  —  Corydalis. 
Levkoje  —  Matthiola. 
Lilie  —  Lilium. 
Linse  —  Leus. 
Lippenblütler  —  Labiatae. 
Löwenmaul  —  Antirrhinum. 
Longan  —  Euphoria. 
Lorbeer  —  Laurus. 
Luzerne  —  Medicago. 

Macis  —  Myristica. 

Mahagoni  —  Khaya. 

Mais  —  Zea. 

Maledivennuß  —  Lodoicea. 

Mammeyapfel  —  Mammea. 

Mandel  —  Prunus. 

Mangobaum  —  Mangifera. 

Manilahanf  —  Musa. 

Maniok  —  Manihot. 

Manna  —  Alhagi,  Astragalus,  Cassia. 

Mannaschwaden  —  Glyceria. 

Marakuja  —  Passiflora. 

Maronen  —  Castanea. 

Massliebchen  —  Bellis. 

Mastix  —  Pistacia,  Schinus. 

Maulbeere  —  Monis. 

Mauritiushanf  —  Fourcroya. 

Meerfenchel  —  Crithmum. 

Meerkohl  —  Crambe. 

Mehlbeere  —  Mespilus. 

Melde  —  Atriplex. 

Melone  —  Cucumis. 

Melonenbaum  —  Carica. 

Minze  —  Mentha. 

Mispel  —  Mespilus. 

Mispel,  japanische  —  Eriobotrya. 

Mistel  —  VLscum. 

Möhre  —  Daucus. 

Mohn  —  Papaver. 

Mombinpflaume  —  Spondias. 

Muskatblüte  —  Myristica. 

Muskatnuß  —  Myristica. 

Myrrhenharz  —  Commiphora. 

Myrtelwachs  —  Myrica. 

Nachtkerze  —  Oenothera,  Onagra. 
Naras  —  Acanthosicyos. 
Natterkopf  —  Echium. 
Negerhirse  —  Pennisetum. 
Nelke  —  Dianthus. 
Nelkenrinde  —  Syzygium, 
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Neugewürz  —  Pimenta. 
Neuseeländerflachfl  —  Phormium. 
Neuseeländerspinat  —  Tetragonia. 
Nießholz  —  Ptaeroxylon. 
Nigeröl  —  Guizotia. 
Nixenkraut  —  Naiaa. 

Ochsenherz  —  Anona. 
Ochsenzunge  —  Anchusa. 
Odermennig  —  Agrimonia. 
Ölbaum  —  Olea. 
Olpahne  —  Elaeis, 
Oleander  —  Nerium. 
Olive  —  Olea. 
Opium  —  Papaver. 
Orange  —  Citrus. 
Osterluzei  —  Aristolochia. 
Owala  —  Pentaclethra. 

Papiermaulbeerbaum  —  Broussonetia. 

Papierstaude  —  Cyperus, 

Pappel  —  Populus. 

Paprika  —  Capsicum. 

Paradiesapfel  —  Solanum. 

Paradieskömer  —  Aframomum. 

Passionsblume  —  Passiflora. 

Patemosterkraut  —  Abrus. 

Perlgras  —  Melica, 

Petersilie  —  Petroselinum. 

Pfeffer  —  Piper,  Capsicum. 

Pfefferbaum  —  Schinus, 

Pfefferminze  —  Mentha. 

Pfeilwurz  —  Maranta. 

Pferdefleischholz  —  Casuarina,  Mimusops. 

Pfingstrose  —  Paeonia. 

Pfirsich  —  Prunus. 

Pflaume  —  Prunus. 

Piassave  —  Borassus,  Dictyosperma,  Ra- 

phia. 
Pinie  —  Pinus. 

Quitte  —  Cydonia. 

Rahmapfel  —  Anona. 
Rainkohl  —  Lapsana. 
Rambutan  —  Nepholium. 
Ramie  —  Boehmeria. 
Rapontikawurzel  —  Onagra. 
Raps  —  Brassica. 
Rapünzchen  —  Valerianella, 
Rauke  —  Enica. 
Raute  —  Ruta. 

RaygTfis  —  Arrhenatherum,  Lolium, 
Reis  —  Oryza. 
Rettig  —  Rhaphanus. 
Riedgräser  —  Cyperaceae. 
Ringelblume  —  Calendula. 
Rittersporn  —  Delphinium. 
Roggen  —  Sccale. 


Rohr,  italienischee  —  Anmdo. 

Rohr,  spanisches  —  Calamus, 

Rohrkolben  —  Typha. 

Rose  von  Jericho  —  Anastatioa,  Odonto- 

spermum. 
Rosenholz   —   Calophyllum,    PterocarpuB, 

Thespesia. 
Roeenholzöl  —  Convolvuluß. 
Rosinen  —  Vitis. 
Roßhaar,  vegetabilisches  —  Chamaeropß, 

Phoenix. 
Rotangpalme  —  Calamus. 
Rotdom  —  Mespiliifl- 
Rotholz  —  Baphia,  Caesalpinia. 
Ruchgras  —  Anthoxanthum. 
Rübsen  —  Brassica. 
Ruku  —  Bixa. 
Rum  —  Saccharum. 
Runkelrübe  —  Beta. 

Saatgerste  —  Hordeum. 

Safflor  —  Carthamus. 

Safran  —  Crocus,  Tritonia, 

Safu  —  Pachylobus. 

Sago  —  Borassus,  Cycas,  Metroxylon. 

Salat  —  Lactuca. 

Salbei  —  Salvia. 

Salep  —  Eulophia,  Gymnadenia,  Ophrya, 

Orchis,  Piatanthera, 
Sandarak  --  Callitris, 
Sandbüchsenbaum  —  Hura, 
Sandelholz  —  Osyris,  Pterocarpus. 
Sandhalm  —  Ammophila. 
Sapotillbaum  -—  Achras, 
Saubohne  —  Vicia. 
Sauerampfer  —  Rumex. 
Sauerklee  —  Oxalis. 
Schachbrettblume  —  Fritillaria, 
Scharte  —  Serratula, 
Schaumkraut  — -  Cardamine. 
Schellack  —  Anona,  Croton,  Kcus,  Zizy- 

phus. 
Schi-Butter  —  Butyrospermum, 
Schierling  —  Conium. 
Schilfrohr  —  Phragmites. 
Schlüsselblume  —  Primula. 
Schneeball  —  Vibumum. 
Schöllkraut  —  Chelidonium. 
Schokolade  —  Theobroma. 
Schotendotter  —  Erysimum, 
Schwalbenwurz  —  Öjmanchum. 
Schwarzkümmel  —  Nigella. 
Schwarzwurzel  —  Scorzonera. 
Schweinsgummibaum  —  Symphonia. 
Schwertlilie  —  Iris. 
Schwingel  —  Festuca. 
Seegras  —  Zostera. 
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Seerose  —  Nymphaea. 

Segge  —  Carex. 

Seide,  vegetabilische  —  Asclepias»  Beau- 
montia,  CalotropiB,Gomphooarpii8,Mars- 
denia,  Stephanotis,  Strophantas. 

Sellerie  —  Apium. 

Senegal-Ebenholz  —  Dalbergia. 

Senf  —  Brassica,  Sinapis. 

Sennesbiätter  —  Cassia. 

Silberbaum  —  Leucadendron. 

Simse  —  Juncus. 

Singrün  —  Vinca. 

Soda  —  Anabasis,  Atrjplex,  Mesembrian- 
themum,   Salicomia,    Salsola,   Suaeda. 

Sommerwurz  —  Orobanche. 

Sonnenblume  —  Helianthus. 

Sonnenröschen  —  Helianthemum. 

Sonnentau  —  Drosera. 

Sorgho  —  Andropogon. 

Spargel  —  Asparagus. 

Spark  —  Spergula. 

Spinat  —  Spinacia. 

Spindelbaum  —  Evonymus. 

Spitzklette  —  Xanthium. 

St€ichel  beere  —  Ribes. 

Stechapfel  —  Datura. 

Stechpalme  —  Hex. 

Steinklee  —  Melilotus. 

Steinlorbeer  —  Vibumum. 

Steinsame  —  Lithospermum. 

Stiefmütterchen  —  Viola. 

Storchschnabel  —  Geranium. 

Strohblume  —  Helichrysum. 

Sudankaffee  -^  Cassia^  Parkia. 

Sumach  —  Rhus. 

Tabak  —  Nicotiana. 

Tabaschir  —  Bambusa. 

Taglilie  —  Hemerocallis. 

Talgbaum  —  Sapium. 

Tanne  —  Abies. 

Tapiok  —  Manihot. 

Taro  —  Colooasia. 

Taubnessel  -*  Lamium. 

Tausendguldenkraut  —  Erythraea. 

Tausendkom  —  Hemiaria. 

Tef  —  Bragrostis. 

Teosinte  —  Euchlaena. 

Terpentin  —  Abies,  Pinus,  Pistacia. 

Thymian  —  Thymus, 

Timotheusgras  —  Phleum. 


Tollkirsche  —  Atropa. 

Tränengras  —  Coix. 

Tragantgummi  —  Astragalus,  Sterculia. 

Trespe  —  Bromus. 

Tulpe  —  Tulipa. 

Tulpenbaum  —  Spathodea. 

Veilchen  —  Viola. 
Veilchenwurzel  —  Iris. 
Vergißmeinnicht  —  Myosotis,  Omphalodes. 
Vetiverwurzel  —  Andropogon. 

Wacholder  —  Juniperus. 

Waid  —  Isatis, 

Waldmeister  —  Asperula. 

Walnuß  —  Juglans. 

Wasserbaum  —  Tetracera. 

Wasserdost  —  Eupatorium. 

Wasserlinse  —  Lemna. 

Wassermelone  —  Citrullus. 

Wassernuß  —  Trapa. 

Wasserstem  —  Callitriche. 

Wasserviole  —  Butomus. 

Wau  —  Reseda. 

Wegerich  —  Plantago. 

Weide  —  Salix. 

Weidenröschen  —  Chamaenerium,  Epilo- 

bium. 
Weihrauch  —  Boswellia. 
Weinstock  —  Vitis. 
Weißdom  —  Mespilus. 
Weizen  —  Triticum. 
Wermut  —  Artemisia. 
Wicke  —  Vicia. 
Winde  —  Convolvulus. 
Wolfefuß  —  Lycopus. 
Wolfemiich  —  Euphorbia. 
Wollbaum  —  Ceiba. 
Wollgras  —  Eriophorum. 
Wundklee  —  Anthylhs. 

Yams  —  Dioscorea. 
Ylang-Ylang  —  Cananga. 
Ysop  —  Hyssopus. 

Zahntrost  —  Odontites. 
Ziest  —  Stachys. 
Zimmt  —  Cinnamomum. 
Zimmtapfel  —  Anona. 
Zittergras  ^-  Briza. 
Zuckerrohr  —  Saccharum. 
Zürgelbaum  —  Celtis. 
Zwergpalme  —  Chamaerops. 
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AbelmoHchus  375. 
Aheria  396. 
Abies  76. 
Abildgaardia  115. 
Abrotanella  612. 
Abrus  289. 
Abutilon  375. 
Acacia  265. 
Acaena  258. 
Acalypha  335. 
Acampe  169. 

A  c  a  n  t  h  a  c  e  a  e    55,    58, 
59,  60,  61,  533,  Tafel  142. 
Acanthonema  532. 
Acanthopale  537. 
Acanthophoenix  119. 
Acanthopflifl  540. 
Acanthosicyos  572. 
Acanthus  539. 
AcarUhylliß  289. 
Acer  357. 

Aceraceae  34,   36,   356. 
Aceras  162. 
Acer  (18  162. 
Acharia  400. 

Achariaceae  58,  399. 
Acharitea  499. 
Achillea  610. 
Achneria  111. 
Achras  450. 

Achyranthes    197,   Tafel   41. 
Achyrocline  588,  595. 
Achyropsis  197. 
Achyrospermum  508. 
Achyrothalamus  585. 
Acidanthera  151. 
Acioa  260. 
Acmadenia  318. 
AcmeTia  417. 
Acocanthera  405. 
Aconitum  213. 
Acorus  122. 


Acrachne  99. 

Acridocarpus  328,  Tafel  78. 
Acritochaete  88. 
Acriulus  112. 
Acrocephalus  503. 
Acrocoelium  356. 
Acrolophia  166. 
Acrosanthes  204.       ^ 
Acrosepalum  372. 
Acroepira  140. 
Acrostemon  443. 
Acrostylia  161. 
Acrotome  507. 
Actephila  341. 
Actinoschoenus  114. 
Acuan  263. 
Adansonia  376. 
Adelodypsis  120. 
Adelosa  500. 
Adelostigma  600. 
Adenachaena  613. 
Adenandra  318. 
Adenanthera  264. 
Adenia  399,  Tafel  107. 
Adenium  462. 
Adenocarpus  284,  285. 
Adenochlaena  334. 
Adenocline  336. 
Adenodolichos  298. 
Adenogonum  605. 
Adenogramma  201. 
Adenoplea  455. 
Adenoplusia  456. 
Adenopus  571. 
Adenosolen  612. 
Adenostemma  603. 
Adhatoda  543,  544. 
Adicea  181. 
Adina  562. 
Adinandra  383. 
Adolia  366. 
Adonis  213. 


Aechmolepis  473. 

Aedesia  603. 

AegicUophila  582. 

Aegüops  96. 

Aegle  320. 

Aeluropus  HO. 

Aeolanthus  504. 

Aeonia  169. 

Aeonium  249. 

Aerangis  169. 

Aeranthus  168. 

Aeraa  197. 

Aescbynomene  288,  289,  304, 

306. 
Aetheüema  536. 
Aethionema  239,  242. 
Aethusa  436. 

Aframomum   156,   Tafel    24. 
Afrardisia  445. 
Afrocalathea  158. 
Afrodaphne  225. 
Afromendoncia  533. 
Afrorhaphidophora  122. 
Afronnosia  275,  277. 
Afrothismia  159. 
Afzelia  273. 
Afzelia  273. 
Afzeliella  420. 
Agapanthus  139. 
Agathelpis  519. 
Agathopbora  193. 
Agalhophylium  225w 
Agathosma  317,  Tafel  74. 
Agauria  442. 
Agave  147. 
Agelaea  261. 
Ageratina  602. 
Ageratum  603. 
Agialid  314. 
Agrimonia  258. 
Agropyrum  96. 
Agrostemma  210. 
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Agroetis  102. 
Agrostis  102. 
Agrostistachys  333. 
Agrostophyllum  166. 
Agyneia  344. 
Aichryson  249. 
Aira  104. 
Aira  104. 
Airopsis  104. 
Aüonia  326. 
Aitonieae  324. 
Aizoaceae    11,    13,    14, 

15,  17,  19,  52,  53,  67,  73, 

202,  Tafel  44. 
Aizoon  204. 
Ajuga  502. 
Alafia  463. 
Alangium  440. 
Albersia  196. 
Alberta  547. 
Albizzia  265. 
Albuca  134. 
Alcea  374. 
Alchimilla  258. 
Alchomea  336. 
Alchornea  336. 
Alciope  606,  609. 
Alectra  517. 
Alepidea  429. 
Aleurites  333. 
Alhagi  293. 
Alisma  82. 
Alisma  81,  82. 
A  1  i  s  m  a  t  a  c  e  a  e    5,    81, 

Tafel  6. 
AlismcUaceae  82. 
Alkanna  495. 
Allagopappus  593. 
Allamanda  464. 
Allanblackia  384,  Tafel  100. 
Allexis  390. 
AUiaria  237. 
Allium  134. 
Allocalyx  524. 
Allophyllus  358. 
Alluaudia  357. 
Alnus  173. 
Alocasia  123. 
Alocaeiophyllum  124. 
Aloe  141. 
Alonsoa  520. 
Alopecurus  90,  92. 
Alpinia  156. 
Alsinaceae  206. 
Alsine  209. 
Alsodeia  391. 


AUodeiidium  356. 
Alsodeiopsis  356. 
Alstonia  469. 
Altemanthera  196. 
Althaea  374. 
Althenia  80. 
AÜheria  379. 
Alvesia  504. 
Alysicarpus  292. 
Alyssum  231,  232. 
Alyaaum  232. 
Alyxia  466. 
Amanoa  341. 
Amaralia  558. 
Amarantaceae  10,  11, 

54,   195,   Tafel   41. 
Amarantus  196. 
Amaryllidaceae4,  7, 

143,  Tafel  19. 
Amaryllidaceae  148. 
Amaryllis  146. 
Amberhoa  582. 
Amblogyna  196. 
Amblygonocarpus  264. 
Ambora  224. 
Ambraria  553. 
Ambrosia  597. 
Ambrosiaceas  511. 
Ambrosinia  125. 
Avnbvlia  524. 
Amelanchier  256. 
Amellus  606. 
Amerimnon  292. 
Ammania  409. 
Ammi  438. 
Ammiopsis  430. 
Ammocharis  146. 
Ammochloa  107. 
AmmoMoa  107. 
Ammodaucus  431. 
Ammophila  102. 
Ammosperma  236. 
Amomum  156. 
AmorphophalltLS  125. 
Ampalis  177. 
Ampdideae  368. 
Ampelocissus  369. 
Ampelodesma  106. 
Ampelosicyos  568. 
Amphiblemma  423. 
Amphidoxa  590,  594. 
Amphiestes  542. 
AmphigloBsa  594. 
Amphimas  276. 
Amphithalea  281. 
Amphoranthiis  200. 


Thonner,  Blutenpflanzen  Afrikas. 


Amphorchis  161. 
Amphorocalyx  419. 
Amygdalaceae  256. 
Amygdalus  260. 
Anabasis  192. 
Anacampseros  205. 
Anacamptis  162. 
Anacardiaceae  9,  21, 

22,  30,  31,  346,  Tafel  82. 
Anacardium  347. 
Anacolosa  187. 
Anacyclus  610. 
Anagallis  446. 
Anaglypha  593. 
Anagyris  276. 
Ananas  129. 
Ananassa  129. 
Anaphalis  589. 
Anaphrenium  349. 
Anarrhinum  521,  523^. 
Anarihrosyne  299. 
Anastatica  232. 
Anastrabe  522. 
Anaiherum  93. 
Anaxeton  590. 
AncalaTUhus  545. 
Anchomanes  125. 
Anchusa  495. 
Ancistrocarpus  372. 
Ancistrochilus  168. 
Ancistrocladaceae 

69,  401. 
Ancistrocladus  402. 
Aneistrophyllum  119. 
Ancistrophyllum  119. 
Anci^orhynchvs  169. 
Aneylanthus  550. 
Ancylobolhrys  465. 
Andira  309. 
Andrachne  342. 
Androcymbium  137. 
Andrographis  541. 
Andropogon  93. 
Androsace  446. 
Androsaemum  384. 
Androsiphonia  393. 
Andryala  578. 
Aneilema  130,  Tafel   16. 
Anemone  213,  Tafel  47. 
Anethum  435. 
Anenlophus  313. 
Angelonia  520. 
Angkalanthns  545. 
Angolaea  247. 
Angrecopsis  169. 
Angrecum  169. 
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Angrecum  168,  169. 
Angylocalyx  277. 
Anisacanthus  545. 
AnisarUhus  150. 
Aniseia  490. 
Aniserica  443. 
Anisochaeta  592. 
Anisochilus  505. 
Anisocycla  218. 
Anisomeles  508. 
Anisopappus  587. 
Anisophyllea  412. 
Anisopoda  439. 
Anisopus  481. 
Anisorhamphus  579. 
Anisostachya  543. 
Anisostigma  203. 
Anisotes  544. 
Anisothrix  592. 
Anisotome  486. 
Anisolome  486. 
Annesorhiza  435,  Tafel  120. 
Anogeissus  415. 
Anoiganthus  146. 
Anomatanthus  443. 
Anona  219,  Tafel  49. 
Anona  221. 

A  n  o  n  a  c  e  a  e  26,   28,   44, 
46, 46, 58,  68, 218,  Tafel  49. 
Anonidium  221. 
Anonychium  264. 
Anopyxis  414. 
Ansellia  166. 
Anthaenantia  87. 
Anthagathis  261. 
Anthemis  610. 
Anthephora  89. 
Anthericopsis  130. 
Anthericum  140. 
Antherotoma  420. 
ArUhistiria  93. 
Anthocleista  456. 
Antholyza  150. 
Anthospemium  554. 
Anthospermum  554. 
Anthoetema  331. 
Anthoxanthum  100. 
Anthoxanthum  100. 
Anthriscus  431. 
Anthriscus  438. 
Anthyllis  278. 
Antiaris  179.  . 
Anticharis  519. 
Antidesma  343. 
Antinoria  104. 
Antirrhinum  521. 


Antirrhoea  548. 

Antithrixia  594. 

Antizoma  215. 

Antoschmidtia  106. 

ArUrocaryon  350. 

Anubias  123. 

Anvillea  585,  586. 

Apalatoa  272. 

Apaloxylon  272. 

Apera  103. 

Aphanes  258. 

Aphania  362. 

Aphanocalyx  270. 

Aphanostylis  465. 

Aphelexis  586. 

Aphhia  397. 

Aphyllanthes  139. 

Apiaceae  427. 

Apiera  142. 

Apium  439. 

Apium  439. 

Apluda  91. 

A  p  o  c  y  n  a  e  e  a  e    57.    59, 

60,  62,  63,  68,  71,  72,  460, 

Tafel  130. 
ApodarUhes  189. 
Apodocephala  590,  602. 
Apodolirion  146. 
Apodytes  356,  Tafel  85. 
Apodyies  356. 
Apollonias  225. 
Aponogeton  80,  Tafel  6. 
Aponogetonaceae  5, 

80,  Tafel  5.. 
Aporrhiza  361. 
Aposteliis  165. 
Aprevalia  268. 
Aptandra  187. 
Apteranthes  484, 
Aptosimum  519. 
Aquifoliaceae  64,  65, 

351. 
Aquilegia  213. 
Arabis  230,  231,  236. 
Arahis  231. 

A  r  a  c  e  a  e  3,  121,  Tafel  12. 
Arachis  286. 
A  r  a  1  i  a  c  e  a  e   46,   50,   71, 

425,  Tafel  119. 
Araliopsis  310. 
Araujia  475. 
Arbutus  442. 
Arceuthobium  184. 
Arceuthos  76. 
Aretium  584. 
Arctopiis  429. 


Arctotheca  580. 

Aretotis  580. 

Ardisia  444,  445. 

Ardisiandra  446,    Tafel    123. 

Arduina  465. 

Areca  121. 

Arenaria  209. 

Arenaria  209. 

Argania  450. 

Argemone  228. 

Argomuellera  336. 

Argostema  563. 

ArgyroTUhemum  598. 

Argyreia  490. 

Argyreia  491. 

Argyrella  419. 

Argyrolobium  283,  284. 

Argyrostachys  197. 

Arisaema  125. 

Arisarum  125. 

Aristea  152. 

Aristea  152. 

Aristida  101. 

Aristolochia  189,  Tafel    38. 

Aristolochiaceae  19, 

189,  Tafel  38. 
Armeniaca  260. 
Armeria  447. 
Amebia  495. 
Amottia  163. 
Aroideae  121. 
Aroides  124. 
Arrhenatherum  105. 
Arrowsmithia  587,  589. 
Artabotrys  220. 
Artanema  525. 
Artemisia  599,  611,   612. 
Artemisiopsis  594. 
Arthraema  197. 
Arthratherum  101. 
Arthraxon  92,  93. 
Arthrocarpum  292. 
Arthrochortus  96. 
Arthrocnemum  194. 
Arthrolobium  280. 
Arthrophyllum  528. 
Arthrosolen  405. 
Arthrostylis  114. 
Artocarpus  179. 
Arum  125. 
Arundinaria  94. 
Anindinella  104, 
Arundo  107. 
Asaemia  612. 
Asclepiadacea  e     G8. 

71.    470,    Tafel    131. 
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Asclepias  478. 
Aaclepias  478,  479. 
Ascolepis  115. 
Askidioeperma  128. 
AspalathuB  282,  283. 
Asparagus  138. 
Aspera  552. 
Asperifoliaceae  492. 
Asperugo  496. 
Asperula  552. 
Asphodeline  140. 
Asphodelus  141. 
Aspidoglossum  480. 
Aspilia  616. 
Assonia  379. 
Astelia  142. 
Astephania    586. 
Astephanocarpa  595. 
Astephanus  474. 
Aster  600,  606,  607. 
Aster  600. 
Asteracantha  535. 
Asteranthe  221. 
Asterardhopsis  221. 
Asteriscus  587. 
Asterochaete  114. 
Asteroiinum  446. 
Asterolinum  446. 
Asteropeia  383. 
Asterosperma  600. 
Asterothrix  578. 
Astiria  379. 

Astragalus  289,   306,   309. 
Astrocarpus  245. 
Astrochlaena  491. 
Astropanax  426. 
Astydamia  434. 
Asj'stasia  541. 
Asystasia  540,  541. 
Asystasiella  541. 
Ataxia  100. 
Athamanta  437. 
Athamantha  432. 
Athanasia  611. 
Atheranthera  567. 
Athrixia  594. 
Atractocarpa  94. 
Atractog3me  559. 
Atractylis  580,  583. 
Atrapbaxis  191. 
Atriplex  194. 
Atropa  513. 
Atropaceae  511. 
Atropis  111. 
Atroxima  329. 
Atyhsia  303. 


Auhrya  313. 
Aucoumea  323. 
Audouinia  253. 
Augea  315. 
Aulacocalyx  548. 
Aulax  182. 
Aulaya  515. 
Aulojusticia  543. 
Aulostephanus  485. 
Aulotandra  156. 
AurarUiaceae  316. 
Aurelia  144. 
Australina  180. 
Autunesia  601. 
Auxopus  164. 
Avellinia  109. 
Avena  103,  105,  111. 
Avenastrum  103. 
Averrhoa  311. 
Avicennia  499. 
Aviceps  160. 
Axonopus  88. 
Azadirachta  325. 
Azima  454. 
Azorella  428. 

Babiana  151. 
Baecaurea  343. 
Bachmannia  243. 
Bacopa  525. 
Badula  445. 
Baeometra  137. 
Baikiaea  274. 
BailUmeüa  448. 
Baissea  463. 
Bakerisideroxylon  449. 
Balanites  314,  Tafel  73. 
Balanophora  189. 
Balanophoraceae   8, 

18,  188. 
Balansaea  432. 
Ballochia  542. 
Ballota  509. 
Bahamea  323. 
Balsaminaceae    38, 

365,  Tafel  88. 
Balsamocitms  320. 
BaUamodendron  323. 
Bambusa  95. 
Banibusa  95. 
Bandeiraea  266. 
Baphia  275. 
Baphiopsis  266. 
Barbacenia  148,  Tafel  20. 
Barbarea  237.. 
Barberetta  143. 


Barbeuia  201. 

Barbeya  174. 

Barbeyastrum  419. 

Bariaea  161. 

Barleria  538. 

Barlia  162. 

Baronia  349. 

Barosma  318. 

Barringtonia  412,  Tafel  112. 

Barroma  484. 

Barteria  393. 

Bartholina  163. 

Bartschia  514. 

Bartsia  514. 

BasanarUhe  399. 

Basella  205. 

Basellaceac  54,  205. 

Baseonema  470. 

Basilicum  504. 

Bassia  195. 

Bassia  450. 

Batatas  491. 

Batesanthus  471. 

Bathiaea  273. 

Baudouinia  269. 

Bauhinia  267,  Tafel  68. 
I  Baukea  300. 

Baumannia  549. 

Baumia  516. 

Beatsoma  387. 

Beaumontia  463. 

Bechium  603. 

Beckera  88. 

Begonia  401,  Tafel  108. 

B  e  g  o  n  i  a  c  e  a  e     19,     53, 
401,  Tafel  108. 

Behnia  139. 

Beilschmiedia  225. 

Belamcanda  153. 

Bellardia  514. 

Belle  valia  136. 

Bellis  606. 

Bellium  606. 

Belmontia  458. 

Belonophora  548. 

Bembieia  395. 

Beffthycodium  611. 

Bencoraia  259. 

Benincasa  573. 
I  Berardia  255. 

I  B  e  r  b  e  r  i  d  a  c  e  a  e  23,  24, 
25.  214. 

Berberis  214. 
I  Berchemia  366. 

Berenice  2.51. 
!  Bcrgia  386,  Tafel  101. 
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Berkheya  581,  583,  584,  601. 

Bombacaceae    38,    40, 

Berkheyopsis  581. 

42,  67,  68,  375,  Tafel  94. 

Berlinia  273. 

Bombax  376,  Tafel  94. 

Bernieria  225. 

Bonamia  489. 

Bersama  364,  Tafel  87. 

Bonatea  162. 

Berticra  560. 

Bonaveria  278. 

Berula  438. 

Bonjeania  280. 

Berzelia  254. 

Bonnaya  524. 

Berzdm  254. 

Bonniera  168. 

Beta  194. 

Boottia  84. 

Betonica  509. 

Bopusia  517. 

B  e  t  u  I  a  c  e  a  e  8,   18,  173. 

Boraginaceae  492. 

Biarum  126. 

Borago  495. 

Biasolettia  432. 

Borassus  117. 

Bicomella  163. 

Borbonia  283. 

Bidcns  614. 

B  0  r  r  a  g  i  n  a  e  e  a  e  58,  59, 

Bifaria  184. 

64,  68,  492,  Tafel  133. 

Bifora  432. 

Borraginoides  496. 

Bi  g  n  o  n  i  a  c  e  a  e    57,    62, 

Borrago  495. 

63,  525,  Tafel  138. 

Borreria  553. 

Biophytum  311,  Tafel  70. 

Boscia  243. 

Biovillaria  532. 

Bosia  196. 

Biscutella  240. 

Bosqueia  179. 

Bisemila  306. 

Boaqueiopsis  179. 

Bismarckia  118. 

Boswellia  323. 

Bivinia  394. 

Bothriodine  603. 

Bivonaea  242. 

Bothriospermum  496. 

Bixa  389. 

Bolor  291. 

B  i  X  a  c  e  a  e  27,  389. 

Botryceras  348. 

Bixaceae  389,  391. 

Boucerosia  484. 

Blackwdlia  394. 

Bouchea  498. 

Blaeria  443. 

Bougainvillea  200. 

Blaeria  443. 

Boussingaultia  205. 

Blainvillea  616. 

Boutonia  538. 

Blastania  569. 

Bowiea  134. 

BhUi  410. 

Bowkeria  522. 

BlaUiaceae  410. 

Bowlesia  428. 

Bleekrodia  175. 

Brabeium  182. 

Blepharis  539. 

Brachycarpaea  234. 

Blepharispermum  588. 

Brachycome  606. 

Blighia  361. 

Brachycorythis  163. 

Blighia  360. 

Brachycorythis  163. 

BlUum  195. 

Brachyelytrum  101.   , 

Blumea  590,  591. 

Brachylaena  «89. 

Blyxa  83. 

Brachymeris  612. 

Bobartia  153. 

Brachypodium  111. 

Bocagea  220. 

Brachyrhynchos  609. 

Boeckeleria  114. 

Brachysiphon  404. 

Boehmeria  182. 

Brachystegia  272. 

Boerhavia  200. 

Brachystelma  486. 

Boissiera  106. 

Brachystelma  '486. 

Bojeria  593. 

Brachystelmaria  486. 

Bolbophyllum  171. 

Brachystephanus  542, 

Bolbophyllum  170. 

Brackenridgea  382. 

Bolusanthus  277. 

Bracteolaria  275. 

Bolusia  281. 

Bradburya  296. 

Bramia  525. 

Brandzeia  267. 

Brasenia  211. 

Brassica  235,  237. 

Brassica  235,  237. 

Brayera  258. 

Brazzeia  380. 

Brehmia  457. 

Bremontiera  293. 

Breonia  557. 

Breweria  489. 

Brexia  251,  Tafel  61. 

Breynia  345. 

Bricchettia  341. 

Bridelia  340. 

Brignolia  436. 

Brillantaisia  535. 

Briza  110. 

Brizopyrum  110. 

Brocchia  598. 

Brochoneura  223. 

Brochoneura  223. 

Bromeliaceae    6,    129. 

Bromus  105,  110. 

Broieroa  583. 

Broussonetia  177. 

Broxmleea  160. 

Brueea  322. 

Brugmansia  511. 

Bruguiera  413. 

Bmnella  507. 

Brunia  254. 

Brunia  254. 

Bruniaceae  46,   47,  50, 

51,    61,    69,    71,    72,    253, 

Tafel  64. 
Brunnichia  191. 
Brunsvigia  146. 
Bryodes  523. 
Bryomorphe  594. 
Bryonia  572. 
Bryonia  571. 
Bryonopsis  572. 
Bryophyllum  249. 
Buhania  447. 
Bubon  435. 
Bucculina  162. 
Buchenroedera  283. 
Buchholzia  243. 
Buchnera  515. 
Buchnerodendron  392, 
Buddleia  456. 
Buddleia  455. 
Buechnera  515. 
Buettneria  378. 
BueUneri€iceae  376. 
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Buffonia  209. 

Buforrestia  131. 

Bulbine  141. 

BulbineUa  141. 

BulbophyUum  171. 

BuJbostylis  115. 

Bulliarda  249. 

Bunburya  558. 

Bunias  231. 

Bunium  438. 

Bunium  432,  438. 

Buphane  145. 

Bupleurum  431,  437. 

Burasaia  216. 

Burchellia  559. 

Burkea  267. 

Burmannia  159. 

Burmanniaceae  6,   159. 

Bumatastrum  504. 

Bumatia  81. 

B  u  r  8  e  r  a  c  e  a  e     34,     35, 

322,  Tafel  76. 
Buseria  551. 
Bussea  268. 
Butayea  540. 
Butomaeeae  5,  82. 
Butomopsis  82. 
Butomus  82. 
Buttonia  516. 
Butyrospermum  450. 
Buxaceae  14.  345. 
Buxus  345. 
Byrsanthus  394. 
Byrsocarpus  261. 
Byrsophyllum  559. 
Bjrstropogon  510. 

Cacalia  609. 

Cacara  297. 

Cachrys  433. 

Cacoucia  415. 

Cactaceae   48,   70,   402. 

Cadaba  243. 

Cadalvena  155. 

Cadia  267,  276. 

Cadia  276. 

Cadiscus  617. 

Caesalpinia  269. 

Caesalpiniaceae  262. 

Caesia  140. 

Cailliea  263. 

Cajanus  300,  303. 

Cakile  238. 

Caladium  123. 

Caladium  123. 

Calamagrostis  102. 


Calamintha  509. 
Calamus  118. 
Calamvs  118,  119. 
Calanda  549. 
Calanthe  168. 
Calantica  394,  395. 
Calathea  158. 
Calceolaria  390. 
Caldesia  82. 
Calendula  589,  596. 
Calepina  239. 
Calesiam  351. 
Calicorema  197. 
Calliandra  265. 
Calliearpa  500. 
Callichilia  467. 
Calligonum  191. 
Callilepis  587. 
Callipeltis  552. 
Cailitrichaceae    8, 

345. 
Callitriche  345. 
Callitris  76,  Tafel  2. 
Callopsis  124. 
Calluna  443. 
Calocrater  468. 
Calodendron  317. 
Calodryum  326. 
Calonyction  491. 
Calophanes  536,  537. 
CalophyUum  385. 
Calopyxis  415. 
Calostephane  592. 
Calotropis  478. 
Calpocalyx  264. 
Calpumia  276. 
Calvaria  450. 
Calvoa  423. 
Calycopteris  415. 
Calycotome  285. 
Calyptrocarpus  614. 
Calyptrochilus  169. 
Calyptrotheca  244. 
Calysaccion  385. 
Calystegia  490. 
Camarotea  538. 
Camelina  232. 
Camellia  383. 
Camillevgenia  161. 
Camoensia  276. 
Campanula  575. 
Campanulaceae   52, 

63,  70,  72,  573,  Tafel  149. 
Camphoroema  195. 
Campnosperma  348. 
Camptocarpus  471. 


Camptolepis  362. 
Camptoloma  518. 
Camptostylus  392. 
Campulo&us  97. 
Campylanthus  517. 
Campylochüon  415. 
Campylogyne  415. 
Campylostachys  498. 
Campylostemon  354. 
Cananga  221. 
Canarina  575. 
Canarium  323. 
Canarium  323. 
Canavalia  295. 
Candlaceae  390. 
Canephora  560. 
Canna  157. 
Cannabis  178. 
Cannaceae  5,  157. 
Cannomois  127. 
Canscora  459. 
Canscora  459. 
Cantharoepermum  303. 
CarUhium  550. 
Cantuffa  268. 
Caopia  384. 
Caperonia  333. 
Capitanya  505. 
Capnophyllum  434. 
C  a  p  p  a  r  i  d  a  e  e  a  e  12,  15, 

23,  25,  27,  39,  40,  41,  42, 

67,  242,  Tafel  55. 
Capparidaceae  246. 
Capparis  244. 
Capraria  518. 
C  a  p  r  i  f  o  1  i  a  c  e  a  e  70,  71, 

72,  564,  Tafel  145. 
Capeella  233,  242. 
Capsicum  513. 
Carallia  413. 
Caralluma  484. 
Carandas  465. 
Carapa  325,  327. 
Carapa  325. 
Carbenia  582. 
Cardamine  236. 
Cardanthera  535. 
Cardiochlamys  489. 
Cardiogyne  177. 
Cardiospermum  358. 
C€Uxlopatium  583. 
Carduncellus  582. 
Carduus  583. 
Carex  113. 
Carica  401. 
C  a  r  i  c  a  e  e  a  e  58,  67,  400. 
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Carissa  465. 
Carlina  583. 
Carohfrüschia  532, 
Caroxylon  192. 
Carpacoce  553. 
Carf^  114,  115. 
Carphalea  563. 
Carphalea  563. 
Carpodinus  464. 
Carpodinus  468. 
Carpodiptera  371. 
Carpolobia  329. 
Carpolobia  329. 
Carpolyza  145. 
Carponema  233. 
Carregnoa  144. 
Carrichtera  239. 
CarrtUhia  326. 
Carthamus  582. 
Carum  438. 
CaruM  438,  439,  440. 
Carvalhoa  468. 
Caryophyllaceae  10, 

11,  17,  20,  22,  24,  54,  56, 

205,  Tafel  46. 
CaryophyUus  417. 
Casearia  395. 
Cassia  269. 
Cassine  353. 
Casaine  363. 
Cassinia  588. 
Cassinopsis  356. 
Cassipourea  413. 
Cassytha  225. 
Castalia  211. 
Ca«tanea  174. 
CastiUoa  179. 
Casuarina  171. 
Casuarinaceae  8,  171. 
Catabrosa  109. 
Catananche  579. 
Catapodium  111. 
Catha  352. 
CcUhastrum  353. 
Catophractes  526. 
Caucalis  430. 
Caucalis  430,  432. 
Caucanthus  328. 
Caidinia  80. 
Cayaponia  569. 
Caylusea  245. 
Cehatha  216. 
Cedrela  325. 
Cedrelacme  324. 
Cedrelopsis  324. 
Cedronella  506. 


Cedrus  76. 
Ceiba  376. 
Celastraceae    22,    24, 

29,  33,  39,  47,  49,  51,  52, 

351,  Tafel  83. 
Celastrciceae  354. 
Celastrus  352. 
Celosia  199. 
Celsia  519. 
Celtis  175. 
Cenchnis  87. 
Cenia  598. 
Centaurea  582. 
Centaiiropsis  591. 
CenteUa  428. 
Centema  197,  198,  199. 
Centipeda  612. 
Centotheca  110. 
Centranthus  565. 
Centratherum  603. 
Centroplacus  393. 
Centrosema  296,  300. 
Centunculus  446. 
Cephaelis  556. 
CepJuüandra  567. 
Cephalanthera  164. 
Cephalanthus  548,  557. 
Cephalaria  566,  Tafel  147. 
Cephalocroton  336. 
Cephalosphaera  223. 
Cephalostachyum  94. 
Cephalostigma  576. 
Cerastium  209. 
Cerastium  209. 
Cerasus  260. 
Ceratandra  160. 
Ceratiosicyos  400. 
Ceratocaryum  127. 
Ceratocephalus  212. 
CercUocnemon  238. 
Ceratonia  272. 
Ceratophorus  340. 
Ceratophyllaceae 

10,  212. 
Ceratophyllum  212. 
Ceratosepalum  373. 
Ceratostigma  447. 
Ceratotheca  530. 
Gerbera  466. 
Cercestis  124. 
Cercopetaluin  243. 
Cereus  402. 
Cerinthe  494. 
Ceriops  413. 
Cerolepis  392. 
Ceropogia  485. 


Ceruana  604. 

Cervicina  576. 

Cestichis  167. 

Cestmm  512. 

Chadaia  307. 
j  Chaenorrhinom  521. 

Chaenostoma  523,  Tafel  137. 
j  Chaeroph^dhun  432. 

Chaerophyüum  432. 
I  Chaetacanthus  536. 
!  Chaetacme  175. 

Chaetobromus  105. 
,  Chaetocarpus  340. 

Chaetosciadium  432. 
'  Chaületia  330. 

Chailletiaceae  330. 
I  Chalazocarpas  560. 
I  Chamaelea  316. 
!  Chamaemeles  267. 
'  Chamaemelum  610,  611. 

Chamaenerium  424. 

Chamaepeuce  583. 
j  Chamaerops  117. 

Cbamira  233. 

Chapeliera  559. 

Char€tdrophila  517. 
,  Charia  326. 
i  Charieifl  606. 

Chasalia  556. 
{  Chasmanthera  217. 
'  ChaamaiUhera  2,1^, 

Cheiranthus  230. 

Cbeirolaena  379. 
I  Cheirostyliß  165, 

Chelidonium  228. 

Chenolea  195. 

Chenolea  195. 

Chenopodiaceae  7, 
10,  17,  191,  Tafel  40. 

Chenopodiaceae  200,  205. 

Chenopodina  192. 

Chenopodium  195. 

Che\Teulia  594. 

Chilianthus  455, 

Chiliooephalum  594. 

Chilocalyx  244. 

Chionothrix  198. 

Chironia  460,  Tafel  129. 

Chlaenaceae  34,  36 
41,  42,  369,  Tafel   91.       * 

ChlamydacanthuB  541. 

Chlamydocardia  545. 

Chlamydocarya  355. 

CMamydophora  611. 

Chlora  459. 

Chloridion  87. 
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Chloris  98,  Tafel  8. 
Chlorocodon  471. 
Chlorocyathus  472. 
Chloromyrtus  417. 
Chloropatane  224. 
Chlorophora  177. 
Chlorophytum  140. 
Chlorofhytum  140. 
Chloryllis  298. 
Chomdia  558. 
Chondrilla  578. 
Chondrodendron  217. 
Choristylis  251. 
Choritaenia  433. 
Christiania  371. 
Chrozophora  333. 
ChryscUidocarpus  121. 
Chrysanthellum  606. 
Chrysanthemum    598,     611, 

612,  613. 
Chrysithrix  113. 
Chrjrsobalanus  260. 
Chrysocoma  605. 
Ckrysocoma  606. 
Chrysophyllum  449. 
Chrysopogon  93. 
Chrysuriis  101. 
Chymoeocca  407. 
Chytranthus  359,  360. 
Cicca  344. 
Cicendia  460. 
Cicer  280. 
Cichorium  580. 
Cienfuegosia  375. 
Cinehona  562. 
Cmcinnobotrys  422. 
Cineraria  599,  609. 
Cinnamomum  226. 
Cinnamosma  390. 
Cipadessa  325. 
Circaea  423. 
Circinus  278. 
Cirrhopetalum  170. 
Cirsium  583,  584. 
Cissampelos  215. 
Cissampelos  215. 
Cissus  369,  Tafel  90. 
Cissus  369. 
C  i  8  t  a  c  e  a  e  27,  36,  38,  39, 

41,  388,  Tafel  103. 
Cistanche  531,  Tafel  140.       t 
Cistanthera  372. 
Cistus  388,  Tafel  103. 
Citrallus  573. 
Citrus  320. 
Cladanthus  609. 


CladatUhus  610. 
aadium  114. 
Cladoaicyos  568. 
CladoBtemon  243. 
Cladostigma  488. 
Claoxylon  337. 
CkUhrospermum  220. 
aausena  320. 
Cleanthe  152. 
aeidion  337. 
Cleistachne  92. 
aeistanthus  340. 
Cleistochlamys  221. 
Cleistopholis  221. 
Clematis  213. 
Cleome  245. 
Oleome  244,  245. 
Cleomodendron  245. 
aeonia  507. 

Clerodendron  500,  Tafel  134. 
Clerodendron  500. 
Clethra  441. 

Clethraceae  42,  441. 
Cliffortia  259. 
Clinogyne  158,  Tafel  25. 
Clinogyne  158. 
Clinopodium  509. 
Clitandra  465,  Tafel  130. 
Clitoria  296,  301,  305. 
ClUoria  296. 
Clivia  145. 
Cloiselia  584. 
Clasiaceae  383. 
Cluytia  338. 
Cluytiandra  344. 
Clypeola  231. 
Cnemidostachys  339. 
Cneoraceae  32,  316. 
Cneorum  316. 
Cnestis  262. 
Cnicus  582. 
Cnicus  583. 
Cnidium  435. 
Coccinia  567,  570. 
Coccobryon  172. 
Coccosperma  442. 
Cocculus  216,  217,  Tafel  48. 
Cocctilus  217. 
Cochlanthus  473. 
Cochkaria  241. 
Cochlospermaceae 

27,  41,  389. 
Cochlospermum  389. 
Cockbumia  533. 
Cocos  119. 
Codon  492. 


Codonostigma  443. 

Codonura  463. 

Coelachne  108. 

Coelachyrum  98. 

Coelanthum  204. 

Coelidium  282. 

Coeloc€upus  498. 

Coelocaryon  223. 

Coffea  551. 

Oogniauxia  571. 

Cohnia  142. 

Coilostigma  443. 

Coinochlamys  45C. 

Coix  89. 

Cola  377. 

Colchkaceae  133. 

Colchicum  133. 

Coldenia  493. 

Colea  528. 

Coleonema  318. 

Coleotrype  131. 

Coleus  505. 

Colobachne  90. 

Colobanthus  209. 

Colocasia  123. 

Colocynlhis  573. 

Colpias  521. 

Colpodium  102. 

Colpoon  185. 

Colubrina  367. 

Colutea  308. 

Coluteastrum  305. 

ColviUea  268. 

Combretaceae  17,  48, 

414,  Tafel  114. 
Combretaceae  226. 
Combretum  415,  Tafel  144. 
Combretum  415. 
Cometes  206. 
Cometia  343. 
Commelina  130. 
Commelinaceae    4, 

130,  Tafel  16. 
Commidendron  607. 
Commiphora  323. 
C  o  m  p  o  8  i  t  a  e  8,   10,    16, 

69,  576,  Tafel  150. 
Conchopetalum  363. 
Coniandra  569. 
Coniferae  75. 
Conium  433. 

Connaraceae    22,     45, 
'      55,  69,  260,  Tafel  67. 
Connarus  261,  Tafel  67. 
Conocarpus  416. 
Conomitra  475. 
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Onopharyngia  467. 
Conopodium  432. 
Conosapiu^  339. 
Conringia  237. 
Convolvulaceae     55, 

66,  60,  61,  63,  64,  66,  68, 

487,  Tafel  132. 
Convolvulus  490. 
Gonvolmdus  490. 
Conyza  605. 
Copaiba  270. 
Copaifera  270. 
Coptosperma  558. 
Ck)rallocarpus  569. 
Corhularia  144. 
Corchonis  373. 
Cordeauxia  271. 
Cordia  493,  Tafel  133. 
Ordyla  266. 
Cordyline  142. 
Cordylocarpus  235. 
Cordylogyne  480. 
Corema  346. 
Coreopsis  614. 
Coriandnim  432. 
Coriaria  346. 

Coriariaceae  44,  346. 
Coridothymus  510. 
Coris  446. 
C  o  r  n  a  e  e  a  e    46,    49,    50, 

69,  440. 
Cornicina  278, 
Comulaca  193. 
Comus  440. 
Coronilla  278. 
Coronopus  240. 
Corrigiola  207. 
Corycium  160. 
Corydalis  227. 
Corylus  173. 
Corymbis  165. 
Corymbium  602. 
Corymborchis  165. 
Corymbostachys  543. 
Corynanthe  562. 
Cor3rnephoru8  106. 
Cosmos  614. 
Cossignia  363. 
Cossonia  234,  238. 
Costularia  114. 
Costus  155. 
CotoneaHter  256. 
Cotula   598,    599,    611,    612, 

613. 
Cotyledon  249. 
Cotylodiscus  362. 


Register. 

Coula  187. 

Courbonia  243. 

Courrantia  611. 
I  Courtoisia  115. 
!  Crabbea  539. 
i  Cracca  291. 

Crambe  238. 

Cramia  319. 

Craspedorhachis  97. 

Crafipidosperma  465. 

Crassocephalum  605. 

Orassula  249. 

Crassulaceae  44,  45, 
69,  248,  Tafel  60. 

Crassuvia  249. 

Crataegus  257. 

Crataeva  244. 

Craterispermum  550. 

Craterosiphon  406. 

Craterostemma  486. 

Craterostigma  524. 

Cremaspora  548. 

Cremocarpus  554. 

Crepis  579. 

Cressa  488. 

Crinum  147,  Tafel  19. 

Orioceras  468. 

Crithmum  435. 

Crocodiloides  581. 

Crocoamia  151. 

Crocus  149. 

Crooyllis  554. 

Crossandra  540. 

Crossonephclis  359. 

Crossopteryx  557. 

Crossostemma  399. 

Crossotropis  108. 

Crotalaria  282. 

Croton  332. 

Crotonogyne  333. 

Crotonogynopsis  336. 

Oucianella  552. 

Crucif erae  13,  15,  21, 
22,  23,  25,  27,  29,  30,  33, 
34,  38,  228.  Tafel  54. 

Crudia  272. 

Crupina  582. 

Crypsis  89. 

Cryptadenia  400. 

Cryptocarya  225. 

Cryptogyne  448. 
j  Cryptolepis  474. 
I  Cryptolepis  473,  474. 
j  Cryptopus  168. 
I  Cryptosepalum  270,  273. 
I  Cryptostegia  472. 


Cryptosiemma  580. 

Cryptoetephanus   144. 

Cryptotaenia  438. 

Ctenium  97. 

Ctenolepis  669. 

Ctenomeria  334. 

Ctenophrynium  158. 

Ctenopais  98. 

Ctenorchis  169. 

Cubeba  172. 

Cucubalus  211. 

Cuciimeropsis  568. 

Cucumis  569,  573. 

Cucurbita  570. 

Cucurbitaceae  46,  47- 
48,  49,  51,  52,  53,  69,  70, 
71,  72,  566,  Tafel   148. 

Culcasia  124. 

Cullumia  581. 

Cullumiopsis  596. 

Cuminum  430. 

Cunonia  252. 

Cunoniaceae  36,  42, 
252,  Tafel  63. 

Cupania  361,  362. 

Cuphea  408. 

Cuphocarpus  427. 

Cupressus  76. 

Cupuli f erae  173,   174. 

Curculigo  147. 

Curcuma  155. 

Curroria  473. 

Curtisia  440. 

Cuscuta  487. 

Cussonia  426,  Tafel    119. 

Cutandia  109. 

Cuviera  550. 

Cyamopsis  301,  304. 

Cyanastraceae  7,    132. 

Cyanastrum  132. 

Cyanella  148. 

Cyanopis  603. 

Cyanothyrsus  274. 

Cyanotis  131. 

Cyatanthus  179. 

Cyathogyne  343. 

Cyathula  198. 

Cycadaceae  1,    74,  Ta- 
fel 1. 

Cycae  74. 

Cyclamen  446. 

Cyclantheropsis  567. 

Cyclea  215.' 

Cyclocampe  114. 

Cyclocarpa  288. 

Cyclocheilon  500. 
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Cyclonema  500. 

Cyclopia  275. 

Cycloptyehis  234. 

C^clostemon  344. 

Cycniopsis  515. 

Cycnium  515. 

Cydonia  256. 

Cylicodiscus  265. 

Cylicomorpha  401. 

Cylindrocline  588. 

Cylindrolepis  115. 

Cylindropsis  465. 

Cylista  299,  302. 

Cymbalaria  520. 

Cymbidium  170. 

Cymbopogon  93. 

Cymbosepalum  271. 

Cymodoeea  80. 

Cynanehum  478. 

Cynanchum  411,  478. 

Cynara  583. 

Cynaropsis  583. 

Cynocrambaceae  17, 
200. 

Cynocrambe  200. 

Cynoctowum  478. 

Cynodon  97. 

Cynoglossum  496. 

Cynometra  272. 

Cynometra  271. 

Cynomoriaceae  17, 
425. 

Cynomorium  425. 

Cynorchis  161. 

Cynosorchis  161. 

Cynosurus  108. 

Cyperaeeae  2,  112,  Ta- 
fel 9. 

Cyperus  115. 

Cyphia  574. 

Cyphocarpa  198. 

Cyphochlaena  91. 

Cypholepis  98. 

Cypselodontia  592. 

Cyrtandreae  531. 

Cyrtanthus  147. 

Cyrtopera  167. 

Cyrtopodium  167. 

Cyrtosperma  122. 

Cyrtoxiphus  265. 

Cysticapnos  227. 

Cystißtemon  494. 

Cytinaceae  189,  190. 

Cytinus  189. 

Cytisus  284,  285. 


Daboecia  442. 

Dactyliandra  571. 

Dactylis  110. 

Dactyloctenium  99. 

Dactylopetalum  413. 

Daemia  476. 

Dais  407. 

Dalbergia  292,  307. 

Dalechampia  334. 

Dalhousiea  275. 

Damapana  288. 

Damasonium  82. 

Damatris  580. 

Danais  562. 

Daniella  273. 

Daniella  274. 

Danthonia  105,  111. 

Danthonia  104,  105. 

Daphne  407. 

Daphniphyllaceae  831. 

Daphniphyllum  340. 

Dasylepis  391. 

Dasysphaera  199. 

Dasystachys  140. 

Datura  511. 
!  Daubenya  134. 
i  Daucus  431. 

Daucus  430,  431. 

Dehesia  140. 

Debregeasia  182. 

Decabelone  483. 

Decaceras  486. 

Decalepis  114. 

Decanema  476. 

Decanemopsis  476. 

Decaneurum  603. 

Deckenia  119. 

Deckera  578. 

Deeringia  199. 

Deguelia  306. 

Deidamia  398. 

Deinbollia  362,  Tafel  80. 

Deinbollia  362. 

Dekindtia  454. 

Delamerea  591. 

Delognaea  570. 

Delphinium  214. 

Delpydora  449. 

Demeusea  145. 

Demidium  590. 

Dendrocalamus  94. 

Dendrosicyos  568. 

Denekia  590,  591. 

Dermatobotrys  522. 

Deroemeria  162. 

Derris  306,  307,  309. 


Desbordesia  322. 
Deschampsia  106. 
Descurainia  230. 
Desmanthus  263. 
Desmazeria  110. 
Desmochaela  198. 
Desmodium   291,    292,    290, 

300,  301. 
Desmodium  279. 
Desmonema  216. 
DesrnophyUum  316. 
Desmostachya  99. 
Desmostachys  356. 
Desplatzia  372. 
Detarium  270. 
Detris  600. 
Deuerra  439. 
Dewevrea  309. 
Dewevrella  461. 
Dewildemania  601. 
Dewindtia  270. 
Deyeuxia  102. 
Dialiopsis  364. 
Dialium  269. 
Dialypetalum  573. 
Dianella  139. 
DiantheUa  210. 
Dianthera  245,  543. 
Dianthoseris  579. 
bianthus  210. 
Diapedium  545. 
Diaphycarpus  438. 
Diascia  520,  523. 
Diaspis  328. 
Diberara  255. 
Dicellandra  421. 
Diceratella  229. 
Dichaelia  486. 
Dichaelia  480. 
Dichaetanthera  419. 
Dichapetalaeeae  33, 

36,  51,  60,  61,  66,  72,  330, 

Tafel  80. 
Dichapetalum  330,  Tafel  80. 
Dicheranthus  206. 
Dichilus  283. 
Dichondra  487. 
Dichostemma  331. 
Dichroeephala  604. 
Dichrostachys  263. 
Dicliptera  545. 
Dicliptera  545. 
Diclis  521. 
Dicoma  585. 
Dicoryphe  255. 
Dicraea  248. 
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Dicraea  248. 
Dicraeanthus  247. 
Dicraeopetalum  276. 
Dicranolepis  406. 
Dicranotaenia  169. 
Dictyandra  560. 
Dictyochloa  107. 
Dictyosperma  120. 
Didelotia  272. 
Didelotia  272. 
Didelta  581,  584. 
Didesmus  238. 
Didierea  357. 
Didiereaceae  357. 
Didymocarpus  531. 
Didymodoxa  180. 
Dicrama  151. 
Dietes  153. 
Digera  196. 
Digitalis  518. 
DigUaria  88. 
Dilatris  143. 
Dillenia  381. 
D  i  1 1  e  n  i  a  c  e  a  e    44,    45, 

46,  380,  Tafel  97. 
Dilobeia  182. 
Dimorphochlamys  571. 
Dimorphotheca  589, 594, 597, 

609,  617. 
Dinacria  249. 
Dineba  99. 
Dinebra  99. 
Dinklagea  262. 
Dinophora  419. 
Dintera  523. 
Dioclea  286. 
Diodia  553. 
Dioncophyllum  394. 
Dionychia  420. 
Dioscorea  149,  Tafel  21. 
Dioscoreaceae  6,  148, 

Tafel  21. 
Dioscoreophylluni  218. 
Diosma  318. 
Diospyros  452. 
Diotis  610. 
Dipcadi  135. 
Diphaca  292. 
Dipha^ia  319. 
Dipidax  137. 
Diplachne  109. 
Diplachne  99,  108. 
Diplacrum  112. 
Diplanthemum  372. 
Diplanthera  80. 
Diplochonium  203. 


Diplocrater  558. 
Diplocyathua  484. 
Diplolophium  437. 
Diphpappus  600. 
DiploiTh3mchu8  466, 
Dipiospora  558. 
Diplostigma  477. 
Diplotaxis  235,  236. 
Dipsacaceae    70,    566, 

Tafel  147. 
Dipsacus  566. 
Dipterocarpaceae 

36,  386. 
Dipterocarpaceae  402. 
Dipteropeltis  488. 
Dipterygium  244. 
Dirachma  310. 
Dirichletia  563. 
Disa  161. 
Bisa  160,  161. 
Dischisma  519. 
Dischistocalyx  537,  538. 
Discocapnos  227. 
Discopodium  513,  Tafel  136. 
Disparago  593,  595. 
Dispens  160. 
Disperma  536. 
Dissomeria  392. 
Dissotis  419,  Tafel   116. 
Distemonanthus  269. 
Distichocalyx  538. 
DiUelasma  358 . 
Dobera  454. 
Dobrowskya  573. 
Dodonaea  363. 
Dolichandrone  526. 
Dolichandrone  527. 
DQlkholus  292. 
Dolichometra  563. 
Dolichos  296,  298. 
Dolichos  298. 
Dombeya  379,  Tafel  95. 
Donaldsonia  398. 
Donax  107,  158. 
Dopatrium  524. 
DoratarUhera  519. 
Doratoxylon  364. 
Doria  601. 
Doronicum  608. 
Dorstenia    176,    Tafel    31. 
Doryalis  396. 
Doryanthes  147. 
Doryenium  280. 
Dorycnopsis  278. 
Dovea  128. 
Davyalis  396. 


Draba  232,  233,  241. 
Dracaena  143,  Tafel  18. 
Dracunculus  125. 
Dregea-iSS. 
Drepanocarpus  307. 
Drimia  136. 
Drimiopsis  134. 
Droguetia  180. 
Droogmansia  279. 
Drosera  247,  Tafel  57. 
Droseraceae     24,     27, 

246,  Tafel  57. 
Drosophyllum  247. 
Drusa  428. 
Drymaria  208. 
Duboscia  372, 
Ducrosia  434. 
Dumasia  299. 
Duparquetia  269,  274. 
Duranta  498. 
Duvalia  484. 
Duvemoia  544. 
Dyerophyton  447,  Tafel  124. 
Dypaidium  121. 
Dypsis  120. 
Djrschoriste  537. 

E  b  e  n  a  0  e  a  e   61,   65,  66, 

451,  Tafel  126. 
Ebenus  305. 
Ebermaiera  534. 
Ecastaphyllum  292. 
Ecballium  572. 
Ecbolium  545. 
Ecbolium  545. 
Echeveria  249. 
Echidnopsis  483. 
Echinaria  106. 
Echinodorus  81. 
Echinolaena  88. 
Echinophora  431. 
Echinops  581. 
Echinopaüon  195. 
Echinopteris  328. 
Echinospermum  496. 
Echinothamnus  399. 
Echinus  336. 
Echiochilon  494. 
Echium  494. 
EcJdonia  114. 
Eclipta  615. 
Ecpoma  561. 
Ectadiopsis  474. 
Ectadium  472. 
Ectinocladm  463. 
Edithcolea  484. 
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Edwardia  377. 
Eenia  586. 
Egassea  380. 
Ehretia  493. 
Ehrharta  100. 
Eichhomia  131. 
Ekebergia  326,  327. 
Elaeagnaceae  10,  407. 
Elaeagnus  408. 
Elaeis  119. 
Elaeocarpaceae     35, 

40,  369. 
Elaeocarpos  369. 
Elaeodendron  353,  Tafel  83. 
Elaeodendron  353. 
Elaeophorbia  332. 
ElaeoBelinum  430. 
Elaeoselinum  430. 
Elatinaceae    42,    386, 

Tafel  101. 
Elatine  386. 
Elatinoides  520. 
ElatOBtema  181. 
Elegia  128. 
Eleocharia  116. 
Elephantopus  602. 
Elephantorrhiza  265. 
Eletiaria  156. 
Eleusine  99. 
Eleusine  99. 
Eliaea  384. 
Elichrysum  586. 
Elionunis  93. 
EUertonia  469. 
Elsholtzia  506. 
Elymns  95. 
Elynanthus  113. 
Elytraria  534. 
Elytropappus  596. 
Elytrophorus  107. 
Embelia  445. 
Emex  190. 
Emicocarpus  479. 
Emilia  609. 
Eminia  298. 
Empetraceae    13,    29, 

346. 
Empetrom  346. 
Empleuridium  317. 
Empleurum  317. 
Empogona  558. 
Enalus  84. 
Enantia  219. 
Enarthrocarpus  234. 
Encephalartos  74,  Tafel  1. 
Enchysia  574. 


Endacanthus  355. 
Endodesmia  385. 
Endonema  404. 
Endonema  404. 
Endosiphon  538. 
Endotropia  478. 
Endymion  135. 
Englerastrum  505. 
Engleria  605. 
Englerodaphne  406. 
Englerodendron  273. 
Enicoetemma  460. 
Enneapogon  102. 
Entada  265. 
Ent€uidropliragma  324. 
Enteropogon  97. 
Enterospermum  558. 
Entoplocamia  99. 
Enycta  615. 
Epallage  616. 
Epaltes  590,  591. 
Ephedra  77. 
Ephippiandra  224. 
Epiclastopelma  537. 
Epilobium  424. 
Epilobium  424. 
Epimedium  214. 
Epinetrum  218. 
Epipactis  164. 
Epiphora  166. 
Epipogon  164. 
Epischoenus  114. 
Epifabema  559. 
Epithema  531. 
Eragrostis  109. 
Eragrostis  98,  99. 
Eranthemum  540. 
Erechthites  608. 
Eremia  443. 
Eremiopsis  443. 
Eremobium  230. 
Eremochlaena  370. 
Eremolaena  370. 
Eremomastax  535. 
Eremopyrum  96. 
Eremospatha  118. 
Eremothamnus  591,  601. 
Eriandrostachys  362. 
Erianthus  92. 
Eribroma  377. 
Erica  443. 
Erica  443. 
E  r  i  0  a  c  e  a  e  55,  56,  59,  61, 

64,  65,  66,  67,  68,  72,  441, 

Tafel  121. 
Ericaceae  441. 


Ericinella  443. 
Erigeron  600,  605,  607. 
Erinacea  285. 
Erinus  518. 
Eriobotrya  257. 
Eriocaulaceae  4,  128, 

Tafel  15. 
Eriocaulon  129. 
Eriocephalus  597. 
Eriochloa  87. 
Eriocoelum  360. 
Eriodendron  376. 
Erioglossum  358. 
Eriophorum  116. 
Eriosema  292,  293,  299,  303. 
Eriospermum  140. 
Eriosphaera  595. 
Ehiospora  112. 
Eriospora  112. 
Eriothrix  608. 
Elritrichium  496. 
Erlangea  603. 
Ernestimeyera  547. 
Erodium  310. 
Erophaca  289. 
Erophüa  232. 
Eruca  237,  239. 
Erucaria  234,  235. 
Erucaria  235. 
Erucastrum  235. 
Ervatamia  468. 
Ervum  288. 
Eryngium  429. 
Erysimum  230. 
Erythraea  468,  460. 
Eiythrina  301. 
Erythrocephalum  585. 
Ei^hrochlamys  503. 
Erythrococca  337. 
Erythrophloeum  267. 
Erythrophysa  363. 
Erythropyxis  380. 
Erythrospermum  391. 
Erythrostictus  137. 
Erythroxylaceae21, 

23,  32,  37,  313,  Tafel  72. 
Erythroxylon  313,  Tafel  72. 
Ethanium  157. 
EthuUa  602. 
Euadenia  244. 
Eucalyptus  416. 
Euchaetis  318. 
Euchlaena  89. 
Euchlora  282. 
Euclasta  93. 
Euclea  452. 
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Euclidium  232. 

Eucomis  134. 

EudiarUhe  211. 

Eufragia  öl 4. 

Eugenia  417,  Tafel  115. 

Eugenia  417. 

Eulalia  92. 

Eulenburgia  571. 

Eulophia  167. 

Eulophia  166,  170. 

Eulophidium  170. 

Eulophiella  167. 

Eulophiopsis  170. 

Eumorphia  610. 

Eupatorium  604. 

Euphorbia  332. 

Euphorbia  332. 

Euphorbiaceae  8, 
12,  13,  14,  30,  36,  37, 
65,   330,   Tafel   81. 

Euphorbiaceae  345. 

Euphoria  361. 

Euphoria  360. 

Euphrasia  514. 

Eureiandra  571. 

Euryandra  571. 

Eurylobium  497. 

Euryops  608. 

Eustegia  479. 

Euthystaehys  497. 

Euxolus  196. 

Evacidium  588. 

Evax  588. 

Evodia  317. 

Evolvulus  488. 

Evonymus  352. 

Exacum  458. 

Excoecaria  339. 

Exechostylus  548. 

Exocarpus  185. 

Exochaenium  458. 

Exomis  194. 

Faba  288. 
Fabaceae  262. 
Fabricia  292. 
Fadogia  549. 
Fagaceae  19,  174. 
Fagara  317. 
Fagelia  303. 
Fagonia  315. 
Fagopyrum  191. 
Faguetia  348. 
Falcaria  438. 
Falkia  487. 
Fanninia  480. 


Faroa  459. 

Farsetia  230,  233. 

Farseiia  230,  232. 

Faujafiia  608. 

Faurea  183. 

Fedia  565. 

Feeria  576. 

Fegimanra  347. 

Felicia  600,  607. 

Ferdinandia  527. 

Feretia  558. 

Femandia  527. 

Femelia  557. 
'  Ferraria  153. 
!  Ferula  434. 
I  Ferula  435. 

Fenilago  435. 
11,    Festuea  98,  99,   102,   111. 
59, 1  Festuea  111. 

Fibigia  232. 

Ficalhoa  442. 
I  Ficaria  212. 
I  Ficinia  116. 
I  Ficinia  115. 
'  Ficoideae  202. 

Ficus  178. 
'  Fidelia  578. 
I  Filago  588. 
,  Filetia  541. 
I  Filicium  357. 

Filipendula  259. 
I  Fillaea  267. 
'  Fillaeopsis  264. 

Fimbristylis  115. 

Fingerhuthia  100,  107. 

Fintelmannia  112. 

Finniana  377. 

Flabellaria  328, 

Flacourtia  396,  Tafel  105. 

Flacourtiaceac  12,14, 
15,  18,  23,  25,  27,  28,  48, 
391,  Tafel  105. 

Flacourtiaceae  451. 

Flagellaria  126. 

Flagellariaceae    4, 
126. 

Flagenium  560. 

Flanagania  477. 

Flaveria  617. 

Flemingia  293,  295. 

Fleurya  181,  Tafel  32. 

Floscopa  131. 

Flueggea  344. 

Fockea  481. 

Foeniculum  436. 

Foetidia  411. 


Forcipella  541. 

Forficaria  161. 

Forgesia  251. 
j  Forrestia  131. 

Forekohlea  180. 

Foraythiopsis  537. 
,  Fourcroya  147. 
I  Fradinia  610. 
<  Fragaria  259. 

FrancheteUa  437. 

Franchetia  255. 

Francoeuria  593. 

Frankenia  387. 

Frankenia  387. 

Frank  eniaceae     27 
387. 

Fraxinus  453. 

Freesia  150. 

Fresenia  605. 

Freylinia  522. 

Fritillaria  137. 

Fropiera  417. 

Fuchsia  424. 

Fugoaia  375. 

Fuirena  116. 

Fuirena  116. 

Fumana  388. 

Fumaria  227. 

Fumariaceae  227. 

Funtumia  464. 

Furcruea  147. 

Gabunia  467.  469. 

Gaertnera  555. 

Gaertnera  329. 

Gagea  133,  137. 

Gagnebina  264. 

Gaillardia  617. 

Gaillonia  553. 

Galactia  299. 

Galactites  583. 

Galaxia  150. 

Oaledupa  308. 

Galega  287,  304. 

Galenia  204. 

Galeola  164. 

Galera  164. 

Galiniera  558. 

Galium  552. 

Galopina  554. 

Galphimia  328. 

Galpinia  409. 
I  Galtonia  136. 
1  Gamolepis  617. 
I  Gamopoda  216. 
1  Garcinia  384. 
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Gardenia  557. 
Garuleum  597,  598. 
Gasteria  141. 
Gastonia  427. 
Gastridium  102. 
Gastridium  103. 
Gastrocotyle  496. 
Gastrodia  164. 
Gaudinia  96,  105. 
Gaudinia  96. 
Gazania  581. 
Geigeria  586. 
Geigeria  59). 
Geissaspis  287. 
Geissoloma  403. 
Gcissolomataceae 

15,  403. 
Geissorhiza  152. 
Gelonium  340. 
Gendarussa  543. 
Geniosporum  504. 
Geniostoma  456. 
Genipa  557,  559. 
Genista  285. 
Genlisea  532. 
Gennaria  163. 
Gentianaceae  57,   58, 

62,  63,  457,  Tafel  129. 
Genyorchis  170. 
Geocaryum  432. 
Geopcmax  426. 
Geophila  556. 
Geosiris  152. 
Goraniaceae29,  33,  34, 

35,  36,  310,  Tafel  69. 
Geraniaceae  311,  365. 
Geranium  310. 
Gerardianella  517. 
Gerardiina  517. 
Gerardiopsis  519. 
Gerbera  584. 
Germanea  504. 
Geropogon  577. 
Gerrardanthus  567. 
GerrardurUhus  567. 
Gerrardina  394. 
Gesneraceae    57,    531, 

Tafel  141. 
Gesnouinia  180. 
Gethyllis  146. 
Geum  259. 
Ghikaea  516. 
Gibharia  589. 
Giesekia  202. 
Gigahhium  265. 
Giganlhemum  276. 


Gigasiphon  266. 

Gilgia  333. 

Gilleticlla  533. 

Girardinia  180. 

Givotia  338. 

Gladiolus  151. 

Glaucium  228. 

Gleditschia  268. 

Glia  439. 

Glinus  202. 

GlischrocoUa  404. 

Globnlaria  533. 

GlobiUaria  533. 

Globulariaceae   54, 
532. 

Gloriosa  138. 

Gloesocalyx  223,  Ta:fel  61. 

GloBSOchilus  539. 

GloBSolepis  359. 

GloBsonema  475. 

Glossonema  475. 

Glossopholis  218. 

Glossostdrm  480. 

Glossostephanus  480. 

Glumicalyx  518. 

Gluta  347. 

Glyceria  111. 

Glyceria  111. 

Glycideras  606. 

Glycine  295,  298,  300,  304. 

Glycosmis  319. 

Glycyrrhiza  287. 

Glyphaea  372. 

Gnaphalium  595. 

G  n  e  t  a  c  e  a  e  1,  77. 

Gnetum  77. 

Gnidia  405,  407. 

Gomphia  382. 

Gomphocalyx  552. 

Gomphocarpns  479. 

Gamphostigma  455. 

Gomphrena  196. 

Gonatopus  122. 

Gongrothamnus  601. 

Goniolimon  447. 

Gonioma  469. 

Gonospermum  611. 

Goodeniaceae  71,  576. 

Goodyera  165. 

Gorteria  581. 

Gosela  519. 

Gossypium  375. 

Gouania  368. 

Graderia  517. 

Gramineae    2,    84,    Ta- 
fel 8. 


Grammangis  170. 

Grammanthes  250. 

Grammatophyllum  170. 

Grammatotheca  573. 

Granateae  410. 

Grandidiera  392. 

Grangea  604. 

Grangeria  260. 

GrarUia  593. 

Graptophyllum  542. 

Gravesia  422. 

Greenovia  249. 

Grevea  251. 

Grevdlina  326. 

Grewia  372,  Tafel  92. 

GreT^-iella  372. 

Grewiopais  372. 

Greyia  364. 

Grielum  266. 

Griffonia  266. 

Griffonia  260. 

Grisebachia  443. 

GrisoUea  355. 

Grossera  333. 

Gro88tUaria  250. 

Grossulariaceae  250. 

Grovlia  186. 

Grubbia  186. 

Grubbiaceae  18,  185. 

Grumilea  556. 

Guaduella  96. 

Guadueüa  96. 

Guarea  325,  327. 

Guazuma  378. 

Guerkea  463. 

Guettarda  548. 

Guettarda  548. 

Guidonia  395. 

Guiera  415. 

Guüandina  269. 

Guizotia  614. 

Gundelia  581. 

Gunnera  425. 

Gutenbergia  602. 

Guthriea  400. 

Guttiferae  10,  20,  22, 

27,  29,  35,  36,  37,  41,  43, 

383,  Tafel  100. 
Guya  396. 
Guyonia  420. 
Guyonia  420. 
Gymnadenia  163. 
Gymnarrhena  688. 
Gymnema  481. 
Gymnocarpos  207. 
Gymnochilus  166. 
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Gymnodiscuß  599. 
G3annoIaema  470. 
Gymnopentzia  612. 
Gymnopogon  98. 
Gymnosiphon  159. 
Gymnosporia  352. 
Gymnostephium  598. 
Qymnothrix  87. 
Gynandropsis  244. 
Oynopogon  466. 
Gynura  605,  609. 
Gypsophila  210. 
Gyrocarpus  226. 

Habenaria  162. 

Habenaria  161,  163. 

Hackelochloa  91. 

Haemanthus  145. 

Haematostaphis  350. 

Haematoxylon  269,  271. 

Haemax  474. 

Haemodoraceae  4,  6, 
143. 

Haemodoraceae  132. 

Hagenia  258. 

Halimium  388. 

Halimus  203. 

Hallackia  163. 

Halleria  522. 

Hallia  290. 

Halocnemum  193. 

Halodule  80. 

Halogeton  193. 

Halogeton  193. 

Halopegia  158. 

Halopeplis  193. 

Halophila  83. 

Halopynim  109. 

Halorrhagidaceae 
17,    19,   47,   50,   424,   Ta- 
fel 118. 

Halorrhagidaceae  345. 

Haloxylon  192. 

Hamamelidaceae  14, 
30,  49,  255,  Tafel  65. 

Hamamelidaceae  186,  253. 

Hammatolobium  280. 

Hannoa  321. 

Haplocarpha  580. 

Haplocoelum  359. 

Haplodypsis  121. 

Haplophloga  120. 

Haplophyllum  316. 

Hardwickia  270. 

Hariota  402. 

Harmsia  379. 


Haronga  384. 
Harpachne  108. 
Harpagophytum  530. 
Harpagophtftutn  529. 
Harpanema  472. 
Harpechloa  97. 
Harpephyllum  351. 
Harpullia  363. 
Harrisonia  321. 
Hartogia  353. 
Harungana  384. 
Harveya  515. 
Haselhoffia  537. 
Hasskarlia  337. 
Haworthia  141. 
Haya  207. 
Haynaldia  96. 
Hebenstreit ia  519. 
Heberdenia  444. 
Heckeldora  325. 
Heckeria  172. 
Hedera  426. 
Hedychium  156. 
Hedyotis  664. 
Hedypnois  580, 
Hedysarum  306. 
Heeria  349. 
Heinekenia  279. 
Heinsenia  548. 
Heinsia  560. 
Heisteria  188. 
Hekistocarpa  564. 
Heleocharis  116. 
Heleochloa  100. 
Helianthemum  388. 
HeliarUhemum  388. 
Helianthus  616. 
Helichrysum  586,   588,   596. 
Heliconia  154. 
Heliclonema  354. 
Helinus  368. 

Heliophila  233,  234,  Tafel  54. 
Heliotropium  493. 
Heliptenim  586,  595. 
Helminthia  578. 
Helminthocarpum  278. 
Helophytum  249. 
Helosciadium  439. 
Hemarthria  91. 
Hemcrocallis  142. 
Hemicarex  113. 
Hemicarpha  114. 
Hemichlaena  115. 
Hemicrambe  234. 
Heraigraphis  537. 
Hemimeris  520. 


Hemiperis  161. 
Hemizygia  603. 
Hemprichia  323. 
Henonia  199. 
Henophyton  236. 
Henricia  607. 
Heptacyclum  217. 
Heptapleurum  426. 
Heracleum  434. 
Heracleum  434. 
Herderia  602. 
Heritiera  377. 
Hermannia  379. 
Hermas  428. 
Hermbstaedtia  199. 
Herminiera  288. 
Herminium  162. 
Hermodactylus  154. 
Hemandia  227. 
Hernandiaceael7,  46, 

226. 
Hemiaria  207. 
Herpestia  526. 
Herschelia  161. 
Hertia  600. 
Herya  353. 
Hesperantha  152. 
Hessea  146. 
Hetaeria  165. 
Heterachaena  579. 
Heteractis  598. 
Heteradelphia  637. 
Heteranthera  131. 
Heterochaenia  676. 
Heterochloa  93. 
Heteroderis  578. 
Heterolepis  594. 
Heteromma  606. 
Heteromorpha  437. 
Heterophragma  627. 
Heteropogon  93. 
Heteropteris  328. 
Heteropyxis  416. 
Heteroaicyos  571. 
Heumia  484. 
Heumiopsis  483. 
Hevea  335. 
Hewittia  490. 
Hexaglottis  153. 
Hexalobus  220, 
Hexastemon  443. 
Heywoodia  341. 
Hibbertia  381. 
Hibiscu?  375. 
Hieracium  579, 
Hiemia  516. 
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Hierochloe  100,  105. 
Hildebrandtia  488. 
Himantochilus  544. 
Himantoglossum  162. 
Hinterhuhera  232. 
Hippeastrum  144,  146. 
Hippia  599. 
Hippion  460. 
Hippobromus  363, 
Hippobromus  364. 
Hippocratea  354, 
Hippocrateaceae33, 

39,  353,  Tafel  84. 
Hippocrepis  278. 
Hippomarathrum  433. 
Hiptage  329. 
Hirpicium  581. 
Hirsch/eldia  235. 
Hirtella  260. 
Hitzeria  323. 
HochsteUeria  585. 
Hoehnelia  602. 
Hoffmannseggia  267. 
Hohenackeria  437. 
Holalafia  463. 
Holarrhena  469. 
Holcus  105. 
Holmskioldia  500. 
HolmskioMia  500. 
Holocarpa  549. 
Holosteum  209. 
Holothrix  162. 
Holubia  530. 
Homalium  394. 
Homalocenchrus  85. 
Homeria  153. 
Homoehaete  593. 
Homochroma  599. 
Homocnemia  215. 
Honckenya  373. 
Hoodia  483. 
Hoplest  igma  451. 
Hoplestigmataceae 

58,  451. 
Hoplophyllum  603. 
Hordeum  95. 
Homea  362. 
Hornungia  232. 
Hoslundia  504. 
Hounea  393. 
Hua  377. 
Huernia  484. 
Huerniopsis  483. 
Hufdandia  226. 
Hugonia  312,  Tafel  71. 
Humbertia  489. 


Humblotia  344. 
Humiria  313. 

Hurairiaceae   32,    313. 
Humulus  178. 
Hunteria  466. 
Hura  339. 
Hussonia  234. 
Hutchinsia  232,  233,  242. 
Huttonaea  163. 
Hyacinthus  136. 
Hyaenanche  342. 
Hyalocalyx  398. 
Hyalocystis  489. 
Hybanthus  390. 
Hybophrynium  158. 
Hydnora  190. 

Hydnoraeeae   18,   190. 
Hydrangea  250. 
Hydranthelium  524. 
Hydrilla  83. 
Hydrocaryaceae  423. 
Hydrocharis  84. 
Hydrocharitaceae 

5,  6,  83,  Tafel  7. 
Hydrocotyle  428. 
Hydrocotyh  428. 
Hydrolea  492. 
HydropeUis  211. 
Hydrophylax  552. 
Hydrophyllaceae63, 

492. 
Hydrosme  125,  Tafel  12. 
Hydrostaehyaceae 

8,  248,  Tafel  59. 
Hydrostachys  248,  Tafel  59. 
Hydrotriche  524. 
Hygrocharis  487. 
Hygrophila  535. 
Hygrophila  535. 
Hylodendron  272. 
Hymenaea  274. 
HyraenocalHs  144. 
Hymenocardia  343. 
Hymenoearpos  278. 
Hymenocnemis  555. 
Hymenodictyon  562. 
Hymenole pis  611. 
Hymenostegia  271. 
Hyobanche  515. 
Hyophorbe  120. 
Hyoscyamus  512. 
Hyoseris  579. 
Hypaelyptum  114. 
Hypecoum  228. 
Hyperaspis  503. 
Hypericineae  383. 


Hypericophyllum  617. 
Hypericum  384,  386. 
Hyperstelis  203. 
Hyphaene  118. 
Hypobathrum  560. 
Hypocalyptuß  286,  294. 
Hypochoeris  578. 
Hypodematium  553. 
Hypodiscus  127. 
H3rpoeste8  542. 
Hypolaena  127. 
Hypolytrum  115. 
Hypoxidaceae  143. 
Hypoxis  147. 
Hypserpa  217. 
Hyptis  504. 
Hyssopus  509. 

lanthe  147. 

latrorrhiza  217. 

Iberis  240. 

Iboga  464. 

Icacina  355. 

I  c  a  c  i  n  a  c  e  a  e  12,  23,  55, 

354,  Tafel  85. 
Icacorea  445. 
Icomum  504. 
Idaneum  462. 
Ifloga  588. 
Ignatxa  457. 
Hex  351. 
Uicineae  351. 
niecebraceae  206. 
Illecebrum  207. 
Illigera  226. 
Ilysanthes  524. 
Imbricaria  448. 
Imhofia  146. 
Impatiens  365,  Tafel  88. 
Imperata  92. 
Imperator  in  435. 
Indigofera  289,  291,  293,  294. 

298,  300,  302,  305,  308. 
Indigofera  281. 
Indokingia  427. 
Intsia  273. 
Intsia  273. 
Inula  593. 
locaste  613. 
lodes  355. 
lonidium  390. 
lonopsidium  242. 
Iphigenia  137. 
Iphiona  592. 
Iphiona  592. 
Ipo  179. 
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Ipomoea  491. 

Ipomoea  490,  491. 

Iresine  196. 

Iridaceae  6, 149,  Tafel  22. 

Iris  154. 

Irvingia  322,  Tafel  75. 

Iroingia  322. 

Isachne  87,  104. 

Isatis  235,  239. 

Ischaemum  91. 

Ischnurus  95. 

Iseilema  93. 

Ismelia  598. 

Isnardia  423. 

Isochoriste  541. 

Isoglossa  544. 

Isolepis  116. 

Isolobus  574. 

Isolona  219. 

Isonema  461. 

Isothylax  248. 

Isotoma  574. 

Ixanthus  458. 

Ixia  151. 

Ixianthes  522. 

Ixora  551. 

yacaratia  401. 

Jacquemontia  490,  Tafel  132. 

Jaeggia  399. 

Jagera  362. 

Jambosa  417. 

JamesbriUenia  523. 

Jardinea  91. 

Jasione  575. 

Jasmineae  452. 

Jasminum  453. 

Jasonia  593. 

Jatropha  338. 

JcUrorrhiza  217- 

Jaumea  617. 

Jaundea  261. 

Jollydora  261. 

J  u  g  1  a  n  d  a  c  e  a  e  16,  46, 
173. 

Juglans  173. 

Juncaceae  4,  132,  Ta- 
fel 17. 

J uncaginaceae  81. 

Juivcago  81. 

Juncellus  115. 

Juncus  132. 

Juniperus  76. 

Junodia  340. 

Jurinea  584. 

Jussieua  423,  Tafel  117. 


Justenia  561. 

Justicia  543,  Tafel  142. 

Jtisticia  543,  544. 

Kaempfera  156. 
Kalaharia  500. 
Kalanchoe  249,  Tafel  60. 
Kalanchoe  249. 
Kalbfussia  578. 
Kalidmm  193. 
Kaliphora  440. 
Kanahia  480. 
Karlea  365. 
Kedrostis  569. 
Keitia  153. 
Kelleronia  315. 
Kentrophyllum  582. 
Kentrosphaera  199. 
KeramarUhus  399. 
Keraudrenia  377. 
Kemera  241. 
Kerneria  614. 
Kerstingia  548. 
Khaya  325. 
Kickxia  464. 
Kigelia  527,  Tafel  138. 
Kigelianthe  526. 
Kigelkeia  527. 
Kiggelaria  393. 
Kirkia  322. 
Kissenia  401. 
Kitchingia  249. 
Klainedoxa  322. 
Klattia  152. 
Kleinhofia  378. 
Kleinia  609. 
Knautia  566. 
Kniphofia  141. 
KnowÜonui  213. 
Kochia  195. 
Kochia  195. 

Koeleria  103,  109,  110. 
Koelpinia  580. 
Kolobopetalum  215,  218. 
Koniga  232. 
Korthalsella  184. 
Kosteletzkya  375. 
Kotschya  288. 
Kralikia  95. 
Kralikiella  95. 
Kraussia  558. 
Krebsia  479. 
Kremeria  238. 
Krubera  434. 
Kundmannia  436. 
Kyllinga  115,  Tafel  9. 


Labiatae    64,      ßS,     6( 

Tafel  135. 
Lablab  298. 
Labourdonnesia  448. 
Labramia  448. 
Laccodiscus  362. 
Laccosperma  119. 
Lachanodes  609. 
Lachenalia  135,   136. 
Lachnaea  406,  Tstfel   110. 
Lachnocapea  231. 
Lachnospermum   586,  596. 
Lfibchnostylis  341. 
Lactuca  579. 
Lafuentea  518. 
LagarirUhus  480. 
Lagarosiphon  83. 
Lagenaria  571. 
Lagenias  458. 
Lagenocarpus  442. 
Lagenophora  598. 
Laggera  601. 
Lagoecia  429. 
Lagoseris  578. 
Lagunaea  375. 
Laguncularia  414. 
Lagurus  102. 
Lamarckia  101. 
Lamellisepalum  365. 
Lamium  508. 
Lamprocaulos  128. 
Lamprothamnus  548. 
Lampaana  580. 
Lanaria  147. 
Landolphia  465. 
Landolphia  465. 
Landtia  580. 
Lankesteria  536. 
Lannea  351,  Tafel  82. 
Lanneoma  351. 
Lantana  498. 

Lapeyrousia  150,  Tafel  22. 
Lapiedra  145. 
Laportea  181. 
Lappa  584. 
Lappula  496. 
Lapsana  580. 
Lasianthera  356. 
Lasianthus  555. 
Lasiochloa  110. 
LasioMoa  108. 
Lasiocladus  542. 
Lasiocorys  508. 
Lasiodiscus  367. 
Lasiopogon  594. 
Lasiosiphon  405. 
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Lastospermuin  610. 

Lasiostelma  486. 

Lasiostelma  486. 

Latania  117. 

Lathriogyne  281. 

Lathyrua  277,  279,  288,  290, 
292,  306. 

Latipes  90. 

Launaea  579. 

Lauraceae  11,  224,  Ta- 
fel 52. 

Lauraceae  226. 

Laurembergia  425,  Tafel  118. 

Laurentia  574. 

Lauridia  353. 

Laurophyllus  348. 

Launis  224. 

Lautembergia  336. 

Lavalleopsis  187. 

Lavandula  502. 

Lavatera  374. 

Lavigeria  355. 

LÄWsonia  400. 

Lebeckia  282,  284. 

Lecaniodiscus  359. 

Lecanthus  181. 

LecorUea  554. 

L  e  c  y  t  h  i  d  a  c  e  a  e  19,  51, 
52,  73,  411,  Tafel  112.        | 

I>eea  368. 

Leersia  85. 

Lefebtiria  435. 

Legendr ea  491. 

Leguminosae  12,  20, 
21,  22,  23,  25,  56,  262, 
Tafel  68. 

Leidesia  337. 

Lieiocarpodicraea  248. 

Leiochilus  651. 

Leioclusia  380. 

Leiothylax  248. 

Leiphaimos  457. 

Lemna  126. 

Lemna  126. 

Lemnaceae  2,  120. 

I-iemurorchis  170. 

Lens  288,  305. 

Lentibulariaceae 
55,  56,  532. 

Leonotis  508. 

Leontice  214. 

Leontodon  578. 

LeorUodon  580. 

Leontonyx  596. 

Leonurus  50S. 

Lepervenchea  169. 


Lepidagathis  539: 
Lepidium  239. 
Lepidobotrys  312. 
Lepidopirania  98. 
Lepidostephium  613. 
Lepidoturus  336. 
Lepigonum  208. 
Lepironia  113. 
Lepistemon  491. 
Lepistemonopsis  491. 
Leptactinia  559,  560. 
Leptadenia  485. 
lieptaleum  230. 
Leptaspis  85. 
Leptaulus  356. 
Lepterica  442. 
Leptocarpus  128. 
Leptocarydium  99. 
Leptochlaena  370,  Tafel  91. 
Leptochloa  98,  99. 
LeptocMoa  99. 
Leptocodon  575. 
Leptodesmia  291,  298. 
Leptolaena  370. 
Leptonemea  345. 
Leptonychia  378. 
Leptopaetia  472. 
Leptothamntis  604. 
Lepturus  96. 
Lerchia  192. 
Lereschia  438. 
Lessertia  305,  308. 
Leiftibudesia  199. 
lieucadendron  183. 
Leucadendron  183. 
Leucaena  263. 
LexvcarUhemum  598. 
Leucas  508. 
LetLCobarleria  538. 
Leucoium  145. 
Leucomphalus  275. 
Leucophrys  88. 
lieucosalpa  517. 
Leucosidea  258. 
Leucospermum  183,  Tafel  33. 
Leucosphaera  198. 
Leurocline  494. 
Leuzea  582. 
Leycesteria  565. 
Leyssera  587,  594. 
Libanons  436. 
Lichtensteinia  437. 
Lichtensteinia  439. 
Lidbeckia  613. 
Liebrechtsia  297. 
Lightfootia  576,   Tafel    149. 


Thonner,  Blutenpflanzen  Afrikas. 


Ligusticum  435. 

IJgustrum  454. 

L  i  1  i  a  c  e  a  e    4,    133,    Ta- 
fel 18. 

Lilium  137. 

Limacia  217. 

Limaciopsis  217. 

Limeum  201,  Tafel  43. 

Limnanthemum  457. 

Limnophila  524. 

Limnophyton  82,  Tafel  6. 

Limodorum  164. 

Limonia  319. 

IJmoniastrum  447. 

Limosella  525. 

L  i  n  a  c  e  a  e  30,  33,  35,  37, 
312,  Tafel  71. 

Linaceae  313. 

Linaria  520. 

Linaria  520,  521. 
^  Linariopsis  529. 

Linconia  254. 

Lindauea  539. 

Linden  bergia  524. 

Lindemia  524. 

Linnaeopsis  532.  " 

Linoeiera  463. 

Linosyris  6CK). 

Linum  312. 

Linum  312. 

Liparia  281,  290. 

Liparis  166. 

Liparis  167. 

Lipocarpha  114. 

Lipoiriche  616. 

Lippia  498. 

Liraya  533. 

IJssochilus  167. 

Listia  283. 

Listrostachys  169,  Tafel  26. 

Litanthus  135. 

Litchi  360. 

Lithospermum  495. 

Litogyne  590. 

Litorella  546. 

Litsea  225. 

Littonia  138. 

Loasaceae  49,  51,  401. 

Lobelia  574. 

Lobelia  573. 

Lobeliaceae  573. 

Lobostemon  494. 

Lobostemon  494. 

Lobostephanus  476. 

Lobularia  232. 

Lochia  207. 

42. 
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Lochnera  468. 

Loddigesia  286,  294. 

Lodoicea  117. 

Loeflingia  208. 

Loesenera  271. 

Loewia  397. 

L  o  g  a  n  i  a  c  e  a  e  58,  60,  61, 

63,  67,  455.  Tafel   128. 
Lolium  96. 
Lomatophyllum  142. 
Lonas  610. 

Lonchocarpuß  300,  308. 
Lonchophora  229. 
Ix)ncho8toma  254. 
Lonicera  565. 
Lophacme  108. 
Lophiocarpus  195. 
Lophiocarpus  81. 
Lophira  382. 
Lopholaena  608. 
Lophospermum  523. 
Lophostephu-s  486. 
Lophostylis  330. 
Lophotocarpus  81. 
L  o  r  a  n  t  h  a  c  e  a  e   16,   17, 

46,  69,  184,  Tafel  34.  ' 
Loranthus  184,  Tafel  34. 
Lortia  332. 

Lotononis  282,  283,  284. 
Lotus  279. 
Lotus  279. 
Lovoa  324. 
Loxostylis  349. 
Lubinia  446. 
Ludia  396. 
Ludovicia  280. 
Ludwigia  423. 
Luffa  572. 
Lugoa  611. 
Lumnitzera  414. 
Lupinus  284. 
Lupsia  583. 
Luteola  246. 
Luzula  132. 
Lyallia  208. 
Lychnis  210,  211. 
Lychnodiscus  361. 
Lycium  513. 
Lycopersicum  513. 
Lycopus  510. 
Lygeum  85,  103. 
Lyperia  523. 
Lysimachia  446. 
Lytanthus  533. 
L  y  t  h  r  a  c  e  a  6  12,  15,  24, 

38,  40,  42,  408,  Tafel  111. 


Lythraceae  404, 
Lythrum  409. 


410. 


Maba  452,  Tafel  126. 
Macaranga  334,  338. 
Macarisia  414. 
Machadoa  399. 
Mackaya  540. 
M(ickenxa  480. 
Maclura  177. 
Macnabia  443. 
Macowania  589. 
Macphersonia  361, 
Macrochaeiium  113. 
MacrocMoa  101. 
Macrolobium  270,  273,  274. 
Macrohtus  283. 
Macropdma  470. 
Macropetalum  482. 
Macroplectrum  168. 
Macroplectrum  169. 
Macropodandra  346. 
Macrorhamnus  366. 
Mdcrorungia  543,  544, 
Macrosphyra  557. 
Macrostylis  318. 
Maerua  243. 
Maesa  444,  Tafel  122. 
Maesobotrya  343. 
Maesopsis  365,  366. 
Maesosphaerwm  504. 
Mafekingia  471. 
Magnistipula  260. 
Magydaris  433. 
Mahernia  379. 
Mahya  505. 
Maillardia  176. 
Mairia  599,  607. 
Majidea  363. 
Majorana  510. 
Makokoa  405. 
Malaballa  434. 
Malacantha  449. 
Malache  374. 
Malachra  373. 
Malcolmia  230. 
Makolmia  230. 
Mallotus  336. 
Maloi»e  373. 
Malouetia  461. 
M  a  1  p  i  g  h  i  a  c  e  a  e  30,  31, 

32,  327,  Tafel  78. 
Maltebrunia  85. 
Malus  257. 
Malva  374. 


M  a  1  V  a  c  6  a  e  29,  31,  35, 
37,  40,  43,  64,  66,  68,  373, 
Tafel  93. 

Malvaceat  376. 

Malvastrum  374. 

Mamboga  562. 

Mammea  385. 

Mandragora  512. 

Mangifera  347. 

Mangifera  347.' 

Manihot  340. 

Manisuris  91. 

Mannia  321. 

Manniclla  166. 

Manniophyton  332. 

Manotes  262. 

Manulea  523. 

Mapania  113. 

Mappa  334. 

Maprounea  339. 

Maranta  157. 

Marantaceae  5,  157, 
Tafel  25. 

MararUochloa  158. 

Marasmodes  612. 

Maroellia  199. 

Maresia  230. 

Mareya  335. 

Margaretta  479. 

Margotia  430. 

Marica  153. 

Marignia  323. 

Mariscus  115. 

Markhamia  527. 

Marlea  440. 

Marlothia  367. 

Marrubium  507. 

Marsdenia  483. 

Marsdenia  482. 

Marsea  605. 

Martynia  530. 

Martyniaceae  57,  530. 

Mascarenhasia  464. 

Maschalocephalus  129. 

Massonia  134. 

Mathurina  397. 

Matricaria  611,  613. 

Matthiola  229. 

MaUia  497. 

Mauloutchia  222. 

Maurandia  523. 

Maurocenia  353. 

Maximüianea  389. 

Mayaca  128. 

Mayacaceae  5,  128. 

Mayepea  453. 
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Mechowia  197- 
Mecomischus  610. 
Medemia  118. 
Medicago  303,  304. 
MedinJlla  421. 
Medusagyue  383. 
Megaclinium  171. 
Megalochlain3rs  545, 
Megalopus  556. 
MegaStoma  496. 
Meibomia  291. 
Meiocarpidium  221. 
Mclandryum  211. 
Melanocenchris  98. 
Melanodendron  607. 
Melanodiscus  359. 
Melanoloma  582. 
Melanophylla  440. 
Melanoselinum  430. 
Mdanosinapis  235. 
Melanosticta  267. 
Melanthera  616. 
Melanthesiopais  345. 
Melastna  517. 
Melasphaerula  151, 
Melastoma  419. 
Melastomataceae  40, 

47,  52,  418,  Tafel  116. 
MelastomaJtacme  404. 
Melhania  379. 
Melia  327. 
Melxa  325. 
M  e  1  i  a  c  e  a  e  26,  29,  31,  33, 

35,  39, 58, 66, 324,  Tafel  77. 
Melianthaceae28,  38, 

39,  364,  Tafel  87. 
Melianthus  .364. 
Melica  103,  109. 
Melicocca  364. 
MeUcope  317- 
Melilotus  303,  304. 
Melinis  88. 
Melissa  509. 
Melissea  513. 
MeliUacarUhus  544.   ** 
Mellera  535. 
Melocanna  94. 
Melochia  379. 
Melolobium  283, 
Melothria  568. 
Memecylon  418. 
Menabea  471. 
Meniocus  231. 
Menispermaceae    16, 

21,  44,  214,  Tafel  48. 
^lenodora  453. 


Mentha  511. . 
Merciera  575. 
Mercurialis  337. 
Merendera  133. 
Meriandra  506. 
Meridiana  581. 
Meringurus  96. 
Menemia  490. 
Merremia  490. 

Mesanthemum  129,  Tafel  15. 
Mesembriaceae  202. 
Mesembrianthemum  203. 
Meaogramma  609. 
Mesogyne  176. 
Mespüodaphne  226. 
Mespilus  257. 
Metalasia  596. 
Methyscophyllnm  352. 
Metrosideros  416. 
Metroxylon  118. 
Metzleria  574. 
Meum  435. 
Mezierea  401. 
MezoDeurum  268. 
Mibora  100. 
Micractis  615. 
Micranthus  150. 
MicrarUhm  536. 
Micrargeria  517. 
Micraater  486. 
Microbambus  95. 
Microcala  460. 
Microcalamus  93. 
MicrochariB  290. 
Microchloa  97. 
Micrococca  337. 
Microcodon  574. 
Microderis  578. 
Microdesmis  338. 
Microdon  519. 
Microdracoides  112. 
Microglossa  604. 
Microlecane  614. 
Microloma  474. 
Microlonchiis  582. 
Micromeria  509. 
Micronychia  348. 
Micropus  588. 
Microrhynchua  579. 
Microsteira  329. 
Microstephanus  474. 
Microstephium  580. 
Microstylis  166. 
Microtrichia  604. 
Miersiophytum  216. 
:yiikania  603. 


Milium  101. 

Milla  133. 

Millettia  307,  309. 

MiUina  578. 

Mimetes  183.  . 

Mimosa  263. 

Mimosaceae  262. 

Mimulopsis  537. 

Mimulus  525. 

Mimusops  448,  Tafel  125. 

Minuartia  209. 

Minurothamnus  592. 

Mirabilis  200. 

Mitolepis  473. 

Mitracarpus  553. 

Mitragyne  562. 

Mitratheca  564. 

Müriostigma  559. 

Mniothamnea  254. 

Mocquerysia  394. 

Modecca  399. 

Modiola  374. 

Moehringia  209. 

Moenchia  209. 

Moghania  293. 

Mohlana  201. 

Molinaea  362. 

Molineria  104. 

Molinia  109. 

Mollera  592. 

MoUinedia  224. 

MoUugo  203. 

Moluccella  508. 

Momordica  568,  572,  Ta- 
fel 148. 

Monachochlamys  534. 

Monachyron  88. 

Monadenia  161. 

Monadenium  332. 

Monanthes  249. 

Monanthotaxis  220. 

Monarrhenus  590,  591. 

Monechma  543. 

Monelytrum  89. 

Monentdes  588. 

Monerma  95. 

Monetia  454. 

Moniera  525. 

Monimia  224. 

Monimiaceae  11,  16, 
223,  Tafel  51. 

Monixus  169. 

Monizia  430. 

Monochiltts  165. 

Monochoria  132. 

Monodora  218. 
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Monodora  219. 

Monopetalanthus  270. 

Monoporus  444. 

Monopsis  573. 

Monoptera  598. 

Monotes  386. 

Monothecium  542. 

Monotris  162. 

^lonsonia  311,  Tafel  69. 

Monsonia  311. 

Montbretia  151. 

Montia  205. 

Alontinia  251. 

M  o  r  a  c  e  a  e  8,  9,  11,  17, 
175,  Tafel  31. 

Moraea  153. 

Morelia  560. 

Morettia  230. 

Moricandia  234,  236. 

Morinda  551. 

Moringa  246. 

Moringaceae    25,    246. 

Morphixia  151. 

Monis  177. 

Moschosma  504. 

Mostuea  456. 

Mostuea  456. 

Motandra  463. 

Msuata  602. 

Mucizonia  249. 

Mucuna  286. 

Mukia  568. 

Mundia  330. 

Mundtia  330. 

Mundulea  280. 

Muraltia  330. 

Muricaria  238. 

Murraya  320. 

Musa  154. 

Musaceae  6,  154,  Ta- 
fel 23. 

Musanga  177. 

Muscari  136. 

Mussaenda  561,  563. 

Musschia  574. 

Myagnim  238. 

Myaris  320. 

Myconia  598. 

Myonima  551. 

M  y  o  p  o  r  a  c  e  a  e  60,  62, 
64,  545. 

Myoponim  546. 

Myosotis  494. 

Myosurandra  253. 

Myosurus  212. 

Myrianthemum  421. 


Myrianthus  178. 

Myrica  173,  Tafel  29. 

M  y  r  i  c  a  c  e  a  e   7,   9,   172, 

Tafel  29. 
Myricaria  388. 
Myriogyne  612. 
Myriophyllum  425. 
Myristica  222. 
Myristica  223. 
MyristicaceaelO,  222, 

Tafel  50. 
Myroama  158. 
Myrothamnaceae    8, 

253. 
Myrothamnus  253. 
MyroxyUm  396. 
Myrsinaceae     24,     56, 

70,  444,  Tafel  122. 
Myrsine  445. 
Myrsine  444,  445. 
Myrstiphyüum  556. 
Myrtaceae   39,   40,    49, 

51,  52,  73,  416,  Tafel  115. 
Myrtaceae  411. 
Myrtus  418. 
Mystacidium  169. 
Mystacidium  169. 
Mystropetalon  188. 
Mystroxylon  353. 

Nageia  75. 

Naiadaceae  2,  3,  80. 
Naiadaceae  78,  80,  81. 
Naias  80. 
Nanolirion  140. 
Nanostelma  477. 
Napoleona  411. 
NarcissTis  144. 
Nardurus  98. 
Naregamia  326. 
Nasturtiopsis  237. 
Nasturtium  237,  241. 
Nastus  94. 
Natalia  364. 
Naihusia  453. 
Nauclea  557. 
Nauclea  562. 
Nazia  89. 

Nectaropetalum  312. 
Nelanaregam  326. 
Nelsonia  534. 
Nematostylis  647. 
Nemesia  521. 
Nemia  523. 
Nenax  553. 
Neobaronia  290. 


Neobenthamia  166. 
Neobohisia  163. 
Neoboutonia  336. 
Neodypsis  121. 
Neogoetzea  340. 
Neoluederitzia  315. 
Neomuellera  505. 
Neophloga  121. 
Neorautfiuienia  299. 
Neoschimpera  554. 
Neoschiimiuinia  485. 
Neotinea  161. 

Nepenthaceael4,  246. 
Nepenthes  246. 
Nepeta  506. 
Nephelium  360. 
Nephelium  360,  361. 
Nephrophyüum  487. 
Nephrosperma  120. 
Nephthytis  124. 
Neptunia  263. 
Nenne  146. 
Nerium  462. 
Nerophila  420. 
Nertera  554. 
Nervilia  165. 
Nesaea  410,  Tafel  111. 
Nesiota  367. 
Neslia  231. 
Neaodaphne  225. 
Nesogenes  499. 
Nesogordonia  383. 
Nestlera  594. 
Neumannia  397. 
Neuracanthus  538. 
Neurada  256. 
Neurocarpaea  563. 
Neuropeltis  488. 
Neurotheca  469. 
Newbouldia  526. 
Newtonia  264. 
NewUmia  601. 
Neyravdia  107. 
Nicandra  611. 
Nicodemia  456. 
Nicolaia  156. 
Nicolasia  691. 
Nicoteba  544. 
Nicotiana  512. 
Nidorella  605. 
Nid)uhria  243. 
Niedemua  334. 
Nigella  213. 
Nirarothamnus  437. 
Nitraria  314. 
Nivenia  152. 
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Nivenia  183. 

Noaea  193. 

NoUetia  604. 

Noltia  366. 

Nomaphila  535. 

Nonnea  495. 

Nopalea  403. 

Normania  513. 

Noronhia  453. 

Northea  448. 

Noteiaea  453. 

Nothosaerua  198. 

Nothoscordum  133. 

Nothospondias  350. 

Notobasis  583. 

Notobuxus  346. 

Notoceras  229. 

Notonia  609. 

Notosceptnim  141. 

Nucularia  193. 

Nuphar  212. 

Nuxia  455,  Tafel  128. 

Nyctaginaceae  9,  10, 

54,  199,  Tafel  42. 
Nymania  326. 
Nymphaea  211. 
Nymphaea  212. 
N  y  m  p  h  a  e  a  c  e  a  e  16,  41, 

42,  43,  53,  211. 

Oberonia  167. 

Obetia  181. 

OhioTie  194. 

Oehna  382,  Tafel  98. 

Ochnaceae   24,   26,   30, 

43,  381,  Tafel  98. 
Ochocoa  222. 
Ochradenus  245. 
Ochrocarpus  385. 
Ochronerium  463. 
Ochrosia  465. 
OcMhocosmus  312. 
Ochthodium  240. 
Ocimum  503. 
Ocimum  50^. 
Ocotea  226,  Tafel  52. 
Octodon  553. 
Octoknema  187. 
Octolepis  405. 
Octolobus  376. 
Odina  351. 
Odontelytnim  86. 
Odontites  514. 
Odontospermum  587. 
Odyendea  321. 
Oedera  610. 


Oenanthe  436. 

Oenothera  424. 

Omothera  424. 

Oenotheraceael9,  49, 
52,  423,  Tafel  117. 

Oeonia  169. 

Oftia  546. 

Olacaceae  12,  18,  19, 
23,  24,  31,  47,  50,  56,  71, 
186,  Tafel  37. 

Olacaceae  186,  354,  380. 

Olax  187,  Tafel  37. 

Oldenburgia  585. 

Oldenlandia  564. 

Oldenlandia  564. 

Oldfieldia  342. 

Olea  454. 

Oleaceae  8,  14,  33,  59, 
60,  63,  452,  Tafel  127. 

Oligocarpus  589,  596. 

Oligodora  611. 

OUgogynium  124. 

Oligomeris  245,  Tafel  56. 

Oligostemon  269. 

Oligothrix  608. 

Olinia  404. 

Oliniaceae  51,  404. 

Olyra  86. 

Ommatodium  160. 

Omphalea  339. 

Omphalocarpum  450. 

Omphalodes  496. 

Omphalogonus  472. 

Omphalopappus  601,  616. 

Onagra  424. 

Onagraceae  423. 

Oncinema  480. 

Onoinotis  462. 

Oncoba  392. 

Oncocalamus  118. 

Oncostemma  481. 

Oncostemon  445. 

Ondetia  586. 

Ongokea  187. 

Onobrychis  305. 

Ononis  277,  285,  287,  290, 
301. 

Onopordon  583. 

Onosma  495. 

Operculina  490. 

Ophiocanlon  399. 

Ophiurus  91. 

Ophrys  162. 

Opilia  186,  Tafel  36. 

O  p  i  1  i  a  c  e  a  e  21,  186,  Ta- 
fel 36. 


Oplisüienus  87. 
Opuntia  403. 
OpurUia  403. 
Orchidaceae     2,     159, 

Tafel  26. 
Orchipeda  467. 
Orchis  162. 
Orchis  162. 
Oreacanthns  542. 
Oreobambus  94. 
Oreobliton  195. 
Oreodaphm  226. 
Oreograstis  115. 
Oreosyce  568. 
Orestia  166. 
Orfilea  336. 
Oricia  319. 
Origanum  510. 
Origanum  510. 
Orlaya  430. 
Ormenis  610. 

Ormocarpum  292,  301,  306. 
Ormosia  275. 
Omithogalum  135. 
Omithoglossum  137. 
Omithopus  280. 
Orobanchaceae    57, 

531,  Tafel  140. 
Orobanche  531. 
Orobus  277. 
Oropetium  95. 
Orothamnus  183. 
Orphium  460. 
Ortegia  208. 
Orthanthera  484. 
Orthochilus  167. 
Orthogoneuron  422. 
Orthogynium  217. 
Orthosiphon  503. 
Orygia  202. 
Oryza  85. 
Oryzopsis  101. 
Osbeckia  420. 
Osbeckia  420. 
Osmites  587. 
Osmitopsis  587. 
Osteospermum  589,  596. 
Osterdamia  90. 
Ostryocarpuß  309. 
Osyridicarpus  185. 
Osyris  185,  Tafel  35. 
Othonna  601. 
Othonnopsis  600. 
Otiophora  554. 
Otocarpus  238. 
Otochlamys  612. 
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Otomeria  563. 
Otoptera  297. 
Otospermum  611. 
Otostegia  500. 
Ottelia  84,  Tafel  7. 
Oubaogia  38a 
Oudneya  236. 
Ouratea  382. 
Dura  197. 
Ourouparia  557. 
Ouvirandra  80. 
0  X  a  1  i  d  a  c  e  a  e  32,  37,  42, 
65,  66,  67,  311,  Tafel  70. 
Oxalis  311. 
Oxalis  311. 
Oxyanthns  559. 
Oxygonum  191,  fafel  39. 
Oxygyne  159. 
Oxymüra  219,  221. 
Oxystelma  475,  480. 
Oxystigma  270. 
Oxytenwithera  94. 

Pachira  376. 
Pachites  161. 
Pachycarpus  479. 
Pachylobus  323,  Tafel  76. 
Pachypodanthium  221. 
Pach3rpodium  461. 
Pachyrhynchus  596. 
Pachyrrhizus  297. 
Pachystela  449. 
Pachystigma  549. 
Packystoma  168. 
Pachytrophe  177. 
Pacourea  465. 
Paederia  554. 
Paeonia  213. 
Paepalanthus  129. 
PaepalarUhus  129. 
Paivaeusa  342. 
Palaquium  451. 
Palisota  130. 
Palissya  336. 
Paliurus  367. 
Pallenis  587. 
Palma e  5,  116,  Tafel  10, 

11. 
Palmstruckia  233. 
Panax  427. 
Panco via  358. 
Pancratium  144. 
Pandanaceae     2,     78, 

Tafel  3. 
Pandanus  78,  Tafel  3. 
Pandiaka  197. 


Pandorea  527. 
Panieum  88. 
Panicum  88. 
Papaver  228. 
Papaveraceae  20,  23, 

26,  227,   Tafel  53. 
Papaya  401. 
Papayaceae  400. 
Papüionaceae  262. 
Pappea  360. 
Pappophorum  102,  106. 
Paracaryum  497. 
Paraoephaelis  557. 
Paracolea  527. 
Paradenocline  336.' 
Paragenipa  560. 
Paragophyton  549. 
Paranomus  183. 
Parapodimn  476. 
Paraaia  458. 
Paraatranthus  573. 
Parasystasia  541. 
Parentuoellia  514. 
Parietaria  180. 
Parinari  260. 

Parinarium  260,  Tafel  66. 
Paritium  375. 
Parkia  263. 
Parkia  264. 
Parkinsonia  267. 
Parochetus  281,  295. 
Parolinia  229. 
Paronychia  207. 
Paronychieae  206. 
Paropsia  393. 
ParopsiopeiB  393. 
Parquetina  471. 
Parthenium  597. 
Pasaccardoa  585. 
PascharUhus  399. 
Paspalum  87. 
Paflserina  407. 
Passiflora  399. 
Pa8sifloraceael2, 26, 

28,   398,   Tafel    107. 
Passifloraceae  400. 
Pastinaca  43  i. 
Pastorea  242. 
PaUara  445. 
Paullinia  358. 
Paulowilhelmia  535. 
Pauhioilhelmia  537. 
Pauridia  143. 
Pauridiantha  561. 
Pavetta  551,  Tafel  144. 
Pavonia  374,  Tafel  93. 


Paxia  261. 
Paziodendron  224. 
Payena  451. 
Payera  562. 
Pechuel-Loeschea  591. 
Pectinaria  483. 
Pectinaria  169. 
Pedaliaceae55,  60»  61» 

62,  65,  66,  528,  Tafel  139. 
Pedaliaceae  530. 
Pedalioph3rtam  529. 
Pedalium  529. 
Pedaliutn  529. 
Peddiea  405. 
Pedicellaria  244. 
Pedicularis  514. 
Pedilanthus  331. 
Pedroaia  279. 
Peganiim  314. 
Peglera  322. 
Pegolettia  584,  593. 
Peireskia  402. 
Pelargonium  310. 
Pelea  317. 
Peliostomum  519. 
Pelletiera  446. 
Peltophorum  268. 
PeUophorum  268. 
Pemphis  409. 
Penaea  404. 
Penaeaceae     15,      403, 

Tafel  109. 
Penaeaceae  403. 
Penianthus  216. 
Peniciüaria  87. 
Pennisetum  87. 
Pentabrachium  341. 
Pentacarpaea  562. 
Pentaclethra  262. 
Pentadesma  385. 
Pentadiplandra  371. 
Pentagonia  511. 
Pentaloncha  561. 
Pentameris  104. 
Pentanisia  549. 
Pentanopaid  564. 
Pentarrhinum  477.  » 

Pentas  563. 
Pentaschistis  104. 
Pentasticha  116. 
PenkUrichia  593. 
Pentatropis  477. 
PerUhea  161. 
Pentodon  564. 
Pentopetia  473. 
PerUopetia  473. 
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Pentopetiopsis  473* 
Pentzia  612. 
Peperomia  171. 
Peplidram  524. 
Peplis  408. 
Peponia  570. 
Peponimn  570. 
Perdicium  584. 
Pergularia  482. 
Perianthostelma  477. 
Perichasma  216. 
Perichlaena  526. 
Perideraea  610. 
Periestes  542. 
Periglossum  480. 
Perinerüm  463. 
Peripeplus  555. 
Periploca  471,  472. 
Periplocaceae  470. 
Peristrophe  545. 
Peristyluß  161. 
Perühryx  471. 
Perotis  90. 
Perotriche  596. 
Perralderia  593. 
Perriera  322. 
Persea  226. 
Persea  226. 
Persica  260. 
Pervillaea  482. 
Petalacte  588. 
PetalactoUa  588. 
Petalidiiim  536. 
PekUidium  536. 
Petalodiscus  341. 
Petalonema  422. 
Petasites  600. 
Petersia  412. 
Petrobium  597. 
Petrophyes  249. 
Petroselinuin  439. 
Pärosdinum  440. 
Peucedanum  435. 
Peucedanum  434,  435. 
Pejrrousea  611. 
Phaca  289. 
Phaenocoma  590. 
Phaenohoffmannia  283,  294. 
Phaeocephalus  617. 
Phaeomeria  156. 
Phaeoneuron  422. 
Phaeopappus  582. 
Phaeoptilon  200. 
Phagnalon  595,  608,  616. 
Phaius  168. 
Phalangium  140. 


Phalaris  100. 
Pharbüia  491. 
Phamaoetun  203. 
Phaseolus  297. 
Phaolopeis  536. 
Phaylopsia  536. 
Phdipaea  531. 
Phellolophium  436. 
Phenax  181. 
Phialodiscus  360. 
Philippia  443.  Tafel  121. 
Phillipaia  537. 
PhiUyrea  453. 
Philoxerus  196. 
Philyrophyllum  586. 
Phleum  100. 
Phloga  121. 
PhlogeUa  121. 
Phlomis  508. 
Pkoberos  395. 
Phoebe  226. 
Phoenicophorium  120. 
Phoenix  117. 
Phormium  142. 
Phornothamnus  422. 
Photinia  257. 
Phragmites  107. 
Phrynium  158. 
Phrynium  158. 
PhycagrostxB  80. 
Phygelius  522. 
Phylica  367. 
PkyUactinia  585. 
Phyllanthus  344,  Tafel  81. 
Phyllarthron  528. 
Phyllis  554. 
Phyllobotryum  394. 
Phylloclinium  394. 
Phyllocomos  127. 
Phyllocosmus  312. 
Phylloctenium  527. 
Phyllodes  158. 
Phyllopodium  523. 
Phyllorhachis  86w 
Phyllosma  318. 
PhyUoxylon  290. 
Ph3miaspermuin  613. 
Ph3rBacanthus  537. 
PhysaUs  513. 
Pkysaloides  513. 
PhysarUhyüis  278. 
Physedra  570. 
Physena  395. 
Physocaulis  432. 
Ph3^so8pennum  433. 
Physostigma  297. 


Physotrichia  436. 

Phytolacca  202. 

Phytolaccaceae       9, 
13,  15,  29,  201,  Tafel  43. 

Piaranthos  483. 

Picconia  453» 

Picnomon  583.  • 

Picralima  465. 

Picridium  579. 

Picris  578. 

Pieireodendron  321. 

PUea  181. 

Pilostyles  189. 

Pimenta  417. 

Pimpinella  438. 

P  i  n  a  c  e  a  e  1,  76,  Tafel  2. 

Pinardia  598. 

Pinuß  76. 

Piper  172,  Tafel  27. 

Piperaceae  7,  171,  Ta- 
fel 27. 

Piptadenia  264. 

PipUUherum  101. 

Piptolaena  467. 

PiptoBtigma  2ia 

Piptunis  182. 

Pircunia  202. 

Piriqueta  397. 

Pirus  257. 

PiBonia  200,  Tafel  42. 

Pisosperma  569. 

Pistacia  348. 

Pistaciopsis  359. 

Pistia  122. 

Pishrinia  249. 

Pisum  279,  288. 

Pithecolobiiim  265. 

Pittosporaceae      26, 
57,  251,  Tafel  62. 

Pittosponim  262,  Tafel  62. 

Pituranthos  439. 

PlacodiBcus  36a 

Placopoda  563. 

Placus  590. 

Pladaroxylon  609. 
,  Plagioecyphus  358.  , 

'  Plagioeiphon  271,  274. 
i  Plagiostyles  343. 
'  Plagius  598. 

,  Plantaginaceae  54^ 
]  59,  60,  62,  64,  66,  67,  646^ 
I      Tafel  143. 

Plantago  546,  Tafel  143. 

Platanaceae     44,     69, 
255. 

Piatanthera  163. 
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PlatarUhera  161,  163. 
Platanus  255. 
Platostoma  504. 
Platycalyx  443. 
Plaiycapnos  227. 
Platycarpha  581. 
Platycelephium  277. 
Phtycoryne  162. 
Platykeleba  476. 
Platylepis  165. 
Platylophus  252. 
Platymitium  454. 
Platysepaluni  308,  300. 
Plecospermum  177. 
Plectaneia  469. 
Plectranthus  504,    505, 

fcl  135. 
Pleclranlhus  504,  505. 
Plectronia  550. 
Pleiocarpa  466. 
Pleioceras  461. 
Pleiomeris  444. 
Pleiospora  283. 
Pleiostemon  344. 
Pleiotaxis  585. 
Pleuroblepharis  540. 
Pleurocoffea  550. 
Pleuropterantha  196. 
PleuroKtelma  477. 
Pleurostelma  471. 
PleuroBtylia  353. 
Plinthus  203. 
Plocama  555. 
Phcandra  460. 
Pluchea  590,  591. 
Plukenetia  334. 
Plumbaginaceae 

447,  Tafel  124. 
Plumbago  447. 
Plumcria  469. 
Plumiera  469. 
Poa  111. 
Poagrostis  102. 
Podalyria  275. 
Podandria  162. 
Podanthes  484. 
Podocarpus  75. 
Podococcus  120. 
Podogynium  271. 
Podonosma  495. 
Podonmgia  541. 
Podospermum  511. 
Podostelma  474. 
Podostemon  248. 
Podostemon  248. 


Ta- 


54, 


Podostemonaceae 

11,  14,  247,  Tafel  58. 
Psdostemonaceae  248. 
Podranea  527. 
Poecilostachys  99,  HO. 
Poga  412. 
Poggea  392. 
Poggeophyton  337. 
Pogonarthria  99. 
Pogonia  165. 
Pogonostigma  291. 
Poinciana  268. 
Poivrea  415. 
Polanisia  245,  Tafel  55. 
Polemannia  436. 
Polia  208. 
Pollia  130. 
Pollichia  207. 
Pollichia  496. 
Pollinia  92. 
Polpoda  201. 
Polyadoa  468. 
Polyalthia  221. 
Polycardia  352. 
Polycarena  523. 
Polycarpaea   208,   Tafel   46. 
Polycarpia  208. 
Polycarpon  208. 
Polycephalium  354. 
Polyceratocarpus  219. 
Polycline  585. 
Polycnemuni  195.         • 
Polygala  330. 
Polygalaceae    21,    30, 

55,  59,  64,  329,  Tafel  79. 
Polygonaceae  9,   190, 

Tafel  39. 
Polygonum  191. 
Polygonum  191. 
Polypogon  92. 
Polyscias  427. 
Polyspatha  130. 
Polysphaeria  548. 
Polystachya  166. 
Polystachya  170. 
Polystenionanthus  274. 
Polyxena  135. 
Pomaceae  256. 
Pongamia  308. 
Pontederiaceae    4, 

131. 
Pontederiaceae  132. 
Popowia  220. 
Populina  544. 
Populus  172. 
Porana  488. 


Porphyranthus  323. 
Porphyrostemma  591. 
Portulaca  204. 
Portulacaceae  20,  24r, 

37, 47, 56, 70, 204,  Tafel  45. 
Portulacaria  204. 
Posidonia  79. 
Poskea  493. 
Potameia  225. 
Potamogeton  79,  Tafel  4. 
Potamogetonaceae 

3,  78,  Tafel  4. 
Potamophila  85. 
Potentilla  259. 
Poterium  259. 
Poterium  258. 
Pothos  122. 
Pouchetia  657. 
Poupartia  351. 
Pouzolzia  182. 
Prasium  502. 
Preauxia  598. 
Premna  500. 
Prenanthes  579. 
Preslia  510. 
Pretrea  530. 
Pretreothamnus  530. 
PreuBsiella  421. 
Prevostea  489. 
Priestleya  281,  290. 
Primula  446. 
Primulaceae     24,      56, 

70,  445,  Tafel  123. 
Pringlea  233. 
Printzia  592. 
Prionachne  98,  104. 
PrionarUhium  98. 
Prionium  132,  Tafel   17. 
Priotropis  281. 
Prismatocarpuö  575. 
Priva  499. 
Probletostemon  5(50. 
Prockiopsis  392. 
Proeris  181. 
Prolongoa  598. 
Prosopis  264. 
Prosopostelma  475. 
Protarum  123. 
Protea  183. 
Proteaceae  10,  21,   54, 

182,  Tafel  33. 
Protium  323. 
Protorhus  349. 
Prunella  507. 
Prunus  260. 
Psamma  102. 
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Psammotropha  201. 
Psathura  556. 
Psednotrichia  605. 
Pseudarthria  299. 
Pscuieranthemum  540. 
Pseudobaeckea  254. 
Pseudobarleria  536. 
Pseudoblepharis  540. 
Pseudobromus  101. 
Pseudocadia  276. 
Pseudocalyx  534. 
Pseudocedrela  325. 
Pseudogaltonia  136. 
Pseudohydrosme  125. 
Pseudolachhostylis  344. 
Pseudoprosopis  265. 
Pseudopteris  361. 
Pseudosopubia  516. 
Pseudospondias  350. 
Psiadia  600. 
Psidium  418. 
Psilanthus  547. 
Pailostdchys  198. 
Psilotrichum  198. 
Psiloxylon  417. 
Psilurus  96. 

Pßophocarpus  291,  295. 
Psoralea  281,  282,  284,  286, 
291, 293, 295,  301,  302, 308. 
Psorospermum  384. 
Psychine  241. 
Psychotria  556. 
Psycholria  556. 
Ptaeroxyleae  324. 
Ptaeroxylon  324. 
Pteleopsis  415. 
Pt^Udium  352. 
Pteranthus  206. 
Pterocarpus  293,  307,  309. 
Pterocaulon  588. 
Pterocelastrus  352. 
Pterocephalus  566. 
Pterodiscus  529. 
Pteroglossaspis  167. 
Pterolobium  268. 
Pteronia  605.  ^ 

PteropetcUum  244.  ' 

Pterorhachis  326.  | 

Pterola  317.  ' 

Pterotabema  468. 
Pterotheca  578. 
Pterothrix  595. 
Pterygocarpus  483. 
Pterygodium  160. 
Pterygota  377. 
Ptilotrichum  232. 


Ptychopetalum  187. 
Ptychotis  440. 
Ptychotis  438. 
Puelia  94. 
Pulicaria  593. 
Punica  411. 

Punicaceae   52,   410. 
Pupalia  199. 
Pusaetha  265. 
Putoria  555. 
Putterlickia  352. 
Pycnanthus  223,  Tafel  50. 
Pycnobotrya  463. 
Pycnocoma  334. 
I^cnocomon  566. 
Pycnocycla  431. 
Pycnoneurum  478. 
Pycnosphaera  459. 
Pycnostachys  504. 
Pycnostylis  215. 
Pycreiis  115. 
Pygeum  259. 
Pyramidocarpus  391. 
Pyrenacantha  354. 
Pyrethrum  598. 
Pyrostria  549. 
Pyrus  256,  257. 

Quamoclit  491. 
Quartinia  409. 
Quassia  321. 
Quassia  321. 
Quercus  174. 
Queria  208. 
Quisqualis  415. 
Quivisia  326. 
Quivisianthe  327. 

Radamaea  517. 

Radinocion  169. 

Radiola  312. 

Radlkofera  359. 

Raffenaldia  234. 

R  a  f  f  1  c  s  i  a  c  e  a  e   18,   19, 

48,  189. 
Rafnia  282. 
Rameya  215. 
Randia  559. 
Randia  560. 
Randonia  246. 
Ranunculaceae  16,25. 

43,  44, 45,  46, 212,  Tafel  47. 
Ranunculus  212. 
Rapanea  445. 
Rapateaceae  4,  129. 
Baphanistrocarpus  572. 


Raphanocarpus  572. 

Raphanopsis  191. 

Raphamis  234. 

Raphia  118,  Tafel  10,  11. 

Raphidiocystis  570. 

Raphidophora  122. 

Raphianacme  471. 

Raphispertnum  517. 

Rapiatrella  238. 

Rapißtrum  238. 

Rapona  488. 

Raspalia  225,  Tafel  64. 

Ratonia  362. 

Rautanenia  81. 

Rauwolfia  466. 

Ravenala  155. 

Ravenea  121. 

Ravensara  225. 

Rawsonia  391. 

Reaumuria  387. 

Reboudia  235. 

Reichardia  570. 

Reinwardtia  312. 

R^ania  587. 

Remirea  114. 

Remusatia  123. 

Renealmia  157. 

Renschia  501. 

Reqvienia  291. 

Reseda  246. 

R  c  8  e  d  a  c  e  a  e  12,  27,  44, 

45,  245,  Tafel  56. 
Restio  128,  Tafel  13. 
Restionaceae    4,    127, 

Tafel  13. 
Retama  285. 
Retzia  456. 
Reutera  438. 
Rhabdia  493. 
Rhabdostigraa  548. 
Rhabdotheca  579. 
Rhadamanthus  136. 
Rhagadiolus  580. 
R  h  a  m  n  a  c  e  a  e  13,  18,  20, 

29,  49,  365,  Tafel  89. 
Rhamnaceae  404. 
Rhamnus  366. 
Rhamphicarpa  515. 
Rhanterium  586. 
Rhaphanistrocarpus  572. 
Rhaphanocarpus  572. 
Rhaphanus  234,  237. 
Rhaphiacme  471,  473. 
Rhaphidanthe  451. 
Rhaphidiocystis  570. 
Rhaphidorhynch.it  8  169. 


Digitized  by 


Qoo^(z 


666 


Register. 


Khaphidospora  543. 
Rhaphiostyles  356. 
Rhaphispermum  517. 
BhapofUicum  582. 
Rhaptonema  216. 
Rhaptopetalum  380,  Tafel  96. 
RhaptopekUticeae  380. 
Rhektophyllum  124. 
liketinolepis  610. 
Rhigiophyllum  574. 
Rhigozum  526. 
Rhinacanthus  544. 
Rhinopteryx  328. 
Rhipealis  402. 
Rhizophora  413. 
Rhizophoraceae  34,  35, 
47, 48, 50, 51,412,  Tafel  113. 
Rhodochlaena  370. 
Rhodoclada  383. 
Rhodocodon  136. 
RhodocoleA  528. 
Rhodolaena  370. 
Rhodosepala  420. 
Rhoeo  131. 
Rhoicissus  369. 
Rhoiocarjms  185. 
Rhombonema  476. 
Rhopalocarpus  395. 
Rhopalopilia  186. 
Rhus  349. 
Rhyacophila  409. 
Rhynchdytrum  88. 
Rhynchocaljrx  409. 
Rhynchocarpa  569. 
Rhynchosia  292,  299,  303. 
Rhynchoeia  298. 
Rhynchospora  114. 
Rh3aicho8tigina  482. 
Rhynchotropis  281,  291. 
Rhynea  588. 
Rhyssolobium  481. 
Rhytachne  91. 
Rh3rticarpu8  440. 
Rhytidachne  91. 
Rhytiglossa  543. 
Ribes  250. 
Richardia  124,  552. 
Richardsonia  552. 
Ricinodendron  338. 
Ricinus  335. 
Ricotia  239,  240. 
Ridolfia  439. 
Rindera  497. 
Rinorea  391,  Tafel   104. 
Riocreuxia  485. 
Ritchiea  244. 


Rivea  491. 

Rivea  491. 

Rivina  201. 

Robhairea  208. 

Robinia  287,  307. 

Rochea  250. 

Rochelia  493. 

Rochonia  606. 

Roella  575. 

Roemeria  228. 

Roeperocharis  161. 

Roettlera  531. 

Rogeria  530. 

Romolea  150. 

Ropalandria  218. 

Ropalocarjius  395. 

Roridula  381. 

Roripa  237. 

Rosa  258. 

Rosaceae  10,  11,  16,  20, 

22,  23,  29,  44,  45,  47,  49, 

50,  51.  53,  256,  Tafel  66. 
Roscheria  120. 
Rosenia  587. 
Rosmarinus  501. 
Rotala  409. 
Rotantha  409. 
Rothia  294. 
Rottboellia  91. 
RoUboeUia  91. 
Roupdlia  462. 
Rourea  261. 
Rourea  261. 
Roussea  251. 
Rousseauxia  422. 
Royena  451. 
Rubia  552. 
Rubiaceae    18,    58,    70, 

71,   547,   Tafel   144. 
Rubus  259. 
Ruckeria  600,  608. 
Ruelingia  378. 
RucUia  538. 
Ruelliola  537. 
Ruelliopsis  538. 
Ruizia  379. 
Rumex  190. 
Rungia  544. 
Ruppia  79. 
Ruscus  138. 
Ruspolia  540. 
Russelia  522. 
Ruta  316. 
Rutaceae  11,  23,  31,  32, 

33,  34,  35,  36,  39,  41,  44, 

45,  316,  Tafel  74. 


Rutaceae  320. 
Ruthea  439. 
Rutidea  550. 
Ruttya  542. 
Rynchospora  114. 
Ryiidocarpus  237. 

Sabicea  561. 

Sabina  76. 

Saccharum  92. 

Saccidium  162. 

Saccocalyx  509. 

Sacooglottis  313. 

Saccolabium  169. 

Saccolabium  169. 

Sacleuxia  470. 

Sageretia  366. 

Sagina  209. 

SagiUaria  81. 

Sagus  118. 

Saintpaulia  532. 

Sakersia  421. 

Salacia  354,  Tafel  84. 

Salaxis  442. 

Saldinia  555. 

Salicaceae  8,   172,    Ta- 
fel 28. 

Salicornia  194. 

Salix  172,  Tafel  28. 

Salsola  192. 

Salsolaceae  192. 

Salvadora  454. 

Salvadoraceae  20,  33, 
54,  454. 

Salvia  506. 

Salviacanthus  543. 

Samadera  321. 

Samara  445. 

Sambucus  565. 

Samolus  445. 

Samydaceae  391. 

Sandersonia  138. 

Sanguisorba  258. 

Sanicula  429. 

Sansevieria  143. 

Santalaceae9,  18,  184» 
Tafel  35. 

SarUalaceae  186. 

Santalina  558. 

Saniiria  323. 

Santiriopsis  323. 

Santolina  611. 

Sapindaceae9,  13,  14, 
20,  28,  31,  34,  43,  357, 
Tafel  86. 

Sapindaceae  357,  364. 
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Sapinduß  358,  362. 
Sapindus  360,  361,  362. 
Sapium  339. 
Saponaria  210. 
Saponaria  210. 
Sayota  460. 
SapotaceaeöS,  65,  448, 

Tafel  125. 
Sarcocapnos  227. 
Sarcocaulon  311. 
Sarcocephalus  557. 
Sarcochlaena  370. 
Sareocolla  404,  Tafel  109. 
SarcocoUa  404. 
Sarcocyphula  476. 
Sarcolaena  370. 
Sarcophrynium  158. 
Sarcophyte  188. 
SarcopUerium  259. 
Sarcostemma  476,  477. 
Sarothamnus  284. 
Satanocrater  536. 
Satureia  509. 

Satureia  509.  \ 

Satyridium  160.  ' 

Satyrium  160. 
Sauromatum  126. 
Sauvagesia  382. 
Savia  341. 
Savignya  241. 
Saxifraga  250. 
8  a  X  i  f  r  a  g  a  c  e  a  e  18,  39, 

42,   48,   53,   67,    72,   250, 

Tafel  61. 
Saxifragaceae  252,  253. 
Scabiosa  566. 
Scabiosa  566. 
Scaevola  576. 
Scandix  431. 
Scaphopetalum  378. 
Schanginia  192. 
Schaueria  545. 
Schefflera  426. 
Schefflerodendron  309. 
Schepperia  243. 
Scheuchzeriaceae  3, 

81. 
Schimpera  238. 
Schinus  350. 
Schinziella  459. 
Schismatoclada  562. 
Schismus  110. 
Schistostephium  611,  612. 
Schizobasis  134. 
Schizochilua  163. 
Schizochlaena  370. 


Schizodium  160. 
Schizoglossum  480. 
Schizogyne  693. 
Schizolaena  370. 
Schizostaehyum  94. 
Schizostephanus  478. 
Schizostylis  l52. 
Schizozygia  467. 
SchlechtereUa  471. 
Schleehteria  231,  239. 
Schlechterina  398. 
Schmidelia  358. 
Schmidtia  106. 
Schoberia  192. 
Schoenefeldia  97. 
Schoenlandia  132. 
Schoenoplectus  116. 
Schoenoxiphium  113. 
Schoenoxiphium  113. 
Schoenus  114. 
Schoenus  114. 
Schotia  272,  274. 
Schouwia  241. 
Schranckia  263. 
Schrebera  463,  Tafel  127. 
Schrd)era  353. 
Schubea  332. 
Schultesia  458. 
Schumanniophyton  560. 
Schwabea  545. 
Schwarzkopffia  163. 
Schweinfurthia  521. 
Schwenkia  511. 
Sciadopanax  427. 
Sciadophyüum  426. 
Scilla  135. 
Scirpus  116. 
Scirpus  114. 

Scitamineae    154,    155,    157. 
Scleranthus  206. 
Scleria  112. 
Scleria  112. 
Sclerocarpus  615. 
Sclerocarya  350. 
Sclerocephalus  207. 
Sclerochiton  640. 
Sclerochiton  540. 
Sclerochloa  111. 
Sclerodictyon  464. 
Scleropoa  111. 
Scieroaciadium  434. 
Sclerosperma  120. 
Scolopia  395. 
Scolymus  577. 
Scoparia  518. 
Scopularia  162. 


Scorodophloeus  271. 
Scorpiums  278. 
Scorzonera  577. 
ScoUdlia  391. 
Scrophularia  521. 
Scrophulariaceae  54, 

57,  69,  60,  61,  62,  63,  66, 

514,  Tafel  137. 
Scutellaria  602. 
Scutia  366. 
Scyphocephalium  222. 
Scyphochlamys  649. 
Scyphogyne  443. 
Scyphosyce  179. 
Scytanthus  540. 
Scytopetalaceae  35, 

41, 66, 67, 73,  380,  Tafel  96. 
Scytopetalum  380. 
ScytophyUum  352. 
Sebaea  458. 
Sebaea  458. 
Sebastiania  339. 
Seeale  96. 
Secamone  480. 
Secamone  482. 
Sechium  567. 
Securidaca  330,  Tafel  79. 
Securidaca  278. 
Securigera  278. 
Securinega  344. 
Securinega  344. 
Seddera  489.  , 
Sedum  249. 
Seetzenia  315. 
Seidelia  337. 
Sdagineae  514,  533. 
Selago  519. 
Sdinopsis  438. 
Sdinum  435. 
Semele  138. 
Semonvillea  201. 
Sempervivum  249. 
Sendfiera  240. 
Senecio  609. 
Senecio  606. 
Senra  375. 
Serapias  162. 
Sericocoma  197,  198. 
Sericocoma  197,  198,  199. 
Sericocomopeis  198. 
Sericocomopais  198. 
Sericorema  199. 
Sericostachys  198. 
Sericostoma  495. 
Serida  578.       ^    . 
Serissa  553. 
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Serjania  358. 
Serpicula  425. 
Serratula  582. 
Serruria  183. 
Sersalisia  449,  450. 
Sesamothamnus  529. 
Sesamum  530,  Tafel  139. 
Sesbania  286,  289. 
Seseli  436,  437. 
Seseli  440. 
Sesuvium  203. 
Setaria  86. 
Setfoda  192. 
Seynleria  517. 
Sherardia  552, 
Sherbournia  558. 
ShiUereia  490. 
Shuteria  299. 
Sibangea  343. 
Sibthorpia  518. 
Sicvos  567. 
Sida  374. 
Sideritis  507. 
Sideroxylon  450. 
Sideroxylon  449. 
Siegesbeckia  615. 
Sigmatosiphon  529. 
Silenaceae  206. 
Silene  211. 
Silybum  583. 

Simarubaceae  30,  31, 
43,  44,  45,  320,  Tafel  75. 
Simarubaceae  316. 
Shnbuleta  521. 
Simethis  140. 
Simochilus  443. 
Sinapidendron  237. 
Sinapis  235,  237. 
Siphocodon  574. 
Siphocolea  528. 
Siphomeris  554. 
Siphonantha  500. 
Siphonia  335. 
Siphonoglossa  543. 
Si phonoglossa  543. 
Sison  439. 
Sisymbrium  237. 
Sisijvibrium    230,    231,    237. 
Sisyiidite  315. 
Sis3a'anthu8  485. 
SisjTinchium  153. 
Sium  438. 
Sloetiopsis  176. 
Smeathmannia  393. 
Snielophyllum  361. 
Smilaceae  133. 


Smilax  139. 

Smithia  288,  304,  306. 

Smodingium  349. 

SmymiuDi  433. 

Socotora  471. 

Socotranthus  473. 

S  o  1  a  n  a  c  e  a  e  62,  63, 

511,  Tafel  136. 
Solanum  513.     ,,. 
Solenanthus  496., 
Solenixora  651. 
Solenoetemma  475. 
Solenostemon  505. 
Solidago  606. 
Soliva  599. 
Somalia  538. 
Sonchus  579. 
Sonneratia  410. 
Sonnerat iaeeae 

410. 
Sophora  276,  277. 
Sopubia  516. 
Sorhus  257. 
Sorghum  93.      ;' 
Sorindeia  348. 
Sorocephalus  183. 
Soulamea  321. 
Soyauxia  393. 
Spallanzania  561. 
Sparaxis  151. 
Sparganiaccae  3, 
Sparganium  78. 
Sparganophorus  602. 
Spamiannia  373. 
Spartina  87. 
Spartium  285. 
Spartocytisus  284. 
Spatalla  183. 
Spathionema  280. 
Spathodea  526. 
Specularia  575. 
Speirostyla  371. 
Spergula  208. 
Spergularia  208. 
Spermacoce  553. 
Spermacoce  553. 
Spermacoceoides  553. 
Sphacele  505. 
Sphacophyllum  586. 
Sphaeralcea  375. 
Sphaeranthus  590,  591. 
Sphaerocephalm  581. 
Sphaerocodon  485. 
Sphaerocoma  207. 
Sphaeroma  375. 
Sphaerosepalum  380. 


67, 


42, 


78. 


Sphaerosicyoß  572. 
Sphaerost3rli3  334. 
Sphaerothylax  248. 
Sphedamnocarpus  32S. 
Sphenandra  523. 
Sphenooentrom  218. 
Sphenoclea  574. 
Sphenocleaceae  573. 
Sphenogyne  613. 
Sphenopus  109. 
Sphenostylis  297. 
Spilanthes  615. 
Spinacia  194. 
Spiraea  259. 
Spiranthes  166. 
Spirodela  126, 
Spiropetalum  262. 
Spirospermum  217. 
Spüzelia  578. 
Spondianthus  350. 
Spondias  350. 
Spondias  350,  351. 
Spondiopsis  350. 
Sponia  175. 
SporoboluB  101. 
Staavia  254. 
Staberoha  127. 
Staehyanthns  355. 
Stachyothyrsus  268. 
Stachys  509. 
Stachytarpheta  498. 
Stadmannia  360. 
Staehelina  584. 
Stangeria  74. 
Stapelia  484. 
Stapfiola  99. 
Staphylosyce  570. 
Staphysora  343. 
Stathmostolma  478. 
Statice  447. 
Staudtia  222. 
Staurogyne  634. 
Stearodendron  384. 
Stelrodiscns  598. 
Stellaria  209. 
Stellularia  515. 
Stemodia  624. 
Stemodiacra  524. 
StemodiopeiB  525. 
Stemonocoleus  270. 
Sfenadenium  331. 
Stenandriopeis  540. 
Stenanthera  219. 
Stenocline  596,  596. 
Stenoglottis  163. 
Stenolirion  147. 
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Stenolobium  527. 

Stenonia  340. 

Stenophragma  231. 

Stenosemis  435. 

StenoBtelma  479. 

Stenotaphmm  86. 

Stephania  215. 

Siephania  216. 

Stephanocoma  581. 

Stephanodaphne  406. 

Siephanolepis  603. 

Stephanostegia  469. 

Stephanosteina  462. 

Stephanotis  482. 

Stephegyne  562. 

Sterculia  377. 

Sterculia  377. 

S  t  e  r  c  u  l  i  a  c  e  a  e  14,  16, 
21,  22,  29,  32,  36,  36,  37, 
38,  39,  40,  42,  43,  45,  55, 
66,  67,  68,  376,  Tafel  95. 

Sterculiaceae  376. 

Stereospermum  527. 

Stembergia  146. 

Steüensonia  120. 

Stiburus  108. 

Stichorchis  167. 

Stictocardia  491. 

Stilbe  498. 

Stillingia  339. 

Stilpnogyne  608. 

Stilpnophytum  612. 

Stipa  101. 

Stipularia  561. 

Siiro7ieurum  449. 

Stizolobium  286. 

Stobaea  581. 

Stoebe  595. 

Stolidia  187. 

Stomatostemma  473. 

Stomotechium  495. 

Streblocarpus  243. 

Strelitzia  154,  Tafel  23. 

Strephonema  414. 

Streptanthera  151. 

Streptocarpus  531,  Tafel  141. 

Streptogyne  97,  107. 

Streptopetalum  398. 

Striga  515. 

Strigina  515. 

Strobilanthes  537. 

Strobilanthopsis  537. 

Strombosia  187. 

Strombosiopsis  187. 

Strongylodon  300,  301. 

Strophanthus  462. 


Strumaria  145. 
Stnithiola  405. 
Strychnopais  216. 
Strychnos  457. 
Stiüilmannia  271. 
Styasasia  541. 
Stylapterus  404. 
StylaHhropus  536. 
Stylidium  440. 
Styloohiton  122. 
Siylocoryne  559. 
Stylosanthes  287. 
Suaeda  192. 
Subularia  241. 
Succisa  666. 
Succowia  240. 
Suffrenia  409. 
Suregada  340. 
Suriana  320. 
Sutera  523. 
Sulera  523. 
Sutherlandia  308. 
Swartzia  266. 
Sweertia  459. 
StvieUnia  324. 
Sylitra  291,  294. 
Symmeria  191. 
S3miphonia  385. 
Symphoslemon  504. 
S3miphyochlam3r8  375. 
Symphyionema  472. 
Symphytosiphon  326. 
Symphytum  495. 
Sympieza  443. 
Symplectochilus  543. 
Synadenium  332. 
Synaptolepis  406. 
Syncephalum  595. 
Synchodendron  689. 
Synchoriste  541. 
Synclisia  218. 
Syncolostemon  503. 
SyndesmarUhus  443. 
Synedrella  614. 
Syngonanthus  129. 
Synnema  535. 
Synnotia  151. 
Synsepalum  449. 
SyrUherisma  88. 
Syntriandrium  216. 
Syringodea  149. 
Syrrheonema  215. 
Syzygium  417. 

Tabebuia  528. 
ra6€maemon/a»w465,467,468. 


Tabemanthe  464. 
Tacazzea  472,  Tafel  131. 
Tacazzea  471,  473. 
Tacca  148. 

Taccaceae  6,  148. 
Tachiadenus  459. 
Taenosapium  339. 
Tagetes  617. 
Talinella  204. 
Talinum  205,  Tafel  45. 
Talisiopsis  363. 
Tamaricaceae  24,  28, 

387,  Tafel  102. 
Tamarindus  274. 
Tamarix  388,  Tafel  102. 
Tamatavia  559. 
Tambourissa  224. 
Tamus  149. 
Tanacetum  598,  611. 
Tanghinia  466. 
Tannodia  333. 
Tanulepis  472. 
Tapeinanthus  144. 
Tapeinostelma  486. 
Tapura  330. 
Taraxacum  578. 
Tarchonanthus  589. 
Tardavd  563. 
Tarenna  558,  559. 
Tavaresia  483. 
Tavemiera  290,  301. 
T  a  X  a  c  e  a  e  1,  75. 
Taxus  76. 
Teclea  318. 
Tecoma  626,  627. 
Tecomaria  526. 
Tectona  500. 
Teedia  522. 
Teesdalia  241. 
Tdanthera  196. 
Telephium  208- 
Telfairia  568. 
Tdine  284. 
Temnolepis  615. 
Temnopterjrx  561. 
Tenagocharis  82. 
Tenaris  486. 
Tenaris  486. 
Tephrosia  291,  293,  294,  296, 

302,  305,  307. 
Tephrothamnus  283. 
Teramnus  286. 
Terebinthaceae  322,  347. 
Terminalia  416. 
Temstroemiaceae  370,  382. 
Testudinaria  149. 
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Tetracarpidium  334. 
Tetracera  381,  Tafel  97. 
Tetrachaete  90. 
Tetrachne  98. 
Tetrachne  99. 
Tetradinis  76. 
Tetraclis  451. 
Tetradenia  506. 
Tetradiclis  314. 
Tetragonia  203. 
Tetragonolobus  279. 
TetrarUhera  225. 
Tetraphyllaster  421, 
Tetrapleura  264. 
Tetrapogon  98. 
Tetraria  113. 
Tetraria  114. 
Tetraspidium  515. 
Tetrastemma  220. 
Tetrastigma  560. 
Tetrataxis  410. 
Tetratelia  245. 
Teucrium  501. 
Thalassia  84. 
ThaUa  157. 
Thalictrum  213. 
Thaminophyllum  613. 
Thamnea  253. 
ThamnochortuB  127. 
Thamnosma  316. 
Thamnus  443. 
Thapsia  430. 
Thapsia  430. 
Thaumatococcus  157. 
Thea  383. 

T  h  e  a  c  e  a  e  35,  36,  37,  38, 
40.  41, 43,  68,  382,  Tafel  99. 
Thecacoris  342,  343. 
Thelepogon  91. 
Theligonaceae  200. 
Theligonum  200. 
Themeda  93. 
Theobroma  378. 
Theodora  272. 
Thesidium  185. 
Thesium  185. 
Thcspesia  375. 
Thespesocarpus  452, 
Thevetia  466. 
Thiegemella  448. 
Thiegemopanax  427. 
Thismia  159. 
Thlaspi  242. 
Thomandersia  540. 
Thomassetia  383. 
Thonningia  189. 


Tharacosperma  443. 
Thoracostachyum  113. 
Thrincia  578, 
Thuarea  86. 
Thunbergia  534. 
Tkunbergia  534. 
Thunbergianthus  516, 
Thylachium  243. 
Thymelaea  407. 
Thymelaeaceae  11,14, 

21,  31,  54,  404,  Tafel  110. 
Thymus  510. 
Thymus  510. 
Thyreodium  348. 
Thysanolaena  88. 
Thysanurus  591. 
TieghemeUa  448. 
T  i  li  a c  e  a e  15,  29,  33,  34, 

35,    37,    39,    40,   44,    371, 

Tafel  92. 
Tüiaceae  369. 
Tiliacora  217,  218. 
Tillaea  249. 
Timonius  549. 
Tina  362. 
Tinea  161. 
Tinguarra  4,32. 
'  Tinnea  501. 
Tinopsis  361.. 
Tinospora  217. 
Tisonia  396. 
Tism  208. 
Tittmannia  253. 
Todaroa  436. 
Toddalia  319. 
Toddalia  318,  319. 
Toddaliopsis  319. 
Tolpis  580. 
Tordylium  434. 
Torenia  524. 
Torilis  430. 
Tomabenea  430. 
Torulinium  115. 
Tounatea  266. 
Toumefortia  493. 
Tournesolia  333. 
Toumeuxia  577. 
Toxanthera  569. 
Toxicodendron  342. 
Toxicophloea  465. 
Toxocarpus  480. 
Toxocarpus  482. 
Trachelium  575. 
Trachelium  576. 
Trachydium  433. 
Trachylobium  274. 


Trachyphrynium  158, 
Trachyphrynium  158. 
Traehypogon  93. 
Traehyspermum  438. 
Trachystigma  531. 
Traganum  192,  Tafel  40. 
Tragia  334. 
Tragiopsis  438. 
Tragopogon  577, 
Tragus  89. 
Trapa  423. 
Traunia  482. 
Treculia  179, 
Treichelia  575. 
Trema  175,  Tafel  30. 
Trematosperma  354. 
Triachyrium  101. 
Triadenia  384. 
Triainolepis  556. 
Trianoptiles  114. 
Trianosperma  569. 
Trianthema  203,  Tafel   44. 
Triaspis  329. 
Tribulus  315. 
Tricalysia  558,  560. 
Trichilia  326,  Tafel  77. 
Trichocalyx  543. 
Trichocaulon  483. 
Trichocladus  255,  Tafel  65. 
Trichodesma  496. 
Trichodypsis  120. 
Trichogyne  588. 
Tricholaena  88. 
Trichonema  150. 
Trichoon  107. 
Trichopteryx  104. 
Trichosandra  481. 
Trichosanthes  570. 
Trichoscypha  349. 
Trichostachys  556. 
Triclisia  215,  217, 
Tridax  613. 
Tridesmostemon  450. 
Tridianisia  356. 
Trifolium  279,  294,  295,  301, 
Triglochin  81. 
Trigonella  304. 

Trigonocapnos  227,  Tafel  63. 
Triguera  512. 
Trimeria  394. 
Trimorphopetalum  365. 
Triodia  108. 
Triphasia  319. 
Triphlebia  108. 
Triplachne  103. 
IViploeephalum  591. 
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Triplochiton  377. 
Triplochüonaceae  376. 
Tripodandra  215. 
Tripogon  98. 
Tripteriß  589,  596. 
Triraphis  106. 
Trisetaria  102. 
Trisetum  105. 
Tristachya  104. 
Tristellateia  329. 
Tristemma  420. 
Tristicha  247,  Tafel  58. 
Triticum  96. 
Tritonia  151. 
Tritonixia  151. 
Triumfetta  372. 
Trixago  514. 
Trochetia  379. 
Trochomeria  571. 
Trochomeriopeis  568. 
Tropaeolaceae  30»311. 
Tropaeolum  311. 
Trymatococcus  176. 
Tryphia  162. 
IVyphostemma  399. 
Tuberaria  388. 
Tubiflora  534. 
Tulbaghia  139. 
Tulipa  138. 
Tumboa  77. 
Tunica  210. 
Turgenia  430. 
Turnera  398. 
Tumera  397,  398. 
Tuneraceae     28,     397, 

Tafel  106. 
Turraea  326. 
Turraeanthus  327. 
Turritis  231,  236. 
Tussilago  600. 
Tylophora  482,  485. 
Tylophoropsis  474. 
Tylostemon  225. 
Typha  78. 

T  y  p  h  a  c  e  a  e  3,  77. 
Typhaceae  78, 
Typhonodorum  123. 
T>'sonia  496. 

üapaca  342. 
Ubochea  498. 
Uebelinia  210. 
Ulex  284. 

Ulmaceae    11,    174,   Ta- 
fel 30. 
Ulmaceae  175. 


Ulmaria  259. 
ülmuß  175. 
Umbelliferae    19,    46, 

50,  427,  Tafel  120. 
ümbüicus  249. 
Umtiza  271. 
Uncaria  557. 
Uncaria  530. 
Uncarina  529. 
Uneinia  113. 
Unona  221. 
Unona  221. 
Uragoga  556. 
Uraria  306. 
ürelytrum  91. 
Urena  374. 
ürera  180. 
Urginea  134. 
Urobotrya  186. 
Urochlaena  107. 
Urophyllum  561, 
Urospermum  578. 
Urotheca  422, 
Ursinia  613. 
Urtica  180. 
U  r  t  i  c  a  c  e  a  e  7,  9, 16, 179, 

Tafel  32. 
UHicaceae  174,  175,  200. 
UrticaMmm  181. 
üsteria  456. 
Utricularia  532. 
Utricularia  532. 
Uvaria  221. 
Uvaria  221. 
Uvariastrum  221. 
Uvariopsis  220. 

Vaccana  210. 

Vacciniaceae  441. 

Vaecinium  441. 

Vachellia  265. 

Vahadenia  465. 

Vahea  465. 

Vahlia  250. 

Vaillantia  552. 

Valeriana  565,  Tafel   146. 

'V  i*  1  e  r  i  a  n  a  c  0  a  e  70,  71, 

565,  Tafel  146. 
Valerianella  565. 
Valerianodes  498. 
Vallisneria  83. 
Vallota  146. 
VandeVia  524. 
Vangueria  550. 
Vanilla  164. 
Varangevillea  499. 


Varthemia  592, 

Vateria  386. 

Vatica  386. 

Vausagesia  382. 

Velezia  210. 

VeUa  238. 

Veüozia  148. 

VeUoziaceae  6,  148, 
Tafel  20. 

Veltheimia  135. 

Velvüsia  517. 

Venana  251. 

Venidium  580. 

Ventenata  105. 

Ventilago  367,  Tafel  89. 

Vepreoella  422. 

Vepris  319. 

Verbascum  519. 

Verbena  499. 

Verbenaceae  54,  56, 
58,  59,  64,  497,  Tafel  134. 

Verbesina  615. 

Verdickia  140. 

Vemonia  603,  Tafel  150. 

Veronica  517. 

Verechaffeltia  119. 

Viborgia  283. 

Vibumum  664,  Tafel  145. 

Vicia  288,  289. 

Vicoa  593. 

Vieiisseuxia  153. 

Vigineixia  578. 

Vigna  297. 

Vigna  297. 

Vignopsis  296. 

Vilfa  101. 

Villarsia  457. 

Vinca  468. 

Ftnm  468. 

Vincetoxicum  478. 

Viola  390. 

Viola  ceae  26,  390,  Ta- 
fel 104. 

Viraea  593. 

Viraea  578. 

Virecta  563. 

Virgilia  276. 

Virola  223. 

Viscum  184. 

Vismia  384. 

Visnea  383,  Tafel  99. 

Vitaceae  32,  65,  368, 
Tafel  90. 

Vitex  500. 

Vitis  368. 

Vitis  369. 


Digitized  by 


Google 


672 


Register. 


Voacanga  467. 
Voandzeia  297. 
Vogelia  231,  447. 
Vohemaria  475. 
Volkensia  603. 
Volkensiophyton  539. 
VolviareUa  582. 
Vonitra  121. 
Vossia  90. 
Vouacapaua  309. 
Vouapa  270. 
Voyria  457. 
Vulpia  98. 

Wachendorfia  143. 
Wahlen  bergia  576. 
Wahlenbergia  576. 
Walafridu  519. 
Walleria  148. 
Wallinia  195. 
Walpereia  282. 
Waltheria  379. 
Wangenheima  98. 
Warburgia  390. 
Warionia  585. 
Wameckea  418. 
Wataonia  150. 
WMia  605. 
Wcbera  558. 
WedeUa  615,  616. 
Weihea  413,  Tafel  113. 
Weinmannia  252,  Tafel  63. 
Wellstedia  493. 
WeltvUschia  11. 
Welwitßchiella  616. 
Welwitschiina  217. 
Wemeria  608. 
Whiteheadia  136. 
Whitfieldia  536. 
Wiborgia  283. 
W  iddringtonia  76. 
Wielandia  341. 
Wiesneria  82. 
Wikstroemia  407. 
Willdenowia  127. 
Willkommia  97. 
Willugbaeya  603. 


Winklerella  248. 
Winteranaceae25, 68, 

389. 
Wissadula  375. 
Withania  513. 
Witeenia  152. 
Wolffia  126. 
WolffieUa  126. 
Woodfordia  409. 
Woodia  479. 
Wormia  381. 

Wormskioldia  398,  Tafel  106. 
Wortnskioldia  398. 
Wrightia  461. 
Wrightia  461. 
Wulfhorstia  324. 
Wurmbea  137. 

Xanthium  597. 
Xanthocercis  289. 
XarUhochymus  384. 
Xanthosoma  123. 
Xanthoxyleae  316. 
XarUhoxylum  317. 
Xenisnia  589. 
Xeranthemum  583. 
Xerochlamys  370. 
Xerocladia*  263. 
Xeropetalum  379. 
Xerophyta  148. 
Xeroplana  497. 
Xerotium  588. 
Ximenesia  615. 
Ximenia  188. 
XyUa  264. 
Xylocalyx  516. 
Xylocarpus  325,327. 
Xylochlaena  370. 
Xyloolaena  370. 
Xylopia  220. 
Xylopin  219. 
Xylopicrum  220. 
Xylopleunim  424. 
Xylosma  396. 
Xymalos  224. 

Xyridaceaeö,  128,  Ta- 
fel 14. 


Xyris  128,  Tafel  14. 
Xysmalobiom  480. 

Taundea  261. 
Yucca  142. 


Zaa  528. 

Zaluzianskia  522. 
Zamioculeas  122. 
Zanha  363. 
Zannichellia  80. 
Zantedeschia  124. 
Zanthoxyleae  316. 
Zanthoocylum  317. 
Zapania  498.' 
Zea  89. 
Zehneria  568. 
Zenkerella  271. 
Zenkerina  534. 
Zeuxine  165. 
Zilla  240. 
Zingiber  156. 
Zingiberaceac5,  155, 

Tafel  24. 
Zinnia  614. 
Ziziphora  509. 
Zizyphus  366,  367. 
Zoegea  582. 
ZoUihoferia  679. 
Zombiana  546. 
Zomia  284. 
Zostera  79. 
Zo^erciceae  78. 
Zoysia  90. 
Zozimia  434. 
ZygatUhera  125. 
Zygia  265. 
Zygodia  463. 
Zygonerion  462. 
Zygoon  558. 
Zygophyllacoae    13, 

30,  31,  32,  34,  38,  39,  313, 

Tafel  73. 
Zygophyllum  315. 
Zygoruellia  536. 
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Seite    78, 

Zeile  11 

von  unten  ist  anstatt  Helobleae               zu  setzen 

:  Helobiae. 

91 

..      19 

von  oben 

Rotboellia 

RoUboeUia. 

ii 

91 

„     22 

von  oben 

Rotbo^lUa 

RoUbo6iUa. 

\i 

,       135 

,.      15 

von  unten 

Medic. 

Medik. 

i: 

196 

„      10 

von  unten 

Anahlogyne                  ,. 

Afnblogyna. 

,      201 

„       1 

von  unten 

Psammätropha 

Psammötropha. 

211 

.,       6 

von  oben 

Meländrium 

Meländryum. 

,       217 

,.       5 

von  oben 

Jatrorrhiza 

latrorrhiza. 

.,      238 

.,     16 

von  oben 

Ceralocnemum 

Ceralocnemon, 

241 

4 

von  unten 

Teesdälea 

Teesdälla. 

.,      256 

„        8 

von  oben 

Amyffdaloideae 
und  Pomoideae 

Amygdalaceae 
und  Pomaceae. 

„       262 

„       4 

von  oben 

Dlncklägea 

Dinklägea. 

i..' 

,       273 

„      14 

von  oben 

Danl^lUa 

Danl^lla. 

..       285 

..      11 

von  unten 

Calyoeötome 

Calyeötome. 

„       306 

„     17 

von  oben 

Biss^rula 

Bls6rrula. 

351 

6 

von  oben 

Odina 

Odina. 

302 

,,      11 

von  unten 

Camtölepis 

Camptölepis. 

,.      372 

..     22 

von  oben 

Deplätzla 

Desplitzla. 

„      394 

„       7 

von  oben 

Mocquerfsia 

Mocquerysia. 

.,       400 

,,       1 

von  unten 

Unter  Passiflaraceae  „ 

Papayacea€,\inteT 
Paasifloraceae. 

„       424 

,.      12 

von  oben 

Onagreae              „ 

Oenothereae. 

„       453 

M          5 

von  oben 

Men^dora 

Menödora. 

,      466 

,.       7 

von  unten 

Diplorhynehos 

Dlplorrhfnchus. 

,.      471 

„     18 

von  unten 

Rhaphiäcme               „ 

Raphläcme. 

,.       508 

„     21 

von  oben 

Moluc6Ua 

MoluecöUa. 

..      541 

.,      17 

von  unten 

Systasia                        „ 

Styasasia. 

Tafel      6 

>,       2 

von  imten 

Limnophytum             ,, 

Limnophyton. 

Thonner,  Blutenpflanzen  Afrikas. 
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Floren- (Gebiete 
tLnd  -Provinzen 

(nach  Enolkb). 


A.  Boreales  FlorenreidL 

I.  Meditarran-Oebtot. 

1 .  SQdliche  Medltemn- 
ProTins. 

H.  MftkToneriaoh— 
Oebiat 
S.  Prorins  der  AMren. 
8.  Proviu  Madeira. 

4.  ProTlnz  der  JümAren. 

5.  Prorins  der  KapTerden. 

B.  Pilteetrt  piMkesFlerennielL 

m.  HordaArikaniMhM 
Wüstm-Oebiai. 

6.  Prorins  der  groMen  Sahara. 

7.  Ag7pitischeWasten>ProTinx. 

8.  Nubiache  WOsten-ProTlns. 

rv.  AfrUranleohiw  Wald- 
und  Stappam-OebiAt. 

9.  Nordafrikanlaehe  Steppen- 

ProTins. 

10.  WeaUfrikanlaeiM  Wald- 

ProTins. 

11.  OM-  und  tfldaMkaniadie 

Steppen  -  Prorins. 

V.  Oebiat  daa  «ftd- 
waatUohan  Kitplandaa. 

IS.  Prorins  des  sfidwestHehen 
Kaplandes. 

VLOeblat  dar 
■ftdatlantiaehan  Inaaln. 
IS.  Prorins  Asoension. 
14.  Prorins  St.  Helena. 


vn.] 


OeUak 


15.  Prorins  Madagaskar  nnd 

Komoren. 

16.  Prorins  der  Maskarenen. 

17.  Prorins  der  SeydieUen. 


G.  Aistnles  Flereireieh. 

VUL  Oebiat  Ton 
Karguatan. 

18.  Prorins  Kergnelen. 

IX.  Oebiat  Ton  Triatan 
da  Oimba  und  BL  PanL 

19.  Prorins  Tristan  da  Conba 

und  St.  Paul. 


D.  OeeiBisehes  Plorenreieh. 

X.  (to.)  Boraal-ooaanlBohea 
Gtobiat. 

XL  (Sl.)  Tropiioh- 
ooaaniMhas  Qabiat. 

XTL  (M.)  Austral- 
ooaaniaohaa  Qabiat. 
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